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hiftorifchen Geſelſchaft von Maffachufetts; 


Samuel Latham Mitchill, 
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und des Aderbaues auf der Univerfitat zu New-York, 

vormald Abgeordneten diefes Staats zum Kongrefle, 
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der Künfte und Manufakturen zu New » Dorf; 


Henry St. George Tucker, 


der Rechte Doktor und Profeflor auf der Univerfität des 

Staats . Virginia, einem der Micter des Algemeinen 
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Sie Haben mich, Verehrungewärdige Herren, 
feit vielen Sahren in : meinem Unternehmen, 
eine fo viel mir möglich war, volftändige und 
genaue WBefchreibung der Vereinten Staaten 
von Nordamerika zu liefern, fo gütig unterftügt, 
Ihnen verdanke ich nicht nur die Bekantſchaſt 
mehrer. Gönner in Amerifa,.fondern auch fo 
viele handfchriftliche und feltene gedrufte Hülfse . 
mittel, deren Daſeyn ic) ohne: Ihre zuvorkom⸗ 
mende Gemogenheit zum Theil nicht einmal er⸗ 


‚fahren ‚hätte, daß ic) es nicht länger auffchieben . 


darf, Ihnen meinen inuigſt⸗ gefühlten Dank das 
für oͤffentlich abzuſtatten. 

Schon vorlaͤngſt würde ich dieſe Pflicht 
erfüllet haben, wenn nicht die viele Jahre hin⸗ 
dur) wuͤtenden Kriege, theils alle Gemeins 
fchaft - mit Amerika unterbrochen, theils mich 
an der Fortfeßung dieſes Werkes gehindert häts 
sen... Mögte mir doch die Benuͤtzung Shrer 
lehrreichen Beiträge fo gelungen ſeyn, daß 
Sie die geneigte Weförderung meines Unter 
nehmens nicht gerenen bürfte! — 


Wie gluͤklich wuͤrde ich mid) ſchaͤtzen, went 
ich Ihren Namen noch die fo vieler vortrefli⸗ 
chen, auch Ihnen hochachtungswuͤrdigen Maͤn⸗ 
ner haͤtte beifuͤgen koͤnnen, denen ich gleichfals 
reiche Huͤlfsmittel zu verdanken habe: die Nas 
men meines Freundes Joel Barlow, des Ges 
nerals Muͤhlenberg, der freiwillig ſeiner edlen 
Brüder Stelle Bei mir vertrat, der ſo gelehre 
sen als dienftfertigen Prediger Dr. Belknap 
und Dr. Eliot, und der berühmten Natutfuns 
digen und Aerzte Dr. David Ramfay- und Dr. 
Smith: Bartori, Allein diefe hat auch mie 
der almaltende Tod während mer traurigen 
Zeiteh entriffen. 

Mit lebhaftem Danfgefühl füge ich die 
Bitte hinzu, daß Sie mir ferner Ihre hoͤchſt⸗ 
ſchaͤzbare Wohlgewogenheit erhalten wollen, 
 Bembung, den 1 Mai 1816; 


C. DD, Ebeling, 


j | Borrede 


| Dad einer vieljährigen Unterbrechung meiner Erds 
befchreibung und Gefchichte des amerifanifchen Staa; 
| ten⸗Bundes, fehe ich mich endlich im Stande, 
die Fortſetzung wieder vorzunehmen. Das Uns 
gluͤk der Seiten, denen wir nun entronnen find, 
machte es ſowohl meinem Freunde, Hern Bohn, 
| der den DBerlag übernommen hatte, als. auch mit, 
| dem die Ausarbeitung oblag, unmöglich, an die 
; Vollendung und. Herausgabe neuer. Theile dieſes 
Werks zu denken. Nicht nur die Zerrüttung des 
deutſchen Buchhandels, fondern auch die gehemte, 
oder doch vieler Gefahr. ausgefezte Gemeinfchaft 
mit Amerika, hinderten die. Fortfegung meines 
Unternehmens. Die Befchreibung von Staaten, 
deren, — fih fo ſchnel qusbreitet, worin ſich 
alles 
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alles fo kraftvol entwickelt, die taͤglich in bluͤhen⸗ 
dem Wachsthume fortſchreiten, darf Feiner mit Ers 
folg unternehmen, wenn er nicht einer immerwaͤh⸗ 
renden Zufuhr neuer Hülfsmittel verſichert iſt. 
Nun fam noch diefes hinzu, daß. ich ein’ oͤffent⸗ 
liches, meiner "Neigung fehr zufagendes Geſchaͤft 


uͤbetrnahm, welches ich mir um fo leichter vorſtelte, 


da meine MWorgänger in demfelben der Meinung 
waren, es fei dabei wenig neu zu ordnen, fondern 
‚ nur die fehon beftehende Anordnung zu erhalten, 
wovon ich aber bald dag Gegentheil fand, und 
noch täglich finde, - | 


Indem nun die fehreklichen Unfälle des Kriegs, 
die Unficherheit und Gefahren der Schiffahrt, dan 
bie algemeine Hafenſperre und die Unterjochung 
unſers zuvor ſo gluͤklichen Freiſtaats mir alle Hof⸗ 
nung Taubten, neue Theile meiner amerifanifchen 
Erobefchreibung ans Licht zu fielen, blieb mir | 
nichts Abrig, als die Nüffehr glüklicher Zeiten 
zu erwarten. Ich habe fie erlebt, auch viele der 
guͤtigen Befoͤrderer meines Unternehmens in den 
amerikaniſchen Fteiſtaaten haben ſie erlebt, viele 
derſelben aber ſind indeſſen zu einer hoͤhern Stufe 
ihres Daſeyns uͤbergegangen. Da es mir ‚gelang, 

| die 
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die Verbindungen mit meinen Goͤnnern und Freun⸗ 
den wieder anzuknuͤpfen, ſo konte ich an die Fort⸗ 
ſetzung meines Werkes mit Sicherheit denken, und 
verſuchte, die Beſchreibung von Virginia, einem 
der allerwichtigſten Staaten des nordamerikaniſchen 
Bundes, auszuarbeiten. 


Sie erſcheint jezt, nachdem ſchon vor einem 
Jahre der Druk angefangen wurde, ſo weit vol⸗ 
lendet, als es meinen Kraͤften moͤglich war. Daß 
gerade dieſer Staat die muͤhſamſte Arbeit erfoderte, 
werden Kenner entweder ſchon wiſſen, oder leicht 
ſich davon uͤberzeugen koͤnnen. Die herlichen Be⸗ 
merkungen uͤber Virginia, die der geiſtvolle Jeffer⸗ 
ſon noch waͤhrend des Frelheitskrieges herausgab, 
mußten mein Leitfaden ſeyn, und ſie haͤtten mich 
gluͤklich durch alle Schwierigkeiten hindurch gefuͤhrt, 
wenn ſie bis in neuere Zeiten waͤren fortgeſezt 
worden. Daran aber hinderten den um die Ver⸗ 
einten Staaten unfterbfich verdienten Man wichti—⸗ 
gere, dem Wohl derfelben unmittelbar gewidmete 
Befchäftigungen. ch mußte daher die Kunde der 
großen Beränderungen, die in diefem Staate mit 
jedem Jahre fich häuften, aus vielen fehr zerftreus 
ten Huͤlfsmitteln de — wobei ich mir 

| befons 


wo: | Vorrebe. 


beſonders die Geſezſamlungen , ſo viel ich ihrer 
habhaft werden konte, zu Nutze machte. ch vers 
danke ſie, mit ſehr wichtigen ſchriftlichen Beleh⸗ 
zungen, ‚der Güte des Hern Dr. Tucker's, deſſen 
unterrichtende Bekantſchaft mir der ſtets thaͤtige 
Freund und Foͤrderer weines Unternehmeng, 

an God / —— 
Es wird nunmehr von der Aufnahmen dieſes 
neuen Theils abhaͤngen, ob ich baldigſt die noch 
übrigen Theile, nebſt der algemeinen Staaten⸗ 


unde dieſes Bundes liefern. fol. Keiner der noch 


übrigen Staaten erfordert eine fo umſtaͤndliche 
Ausführung, als bei Virginia nothwendig war; . 
denn feiner hat ſo wichtigen Einfluß auf alle Anz 
. gelegenheiten des Bundes, alg diefer Staat, Selbſt 
die Gefihichte Virginiens, deren dltere Zeiten 
ſchon Nobertfon meifterhaft, bearbeiset hat, kan 
kuͤrzer vorgetragen, werden. Zu der algemeinen. 
Ueberſicht aber. bin ich gluͤklicher Weiſe mit einem ' 
Meichthum von Verhandlungen des Kongreffes vers | 
fehben, daß eg mir nie an Stof, vielleicht aber - 
an Kräften fehlen fan, aus der Menge das wich⸗ 
tigſte auszuwaͤhlen, es gehoͤrig zu ordnen und 
lichtvol darzuſtellen. Ih darf dieſe Gelegenheit 

J nicht 


— 
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nicht vorbeilaſſen, einem mir unbelähten Gönner 
' meinen debhaften Dank öffentlich zu fagen, dei 


| J 


mir im vorigen Jahre mit groͤßter Sorgfalt und 
Genauigkeit ausgearbeitete handſchriftliche Beitraͤge 


zur neueften Staatenkunde des Bundes, nebſt ſeht 


vielen bloß für die Mitglieder des Kongreſſes ge⸗ 


drukten Schriften zuſandte. Moͤgte es dem guͤti⸗ 
gen Manne doch gefallen, ſich mir zu entdecken! 
Dan bliebe ich nicht länger ungewiß, ob ihm dieſe 
meine öffentliche AS zu Gefichte kommen 
werde. 


In der Ortbeſchreibung, die ich abſichtlich frü⸗ 
her als das Uebrige drucken ließ, ſind waͤhrend des 
Druckes einige Veraͤnderungen vorgefallen, auch die 
S. 312. angedeuteten neuen Grafſchaften Tyler und 
Mercer entſtanden, die aus Harriſon (Nr 84.) 


und Sheriandoah (Nr. 69.) abgefondert find, bes 


sen Grenzen ich aber noch nicht zu beſtimmen 
weiß; Eben das gilt von der Graffchaft Cabell 
(Nr. 47.) die ich duch den Namen eines Orts, 
Cabellsburg verleitet; in das Mittelland verlegte, 
da fie vielmehr in die weitlichen Gegenden jenfeit$ 
des Allegany Gebirges gehörte. Wo aber ihre 


Sage fei, _. fonten mir ſelbſt Virginier noch 


| feine 


um Bortede, 


keine fichere Auskunft geben, und ganz neue Land; 
karten und Atlaffe der Vereinten. Staaten, die ich 
vor. einigen Tagen erhielt, belehren mich darüber 
eben fo wenig. Das Richtigere werde ich aber in 


der Gefchichte Birginiene nebft andern Verbeſſerun⸗ 


gen in Nebenſachen nachholen koͤnnen. 


Der 


u i 
Staat Virginia 
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Duellen *. 


1) A Map of Virginia with a Description of the 
Country, the Commodities, People, Government and 
Religion. Written by Captain Smith, sometimes Go- 
vernour of the Countrey, and the Relations of divers 
other diligent Observers tbere present then. By W. s 
Oxford 1612. 4 Eine fleine Schrift, die auh m fob⸗ 
gendem Werfe großtentheils befindlich iſt. 

“ 2) Captain Smith’s, the general Historie of Virginia, 
New England and the Summer Islands. Also tlıe Maps 
and Descriptions of all these Countrys, their Commo- 
dities, People etc.. London, 1627. Fol. 


Auch, nebft andern Berichten von Virginia in Pur 
chas’s Pilgrimes. London, 1625. f. Vol. IV. IX Book 
p- 1683 — 13%. 

5) The true Traveils, Adventures and Observations 
of Captain John Smith from 1598 to 1629. Together 
with a Continuation of his General History of Virgi- 
mia etc. since-1624 to 1639. London, 1630. Fol. 


Auch in (Churchil’s) Collection of Voyages. Lon- 
don, 1732. Fol. Vol. II, P. 378 39q. 


Reiſen, Entdeckungen und Unternehmungen des Schifd« 
Capitain Johann Schmidt oder John Smith. 
Groͤßtentheils aus deſſelben eigenen Schriften beſchrieben 
son Carl Friedr. Scheibler. Berlin, 1782. 8. 


Eine Art Auszug aus Nr: 2 und 3, mit eritbehrlichen 
Zuſaͤtzen. | 
Eine 
®) Aeltere Schriften von Tho, Harriot, Raphe Hamor u. a. 
betreffen nicht das jetzige Virginia, ſondern die erſten Mies 
derlaſungen in North-Carolina. 
A 


A. | Quellen. 


4) Nova Britannia. Offering most excellent Fruites 
by Planting ın Virginia. London, 1609. 4. 

5) William Bullock’s Virginia impartially Exami- 
ned and left to the publick Vieuw. Under which 
Title is comprehended the  Degrees from 84 ‘to 59. 
London, 1649. 4. 

6) Virginia truly-valued by E. W. [(Edw. Wil. 
liams]) 2 Edition. London, 1650. 4. 

7) Relation from the Governor [Jos. Förster] and 
Company of the Sommer Islands, with a large De- 
scription of Virginia. London, 1651. 4 

8) John Hammond's Leah and Rachel, or the two 
fruitfull. Sisters Fi Mia and Maryland, their present 
condition impartially stated and related. London, - 
1655. 4. nn 

Pr. 48. Alle diefe Eleinen ‚Schriften waren nur : 
beftumt, Neubauer hinüber nach Krginia oder Maryland 
zu loden. | 


9) The Discöveries of John Lederer in three seve- 
ral Marches from Virginia to the, West of Carolina, 
etc. 1659 — 1670. Collected and translated out of La, 
tin by Sir 7Ym. Talbot, Bart, 1672. A 
Rur 6 Bogen J 
10) Voyages d'un Frangois exilô pour u Reli- 
gion avec une Description de la Virginie et Mariland 
dans l’Amerique, a la Haye, 1687. 8. 

.11) John Clayton’s Letter to Dr. Grey in Answer 
to several Queries relating to Virginia. 1687. 

In den Philosophical Transactions for: 1739. Vol. | 
XLI. PI. p. 143 — 162. 

Deflelben Letters giving ; Accounts of Virginias 
1688. In den. Philosophical Transactions for 1693. 
Vol. XVII. Nr. 201, 205, 206, p- 781 sq. 941 q 9 8 
und Vol. XVIII. Nr. 210, p- 1215q. 

Diefe ftehen auch in den Misellanea curiosa, con-« 
taining a Collection of curioug Travels, Voyages and 

Natural - 
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Natural Histories, as they have been delivered to the 
Royal Socjety. Vo'. II. Lond: 1707. 8. p- 281 — 355. 

12) Zh. Glover's Account of Virginia, its Situation, 
 Temperature, Productions, Inhabitants. 


In den Philosophical Transactions for the Year. 

1676. Vol. XI. Nr. 126, p. 623 sq. 

Franzöfifeh, tm Journal oeconomique, Paris 1751, 
Juillet. Deutfch, im Allgemeinen Magazin, Leips- 1755; 
B. 6, ©. 309 ff. : 

13) Account of the present State and Government 
of Virginia. ft in den Jahren 1696 — 98 gefchrichen. 

An der Collection ‘of the Massachusetts historical 
Sociery. Vol. V, p. 124 — 166. | 

14) The History and present State of Virginia in 
four Parts. By a Native and Inhabitant of ıhe Place 
[Colonel Robert Beverley]) with fig. London 1705, 8 
Ed. II. revised and — by the Author. London 
1722. 8. w. fig. * 

Franzöſiſch, Orleans 1707, 8. ———— 1707. 8. 

15) Hügh Jones’s present State of Virginia, Lon-, 
don 1724. 8. 

16) Sir IYm. Keith's, Bart, History of the british 
‘ Plantations in America. Part I. Containing the History 
of Virginia with Remarks on the Trade and Com- 
merce of that Colony. London 1738. 4. 

17) Thomas Hutchins's Topograpbical Description 
of Virginia, Pennsylvania etc. London 1778. gr. 8. 
with Maps and Plans. Ä 

“ Sranzöfifch, ‚Description topographique de la Vir. 
ginie etc. Paris 1781, 8. mit 2 großen Landfarten. 

“ 18) ‘Thomas Jefferson's Notes on the State of Vir- 
ginia, 1782. Die erfte amerifanifche Ausgabe; s nur für 
Freunde des VB. gedruft. 

London 1787, gr. 8. mit einer Landfarte, Phile- 
delphia 1788. 8. Second American’ Edition. Philad, 
1794. 8. Third Amer. 'Ed, ' Baltimore’ 1796. 8. 

" v £ Ed. VIL 


-—— 
— 


6 . Quellen. 


- Ed. VII. Pljladelphia 1800, :published by. Charles 
Thompson, with his Appendix. to the Notes. 
Eine der fhonften Prachtausgaben. 

Ed: VIII. with an Appendix [relative ro tlıo a 
der ot Togan's family] 1801. 

Ed. IX. with an Appendix. ‘ Boston 1802. 1: 

Franzöſiſch: Observations sur la Virgiuie [traduites 
par A. Morellet] Paris 1786. 8. Mit Veränderungen 
der Zenfur, Diefe Ueberfezung bewog den V. die Lon—⸗ 
doner Ausgabe des Driginald zu veranftalten. 

Ein deutfcher Auszug fteht in Sprengels Beiträs 
gen zur Voͤlker- und Länderfunde, Leipz. 1788 f. Sr. 
und 9r Band, ’ 

19). [I F’m.. Tatham’s] Topographical Ansiyeie of 
the Common - ‘Wealth of Virginia, compiled for the 
Year 1790 —1. Philadelphia, tol. | 

20) Virginia Gazettes, printed at Richmond, Nor« 
folk, Petersburg, Stauuton, en etc. 1796. to 
1810. XI Volls. Fol, 

21) The Laws of Virginia now in force. Set out 
by Fr. Moryson. London’ 1662. F. | 

‚The Laws of Vırginia. London 1727. Tol. . 

Acıs of the Assemb'y passed in the Colony. of 
Virginia from 1662. [to 1714]. London 1728. Fol, 

y2) John Mercer's Absidgment of all the publie ‘ 
Acts of Assembly of Virginia now in force, Williams- 
burg 1737. gr. 8. 

25) Acts of Assembly now ım force in the Colony- 
of Virginıa [from 1661 to 1752 inslusive]. . Williams 

"burg. 1752. Tol. 

The same [from 1661 to 1766] oublished’ by the 
Order of the General Assembly. Williamsburg 1769. F. 

Acts of the General Assembly 10. 11- 1% Geo III 
11769 — 1772). 2-Volls. Williamsburg 1770 — 1772. F. 

| 24): Collection of public Acts and ordinances of 
the Conventions in Virginia passed since the Year 
1768 
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1768 as are now in force. Pablished by a verelurion | 
of the General Assembly. Richmond 1755. Fol. 


35) A Collection of Acts of the General Assembly 
of Virginia of a public and permanent nature, as are 
zow in force; to. which are prefixed the Declaration 
of Rights and Constitution. Richmond 1794. gr. Fol. 
Wird gemwöhnlih der Revised Code genant, und ift 
ſelbſt in Virginia Außerft felten. 


20) A Collection of all such Acts of the General 
‚ Assembly of Virginia of a public and permanent na- 
ture as are now in force, published pursuant to an 
Act of the Gen. Assembly. Vol. 1. 2. Richmond 1808. 
1808. gr. 4 


Die zweite, fehr verbeflerte Ausgabe ded Revised 
Code mit deſſen Fortſetzung und vielen Anhängen. 


Sandfarten *). 


1) Z. Evans’s general Map of the Middle british 
Colonies, Philadelphia 1755, mit des Verf. Geographi- 
\ . cal 


*) Die Ätteften fehr unvolfommenen und nur noch bei der Ges 
{bite etwas brauchbaren Landkarten von Virginia haben zwei 
verſchiedene Hauptquelen : 


a) Americae Pars. ‚Virginia dicta, autore Hohn With, 
‚sculptore Theod, Bry, im erften Bande von- Bry’s Amerika. 
Eie begreift vom jeßigen Virginia riur dag ihdlihe Niederland 
netft der Kuͤſte bon Morth> Garotına, und ward ſchon im 
%. 1586 dafeloft mit Hülfe des Mathematıkers Tho Harriot 
derfertigt. Man hat viele alte Nachſtiche von J. Hond, den 
‚ Bleaumen, Valt, de Wıtt ıc 


b) John Smiths Karte in feinen oben Nr. 1. 2, anger 
führten Werken. Purchas, Heinr. Hond, Wilh. Bleaum, 
P. Scene und andre lieferten Nachſtide. Man finder fe 
aud auf demſelben Biatte mit Novum Belgimm von Sanfon, 
Viſcher, de Paet, Dankerta, Auard u. f. w. bis zum Ban der 
Ya in der Gallerie da Monde, T, 65. 66. Leide. Fol, 


Die Karte enthält aber nichts, als 8 jezt völlig: erlofhene 
indifhe Namen. der Stämme, Fluͤſſe ꝛe. und geht nicht weit 
landeinwaͤrte. Harm. Moll's, von Homan nadgeftochene Karte, 
(Eondon 1720) hat zuerft engifihe Derter und Dhlanjerteos 
nungen, aber gar keine Berge. 


8 — Landkarten. 


‚cal etc. Essays; The first containing an Analysis of a 
genoral Map etc. 4t. 


Enthäft. zuerft eine richtige Darftellung be Provinz, 
und befonders ihrer inneren Gebirge. Die Londoner Narhs 
‚ftiche von. Bowles, Jefferys und Saner waren mißrathen, 
obgleich erfter den feinigen 1784 mit einem neuen Titel: 
Bowles’s new Pocket Map of che following independent 
States of North - America etc. wieder auflegte. Allein 
T. Domnall gab die Karte nebft der Befchreibung, beide 
fehr vermehrt und berichtigt, zu London 1776 neu heraus: 
- a Topographical Description of such parts of North- 
America as are contained in the (annexed) Map of tlıe 
middle br, Colonies etc. Fol. 


2) The most inhabited Parts of Virginia, wich the 
Province of. Maryland, drawn by Joshua Fry and : 
Peter Jefferson in 1751. 4: Blat. London, bei Jefferys 
1751, und nachher bei Sayer 1755. Die erfte genauere 
große-Karte von Virginia nach geometrifhen Meflungen 
»berfertigt, wiewohl.noch nicht auf aftronomtfche Beobachs 
tungen gegründet. Sie erftredt ſich aber nur bid an die 
Gebirge. Eine nachläffige Kopie davon ift: Virginie et 
Maryland en 4 Feuilles par Fry et Jefferson. Traduit, 
corrig@ et augmentd par le Rouge (a Paris), 1777. 
‚Weder richtig überfegt, noch verbeilert oder vermehrt, 
Das Driginal befindet fih in Jeffery's ‘American 
"Atlas 1776 und in le Rouge Nachſtich deſſelben. 

Robert de Vaugondy brachte fie auf 1 Blatt 
(Virginie et Maryland, Paris 1755), das auch in Ro- 
bert, pere et fils, Atlas universel 1756 au finden ıft. 

3) New and accurate Map of Virginia, wherein 
"most ot the Counties äre laid down from actual Sur- 
vey by: John Henry. 4 Blat. London, (1770) fchon 
‚geftochen von Jeſſervs. 

Sat fehr große Mängel und Fehler, obgleich die Abe 
theilungen der Graffihaften, auch einige neue, nebft der 
Zeichnung der Gebirge hinzugefommen find. 

9 BRD Hutchins’s New Map of the Western Parts 

ot Vir- 
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of Virginia, Pennsylvania, Maryland and North-Ca 
rolin.. London 1778. 4 große Butter. Nachgeftohen 
zu Varıd 1781. 


Sie gehört zu der unter Mr. 17 oben angeführten 
Topographical Description. Der ®. war damals brits 
tifcher Oberlandmeſſer in Amerifa, und trat,nadhber als 
ſolcher in Dienfte der Vereinten Staaten. Seine Karte 
war für jene Zeit vortreflich. 


5) A Map of the Country between Albemarle 
Sound and Lake Erie, comprehending the whole Vir- 
ginia, Maryland, Delaware and Pensylvania. Engra- 
ved for the Notes of Virginia. Ein großes Blat. 


Gehört zu Tefferfon’s unter Nr. 18 angereigtem 
Buche In einigen amerilanifhen Nahdrüden ıfı fie 
ungebuͤhrlich verkleinert. 

Der oͤſtliche Theil iſt aus Fry und Jefſerſons Karte 
genommen, der weſtliche jenſeits der Allegany-Gebirge 
aus Hutchins mit einigen Zuſaͤtzen. In den ältern Aus— 
gaben 3. B., der. die Neale zu London geftochen hat, iſt 
die weftliche Grenze des Staats unrichtig, 

6) The Marches of Lord Cornwailis in the sou- 
thern Provinces,*now States of Nortlı- America, com- 
prehending the two Carolınas, Virginia etc. by Wm 
Taden. London 1787. | 

7) The State of Virginia by S. Zewis. — 
delphia) 1794. 

Auch in Carey’s Ausgabe von Guthrie's Geography 
und in feinem American Atlas Philad. 1705, fo wie m 
dem New-Yorker Nachſtiche. Eine ziemlich gute Hands 
farte, welche die Namen der damaligen Abrperlungen 
des Staats, Auch im Gebirge, enthält. ” 

8) The Bay of Chesapeake drawn — several 
Draughts, chiefly those of „Anthony Smith, improved 
with the modern Survey of Virginia and Maryland. 
“ London. 4 Blatt. 

Auch in Jeffery’s Western Neptune Nr. 7. 8, und 
in Sayer's North American Pilot. Nochmals bei Laurie 
und Whutle. 

9) A 


B 
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9) A Chart of the Coast of New York — Virgir 
nia with Soundings and nautical Remarks from Lt. 
Knight, composed by order ef Government for the 
Use of the Royal Navy by J. F. W. Des Barros. 
London 1780. Das dritte Blat. 


Auh im 2. Bande von Des Barras's Atlantio 
-Neptune. Vortreflich. 

10) Aus den beiden vorigen und den Beobachtungen 
franzoͤſiſcher Geeoffiziere ift folgende, vorzügliche Karte 
entfianden: 

La Baye de Chesapeak et la Baye Herring im 
Atlas de Neßtüune Americo - Septentrional dresse au 
Depot general des Cartes de Ja Marine. Paris - 


gr. F. Ä 
11) Eine Zeichnung: Map of the inner Part of 
Virginia, made from actual PREISE in 179: 4 kl. 
Rolioblätter. 

12) Map of Virginia formed from actual Surveys 
and the latest as well as most accurate Observations 
by James Madison D. D. President of William & 
Mary College. [Drawn by Wm, Davis.) Richmond 
1807. Nebft einem Plan von Richmond. 6 große BL, 


Der DB. ıft ein Bruder des jetzigen Praͤſidenten der 
V. St. Diefe Karte ift die. neuefte, volftändigfie und 
richtigfte von allen. Es liegen einige aftronpmifche Ort— 
beftimmungen und die neueften Mejlungen der Grenzen 
des Staats und einzelner Theile deffelben zum Grunde, 
Sie enthält alle Graffchaften mit ihrer Begrenzung, die 
öffentlichen Landſtraßen ꝛc. Die Zeichnung wurde auch 
von Mitgliedern der Aſſenbly unterfucht und berichtigt. 





§. 1. 
Grenzen und Größe 


Virginia ift noch immer der volfreichfte und 
größte Staat des nordamerifanifchen Bundes, ob 
es gleich bei weitem nicht mehr alle Länder bes 
greift, die ehemals feinen Namen trugen; ins 
dem fchon in frühen Zeiten, fowohl Maryland, 
als auch Sarolina, und neuerlich Kentucky und 
der große Landftrich nördlich jenfeits des Ohio⸗ 
ſtroms, davon abgeſondert worden. Jezt wird 
es in Norden von Maryland und Pennſylvania, 
in Süden von North: Sarolina und Tenneffee; 
in Weften aber von den Staaten Kentucky und 
Dhio begrenzt. Im Nordoften ftößt es an einen 
Theil von —— Seine oͤſtliche Kuͤſte aber 
wird nicht nur von dem Gewaͤſſer der Cheſapeak⸗ 
Bai, ſondern auch ſuͤdoͤſtlich, vom Weltmeere 
umfloſſen. 

Die naͤhere Beſtimmung dieſer Grenze en bes 
ruhet theils auf den Föniglichen Freibeitsbriefen, 
welche Birginia nebft feinen Nachbaren’ als brit⸗ 
tifche Provinzen ehedem erhielten, und einander 
beftätigten, als fie ſich zur Unabhängigkeit erho⸗ 
ben; theils auf der obgedachten, im J. 1781 ge: 
füchenen Abnetung der Länder auf der nn 
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des Ohio; theils auch auf der Freilaſſung Ken⸗ 
tucky's im’. 1789, 

Bei der nördlichen Grenze muß man dem 
Irgange, welchen die füdliche von Maryland 
nimt, folgen. Diefe ift B.5. 9.204 ff. befchries 
ben worden, wovon hier nur folgendes einer Wie⸗ 
‚derholung bedarf. Zuerſt geht eine Parallele 
unter dem 38 N, Br. über die öftliche Halbinfel 
und trent'deren virginifchen Antheil von dem mas 
rylaͤndiſchen. Dan folgt die Begrenzung dem 
Patowmack bis zum Urfprunge feines nordweſt⸗ 

lihen Arms. Won da geht eine Mittagslinie, 
8° geogr. Meilen lang, unter dem 79° 46° weſt⸗ 
licher Länge von Greenwich, bis an die- füdliche - 
Grenze Pennfplvaniens, welche Mittagslinte die 
weftlicye Grenze Maryplands ausmacht und es 
bier von: Virginia fondert. Bon deren Nordende 
an ſcheiden die,füdlichen und weftlichen Grenzli— 
nien Pennfplvaniens (jene Dixons : Linie genant) 
beide Staaten von einander. : Diefe Örenze wurde 
zwar fchon im 5: 1779 durch beiderfeitige Ab⸗ 
geordnete ausgemacht, aber erft im J. 1784 von 
der pennſylvaniſchen Megierung beftätiget. [3.4 
©. 10 f.] Leztere ift durch ausgehauene Stellen 
in den Waldungen auf deren Anhöhen bezeichnet, 
und. bildet, nebft dem Ohio - Fluffe nur einen 
ſchmalen, aus dem Ganzen hervortretenden Lands 
ftrich, 14 geogr. Meiten lang, und höchftens 2,° 
breit. [Michaur] | 

Sn Weſten ftößt Virginia an den Staat 
Ohio, von welchem es durch den Fluß diefes 
Namens, deflen Schiffahrt auch für ————— 

—— 2 niers 
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Unterthanen gleich frei ift, getrent wird. Die 
„Grenze, weldye weiter hinab in Weften den eh— 
maligen Diftrift Kentucky, feitdem er zur Bun⸗ 
desgenofjenfchaft gelangte,” von feinem Mutter⸗ 
fiaate ſcheidet, ward erft im J. 1800 genau bes 
ftimt. Sie fängt am Ohio da an, wo fich 
der Hauptarm des Sandy: Fluffes (Big Sandy 
River) in denfelben ergieft, geht diefen hinauf, 
zieht fich fodan in gerader Linie nach W. S. W. 
hinab bis zum weftlichen Arm diefes Fluffes, 
durchſchneidet diefen und folgt nım dem Gipfel 
des Sumberland-Gebirges ſuͤdweſtwaͤrts bis nahe 
an eine Defnung in demſelben, Cumberland Gap 
genant, wo die füdlidye Örenzlinie des neuen 
Staats Tenneffee unterm 36° 80* N. Br. hindurch 
geht. [Act 1799 Ch. 262. Revised Code I. 
p- 399.) | 
Die ſuͤdlichſte Grenzfcheidung mit North⸗ 
Carolina, deren Fortfeßung jezt audy die von 
Zenneffee und Virginia ift, fängt am Weltmeere 
bei der nörbiichern Eurrituc®- Einfahrt (Inlet) 
an, unter den 36° ION. Br., gebt durd) den 
Sumpfwald Dismal’'Swamp, und fo weiter gen 
Weften bis an das große Iron- (I. Eiron) Ges 
birge, zulezt aber an. Tenneſſee's Nördfeite hin 
bis zum Eumberland Gebirge. Sie wurde erft 
im 5. 1749 von Fry und Jefferfon verneffen, 
und im J. 1779 weiter nach Weften fortgeführt, 
ift aber, . weil zweierleisverfchiedene Meffungen 
entitanden, nachmals berichtigt, und fo unter dem 
Namen Walker's (1, Wäfers) Linie von beiden 
Seiten im J. 1791 angenommen worden [Acts 
| en — Ch. 55] . 


1a... Vitginia. 


Ch. 55.] Mit Tenneſſee wurde fie erſt im J. 
1802 durch gemeinſchaftliche Kommiſſarien von 
dem Stone» Gebirge an weſtwaͤrts voͤllig genau 
beſtimt. [Michaur. Virg. Zeit.] 

So begrenzt, ift Virginia einem gleichfeitigen 
Dreief aͤhnlich, deffen obere Spiße abgeſchnitten 
iſt. Die ſuͤdliche Grundlinie hat eine Länge von 
90,*3 geogr. Meilen; dagegen die größte Höhe 
zwifchen dem 36° 30° und 39° 43 25. N. Br: 
(wenn man den angeführten ſchmalen Landſtrich 
neben Pennfplvania ausnimt) nur 4835 geogr. 
Meilen erreicht. Der.ganze Slächeninbalr des 
Staats, aber mit Ausfchluß der Baien und Flußs 
‚mündungen, nach Arrowfinith’s und Tardieu's 
Karte von den V. St. gemeffen, beträgt 2968 
geogr. Meilen. Er ift folglich) 204 ‚geogr. 

- DMeilen größer ald England. *) 

Virginiens Kuͤſte am Weltmeere wird dur) 
die Mündung der Chefapeaf- Bai und. der 
durd) Diefelbe ins Meer fid) ergießenden Stroͤme 
unterbrochen; erſtrekt ſich aber nicht weit; in— 
dem ihr nördlicher Theil in gerader Linie nur 10 
geogr. Meilen, der füdlicye aber nicht über 7,* 
geogr. Meilen lang if. Dazu komt noch, daß fie 
dem Staate keinen Serhafen u. welches aber 

nicht 

*) Wenn man nämlich mit Safe 2764 geogr. 

Ä U Meilen für England annimt; rechnet man 
aber mir Young 3086, fe ift Virginia doch nur 

218 geogr. L] Meilen Eleiner, als feine ehemalige 
Beherſcherin. Mit Einfchliefung. des füdlihen 
Theils der Chefapeat: Bat und der weiten Wüns 

"dungen der Fluͤſſe betruͤge Virginiens 

halt 3097,° geogr. I} Meilen. 


nicht nur ohne Nachtheil für feinen Handel ift, 
fondern auch mehr Sicherheit vor feindlichen 
Flotten gewährte Szenen Mangel erjegen die 
weiten Mündungen der großen Fluͤſſe. 
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Ein fand von Virginiens Größe, daß fich von 
einer niedrigen Küjfte bis zu den Bergreihen ers 
‘hebt, vie feinen weftlichen Theil einnehmen, Fan 
wohl ‚nicht allenıhalben einerlei Klima haben; 
Nur in dem ebenern Theil deffelben komt es mit 
dem von Süd, Maryland überein. Mit den 
europäifchen Laͤndern, die zwifchen denfelben Pas 
rallel£reifen liegen, mit Süd» Portugal und Spas 
nien, mit Siecilien und dem füdlichen Kalabrien 
laͤßt es ſich nicht vergleichen. - Die Dauer der 
Tage iſt jedoch diefelbez denn der längfte hat hier 
an der füdlicyen Grenze 15 Stunden und an der 
nördlichen 16 Stunden und 30 Minuten, 
Das Klima des öftlichen Theils von Virginia 
ift fchwer zu befchreiben, denn es ift immer fo 
unregelmäßig in Betracht der Hiße und Kälte, 
der Trockenheit und Näffe, dag die hiefigen Wet⸗ 
terbeobachtungen verfchiedener Derter und Jahre 
nicht einerlei Sande zuzugehören fcheinen. So 
berfcht in den oͤſtlichen Marfchgegenden Feuch⸗ 
tigkeit und "Wärme des Luftkreiſes; tiefer Schnee 
aber und gefrorene Flüffe im Winter find ſehr 
feltene Erfcheinungen; die hingegen 20 geogr. Ä 

| 2 en 
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len Yandeinwärts unter gleicher Breite ganz ges. 
"wöhnlich find. . Te ne 
Rn Ganzen betrachtet, gehört jedoch diefer 
‚Staat fihon in. den heißeren Himmelsſtrich; er 
hat aber eigentlich nur zwei Jahreszeiten: den 
Sommer imd den Winter. Ein europaͤiſcher 
. Frühling ift hier, wie in den übrigen vereinten 
Staaten, unbefant.. [Folney Tableau du 
Climat etc. des Etats unis. Paris 18053. I 
p.163, Liancourt V p. 295.) Die Hitze fängt _ 
fehe früh an, indem fie am Ende Aprils oder 
in den erften Tagen des Maies fehnel eintrit,. 
worauf fie, befonders in den füdlichen Öegenden, 
bald fehr hoch ſteigt; fo daß fie in der Mitte oder 
am Ende des Maimpnats dem Ausländer (don 
befchwerlich void. Ihr böchiter Grad: faͤlt in 
den Junius, Julius und Auguſt, doch mit dem 
Unterfchiede, daß die erften beiden trocken find, 
im Auguft aber fchon plözliches Regenwetter nicht 
* ungewöhnlich ift. Die Sommerwärme endigt 
ſich, auch in dem großen Bergthale, erſt im 
November. Selbſt im Dezember iſt das Wetter 
noch zuweilen heiß, befonders des Mittags, aber 
aud) gemeiniglich troden. Der Winter, welcher. 
in diefem Monate anfängt, erſtrekt ſich felten 
über den Februar hinaus; iſt aber doc) Fälter 
als in England. - Um Weihnachten weicht die 
Milde der Witterung der eintretenden, aber nie 
Yange anhaltenden, heftigen Kälte, Karte Froͤſte 
herſchen den Januar hindurch. Etwas ſpaͤter 
erfolgt oft eine ſchnelle Veraͤnderung in warmes 
und feuchtes Wetter. Der April iſt jedoch 
8 | manch⸗ 


S 


$. 2. Klima. 1? 


mandınal Ealtem Regen , fehneidenden Winden 
und ſcharfen Nadıtfröften unterworfen. [Currie 
Account of the Climate etc of the Un. St. 
p. 282 sq. 302 sq.] Der Winter unterbricht 
zwar. die Schiffahrt auf den großen Flüffen, aber 
nur Furze Zeit. Chemals war er viel firenger. 
Catesby fah im F. 1712, daß der große James» 
flug nach) dem Frofte einer einzigen Nacht auf dem 
Eife übergangen wurde und bemerkt überhaupt, 
. daß der nordöftliche Theil diefes Landes, ber mit 
Sid: Spanien unter derfelben Breite liegt, mit 
dem 20 Grade nördlichern Schotlande gleich 
kalte Winter habe, nur nicht fo anhaltende, fons 
Dern zuweilen von einem warmen Wetter unters 
brodyene [Catesby’s NaturalHist of Carolina, 
T. Il. Lond. 1742 fol. Account etc. p. 1.2, 
Huths Ueberſetzung. Nürnb. Fol. S. 11] Jef⸗ 
ferſon beweiſt vielmehr aus Erfahrungen von 
Perſonen mitleren Alters (was auch neuere Rei⸗ 
fende beſtaͤtigen), daß eine merkliche Milderung 
des Klima eintrete, und daß ſowohl Hitze, als 
Kälte, ſehr gemaͤßigt worden; daß der Schnee 
weder fo tief nod) ſo lange das Land bedecke; daß 
jezt nicht mehr, wie vordem, jeden Winter alle. 
Slüffe zugefroren ſeyn, Diefe auch feltener: beim 
Aufthauen Ueberſchwemmungen verurfachen. *) 
Dagegen aber hat diefe Veränderung eine a 
| allen 
*) Vergl. Philos, Transact. 1665. Vol. I. p. 201. 
Clayton’s Letter, c. p. 783 sq. und Miscell, 

Cur. III. p. 285 sq. Tlaytons bieljährige Bes 
merkfungen (nur Schade, daß feine Wettergläfer 
verloren gingen!) ſtimmen doch ſehr mit den 
Geogr. v. Amer, V. St. B. VIJ. 
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allen Fruͤchten nachtheilige Abwechſelung zwiſchen 
Waͤrme und Kaͤlte im Fruͤhjahre herdorgebracht. 
eſferson Ed. Lond. 1737. p. 134.) _ 

Diefe fehnelle Abwechfelung findet fonderlic) im - 
oͤſtlichen Theile fehr häufig Stat. In Norfolk 
3. D. hat man oft die Witterung mehrer Jahres⸗ 
zeiten an deimfelben Tage, und das Thermome- 
ter, dad aus der Kühlung bis zu 81° Fahrenh, 
füeg, finft wenige Tage darauf ſchon bis zum 
35° herab. Neuere Werterbeobachtungen geben 
hier einen Septembertag an, wo die Hitze von 
75° bis 92° wuchs, und einen andern im Nos 
vember, wo der Unterfchied 59° pis 72° bes 
trug *) [Meteorol. Observations in Nor- 
‚folk Gazette 1804. No. 8 sqq.] Alınthalben 


ift im öftlichen Theile vier Sommermonate hin 


durch die Wärme ſtets über den Mittelmäßig- 

Feitägrad erhaben, und während diefer Zeit, von 

einem Monate vor der Sonnenwende an fo ftarf, 

| daß 

nneuern überein, was den ſtarken Einfluß der 

Winde, die plözlihe Amfekung des Wetters 

und die ſtrengen, obgleich kurzen, Fröfte berrift. 

Er. fand aber, daß im September immer das 

Wetter fhnel in heftige Regenguͤſſe überging, 
wobei vielelKrankheiten herrfchten. 

*) Sefferfon erwähnt fogar eines Falles des Quekſilbers 

von 92° auf 470 in dreizehn Stunden. Den hoͤch⸗ 

fien Grad der Hiße bemerkte man im J. 1766, 

zu Willtamsburg mo das Thermometer auf 98° 

Fahrenh (29?3 Reaum.) ftand. Bei der ftärks 

ftien Kälte im Januar 1780, melde die vom 

falten. Winter 1740 übertraf, ftand es auf 6° 

Fahrenh (— 115 Reaum.) und man ging bei 

Vork auf dem Eife über den breiten Yorkfluß, der 

ſonſt nie gefror. [Jefferson p. 130.) 
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daß, das Queffilber gewöhnlich Nachmittags 
— 83°. und 87° Fahrenh (22 und 24° 
Raum) ftcht, ungeachtet eines alsdan herichens 
den Seewindes. JWVolney] An allen Zeiten des _ 
Sahres ıft die Luft ziemlich anhaltend heiter und _ 
der Himmel fekten lange mit Wolfen bezoaen, 
wenn auch vorüberfliegende kleine Wolfen häufig 
find. Die Witterung it daher meiftens fehr - 
ſchoͤn, und bejonders in den Monaten © ptem⸗ 
tember, Dftober und November angen: hm. Die 
drei ſchwuͤln Sommermonute, Junius bis zu 
Ende Auquſt's, werden durch Seewinde, zahle 
reiche Flüffe oder nahe Öebirge etwas abgefühlt. 
Durch die füdliche Lage des Landes ift auch der 
Winter oft fo tanft und heiter, daß man’felten 
Des Einheizens lange bedarf. Virginia genicht 
alſo im Vorzuge vor den übrigen atlantifcyen 
Staaten einır gemäßigten Witterung, die dem 
Körper ſtarkt und belebt. Anhaltend firenge 
Winterfälte, oder Auferft heiße, langdauernde 
Sommer erlebt man nicht oft; wenn diefe fezten 
aber eintreten, fo haben fie gewöhnlid) gefährs 
liche Krankheiten zur Folge. — 

Regen⸗ 


x) Nur zuweilen herſcht auf kurze Zeit ſtarker Froſt 
in den vierzig Tagen nach der Winter-Sonnen⸗ 
wende. Da fiel in Norfolk im Februar 1798 
der Schnee in einer Nacht 4 Fuß hoch, und den 
eine Viertel meile breiten ——— ſah Bur⸗ 
naby im. Dezember 1759 eben fo ſchnel gang 
überfroren. [Jolzey I p. ırı. Burnaby p. 9. 
Ueber. ©, 10.) Im J. ı796 war der Winter 
fo ſtrenge, daß am 22: Dezember das Thermos 
meter Morgens in — Luft auf =? Fahrenh. 


2 


20 Virginia. 


Regentage unterbrechen die heitere Wit⸗ 
terung zu allen Zeiten des Jahres, aber weder 
oft, noch anhaltend. Daher ſind durch Regen⸗ 
fluthen hervorgebrachte Ueberſchwemmungen der 
Fluͤſſe keine gewoͤhnliche Erſcheinung. Dennoch 
faͤlt hier mehr Regen als in Europaz er entſteht 
auch plößlicher, duͤnſtet aber fchneller aus, *) 
Der April ift gemeiniglich der naffefte Monat, 
doch die heftigften Regenguͤſſe hat der- Auguft. 

Neblichte Tage kent man nur im Winter e 
Ze | ſtiller 


(— 139 Reaum.) ſtand, und der Roanokefluß 
mit Eis bedekt war. [(Schr. Nacır.] 
- Bor dem Ausbruche des gelben Fiebers zu 
Norfolk im J. 1800 war ſchon der Aprit fehe 
heiß und das Thermometer flieg am achten bis 
zu 90° Fahrenh. Der Junius bis zur Mitte 
des Augufis harte immerwährende Hitze, faft 
ohne alle Abwechſelung des Wetters. Das 
Quekſilber zeigte fiets über. 80°, fehr oft mehe 
als 90°, ja, einigemal 95° Fahren. Auch der 
Dftober hatte wieder fehr heiße Tage. Schon 
im Julius brady das Fieber aus. Als es im 
folgenden Jahre wuͤtete, waren diefe Monate, 
gemaͤßigter, allein der September, bei ftets heis 
terem Himmel, brennend heiß; das Wetterglas 
zeigte immer 90° bis 94°, jene felbft verſchie⸗ 
dentlih um Mitternaht [New York-Medical 
Repository. Hexade II, Vol, IV. p. 215 sq.] 
* In Williamsburg betrug, fünfjährigen Beobach⸗ 
tungen zufolge, die Menge des Regens jährlich 
47.301. [Jefferson p. 123.) ine unerhörte 
Dürre erlit Virginia vor einigen Sahren. Sie 
fing im Julius 1805 an und dauerte bis zum 
November 1806, nur einmal von einem Wols 
kerbruche und heftigen Wirbelminde unterbrochen. 
‚Richmond Enquirer 3807. 19. Mai) 
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Bewitter find hier zu Sande nicht bloß in 
den Sommermonaten ungemein häufig und fo 
fürchterlich heftig, als Bein Europäer fie Eent, 
fondern auch manchmal ſchon Mh Mai und April, 
Sie entftehen ploͤzlich, oft aus einzelnen £leinen 
Wolken und find zumeilen mit Hagel oder auch. 
Etürmen und Wirbelwinden begleitet. Der 
Bliz fchmelzt oder zerfchlägt inanchmal die Ger 
yoitterftangen, welche die meiften Gutsbefißer auf 
ihren Wohnhäufern errichtet haben, ohne jedoch 
dieſen fchädlichy zu werden; den Menfchen, beſon⸗ 
ders auf dem Sande, ift er oft rötlich. [Clayton. 
Burnaby. Saftiglioni] Won den weftindifchen 
Orkanen, die bis in Carolina fich erfirecken, 
empfindet Birginia felten fehwächere Anfälle, 
Sm September 1804 war der heftigfte feit zwei 
und. funfzig Fahren bemerfte. [Monthly Re- 
gister, Charleston 1805, Vol I. Nr.I. p. 32.] 
Stöße von Erdbeben wil man, wiewohl nur 
felten, an einigen Orten wahrgenommen haben, 
jedoch nur ſchnel vorübergehende und bloß in dem 
flächern Sande. [Schöpf. I. ©. 461.] *) 

Die fchnellen Abwechfelungen der Witterung, 
die heftigen Regenfchauer und Stürme ſtim— 
men nicht mit dem bier beobachteten Stande 
des Barometers überein, der nie über 1,* Zol 

| um 
*) So 1791 im Jaͤnner zu Richmond und 1807 am 
ı Mai in Eumberland, befonders bei den Will’s 
Bergen. [American Museum. Enquiter.] 
Der Einſturz eines Berges etwa 4 geogr. Meilen 
von Winchefter, im J. 1804, war aber keinem 
Erdbeben zuzuſchreiben [Monıbly Anthology. . 
Boston ı804. Vol, I,.p. 536]. _- 
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im ganzen Jahre verſchieden iſt, ſondern ſich 
fortdauernd auf einer Hoͤhe zwiſchen 29? und 


80° erhält. [GBiſchof U Madiſon in den Ame- 


rican philos, T#ans. T. II. p 141 8q. Vergl. 
T. IV. p. 217.) Die Winde find vielmehr 
aud) hier die Haupturfachen der Beräuderuns 
gen. des Wetters und eben ſo unbeſtaͤndig als 
in andern Staaten des Bundes. Der am 


meiſten berfchende iſt der Nordweſtwind; 


* 


dieſer iſt der kaͤlteſte ſowohl, als der hertigfte, 


und bat, ſonderlich im Winter und im Nieder—⸗ 
lande, das Uebergewicht. - Er ift troden, füh« 
lend, und belebend, wird aber manchmal zum 


‚Sturme. Im Sommer erfeheint er oft gleich 


nad) Gewittern, aber nicht ſehr Falt, fondern 
vielmehr erfriſchend. Nächit diefem folgt der 
Nordoſt, der jedoch in einigen Jahren vors 
herfchend wird. Cr ift aber ſehr Falt, feucht 
und drückend unangenehm; jedocd etwas minz 
der, ‚je mehr man ſuͤdwaͤrts komt. Er wehet 


auf dem atlantifchen Kürtenlande am ofteften. 


Im 3. 1798 brachte er nach Norfolf 40 Zol 

hohen Schnee, unterdeß daß 6 geogr. Meilen 
weiter landeinwärts trokner Nordweſt wehete, 
Die fHdiichen Winde find die heißeften, wies 
wohl der Suͤdweſtwind nicht fo ſehr als. fein 
Urfprung erwarten läßt, weil er die im Winter 
befchneieten Allegany : Gebirge zuüberfteigen hat. 
Gegen die Sonnenwende des Sommers Were 
den fie .in dem Niederlande herfdender, und 
bringen die bier fo. erftaunlich heftigen Ge— 
witter im Zulius und Auguftz oft aber üben . 
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fie fchon früher ihre Herfchaft aus. Seltener 


erfchinen fie im Winter,- und am wenigſten 
gegen - die Küfte zu Der Süuͤdoſt verbindet 
Feuchtigkeit mit Hitze, ift fehnel, jedoch nicht 
heftig. Er wehet jelten, ift aber immer uns 
angenehm. Die Sudwinde werden manchmal 
in den Gegenden nad) der See zu durd) ganze 
lihe Windftille unterbrochen, außer daß Vors 
mittags Sandfühlungen (brizes), des Nach— 
mittags und des Abends hingegen gelinde 
Seewinde entftehen, Diefe legten dringen weiter 
landeimmärts als vormals, ja erreichen zuweilen 
das Gebirge, hören aber im Julius und Aus 
guſt wieder aufe [Eddis's Letters 1792, . 
P. 374. Weld p. 125.] Ron ‘den Winden 
aus den vier Hauptftrichen des Kompaffes, 
wehet hier der Nordwind vom September bis 
Februar, und der Oſtwind in den Sommers 
monaten noch am ofteften, feltener die andern 
beiden. [Sefferfon. Burnaby. Madifon, Me- 
dical Repository an den angeführten Orten.] 
Folgende Tafeln werden die Veränderungen 
des Wetters in den jüdlichen Gegenden noch 
deutlicher zeigen. Sie find theild aus der 
neuen. Ausgabe von Burnaby's Reifen zuſam⸗ 
mengezogen, theils aus des Biſchofs Madiſons 
Metterbeobachtungen, beide zulßilliamsburg ans 
geftelt, dad unter dem 37° 1555" N,Br. in 
dem heißeften Theile von Virginia liegt. [Bur- 
naby’s Travels. Ed. II. London 1775. & 
p- 163 — 198: American philos. Trans- 
actions II. p. 141—158.] In Sefferfons Notes 

| | p. 123. 
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p. 123 befindet fich eine ältere, aber aus Mits 
telzgahlen beftehende Tafel, die nah Mapdifong 
Beobachtungen vom J. 1772 big 1777 verz 
fertigt iſt. Es wird hier nur folgendes daraus 
mitgetheilt, weil die angegebenen Durchfehnitss 
zahlen felten die der wirklichen Witterung waren. 


Grad des Fahrenheitfchen Thermometerg, 


niedrichſter hoͤchſter niedrigſter hoͤchſter 
Januar 385 — 14 Julius 77 — 822 ° 
Februar 41 472 Auguft 76% — 81 


März 48 — 545 Gept 69% — 74% 

April 56 — 622 Dftober 612 — 66% 

Mai , 63 — 705 Novemb.47% — 53% 

Junius 714 — 785 Dezemb. 48 — 482“ 
In den gebirgigen Gegenden ift das Klima 
gemäßigter und gefunder, auch die Witterung 
beftändiger, Der Winter währet. länger und 
ift etwas Fälter, daher der Schnee wohl ganze 
Wochen lang die Erde bedeckt, fo daf ihn die 
Bewohner der Thaler zur Schlittenfahrt bes 
nuͤtzen. Der Sommer, eben fo lang als im 
weftlichen Theile, ift fogar zuweilen heißer, 
obaleih wegen der elaftifchen, reinen und 
trockenen Bergluft nchit befchwerlicher, Zur 
Abkühlung hilft der Thau, der gleich nad) 
Sonnenuntergang ſehr ſtark fält, nur wenig. 
Die drei folgenden Monate, oder die Zeit des 
europäifchen Herbſtes find deſto angenehmer. 
[Briefe in Meufels hiftorifcher Sireratuer 1781 


S. 559. LiancourtV.p. 49.59. suiv. Weld 


T- 123. Tatham im New York Monthly 
Magaz. Vol. 2. p. 439. sg] Man geht 
| 4 | gleiche 
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find oft ar wicht angeachen.)" A. el, ® Regen 
„X. —* w. wolkia⸗ 1a ee 


gleichſam ftufenweis die Jahreszeiten hindurch, 


wie man die Gebirge hinauf und hinabreiſet. 


Daher findet man auf den Suͤdweſt-⸗-Bergen 
(einer vorliegenden Hügelreihe) ein fehr gemaͤ⸗— 
ßigtes Klima, milde Winter, bald aufthauens 
den Schnee, nnd felbft bei hohen Graden der 
Wärme (die felten 84° Tahrenh. überfteiat) ftets 
eine friſche Luft vol- Federfraft, welche dem 
öftlichen Vorlande fremd iſt Meld. p. 117.] 
Nach Zefferfons Beobachtungen, auf. feinem 
Landgute am üftlichen Anfange der Gebirge 


‚unter dem 38° 8° 17 angeftelt, Fan man den | 
Unterſchied der Temperatur dafelbft, und im 


dem füdäftlichen Willtamsburg auf. 6,** ans 


nehmen. Noch größer ift die Verfchiedenheit 


der Hauptwinde beider Gegenden. Doch iſt 
der Suͤdweſt beiden gleich gewoͤhnlich, vor wels 
chem gleichwohl im Gebirge der Nordweſtwind 
den Vorrang hat, der auch der Gefundheit 
dafelbft weit zuträglicher ift. 

Eine merfwürdige, noch nicht Mecht unters 
ſuchte Erſcheinung find hier die im Fruͤhjahre 
und Sommer oft entſtehenden heißen Luft 
ſtroͤme. Man empfindet ſie meiſtens bei 
Sonnenuntergang an gemaͤßigten oder warmen 
Tagen und bei nicht ſtarken Winden. Sie 


haben die Hitze des Blutes, verbreiten ſich bis 
‘auf 20 Fuß und fliehen in ein Paar Sefun: 


den vorüber. [Jeflerson p. 128. 132. Auch 


iſt 

*) Sefferfon giebt über das Verhaͤltniß ©. 127 fols 
gende Tafel: MO. EI. ST. NW. Summe 
Williamsburg 127 61 3152 101 =4sı 

tontieello - 532 gı 126 172 = 421 
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ift es fonderbar, daß es den höhern Theilen 
der Berge fat aanz an Thau im Sommer 


fehlt, und daß fie weit fpäter im Herbft vom 


Froſt befallen, fo wie im Fruͤhjahre viel eher 
davon verlafjen werden, als die anliegenden 
Thaͤler. In dieſen zeigt fich der ſtrengſte Froft 
foft immer wenn das Wetterglas noch). ziems 
lid) hoch über dem Gefrierpunfte ſteht 
Eime andere WVerfihiedenheit findet man 
in dem Klima des ‚weftlichen Theils diefes 
. Staats, der jenfeit des hohen Gebirges: liegt, 
und felbit noch fehr bergigt if. Dadurch vor 
den Abwechfelungen gefichert, die, von dem 
Weltmeere abhängen, ift er wärmer als das 
Öftlihe Niederland unter gleicher Breite, und 
der Wechfel der Jahreszeiten wird mehr von 
der Sonne beftimt, ald dort. Den Ausfa- 
gen einiger Meifenden zufolge (denn Wetter: 
beobachtungen hat man von diefen wenig bes 
Fanten Gegenden bisher gar Eeine) ift der 
Himmel gewöhnlich heiter und die Sonnen: 
hige doch nicht befchwerlich, vermuthlich wegen 
der fie mildernden Bergluft. ) Den größten 
Theil des Jahrs hindurch ift der Suͤdweſtwind 
ber herfchende, Er bringt ſtarke Hitze und 
—— wird 
*) Harris fand su Wheeling, noͤrdlich am Ohie 
unter dem 40° 5’ N. Br., das Thermometer 
am 22. April des Nachmittags auf 68° und den 
folgenden Morgen auf 62°. Zu Delpre an eben 
dem Fluſſe beobachtete er 

| Morg. Mittags Machmitt. 

_ Uhr. 5 Uhr. 
den6. Mat 54° : 58°. 52° 6. kalt. Nordwindes 
a Tue 449 529. . 39 Schner,ungem.fpät. 


/ 
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wird zuweilen ftürmifch, Um die Nachtgleiche 
des Übrigens heitern Nachjahres entftehen durch 
- die abwechjelnden Winde aus Suͤdoſt, Nordoft 
und Nordweſt Regentäge, deren Kälte den 
Froft vorbereitet, der aber felten wochenlang 
anhält und nur die Fleinern Flüffe mit Eis be 
fest. Man bemerft aud) hier, daß der Som— 
mer feit mehreren Jahren länger und der Winter 
fürzer wird, ohne jedoch an ihrer Hiße oder 
Kaͤlte zu verlieren. [Volney. Michaur. Harris.] 
Die Abweichung der Magnetnadel iſt 

bier bein Kap Henry 5°, oder nach) andern 6° 15° 
weſtlich [Des Barres Chart, 1780. Grand- . 
. pre Dict. 1803] 
Natuͤrlich hat das Klima und deffen neuere 
Mitderung vielen Kinfluß auf den Rrsucers 
wuchs und Landbau Xirginiens, doch im 
Ganzen genommen Feinen nachtheiligen. Zwar 
ſieht man, daß die Blätter der Waldbäume 
felbft in dem füdlidyen Theile erft im Mat 
ausichlagen, welches vorher die Falten nörde 
lichen Winde binderten, aber alles grünet und 
blüher im Anfange Sommers mit defto leb- 
hafterem Triebe. Doch tragen: zuweilen bei 


War⸗ 
Morg. Mittags Nachmitt. 
den 8. Mai 380 56° 550 
ng, 550 58° 56° 
» 10. 29 550 59° 56° 
29. #» 629% 689 64° 
29, ss 58° 63° 56® 
30. 3» » 59° 720 700 
:s31. ⸗⸗58090 810 600 


‚Tour. Boston 1805. p. 80. sq.J 
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warmen Wetter manche Vaͤume ſchon Bluͤthen 
am Ende des Februars und, oͤfter noch 
Dornbuͤſche, ja Roſenſtoͤcke im April; Garten⸗ 
und Baumfruͤchte reifen früher als in Franf- 
veih. Wenn man aber die Berge bier hinan« 
fteigt, bemerkt man alles das ſpaͤter; etwas 
früher, wenn man von ihren in Weſten wies 
ver hinabgeht. Eben dies gilt auch von der 
Ernte. Tuͤckiſche Nachtfröfte befchädigen aber 
manchmal ben frühblühenden Obſtbaum, bins 
dern aucd den Maisbau in einigen Ihälern, 
‘fo wie brennende Sommer im füdlichen Nies 
derlande alles Gras’ verfengen und Feine Heus 
‚ernte zulaſſen. Die Gewitter, fo heftig fie. 
auch find, tragen viel zu der großen Fruchtbar: 
Feit Virginiens bei; der ftarfe und fehnelle 
Wedel der Witterung hingegen würde dem 
Weinbau, dem Delbau und dem Gedeihen der 
Dranfchen in offenen Gärten em arofes Hin—⸗ 
derniß ſeyn. [Catesby. Sefferfon. Schöpf. IL 
©. 59. 112 ff. Currie. Volney.] Nicht nur 
der Geſundheit der Einwohner, fondern 
auch der Viehzucht iſt die Luftbefchaffenheit in 
den meiſten Gegenden dieſes Staats fehr zus 
täglich, denn gr bringt gefunde und, ftarfe 
Menfchen fowohl als Pferde hervor, weil die 
herſchende Witterung dem thieriſchen Körper 
einen großen Grad von Kraft und zugleich Leb⸗ 
-Haftigkeit giebt. *) Im ben niedrigen . 
Ä ande 


*) Dick —— welche aus Schoͤpfs Reiſe 
[B.2. S. XXXI] genommen iſt, widerſpricht 
‚nicht dem, was er von ven vielen ausmergeln⸗ 
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Sandftrihen find jedoch einige ungefunde Ge- 
genden, wohin befonders die Marfchen unten 
an den großen Flüffen und an der Küfte ges 
hören. Won den dajelbit herfchenden epidemis 
fyen Krankheiten hat man am meiften genaue 
Nachrichten. Unter dem 38° N. Br. find es 
vornehmlich folgende: Im Winter und Frühe 
jahre herſchen Flußfieber und Schnupfen, auch 
iſt falfches Seltenſtechen fehr gemein und 
für Erwachſene bier eine der tötlichften Kranks 
heiten. Lungenentzuͤndungen erregt das oft 
warme und: zugleich feuchte Wetter, Im Forte 
gange des Fruͤhjahrs entftehen Hautausfchläge 
und bei den Schwarzen oft Drüfenfranfheiten, 
die in böfe Geſchwuͤre ausbrechen. Eben diefe 
Menfhengattung ift, weil fie weniger bekleidet 
einhergeht, Entzündungsfiebern fehr ausgefezt. 
Bei den Weißen find Entzündungen der Mans 
dein häufig, auch ift es in einigen Gegenden 
die bösartige Bräune. Im Junius und Julius 
kent man keineKrankheiten; denn fo heiß diefe 
Monate auc) find, fo werden fie doch für die 
gefundeften gehalten. Darauf folgt aber, von 
der Sonnenwende an, die der Geſundheit nach⸗ 
theilige Jahreszeit. Dan find Gallenfranf: 
heiten und Durchlaufe epidemifch und Kindern 
fehr toͤllich. Sie Ruhe verbreitet ſich bloß h 

| kuͤh⸗ 


den Fiebern (S. 157.) ſagt, noch auch Vol⸗ 
neys gleichlautender Ausſage von den Wirfuns 
gen der. Herbſtfieber. [ Tableau II, p. 310,] 
denn alles leztere gilt nur non einigen Gegenden, 
wie man aus dem Folgenden erje,en. wird. 
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Enhlen und naflen Sommern; Wechfelficber 
‚und machlaffende find in den zwei bis drei 
Monaten des Herbites jährlicdy die algemeinfte 
‚Kranfheit, und zwar meiftens tägliche oder 
dreitaͤgige. Sie find in den überfchwenten 
Marſchen und dicht an den Sümpfen völlig 
einheimiſch; obgleich im ganzen Niederlande 
bis an die Mitte des Winters gewöhnlich, bes 
fonders die Wechfelfieber. Man bemerft aber, 
daß feit Jahren der. fonft heftige Froft in dies 
fen Fiebern merfli an Stärke abnimt. Den 
noch halten fie lange an, und währen bei: 
den niedern Volksklaſſen wohl ein ja mehr 
Sahre, gewöhnlich zwar von milderer Art, jes 
doch manchmal auch mit allen fchädlichen. Ue— 
bein in ihrem Gefolge. Obgleich ſelten töts 
lich, ſchwaͤchen ſie Doch. ungemein und verfürzen 
fihtbar das Leben. In den Städten follen 
fie die Schwelger jelien befallen, oder dody- 
ganz befonderer Art ſeyn. [Currie p. 310] 
Bernachläffiget, arten fie wohl in  tötliche 


gallichte Jaulfieber aus. Diefe haben zumeis 


len das Beſondere, daß die Kranken aus 
Schwaͤche erblinden, und erft, wenn, fiärfende 
Mittel die -Gefundheit herftellen, . das Geſicht 
wieder erlangen. [Currie p. 321;] R 

| Z on 


x*) Dies Niederland wird felbft in Virginia als. 
aͤußerſt ungefund angefehen, tan aber mit der 

Zeit, wenn feine Sümpfe ausaerrofnet werden 

e und das entwaldete Land dem im Sommer tägs 
lich wehenden Seewinde immer weiteren Spiels 
raum gewähret , geflunder und kuhler werden 
[.S.Philad. Transact. IV. p.440.] 
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Von anſteckenden Krankheiten kent man 
hier nur die Maſern und Kinderpocken. Gegen 
die lezte, hier zwar nicht oft wuͤtende *), aber 
ſehr gefuͤrchtete Krankheit iſt neuerlich die Eine 
impfung der Kuhpocken mit gluͤklichem Erfolge 
eingefuͤhrt worden; eine Wohlthat, die Virginia 
dem Menſchenfreunde Jefferſon und dem Dok⸗ 
tor und Profeſſor Waterhouſe in Cambridge 
verdankt [Benj. Vaterhouse's Prospect of ex- 
terminating the small Pox. Part. II. Camı- 
bridge 1802. p. 21-34. wo beider Briefiwechs 
ſel eingeruͤkt ift.] 

Clayton bemerkt noch eine Art grindichten 
Auſſaz, der Lepra Graecorum aͤhnlich, deren 
neuere Schriftſteller nicht erwähnen [ Philos. 
Transact. Vol. 41. P.1.p.148.] Diefe Eennen 
aber eine Art Flechte, der man hier den Namen 
James -river Ringworm giebt, und die fonders 
lid die an dieſem Fluffe wohnenden im Winter 
befält, in der Sonnenhige milder wird oder -fic) 
ganz -verlieret, bei dem Eintrit der Kälte aber 

2 ganz 
* Die Sefege hatten die Einführung der Kinder: 

- blattern firenge verpönt. Mer fie miffentlich ins 

> Land’brachte, verfiel in 3000 Dollar Strafe, auch 

durften feine natürlichen Pocken eingeimpft wers 
den, wenn nicht die Mehrheit der Hausväter im 


Umfange einer halben geogr. Meile um die Woh⸗ 
nung des Simpflings eingemwilltgt hatte. Ferner 


mußte diefe Wohnung als von den Blattern ans - 


geftekt x ausgezeichnet werden. Nur wo fie nas 

tuͤrlich ausbrachen, "da durfte die Einimpfung an 
‚ andern Perfonen der Familie ohne Worfrage uns 
ternommen werden. [Acts 1769. 1777. 1792 

Revised Code 1805 P, ı. p. 200 #q:1 
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wieder zunimt, — américaine 1808. 
Nr.9. p. 331.) a N x 
Noch ift vor allen des gelben Fiebers 
zu erwähnen Dieſe Seuche hat aud) hier in 
neuern Jahren mehrmals gemütet, jedod) war 
fie immer nur auf einzelne Derter eingefchränft, 
und nirgends üfter und ftärker, als in dem feie 
ner Sage wegen zur ‚Erzeugung -deffelben fehr 
geeigneten Norfolf, Daß es aber eine einbeis 
miſche Krankheit jet, und nicht aus weftmdifchen 
oder andern Häfen eingeführt werde, daruͤber 
find die hiefigen Aerzte völlig einig, fo wie auch 
darüber, daß es nicht anſteckend und nur eine 
fhlimmere, aus noch unbefanten Urfachen mit 
gefaͤhrlichern Zufällen begleitete Art des in dem 
füdoftlichen Kiüftenlande im Nachfommer here 
fchenden faulichten Gallenfiebers fei, die auch hier 
nur nad) anhaltend fehr heißen und feuchten 
Sommern erzeugt, vom elütretenden Falten Wet⸗ 
ter aber fogleich erftift wird, und die Fremden 
mehr, als die Eingebohrnen angreift. Man Fante 
dies Fieber in feiner Heftigkeit fhon im Sabre 
1741. *) [Dr. Mitchell’s Letter to Dr. B. 
Franklin in’ Coxe’s MuseumI. p. 1.8q.] Geits 
dem ift e8 mehrmals, in den Sahren 1772, 
1795, 1798 und jährlich von 1800bis 1804 am 
meiften und törlichften in NorfolE und Alerans 
dria, (ſeltener an andern Orten, nämlid) amOber⸗ 
| = Patow⸗ 
*) Dies Sieber iſt aber won dem in Philadelphia 
wuͤtenden in einigen Zufällen verfihieden (Kearsl 
on the difference of'ihe V. F. of ** 
vania and Virginia in Coxe’s Medical Mu- 
seum, Philad.I, p. 22.q.] | 
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Patowmack und im Shenandoah⸗Thale ꝛtc. aus⸗ 
gebrochen **). [Schoͤpf II. ©. 157. Medical Re- 
pository IV. p. 205. 329 - 337. V. 222. 430. 
VI. 247 £. Setond Hexade II. p. 252. Smith- 
Barton’s Medical-Journal L.p. 5. 8 Dr. 
Taylor’s, Hansford’sand Rarnsay’s Letter in 
Webster’s Collection of‘ Papers on the sub- 
ject of the bilious Fevers etc.: Newyork 
1796 p. 144-156s Valentin Traite de la 
Frievre jaune de l’Ame£rique. Paris 1803 und 
im NewYork Magazine. 1797 p.145. Weld 
p- 100.] . a)? Te ee Er . : 9 


Bon den Krankheiten, welchen die Bewoh⸗ 
ner des gebirgigen Theils und der weftlichften . 
Gegenden ausgefezt find, findet man Feine Nache 
richten; vielmehr ruͤhmt man dieſen gefunden 
Himmelsftricd), wo auch die Menfchen zu gr 
— 5 3 F reich 


xx) Dies war in der Grafſchaft Loudon. Auch in 
und um Winchefter ftarben im J. 1804 viele 
daran. [Coxe’s Med. Museum Il. p. 34. 
Barton’s Journal I. Supplem, p. 19, Me« 
dical-Repository 1. ec.) Im Sähr 1806 ent» 
ftand es ſogar in dem. enisamen un) firenge 

. abgefönderten Sefangenhaufe (Penitentiary) bei 
Richmond, ohne f$ weiter zu verbreiten. [En- 
quirer. Medical Repository Hexade II. p. 
215.) De. Taylor zu Norfolk hatte es feit zo 
Jahren in einzelnen Fällen ,: jährlich. als dieſem 
KHimmelsfiriche eigen, beobadtet. Im J. 1806 
drang es auch in das mitlere und obere Land und 
rafte eine Menge junge Leute hinweg. (En- 

Ä quirer, Richmond 1807. 18. Mat. 
Beögr,v. Amer. V. St. B.VIlI. — 


xeich und zzit. vos ‚arbeitfam find, um viel 
Fran? zu ſeyn. LCastiglioni I. p. 365. Ueberſ. 
© 0. — 
— Ay $, | 
| Befhäffenheit des Bodens. 
In Auſehung der Geftalt des Bodens und 
der. Abftufungen ‚deffelben ift Virginia großen⸗ 
theils dem ſuͤdlichen Pennſylvania gleich; nur 
mit dem Unterfchiede, daß feine. Gebirge im 
Weſten ſich bis nahe an die Grenze erſtrecken. 
Von der Kuͤſte an ſteigt das Land in fuͤnf Stu⸗ 
fen bis zu ſeiner groͤßten Hoͤhe, dem Allegany⸗ 
Gebirge hinauf. Dieſen Theil koͤnte man Oſt⸗ 
Virginia benennen. Er iſt Der größere, einem 
gleichſchenkeligen Dreiecke aͤhnlich, und enthaͤlt 
etiva 1918 geogr. MMeilen feſten Landes. Seine 
größte Breite, an der Grundlinie des Dreieckes 
der ſuͤdlichen Grenze gemeſſen, betraͤgt von der 
See an, 84,*'* geogr. Meilen. Weſt⸗-Vir⸗ 
ginia wäre dan der Theil jenfeits der höchften 
Bergreihe bis an den Ohio⸗Fluß, und machte 
etwa 1054 geogr. Meilen aus. Dort aber 
find die Abftufungen der Berge minder verſchie⸗ 
den als in dem öftlichen Theile. 
* In dieſem macht das Niederland oder 
flache Borland. (the Flats, the low Plains) 
die erften beiden Stufen aus; indem ed durch 
die ſchon vorhin: bei den nördlichern Staaten bes 
ſchriebene Granitreihe in zwei ungleiche Xheile 
abgefondert wird. [B-4, ©. 38. B. 5, ©.219.] 
Es erhebt. ſich von der niedrigen, beinabı dem 
I Meere 


Mg 
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Meere gleichen Küfte *) almählig empor; zwar 
abwecfelnd umeben, und an manchen Orten von 
tiefen engen Hohlwegen durchfchnitten, aber 
ohne alle Berge. Die großen Flüffe theilen das 
Niederland in drei Erdzungen oder Landengen 
 (Necks). Die nördlichfte zwiſchen den Flüffen 
Patowmack und Rappahannock ift von den uͤbri⸗ 
gen dadurch unterfchieden, daß fie einen unebes 
nern und hügligteren Boden hat, der aber auch 
fruchtbarer if. [Smyth’s Tour II p. 177.] 

Die ganze erſte Stufe ift ein vom Meere an⸗ 

geſchwemies Sand, deffen größte Breite 18 bis 

19 geogr. Meilen beträgt. | 

Un der Küfte liegen die beiden Landſpitzen 

1) Cape Charles (1. Kaͤhp Tſchaͤrles) unter 

dem 37° 15 R. Breite und dem 76° 20° W. 
Singe von Greenwich. Dices ift die Suͤdſpitze 
einer vierten, durch die See abgefonderten, von 
Norden nach Süden ſich ſtreckenden Landzunge. 
2). Cape Henry, vom vorigen 8,* geogr. Mei⸗ 
Ien gegen SSW. entfernt, unter dem 37° 1‘ 
304 R. Breite und dem 76° 31° 30% W. Sänge 
9. Gr, [Connaissance des Tems 1812 *)], 
welcdyes die nordöftliche mir Bäume tragenden 
*) Die Küfte ift fo niedrig, daß man in einer Nähe, 
wvo die See nur noch 15 Klafter Tiefe hat, nicht 

leicht vom Maſtkorbe Land fieht. 

*#) Furlong’s American Coast-Pilot Ed. III. 
Newbusyport 1800. hat für. Eape, Charles. 
37° ıı! N. Br, und 76% 10’ W. 2.; für Cape 
Henry aber 36° 58’ N. Br. und 76° 17 W. L., 
welche Angaben aber — genau ſind. 

&2 | 


Duͤnen beſezte Spitze des füblichen, an Nord⸗ 
Karolina grenzenden größeren Landſtriches iſt, 


der nicht von Fluͤſſen eingeſchloſſen wird. 


Die Granitreihe, welche die zweite, abs 


ſchuͤſſige Landesſtufe beginnet, zieht ſich mei⸗ 


ſtens unter dem 77° 4“-W. Laͤnge hinab, doch 
ſo, daß ſie ganz noͤrdlich mehr dem Lauf der 
Kuͤſte folgt und ſich, immer in gleicher Entfer⸗ 
nung, bis zu der GStromfchnelle oberhalb der 
Bundesftadt Wafhington nach Oſten hinum⸗ 
biegt. Dieſe Felsreihe, etwa 130 Fuß *) ber 


das Fluthwaſſer erhaben, Fomt auch bier nur 


in den Flüffen zum Vorſchein, wo. fie diefelbe 
mit reißendem Sturz oder in Wafferfällen durch- 
brechen. [Evan's in Pownall's Topographi- 
cal Description p. 2. Schoͤpf Beiträge 
©. 35. Volney I, p. 77.) Die Ausdehnung 
der zweiten Stufe (welche man wohl das Mies 
telland, the Midlands nennet,) beträgt unter 


. den 36° 30° N. Breite: ungefähr 28 bis 29 
geogr. Meilen, —— =. 


Das Land, fchon durch niedrige Huͤgel un⸗ 


terbrochen, erhebt ſich nun, wie es ſich dem 
Gebirge im Weſten nähert, immer mehr, zu⸗ 
weilen ploͤtzlich, und wird ſelbſt bergigt, da 
Vorſpruͤnge des Gebirges quer in daſſelbe treten, 


und ſchon niedrigere Bergreihen, nebſt einzelnen 


hoͤheren Bergen entſtehen, welche den Anfang 


lezten gehört der Wart Mountain (vielleicht 


der dritten Landesſtufe ausmachen. Zu dieſen 


von 


) Latrobe zuſol e 150 bis 200 Fuß. &, Philad. 
Transact. ] » P- 439. 


$. 3. BSefchaffenheit des Bodens. 37 


son den benadybarten Deutfchen fo genant) 

füdweitlich an der nordfarolinifchen Grenze, der 
im Hinanjteigen 1 geogr. Meile hoch und oben 
fehr fteil feyn fol, wo er eine herliche Ausficht, 
felbft über das weitliche Hochgebirge hin, ges 
währet. [Smyth’s Tour I, p. 303 f,] Ferner 
- der Burfted Hill oder geborftene Berg, welcher 
für einen vor alten Zeiten erloſchenen Bulfan 
gehalten wird. [Dr. Greenway in den Philad. 
Transactions III, p. 231 f. Vergl. die Drts 
befcyreibung von der Graffchaft Patric, $. 19, 
Pr. 60.] Nördlich aber fieht man unter dem 
38° 20/ N. Breite die vor den benachbarten 
‚hervorragenden, aber nicht hohen Berge, den 
Leder Mountain ‚ Loſt M. und Thorough⸗ | 
fare M. 

Die niedrigen Dergreiben ziehen fi fich von 
Südweften nad) Nordoften, der Küfte und dem 
Hochgebirge gleichlaufend hinauf, und, haben _ 
verfchhiedene Wenennungen. : Ob und wie fie 
durch. Sandrücken mit einander verbunden find, 
wird nicht in den Sandesbefihreibungen angege: 
ben *). Die vornehmften find vom Dittag an 
folgende: 

Der Turkey Cock und deſſen Fortfegung, 
die Smith’s Mountains, der Long Mount, . 
die Spears Berge (1. Spihr), an welche eine 
andere von. Abend nah Morgen ftreichende 
Reihe, von ihrem Geftein die Schieferberge, 
Slate Mountains Ober Slate River Ms. ‚ge; 

nant, 


— Nach Madiſon's Karte: hat der kons Mount 
eine ganz abgeſonderte Lage.· 


J 


BO. 8. eg © 


übrigen virginifhen Berge über ihre Grunds 

lage hervor, allein ihre Erhöhung über die Mee⸗ 
reöfläche ift mit der ihrer weitlichen.. Nachba⸗ 
ven nicht zu vergleichen, denn fie ſteigt im: 
Durchſchnit nur auf 1151 Fuß ), und auf 
dem hoͤchſten Gipfel unterm 38°; 3 R. Br. 
‚bei dem 42.geogr. Meilen vom. Meere ents 
fernten Gebirgupaffe Rodfifh - (Rockfish Gap); 
doch nur auf 2180 Fuß, [Williams -Baromes 
termeffungen in den Philadelphia Transact. 
IV, p. 216 5. %*)] Der öftliche Abhang der: - 
blauen Berge ift fanfter und fihräger, als die: . 
weſtliche Seite derfelben; an jenem aber ents 
‚ Reben mehr Flüffe als an diefer. Einige größere 
Ströme brechen durch tiefe Bergſchluchten dies. - 


fer Reihe. Um den 38° N, Br. erweitert fie 


fid) einmal. in einer kurzen "Strecke zu drei, 
dicht neben einander laufenden Bergzuͤgen. 
[the three Mounts] Zu ihren oͤſtlichen Vor⸗ 
fprüngen gehören. der Rellow Mount (L. Sello. 

Mann) der Tobacco Row. Mount — 


*) Die Leſer werden ſich erinnern, daß in dieſem 
Werke immer nach nordamerikaniſchen Maßen 
gerechnet wird, alſo hier engliſche Fuß zu vers 
iſtehen ſind. ur a 
**) Volney folgt. ihm und berechnet nach Metres 
H. J. p. 3% suiv. Vergl. Medical Repasit., 
AL p. isz 8q. In von Zachs monatlicher. 
Korreſpondenz B. 18. ©. 461, ff finder man. 
eine etwas genauere Berechnung diefer Meſſun⸗ 
“gen, welche bier befolge ift, jedoch fo, daß das 
nn Franzäfifhe Fußmaaß in englifhes = 46:49 
verwandelt ward. 
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backo Ro)*) und befonders die Peaks of 
Otters. (1. Pihks af Otters) Dies find drei 
mit einander verbundene zwar nicht fteile, aber 
ſtark hervorragende Spizberge, welche für die . 
hoͤchſten zu halten find, da einer von ihnen nad) 
Sefferfons WBermuthung (die aber Weld mit 
fcheinbaren Gründen zweifelhaft macht) . 4000 
Fuß ſenkrecht ſich erhebt. Man gelangt durch 
eine Stufenfolge von Huͤgeln und Bergen zu 
ihrem Gipfel. [Jeffersan’'s Notes p. 29. 
Philad Transact. IV. p. 222 sq. Weld, 

1422. 

An ‚der Grenze von Nord⸗Carolina endigt 
fi) der parallele Lauf der Bergreiben, indem 
diefe und die übrigen weftlichern mit ihren eins 
ander durchfreuzenden Vorſpruͤngen gleichfam 
in Einen Knoten verbunden werden, Den. der 
höchfte Bergrücen mit einem Bogen umfchlingt. 
Man Fönte das die große Gebirgsmaſſe oder 
vie Wurzel aller nördlichen alleganyfchen Ges 
birge nennen, deren: Stam und Acfte von ders 
felben ausgehen. - Ä 

» Senfeits - der Klonen. Berge: erſcheint das 
weite, fruchtbare, aber hochgelegene Kalkthal, 
welches einige, nach den Hauptbewohnern das 
deutſche Thal nennen, Es erweitert ſich ge⸗ 
gen Suͤden und. wird nur in einer etwas noͤrd⸗ 
lichen Gegend durch Berge, die von. beiden 
Seiten vorfpringen, ——— In 

en 

Nach Mavifons Karte iſt dieſer aber nur eb’ 

Re ‚abgelegenen oͤſtlichen Vorberge di-fer, 
eihe. 


* 
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ben entſtehen auch neben einander verſchiedene 


Bergruͤcken, die es verengern. Der vornehmſte 


iſt der Peaked Ridge oder Mountains (I. Pis 
ked Ridſche) welcher 3,* geogr. Meilen weſt⸗ 
licher zwiſchen den zwei Hauptarmen des Fluſ⸗ 
ſes an 13 geogr. Meilen lang, ſich bis zum 
SH N. Br. binaufzieht und zulezt fi) im zwei 
Bergreihen, Big Fort Mt. und Little Fort 
Mt. fpaltet. [Liancourt V. p. 26. ] 

Etwas weiter weftlich geht unterm 37° 20% 


N. Br. aus der obgedachten großen Gebirgs⸗ 


maſſe eine andere, rauhe und wilde Vergreihe 
hervor, den blauen Bergen bis an Virginiens 
Nordgrenze gleichlaufend. Sie begint die fünfte 
Landesftufe, und wird gewöhnlich die PTorch 
Mountains, auch wohl the great Ridge ges 
nant. Ihre Höhe beträgt 2100 Fuß über dem 


Dean, von welchen fie etwa 39 geogr. Meis 


len in gerader $inie entfernt iſt. Ihr zur Geis 
‚ten in einer Entfernung von ungefähr 1,” und 
2° geogr. Meilen erſtrecken fich zwiſchen ben 
38° und 39° M. Br. zwei andere Bergket⸗ 
sen hinauf, die Calf Pafture und Cow Pa⸗ 
ſture Mountains (1. Kaf Päftjer und Kau P:) 
Jene iſt, nah Williams Beobachtungen 2602 
Fuß über die Meeresflaͤche erhoͤhet, und bat 
eine Sänge von 20. geogr." Meilen; diefe ift an 
13: Meilen lang. Sie haben den Namen von 
den ihnen öftlich, zur Seite liegenden engen 
Weidethaͤlern, weldye die Kälber und die Kuh⸗ 
weide heiſſen. Weſtlich ftößt diefe lezte an die 


Jackſon's Mountains. (l. Dfjaͤklſons) denen 
2wan 


— 


- 
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man .auch.den Namen Warm Spring Moun⸗ 
tains beilegt. Dies ift eine höhere Bergkette, die 
von ihrem ſuͤdweſtlichen Ausgange aus der 
großen Gebirgsmafje nordöftlich hinauf ſtreicht. 
Ihre Entfernung vom Dieere beträgt meiftens 
u6 geogr. Meilen, und ihre Hoͤhe Über der 
Flaͤche dejielben fand Williams 2143 Fuß. 
Im gemeinen Leben giebt man ihnen aud) den 
Namen des Teufels Rüfgrad, the, Devils 
Backbone. [Rinloch im Schweizermuſeum 
1788 ©. 726.) 

Mad) einer und der andern Heinen yars 


allelen Bergreihe folgt die höchfte Kerte dieſes 


Gebirges der eigentlichen Allegany Moun⸗ 
tains. Wiewohl man irrig auch das ganze 
Gebirge vom North Mountain an fo zu bes 
nennen pflegt, fo Fomt diefem doch richtiger . 
der Name des endlofen Gebirges zu, wels 
chen die Indier ihm geben, Menn alle vors 
hin genanten Bergrüden von. den großen 
Slüffen durchbrochen werden, fo findet das bei 
dem hohen Allegany:Gebirge nicht Stat, welches 


vielmehr die Gemwäfler theilet, und Virginiens 


größte Ströme oͤſtlich dem Ozean und weſtlich 
dem Ohio zuſendet. Dieſes hat den laͤngſten 
Lauf von allen, immer in einem Abſtande vom 
54 geogr. Meilen von der Küfte und ift auch 
das höchfte; denn nad) obgedachten Beobach⸗ 
tungen fteigt ed fait immer bis auf 3010 Fuß 
über die . Dieereöfläche. : In der- Mitte feines 


"Zuges, um den 38° 30° N. Br. har es, eben 


fo wie die Jackſons Berge ein rauheres wildes 
| ? | res 


4°... Birginia, | 
res Anfehn, als weiter nordoͤſtlich. ¶ Schoͤpfs 


Reifen II. ©. 100.) Es bildet ven ©. 41. 


beſchriebenen Bogen, der füdlich die virginifchen 
Gebirge in eine: große Mafle umfchlingt, von 


welcher aus es feinen Weg NND. nah 


Maryland und Pennſylvania nimt. Obgleich 
das höchfte Gebirge in den vereinten Staaten 
und mehr ald noch einmal fo hoch als die 


blauen Berge,“ muß man feine Höhe dennod) _ 


nicht mit den europäifchen Pyrenaͤen oder Alpen 
vergleichen. Nimt man feine Mittelhöhe auf 
2632 engliſche Fuß oder 808 franzöfifche Me: 


tres,. fo erreicht es doch nicht den dritten Theil 


der Höhe von jenen. [Volney J,-p. 36. Gals 
Den weftlihen Theil Birginiens nent man 


gewöhnlich das hintere Land (the Back. 
Country ); wiewohl feine Bewohner fon ans - 
fangen den jenfeitigen Öftlichen Theil mit eben 


diefem Namen zu. belegen. Er bedarf nody 
einer nähern Unterfuchung, um feine Sandesges 
ſtalt genauer darzuftellen. ' Zweit hohe Berg⸗ 
Fetten, die Mlegany Berge öftlidy und die 
Cumberland⸗Berge weſtlich ſchließen ihn ein. 
Zwiſchen dieſen entſteht eine Stufenfolge von 
Bergen, indem man von dem oͤſtlichen Hoch⸗ 
gebirge hinab zu niedrigen Bergen und dan 


wieder zu dem an der Weſtgrenze hinauf ſteigt. 
Auch in der Mitte iſt dieſer Theil ſehr gebirgig 


und rauh. Nur findet man, wenn auch ver⸗ 


ſchiedentlich einzelne parallele Reihen, doch nur 


wenige zuſammenhaͤngende längere. Vergruͤcken⸗ 
nu vielmehr 


/ 
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vielmehr werden ſie von breiten Thaͤlern, 
die manchmal tief find, oder Fußbreite aus⸗ 
machen, getrent. Die Wege gehen gewoͤhn⸗ 
lich durch enge Paͤſſe, andere aber auch 
uͤber ſchmale Felſenhoͤhen zwiſchen Abgruͤnden. 
Auch trift man hier. mehr einzelne hervorgeho— 
bene Berge an. Dahin gehöret der hohe Pros 
ſpekt Mount, deffen Spitze eine .weite Aus» 
ficht über die vorliegenden Gebirge gewähret. 
Mesdow Mountain (I. Méddo) an der 
nordcarolnifchen Grenze erhebt fich gleichfalsüber - 
die ihm nahen, nordoftwärts ftreichenden Berge. 
Darunter iſt der nächfte der Stone Mount, 
eine Fortfegung der aus Teneſſee heraufziehens 
den Eiſenberge oder Iron Mounts (I. Eis 
ron M) Von den vielen Bergzuͤgen der nord⸗ 
weſtlichen Gegenden findet man nur des Rey⸗ 
nick⸗Berges und des High Balantines 
(1. Hei Bälenteines) erwähnet, ‚welche. nebit 
noch einigen acht andern weitwärts gelegenen, 
von gleicher Hoͤhe mit den blauen Bergen ſind, 
aber zuſammen ein mehr als 8* geogr. Mei⸗ 
breites Gebirge ausmachen. [ Volvey 7, 

p- 431%) Wenn man Ber überftiegen hat, 
komt 


Smyth der dieſes weſtliche, ehemals ſogenante 
Neu⸗Virginta an der Suͤdgrenze durchreiſete, 
beſchreibt viele Berqzuͤge, aber meiſtens weder 
deutlich, noch zuverläffig (Vol, I; 316 f.) In 
Madifons Karte findet man bis zum. 379 M. 

Br. hinauf in den füdweftlichen Gegenden noch 
folgende Bergzuͤge namentlich anaegeber: Poor 
Valley Ridge, welche ſich an die Oftfeite der Cum⸗ 
ri dicht anſchließt, —— per Adoe 
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komt man an das bohe Grenzgebirge. In 
Suͤden fuͤhrt daſſelbe den Namen Cumberland 
Mountein *) auch wohl bei den Anwoh⸗ 
nern Brest Laurel Mountain; (I. Gtet La⸗ 
rel M.) weiter nördlicher, jenfeitd des 38° 
NM. Breite ift e8 unter dem Namen Gauley 
Mountains Cl. Gaͤli M.) bekant, welcher ges 
gen die pennfplvanifcye Grenze zu, wiederum 
mit dem der Laurel Mountains oder Lau: 
rel Hills vertaufcht wird. Diefer Tange fehr ges 
ſchlaͤngelte Bergzug traͤgt vorber, ehe der Great 
Kanawhafluß ihn durchbricht, von Süden her⸗ 
auf ftreichend, den Namen Flattop Moun⸗ 
tains, welche felbjt wieder eine Fortſetzung der 
bald zu erwähnenden ſuͤdlichſten Powell's Berge 


find, in Norden aber um den 38° N Br 


vermittelſt des Sewell Mt. (1. Suel) fi) an 
die Gauley Gebirge unterm 38° 13 N. Br, 
aufchließen. Es ift ein rauhes, hohes und — 
— fs 


und Moccaſſon Ridge beide neben einander 
gleichlauſend, der Clinch Mountain und Wals 
ler's Mt. zwei längere hohe Bergreihen. Die 
Gebirge des‘ weſtlichen Theils von Virginiaä 
zwiſchen dem 579 und 389%. 30° N. Br. find 
nach ihren Zuͤgen, Namen und Naturbefchafs 
fenheie noch fehr unbefant. Die Übrigen etwas 
näher bedeutenden Zwifchentetten, nebſt den Vor⸗ 
fprüngen werden fich bei der Beſchreibung der 
einzelnen Grafſchaften $ 20. befer angeben laflen. 


*) Evans, Autchins, Smyrb nennen fie, vers 
muthlih wit franzöfifcher Mechtfchreibung des 

- indiften Namens, die Öuafioto : Berge 
(1. Wafiötto.) 
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fe Selfengebirge, unfruchtbar auf feinen Spißen, 
aber in ven zwifchenliegenden Gründen an den 
Fluͤſſen die es durchbredyen, fruchtbarer, vor⸗ 
nehmlich an den untern Kanamha, fo wie in 
dem Powells. Thale an der Grenze von Tee 
neffee. Das weite maleriſche Kanawha⸗Thal 
'erfireft ſich über 22 geogr. Meilen weit nords 
weftwärts längs feines großen Fluffes nach dem 
Grenzftrome,_dem Ohio, hinab. [ Tatham im 
New York Monthly Mag. 1800 p. 139. . 
Jınlay's Description of the westere Terri- 
tory p. 15. 59 F.] Bor dem Grenzgebirge 
ftreichen in Suͤdoſten zwei dußerft raube, felſigte 

Bergrüden hinauf, die ein fchreflid) zerrüttes 
tes Unfehn haben, nämlich Powell's⸗(l. Pauels) 
und Waldon's oder Wallen’s Ridge [Jm- 
lay p. 334.) Aucdy geht nördlich hinter den 
Gauley Bergen, meift parallel mit ihnen eine 
noch. wenig befante Bergreihe nach der penns 
folvanifchen Grenze hinauf. Der füdlichere Theil 
heißt beim Madifon Lirtle Bauley Mr. dem 
obern Theile aber geben einige, vom 89° N. 
Br. an, den Namen Chesnur Ridge, welchen 
eine Fortfeßung derfelben auch in Pennſyloania 
führt (B. 4, S 49.) Sie ift etwa 65 geogr. 
Meiten in gerader Linie vom Meere entfernt. 
[Gallatin.] Ihr Zug hat fehr ungleiche Rich: 


' tungen, denn fie windet fi) um die Quellen 


der dem Ohio⸗Strom zueilenden Fluͤſſe ſchlaͤn- 
gelnd herum. Selbſt neben dieſem großen 
Strome ſtreichen, in der Entfernung vpn etwa 
‚I geogr. Meile, hohe zuſammenhaͤngende Sie 
| — J | gel 


"Über bloßen‘ Sandboden ohne Steine***) = der 
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gel gleichlaufend mit dem Allegany: E Gebirge 
hinab, die 900 bis 1200 Fuß hoch: find, und 
nur von Flüffen, die dem Ohio zueilen,: durch— 
brochen werden. [Michaux p. 87.] - 
Das Innere der Gebirge und überhaupt 
Des Bodens von Virginia. erwartet noch den 
Kennerfleiß eines Mineralogen, ‚obgleich Schöpf 
in feinen Reifen und Beiträgen, und lange 
nach ihm Volney fehon etwas vorgearbeitet bas 
ken. Sonderlich aber fehlt es an Nachrichten 
über die weſtlichen Gebirgsgegenben. | 
Da das öftlichite Rüftenland mit feinen 
drei in Sandbänfe auslaufenden Sandzungen - 
oder Necks,*) ungezweifelt ein Niederfchlag 


des Meeres, oder ein aus demfelben hervorges 


aangenes Sand ift, fo erklärt fich daraus ‚die 
Befchaffenheit feines Bodens **). Es iſt naͤm⸗ 
lich das ganze vorderſte Niederland in einer 
Breite von 6° ‚bis 11 geogr. Meilen und.dars 


Küfte 


*) Die Oetbefchreißung $ 20 wird dieſe näher 
‚angeben. 

**) Man vergleiche Latrobe’ns Bemerkungen über 
den jichtbar fehnellen Zuwachs des Sandes 
beim Kap Henry in den Philadelphia Tran- 

0 sack. IV, p. 442. 

*⸗*) Yusnahmen davon find gewiffermaßen die dun⸗ 
2 nen Schichten von abgerändeten Kiefeln, die 
weiter zurück hie und da’ verfchiedene Fuß tief 
unser dem ande gegraben werden; dan 
- auch, die durch —— Thon zuwei⸗ 
len ſogar zu Quaderſteinen durch verſchiedene 
Bindemittel ſo zuſammengebackenen Muſchel⸗ 
lagen, * man fie zu Baus und Mühlen 
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Kuͤſte findet man bloß trofnen, feinen, weißen 
Meeresſand, worin man mit Berg ößerungss 
gläjern die zermalmten Weberbfeibfel organifcher 
Seekoͤrper entdekt. Anderwaͤrts, und häufiger 
an den Seiten durchziehender Fluͤſſe, iſt es quar⸗ 
ziger und kieſeliger Sand. Nur an den uͤber⸗ 
tretenden Fluͤſſen macht die herabgefloͤßte Thon⸗ 
erde ein fruchtbares Gemiſch, wodurch ein ab⸗ 
wechſelnder Boden in dieſem Niederlande ent⸗ 
ſteht, und das ſonſt lockere, zuweilen 20 Fuß 
tiefe, manchmal aber viel flaͤchere Sandbette bie 
und da hart wird. Die aufliegende Gewaͤchs⸗ 
erde hat meiftentheils nur eine Dicke von wenis 
gen Zollen und erfcheint oft noch mit Sand 
Hermengt, ausgenommen an den Flußbaͤnken 
und moraſtigen Vertiefungen, wo fie weichlis 
cher und reiner ift. Unterhalb des Sandlagers 
finder man Thon, theils weißen, theild grauen, 
landeinwärts auch hie und da. röthligen. Das 
ſelbſt ift. die Thonlage audy tiefer, und die des 
Sandes unbeträchtlicher. Auf den Thon folgen, 
10 bis 15 Fuß von der Oberfläche, Mufchel: 
betten, welche man noch nicht durchgraben hat. 
Alle Flußbaͤnke find vol davon, auch die hoben 
Are ver großen Ströme, Am Vorkſtrome zeis 

gen 


... hie verarbeiten Fan. ° Man bricht diefe 
Steine durd) Untirgraben, da fie nach Morfe’3 
Bericht [Gazeiter art: Virginia, Col, 4.] 
a bis 20 Tonnen am Gewicht herabftürzen. 
Raitftein mangelt der Ebene gaͤnzlich, amd 

2 man Brent nur Muſchelkalk. 


— v. Amer, V. St.B. vl. D 
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gen ſi ſie fic) in den‘ 30 bis 40 Fuß hohen Wän- 
den zu Tage, fo Daß man deutlich ihre Schich- 
ten unterfcheiden Fan. Diefe und andre darun⸗ 
ter gemifchte Erzeugniffe des Meeres find theils 
noch wie friſch, theils verkalkt und. aufgelöft, 
theils in eine Art Steine zufammengefittet, die 
zumeilen unvolEomnem Mujchelmarmor ähneln, 
Auftern und Klammufcheln, wie fie das ans 
‚grenzende Meer giebt, machen auch bier den 
größten Theil davon aus, und man findet: fie 
noch an 17 geogr. Meilen- von‘ der Gee. ents 
fernt, ja ganze Hügel beftehen aus foldyen Mu: 
fcheln. Man gräbt auch) Knochen von Landthies 
ren, von. Walfifchen und Haizaͤhne aus, alles 
Durch einander gemiſcht; felbft dicke Stämme 
von Pappel⸗ und Walnuß· Bäumen 85 Fuß 
tief verſenkt. 

Der Abhang dieſes Niederlandes geht ganz | 
almählig nach der Küfte zu, und ſelbſt im 
Meere noch fo fort mit “zunehmender Tiefe 
 [ Clayton. Schöpf Beiträge Maͤrter in den 
phnfißalifchen Arbeiten Wien 1783.: ©._97 ff. 
 Memoirs of the American Acad. of Sciences 

I, p. 372 f, Liancourt. Volney. Medical 
Repository, second Hexade. Vol... p. 201. 
Spooner in. den Collections of Massach. 
histor. Soc IH, p. 87 £,] An der Küfte 
bildet das Meer viele ſchmale von Norden nach 
Süden ſich erſtreckende fandige Eilande. 

Die niedern Kuͤſtengegenden enthalten manche 
ſtehende Suͤmpfe und. zwar beſonders viele 
gegen die Sudgrenʒe zu Wwo einige von weitem 

en Minfange 
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Umfange find; auch giebt e3 deren an den Sei⸗ 
ten der Fluͤſſe noch. alzuviele. Die größeren 
werden in der ya ma, erg angezeigt. 
Der vornehmfte ift der Great Diſmal Swamp 
(l. Gret Dißmahl Sw.) welcher an der ſuͤd—⸗ 
öftlichen Grenze an 150,000 Acres (11 geogr. 
-DMeilen]. einnimt, wovon zwei Drittheile zu 
Virginia gehören. Es ift ein ſchwer zu durch— 
dringender Moraft, mit einigen trofnen Hoͤ— 
hen, alles ganz mit hohen Bäumen, Zipref: 
jenzc. und dichtem Buſchwerk bewachfen; ber 
Grund meiftentheils tiefer fetter Schlam, weft 
lih aber mehr Sandboden mit Fichtenwalde. 
In der Mitte ein anderthalb geogr. Meilen 
langer See mit gefunden Waffer. Ausges 
trofnet würde diefer Sumpf das fruchtbarfte 
Erdreih geben. Em anderer, the Desart, 
(die Wüfte) genant, von ganz verfchiedener 
Beſchaffenheit ift beim Kap Henrn befindlich. 
Er ift nur 1,37 geogr. Meilen groß, zwar 
auch mit Bäumen bewacfen, aber auf ganz 
fandigem Boden; aud wird er vom Flug: 
fande immer mehr zugewehet, [ Byrd im Co- 
lumbian Mag. 1789 p. 230 f. American 
Museum XI, p, 24 £. Latrobe in den Phi- 
lad. Transact, IV, p. 442 £, und unten $. 20, 
die Ortbeſchreibung von den Grafichaften Nan- 
femond und Prince Ann.] 

‚Die Branitreihe hat, wo fie zum Vor— 
ſchein Eomt, alle Hauptbeftandrheife dieſer Felss 
art, aber nicht immer gleich und genau gc« 

miſcht: 
92 
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mifcht: Quarz, Feldſpath und Glimmer mit - 
angefprengtem Schoͤrlkriſtallen. Foſſilien findet 
man nie darin. [Schöpf Reit. ©. 35. 
Volney I, p. 72. ] u F 


Das. Mittelland oder die zweite hüges 
lichte Landesftufe bis zum Fuße der erften 
. Berge entftand vornehmlich aus den Anſchwem⸗ 
mungen der .Üübertretenden Flüffe, wie ihre 
verfchiedenen Erdarten und Gteine, bald. in 
Schichten, bald unordentlich gelagert, beweifen. 
Näher. den erfien. Bergen wird der Sand 
mit berabgefpültem Thon: und Gries vermifcht. 
In vielen andern Gegenden findet man eifen- 
jhüffigen, auch blauen Thon, Die Hügel bes 
ftehen hier aus Sandfteinen, auch enthalten 
fie Bruchſtuͤcke von fehönem Granit: Auf 
folhem Grunde findet man Steinfohlenlager. 
Ganz weſtlich ftreicht eine nur 18 bis 45 Fuß“) 
breite Kalkfteinlage in einer - Entfernung von 
höchftens 1 geogr, Meile von den Suͤdweſt⸗ 
. bergen durch ganz Virginia, zum Xheil zwie 
ſchen Schieferfteinfchichten hinab; die einzige 
die der Ebene Kalk liefert. Sn allen benad)s 
barten Feldern fieht man große, abgefonderte 
Maffen von weißem Quarz, auf blauem Schie⸗ 
fer liegend. Deftlicher trift man regelmäßige - 
Schichten von Quarz, Feldfpath und Förnigem 
Schörl an, dan wieder hie und da Granit 
aber voller Glimmer, unter hartem Thon. Sp 

am 


*) Liancourt (V. p. 100) fagt, fie fei nie über 
10 Fuß breit, Obige Angabe ift von Volney. 


$, 3. Befchaffenheit des Bodens. 53 


am Fuße der niedern Berge nebft andern Fels⸗ 
arten eine Menge Öranitblöcke [Liancourt. Vol: 
ney] der Boden, welcher diefe erften Bergs 
reihen bedeft, ift röthlih und fehr ergiebig. 
Ihre Gebirgsarten find noch nicht unterfuchtz 
vermuthlich gehört aber die Art graugrünlichen 
Xhonfchiefers dazu, welche in den maryländis 
ſchen Worbergen berfcht, wie auch die Namen 
ber gruͤnen Berge und der Schieferberge ars 
zudeuten fcheinen. Sie fol auch erzreich feyn. 
Jenſeits derfelben nad) den blauen Bergen zu, 
iſt der Boden ocherartig mit pielem Eiſenkies. 
LSchöpf Leite, ©. 87.] | 
Sandſtein ift die. Hauptfelsart die auf dem 
‚ganzen Endloſem Bebirge, von: den blauen 
Bergen an bis zu, dem. Oauley- Bergrüden, 
und in der großen Gebirgsmaffe an der Suͤd⸗ 
weftgrenze liegt. Zuweilen enthalten diefe ſcha⸗ 
ligen  Sandfteine Milchquarz, auch grauen, 
welches, Volney zufolge der Kern der blauen 
Bergreihe ift, die Liancourt aber bauptfächlich 
aus Granit beftehen läßt. Heberhaupt ift diefe 
lezgenante DBergreihe. eine große Maffe- getrens 
ter Blöcke, ſtark mit Pflanzenerde untermifcht, 
Daher ihre fteilen Abhänge nach heftigem Res 
gen, zuweilen einftürzen, und furchtbave Stein: 
lawinen werden. [Volney I,'p. 57. 86. Lian- 
court V, p.. 102, ] 
Die Jackſon's Berge. oder die Warm⸗ 
Spring Hills beſtehen aus quarzigen. Felſen 
und blaͤtterigen Wezſteinarten, (Freestone. 
Grindsſtone.) deren. Lagen ſich —— 
a Doris 


7.7. Bee Virginia. 
Horizont: ‚neigen. Das Geftein “des Thales 
in Weſten ift theils rother, theild ſchwarzer 
blaͤtteriger Schiefer auf einer Lage blaͤuligen 
Marmors. [Schoͤpf Beitr. ©. 122. Rouelle 
on the mineral Waters of Virginia p. 45. 55.] 
In der ſuͤdweſtlichen Gebirgsmaſſe (S. 41.) 
finden ſich Epuren aus denen man ſchließen 
wil, daß ſie durch eine große Revoluzion ent⸗ 
ſtanden ſei, weil einiger naͤher bekanten Berge 
derſelben zerruͤttete Zuſammenſetzung von Er⸗ 
den, Steinen, Foſſilien beweiſe, daß ſie zu den 
zerſezten Gebirgen gehoͤre. Die Bergſeiten 
ſind aber auch hier oft mit Wezſtein (Saxum 
Cos. Freestone) bedekt; in andern Bergen iſt 
das Geſtein eine Art Jaſpis. Die Grundlage 
iſt harte Thonerde oder Kalkſtein; die Tihä- 
ler find. vol Selenit w f w. [Rouelle p. 2. 
52.) Wein das Ganze erfordert erft eine ges 
naue Unterfuchung, um jene Murhmaßung zu 


betätigen. 


' Die Thäler. zwiſchen den virginifchen ‚Ges 
birgen find faft alle Kalfthäler, worunter be- 
fonders das große Deutfche Thal am -Shenans 
doah⸗Fluſſe, zwiſchen den blauen Bergen und 
- den North-Mountaing' aus tiefen, noch nirgends 
durchgrabenen Sagen von graublätterigem Kalf 
in dicken Schichten befteht; weithin nördlich 
ausgenommen, wo er mehr als grauer Schie⸗ 
fer erjcheint, Brunnen. zu graben muß man 
bier an 20 Fuß tiefe Felfen durchfchlagen. Die 
serfchiedenen durchgehenden Aeſte der Berge 
ſind nach aller Wahrſcheinlichkeit aus — 

— ge 
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gebildet, wie auch die unten $. 20. zu beſchrei⸗ 
bende natürliche Felſenbruͤcke in der Grafichaft 
Rockbridge beweifen Man findet in dieſem 
Thale überal ſchwarze Feuerfteine und weiffen 
Quarz. [Schöpf. Liancourt] Die Oberfläche bes 
ftcht bier meiftens aus einer fruchtbaren braus 
nen Gewächserde; weiter füdlich ift and) der 
. Kalkftein mit vrörhligem Thon überlegt [Lian- 
court V. p. 58.] In allen Thälern zwischen 
den weftlihen Gebirgen haben fich dte Fluͤſſe 
ihr Wette tief in den Kalffteinboden ausgehd- 
let, der auch an ihren Ufern fichtbar wird; 
Das Thal am Ohio, wodurch ſich der Kana- 
whaflug in denſelben ergießt, hat bier ven weis 
teften Umfang. | ! 

Daß diefer ganze gebirgige Erdſtrich zu den 
Floͤzgebirgen gehöre, oder wenigftend mit Floͤz⸗ 
lagen und Schichten Überdeft ſei, leidet wohl 
- einen Zweifel, fo. wenig, als daß er vor Alters 
durch eine Ueberſchwemmung feine gegenwärtige - 
Bildung erhalten habe Dies beweifen auch 
die vielen ‚verfteinerten Mufcheln, die Abdrücke 
von Fleineren Peftiniten in: fehaligem Wezſtein 
u. a. die Evans und Schöpf fanden, beſonders 
. aber die einen: Fuß hohe Mufchellage auf dem: 
Waldon’s: Gebirge an der Guͤderweſtgrenze. 
; [-Pownall’s, Topogr. Description p: 29⸗ aus 
Evans Tagebuche. Schoͤpfs Beitr. ©. 148 ff.] 
— In den Kalkſteingegenden giebt. es ver⸗ 
ſchiedne merkwuͤrdige Hoͤhlen von weitem Um⸗ 
fange, deren vornehmſte von Jefferſon befchrie- 
ben — [Notes p. 31. 8q. Vergl. Weld 

P. 129. £] 


— 


Be. Bügel. en 


p» 129. f.} die größte, Madiſon's Hoͤhle ges 
nant, liegt in der Grafichaft Augufta an der 
Nordfeite der. biauen Berge in einem. fteilen. 
Hügel Sie geht etwa 300 Fuß tief im den— 
felben hinein, breitet ſich in einige Nebenäfte 
aus, und endigrfich an zwei verfchiedenen Stels: 
len. in. aroße Waſſerbecken, die aber mit. dem 
benachbarten Shenandoahfluffe Feine Verbin— 
dung haben. Das Gewölbe der-Höhle, 20 bis 
50 Fuß hoch, befteht aus Kalkfelſen, durch wels 
es beftändig Waller durdjfintert, das ‚viele 


 , Xropffteinfäulen und Kegel bildet. In eine ans‘ 


dere, nahe bei dem North: Mountains, Zanes 
Hoͤhle genant, ſteigt man erſt ewwa 40 Fuß 
meiſt fenfrecht hinab und geht dan faft horizontal 
400 Fuß im Grunde fort. Gie ift 5 bis 12 
Fuß hoch und 20 bis 50 breit. Die Lichtwaͤrme 
in derfelben ftieg auf 57° Fahrenheit‘ oder 11? 
Reaumur. Die Blowing Cave (le Bloing 
Kahm) oder wehende Höhle in einen Waffe des. 
Bergruͤckens weſtlich vom Ealf.» Vafture : Thal 
bat ihren Namen vor dem ftarken Luftzuge 
der beftändig aus ihr hervorbricht, und: bet 
Faltem troknen Wetter am ſtaͤrkſten, bei anhal⸗ 
tenden Megenwetter aber ſchwaͤcher wehet. Sie 
hält erwa 100 Fuß in Durchmeſſer. Eine: an—⸗ 
dere Windhoͤhle iſt in: dem Cumberland : Gr- 
birge nahe an der carolinifchen Grenze, allein 
fie wehet nicht beftändig, und e8 geht eine. Waſ⸗ 
ferquelle aus derfelben ‘hervor. Eine nicht genau 
befchriebine Höhle, die faft I englifhe Meile lang: 
in einen Felſen des großen — 
WER | geht, 
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geht, fol dicht neben einander eine fehr heiffe 


und eine fehr Ealte Mineralauclle enthalten, die 
beide als Gefundbäder gebraucht werden. [An> 
bury Travels IL. p. 472. ]). Amen’s Cave in 
der Grafſchaſt Augufta, iin großen Kalfıhale, 
ift der Madiſon's Höhle ähnlich, theilt ſich in 
serfchtedene geräumige Gemädyer und ift voller 
Bildfäulen aus Tropfftein entftanden, deren 
eine, nebit dem Raume worin fie fteht, man 
Warhingtons Namen beigelegt hat. [| Morse’s 
Gazett. Apendix h. v ] Noch eine Höhle bes 
findet fih) in dem Powells⸗Gebirge in Often 
ter Graffchaft See. | 

Sm Ganzen gehört Virginia zu den frucht- 
barften atlantifchen Staaten des Bundes. Dem 
bisher angeführten zufolge aber muß die Sruchts 
barkeit feines Bodens fehr verfchieden ſeyn. 
Natürlich iſt fie allenthalben in den Niederuns 
gen an den Fläffen vorzuͤglich. Dies Fomt aud) 
dem fandigen Niederlande zu Statten, das fonft 
einen unergiebigen Boden hätte; wiewohl auch 
Da, wo die Sandfchichten nicht tief gehen, ein 
+ fleißiger Bauer durd) Heraufbringung des us 
terliegenden Thons em gutes. tragbares Erds 
reich fihaffen Fönte. Die Suͤmpfe, wie die Mo⸗ 
röfte an den Fluͤſſen, würden, ausgetrofnet 
gleichfal8 fruchtbares Land geben: Auf der 
zweiten Sandesftufe ift der Boden ſchon gemiſch⸗ 
ter und fruchtbringender, nur etwas minder, 
wo der zähe: rorhe Lettenboden herſcht. Am 
Fuße der Berge. aber hindert der tiefe Thon 
die. Sruchtbarfeit keinesweges, und Die Baumar⸗ 
I | ten 
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ten des bergigten Theils find Beweiſe ihres 
fetten Bodens. Auf den blauen Bergen: ift 
das Land, felbft ganz oben noch ziemlich gut, 
und daher an manchen Stellen angebauet. 
Michts gleicht aber der Ergiebigkeit des großen 
Kalkthals im Werften jener Berge, wo 'befon= 
ders Das gepriefene am Shenandoah⸗Fluſſe den 
beſten Theil Virginiens ausmadıt, wiewohl ex 
noch von andern in der öftlihen Hälfte der 
vereinten Staaten, 3. B. von den Ebenen am 
Mohawk in New Dorf weit übertroffen wird. 
Sein fetter Boden, aus braunem Mulm bes 
ftehend, eignet fich zum Getraidebau vortreflicy, 
‚ giebt ſchoͤne Wiefen und hat üppigen Kräuter 
wuchs. Die Befchaffenheit der weftlichen Kalk⸗ 
thäler in den Endloſen Gebirgen, die jedoc) 
gute Weiden enthalten, Fennet man noch wenig. 
Senfeits der Allegany Kette trägt der Boden 
auf den minder erhabenen Bergen, ſchoͤne 
Bäume und hohes. Gras, allein die felfigen 
, Grenzgebirge haben duͤrren Boden. Nach Evans 
Urtheile fol in diefem: Gebirge nicht der zehnte 
heil urbar zu machen feyn [ Pownall’s To- 
pogr. Descr. p. 29.] Davon muß. man aber 
das Land an den großen Flüffen, fowohl die 
nordiärts, als die. nad) Süden: fließen, und 
befonders das am Ohio ausnehmen, der: hier 
in Ufern von / 20 bis 60 Fuß hoch läuft, die 
faft ganz aus Gartenerde beſtehen. Won dies 
fen Ufern an erftreft fich meiſtens über 1 geogr. 


Meile breit ein Aufferft fruchtbares, mit den 


ſchoͤnſten Laubholzbaͤumen beſeztes Land, welches 


man 
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man in Vergleich mit den fie umjchließenden 
Kügelreihen, die Niederungen (Flat Bottoms 
oder Riverbottomis) nent [Schöpfs Beitr. 
©. 144-147. Hutchins's Topogr. Descr. 


‚> P- 4 Weld p. 117. 120. 123 f, Liancourt 


V, p- 45 f. 83 Michaux p. 90 £.] | 
Auch das Sand: zwifchen den in den Ohio 
fallenden Fluͤſſen hat ziemlich weit hinauf ſehr 
fetten und zum Ackerbau tuͤchtigen Boden, ſo 
wie ſelbſt das Hochland dazwiſchen gewoͤhnlich 
fruchtbar iſt. Unten an dieſen Fluͤſſen giebt es 
ſchoͤne Savannahs oder natuͤrliche Wieſen; nach 
ihren Quellen zu aber iſt das Land rauh und 
felſig. Hutchins’s Top. Description p, 2. 
4: 14] | 


ER 
Gewaͤſſer. 


Virginia, obgleich einer der am Weltmeere 
belegenen Staaten, gewinnet doch von ſeiner 
Kuͤſte faſt gar keine Vortheile; mehr noch von 
der großen Cheaſapeak⸗Bai, deren füdliches Dritz 
tel, .neoft dem Eingange, ihm zugehören. Diez 
fr Eingang trent die Meereskuͤſte in zwei 

Theile, deren uͤdlicher 825, Der noͤrdliche aber 
13 geogr. Mellen lang. iſt. Keiner von beiden 
gewaͤhrt auch nur Einen Hafen fuͤr kleine Fahr⸗ 
zeuge / woran Die gegen das. Land immer zu⸗ 


nehmende Untiefe der See, der fandige Boden, 


und die Daraus entftehende Verſchlemmung aller 
Buchten Schuld: find. ‚Nicht einmal, zur Sand» 
rn A er Fennung 


— Virginia. 


kennung kan dem Seefahrer die niedrige, = 
fahroolle, Faum 15 Fuß hohe Küfte dienen, 
deren Annäherung er nur durch das Senkblei 
und die veränderte ABafferfarbe erfennet. Suͤd⸗ 
he) hat zwar Virginia den obern Theil oder 
die fogenante hintere Vai, (Back Bay) des 
Currituck Sound: allein diefe hat nicht nur 
einen verfandeten, Faum 8. Fuß tiefen Eingang, 
‚ fondern ift auch inmwendig, wenn gleid) vor 
Winden ficher, doch wegen vieler veränderlicher 
Sandbänfe und Aufternlager nicht zu befahren, 
als- für ganz Fleine Fahrzeuge [ Brickels Na- 
tural _Hist. of North-Carolina 1737. p: 2.] 
Selbft die herliche Cheſapeak Bai, deren 
Beſchreibung ſchon im 5. Bande ©. 225: ff. 
mitgetheilt worden, hat feinen Hafen an den 
- in lauter Sandbaͤnke auslaufenden Necks oder “ 
Sandzungen (S. oben $ 3. ©. 48.) Die Tiefe 
ihres Fahrwaſſers läßt die größten Schiffe zu, 
da fie durchgängig 8 bis 14 Klafter betraͤgt, 
auch hardiefes,, ausgenommen zwifchen den 
Sandbaͤnken an der Mündung der Vai, eine 
geräumige Breite, indem die der ganzen Bat 
innerhalb’ der. virginifchen Örenze 5 bis 7 gevar. 
Meilen beträgt; dagegen fie, der Länge nad), 
13. geogr. Meiten hinauf zu Diefem Gtaate ges 
hört. Bei ihrem Eingange fteigt. die Fluth, 
wenn. Mord ».dder Mordweft- Winde herſchen 
nur 2 Fuß, bei füdöftlichen aber 4 bis 5 Fuß: 
An diefem Eingange find dad Kap Henry und - 

Kap Charles etwa 3. geogr, Meilen von ein⸗ 
m une Zenes, mit einem. Leuchthurm 
verſehen/ 


> hs Gewaͤſſer. | 61 
verſchen, kan fi cher umfahren werben, auch find 


bier die mit Bäumen beivadjfenen Dünen an - 
100 Fuß hoch; Diefes aber. ift ohne Lootſen 
defto gefährlicher, weil viel kleine Inſeln und 
ſehr untiefe Sondbänfe hier die ganze Küfte 
umgeben, und das Land Feine 5 geogr. Meis 
len weit in See zu Geſicht komt. : Die Vai 
felbft enthält noch verfchiedene kleine, A bis 6 
Klafter tiefe Buchten, worunter die Pocomoke 
oder Pocomack Bat die. merfwirdigfte ift. 
Der aus dem Meerbufen von Florida here 
vordringende Golfoſtrom sieht in einer Ente 
fernung gegen .Dften von 42,* geogr. Meilen 
von Süden herauf die virginifche Küfte vorbei, 
wender ſich unternr 37° 50° N. Br. über 15 
„geogr. Meilen weiter nordoftwärts und verläßt 
dieſe Richtung, aA fih nah Dften wen» 
dend unter dem 38’ N. Br. Seine Schnelligs 
Feit beträgt 6,? geogr. Meilen in 24 Stundenz 
feine Breite 24 geogr: Meilen und darüber. 
Weſtlich von demfelben ift Fein Strom bis dag 
Tiefloih wieder bei 30 Klaftern Grund finderz 
dan aber ſtroͤmt das Meer 19,’ geogr. Meilen 
‚von der Kuͤſte, wieder fhdwärts, gewöhnlid) etwa 
2,°: geogr. Meilen in 24 Stunden, Die Kent 
niß Diefer Strömungen ift für Virginienfahrer 
von großer Wichtigkeit. [Chart of the Bay 
of.Chesapeak: im 2. Bande Des Amekicam 
Pilot. London 1776. ] 
Die große Bai nimt an. ihrer: Weſtſeite 
die anſehnlichen Fluͤſſe auf, welche dieſem Staate 
den —“ der Seehaͤfen reichlich 
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Alle zeichnen ſich durch die weiten und tiefen 
Muͤndungen aus, die uͤber 6, ja bei einigen 
10 geogr. Meilen ins Land hinaufgehen; alle 
entſtehen aus vielen von den Gebirgen her weit 
ſich verbreitenden kleinern Fluͤſſen, deren Haupts 
ſtroͤme dan in tiefen Betten, ſo wenig entfernt 
von einander der Bai zueilen, daß man zu ſa⸗ 
gen pflegt, jeder virginiſche — habe einen 
ſchifbaren Fluß vor ſeiner Thuͤr. Sonach ge⸗ 
waͤhren ſie dem inneren Handel ſowohl, als 
dem auswaͤrtigen wichtige Vortheile, denn ſie 
haben ſichere Ankerplaͤtze und Haͤfen, und ſind 
bis an Die untern betraͤchtlicheren Stromfaͤlle, 
welche die Granitreihe in ihnen verurſacht, Fir 
große Seeſchiffe fahrbar. Die Fluth ſteigt in 
den meiſten bis zu jenen Fällen hinab. Ober⸗ 
halb verfelben find die Fluͤſſe auch weit ins fand 
hinein für EFleinere Fahrzeuge fchifbar. Arm 
Ende des Winters aber, beim Aufthauen des 
Schnees und nach lang anhaltendem Regen” 
ſind fie gewöhnlich, dort ‚heftigem Cisgange, 
hier großen Anfchwellungen unterworfen, wer⸗ 
“den reiffender und uͤberſchwemmen das anlie 
gende niedrige Sand. Ihr Lauf ift, je mehr 
dem Gebirge zu, defto fehneller. Die großen, 
in dem Allegany » Gebirge entfpringenden, bres 
chen durch furchtbare Klüfte deffelben hervor, 
welches herliche maleriſche Anfichten bildet. | 
Diefe Flüffe folgen hier in der Drdnung, 
wie fie nach einander in Die Chefapeaf- Bat 
fallen: .; — — Fr R 
2 Der. nördlichfte ift der Patoͤwmack, 
oo vvordem 


— 
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vordem Ouiriough von den Indiern genant. 
Da er die Örenzfcheidung zwifchen Maryland 
und Virginia ausmacht, fo ift fehon bei jenem 
Staate, im 5. Bande ©. 230 bis 235 eine 
umftändliche Beſchreibung deffelben mitgerheilt 
worden. Er ift nicht nur der größte aller vir: 
giniſchen Fluͤſſe, fondern auch der herlichite, we— 
gen der mannigfaltig⸗ſchoͤnen Naturfjenen, die 
er durchftirömt. Hier wird nur dasjenige über 
ihn nachgetragen, was Virginia anbetrift. Die 
Schiffahrt auf demfelben ift fowohl für die 
Einwohner diefes Staats, als für die von 
Maryland völlig zolfrei; alle feine Inſeln ges 
hoͤren zu Virginia. Nachdem fi) der nörds 
liche an Marylands Suͤdweſtgrenze hinfließende 
Arm, defjen indifcher Name Cohongoronto 
war, mit dem Hauptarme oder dem Wappo— 
como vereinigt, der hier aus mehreren Eleineit 
Flüffen entfteht, die auf beiden Seiten der 
Jackſons Berge ihren Urfprung haben, und 
der Über 20 ‘geogr. Meilen weit fchifbar ift, 
nimt diefer Strom nachfolgende Flüffe auf: 

1) Den Lapecapeon (I. Käpefäpön), irrig 
Cacapehon oder Cacapon genant, der an 
der Wertfeite der North⸗Ridge entipringt, längs 
derfelben ar 15° geogr. Meilen binläuft umd 
4 geogr. Meilen hinauf fchifbar ift. 

2) Den Shenendösb oder Shenandore, - 
einen beträchtlichen Fluß, welchen zu bilden fich 
etwas oberhalb des 39° N. Br, zwei Arıne, 
der Nord: und Suͤd⸗Fluß (North R. oder Allen’s 

River und South R. oder  Massanuten’s 
| VE Branch) 
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Branch): vereinigen. Beide haben Ihren Ur⸗ 
fprung aus vielen Fleinern, jener weſtlich am 
‚ Fuße der North-Ridge, diefer ſuͤdweſtlicher, und 
von da längs der Peafed Ridge hinabfliegend. 
Vereint nimt Diefer reizende Fluß am Fuße der 
blauen Gebirge feinen 20 geogr. Meilen langen 
auf hinab, ver von Felfen und Waſſerfaͤllen 
unterbrochen wird, windet ſich nordöftlich Durch 
das furchtbarfte - Thal Virginiens, und bricht 
ungeſtuͤm, indem er fi in dem Patowmad 
ergießt, zugleich mit diefem durch den eingeftürzs 
ten: Paß der blauen: Berge. , Beide vereinte 
Fuͤſſe werden hier 'zu einem 1200 Fuß breiten 
Strome. Dieſe Landſchaft, welche Jefferſon 
ungemein lebhaft geſchildert hat, bleibt wenig⸗ 
ſtens ſehr romantiſch ſchoͤn, wenn ſie auch den 
erhabenſten Naturſzenen, wie der Niägara⸗Fal 
und der des Rheinſtroms ſind, nicht gleich komt. 
[ Jefferson’s Notes: p. 27. 334. : Burnaby 
p- 55. Ueberſ. €. 67. New-York Magazine 
1794. p. 210 f. 271. ‚Liancourt V, p. 81. - 
Weld p. 183 £. Volneyl, p. 81: } Ein wichs 
tiger Gewin-ift es, daß diefer Fluß, Der auf 
feinem ganzen Laufe von. etwa 30 geoar. Meis 
fen nur balb fo lang, und zwar bloß für flache 
Bote und Flößer zu befahren. war, nunmehr 
durch fechs verſchiedne kleine Kanaͤle, weiche 
am die befehwerlichften Stromfälle deſſelben ge— 
zogen find, fehifbar gemacht worden. [S. N. 
3) Den Occoquam, ein Flüfchen, ‚welches 
am Fuße der Bullum- Berge entſpringt, 7 
geogr. Meilen oſtwaͤrts läuft, und nach einem 
aa | Waſſer⸗ 


” 
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Waſſerfal in den Patowmack trit. Es ift nur 
unten 3 geogr. Meile für Eleine Schiffe fahrs 
bar. [Davis’s Travels C. 8. S. R.)] 

Die Schifbarfeit des Patowmacks iſt nun⸗ 
mehr, nachdem man die in der Befchreibung 
von Maryland B. 5. ©. 233. ſchon erwähns 
ten Kanäle vollendet, und drei Fleinere bei den 
obern Siromſchüellen, den Shenandoah» den 
Seneca= und den weiter hinauf liegenden Hou- 
re’s Falls ausgegraben hat, bis zur Mündung 
des von Morden her in diefen Strom einflier 
Benden Samwagefluffes völlig von allen Hinder⸗ 
niffen befreiet, und neuern Berechnungen zis 
folge, 66,” geogr. Meilen weit, fahrbar ges 
worden. Gein Fal beträgt oben in 67 geogr. 
Meilen 145 Fuß auf jede englifcye oder # 
geogr. Meile, nachher aber, die Stromfchnellen 
ausgenommen, nur 4, dder weniger; überhaupt 
aber bis zur Fluthgrenze 1160 Fuß. [Galatin’s 
Report 1808] _ | | 

. Der Patowmäc gewährt bis jezt den Fir, 
zeften Weg zu den nädhften weftlihhen dem Obio 
zufließenden, fahrbaren Gewäffern. Ueber Dies 
fen. Fluß war eine Bruͤcke bei den Liule Falls, 
die aber zweimal bei dem heftigen Tisgange 
eingeftürzt ift, den das hohe Dberwafler nach 
harten Wintern im Srübjahre herabfuͤhrte. 
Seitdem ift im J. 1808 eine feftere an ihrer 
Stelle 3 geogr. Meilen oberhalb der Bundes: 
fiadt erbauet worden. Sie ruhet, nad) einer 
neuen, Srfindung auf vier dicken eifernen Ket⸗ 
ten, und ward. von einer Gejelfchaft auf Ans 
Beogr; v. Amer. V. St. B. VII. € trag 
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| trag des Kongreffes unternommen, der ihr das 
für einen Bruͤckenzol bewilligte [Act of Congr, 
1807. Nat. Jntelligencer 1808. Br. ] 

I. Der Rappahannock, welcher fich dem 

Patowmack ein Paarmal auf 3 geogr. Meis 
‚ len nähert, mit welchem verglichen er aber 
wenig berädtlih if. Er entfteht aus zwei 
Hauptarmen, die nebft vielen Nebenarmen am 
Auge der blauen Berge entfpringen. Jene 
heiffen Hedgeman River (l. Hedfchmen) und 
Ropidan. Beide find nicht fehifbar und der 
Fluß felbft ift es nur bis nahe an die Waſſer⸗ 
‚fälle der Öranitreihe 24 geogr. Meilen von 
der Mündung. Diefe bilden eine fchöne Lands 
fhaft. Eine Inſel theilt den nicht 300 Fuß 
breiten Fluß, der auf beiden Seiten eine haibe 
englifhe Meile lang von einigen ftufenweife, 
jedoch nicht fehr über einander erhabenen Fels 
‚fen hinabftürzt. Bon da bis 15 geogr. Meis 
len von feiner Mündung, hat der Fluß nicht 
mehr als 2 Klafter Tiefe, fo daß er nur Schoo; 
ner von 60 bis 70 Tonnen trägt, dan aber 
Fan er bei 4 SKlafter Tiefe etwas größere 
Schiffe aufnehmen. Am Ausfluffe. in die Bai 
ift er faft :1 geogr. Meile. breit [Burnaby. 
Schoͤpf. Jefferſon. Weld. S. N.] 
i. Der Piankatank, ein Fluß von kur⸗ 
m Laufe, der 17 geogr. Meilen von ſeiner 
Muͤndung kleine Schiffe traͤgt. [Scott’s Gazet- 
teer. | 

IV. De Nork⸗Fluß entfteht durd) die 
Vereinigung zweier nicht ſehr en 

uffe, 
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Fluͤſſe, Nawens Mattapony und Pamunky 
Coder Paymunkey). Leztere Benennung gaben 
die Indier ehemals dem ganzen Strom. Der 
Pamunky ſelbſt ift in zwei Arme, den North— 
und South» Anna getheilt. Jene beiden 
Hauptarme find nur für Eleinere Schiffe fahrs 
bar, indem der nördliche fie bei 3 Klafter Tiefe, 
welche zulezt abnimt, nur 4 geogr. Meilen hin: 
auf zuläßt, der füdliche aber bei jeinem Schlans 
genlaufe fie nur 3* geogr. Meilen weit trägt. 
Ferner hinauf koͤnnen nur platte Fahrzeuge beide 
15 bis 18 geogr. Meilen landeinwärts befchifz 
fen, bis die Granitreihe fie durchſchneidet. Der 
Vorkfluß felbft ift faft durchgehende geogr. 
Meile breit und gewährt dem Ötaate feinen 
beſten Hafen fir die-größten Schiffe, den die 
- hohen Ufer des Fluffes fihern. Der Fluß bat 
an der Mündung 9 bis 10 Klafter, weiter bin 
auf 12 bis 14 und dan von der Stadt feines‘ 
Namens an, wo er fich etwas verengert, noch ' 
43 geogr. Meilen hinauf bei der Fluth 4 Klaf⸗ 
ter Tiefe. Sein Einfluß in die Cheſapeak Bai 
iſt ein wenig füdlidy von der Fleinen Mockjack 

oder Mojsch- day U. Moͤdſchaͤck), welche bei 
der Landſpitze New Point-Comfort einen guten 
Hafen hat, deffen Tiefe 4 bis 6 Klafter beträgt, 
[ Sefferfon. Desbarres. Furlong. ] | 
V. Der Jamesfluß cl. Dfjämes) bei den 
Indiern ehemals Powhatan aenant. Dieſer ift 
der einzige von allen, der ficd) mit dem Patowe 
mad in Anfehung der Jänge feines aufs und 
der mannigfaltigen Schönheiten feiner Gegen 
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den vergleichen laͤßt. Sein Urſprung iſt in den 
Hochlanden unter dem 383°. 25° N. Br. auf 
der Weftfeite der Jackſon's Berge, etwa 25 
geogr. Meilen von den Quellen des Wappo- 
como⸗Arms des Patowmacks. Beide Flüffe 
nehmen aber einen entgegen gefezten Sauf. Der - 
Jackſon's Fluß. (denn diefen Namen führt er 
anfangs) geht S. ©. weftwärts bie etwa zum 
37° 5y N. Br, faͤlt ſchon nahe bei feiner 
Quelle über Felfen, die ihn theilen, 200 Fuß 
hoch herab, läuft dan, leicht für Boote fahr- 
bar zu machen, füdweftlid) durd) das Kalfıhal, 
wo er fich zulezt mit dem aus dem Allegany 
Gebirge ihm entgegen kommenden Larpenter’s 
Creek (oder Dunlap’s Cr.) vereinigt. Beide 
legen bier ihre Namen ab, und werden zum 
anfehnlihern Jamesfluſſe, der aber in den 
Landkarten bis dahin, wo er mit dem Rivanna 
zufammenfließt, noch die ehmalige indifche :Be- 
nennung Flupanna trägt, welche jezt in Vir⸗ 
ginia ganz ungewöhnlicd) ift. Unter dem neuen 
Namen bridyt er füdoftwärts durch viele Ge— 
birgreihen, auch durch den -Norıh: Mountain, 
und darauf gleich, (nachdem er unter andern 
den anfehnlichen Lalf:Pafture (1. Käfpäftiur) 
oder North River aufgenommen), durch die 
blauen Berge; fezt feinen Lauf fodan immer 
 jüdweftlicher fort, bis ihn die Spears» und 
Slate Mountains nöthigen, ſich nordöftlidy zu 
‚wenden. Bon da an enthält diefer Fluß bis _ 
zur Hauptftadt Ridymond viele Eleine Anfeln ' 
und Werder; nachdem er nun dur) meines 
noͤrd⸗ 
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| nördliche Flüffe verftärft worden ‚ vereinigt er 
fih mit dem Rivanna, der gleichfalls von 
Mordweiten aus den blauen Bergen durd) die 
Suͤdweſtreihe zu ihm berabfließt und jeze zum 
Theil ſchifbar gemacht wird. Nach viefem 
langen Laufe ändert der Strom feine Richtung 
abermals, und geht oft in Schlangenlinien, 
nach Siüdoften bis ungefähr zum 37° 15 N. 
- Br. hinab, wo er den von Werften Fommens 
den Yauptarm Appamstror aufnimt. Vor dies 
fer Vereinigung reißt ihn aber, gleich oberhalb 
der Hauptſtadt Richmond die große Strom: 
fchnelle durch das enge, von hohen und fteilen 
Felfenbänken begrenzte Thal, welches er ſich 
hier und weiter feewärts gegraben hat. Seine 
Gemäffer ſtuͤrzen fich hier zwar nicht ber große 
Höhen hinab, fondern zwängen fidy mit unge: 
duldigem Schäumen und fuͤrchterlichem Geröfe, 
theils über, theils durch eine Menge Felfen und 
kleiner Inſeln der ihn quer durchſtreichenden 
Granitreihe. Die Folge dieſer Felſen geht 1? 
‚geogr. Meilen weit den Fluß hinauf; der gänze 
Abfal des Sıroms beträgt jedoch ſenkrecht nur 
72. Fuß. Der um diefe Stromfcjnelle geführte 
Kanal wird unten $ 19. befchrieben werden. 
Bei der Hauptftadt verengt fi) der Strom 
und wird nur % englifche Meile breit*) Von 
da an minder er fich bis zur. Vereinigung mit 
feinem Hauptarme, den Appamattor oder Apo⸗ 
maluuck. Dieſer entſpringt in Weſten unweit 
der 

Nach Weld nur 400 Mards, alfo Feine englifhe 
Viertelmeile. 
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der kurzen Bergreihe ſeines Namens, richtet 
feinen Lauf erſt nordoͤſtlich und dan ſuͤdoſtwaͤrts 
bis er durch die Felſen der Granitreihe aufge— 


> halten wird, uͤber welche er in einer Folge 


son Wafferfällen hinabftürzt, die jezt aber vers 
mittelft eines neuen Kanals umfahren werden. 
Von. den Fällen erſtrekt ſich fein Lauf noch 
etwa 3 geogr. Meilen bis zum Einfluß in den 
Samesftrom. ‚Diefer gewinnet nun eine anfehn» 
liche. Breite, nnd nachdem ex. eine, ftarfe Ver: 
jandung überwunden bat, eine größere Tiefe 
bis zu. feinem Ausfluffe, gerade der Mündung 
der Chefapeaf Bai gegen über. Auf dem Wege 
dahin. fallen noch) verichiedene kleinere Fluͤſſe 
-in den Strom; nämlich) von Nordoften her 
der Chickahominy (I. Tſchickaͤhommeini) oder 
| Chickahomania, welcher die ſuͤdlichſte Landzunge 
in der Mitte theilet, und an ſeiner Muͤndung 
durch ſandige Untiefen fuͤr große Seeſchifſe ver⸗ 
fopft-iftz von Suͤden her aber der Vanſe⸗— 
mond und ber Elizabeth⸗Fluß. Beide ergie⸗ 
Een ſich unweit der Mündung des Stroms in 
denſelben, beide find von fehr kurzem Jaufe, 
‚der nicht viel über 6° geogr. Meilen betvaͤgt; 
jeder hat aber eine weite fchifbare Defnung, 
‚die befonders bei den lezten einen fehr großen 
Hafen ausmadıt. Einige Karten und Beſchrei⸗ 
-bungen verbergen den Urfprung diefer Eleinen, 
aber wichtigen Flüffe, m den Drummond » See 
Des großen Waldfumpfes Difmal Swamp. 
Richtiger aber ift ed, wenn man faat, fie ent= 

fpringen nahe an dem Sumpfe Ein Kanal, 
” | der 
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der durch dieſen gezogen iſt, vereinigt den Eli— 
zabeth Fluß mit dem nordearoliniſchen Pasquo— 
tank [Pownall’s Top. Descr. p. 38. Jeſſer- 
son p. 8-6. Schoͤpfs Reiſe IL, ©. 76 ff. 
Defjen Beiträge ©. 71 ff. Smyth’s Travels 
I, p. 31.. Weld p. 107. 109. Collect. of 
Massach. histor. Society T. 5. p. 86. 

Von der großen, jezt weit ins fand ſich 
verbreitenden Schifbarfeit des Samesfluffes und 
feiner. vielen. Aefte werden folgende Bemerfun: 
gen. einen binlänglichen Begrif geben. 

Her Hauptftrom oder "James River felbft 
bat einen weiten Eingang von 15 bis 18 Klaf: 
ter Tiefe im Fahrwaſſer zwifchen den Landſpi⸗ 

Ben. Dld-Point Comfort nördlid) und dem Wil: 
loughby'8-'Point, mit deffen. vorliegender Sand: 
bank. Bor dem Kingange liegt im Süden, 
weftlih vom Cape Henry die weit minder tiefe 
Lynch⸗Bay, in Norden aber erftreft ſich eine 
große, hie und da gefährliche Sandbanf, Horſe 
Shoe genant von der Dld-Comfort Spiße 2* 
geogr. Meilen in die Bai hinein. Innerhalb 
ift unweit der. Mündung die Ahede bei Hamp⸗ 
ton (Hampton Road) wo die größten Schiffe 
bei 7 bis 12 Klafıer Tiefe mitten im Strome 
vor. Anker liegen Eönnen, und nur im Winter 
ihre Sicherheit. zuweilen gefährdet wird... Tre: 
gatten von 40 Kanonen fünnen in 4 bie 5 
Klafter tiefem Fahrwaſſer bis Jamestown,“) 
wo der Strom Uber eine halbe geogr. Meile 
— breit 
*) In andern Gegenden bis an den Zufammens 

flu5 mit dem Appamattor hat er abwechſelnd Pe 


\ 


l 


720° Virginia, 


breit ift, etwa 7 geoar. Meilen von der Muͤn⸗ 
dung hinauf, und koͤnten, etwas erleichtert, noch 
einmal ſo weit hinauf fahren, bis eine Untiefe 
(Harrison’s bar) die nur 15 Fuß Waſſer hat, 
fie aufhält, Schiffe von 250 Tonnen gehen 


über viefelbe big. anderthalb: Meilen von den 


Stromfällen. Dan aber trägt der Zluß nur 


125 tonnige bis unterhalb der Haupıftadt, wo 
fie bei Rockets gelichtert werden; von da au 
verringert ſich die Tiefe auf 4 bis 7 Fuß bis 
zu den Fallen: Diefe ftauen oben das Waffer 
des Fluſſes, wodurd die Schifbarfeit noch beis 
nahe 30 geogr. Meilen weiter bis an die Ges 
birge ausgedehnt wird. Zwar träge er auf 
dieſem Wege nur platte lange Boote, Deren 


man einige zufammenforrst, allein der Rich⸗ 


mond-KRanal ift auch nur für flache Fahrzeuge 
eingerichtet; dazu fomt, daß der Fluß ganz 
pben in duͤrrem Sommer manchmal fehr ſeicht 
if. Ganz anders ift es am Ende des Win: 
terd oder nach anhaltenden heftigen  Regens 
-güffen im Herbfte, wodurch der Hauptſtrom 
ſowohl, als feine Nebenflüffe, ja alle füdlichen 
in Virginia ungemein anfchwellen, welches zus 


weilen 15, ja 30 Fuß beträgt, fo daß das Land 


weit: umber uͤberſchwemt wird, da man aud) 

in Virginia noch Feinen Deihbau Fennet. [Jef- 

ferson p- 4. 5. Sinyth I, p. 33. Anbury's 

Travels I, p. 345 f. Weld p. 117. 121. 
Liancourt IV, p. 335.] = 

Die 

‚bald eine größere Breito bis zu 1,3 geogr: Meis 

len, bald eime geringere. 


/ 
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Die Schiffahrt Eleiner Fahrzeuge oder Boote 
wird durch die befondere Befchaffenheit der 
Meereszeit in dieſem Fluſſe fehr begünftigt; 
denn es ift zugleich Ebbe und Fluth in dems 
felben. Diefe fteigt bei Jamestown 2 Fuß 
ſenkrecht. Es fluthet an zwei Stunden an den - 
Ufern während es in dem Fahrwaſſer ebbet und 
umgekehrt; weldyes vermuthlicy von den vielen 
einfallenden, ihres Furzen Laufs ungeachtet, waſ— 
ferreichen Bächen (Creeks) herrühret [Clayton 
Misc. curiosa II, p- 196.] 


Der Rivanna trug vordem nur bis an 
die Suͤdweſtberge Kähne und platte Boote 4” 
geogr. Meilen weitz jezt wird aber feine Schif— 
barfeit nody etwas jenfeits dieſer Verge auge 
gedehnt, nachdem man einige Hinderniffe aus 
dem Wege geräumt hat, | 


Der Appamattox Fan nur bis an die 
Stromfchnelle 2° geogr. Meilen weit befchiffet 
werden, und zwar die Hälfte des Weges mit 

fo großen E chiffen als Harriſon's Var hinuͤber⸗ 
laͤßt, die andre Hälfte. aber nur fir 50 Tonz 
nen trächtige Schooner und Jagden. Der Ka— 
val hingegen, und der höhere Theil des Fluß 
ſes werden nur mit Booten: befahren, 


Der Chickahominy läßt nur mit der Fluth 

10 Fuß tief gehende Schiffe 4 geogr. Meilen 

hinauf zu, und dan noch 5 geogr. Meilen zwan⸗ 
zigtonnige. | 

«Der Elizabeth⸗Fluß hat unten ein beis 

nahe 200 Klafter weites Fahrwaſſer und mit 

\ der 


F \ 
B 


* 
J 
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der Fluth 18 Fuß Tiefe, welche mehrmals | 


Sinienfchiffe getragen hat. 
Der Naͤnſemond nimt in feiner Müns 


dung Schiffe, die 250 Tonnen ſchwer find, 


auf; weiter hin hunderttonnige, und zulezt 


Fahrzeuge von 25 Tonnen. [Pownsfl und. 


Jefferſon an den a. O.)] Zu 
Daß alle die vorhin befchriebenen vier Haupt⸗ 
firöme fo nahe neben einander fließen, und von 
allen Geiten eine große Menge Fleiner Flüffe, 
manche Doc mir ziemlidy weiten fchifbaren 
Mündungen, aufnehmen, gereicht den Einwoh⸗ 
nern zu außerordentlid) großem Wortheile und 
erleichtert den Abfag ihrer Landeserzeugniffe 
ungemein. Da wo jene Ströme ſich in die 
große Bai ergießen, find ihre Mündungen nur 
3 bis 4° geogr. Meilen von einander entfernt. 
VL Zu den großen Flüffen diefes Staats 
gehört auch ver. Roanoke (I. Robmöfe ) unges 
achtet er ſich erft in Nord:Caroling durch den 
Albemarle Sound in das Meer ergieft. Seine 
beiden Hauptarme, der Dan und der Staunz 


ron (l. Stahnton) mit verfchiednen ihrer Nebens 


öfte entftehen in Virginia. Jener aus vielen 
Kleinen Bergflüffen an der ſuͤdweſtlichen Grenze; 
worauf er fich bald nad) Nord⸗Carolina hits 
abwendet, aber nachmals wieder die Örenzlinie, 
wie mit Fleinen Bogen, deren Sehne fie wird, 
fünfmal durchfchneider, bis er zulezt fidy mit 
dem Staunton vereinigt und zum Roanoke wird. 


Diefee Staunton ift ein anfehnlicher Fluß, 


der aus vielen Eleineren in der füdlichen Gebirgs- 
mwaſſe 
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maſſe entipringt, dan die blauen Berge und 
die Smith’! Mountains durchbricht, füdofts 
wärts lauft, und fih mit dem ihm entgegen ' 
eilenden Danfluß unter dem 36° 40 N. Br. 
verbindet. . Der Roanoke aber, gleidy feinen 
Nebenfluͤſſen, wozu auch in Weſten, der nicht 
unbetraͤchtliche Smith's oder Irwine River 
gehoͤrt, iſt, foweit’er dieſen Staat durchlaͤuft, 
nur ſtrichweiſe für Kahhne und leichte Boote 
fahrbar, weswegen er auch faſt gar nicht zur 
Schiffahrt benuzt wird. Alle Murterfläffe defe 
felben (wenn man fie fo nennen mögte) fließen 
oben durch tiefe Schluchten, und find, wie er 
felbft, ftarfen Fluthen unterworfen, die Ueber: 
ſchwemmungen verurfachen. [’Poronall. Jeffer⸗ 
fon. Smyth.] 
Der Chowan, ein nordcaroliniſcher Fluß 
gehoͤrt zwar Virginia nicht an, allein diefes er- 
zeugt alle drei Flüffe, aus deren Vereinigung 
er entftehet, nämlich den Wjeberrin, Ylotto- 
way und Blackwater. Die erften beiden 
entfpringen auf der zweiten Landesſtufe, der 
lezte aber in dem Niederlande; alle nicht weit 
von dem Appamattor, von, dem fie ſich aber, 
ihren Lauf nady Südweften nehmend, immer 
mehr entfernen. Der erfigenante ift der bes 
rruaͤchtlichſte, der legte aber feßt Mar⸗ 
ſchen hinab. 


vu Auf der Weſſeite der — Ge⸗ 
birge hat Virginia viele beträchtliche Fluͤſſe, 
wovon die IE entweder unmittelbar oder 

durd) 
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durch Pennſylvania dem großen Ohio (I. Ohéio) 
zueilen. Dieſer herliche Strom macht naͤmlich 
die nordweſtlichſte Grenze Virginiens aus, an 
welcher ſein Lauf uͤber 54 geogr. Meilen weit, 
durch fruchtbare geſunde Gegenden und hohe 
Ufer, bei einer meiſtens gleichmaͤßigen Breite 
von 1500 Fuß ſich ſanft und ſtil hinabſchlingt. 
In den Regenmonaten des Fruͤhjahrs und Herb⸗ 
ſtes aber (vom Ende Februars bis zum Mai 
und vom Dftober bis zu Anfange Dezembers) 
ſteigen feine Gewaͤſſer ftets zu gewaltigen, 
manchmal 20 Fuß hohen Fluthen, die jedoch 

an aͤußerſt wenigen Stellen überftrömen. Dan 
wird der Strom, der fonft nur $ geogr. Meile 
in einer Stunde zurüffegte, durchgängig fehr 
reiffend, fo daß er zwar die Schiffahrt hinab- 
wärts, auch fuͤr große Schiffe, ſehr begünftigt, 
aber aufwärts Feine zulͤßt. In den trofnen 
Sahregzeiten trägt er lange 200 tonnige Boote, 
nur nicht immer die erften 2 geogr. Meilen 
"an der Grenze, wo er wegen vieler verfandes 
ter. Inſeln etwas fehwer zu befahren if, Uns - 
gefähr 13 geogr. Mleiten fließt er neben einer 
langen Reihe” hoher Berge, the long reach 
genant, hin. Meift 9 geogr. Meilen oberhalb 
des Einflufjes des großen Kanawha hat ev 
einige Stromfchnellen durch Felfenriffe, die aber 
fahrbar find. Bis zu diefen hat er bei ſehr 
hohem Waller 25 bis 30 Fuß Tiefe (im Früh: 
jahre beim Schmelzen des Schnees oft 40) 
bei niedrigem aber nur 10 Fuß. [Evans 
m Pownall's Topogr. Descr. p. 59. A Pe. 
2 | | p- - 1. 


.»p. 2. f. Tefferfon. Hutchins. Michaux. 
P. 72. s. 87. s. Harriss Tour p. 104.] 
Unter den Flüffen, weldye der Ohio an der 
virginifchen Grenze aufnimt, und die in der 
rauhen Gegend, weldye fie durchlaufen, meis 
ftens von hohen und fteilen Ufern, ja felbit Fels 
fenbergen eingefchränft find, ift 
. D- der oben erwähnte Brest Ranawha (oder 
Big Kanhaway) bei weiten der anfehnlichfte. Er 
entfpringt in den Dellow Mountains, einem Theil 
des großen Allegany Gebirges, an der Wefte 
grenze von Nord: Carolina, läuft nordöftlich 
nad Virginia, drängt fi durch die Gebirgs— 
mafle und fließt den in einer Entfernung von 
9 bis 10 geogr. Meilen weftlich das Alleganyı 
Giebirge vorbei, fich nach den Gaulay Bergen 
wendend. Che er diefe durchbridht, vereinigt 
er fi mit den von Nordoſten durch ein weis 
tes, fruchtbares Thal herabfließenden, beträcht, 
lihen Green Briar (I. Grihn Breier) von 
den Franzofen Ronce verte genant. Weiter 
hinab nimt der. Great Kanawha noch drei andre 
nicht unbeträchtliche, aber noch wenig genau be⸗ 
kante Flüffe auf, nämlich 1) den IE River, 
welcher von Oſten her, die lezte virginifche Berg⸗ 
reihe durchbrechend, ftets ſich fchlängelnd, ihm 
zueilt, und 17 geogr. Meilen von den Quellen 
des Monongahela an dem Allegany Gebirge 
entfpringt; 2) den Gauley, dem vorigen in 
. Eüden, der in der Öftlichen Gegend der Ges 
‚birge feines Namens entftehtz 3) den Louiſa, 
oder wie feine, untern, in zwei Arme getheilte 
Gewaͤſ⸗ 


⸗ 
4 
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Gewaͤſſer jezt gewöhnlicher heiſſen, den Coal 
(1. Kohl) oder Cole River, der fich etwa 10 
geogr. Meilen von der Mündung des Great 
Kanawha in denfeiben ergieft und aus Süden 
nicht weit vom Fluße der Flattop Mountains 
berfomt. Von diefen Flüffen hoft man, daß 
ſie einſt der innern Handelsverbindung dienen 
werden; aber vielleicht ohne Grund, wenigfteng 
bat der Louifa- Fluß unweit feiner Mündung zwei 
der Schiffahrt hinderliche Waſſerfaͤlle Evans. 
Miorfe. MN.) Bis dahin führt der Fluß ger 
wöhnlid) den Namen New River (feltener: 
Wood's River). Diefer obere Theil ift ſchon breit, 
tief, reiffend und ſchwer zu überfahren, auch 


| nicht fehifbar. Bon den Gauley Bergen an, 


bahnt er fich feinen Weg gewaltſam durd) das 


rauhe Bergland, wo’ 8° geogr. Meilen tiefer 


hinab (19% geogr. Meilen von der Mündung) 


ein großer Wafferfal entfteht. Da geht naͤm⸗ 


lih ein Felfenrif durch den Flug, iiber welches 
das Waller an einer Seite fenfrecht 50 Fuß 


und an der andern in Fleinern Abfügen ſich 


ſtuͤrzt [Morses Gazetteer. ] Unterhalb dieſes 
Falles find noch einige 6 Stromfchnellen, - welche 
jetod), obgleich) mit Mühe auch bei niedriger 
Waſſer durchfahren werden. Nachdem der bes 
trächtliche Fluß alle hohen Bergreihen, die fi 
ihm entgegen ftellen, durchbrochen hat, geht 
ſein Lauf durd) fruchtbares Hochland, in Wels 
dyem er fi) (840 Fuß an der Mündung weit) 
unter dem 38° 51° 54" N. Br. und dem 
82° 8° weftlicher Länge von Greenwich in * 

a Ohio 


— 
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Ohio ergießt. [Evans. Huůtchins. Jeffer⸗ 
fon. Imlay. p. 40. 113. Michaux. Ser: 
rer’s Beobachtung in den Philadelph. Tran- 
sact. Vol, VI. P. I, p. 159.]*) | 
2) Der EBleine RKanawha (Little K.) 
deſſen meiften Aefte an den Allegany Gebirgen 
ihren Urfprung haben, und der nachmals ſich 
mit dem in der Chesnut Ridge entfpringens 
den Junius's Creed oder Hughes Fluß, feis 
nem nördlichen Aft, vereiniget, ift nur 2" geogr. 
- Meilen weit: hinauf fhifbar, bis an die raus 
hen Verggegenden, die er durchbrechen muß. 
Er trit in den Ohio etwa 20 geogr. Meilen 
oberhalb des großen Kanawha und ift an der 
Mündung nur 450 Fuß breit. [ "Jefferfon. ] 
Etwa 26 geogr. Meilen unterhalb des lezts 
gedachten Fluffes, nimt der Ohio 
3) den Buyandor auf, einen nicht beträdhts 
lichen, etwas reiffenden Fluß, der 13 geogr. 
Meilen weit hinauf, aber nur mit Kähnen bes 
fahren wird. | | 
4) Drei geogr. Meilen unterhalb des vori⸗ 
gen wird der Grenzfluß, der dig Sandy (auch 
Brest Sandy oder Totteroy von Dhio aufs 
genommen. eine beiden Arme Fommen theils 
aus: dem umberland » theils aus dem Pos 
\ | well’; 
*) Nach Serrer’s genauen Angaben, der auch die - 
geom. Länge und Breite der Mündung des 
Bupyandots beftimt hat, welcher untern 389 a5’ 
N. Br. und 829 57, weftlicher Länge in den 
Ohio fält, müffen die meiften Landkarten in 
diefen Gegenden berichtigt werden. “ Madifon’s 
und Arrowſmith's treffen am mächften zu. | 
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wells⸗Gebirge yon Süden herab. “Der weft 
liche, größere, gehört: ganz dem Staate Ken: 
tucky an, mit dem Virginia den oͤſtlichen theis 
let, der nebft der Haupifluffe die Scheidungse 
linie ausmacht. Ehe beide zufammentreten, hat 
der oͤſtliche Arm Stromſchnellen, die jedody 
nicht hindern, daß er nicht 18 geogr. Meilen 
‚weit bis an die Gebirge ſchifbar ſei. [KAutchins, 
Terferfon.) ä | | 

In der Nachbärfchaft feiner Urquellen, aber 

jenfeirs eines großen Bergruͤckens entfpringen 
in der Gebirgsmaffe noch zwei Flüffe, nicht 
weit nördlid) von den Iron⸗ und Stone-Moun: 
tains, welche hier nur wegen des fruchtbaren 
Sandes an ihren Ufern merfwürdig find. Sie 
heiffen Holſton und Llinch (Il. Klinf)*) Ries 
vers, Beide werden anfangs durch eine hohe 
Bergreihe getrent, fließen dan (der Holftonin 
- drei Armen) fübwärts über die virginifhe 
Grenze nach Zeneffee, wo fie vereinigt den 
großen Fluß gleiches Namens ausmadyen, der 
zwar auch zum Gebiete des Ohio gehört, aber 
weit von Virginia, erft in Kentucky fich in Dies 
fen Strom ergießt. [Smyth L p. 307. 314 f. 

Michaux p. 251.]. u 
5. 6) Ferner entftehen innerhalb der Grenze 
Virginiens zwei Flüffe, die gleichfals dem Ohio, - 
obgleich) nur mittelbar zugehören. Dies find » 
| | | der 


*) Seltener wird er mit dem indifhen Namen 
Pelifippi belegt. Er ift in Virginia fhon bes 
trähgicher, als die Arme des KHolfton daſelbſt 
find. | 
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der Monongahela und der Cheat SInf (1. 
Tſchit). Beide find, da fie nach Pennfplvas 
nia binabfliegen und ſich dafelbft vereinigen, 
im 4. Bande ©. 75 f. befchrieben worden. 
Erſter breitet in Virginia feine Aefte fehr weit 
zwifchen ven Gebirgen aus, wird aber nache 
mals zu drei Hauptarmen, deren weftlicher, (un⸗ 
term 39° N. Br. entftehend, und dan, einer 
Bergreihe gegen Morgen, fich nordwärts hin> 
abwindend), noch mehr unterfucht werden muß. 
Der mitlere hingegen fchlängelt fich mit unzaͤh— 
ligen Eleinen Kruͤmmungen durch das Sand nords 
oftwärts und it über 3 geogr. Meilen bis ges 
gen die Quellen des Sittle Kanawha und des 
Elk River hinauf fehifbar. Einer der vier Ur: 
fprungsflüffe des öftlichen Arıns Tygarts Dal: 
ley River genant, wird nur durch die hohe 
Allegany⸗Bergreihe von den Quellen des Wap⸗ 
pocomo, des füdlichen Urms des Patowmacks 
getrent. Der vereinte Monongahela fließt in 
fteten Schlangenwindungen nordoftwärts durch 
das fruchtbare Tygarts Thal, hat einige uns 
bedeutende Falle von ı bis 2 Fuß, ift aber 
in der trofnen Jahreszeit nicht fahrbar, auch 
wird er_weiter hinab häufig durch Stromfchnel= 
len unterbrochen, die jedoch bei ein wenig hoͤ— 
hem Waffer fir leichtbeladene Boote fahrbar 
werden. Der Cheat-Fluß ergieft fich in jenen 
erwa 3 geoar. Meilen jenfeits der pennſylvani⸗ 
fen Grenze, und Fan, die trofne Jahreszeit 
ausgenommen, mit Booten befahren werden, 
Die vier Hauptarme, die ihn bilden, haben 
Geogr.v. Amer, V. St.B.VII. F ihren 


N 


82 Vicrginia. | 
ihren Urſprung füdlih am Fuß der Allegany 
Bergfette. 

Diefer kleinern Flüffe und ihrer Schifbars 
Feit wird bier vornehmlidy im der Abficht ers 
wähnt, weil unten in dem Abfchnitte vom Hans 
del $. 19. ihre Wichtigkeit für die Verbindung 
der altlantifchen Sänder der Vereinten Staaten 
- mit den weftlichen jenfeit8 der Gebirge, mehr 
auseinander gefezt werden muß, und weil es 
fehr merkwürdig ift, daß Virginia gerade die 
erften Hülfsmittel diefe Verbindung zu bewirs 
fen, in feinem Umfange enthält. | 

Inlaͤndiſche Seen hat diefer Staat fo 
wenig, als die übrigen füDwärts vom 41 Grade. 


der Norderbreite fie haben, wenn man die Fleis 


nen in den Suͤmpfen an den Küften augnimt, 


wohin der obgedacdıte. Drummonds- See im _ 


Difmal Swamp gehörer. — 

Zu den Merkwuͤrdigkeiten des Waſſerreichs 
in dieſem Staate muß man noch einige in den 
Kalkthaͤlern zwiſchen den Gebitgen verſinkende 
Baͤche und Fluͤſſe, und die mineraliſchen 
Quellen rechnen. Zu jenen gehört ver Sin⸗ 
fing Spring in der Grafſchaft Green Briar. 
und der Loſt River oder verlohrne Fluß, wel⸗ 


der am Fuße eines Berges in dem großen 
Kalkthale der Graffhaft Augufta verfinft. Ein . 
andrer nad) einem Laufe von mehr als 5 geogr. ; 


Meilen verfinkender Fluß (Sinking River das 


her genant) in der Graffchaft Montgomery; 


vornehmlich aber eine Menge Eleiner Bäche 
in Abbs Thale sftich von dem Flattop⸗Ber⸗ 
—— an 


- 
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gen in ber Grafſchaft Tazewell, welche alle in 
den Boden deffelben verfebwinden [ Br. ] Auch 
fol in der Grafichaft Berfley ein mehr als 
400 Fuß tiefer fogenanter Ebber und Fluthe 
brunnen feyn, von dem man erzählt, daß er 
zuweilen ganz wafferleer fei, zumeilen aber übers 
fliege. Diefer gehört ohne Zweifel zu den per 
riodifchen Quellen over Zeitbrunnen (Siphon 
Springs) deren einer beim Com Pafture River, 
ein anderer beim füdlichen Arm des Patowmacks, 
nod) ein anderer beim nördlichen Eniftehungss 
arme des Holfton gefunden wird. Einen trift 
man auch weftlidy bei den North : Mountains 
‚an, weldyer abwechfelnd einen Bach hervorbringt, 
‚ ber eine Mühle treibt. [Burnaby p. 61. Ueberſ. 
©. 73, Jefferson p. 56. Volney I, p. 62. 
Etwas genauere Nachrichten hat man von 
den mineralifchen Brunnen, an weldyen Vir⸗ 
ginia reich iſt. Es fehlt aber noch fehr viel, 
daß fie gehörig chemiſch an den Quellen untere 
ſucht und ihre Heilfräfte zuverläffig geprüft waͤ⸗ 
ren. Einige find zwar ſchon in ziemlich großen 
Rufe und werden viel befuchtz allein ihre Heils 
ſamkeit hat fid) wenig bewährt. Dahin gehös 
ren die irrig fogenanten füßen Ouellen over 
Sweet Springs, die neben dem füdlichften 
‚Arm des Samesfluffes, dem Dunlap Creef, am 
Alleganygebirge oder vielmehr auf der Nords 
weftfeite einer Nebenreihe vdefjelben, die man 
daher Sweet Spring Mountains nennet, ents 
fpringt. Diefer ſehr reichlich fließende Sauers 
brunnen enthält bloß etwas ea art 
ee 2 Fk 
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felſaͤure) und Kalferde*) und. wirft große Wafs 
ferblafen. Man rühmt feine Heilfraft gegen 
die Yuszehrung, ferner in Schwächen und chro> 
nifchen Gichtflüffen; auch werden fie vor allen 
am häufigiten von den Bewohnern des Nies 
derlandes am Ende des Sommers befucht, -bei 
denen aber Die gefunde Bergluft wohl oft mehr 
heilfom wirft, ald der Säuerling. Die But—⸗ 
termilchquelle (Buttermilk Spring) nahe das 
bei, hat ähnliche Eigenfchaften, wird aber nicht 
benuzt. [Cleland Rinloch in dem Schwei- 
zer Mufeum 1788 ©, 729 ff. J. MWadifon 
in den Philadelphia Transact. II, p. 197; _ 
und im American. Museum,III, p. 30. John. 
Rouelle's Treatise on the Mineral Waters 
of Virginia. Philad. 1792. 8. p. 1-20, John. 
Baltzeil’s Essay on the mineral Properties 
of the Sweet Springs of Virginia; with 
Strictures on Rouelle’s Treatise ctc. Bal- 


. _timore 1802. 8. Medical Repository VI. 


P. 303. f. Dr. Green’s Notices of Sulphur- 
Sweet-and other Mineral Springs in Vir- 
ginia, in Smith- Barton’s Medical Journal 
P. II. pP: 148. 5 1 
Nicht weit von diefer lezten quilt ein ſtarker 
Stshlbrunnen hervor, der viel Eifen und. 
Be | | Koh 
: 9) Green zufolge befteht die Haupttugend dieſer 
Duelle in fehr vieler firen Luft und Kalkerde. Sie 
wirkt ſtark Harntreibend. Nach Baltzells Verfus 
chen an weitverfandtem Waſſer derfelben, enthält 
es Sohlengefäuertes Eifen, Grünfpan, Alaun, 
fire Luft, gefhwefeltes Waflerftofgas x. Er kan 
abber das Verhaͤltniß diefer Theile nicht angeben. 
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Kohlenſaͤure enthält.  Dergleichen entfpringt 
auch am Fuße der Green Mountains, wird 
Green Springs genant, unb von den Nies 
derländern viel befucht. lWeld p- 115. £.] 
- Eine andere Mineralquelle in den North-Moun⸗ 
tains der Graffchaft Rocdingham fließt reichlich, 
ſtets periend und enthält Fohlengefäuertes: oder 
Stikgas. [ Med. Reposit, Second Hexade 
II, p. 335.] 

Unmeit der nordcaroliniſchen Grenze am 
Meherrin⸗Fluſſe wird ein in Lähmungen fons 
derlich fehr heilſamer Gefimdbrunnen häufig 
befucht. [Smyth I, p. 82. 

Die Red Springs oder rothe Quelle, ent: 
fteht unweit der fühen, und erhielt ihren Nas 
men von dem Niederfchlage, der Dfererde, 
welche fie mit fic) ‚führt. Sie enthält ziemlich 
viel Eifen, nebft einen frarfen Theil Arer Luft, 
‚und ift ein dem Spawaſſer fehr ähnlicher Ges 
fundbrunnen. Seine Temperatur ift 73° Fah⸗ 
renh. FRonelle. Green. ] Ein anderer von gleis 
cher Art befindet fich nahe bei dem Urfprunge - 
des weftlihen Arms vom Nanſemond-Fluſſe, 
und wird ſchon flarf beſucht. [New York 

'Magaz. '1794.-p. 585.] In der Grafſchaft 
Souifa hat man neuerlich eine Heilquelle gefun-⸗ 
den, die in Gallenfranfheiten und Hautaus⸗ 
fhlägen fehr gepriefen wird. JVirg. Seitungen 
1808. Vergl. Jefferson p. 54.] 

Schwefelkrunnen find auch ſchon Manche 
entdekt worden, unter andern einer beim Green 
Wear Stufe, IR aus einem mit Zelfenbergen 

| um⸗ 


\ 
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umgebenen tiefen ſteinigten Grunde hervorbricht 
und in den genanten Fluß ſich ergießt. Er 
quilt nicht reichlich, iſt aber ungemein kalt, ſtark 
geſchwefelt, ſehr abfuͤhrend, gegen alle Arten 
von Hautkrankheiten ungemein wirkſam, und 
wird ſowohl wie Faltes Bad gebracht, als ges 
trunfen, Seinen VBeftandiheilen nach, ift er 
mit Kalferde und Bittererde gefchwängert, aber 
enthält nur, fehr wenig Eifen und noch weniger 
| Schwefel [Schöpf. Rouelle.] Die drei Hol⸗ 
ſton Springs nahe an der Grenze von Tes 
‚neffee, find von derfelben Art und werden ſchon 
mit gutem Crfolg gebraucht: Die eine ift fehr 
Falt, die andern gemäfigter [Kentucky Argus 
1810. Nr. 101.) Eine Biertelmeile von den 
Med Springs bat man neuerlich zwei fehr ges 
fchwefelte Quellen entdeft und New Sulphur 
Springs benant; fo wie in der Graffchaft Mon⸗ 
roe, 8° geogr. Meilen von den füßen Quellen 
die Red.-Sulphur Springs, ein Mineralwaſſer, 
welches minder gefchwefelt, aber ſchon von gus 
tem Ruf in Lungenbefchwerden und allen Arten 
Hautausſchlaͤgen ift. [Green p. 157. f.] Viele 
leicht iſt Dies einerlei mit der gelben Quelle 
(Yellow Spring) in der benachbarten Grafs - 
fhaft Botetourt. Die fogenanten ' Warm 
Springs am Fuße der Jackſon's Berge in 
der Grafſchaft Bath find gleichfalls etwas ſchwe⸗ 
felicht⸗/ ammoniafalifh. TIhrer find einige zehn 
neben ein ander, die aber kaum BO 
| un 
4) Schöpf ſchreibt ihnen nur eine Wärme von 
‚72° Fahrenh. zu; Kiancourt aber g2°; efs 
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umd wenig mineralifh find. Die vormehmfte, 
ſtarkſtroͤmende Quelle giebt Feinen Niederichlag 
von Schwefel, fondern enıhält nur geſchwefel⸗ 
tes Sauerftofgas, Kalferde, oder Mapifons 
Verſuchen zufolge, Roblenfäure, ſchwefelgeſaͤuerte 
Pittererde, -Eifen und Kalkerde. Diefe Quellen 
follen in Gichrflüffen und gegen überhäufte 
Galle heilſam ſeyn, imgleichen die Kur von 
Hautkrankheiten und Scharbok erleichtern. Auch 
diefe entfpringen, wie die in Green Briar, mits 
ten in einem Thale, welches Volney für einen 
Krater eines erlofchenen Feuerberges hält, wie 
Rouelle auch von jenen muthmaßet [Schöpf 
1, ©. 473. Jefferson p. 52. f. Rinloch am 
a. 9. ©. 726. Rouelle p. 44. f. Dr. Green 
und I. Madison in Smith-Barton’s Medical 
Journal 'P. 1. Vol. I. p. 24. f. Vol. IL 
p: 153. Liancourt V. p. 50. Wolney I, 
p. 42.].Etva 1? geogr. Meile ſuͤdlicher trift 
man andere Warmbrunnen (Hot Springs) an, 
-deren fonderlich vier zum Baden dienen. Es 
find ihrer noch mehrere, woraus es fich erfläs 
zen läßt, wenn ihr Waͤrmegrad verfchieden ans 
gegeben wird.*) Ihre Heilkraͤfte find — 
nd E | * 
ferfon und Madiſon hingegen 96°. Beſtim 

ter ſagt Dr. Green, die eine habe. 106030 die 

anderen beiden 102 und 103°, die vierte aber 
96° Wärme. £ | 
*) Jefferſon zufolge 112° Fahrenh. nah Kinloch 
900 Rouelle, der fie zu den Stahlwaſſern 
(chalybeated thermal waters) rechnet, nent 
fe nur gemäßigt heiß; denn obgleich die in der 
Mitte die heiffefte- jet, fo finde fie doch der Das 


* 
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der Warm Springs: ähnlid« Ciite andere 
warme Quelle ift in der Nachbarfchaft des 
Patowmacks, wo er Durch. die Nordberge 
bright. Sie hat nur eine Wärme von 74° 
Fahrenh. und wenig mineralifchen Gehalt, wird 
aber ftarf beſucht. Shren Urfprung bat fie 
aus einem Berge, aus welchem zugleich eine 
fehr Falte Quelle. hervorbricht. [Schöpf Veis 
träge ©, 159. Jefferson p. 54. Memoirs of 
the American Academy at Boston I, P.376f. 
und Daraus Amer. Muscum I, p. 228 f.] : 
Man giebt nod) andere Stahl: oder Schwes 
felwafler an, die aber zu unbedeutend oder zu 
wenig befant find. Merkwuͤrdiger find einige 
Falte Quellen, die man brennende (burning 
Springs) .nent; weil jede ihnen nahe gebrachte 
‚ Slamme den flarfen Erdpehdampf, -den fie 
ſtets von ſich geben, fogleich entzündet. Eine - 
foldye befindet fich im großen Kanawha⸗Fluſſe, 
die zuweilen in einer achtzehn Zol dicken Säule, 
vier Fuß hoch tagelang brante; eine andre iſt 
an einem Arme des Kleinen Kanawha; noch 
andre ſollen in der Grafſchaft Rockingham, 
und am Big Sandy River gefunden werden. 
[Jefferson p. 55, Schoͤpf Reife II, ©. 106. 
Memoires of the American Academy I. c.] 
Salzquellen befizt Virginia in feinen weſt⸗ 
lichen Theilen. In Green Briar entdekt man 
W beim 
dende ertraͤglich. Jefferſon bemerkt, daß ihr 
Waſſer in den heiffeſten Monaten am kraͤftig⸗ 
Ren fei, dahin fie auch im Julius und Auguft 

am meiften beſucht würden. - 


4 Gewäffer. 89 


bein Graben reiche, ſehr ſtark mit Salz ges 
ſchwaͤngerte Quellen, und bei dem Gerichte 
haufe in Kanawha ift ein Salzbrunnen, aus 
: welchem man fdyon berrächtlic) viel Salz ger 
* bat. [Morſe.] 


5%. 
Erzeugniffe. 
a) Das Steinreich. 


Wenn Birginia für den an Mineralien 
reichten Staat des nordlihen Bundes von 
amerikaniſchen Erdbefchreibern angefehen wird, 

fo ift das wenigftens nicht von feinem niedern 
 Jandesftufen zn verftehen; denn diefe, vornehms 

lich die öftlichfte, find fehr arm daran. Sogar 
fehlt es diefer fait gänzlid) .an Steinen, wovon 
man bloß in Suͤdoſten unweit der Stadt Nors 
folk Gruben findet; welche Arten aber darin 
gebrochen werden, erhellet nicht, es müßten dan, 


‘ Biancourt zufolge [ Vol. V..p. 98] Quarze, 


Feldfpathe und Speffteine feyn, die man hier 
zum Bauen braucht. Am Acquia-Ereek bres 
chen jedoch auch feine und fefte Quaderfteine, . 
[Freestones ] Zuweilen bedierit man fich doch 
in Ermangelung der Naufteine der zu großen 
Felſenmaſſen verhärteten Muſcheln, die man 
in den daraus beftehenden Bänfen am James⸗ 
fluffe u. a. bricht. _ Eben diefe muß man das 
ſelbſt and) zum Kalfbreunen benugen [Claytor 

| Er m 
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ſchiedner Art iſt, aͤußerſt haͤufig, beſonders oͤſt⸗ 
lich am Fuße der Noröberge J[Schoͤpf 1J, 
S. 474.) Sevpentinftein ift in der ganzen 
Kette der Suͤdweſt-Berge ausgebreitet. Berg⸗ 
flachs (asbestos of a ligneous, texture) 
wird zuweilen angetroffen. - ° 

Bon Kdelgefteinen werden nur ein Paar 
Arten genant, die Virginia befizt: Amethyſte 
nämlich, die ſich an mehreren Orten finden; 
und Smaragde, welche aber eine große Sels 
tenheit find. mr SEN: 
NMuzbare rd» und Thonsrten hat das 
Sand viele, allein noch immer zu wenig genau 
befchriebene, oder hinlänglic) benuzte. Toͤpfer⸗ 
thon zeigt ſich in Menge in dem Niederlande 
und ward längft. viel zu Ziegeln gebraucht; 
aud ‚giebt er fehr dauerhafte Töpfe, ja wäre 
ſelbſt zu Schmelztiegeln dienlich. [ Clayton 
Misc. our. III, p. 324.] Pfeiffenehon benuz⸗ 
ten fchon die. Indier, fo wie Bolus oder Sie⸗ 
gelerde (bei ihnen Wapergh oder Wappock 
genant) die in Süden längs der Küfte ſich 
findet; auch ‚gelber und vother bei dem Green 


Briar. Wergel zeigt fich im Weberfluffe, auh 


Ocher an verſchiednen Orten. Gipsmergel | 
(‚Plaister of Paris) hat man neulich in Menge _ 
in Botetourt entdeft.. Gelbft Porzellanerde Fans 
ten die Einwohner längft unter dem NamenChalk, 
aber fie wurde auch nur ald Kreide benuzt. 
[Sınith-Barton’s Med. Journ. I, p. 165.] 
: Daß Steinfalz in den weftlichfien Thä- 
lern vorhanden fei, fchliegt man. aug den — 
* | | eim 
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beim Urſprunge des Holſtonfluſſes befindlichen 
Stellen, wohin das Wild ſchon vormals haͤufig 
zum Salzlecken zog, und aus den vielen Salz⸗ 
quellen, die dort beim Graben entſpringen. Die 
Sohle fol aber nicht ſehr reichhaltig fern; 
Man Eocht zwar Salz daraus, aber nicht im 
‚großen Anftalten.. Um Groß-Kanawha hits 

‚gegen wird aus reichhaltigen Quellen Salz ges 

ſotten. Seefalz zu bereiten verfuchte man zwar 
an-der Küfte unter dem 37° N. Br. im Freis 
heitskriege, allein es mislang, vielleicht durch 
Schuld der Bereiter [Jefferson p. 51. Catesby 
p- VI. Ueberſ. S. 20. Schöpf’s Reifen II, 
©. 153.] 
Bon andern mineralifhen Salzen enthals 


t 


ten die Höhlen der Graffchaft Wythe natuͤr⸗ * 


liches Glauberſalz, Magneſia und Bitter⸗ 
ſalz (Epsom Salt) welches lezte man. übers 
haupt in. den Kellern des weftlihen Virginieng, 
beſonders in Monroe haufig! autrift [ Smith: 
Barton. ] Viele der genanten Höhlen, auch 
andere in Rockbridge, am Green Briar:-Flufferc, 
find. rei) an Salpeter. Sn den langen Thale 
auf der Weftfeite des Green Briar-Fluffes ift 
die Erde faft durchgängig bis in Monroe mit 
dieſem Salze geſchwaͤngert. Kalferden die deſ— 
ſen ungemein viel geben, find neuerlich in 
Hampfhire aufgefunden morden. Auch in 
Zobafsniederlagen wird Salpeter gefamict, das 
ber auch einige Beſitzer vderfelben Die Erde: 
Darin zu diefer Benußung verpachten. Ueber⸗ 
haupt fol Virginia jährlich. leicht 500,000: 
| | | | Pfund 


dr Virginia. 
Pfund Salpeter liefern koͤnnen. [JMaͤrter. 


Morse’s Gazetteer. ] 


An einem-andern Beftandtheile des Schieß⸗ 
pulvers, dem Schwefel, mangelt «8 Virginia 
auch nicht, wie feine Schwefelbrunnen und die 
Markafite oder Schwefelfiefe, die man um dies. 
ſelben überal findet, beweifen. Doch gewinnet 
man bdeffen noch wenig. Weit mehr aber werden 
feine Steinkohlen benuzt, an welchen esin vers 
fchiedenen Landftrichen unerfchöpflichen Reichthum ° 
bat. Die Gegend, wo deren am meiften gewons 
nen. wird, ift im. Öftlichen Theile 2 bis 3 geogr; - 
Meilen: oberhalb Ridymond auf beiden Seiten 
bes Jamesſtroms, und in der Nachbarfchaft 
feiner Fälle. : Die zwei geogr. Meilen breiten 
Sager fireichen, in noch unbefanter Sänge, 24 
Fuß dik von Nordoft nach Südweften, und. 
ruhen auf einem Granitgrunde, ihre Dede aber 
macht eine hohe ‚Lage von bräunlichem Schie⸗ 
fer aus, Über welcher eine andre Jage von dem 
gemeinen rothen Thon bis zur Oberfläche fich 
ausbreitet. Da. die Ländereien, durch welche 
die Flöße gehen, verſchiedne Beſitzer haben, 
und man auch) bier zu Lande den Grubenbau 
nicht verfteht, fo find Feine ordentliche Stellen 

etrieben, fondern man hat an mehrern Drten 

öcher eingefchlagen und fo lange Kohlen dars 

aus gefördert, bis fich in einer Tiefe von-25 
bis 30 Fuß bie Gruben mit Waffer fülleten, 
worauf man fie verlies und frifche oͤfnete. So 
trieb man dies Geſchaͤft fon vor dem Ei 
eits⸗ 
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heitöfriege, der es unterbrach, und hat nach⸗ 
mals es eben fo wieder vorgenommen. Die 
dafelbft gewonnenen Steinfohlen find den beften 
englifhen nicht . gleich, aber vorzüglich für 
Scymiede und Fabrifen fehr gut. Sie brens 
nen ‚aber wie die Mendip Kohlen zu einer 
röthlichen Aſche, und find zum Einheizen min: 
ber brauchbar. Dennoch werden fie in ganz 
Richmond und deſſen Umgebungen dazu bemuzt, 
auch häufig nach vielen nördlichen Küftenftädten, 
befonders nach New Dorf und Neu England 
ausgeführt. Ihr Preis war ftets fehr geringe 
- (swiewohl" die englifchen ihnen darin auf den 
Maͤrkten zu Philadelphia u. a. nichts nadıgas 
ben) und mufte durch Eröfnung des Kanals, 
noch mehr fallen. Auch in der Grafſchaft 
Ehefterfield find beträchtliche Kohlenwerfe im . 
Gange. Andre Gruben am obern Arm des 
Patowmad (oder Chongoronto) in Hampfhire 
haben einen unermeßlichen Vorrath in einem La⸗ 
ger, das etwa 3 Fuß unter der Oberfläche begint; 
und fchon 22 Fuß mächtig ift befunden wors 
den. Ueberhaupt find ‘an den hoben Ufern 
diefes Fluſſes auf beiden Seiten die Steinfohe 
len gleihfam in Hügeln fo gehäuft, daß man 
fie unmittelbar in die daran fich legenden Fahr⸗ 
zeuge ladet, Die Grafichaft Prince Edward hat 
viel Steinkohlen; auch in der Graffchaft Ohio 
giebt es mächtige Lager davon (vielleicht auch in 


der Grafſchaft Harrifon) aber bei dem Ueberfluffe 


an Holze noch ganz unbenuzte; fo wie fie aud) an 
ben Emmberlandgebirgen eben fo gemein, als 
Br | jezt 
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jezt noch voͤllig entbehrlich find [Jefferson p. 42. 
Maͤrter ©. 86. Schoͤpf's Reifen I. ©. 104. 
Priest's Travels p. 1383. f. Liancourt V, 
P. 3. Young’s Annals of Agricult, XV. 
P. 420. Yolney I, p. 104. Michaux p. 84.] 


Auch Torf findet fi) in. Menge längs des 
Samesftromes 2,° geogr. Meilen oberhalb der 
Hauptitadtz zu welchem Feuerungsmittel man 
aber nody nicht gendthigt ift Zuflucht zu nehs : 
men. - [Castiglioni] p. 218, Weberf. 271.] 
Bon brenlichen Diineralien befizt, Virginia aud) 
das Reisblei, woran die ‚Grafichaft Amalia 
fo reich ift, Daß, wer deflen bedarf, es frei 
fördern darf. [Jefferson p. 42. ] 

Von Metsllen hat Virginia gerade an 
den unentbehrlichften, an Eiſen, Kupfer und 
Blei reichen Vorrath. Zwar hat man VBeis 
jpiele, daß. aud) Gold gediegen und in Erzen 
gefunden wurde, allein vdiefer find bisher nur 
ein. Paar aufgezeichnet: Sefferfon erwähnt eines 
Erzklumpens von 4 Pfund, der 17 dwt feines 
Gold. gab, ımd im Jahre 1808 fand man 
einige Körner gediegenen Goldes faft 9 Unzen 
(an 14 2 koͤlniſch) ſchwer. Veides in der . 
Nachbarfchaft von Fredericksburg, jenes im 
King William, dies in Spottfplvania.  [Jef- 
- ferson p: 83. Richmond Enquirer 1809. 
New-York Journal 1809. Nr. 5.] In Buk⸗ 
kingham ward ein goldhaltender Stein am _ 
Tage gefunden, der $ feines Gewichts an. 
Golve gab. Man fand auch daſelbſt gedies 
a genes 


$. 5. Erzeugniffe. 97 


genes Gold, Noch hat man nicht weiter dars 
nach gegraben. hoft aber hier eine fehr reich— 
baltige Soldgrube gefunden zu haben. Gie 
wird, vermuthlich nach dem Landeigenthümer, 
: Terry’s mine genant. [Morse's Gaz. Art. 
Virginia und ‚Geogr. VI. Edit. 1812 p. 488. 
Madison’s Map.] Silber hingegen bat man 
nicht anders als in den Bleierzen atıgetroffen, 
aber bisher in fo geringem Maße, daß es des 
Scheidens nicht werth war). Defto reichhals 
tiger find die Bleierze, welche im weftlichen 
Gebirge in Menge gegraben werden. Sons 
derlich find feit vielen Fahren die Gruben in 
der Graſſchaft Wythe fehr einträglich geweſen. 
- [S. die Drtbefchreibung 9.19.Nr. 90.] Da die 
ezum Theil in Felſen ſtecken (daher auch die 
Gänge manchmal plözlich verfhwinden), fo 
muß man das Sprengen zu Hülfe nehmen, 
um fie zu gewinnen. Gewoͤhnlich befinden fie 
fi) aber in thonigtem Boden 10 bis 100 Fuß 
tief. Die Berge, welche die Gruben enthalten, 
haben etwwa.2 englifche Meilen im Umfange. 
Das hier gewonnene Blei ift von außerordente 
licher Güte. Auch, hat man am Green Briar . 
viel zu Tage hervorragendes Bleierz bemerkt. 
[Jefferson p. 38. f. Burnaby. Schöpf’s 
Reifen L, ©. 459.) 


KRupfer⸗ 


Neuern in London gemachten Verſuchen zufolge, 
enthielten 2000 Pfund Blei, nur 35 bis 100 
Unzen: Stiber. , a 

Geogr. v, Amer BXI. © 
Bayerische 
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Kupfererze lieg man ſchon vor 80 Jahren 
im Northern Ned in der Grafſchaft Prince 
Willtam, auch weiter ſuͤdlich, wo fie fehr. amt ' 
Tage liegen, durch Neger fördern. Neuerlich 
hat man in der Graffchaft Drange, auch im 
Amherſt dergleichen entdekt. Andere vorden 
in dem weſtlichen Gebirge ftehende Gruben, 
wurden von den Eigenthümern wieder aufgege⸗ 
ben. Weiter hinab an diefem Fluffe findet 
man beim Graben unterhalb Richmond reich» 
baltigen Kupferfies. Auch am Roanoke war 
zu Burnaby’s Zeit eine Kupfergrube im Gange, 
Eine andre wurde im Jahre 1790 in der Graf: 
ſchaft Meclenburg eröfne. Die Südberge 
enthalten gleicyfals reiche Gänge von’ Kupferz 
erzen, Alles aber noch wenig benuzt. [Burraby 
p: 16. Veberf. ©. 19. Jefferson p. 40. Schöpf’s 
Reifen I, ©. 62, Bei. S. 100. Maͤrter 
©. 85. Amer. Zeitungen 1809. ] — 

Bei weitem die wichtigſten und am beſten 
gebauten Metalgruben dieſes Staats find die, 
welche Eiſen liefern. Das ganze mitlere Vir⸗ 
ginia iſt voller Anzeigen von Eiſenerzen; die 
Suͤdberge nebſt der grünen Bergreihe, enthals 
ten in ihrer ganzen Laͤnge, Kluͤfte, Gaͤnge und 
Neſter davon, die naͤhere Unterſuchung und 
Benutzung verdienen. Zwiſchen dieſen und den. 
blauen Wergen trift man ſchaͤzbare Eiſengru-⸗ 
ben an. Blutſtein zeigt ſich an dem Warm⸗ 
ſpring Verge. Reichere Erze aber ſuͤdlich vom 
Jamesfluſſe in Buckingham. Auch im nord⸗ 
oͤſtlichen Theile wurde ſchon vor dem Revolu-⸗ 

| zions⸗ 
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zionsfriege befonderd Spottswood's Eifens 
“berawer? am Rappabannod als einträglich ges 
ruͤhmt, aus welchem jährlidd über 600 Ton⸗ 
nen Eifen gefördert wurden. [‚Burhaby p- 16. 
Ueberſ. ©. 29.] Merkwuͤrdig it auch ein 
in ‚Virginia befanter Außerft reichhaltiger His 
fenfand, welchen man bier, wo er in Menge 
vorhanden ift, ‚Virginia blak sand nennet, 
defien Fundort. aber nicht angegeben wird. 
Neueren, wiederhohlten Verſuchen zufolge, gas 
ben 83 Pfund dieſes Sandes einen Stab von. 
50 Pfund des. fihönften Eifens. - [ Horne in 
den Philos. 'Transact Vol, LIU. for'tlıe Year 
1763. p. 48. £. Ueberfezt im Neuen Hamburs 
giſchen Magazin B. XIE HM Hlorne's Essays 
concerning Iron and Steel. London 1778. 
12.] Um fo mehr ift es zu verwundern, daß 
man feitdem aus Virginia nichts "weiter von 
Aufiuchung und. Benußung dieſes Eiſenſandes 
vernommen hat. 

Die im Jahre 1782 bearbeiteten Eiſen⸗ 
gruben und Eiſenwerke waren Jeſſerſon zufolge: 

1) Callaway's auf der Suͤdſeite des Ja⸗ 
mesſtroms, die jährlich etwa 150 Tonnen Stan⸗ 
geneifen und 600 Tonnen Gußeifen liefern. 

2) Boß's Ebendaſelbſt. Deſſen Haͤmmer 

150 Tonnen Siabeiſen und 1000 Tonnen 
Gaͤnze liefern. 

3) Ballendines, aus deſſen Hochefen 
1000 Tonnen Gußeiſen des Jahres gewons 


nen wurden. ——— 
a 2 4)Old's 


\ 
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9) BWös auf der Nordſeite des — 
fluſſes in Albermarle. | 
5 und 6). Willar’s und Zane s. Sene, 
Deren zwei find, in Augufta, dieſes in Frede— 
rick, deren jedes jaͤhrlich an 160 Tonnen Stab⸗ 
eiſen und 600 Tonnen Gußeiſen zu Gute machte. 
Die Gußwaaren, welche das lezie verfertigte, 
ſo wie die aus Roß's Schmelzofen, als Toͤpfe, 
Salzpfannen ꝛc. zeichneten ſich durch auſſeror⸗ 
dentliche Dauerhaftigkeit ihres zaͤhen Metals 
ungemein aus. J 
7 und'8) Hunterꝰ's und Taylor’s Eiſen⸗ 
hammer bei Fredericksburg. Dieſer, unweit 
des Patowmacks verarbeitete kein virginiſches 
Erz, ſondern marylaͤndiſches, weil der Land⸗ 


eigener des Northern Necks ſich ein Drittel 


aller darin gewonnenen Erze vorbehalten hatte. 
Jener ſchmiedete in neuern Zeiten 600 bis 
800 Tonnen Gaͤnze zu Stabeiſen. [Bus 
naby. Schöpf IL, ©. 65.] | 
Gegenmärtig follen wenigſtens noch einmal 
fo viel Eiſenwerke in Virginia im Gange ſeyn. 
Dahin gehoͤren | 
9) Earey’s in der Grafſchaft Cheſterfield 
1 geogr. Meile unterhalb Richmond, die zwar 
von den Engländern im Revoluzionskriege 
zerftört wurden, aber wieder bergeftelt find. 
(©. die Drtbefchreibung.$. 19. Nr. 27.) 
10) Neabſco Hochofen, unweit Dum⸗ 
fries engl. Meilen vom Patowmack [ Zeit. 
1805. 
Von den übrigen Eifenwerfen fehlt es 
2) | ganze 
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gaͤnzlich an nähern Nachrichten und man weis 
nur, daß in den Grafſchaften Albemarle, 
: Henrico, Berkeley und im Amherſt Gruben 
und Hocöfen vorhanden find, aber nad) Ans 
gaben von ihrem Ertrage fragt man verges 
ur bens *). 
Es iſt noch — daß Magnete, 

Zinkblende und Spiesglas ſich in dieſem 
‚Sande finden ſollen. Auch verſichert Clayion, 
es gebe am Patowmack Vitriol und Alaun 

haltende Erden. 
Arn Verſteinerungen und andern merk⸗ 
wuͤrdigen Foſſilien fehlt es nicht; beſonders in 
den Kalkſteingegenden, woſelbſt auch die Schie⸗ 
fer haͤufig Eindruͤcke von Seemuſcheln enthal⸗ 
ten. Im Niederlande werden, (auſſer den 
vielen Arten von Muſcheln, deren ſchon vor⸗ 
hin gedacht worden), fern vom Meere, ſelbſt 
aus großer Tiefe Haifiſchzaͤhne (Glossopetra) 
Walfiſchknochen ꝛc. ans Licht gebracht, ja einmal 
bei ———— 13 geogr: Re. von der 
See, 
9 Nach — neuern Deneianiſe; womit auch 
Madi ons Landkarte meiſt uͤbereinſtimt, findet 
man außer obigen, noch ſolgende Eiſenwerke im 
Gange, deren Art uud Ertrag aber nicht anges 

zeigt werden: 

(1) Wocd’s in Albemarle (23-6) Bier Eis 
fenwerte Callawar gehörend und eins, deſſen 
Befiser Harwy heißt, in Franklin (7. 8) Zwei 
in Rocdbridge (9. 10) Zwet in Botetourt 
(11-14.) Zwei Cracker’s, eins Pricv’s, eins 
Aerberts in der Grafſchaft Whyte (15) und 
Shuver’s in Monroe (16. 17) Zwei ungenans 
ter. Befißer In Kanawha und in Grayfon. (Br.3. 
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See, ein ganzes Gerippe von einem Walfiſch. 

Ebenſo Klöße, fowohl verfteinerten als bitumis 
noͤſen Holzes. [ Clayton. Catesbv. Ralms 
Reife I, ©. 260. Laftiglioni. Schöpf: ] 


Weit merfwürdiszer aber find die. Gebeine 
von -undefanten Thieren, welche man bier in 
neuern Zeiten ausgegraben hat, nämlid) die von- 
Sefferfon befchriebenen: eines großen, mit Klauen 
veriehenen Thieres, weldyes ır daher Mega⸗ 


lonyx nenne. Sie wurden in einer Höhle 


in der: Grafſchaft Green Briar beim Aufgra⸗ 
- ben. der. Safpetererde in einer Tiefe von drei 
Fuß entdeft,. machen aber Fein volftändiges 
Skelet aus: [Tefferson: in. den American 
‚Philos. Transactions T. IV. p. 246. f. und 
in dem. New-York. Month!y Magaz. H. 
P. 68. £.] Neuere Naturfundige haban gezeigt, 
daß Jefferfon fich irre, wenn er diefe Gebeine 
als einer. fehr großen untergegangenen . Art 
“Löwen. zugehörig befcyreib. Smith - Barkın 
‚zufolge, dem Cüvier und. andre Kenner beis 
ſtimmen, find fie von feinem Thiere aus dem 
Kagengefchlechte, fondern von einer fehr gro⸗ 
ßen Faulthierart (Tardigrada) und einerlei mit 
denen beim Rio de la Plata in Südamerifa 
gefundenen, die Garriga befchrieben und abges 
bildet hat.*) Dies Thier ſcheint Die Größe eines 
ET Ochſen 

*) Joh Garriga Deseripcion del Esquileto de 
un Quadrupedoete. Madr. 1796. 4. Smith. 
Barton’s Philad, Med, Journ. Vol. I. P. . 

p- 155 . . 
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sen zu haben und 5 Fuß hoc) zu ſeyn. Eine‘ 
gewiß nicht geringere Dierfwürdigkeit hat daB 
in der Grafſchaft Wythe 53 Fuß unter ber 
Erde im Kalkſteinboden gefundene Gerippe des 
großen Maftodonte (Mammiuth Ohioticum 
‚Blumenb.), welches man mit-völlig erhaltes 
nem Magen ausgrub, nnd weil dieſer noch mit 
zerfäueten Kräutern, Baumzweigen und virgis 
niſchem Rohr angefült war, zum Beweiſe dient, 
Daß dies grofße*) Thier der Vorwelt fo wenig 
ein Fleifchfreffendes war, ald der Elefant es ift. 
AIS. Smith- Barton’s Medical - Journal, 
:Supplem. I, 1806, p. 23. f. A. C. Bonn 
‚‚Verhandeling over de Mastodonte 1808. 8. 
umd in den Verhandelingen der. Koninklyke 
Maatschapy te Haarlem 4.B. 2. St. Rem- 
brand Peales Historical Disquisition of the 
Manmouth. Philad. und vornehmlich Cuvier 
- in den Annales dy Musenm d’Histoire na- 
turelle T. VIII p. 283. suiy.] 


Er * | g. 6. 
b) Das Pflanzenreich. 


Keiner der Vereinten Staaten hat einen 
ſolchen Ueberfluß an mannigfaltigen Erzeug⸗ 
F SE niſſen 
*) Cuͤvier giebt in der anzufuͤhrenden Abhandlung 
die Gründe an, warum man dies Maftodonte 
» für nicht höher als ı2 Fuß halten mäfle, fo 
daß es micht, wie man bisher muthmaßete, grör 
fer als der oftindifche Elefant, fondern vielmehr 
3bis 4 Fuß Meiner, jedoch etwas länger, als 
diefer fei. Ein Zahn des hier gefundenen Ger 
rippes, wog ı8 Pfund. P 


10... Virginia 
‚niffen des Pflanzenreichs, als Virginia, wie 
fdyon die von, diefem Staate entlehnten Weis 
namen fehr vieler Pflanzen in den Spftemen 
anzeigen. Selbft Pennfyloania muß ihm.darin 
den DBorzug laffen, denn dies hat nicht völlig 
fo vielfache Abwechſelung des Bodens, auch 
nicht die, große Verſchiedenheit des waͤrmern 
ſuͤdlichen Klimas und der noͤrdlichen Kaͤlte der 
Gebirggegenden, welche jenem eigen ſind. Die 
Kentniß des virginiſchen Pflanzenreichs hat 
auch ſchon laͤngſt den Vortheil gehabt, eifriger 
bearbeitet zu werden, als in andern Staaten 
der Fal war. Der erſte der ſich durch Sam⸗ 
lung und Beſchreibung virginiſcher Pflanzen 
verdient machte, war John Banniſter, ein 
englicher Miſſionaͤr und Freund der Botanik, 
der ausdruͤklich um feine Wiſſenſchaft zu err 
weitern in der zweiten Hälfte des 17 Jahrhun⸗ 
derts feinen Wohnfig nach Virginia verlegte, 
und dort ald Märtiver feines Eifers von einem 
umftürzenden Baum erfchlagen ward. *) [Smith- 
Barton's Medical Journal P. 2. Vol. 2, 
p- 134. £] Ihm folgte John Clayton, ein 
Engländer, der jung im Jahre 1705 mit feis 
— nem 
*) Auſſer der Beſchreibung der Schlangenwurzel 
(Aristolochia serpentaria L.) in den Philos. 
Transact. Nr. 247. hat John Ray in feiner 
Historia, plantarum generali T.2.p. 1926, 
viele feltene Pflangen, die Bannifter entdelte, 
eingeräft, und in den Memoirs ofthe Gurious _ 
London — 4t. Dec 1707, p. 227-232 findet 
man ein Herbarium Virginianum Banni- 

steri. Ä 


| $. 6, Erzeugniſſe. b) Pflanzenreich. 105 


nem Vater nach Virginia Fam, und bis zu 
feinem Tode im Jahre 1773 unermübder botas 
nifchen Unterſuchungen dafelbft oblag. eine 
ſchaͤzbare Flora virginica, wovon Präf. Banks 
die Kräuterfamlung befizt, hat Joh. Friedr. 
. Bronor foftematifc) geordnet. 1730 und 1743 
zu Leiden in zwei Oftavbanden, und von ihm 
felbft vermehrter und volftändiger, fen Sohn 
Saurenz Theod. Gronov ebendafeldft im Jahre 
1762 in Quart herausgegeben. Sehr zu bes 
dauren ‚aber ift ed, Daß nicht nur viele Weis 
träge Slaytons für die neue Ausgabe ein Raub 
der Kaper wurden, fondern auch vornehmlid), 
daß feine zum Kupferftich. beftimte und einges 
richtete KRräuterfamlung, Die er unter dem Titel 


Hortus siccus herausgeben wolte, in den 


amerikaniſchen Revoluzionskriege in dem Archiv 
der Groffhaft New: Kent, wohin er glaubte fie 
in Sicherheit gebracht zu haben, durch einen 
Mordbrenner vernichtet wurde. [S. feine Le⸗ 
bensbefchreibung in Bartons angeführten 
Buche P. J. V. 2, p. 139-45. Spaͤterhin hat 
Marc Catesby verfchiedne virginifhe Bäume 
und Pflanzen neu befchrieben und abgebildet, 
[Natural Hist. of Carolina, London 1754 
und 1771. 2 Vol. gr. f. (Lat. von Eifenberger 
und Sichtenberger, Nürnb. 1750. f.) und im 
Hortus Europae Americanus, Lond, :767: £.] 
So Phil. Miller in feinem Gärmerlerifon 
‚und den dazu gehörigen Abbildungen; *) - | 
— | er 

D S. Gardener’s Dictionary Ed. VIII Lond. 

42768.*. (deutſch: Nuͤrnb. 1769 ff. 4 Quartb.y 


!ı 
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ler — in — Samlungen abgebilde⸗ 
ten und beſchriebenen Pflanzen dieſes Landes 
zu gefchweigen: Auch giebt Jefferſon ein 
Verzeichniß“ der nuzbarſten. [Notes p. 56- 
64. P. Vorzüglich) aber unterfüchte das virgi- 
niſche Pflanzenreich in den neueften Zei—⸗ 
ten der eifrige Pflanzenfucyer Andreas Mi⸗ 
caur und fein Sohn Franz Andress Wis 
auf; jener in feiner Histoire das Chenes | 
de l’Amerique, Paris 1801. fol. mit Kupf · | 
Ideutſch von Kerner, Stutgard und Yannos 
»ver 1802, f. 2 Hefte, mit bemahlten 8) und 
‘in feiner Floxe boreali americana; (Paris 
1803 T. 1-3. m. 8. 8.), dieſer aber, was 
die Bäume anbetrift, durch fein größeres Werks 
Histoire des arbres fruitiers de P’Amerique 
" septentrionale, Paris 1800. 8 B. in gr. 4 
“ir genauen farbigen Abbildungen, allein zu 
pft mit unnoͤthig veränderten neuen Mamen, 
“welches vielleicht dem Verfaſſer feiner Beſchrei⸗ 
bungen, dem Profeffor Richard, zur Laft fält. 
Dennoch follen beide nad) dem Urtheile nord⸗ 
ara Kraͤuterkenner noch eine — 

e 


und die dazu gehoͤrigen Figures of Plants 
Lond. 1760, 2 fol. deutfih: Närnb. 1771- 
1782. 2 Th. fol.) 

2 In Joh. Keinh. Sorfters Catalogue of the 


GR. known Plants, Shrubs and Trees in North- 


America, den,er in den 2.B. feiner englifchen 
Neberfeßung von Boflü’s Reifen nach Rouijliana, 
London 1771. 8, eingeräft hat, findet man dic, 
in Virginia wochſenden forgfältig, — fo meit 
‚ fle damals bekant waren, angegeben. 
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liche Nachleſe zulaffen, welches auch durch 


Fred. Pursh’s Flora Americae septentrio- 
nalis; or, a systematic Arrangement and 
Description of the Plants of North Ame- 
rica, Lond. 1814. 2 Vol. gr. 8. mit Kupf. 
beftätiget wird. Unter den amerikanifchen Bo⸗ 
tanifern hatte Humphry Marſhall in feinem 
Arbustum Americanum, Philad. 1785. 8, 
[ franz. von Lezermes;. Catalogue alphabe- 
tique des Arbes & Arbrisseaux qui’ nais- 
sent naturellement dans les Etats-unis de 
YAmerique septentrionale, Paris 1788. 8. 
deutſch, Leipz. 1788. 8.] Dies Fach einigers 
maßen mit Ruͤkſicht auf Virginia bearbeitet. 
Mod) mehr: Darf man aber von Smith⸗Bar⸗ 
son in Anfehung aller virginifchen Pflanzen⸗ 
gattungen erwarten, wenn fein fchon im Fahre 
‚1806 .angefündigter Prodromus of a Flora 
wf the States of New-York, New-Jersey, 
‚Pennsylvania, Delaware, Maryland and 
Nirginia erſcheint, oder fals er fchon. erfchies 
‚nen iſt, zu ung gelangen wird. Bei den Deuts 
‚schen ‚hatten. Dr. Dü Roi und der ehmalige 
befiifche: Kapitän, jezt preuffifche Oberforſtmei⸗ 
fier von Wangenbeim, vorher ſchon viele vir⸗ 
giniſche Waldbäume und, Sträucher in ihren 
Merken über nordamerifaniihe Baumzucht 
und Holzarten Fennen gelehrt, *) Bei dieſem 
k = Reich⸗ 

* Dr. J. P. Duͤ Roi harbkſche wilde Baum. 
zucht. B. 1. 2. Braunſchw. 1771. 2 B. 
verm. Aufl. 1795. B. 1-3:.8. 5 9. 
. von Wangenheim Beſchreibung einiger nord 


! 
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Reichthum des virginifchen Pflanzenreichs und 
feiner Wefchreibungen dürfte es wohl nicht uns 
recht feyn,; etwas umftändlichee in diefem Abs 
fehnitte davon zu handeln, zumal’ da bei der 
Betrachtung der Nachbarftaaten, welche ähns 
licher Scyäße ſich erfreuen, auf denfelben vers 
wieſen werden Fan, auch die Sücken der Pflan- 
zenfunde von Maryland ſich in Anfehung feines 
füdlichen Theils etwas daraus ergänzen laſſen. 
[B. V, ©. 246. ff.] 

In den fehönen Wäldern, welche noch den 
größten Theil Virginiens, und felbft feine mei⸗ 


= fien Berge bedecken, findet man faft durch⸗ 


gaͤngig nichts als hohe dikſtaͤmmige Bäume, 
Diefe Waldungen find gänzlich frei von Unters 
holz und dichten Gebüfchen, daher auch fehr 
licht und den Reiſenden bequem; doch machen 
einige große ſumpfige Holzungen und Bruͤcher, 
welche voller Dickigt find (z. B. der Diſmal 
Swamp) davon eine Ausnahme. Uebrigens 
aber. wachfen Sträucher nur vornehmlich auf: 
dem ehemals urbaren, nachher aber verlaffenen 
Sande und in moraftigen Gegenden. Man wird 
fhon an dem Baums und Pflanzenwuchſe den 
Einfluß des füdlichen Klima gewahr, denn 
mancher Straud), der in den nördlichen Staa⸗ 
ten 

amerifanifche Holy» und Buſcharten mit Ans 
wendung auf deutfche Forften. Göttingen 1781. 

8. Deffelben Beitrag zur deutfhen holzgerech⸗ 

ten Forftwiffenfhaft, die Umpflanzung nordames 
rifanifcher Holzarten betreffend. Mit Originals 
— Göttingen 1787 Fol. mit 31 Ka⸗ 

er 
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ten fich nicht aus feiner Miedrigfeit erheben 
Fan, wird bier fhon zum Baume. Auch ift, 
nady den Bemerkungen neuerer Beobachter, 
zwiſchen der Oft: und Weftfeite von Virginia 
in Anfehung des Kräuter - und Baumwuchſes 
ein AUnterfchied von drei Breitengraden, welche 
die Gebiete des Ohio und feiner, Nebenflüffe 
wärmer find; das ift, Pflanzen, die ein wärs 
meres Klima verlangen, finden ſich drei Grade 
nördlicher in dem weſtlichen Theile dieſes 
Staats, ald in dem öftlichen. So fahen Kräus 
terfenner, daß Baummolle dort unter dem 39° 
N. Br. gedieh, welche in Carolina nicht höher 
als bis zum 36° fortfomt. Die Mannigfals 
tigfeit von Bäumen, Pflanzen, Blumen und 
wilden Früchten ift erftaunlich; alle zeichnen 
fi) durch üppigen Fräftigen Wuchs vorzüglich 
aus. Das folgende Werzeichniß iſt nur eine 
Auswahl der nuzbarften aus: ven verfchiedenen 
Klaſſen und Gattungen. 

Die Waldungen enthalten einen reichen Vors 
rath des beften Zimmerholzes, fowohl zum 
Bau der Haͤuſer, ald der Schiffe. [©. Ac- 
count of the Advantage ot Virginia for 
building Ships in den Philos Transact. Vol. 
VII Nr. 93, p. 6015.) Denen im Nieders 
Iande gehören vorzüglich die Sch warz⸗Hoͤl⸗ 
zer an. Diefe find dafelbft in dem.fogenan- 
ten Pine barrens oder Fichtenfteppen, die fid) 
von Norfolk an weit hinab erftredien, und von 
der See an, die. vorherfchende Baumart. Uns 
ter den Kiefern findst man bier fehr häufig 

die 
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die New⸗Jerſey Pechkiefer (P. virginiana _ 
Du Roi. P. inops ‘Mich. Scrub Pine) von 
geringer Nuzbarkeit; die Dreinadeliche ſteife 
Riefer (P. rigida L. Pitch Pine), welche 
auf den Allegany Vergketten häufig waͤchſt; 
die Pechkiefer oder Weibrauchfichte (P. 
taeda L. Loblolly P. oder Black P, hier 
auch irrig white Pine genant) in ganz Nies 
der: Birginia in allen troknen Sandgegenden 
Außerft gemein; die Weymouth⸗Fichte CP. 
‚strobus 'L. White P.) die anfehnlichfte und 
nüzlichfte Art von allen, welche die beften Mas 
ften giebt; die langnadliche Sumpfliefer 
(P. palustris L.— P, australis Mich, Yellow 
Pine) ein fihöner, ſehr nüzlicher Baum, in 
den niedern Sandſtrichen herfchend ; die ver> 
‚fchiedenblätterige Sichte; (P. variabilis. 
"Wilden. P, mitis Mich. Prickly coned 
Bastard Pine*), die fpäte Sichte (P; sero- 
tina L. Pond Pine) welche hier feinen eignen. 
Namen batz:vie kurznadliche Kichre (short 
leuved oder Spruce P.) die häufig zur Bee» 
£leidvung der Häufer dient; die Hemlock⸗Fichte 
‘oder weiffe nordamerifanifche Sproßen: Fichte 
CP, canadensis L. Abies- alba Mich. P. 
americana Du Roi Hemlock Spruce Fir) 
nur in den Falten Streichen der höchiten Alles 
gany⸗ und anderer Bergketten, deren Rinde mar 
*) Purſh nent biefe: Yellow Pine, weldhe am 

meiften zum Haus; und Scifbau gebraucht 


— Man findet ſie faſt in allen Fichtenwaͤl⸗ 
ern. 
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zum Gerben benuzt; die ſchwarze Fichte (P. 
nigra L. Black Spruce) auf dem Hochae- 
birge, welche das geſunde Sproffenbier geben 
Fönte. Die Dalfamtanne [Pinus balsameaL, 
Balsarn of Gillead Fir) welche auf den kal— 
ten Höhen der Allegany Gebirge wächit, und 
den wohlriechenden Terpentin giebt. Der Les 
bensbsaum (Thuya occidentalis I Arbor 
vitae) wächft bier nicht mehr füdlich vom 42° 
NM. Br. und artet, weil er Kälte liebt, ſchon 
zur Staude aus-[ Gaftiglion: ]. 

Bon den Zipreffen enthält Virginia in feis 
ven fumpfigen Gegenden und Zipreffenmooren 
(Cedar swamps), bejonders die weiße Sipreffe 
oder marplänödifche weiffe Zeder (Cypr. thyoides 
L. white Cedar) ihres dauerhaften leichten 
Holzes wegen zum Schifbau, von Tifchiern, 
auh zu Schindeln und Fafdauben aͤußerſt 
häufig verbraucht; die virginiſche zweizeilige 
Zipreſſe [ C. disticha L. white Cypress) eine 
pielbenuzte Art, die vortreflih zu Maftbaumen, 
fo wie zu Schindeln und zum Hausbau taugt. 
‚Die rothe Zeder oder der virginische Wach: 
beider [ Juniperus virginiana L, Red Cedar 
oder Savin tree) Fomt am beften in naffen 
Gegenden fort und wird vielfältia zu Tifchlers 
‘arbeiten, Gefäßen, Schindeln, Pfälenic. bes 
nuzt, fo dag man bald Mangel daran befürchtet. 

 &; F. A. Michaux Hist. des Arbres frui- 
tiers’ de l’Am. P. I, p. 64 suiv. Pursh Flora 
A, Sept. P. IL, p. 630.f. | 
Die Nadelholzwaͤlder gerathen in dürren 
Sons 
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Sommern manchmal in. Brand durch Unacht⸗ 
fanıfeit, ihr Feuer breitet fich ſchnel aus und 
wird den Einwohnern gefährlich [ Anbury I, 
p. 812. Weld p. 87. 91]. Hingegen wad)s 
fen auch Fichten und Zipreffen in den von To— 
bak ausgefogenen Ländereien ſchnel und Dicht 
wieder empor. \ | 
Unter den Saubbäumen (an welchen das 
niedrige Küftenland aber Mangel leider) find 
folgende die vornehmften, und zwar zuerjt eine 
Menge Kichenarten. Die weidenblötterige 
Sumpfeiche (Quercus Phellos L. Willow 
Oak) die nur häufig im Öftlihen Theile der 
Küfte nahe, allein nicht jenſeits der Gebirge 
wächft, und ſchlechtes Stabholz, aber ehr füße 
Früchte giebt. Die zum Schifbau vortreflichite 
immergrüne Eiche, (Q. virens L.. Live 
Oak) welche jedoch nur füdlidy von Norfolk, 
näher dem. Meere zu angetroffen wird, allein 
‚wegen. der ftarfen Ausfuhr für. die newyorki⸗ 
ſchen und englifhen Werfte, ſchon fehr. felten 
ift.. Die fchuppenfrüchtige Eiche (Q. imbri- 
caria Wild. Laurel Oak, auch wohl Black 
Jack Oak) nur weftlidy jenfeits des Allegany 


= Dergrücdens, wo fie in dein Wäldern, befons 


ders um die GSavannen häufig iſt. Sie dient 
wegen ihres, zwar hohen, aber  ungeraden 
Wuchſes, bloß zur Feuerung. Die weiße. Ka⸗ 
ftanteneiche [Q. Prinus L.—0O, Prinus pa- 
lustris Michaux. Chesnut white Oak] wird 
jenfeits des Allegany Gebirges, jedoch nicht 
haufig gefunden, erreicht eine —— 

| / Ä ' 
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Höhe und Dicke, hat dauerhaftes Holz, und 
ihre - großen, füßen Eicheln find esbar. Die 
weiße Sumpfeiche (Q. Prinus bicoler Wild, 
discolor Mich. jun. white Swamp-Oak) eine 

der gefchäzten Arten, die viel benuzt wird, aber 
nirgends in hinlänglicher Menge währt. Die 
Dergeiche ( Q. möntana Wild: Q. Prinus 
monticola Mich. Chesnut Oak) fehr häufig 
auf den felfigten Bergreihen, die mit dem Alles 
gany Gebirge parallel laufen, auf deren Spigen 
fie aber nur die Hälfte ihrer Höhe. erreicht. 
Shre Rinde ift zum Gerben vortreflih, und 
das Holz zum Hausbau. Die Raftanieneiche 
(Q. Castanea L. Q. Prinus acuminata Mich. 
bier ohne bejondern Namen) auf den Allegany 
Bergen und fonft weit verbreitet, nur nicht in 
den Seegegenden. Diefer fhöne Baum hat 
kleine, füße und esbare Früchte, wird aber nicht 
fehr benuzt, fo wenig als die Waſſereiche mit 
ſehr ungleichförmigen Blättern (Q. aquatica 
Wilden. Water Oak) im fhvlichen Theile 
Die ſchwarze Eiche (Q. nigra L. Q. ferru- 
ginea Mich. Black Jack) nur im ſchlechten 
Lande Nieder-Virginiens häufig, und außer ihren 
Eicheln, einer guten Schweinemaſt, bloß als 
Brenholz fehr brauchbar, fo wie die keilfor⸗ 
mige Eiche (Q. cuneata Wangenh. Q: tri- 
loba Wilden. Downy black Oak) welche 
zu Bäumen fehr tauglich it. Die fichelblätre- 
tige (Q. elongata Wild. O. falcata Mich. 
‘Spanish Oak.) Das Holz dieſes ſehr hochftäms ‘ 
migen. Baums dient jedoch nur zu geringern 

Geogr. v. Amer. 9.5.3. VI 9 | 
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Staͤben, die Rinde aber iſt zum Gerben vor⸗ 


zuͤglich; auch iſt ſie ein Heilmittel gegen Brand. 
 CSmih:Barton). Die Quercitroneiche (Q. 


tinctoriä L. Q. nigra Jeffersoni: Black Oak, 

auch wohl Yellow Oak) erreicht hier eine 
Höhe von 90 Fuß und waͤchſt fehr haufig im 
mager griefigem Boden, auch in Werften ver 
Alleganygebirge. Gie giebt gutes Bauholz und 
ihre Rinde wird jest ald vorzügliche Handelswaare 
zum Gelbfärben und zur Gerberei nach Europa 
ausgeführt, nebft der nod) einer andern, ihr aͤhn⸗ 
lichen Art; naͤmlich Der behaarten Eiche [D. 


discolor Wild. Q. tinctoria sinuosa Mich.) 


Die rothe Eiche (Q. rubra L. Red Oak) 


‘ welche Häufig auf der garizen Kette der Alles 


ganngebirge wächlt, ift aber in NiedeirVirgis 
nia felten.. Diefe hochftämmige Art (fie erreicht 
bier 80 Fuß Höhe) gewährt vielfältigen Nu— 
zen; denn ihre Eicheln geben vortrefliche Maft, 
ihr Holz zwar zum Bauen häufig angewandt, 
aber nicht dauerhaft, wird viel zu Stäben ver 
arbeitet; und ihre Rinde dient den Gerbern. 
Die Schärlacheiche (Q. coccinea L. Eigent⸗ 
lich weil ihre Blaͤtter im Herbſte hochrothfar⸗ 
big werden, Scarlet Oak, hier aber öfter irrig 
Red Oak genant) ein ‘zwar fehr hochſtaͤmmi⸗ 
ger Baum, der aber nur Brenholz giebt, auch 
eine zur Öerberei benuzte Rinde hat. Cine 


der nuzbarſten Eichenarten aber ift die aͤußerſt 


hohe, weiße (Q. alba L; White Oak ) welche 
in Dften des großen Gebirges bis zum Ohio 
ganze Wälder ausmacht: Ihr Holz ur 

| | | chife 
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Scifbau, zum Haus: und zum Mühlenbau, 
zu Brücken, zum Fuhrwerk, zu Staͤben jeder Art, 
ſo wie Die Rinde zum Gerben gebraucht wird, 
und ihre fügen Eicheln gute Maft neben. Zum 
Schifbau it ihr Holz bier dauerhafter, als in 


. ben nördlichen Staaten, und Fomt, zum Bau 


— 


der Kriegsſchiffe, dem von der immergruͤnen 
Eiche faſt gleich [Engliſcher Amtbericht 1799]. 
Weſtlich von dem Gebirge findet man fie gleiche 
fals, jedoch nur zerftreut. Die fternblätterige 
Eiche {Q. stellata Wild. Q. obtusiloba 
Mich. Box white Oak vder Post Oak) ift 
zum Stabholze, zum Fuhrwerk, zu Pfoften 
gut; dient aud) feht zum Schifban. Ihre 
fuͤßen Früchte find die Nahrung vieles wilden 
und zahmen Viehes. Cie wächtt hier noch 
haͤufiger, als die weiße, inſonderheit zwiſchen 
den lezten Ketten des Hochgebirges und dem 
Meere, im trockenſten Sandboden. Die großr 
Früchtige Eiche (A. macrocarpa Wild. 
Over cup white Oak) findet man am mei— 
ften anf dem Allegany-Bergenz; beſonders wo 
Kalffrein und Schieferboden herfcht. Ihr Holz 


iſt vortreflich. 


Andre Arten, welche man beſonders in dem 
weftlichen Theile antrift, gehören arößtentheils 
zu den unbrauchbaren, Oder bloß zur Feuerung 


nüzlichen Gebüfchen. 


[Castiglioni Viasgio T. U, p. 345-355. 


Andr& Michaux Hist. des Chehes del’Ame- 


92 zique 


NE Birginig, 


Der nuzbaren Weiden giebt e& hier meh⸗ 
vere Arten, vornehmlich die ſchwarze, von ziems 
lich hohem Wuchſe (Salix nigra Wild. Black 

willow.) Die Trauerweide (S. babylenica 
Wheeping willow) die. einen. Fräftigen Abſud 
gegen Bieber giebt; ift aus Europa eingeführt, 
. aber wird allenthalben zur Bierde gepflanzt. 

Die Zapfenweidez (S. conifera Wild.) die vers 
fehiedenfarbige Weide,. (S. discolor Wild.) 
in den Niederungen an Flüffen wachſend und 
am meiften zu Körben gebrauchtz und andre 
denen einheimifche Unterſcheidungsnamen fehe 


‚fen, und die vielleicht nur zu den Geſtraͤuchen 


gehören. | 
Bon den Arten des Ulmbaums, welche 
in Birginig zu Hauſe find, werden folgende 
angegeben: der amerifanifhe (Ulmus ameri- 
cana'L. White Elm) allenthalben häufig auch 
in den feuchten Thaͤlern weſtwaͤrts ‚der Hoch— 
gebirge und von prächtigem Wuchſe; der rothe 
(Ulmus fulva Wilden. Slippery Elm) 
welcher aber nur auf den Fälteren Höhen des 
Allegany Gebirges fich findet. Der geflügelte 
Umbaum (U. alata Mich. Wahne) bloß 
in Nieder Biyginig in fandigen niedern Waͤl⸗ 
dern, wo er nur eine mitlere Größe erreicht. 
Was Midyaur für eine befondre Art (Ulmus 
rybra) quögiebt, die man hier zu Sande Red 
Elm nent, ift wahrfcheinlich einerlei mit der 
Ulmus fulya; denn auch diefer Umbaum 
waͤchſt öftlich der Gebirge feltener, aber viel 
in den Wäldern des weſtlichen Theile, wo 
- Ä man 


$.6, Erzeugniſſe. b) Pflanzenreich. 119 


man das Holz zum Hausbau, aud) zuweilen, 
am Ohio, zum Schifbau benuzt. Der Schleim 
ſeiner innern Rinde iſt, wie man neuerlich ent⸗ 
deki hat, ein herliches Heilmittel in Ruhren, 
Wundenrc. [Coxe’s medical Museum II, 
p. 158 8q. Pursh P. I, p- 200.) Häufig ift 
ferner der‘ weftindifche Zürgelbaum [Celtis 
occident. L. Nettle tree] deſſen Beeren gleich⸗ 
fals gegen die Ruhr heilſam find; und ber 
dikblaͤtterige (C. crassifolia Mich. Hackberry 
oder Hoop-ash) ein ſchoͤner, in den Waͤldern 
am el nicht feltener Baum. | 
Virginia iſt auch ſehr reich an andern, 
— nuzbaren Baͤumen⸗ die aber wegen 
ihrer Bluͤthen oder ihres ſchoͤnen Wuchſes und 
Laubes den Gärten zur Zierde dienen Fön- 
nen, manche auch ungemein gutes Werkholz, 
imgleichen Heilmittel geben, oder esbare Früchte 
tragen. Dahin gehören, Sefferfons Werzeich- 
niffe, mit Michaux und Purſh verglichen, zus 
‚ folge: Die hohe Stechpalme (Ilex opaca 
Wild, Holly) die immergrün, in fandigen 
Wäldern, zuweilen achtzig Fuß body und vier 
im Durchmeffer, empor wächft. [Yurfh.] Der 
Außerft blüthenreiche Franßenbaum oder vir⸗ 
einifche Schneebaum (Fringe oder Snow- 
drop tree); der Rornelkirfchenbaum (Dog- 
wood) deffen Rinde Arzneikräfte hat; der 
virginifche große Sumach (Rhus typhinum 
. Wilden. Sumach) mit wohlriechenden Blu⸗ 
men, deſſen Rinde und Blätter auch zum 
Shmazzfirben d dienen ‚Fönten, und der — | 
opa 
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Kopal⸗Samach (Rhus copallinum L. Beech 
:Sumach) mit nuzbarem Harze. *) Zu den ſchoͤ⸗ 
nen Blürhenbäumen zaͤhlet man auch die roth⸗ 
bluͤhende Roßkaſtanie, (Aesculus Pavia L. 

Aesc. lutea Wild. Forse-Chesnut. Buck’s 
eye) hier noch auf den Allegany Bergen, wie 
wohl etwas feltenerz; und eine andere Art mit 
goldgelben Blumen. Der Abjud der Wurzel 
wird zum Zeugwaſchen gebraucht. Den Nas 
men Buch’s eye führt noch eine ſchoͤne weiss 
blühende Art, die um den Ohio haͤufig wächft, 
und von den jüngern Michaur (Arbres fruitiers 
T. II, p. 2.2) zuerft befchrieben ift. Hieher 
gehören auch verfchiedene Ahornarten, als 
der rothblühende (Acerrubrum. Red flowering 
Maple) ver in den ſchlammigen Gegenden 
des Öftlichen Theils fehr häufig ift, und deffen 
Holz zu Hausgeräthen, die Rinde aber zum 
Dunkelblau Färben dient. An Zucer hingenen 
giebt er nur halb fo viel, als der eigentliche 
Zuckerahorn, deffen Virginia ſich ebenfals exs 
- freuet. Gleich geringen Ertrag giebt der weiße 
oder rauhe Ahorn (Acer dasycarpum Wild. 
White M.) ein prächtig belaubter Baum am 
Ohio ımd in deffen Flußgebiete. Der gefiweifte 
Ahorn (Acer striatum Mich. Striped Ma- - 
le) und der efchenblätterige (Acer Negundo 
T. Box elder) werden fehr häufig jenfeits des 
| Hoch⸗ 


*) Schoͤpf Materia med. Americana, p. 38. 
zufolge, wählt auch der Firnißbaum (Rh. ver- 
nix L.) in den fumpfigen Gegenden Virginiens. 
Vergl. Purfh I, p. 285. 
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Hochgebirges, im öftlichen Ober⸗Virginia, aber 
nur an den Flüffen gefunden, Der hohe Berg: 
Aborn (Acer montanum Wild) wächit vors 
nehmlich auf den Alleganybergen. Der fehwarze 
Ahorn (A. nigrum Mich. Black Maple, 
ein großer im weftlichen Berglande wachfender 
Baum, giebt reichlidy Zucker, aber minder feis 
nen) 

Zu den vielen Bäumen diefes Fachs zaͤh⸗ 
let man gleichfalls die Lorbeerarten, deren 
Virginia manche, aud) von dem Apothefern 
und zu Hausmirteln gebrauchte, befizt: nämlich 
den indisnifchen Lorbeer, dafelbft Portugal 
bay benantz den bourbonifchen, deſſen ſchoͤ⸗ 
ned Holz von Drechslern und Kunfitifchlern 
geſucht wird, weil es dem Mahogany fehr 
‚ähnlich, aber leichter zu bearbeiten iſt, auch zum 

| Zeug: 


* Es werden noch als virginifhe Bäume anges 
führt: der wohlriechende Zedrobaum (Ce- 
drela odorata L.) hochwachſend, mit braudbas 
rem Holze zu Schindeln, Schränfen und Ges 
täfele Ferner der gemeine CLokuſtbaum 
oder Rurbaril (Hymenaea Courbaril L. 
Locust-tree) _ gleihfals ein Baum von fehr 
hohem Wuchſe, mit dauerhaften fchweren Holze, 
des doch verfchiedentlicd, verarbeitet wird. Von 
diefem komt das Bummi Anime her. Beide 
"Bäume find aber hier gewiß nicht einheimifch 
(daher auch Purſh fie gar nicht Hat) fondern 
in Weftindien und Südamerifa zu Hauſe. Wird 
das Holy hier verarbeitet, fo wird es (wie das 
Gummi Anime) wohl nur eingeführt. Einzeln 
mögen auch vielleicht diefe Bäume in Gärten 
gezogen werden. 


— 
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Zeugfaͤrben dient; nebſt dem von dieſem ver⸗ 
ſchiedenen caroliniſchen (L. carolinensis 
Mich. Red bay) in tiefen Zedermooren wach⸗ 
ſenden, deſſen Holz ſehr geſchaͤzt wird. Ferner 
befindet ſich hier der Sommerlorbeerbaum 
(L. aestivalis L.) in feuchten Niederungen; 
vielfältig, ehe das Mahagonyholz in Gang fan, 
von Kunfttifchlern benuzt und. nody jezt zum 
Schifbau dienend; eine neue Art, die Diichaur 
Laurus Catesbagi nent, und ſuͤdlich an der 
Küfte wächftz der Benzoinlorbeerbaum, bei 
den PVirgintern wild pimento, und die ger 
meinfte, nur in den Alleganygebirgen feltene 
Art: der wegen feiner Heilkräfte befante Sa 
fafras, welcher in den Küftengegenden niedris 


ger iſt, Iandeinwärts aber zu hohem Wuchſe 


gelangt. Man trinkt von den friſchen Blumen 


des Frühlings einen Thee zu einer biytreinis 


genden, magenftärfenden Kur, und macht an 
vielen Drten guf dem Lande ein gefundes Vier 
von den jungen Sproffen. Ferner der ameri- 


kaniſche Judasbaum (Cercis canadensis L. 
Red bud oder ‚Tudag-tree) deſſen Blätter mar 


zum Salat iſſet; der fharlachrotye Hagedorn 
pder Weisdorn (Crataegus coccinea L. 
Cockspur hawthorn) nebft einer Abart, oder 
dem grünen Hagedorn; (Cr. viridis L.) der 
Zahnenfporn (Cr. grus galli L.) und andre 
Arten. Die meiften diefer Bäume, fo wie einige 
der folgenden, geben esbare Früchte, woraus 
guch Arzeneien bereitet werden. . | 

Die amerikanifcheLinde (Linden od er.Lime- 


tree 
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free und eine neue Art (Tilia laxiflora Mich.) 
in dem Seegegenden, ſezt man mis Recht uns 
ter die Zierbäyme, fo auch Die Stewartie 
(Stewartia Malacodendron L.) ein zwar 
Fleiner, aber fchön blühender Baum, der einen 
fetten Boden verlangt. Zu den hoͤchſten und 
prächtigften aber muß man ben großen Tuls 
penbaum (Liriodendron tulipifera L, Po- 
plar) zählen, deſſen zitrongelbes Holz den 
Stuhlmachern, fo wie zu Schindeln und Übris 
gem Hausbau, imgleichen zu Schmiedefohlen 
dient, die Rinde aber als Fiebermittel fehr 
empfohlen wird. on den herlichen, auch 
Wohlgerüche duftenden Magnolien find in 
Virginia gemein: Die eifengraye (CM. glauca 
L. Swamp Laurel); die fpizblätterige (M. 
acuminata L. Cucumber-tree) welcher vor⸗ 
nehmlich auf der hohen Allegany = Bergfette 
angetroffen wird, und deren bittere Früchte man 
zum Brauen eines Biers gebraucht, das auch 
gegen Wechfelficber heilſam ift [Michaur ] 
Seltener find die hochwachfende mit drei Dlu> 
menblätlein (M.. tripetala L. Unmnbrella) 
und die von Michaur befchriebene Art (M. 
auriculata) Ear leaved M.. Indian Physic, 
auch longleaved Cucumber-tree genant. Die 
anfehnlihe Srucht des dreilsppigen Flaſchen⸗ 
baums (Annona triloba L. Porcelia Per- 
sooni, Papaw) der nur in den uͤberſchwem⸗ 
ten, Gegenden währt, wird blog von Negern 
gegeſſen. Der Ratalpabaum (Bignonia 
Catalpa L.) in den Wäldern des minderbe⸗ 
| / ben A wohn 
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wohnten weftlihen Theils, nebft der Kreuz⸗ 
tragenden Bignonien (B. crucigera L.) 
wachfen in diefem Lande fehr hoch auf. 

Der Heufchreckenbaum (Robinia Pseudo». 
Ac.L.) ijt ein wildwachfender, jedoch) uur vors 
nehmlich in den vom Meere entlegenen weftlis 
chen Gegenden, aber da zuweilen an 80 Fuß 
hoch und 4 Fuß im Durchmeifer; minder fo 
im innern und im öftlidyen Dber - Birginia. 
Das Holz dient auch zum Schifbau, befonders 
zu Nainägeln, mehr noch zu Pfälen, Gehegen ꝛc. 
und wird ausgeführt. "Die Blätter geben gus 
tes Futter, daher auch im Niederlande diefe 
Bäume angepflanzt werden. Das Inſekt, wel: 
ches in einigen nordöftlihen Staaten fie zers 
ftört, ift noch nicht bis in Virginia gedrungen 
[Michaux T. 8, p. 254.]*) Der abendlan- 
Difche Platanus (Plane-tree audy Water- 
beech) wächft nirgends fo praͤchtig, ale an 
den großen Flüffen diefes Jandes, namentlich 
am Ohio und Grof-Ranamha, fo auch in den 
Wäldern der fetten Thäler, wo man ihn 60 
und mehre Zol dik finder. 

Zu den anſehnlichſten Baͤumen rechnet man 
bier auch: den Waldtupelo in Ober⸗Virginia 
(Nyssa integrifolia Wilden. Tupelo-tree) 
deſſen Holz auch Wagen- und Kutſchenmacher 
gebrauchen; fo wie den Waſſertupelo (N. 

| Ä aqua- 


*) Gaftigliont ſagt T. II, p. 368. der Käfer, dee 
in Maſſachuſets alle dieſe Bäume vernichte 
fei, wie man glaube, aus Virginia eingeführt. 
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aquatica biflora Wild.) der, wie fein Name 
befagt, nur in naffen Gegenden fortfomt. Yon 
dem afchenblätterigen Sahbnwehbaum (Zan- 
’ıhoxylon fraxineum Wilden.. Prickley ash 


oder ash-leaved Tooth-ach-tree) wird ein 


gegen Das Zahnweh dienlihes Del abgezogen, 
Ferner die glatte Dappel (Populus levi- 
gata Wilden. Aspen) die canadifche Pap⸗ 
pel (P. monilifera Wild.) fonderlid am 
Ohio und auf deffen Infeln, deren Holz auch 
zu vielfachen Gebrauche taugt; die ſchwarze 
virginifche oder eckige Pappel (P. angu- 
lata Wilden. Black P.) ift ein vorzuͤglich 
hoher und fehöner Baum; die verſchieden⸗ 
blätterige (P. heterophylla L, Yirginian 
Poplar-tree) ein gleichfals hober, häufig bier 
in Moräften und an den weftlihen Fluͤſſen 
wachfender Baum, jedoch mit wenig nuzbarem 
Holze. : Eine andere firönbelaubte, aber fehr 
feltene Art, hat hier gar Feinen eigenen Nas 
men. Der jüngere Michaur nent fie P. gran- 
didentata und Large Aspin. Die weiße Pap⸗ 
pel (P. argentea Mich. «otton-tree) trift man 
aber nicht haufig im weftlichen Theile an, wo 
fie zuweilen eine Höhe von 70 Fuß erreicht*) 

ae Die 
: #) Der jüngere Michaux hat die in Europa ſoge⸗ 

nante virginiſche Ka: wel Peuplier de Vir- 

ginie, (öfter P. Snisse genant) die er P. 

menilifera nent, nie. in Amerik wild gefun⸗ 

den, noch auch: fein Vater, noch die gefchiftes 

fien amerifanifhen Pflanzenkenner. In Gaͤr⸗ 
ten waͤchſt fie dort, Purſh zufolge, 60 bis 70 

Fuß hoch. Ueberhaupt herſcht bei den neuern 
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Die ſtachelichte Gleditſchie (Toney-locust) 
deren Frucht zum Winterfutter dient und die 
einſaamigẽ (GL monoſperma Wild. Swamp- 
locust) findet mai beide nür ih den Sieg 
genden. In dem Alleganygebirge am Indian⸗ 
fluſſe waͤchſt noch eine andere Art, die der aͤl⸗ 
tere Michaux Ind Purſh Gl. brachycarpos 
nennen. — © 
UL Ach an wilden Sruchtbäumen 
fehlt ed Virginla nicht. Insbeſondere gehören, 
auſſek dem ſchon erwähhten, dahin: der vir- 
inifche Kirſchbaum (Ceräsus virginiana 
Wilden: wild Cherry) ind. der fehr gemeine 
virginiſche Vogelkirſchenbaum (wild black- 
cherry) aus deſſen Beeren man einen guten 
Kirſchengeiſt (dem Schweizer Kirſchwaſſer gleich) 
abzieht. Der wilde Pflaumenbaum (Pru- 
| nus 
Pflanzenkennern über die Pappeln in Namen 
und Beſchreibungen noch zu viel Unbeftimtheit und 
wenig Uebereinkunft. Die P. laevigara Wild, 
it Michaux des jüngern CäAnadensis (arbres 
T. II. p. 298. Tab. II.) die in hohen felfige 
ten Gegenden bis go Fuß Höhe erreicht und 
ein fehr mulerifher Baum wird. Michaur 
fand ihn Auf den Ohio: Infeln. Cr ift aber 
in den Atlantifchen Staaten felten; die Virgi⸗ 
nier nennen ihn Lottonwood. Die monilifer& 
Wilden. ſoi “ud die canadiſche ſeyn und 
doch Zugleich die grandidentata Mich. sen. 
nach andern die caroliniſche. Purſh fezt fie 
nur nach Kanada. Die angulata, Michaux 
<arolinian Poplar. fol nur in Nleder⸗Virgi⸗ 
nien vorkommen (Roi's heterophylla). Eben 
ſo unbeſtimt iſt es mit den einheimiſchen Na⸗ 
men. Botaniker mögen dies voͤlilg entwirren. 
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nus acuminata Mich? Yellow wild plumb.) 
Der Tſcheroki-Pflaumenbaum (Pr. chicasa 
Mich? Cherokee plumb.) Der woblries 
chende Apfelbaum (Pyrus oder beftimter 
Malus coronaria, Wild crab-apple) ift vors 
nehmlih hier zu Haufe; mo feine Frucht zu 
Brantwein und in Zucer eingemacht, benuzt 
wird. Aus der Frucht der Perfimon oder der 
pirginifchen Dattelpflaumen baft man Kuchen, 
braut ein füßliches Bier, ünd zieht einen gus 
ten VBrantwein, aber nur zum Hausgebrauche, 
ab. [ Castiglioni T. IL p. 234:)] Den vos 
then Maulbeerbaum findet man im bintern 
Virginia häufig, wo er 70 Fuß hoch waͤchſt 
und im. Durchfehnitte 18 bis 24 Zol hält. 
Nur die weiblichen tragen Früchte; das befr 
fere Holz des maͤnlichen dient zuimeilen den 
Schifbauern zu Knien und Ribben; die Blaͤt⸗ 
ter aber taugen wenig zur Mahrung der Sek 
Ddenwürmer Bon Nußbaͤumen giebt es in 
‚Virginia viel einheimifche Arien und Abarten. *) 
Dieſe find: der fehwarze (Juglans nigra L. 
Black walnut) mit ſchmakhaͤſten Nüffen, den 


man ſehr haͤufig und vom beiten Wuchfe in 


den weltlichen Wäldern und am Ohio ic. ans 
xrift, oͤſtlich der Hochgebirge aber nur in den 
flußbenezten Thaͤlern. Das dauerhafte Holz 
wird, am Ohio viel zum Schifbau gebrauch, 
‘vorzüglich auc von Kunftrifchlern und zu Ge: 
hegen, jo wie die Ride zum Färben und zur 
| Arznei 

„©. Castiglioni Viaggio T. 1]. p. 262-66. 
Michaux Abres for, Tom. ]. p. 157-207. 
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Arznei dienlich iſt. Der Butternußbaum (J. 
cathartica L. Butternut oder white walnut) 
fehr häufig in den Wäldern der weftlichen 
Thaͤler am Ohio ıc. ° Dem Abfud von der 
Rinde gebraucht man als abführendes Mittel 
und gegen Ruhren mit Erfolg. Der weiße 
Walnuß⸗ oder Hickorybaum (J. alba Wild, 
J. tomentosa Mich. Common hiccory) iſt eis ' 
ner der am häufigften in den Wäldern vore 
Fommenden Bäume, nur body und anfehnlich 
im guten Lande, im fandigen Nieder Virginia, 
gegen das. Meer zu aber verfrüppelt und 
Klein. Den zufammengedrüften (J. compressa 
Wild. J. sgquamosa Mich. jun. Shell bark 
oder scaly bark hiccory) fent man als die 
hoͤchſte Art von allen, indem fie auf 90 Fuß 
ſteigt. Sie trägt ſchmakhafte Früchte, ift aber 
in Nieder» Virginia nicht fo häufig, als nord» 
wetlih. Die graue Walnuß (J. cinerea L. 
F. ablonga du Roi und deffen Long black 
virginia walnut) wächft auf den Alegany 
Bergenz und giebt ein Fathartifches Arzneitmits 
tel, jo wie der (J. sulcata Wilden. J. mu- 
eronata Mich.) ein fehmerzftillendes. Folgende 
follen erft neuerlich vom Michaux befchrieben 
und benanı worden ſeyn, denen man die eins 
heimiſchen Namen beigefügt ‚hat: J. laei- 
‚niosa (Thick: shell nut oder Gloucester nut 
hiecory). Diefe Art findet man viel häufiger 
in den Gebiete des Ohioſtroms und dem uͤbri⸗ 
- gen weſtlichen, als im öftlichen Theile; fie hat 
einen eöbaren Kern. Bei derfelben wächft in 

Nieder⸗ 
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Mieder-Virginien gewöhnlich auch die Schweine⸗ 
nuß. J. porcina (Pignut.) Diefer Baum 
erreicht. eine ‚große Höhe; feine Frucht aber 
dienet nur für Schweine, Eihhörner u. a. 
Es iſt aber eine von Catesby's Pignut, Die 
auch in Virginia wächft, und bei Miller und 
di Roi J. glabra- heißt, verfchiedene Art. 

Db auch der bier ungemein haufig vor 
fommende und reichlichft fruchttragende Pfir⸗ 
ſichbaum, wie einige glauben, ein amerika— 
niſch⸗ einheimiſcher Baum ſei, iſt noch die 
Frage. 

Von Kaſtanienbaͤumen hat: men bier 
sornehmlidy die amerifanische Art der Casta- 
nea vesca, die hauptjäcdhlih in den Waͤldern 
aller weftlihen Gebirge angerroffen wird. Sie 
ift den hoͤchſten Bäumen gleich; und bar oft 
eine Dicke von -16 Fuß im Umfreife Ihre 
Früchte find ſuͤßer als die wilden europäifchen, 
Das, Holz dient zu Pfälen und Gehegen ꝛc. 
aber bier. zu Lande noch nicht zum Berfohlen, 
wozu es fehr gut iſt. Die Zwergkaſtanie (Fa- 
gus pumila , Chinguapin) ift gleichfals uns 
gemein haufig im Niederlande, und ihre es: 
baren Fruͤchte geben auch vortreflihe Maftung. 
Die Maronfaftanic ift zwar auslaͤndiſch, aber 
komt hier gut fort, wo fie in. Ödrten gejogen 
wird. Die wildwachſende quirlförmige und 
die glatte Winterbeere (Prinos verticillatus 
und glaber L. Winterberry) achören zu den 
Heilmitteln. Jene wächft in Sümpfen. Ihre 
Rinde wirft den Werhfelfiebern, bifonders aber 
Geogr.v. Amer. V. St. B.VII. J auch 


150 Virginia. 


auch, mit der Saſſayarilwurzel verbunden, dem 
Falten. Brande Fräftig entgegen. (Dr. Mease 
l. c. p- 160.) 

Hier ift auch nody des Zuckerahorns zu 
erwähnen, der’ aber in Nieder - Virginia fehr, 
felten ift und nur in den fruchtbaren Gegens 
den des Aleganygebirges ‚und feiner Flüffe 
gedeihet. Es wird aber auch da weit weniger 
Zuder aus feinem Safte gemacht als in ven. 
nördlichen Staaten. Am Ohio, wo man am 
meiften Ahornzucker gewint, giebt ein Baum 
deffen doch nur zwei Pfund.  [Michaux 
Arbres for. T. I. p: 29] . 

IV. Zu den esbare Srüchte tragenden 
Geſtraͤuchen rechnet man die gemeine Haſel⸗ 
fFaude, die weſtindiſche Himbeerſtaude, vers 
fihiedene Arten von Brombeerbäfchen, die 
man bier Black raspberries, Blachberries, 
Dewberries und Cloudberries nent. Harris 
befchreibt auch einen in den weftlichen Gebir⸗ 
gen fehr häufigen, fchönblühenden Brombeers 
firauch, der fehr Eöftliche Früchte trage, ‚und 
:nent ihn Rubus montanus florıdus Moun» 
tain raspberry, Wielleicht ift das der R. 
odoratus Wild. mit rofenrothen Blumen und. 
gelber fehr fchmakhafter Frucht, wie ihn 
Purſh befchreibtz; bei welchem auch R. stri- 
gosus Mich. mit wohlfchmedenden Beeren, 
und occidentalis Wild, in den Öärten Fir- 
ginian Raspberry genant, als auf den Ge⸗— 
birgen in Virginia wachſend vorkommen. 
Kerner giebt es bier ſehr viele fo wohl⸗ 

u ſchmeckende 


$. 6. Erzeudniffe b) Pflanzenreich. 131 


ſchmeckende, als mit heilſamen Kräften berfes 
bene Arten Preuffelbeeren. und Wooßbees 
tenbüfche (Vaccinium frondosum, stami- 
neum, oxycoccos L. Cranberries, Whort=- 
leberries, Billberries, Mossberries) ınd an⸗ 
dre mehr, die man in Purfb, V. L p. 244- 
290 verzeichnet und befchrieben findet. Auch 
ift Virginia reich an mehrern Arten von So: 
hannes⸗ und Stachelbeeren, nur von den eus 
ropäifchen etwas verfchiedenen. Diefe find die 
pennfylvsnifche ſchwarze Johannisbeere 
(Bibés floridum Wild.); die purpurne 
Stachelbeere (R. gracile Mich.) von vor⸗ 
treflichem Geſchmacke, in den Gebirgen; die 
dreiblumige (AR. triflorum Wild.) die gleiche 
fals in den Gebirgen wild wählt u. a. m. 
Bon wilden Weintrauben trift man bier 
verſchiedene Arten von denem ſchon Clayton 
(Flora Virg. p. 34.) drei befchrieben ‚hat, 
nemlich die Klarettraube, die Fuchstraube und 
die baumartige Rebe (Vitis labrusca, vul- 
pina, arborea L. Common grape, Fox 
grape, Pepper-tree) Die Fuchstraube taugt 
aber ıhres widrigen Geruche wegen nicht zum 
Weinmachen, fo wenig ald andre wilde Weins 
trauben, welche die Witterung bier nicht reis 
fen laͤßt. Won einer fchr wohlfchmeckenden 
Art oder Abart die Purſh (welcher überhaupt 
6 verſchiedene virginifche Urten beſchreibt) vi- 
tis aestivalis sinuata nent und im Lande uns 
ter dem Namen Summer-grape, bekant if, ' 
wird häufig von den Landwirthen guter Nein 

2. zum 
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zum. Hausgebrauche gemacht. Der befte Wein 
würde wohl aus den wilden Trauben, die 
man Virginia museadell nent, gewonnen 

werden. (Medical Reposit V. L p. 23]: -.*) 
Vs WUlenthalben findet. man bier aufferors 
dentlich viele Bluͤthenſtraͤuche, die ihre Wohl 
gerüiche in Wald und Feld verbreiten, -und 
eine Menge andre, deren Schönheit Gärten 
zieren würde. Die vornehmften und befanz 
teften find. folgende: die virginiſche Salbei 
(Salvia urticifolia. Wild.) die im Gebirge, 
. und eine andre Art die auf Wiefen wächft. 
Der. amerifanifhe Anopfbaum (Cephalan- 
thus occident. L. Buttonwoöd) gemein in 
Moräften. Die Mitſchelle (Mitschella re- 

ns. L. Eye-bright.). Die wohlriechende 
Lederblume (Ptelea trifoliata L.) Die im» 
mergruͤne gemeine, Stachelpalme (Holly) 
Deren Beeren jezt wenig mehr von Arzten bee 
nuzt werden; die hartriegel = blätterige (Alex li- 
gustrifolia Pursh.) ein hoher Strauch der 
in. tiefen Sümpfen waͤchſt; die canadifche 
(]J. canadensis Mich.) eine Bewohnerin der 
hoben Berge, gar nicht hochwachſend, aber mit 
ſchoͤnen großn Beeren. Die virginiſche Itna 
(tea virginica L.) Die naderblumige. Azalea 
bier Upright honeysuckle genant, und die Eles 
brige (A. viscosa L) mit weißen wohlriechenden 
Blumen, fo wie die graue (A. glauca Pursh); 
die feurige Azalea (A. calendulacea Mich. ) 
unftreitig der fchönfte Bluͤthenſttauch in a 
| mer 


*) Bon den Verfuchen, f. unten. 
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Amerika, ift auf den höchften Bergen zu 
a (Bartram’s Travels p. 323, Ueberſ. 
s 319.) " . 
. Das immergruͤne oder fiharlachblumige 
Geisblat (Lonicera sempervirens L, cocci- 
nea Mich.) Scarlet- over Frumpet honey 


suckle und andre Arten. Die amerifanifche 


Secfelblume (Ceanothus amer. L. Red root) 
deren Blätter man zum Tee gebraucht, und 
ihnen, wie den Wurzeln, Heilfräfte gegen 
Luſtſeuchen zufchreibt.! Der biläfige und ver 
Eletternde Lelafter (Celastrus bullatus, Cscan- 

dens L)®) . | 
Schön blühend find ferner: der carolinifche 
 Spilbsum (FEuonymus atro-purpureus 
Wild. Spindle-tree) und der immergrüne 
(E. americanus L. Burning-bush) mit reis 
zenden Blürhen und Früchten. Der fünfbläts 
terige Efeu (Hedera quinquefolia L. Ivy ;) 
der canadifcye Holunder (Elder ) deſſen Blüs 
then und Beeren nuzbar find, und eine dem 
rothen Ähnliche Art, die auf hohen Bergen wächft 
(Sambucus pubescens Mich.) die dreibläts. 
terige Pimpernuß (Staphylea trifolia L. Blad- 
der-nut)s die prächtige und die fadige Pukka 
(Y. gloriosa ınd filamentosa L. Cabbage- 
tree). Aus den Fäden der Iezten webten die - 
Ureinwohner ehemals eine feinewand, und die 
Wurzel wird noch ftatder Seife gebraucht — 
| ie 


*) Purfb Hält diefe Art für feine amerikaniſche, 
weil er fie weder im Lande noch, in Kräuterfams 
lungen fand, | | 


134. Birginia, 
Die Agave oder virginifche Aloe (Ag. virgi- 
nica L. Sweet Pirginian Aloe) gehört, obs 
gleich) ein Fleines Gewaͤchs, doc zu den Gars 
'tenzierden und vergnügt durch den Wohlgeruch 
ihrer Blumen. Der gemeine Saurach (Ber- 
beris vulgaris L.-. B. Canadensis Purshii 
‚Barberry.) Das Sumpflederhols ( Dirca 
palustris I. ZLeather-wood,) Die, färbende 
Sophora (S. tinctoria L. Wild. Indigo) 
deren Wurzel’ zur Heilung der Schußwunden 
dient, Die marpländifche Kaſſie, die Famartige 
(C. Chamaecrista L.) beide mit fchönen Blu⸗ 
‘ men. Bon den mit gleichen Schmuf geziers 
‚ten, immergrünen Kalmien, enthält. Virginia 
fowohl die breitblätterige, giftige, (Sheep Lau- 
rel) als die feymale (Zaurel und im Gebirge 
Callico bush genant.) Ihr hartes und feines 
Holz ift auch zu allerlei eingelegten Tifchlerare 
beiten und für Drechsler vortreflich, Der größte 
Alpbalfamftrauch (Rihododendron maxi- 
mum L. Rose Bay;,) deffen Arzneifräfte man 
‚aber bier zu Lande noch nicht kentz mit vers 
ſchiedenen Abarten, alle gleich herlich bluͤhend. 
Mehrere Arten Andromeda, befonders die 
baumartige (A. arborea L, Sorrel-tree) deren 
Blätter man zum Schwarzfärben braudt, und 
die glänzende .(A. mitida Maresh & Mich. 
Red bud); dann auch die marpländifche, die 
riſpentragende; A. paniculata L.) die gros⸗ 
kelchigte (A. calyculata L.) häufig auf den 
Gebirgen, und die winfelblätterige (A. axilla- 
sis Wild.) Die erlenblätterige Clethra = 
alni- 


8.6. Erzeugniffe. b) Pflanzenreich. 135 


alnifolia L.) und die filjige (C. -tomentosa 
Purshii), beide häufig in Moräften wachfend. 
Die zehnfadiae Kermesbeere (Phytolacca 
decandra L. Poke.) 

Zu den zahlreichen Blürhenfträuchen geſel⸗ 
len ficb noch : die wenige Zol hohe, heidenars> 
tige Hudſonie (H. ericoides L. Yellow 
american heatlı) fo genant, weil fie große 
Sandftrihe wie Heide bedekt. Die gemeine 
Opuntie (Cactus Opuntia L. Prickly pear.) 
Der canadifhye Mifpelnftrauch und der erds 
beerbaumblätterige [Misp. canadensis & arbu- 
tifolia L ] Die moosartige Tillantfie (T. 
usneoides L. Long Moss) eine Schmaroßera 
pflanze; die filzige Spierftaude (Spiraea 
. tomentosa L.) und die ſchwelkenblaͤtterige 

(Sp. opulifolia L. Nine bark). zwar Fleine 
Buͤſche, aber mit reizendfchönen Bluͤthen, fon; 
derlich an Gebirgflüffen wachſend; die wilde 
rothe Boſe (R. carolina L.) mit vielen Bas 
rieräten. Die gemeine Relchblume (Caly- 
canthus floridus L.) ‚wegen ihrer gewuͤrz⸗ 
haften Rinde hier Allspice genant, und eine 
andere Art die auf den Hochgebirgen wächft, 
‘(C. ferax Mich. C, laevigatus Wild.) und 
eben fo füßduftend iſt wie Der erfte fehr ge— 
ſchaͤte Bluͤthenſtrauch. Die Hopea CH. tinc- 
toria L. Sweet-leaf) deren Saft den Zeugen 
eine fchöne goldgelbe Farbe giebt, Das Fals 
mifche, das fproffende und das borftige Hart: 
beu (Hypericum Kalmianum, prolificum 
- &setosum L. S. John’swort.) Die immers 


grüne 
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‚ grüne Dignonie uud die wußgelnde, mit ihren. 


reizenden Nebenarten, der. flammenden, pomes: 
ranzgelben und fcharlachrothen, und Die gelbs 
lichte (B. sempervirens L. Yellow Jasrnine. 
B. radicans & capreolata L.) alle fi) um 
Bäume. hinauffchlingend, oder an hohen Felfen 
hinan fich windend, in fihattiaeh Wäldern ein- 
heimifch, und hier ſchon an ſich als große 
Baͤume grfcheinend [Schöpf.} Die wurzelnde ift 
infonderheit feuchten Niederungen eigen. Die 
Freustragende (B. crucigera,) gleichfafs eine 
Fletternde Staude, . wird auch hier gefunden, 
ihe Saft aber. fol fehr giftig feyn. Ein ſchoͤ⸗ 


* 


“ner gelbbluͤhender Strauch iſt gleichfals dien, 


eichblaͤtterige Gerardie (Gerardia quércifolia 
Purshii, Rhinanthus virg. Gronov.) Dex 
blatblumige Eibiſch, der Sumpfeibifch, und 
. der fogenante pirginifche (Hibiscus Aloscheu- 
tos L., Brcast rcot, H. palustris et virgi- 


nicus L.) Die esbare Art (Okra) wird auch 
haufig in Garten gezogen, weil ihre unreifen - 


Fruͤchte ein beliebtes Gericht: geben.Y Won der 
Paffionsblume find hier. drei Arten häufig, die 


fleifehfarbene, die gelbe und die fehildblätterigez . 


' (Passiflora incarnata, lutea LE. peltata 


"Wild. Granadillas. Maycocks) alles reben⸗ 


artige Gewaͤchſe. Die getüpfelte Sinpflanze 
9 (Mi-.. 


*) Caſtiglioni ruͤhmt auch die ſchoͤnblumigen H. mal- 
vaviseus, oder den mexikaniſchen, den Manıhot 
und die Rosa sinensis, welche aber andre, und 
— Purfh nicht fuͤr nordamerikaniſch er⸗ 
ennen. 
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(Mimosa punctata Desmanthus ‚punc- 


tatus Wild.) welche in WBirginiens wärmern 
feuchten Gegenden fich finden fol, iſt Purſh 
unbekant. Virginia erzeugt gleichfals fehr viele 
Arten von Hahnenkopf THedysarum) meis 
ftend in duͤrren Flächen und. Wäldern mwadc)s 
fend. Auch mehrere Arten von Waſſerdoſt 
oder Eupatorium: das. gewürzhafte (Hu. aroma- 
ticumL.) wildes Wohlgerüche verbreitet, fo wie 
das hoͤchſte (F. altissimum L.) das fenchels 
artige- (E. foeniculaceum Wild.) fehr blüs 


thenreiche u. a. m. Drei Arten Baccharis, 


4 


worunter die meldenblätterige B. halimifolia 
L.) ganz mit weißem Staube bedekt, die ſtin⸗ 
kende (B. foetida L.) aber hoͤchſt unange— 

nehm iſt. Alle wachſen an der Seekuͤſte. Sp: 
auch die ſtrauchartige Iva J. frutescens L) 
Dies reiche Verzeichnif mögen noch folgende 
befchließen ; der filgige KRlefantenfuß (Elephan- 
topus tomentosug L.) ſo wie der carolinifche 
(E. carol. Wild.) Die Kafkaril (Croton 
Cascarilla L.) welche Sinne auch in Birginia 
verſezt, hat jedach Purſh, wie in ganz Norde 


Amerika, fo auch hier nicht bemerkt. Hinges 


gen fand er bier viele Arten von Smilax, 
die lorbeerblätterige, die fihmeerwurzartige, die 


- Frautartige, die lanzenförmige und die umächte 


China. (Sm. laurifolia, tamnoides, herba- 
cea, Janceolata, Pseudo-China L. — Green 
Briar) Der canadifche und der virginiſche Mond⸗ 
famen, (Merispermum canad. et virgin. Li.) 
find beibe ſchoͤnbelaubte kleuernde langen. 
n⸗ 
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VI. Unter den zur Arznei benusten 
Ströuchen find, außer verfchiednen der vorhin 
angeführten, noch folgende bemerfenswerth. ® 

Die amerifanüche Wirbelbeere ; (Callicarpa 
am, L. Sower-bush) die carolinifche Stech⸗ 
palme (Ilex Cassine L.) die carolinifche Lo⸗ 
nicere (L, Symphoricarpos L. St. Peter's 
wort) ehemals viel als Fiehermittel gebraucht. 
‚ Dir wurgelnde Sumach (Rhus radicans L. 
Poison Oak.) Cine andre Urt aber, der. 
Giftbaum (Rh, Toxicodendron L. Poison 
tree) har befante fihädliche Wirkungen. Beide 
find ſehr gemein in allen Waldungen, Feldern 
und an Hecken; follen jedoch, wie Purſh bes 
hauptet, gewiß nur Örtliche Abarten feyn. Die 
Paragay⸗KRaſſine (C. Peragua L. Ilex vo- 
mitoria Wild. ein.fchöner Strauch, in dem 
der See nähern warmen Tihälern wachfend, 
von deren Blättern bier aber Fein Tee ges 
macht wird, ob ihn gleich die Indier als heils 
fam fehr rühmen, und ihn unter dem Namen 
Black drink felbft in ihren wichtigen Raths⸗ 
verfumlungen, genießen. ‘Der fonderbare, hohe 
dauberſtrauch, Hamamelis virg. L. Witch- 


hazel) 


* ©. Jefferson p. 57 eq. und Schöpf Materia 

medica americana, Erl, 1787. &enauere, 

zuverlaͤßigere Machrichten von allen Arten Arz⸗ 
neipflanzen der V. St. von Mordamerika giebt: 
der um die. Marurgefchichte und befonders die 
Botanik diefer Staaten hodverdiente Dr. Smith; 
Barton in feinen Collections towards an 
Essay of a Mäteria msdica of ihe U. $. 
P. ı. 2. Philadelphia 1801 und 1804. 8. 


1... 
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hazel) der im Spätherbt und den ganzen 
Winter hindurch bluͤhet, aber erſt im Fruͤh⸗ 
jahr Frucht anſezt, und deſſen Heilkraͤfte von 
den Indiern geſchaͤzt werden. Der canadiſche 
Holunder, die ſtachlichte Aralia (A. spinosa 
L. Tooth-ach tree ober Angelica tree) in 
den fruchtbaren Waldgegenden Nieder - Birgis 
niens. Ihre Beeren geben dur Weinaufguß 
ein fehr wirkffames Heilmittel gegen laufende 
Gicht. Der ligufterartige. Raffieftrauch (C. 
Jigustrina L. hier Senna genant, weil feine 
Blätter gleich den Senesblättern wirfen) woͤchſt 
auf angebauten Feldern. Die vorhin erwähnte 
gelbe und die fleiſchfarbene Paffionsblume, 
Aus jener macht man einen in Fiebern beilfas 
men Sirop, und die Frucht von diefer ift cds 
bar. Die Erle (Betula Alnus L.) die man 
auch zu den Bäumen zählt, enthält in ihrer 
Rinde und in ihren Blättern heilfame Säfte; 
jene ift audy zum Beugfärben dienlih. Die 
Feine Eiche (Quercus prinos Chincapin 
Mich. Dwarf Chesnut Oak oder Chinqua- 
pin) auf den Mleganygebirgen häufig, auͤch 
fowohl ihrer füßen Frucht, als des ar 
ls 


Be Die traubentrogende Aralia (Spikenard) welche 

| auf den Höhen der Alleganygebirge gefunden 

wird, und die nakte (A. racemosa & nudi- 

caulis L.) find beide nicht unter die Sträuce 

zu zählen, fondern unter die Kräuter. Man 

ſchreibt ihnen aber gleichfals wirkfame Heilkraͤfte 

zu, befonders der legten, die man gewöhnlich 

Saſſapadil nent, an deren Stat fie oftmals weit 
heilſamer gebraucht wird, 


r \ 
/ 
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Unfehns wegen; wenn fie im. voller Blͤtche 
ſteht, hemerfbar; vielleicht auch wegen Heil—⸗ 
kraft ihrer Rinde. Der fremde: Amberbaum 
UEAquidamber peregrinum s. asplenifolium 
L. Comptonia aspl, Wild. Sweet-fern bush.) 
Der Wunderbaum (Ricinus vommunis L. 
Palma Christi oder gewöhnlicher Castor-oil 
bean) eigmitlich von den Negern ind Land ges 
bradt, wo dieſer wohlthaͤtige, aber wenig benuzte 
Strauch auf alten angebauten Feldern ſehr ges 
mein iſt. Der rothe und der purpurfarbige 
. Miftel (Viscunm rubrum et purpureum L. 
Misletog.)- Der Wachsbaum (Myrica ci- 
rifexra L Candleberry inyrtle) in fchattigen 
- Wäldern’ wachjend,. und der. ihm ſehr ähnliche 
aber naflen Boden liebende caroliniſche Ga— 
gel (Myrica earolinensis Wild.) wozu noch 
die eigentliche Sefjapsrille Fomt, (Smilax Sar- 
 saparilla L.) hier in Hecken und in Sümpfen 
gemein, der man doch in Europa die miexis 
Fanifhe und peruaniiche als wirkſamer vorzieht. 
VI. Bon wildwachfenden Rräutern, 

die den Einwohnern zur Nahrung dienen, 
ſind vornehmlich, da ihre Zahl nicht groß iſt, 
nur folgende zu bemerken. Die ſchmakhaften 
fügen Bataten % (Long Potatoes) 7* 
ier 

2 Die wohlthätige Menfchennähterin, die Kar⸗ 
toffel: (Solanum tuber. L.) wird hier abſicht⸗ 

lich nicht angeführt, obgleich ältere Botaniker, 
Bauhin u. a. Virginia als ihr Vaterland ans 
geben, und viele, auch engliſche Schriftiteler be⸗ 
haupten, Walter Ralegh Cder aber nie feldft 
‚nach bdiefem Lande veifete) Habe dieſe Pflanze 


Pe 
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hier mit Recht voran, ob fie gleich mehr in 
‚Gärten gebaut, als im Felde aufgefucht were 
den; ‚die geigenförmige(Convolv. panduratus 
L.) die in fandigem ‚Lande wild, waͤchſt und 
in Gärten gezogen wird, bat oft ungeheuer 
große Wurzeln. Stat der Zalappa eingenom⸗ 
men, hat die Wurzel beinahe gleid) ftarfe Wire 
Fung: Bon def forifhen Aeſculapie werden 
die Sproffen als "Spargel genoffen, und der 
Stengel als Kauf benuzt. Sie iſt in Virgi⸗ 
nia haͤufig, fo wie die bunte (A. variegata L« 
Wisank), und noch andre Arten mehr. Die 
pirginifche Medeola (Indian Cucumber) des 
ven Wurzel, an Geſchmak den Gurken ſehr 
ähnlich, ein fchmafhaftes Effeti giebt [Medical 
Reposit; Pursh,] Die virginifche in den Walz 
dungen und auf dein Felde häufige Erdbeere 
(Fragaria virginiana Wilde Scurlet Straw 
berries) Die gemeine Feigbohne (Lupina) 
welche jedoch mehr zum Viehſutter angewandt 
wird; Die langährige Safeln (Dolichos poly- 
stachius L. wild Pea.) Erdaͤpfel (Hiian. 
| thus tuberosus L. Jesusaleın Artichoke) 
| | Deren 
wirt nach Irland gebracht. Andre legen diet 
Thomas Gilbert oder ſeinem Reiſegefahrten, 
dem nachmaligen erſten Stathalter von Virgl—⸗ 
nia bei, von denen Ralegh ſie erhalten habe. 
Allein die Pflanze waͤchſt nicht wild in die⸗ 
ſem Staate, und weder Clapton’ nöc Gronov, 
weder Michaux noch Purſh nennen ſie als 
dort einheimiſch. Hingegen iſt fie im ſad⸗ 
lichen Amerika gewiß; zu Haufe, und daher 
konte Ralegh fie nah Irland bringen, Als 
er and Guinea 1595 zuruͤkkehrte. 
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deren Samenmehl mit dem von Mais ge⸗ 
miſcht, ein nahrhaftes Brot giebt. Die Rie—⸗ 
ſenſonnenblume (H. giganteus L.) hinge— 
gen, fo wie die glatte, die ſchmalblaͤtterige nd 
die dunkelrothe CH. rubens L.) geben zum 
Theil nur Pferden ꝛc. Futterung. Wildwach⸗ 
fender Hopfen (wild Hop) der aud). zur 
Arzuei gebraucht wird. 

Von Grasarten gehört hieher das Sumpf⸗ 
Kappengras (Zizanea äquatica palustris Lx 
wild Oat, wild Rice) und das hirfenartige 
(Z. miliacea Mich.) eine fdymafhafte Ge 
traideart, die wenig ‚geachtet wird, und nur in 
waͤſſerichten Niederungen waͤchſt. Zulezt Fan 
noch der Truͤffeln [Lycoperdon tuber L. 
Tuckahoe] hier gedacht werden, die man auch 
in Virginia finde | J 

VIII. Als Arzneikraͤuter dieſes Landes 
werden (auſſer - deu ſchon angeführten mit 
‚ Heilfräften verfehenen Bäumen und Gefträr 
chen): theild von Aerzten, theils ald Hausmittel 
von den Einwohnern gebraucht und wegen ih⸗ 
rer Wirffamfeit noch folgende geruͤhmt, die 
aber, wie man leicht fieht, als folche zum Theil 
— einer genauern Pruͤfung zu unterwerfen 

nd. | | I ! 

Die befante Schlangenwurz (Aristo- 
lochia serpentaria L, Yirginia snake-root) 
die fonderlicy auf fruchtbaren Gebirgen wächit, 
und von Weißen und Indiern fehr gefucht 
wird; und die fchöne ftrauchartige (A, fru- 
tescens Maresh.). Der pirginifche ehren: 

preis 


. 
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preis (Veronica virg, L.) Das neffelbläts 
terige Eiſenkraut (Verbena urticifolia L. 
-Purvain); der marpländifche und poleiartige 
Rümmel. ‚Der Baldrisn oder Acerfalat 
(Valeriana locusta L. Yalerian,) Berfdjier 
dene Arten von Schwertlilien. Aus den Blur 
men der Iris verna L. die hier auf hohen 
Bergen wohnt, bereitet man einen dem Beil« 
chenſirup Ähnlichen, und der Wurzel der I. 
cristata,. Wild. (Ladies’s Calamus): gleiche 
fals einer Bergbewohnerin, bedienen. fich die 
Jaͤger oft, ungeachtet der brennenden Schärfe 
ihres Saftes, zur Loͤſchung des Durſtes. *) 
Das undchte Labekraut (Galium spurium 
L. Cleavers oder Goose-Grass) deffen Wurs 
zel auch zum Rothfärben dient. Die nad) ih⸗ 
rem Baterlande zubenahmten Hundszunge und 
Sungenfraut (Cynoglossum virg.L. Pulmo- 
naria virg.;L.) Die Wurzel der geigenförmigen 
YDinde (Convolv. panduratus L.) (S. ı41) 
wird gegen Steinbefchwerden angewandt: Der 
gemeine Stechapfel (Datura Stramm. L. 
James-town weed) weldyer in dem weftlichern 
Theile höchft fchädlich wuchert [Michaux, Vol- 
ney.] Die niederliegende Aeſkulapie (Ascl. 
decumbens L. Pleuresy root) aud harn⸗ 
treibend. Der wurmtreibende Bänfefuß (Che- 
nopodium anthelminticum L. Jerusalern 
oak,) davon das aus dem Samen geprefte Del 
‚vorzüglid wirft. Die wilde Angelike, deren 
= — | Stens 
S. Medical Reposit, T. 2.! p, 27. segg. 
i und Pursh vorn. p- 29. En jo 
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Stengel eine gefunde. Speife gebe. Der 
pfeilfoͤrmige Rnoterich (Polygonum sagitta- 
tum L. Arsmart.) Die amerifanifche Heu⸗ 
chere, vielleicht noch ein Paar andre Arten 
derfelben, auf Ben hieſigen Hochgebirgen. 
Drei Arten von Enzian: nemlid das Taus 
fendguldenfraut, der feifenartige und der raube 
(Gentiana Centaureum, saponaria & vil- 
losa L.) Zwei Arten Melden, pie ſtrauch— 
artige und die zerfchliffene (Atriplex Halimus, 
et laciniata 1.). Die unäcdte EKuforbie 
(E. Ipecacuanhae- L:) eitte niedrige immer⸗ 
wöährende Pflanze in Fichtenboden iwachfend; 
' mit einer aufferordehtlic) lange, - weit über 6 - 
Fuß tief oringenden Wurzel; [Pursh, Vol. IE 
p. 606: J. Das  Ddreiblätrige Spierkraut 
(Indian Physic.) Die esbare. Maulbeere 
(Rubus Chamaemorus L.) deren eingemachte 
Frucht in Lungenfranfheiten hilft. Das vir— 
ginifche Geum. Durch welche wichtige Ent 
efungen und Verſuche man almählig - zu 
Rettungẽmitteln gegen Die ‚größte hier drohende 
Lebensg. ahr, den Schlangenbiß, gelangt: fer, 
zeigen. folgende dagegen. für heilfam gehaltene, ' 
oᷣder bewährte. Pflanzen; Das bier gemeine 
traubenförmige Chriſtofskraut (Actaea race- 
midsdä L, Black-Snake root) und das mit 
weißen und rorhen Weeren (A. nivea & 
rubra Purshii white and red Cöohosh) 
eine bon den Indiern fehr hoch gehaltene Arz« 
neiyflanze, fo wie Die Rlapperſchlangenwur⸗ 
zel Geneca Rattle-snake root) die aber als. 
\ . z a it? 
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Mittel gegen den Biß diefer Schlangen, neues 
ren, fihern Berfuchen zufolge, durch die Frafz 
tigere weiße Prenanche oder Haſenlattich 
(Prenanthes Serpentariä Purshii. Lion’s foot) 
die auf den virginifchen Gebirgen häufig ift, 
auch Durch Blumen und Wlätter fic) auge 
zeichnet, . und Durch die raufchende und 
riet Prachtſcharte (Liatris Scarriosa et 
squarrosa Wild. Aattle=Snahe's Master) 
weit überwogen wird *). 

Die maryländifche Spigelia (Indian Pink) 
Fent man als würmabtreibend. Der giftige 
Schierling (Cic. imaculata L. Hemlock. 
Welsh Parsnip.) Beide Arten Dreiftein, 
der ſchmal⸗ und der breitblätterige (Triosteum 
perfoliatum et angustifolium L 9); erſter 
(Cinque) als Fiebermittel, lezter wieder die 
Ruhr ſehr wirkſam. Der Ralmus wird haͤu— 
Fig auf mancherlei Art gebraucht. Verſchiedne 
Arten von Ampfer (Rumex Acetosella etc) 
Die weiche Nachtkerze, (Oenothera mol- 
dissima L.) als Wundarznei viel gebraucht, 


* ©. befonders Purſh Vol. II. p. 499 500 nebſt 
deffen Abbildung der Prenanıhes Tab. 24. und p. 
509. 510. Beider Pflanzen tnolligte Wurs 
zeln werden Aufertid) zerquetſcht auf die Wunde 
gelegt, und in Miln gekocht innerlich mit 
ſicherſter Wirkung in Virginia und Carolina, 
wo fie häufig wachſen, gegen Schlangenbiffe 
angewandt. Die Alte Kiapperfihlangentour . 
(Polyg. Senegal.) ift neuerlich auch ale wi 
tiges Heilmittel gegen die haͤutige Bräune in 
N. A. erprobt worden (Smith . Barıon.) 
-Geogr. v. Amer. V. St. B. VII. RK Der 


— 
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Der Säuerling (Oxalis stricta L,y Die 
obgedachte zehnfadige Kermesbeere oder ame 


rifanifcher Nachtſchatten (Phytol. decand. L.) 
deren junge Blätter wie Spinat genoffen wer: 
den, die alten aber ein heftiges Purgiermittel 
geben. Die virginiſche Haſelwurz (asarum 
virginicum L. Wild Ginger.) 

In die große Zahl der Heilmittel diefes Lan⸗ 
des werden als ziemlich algemein noch vie 
folgenden Kräuter geſezt: das canadifche Blut⸗ 
kraut (Sanguinaria canad. L. Red rood) 
als fehr wirffam gegen die Gelbſucht [ Dr. 
Mease]. &ine Art Schölfraur ( Chelido- 


nium Glaucium L. Horned Poppy?) au 


der Meeresküfte heimiſch. Der Napell (Aco- 
nitum Napellus L. WWolfsbane), Das 
Steffanskraut (Delphinium Staphisagria 
L.). Der virginifche Ranunkel und. der knol—⸗ 
ligne (R. abortivus et bulbesus L.). Der 
fiinfende Nieswurz (Helleborus foetidus 
L). Der gemeine Andorn (Marrubium 


. vulgare L. Hoarhound). Die marpländifche 


Braunwurz (Scrophularia maryl, L.) deren 
frifhe Blätter Wunden heilen. Die virgis 
nifche Kreſſe, und der offizinelle Hederich (Ery- 


‚sinum oflice L. Hedge- Mustard) deſſen 
Sirop bekant iſt. Der deflekie Storchſchna⸗ 


bel (Geranium macul. L.) deſſen Wurzel 
eines der beſten blutſtillenden Mittel iſt. [Br. 
Mease]. Die rautenblaͤtterige Sida und die 
Samtpappel (Sida rhombifolia et Abuti- 
lon L Marsh mallow) auf angebauetem 

sne 
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Sande wachfend. Die glatte fowohl als bie 


rauhe Napaäa (N. laevis et scabra L. Sida _ 


Nap. et dioica Wild. auch Marsh mallow), 
Die rundblätterige Walve (Mallow) mit 
esbarem Kraut. Der offizinelle Steinklee, 
- ber das befante Melilotenpflafter giebt ( Tri- 
folium Melilotus offic. L. Melilot) wächft 
auf Fiefigten Ufern der Flüffe. Das. virgis 
niſche Hartheu (Hypericum virg. L.) und 
- das fchwarzfledige (H. maculatum Mich,) 
Die virginifche Geisraute (Gallega virginica 
L. Goats.rue) eine der fchönften Pflanzen in 
Nordamerifa. Der Löwenzahn. Das ades 
zigte und gronoviſche Habichtskraut (Hiera- 
cium venosum et Gronovii L.) jenes gegen 
Schlangenbiſſe gepriefen, Die gemeine Klette. 
Diehrere Arten von Scharren,. worunter die 
Wurzel der Ahrigten (Serratula spicata L. 
Throatwort) von Yerzten benüzt wird. Das 
purpurfarbene und durchhohrte Eupatorium 
oder Selöbeifuß (Artemisia campestris L.) 
als urintreibend. Die gemeine ımd die gols- 
dene Kreuzpflanze (Senecio vulg, et am 
- xeus L.) als Wundmittel. 

Zulezt werden hier noch aus dieſer Klaſſe 
angemerft: der marplandifhe Alant (Inula 
maryl. L.). ‚Die Herbſt⸗Helenie. Die 
ſpaͤt blühende WWucherblume (Chrysanthe- 
mum serotinum L.). Berfchiedene Arten 
Audbekien, unter welchen die purpurne Ges 
fchwüre. der Pferde: heile. Die quielförmige: 
Roreopfis (Cor. verticillata Wild.) : Eine 
* — K 2 Art 
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Art Rardenbenedikte von vielfältigen Ars 
neigebraͤuche. Der dreiblätterige und der virs 
giniſche Aron (Wake-robin) in fumpfigem 
Boden wachſend. Gegen das Afthma preifet 
man die fiinfende Zahnwurz (Dracontion 
foetidum L. Pothos foetida Purshii. Po- 
lecat-weed, Skunk-weed). Cine Art Spiz- 
klette (Xanthium) wider Gefchwülfte und 
Hautfranfheiten gebraucht, Der grüne und‘ 
fehmalblätterige. Germer (Veratrum virgin,' 
Wild. et angustifolium Purslii, auch wohl 
rattle snake root genant), jene eine ftatliche 
hohe Pflanze, -diefe nur auf erbabenen Bergen 
wachſend; beide, wie es ſcheint, den unſichern 
Gegengiften wider den Schlangenbiß beizu⸗ 
fuͤgen. 
Von kryptogamiſchen Pflanzen werden 
in Virginia unter andern gefunden: der Acker⸗ 
pferdefdywanz‘ (Equisetum arvense, L.) 
daraus ein guter Sirop gezogen Wird; ferner 
das nordamerifanifche Kolbenmooß (Lycopo- 
dium selagoides L.), das Aemeine Haar⸗ 
moos (Polybrichium commüune L.), welche 
ſaͤmtlich als Arzneipflanzen im Gebraudy find; 
der Boviſt und andere Schwaͤmme, deren 
Gebraud) den Wundärzten bekant iſt. rn 
Zulezt muß noch des für den Handel wich“ 
tigen, hier aber noch unbenuͤzten Binfang ers 
wäahnt werden, welches fich zwar in Nieders 
pirginien nicht mehr findet, viel aber ſchon in 
Pittſylvania und. den dahinter liegenden Graf⸗ 
open amgeisofjen wird. | 
Es 
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Es wuͤrde zwekwidrig ſeyn, hier vieler andern 
ſchoͤnbluͤhenden oder wohlriechenden Pflanzen, 
woran auch Virginia ſehr reich iſt, zu erwaͤh— 
nen. Wer ihre Kentniß ſich wuͤnſcht, wird 
fie leicht aus dem linneifchehoyttupnifchen Werke, 
und aus Purfh famlen Finnen. Blumen 
Be finden darunter die Rardinalsblume 
(Lobelia card. L.), verfchiedene fchöne Arten 
von Srauenfchub (Cypripedium befonders 
spectabile und pubescens Wild. Mocassin 
flower), den türkifchen Bund (Lilium su- 
perbum L. Canadian Martagon) der in 
naſſen Nigderungen waͤchſt, und hier eine der 
herlichſten Blumen traͤgt. Der Stam erhebt 
ſich wohl bis ſieben Fuß hoch, und iſt zuweilen 
mit 30 ja 50 Blumen geſchmuͤkt. So findet 

man hier viel andre aus dieſer ſchoͤnſten Fa⸗ 
milie des Pflanzenreichs, deren Redouie's 
Prachtwerk; Les Liliacees, Paris 1802—14 

7 Vol. in gr. Folio, mehrere abbilder. 

Unter den Unfräutern ift das aus Europa 
eingeführte Johanniskraut, (Hypericum per- 
foratum L.. St. John’s wort) eines ver 
ſchaͤdlichſten und zugleich der fchönften, auch 
bier fehr häufig. Abfude Davon benußen die 
Yerzte. 


9 7 | 
Landbau re 


Daß Virginia, ungeachtet feines Ueberfluſ⸗ 
fe8 an fruchibarem Lande, ——— 
—F und 
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und einer dem Abfage der Erzeugniffe fo vor= 
theilhaften Sage, feit zweihundert Jahren noch 
Feine größere Fortfchritte in der Landwirtſchaft 
gemacht hat, davon ift der Grund vornehmlich 
in zwei Dingen zu fuchen: in den Megerfflas 
ven, wodurd) es feinen Landbau immer bat 
‘ betreiben laffen, und in der Stapelwaare, 
welche fehr lange Zeit das Haupterzeugniß feis 
ned Bodens war, dem Tobaf. Andere Hin⸗ 
derniffe hat es mit mehrern Staaten gemein. 
: Sm Ganzen ift fein landwirtfchaftlicher Zus 
ftand, wenigſtens in dem öftlichen Theile, dem 
von Maryland befonders ähnlich, mit welchem 
es auch in der Veränderung dee Anbaues 
feiner vornehmften Staypelwaaren übereinfomt. 
Die unverhältnigmäßige Größe der Landbeſitzun⸗ 
gen (welche aber der Tobaksbau nothwendig. 
machte) ift nicht minder der Aufnahme des 
Landbaues nachtheilig, hat jedoch dazu beige- 
tragen, daß die Bevoͤlkerung fich flärfer, und 
zwar in die fruchtbaren weftlichen Gegenden 
verbreitet hat. Dennoch Fan man behaupten, 


daß bisher nicht der zehnte Theil des Landes 


entwalet und urbar gemacht ift, und daf in 
diefem alle Theile der Sandwirtfchaft noch fehr 
unvolfommen betrieben werden. Man reifet 
in vielen Gegenden nod) halbe, ja ganze Tage, 
ohne ein Bauerhaus und Ackerland anzutrefs 
fen. Um die weftlihen Grenzen findet man 
auch manche Anfiedler, die nod) einzig, oder 
doch “größtentheild von der Jagd leben, und 
den Landbau wenig achten; oder aud) durch 
u die 
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die Theurung und Seltenheit der Zagelöhner 


\ 


fowohl, ald den Mangel an helfenden Nad)s 
baren, und noch mehr an Sklaven (deren es 
in den innern Graffchaften jenfeits der Alles 
ganngebirge noch wenige giebt) gendthigt find, 
fi) bloß auf den geringen Kornbau einzus 
fchränfen, der zum Lebensunterhalt ihrer Fa⸗ 
milie hinreicht. 

Da Virginia die aͤlteſte und immer die 
vornehmſte Tobakskolonie in Nordamerika war, 
und noch als Freiſtaat den Anbau dieſes Hans 
delskrautes nicht aufgegeben hat, fo wurden 
die übrigen Zweige des Ackerbaues  hintanges 
fezt und vernachläßigt. Der einzige Maisbau, 


den man vornehmlich zur Nahrung der Nes 


gerfklaven treiben mußte, war nicht geeignet, 
forgfältige und einfichtsvolle Jandbauer für die 
europäifchen ©etreidearten zu bilden. Daran 
fehlt es auch jezt no immer Virginia alzus 
fehr ‚.felbft feitdem man die großen Bortheile 
des Weizenbaues kennen lernte, ihn haͤufig an 
die Stelle des Tobaksbaues ſezte, und ſonſt 
im Lande immer ſtaͤrker verbreitete Manche 
der reichern, vornehmern Sandbefiger Fennen 
zwar die großen Huͤlfsmittel und die wichtigen 
Verbeſſerungen, wodurch in Engiand die Land⸗ 
wirtſchaft ſich großer Volkommenheit naͤherte, 
allein ſie nachzuahmen und auf ihren Guͤtern 
einzufuͤhren haben nur wenige verſucht. Doch 
haben Waſ ggg ® Jefferſons und anderer 
ange⸗ 

*H Pier. If. baruber vornehmlich: Lettros from 

- his Exc. General —— to Arthur. 
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angefebener Männer Einfichten und Reifpiele 
Aufmerkſamkeit erregt, wenn gleid) die Haupt⸗ 
hinderniſſe eines beffern Landbaues noch lange 
den noͤthigen WAenderungen im Wege ſtehen 
werden. Folgende Scilverung, die der Präs 
ſident Waſhington yon dem virginifchen Lands 
bau madt, ift fo. treffend, als ungarteiifch 
pffenberzia „Ein englifcher Landwirt muß 
von unierer Sandhaushaltung oder von unfern 
öndrreien einen fchreflichen Begrif befommen, 
wenn er hört, daß wir nicht mehr als adıt 
oder zehn Bufhel Weizen vom Acre erhalten. 
Die. Haupturfache ift, daß der Zwek unferer 
Sandbauer (wenn man fie anders fo nennen 
darf) nicht ift, fo viel möglid) von dem ande 
zu gewinnen, das wohlfeil ift oder war, fons 
dern won der arbeit, die theuer if. Die 
Folge davon ift, daß viel Land bloß aufgefrazt, 
und Feines fo angebaut wird, als es ſolte. 
Dagegen in England, wo Das Land theuer _ 
und der Arbeitslohn wohlfeiler ift, der Lands 
man feinen Bortheil darin findet, es aufs 
forgfältiafte zu bearbeiten und zu verbeffern, 
damit er von einem Fleinen Boden große 
Ernten erlange, Die Arbeit ıft aber in Bits 


ginia 


Young Fisq. containing an Account of 
his Husbandry, with a map of his farm; 
his Opinions and various Questiops in ° 
Agriculture and many particulars of the 
rural oeconomy in ‚the United States 
of N. Am. I,ondon 41802. pagg. 472. 8: 
Nachgedrukt in Alerandria 1803. 8 - : 
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ginia theuer, weil man Sand leicht auf Erbe 
zins jenfeitS der Gebirge erhalten Fan, wohin 
alſo die weiffen Arbeiter größtentheils ziehen. 
Dies ift die Haupturfahe des theuren Tages 
lohns; aber es komt noch eine fchlimmere 
hinzu: fie verlangen nicht nur hoͤhern Sohn, 
fondern auch beſſere Roft, alg in jedem andern 
Sande. Hingegen find die fehwarzen Jandbauer 
wohlfeiler, und ihre gewöhnliche Nahrung 
Cfelbft wenn man fie wohl beföftigt) it Maids 
brot, Buttermilch, Salzheringe haufig, und 
zuweilen Fleifh. Zu ihrem Bette brauchen 
fie nur eine wollene Dede. — Es taugt aber 
in Virginia nichts, daß die Jandhauer. viel 
Sand zu wenigem Gewin bauen. Allein: fie 
machen es nun einmal fo, Wenn das Land 
entwaldet und abgetrieben ift, fo bauet man 
anfangs immer Tobaf und dan Mais (beides 
fehr ausınergelnde Pflanzen) fo lange bis der 
Boden Faum noch‘ etwas zu geben vermag: 
Dan mnf der Befißer fein Sand, das er ganze 
lic) erſchoͤpft hat. herftellen (dazu hat er wohl 
nicht Gefchif, Fleiß und Geldmittel genug) 
oder muß jenſeits der Berge ziehen, oder aud) 
die Vielheit an die Stelle der Güte fegen, um 
etwas zu ernten... Das lezte wählt man ger 
wöhnid. Mit Hülfe der Pferde reift er 
oberflächlich viel Ackerland auf, und befher es 
zu. fehr wenigem Ertrage. Kin europäifch.r 
Landwirt wuͤrde mehr Arbeit auf einen Acre 
wenden / als dieſer Virainter auf fünf. Penns 
foloaniens Landbau, obgleich nicht vollonmen 


2224 
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iſt doch viel beſſer, und giebt verhaͤltnißmaͤßig 
reichlichere Ernten. Das vorhin beſchriebene 
Verfahren iſt vornehmlich den Tobaksſtaaten 
eigen, da fie aber. gluͤklicher Weiſe ſich mehr 
auf Weizenbau legen, fo verbeffert fich, wie 
dieſer zunimt, der Landbau. Man hat Bei⸗ 
ſpiele, wo keine außerordentliche Zubereitung 
oder Behandlung des vorhin ſehr erſchoͤpften 
Ackers angewandt wurde, und der Acre doch 
30 bis 40 Buſhel Weizen gab. Unſere meis 
ften Sandgüter find zu groß, um fehr forgfäls 
tigen Anbau zu erlangen, und, ic) glaube, es 
wuͤrde gar kein Gluͤk für uns feyn, wenn 
wir mit unfern ſchwarzen Urbeitern, und den 
noch nichtswiwdigern Clenden, vie wir zur 
Auffiht über fie gebrauchen, dahin trachten 
wolten. Auch trug die Art, wie. der Tobaks⸗ 
bau alle unfere Aufmerkſamkeit auf fich 309, 
und die große Menge von Mais, die wir ges 
winnen mußten, dazu bei, uns zu ungeſchikten 


Landbauern zu machen. Da wir einen Ueber⸗ 


flug frifchen Landes, dazu hatten, ſo misachteten 
wir jede Art das ſchon angebaute, es ſei 
nun durch) Dünger, oder durch einfiweilige 
Berwandlung in Grasland zu verbeffern. Hof— 
fentlich wird, fich dies bald gluͤklich ändern, 
da wir jezt (1791) anfangen, unfere Wälder 
etwas zu benngen, und da der Tobak fo fehr 
im Werthe fiel, das man meiftentheils ſich 
auf Weizeubau legte. Auch zeigen. viele Eins 
wanderer aus den nördlichen Staaten, — 

—B — Wire⸗ 
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Virginiens Klima beffer dazu ift, als ſme baͤn⸗ 
der, wo fie ihn zuvor trieben. “ 

Der Tobatsbau war von den erften Zeis 
ten diefer Kolonie her, die Hauptbefchäftigung 
der Einwohner, weldyer die einzige Stapels 
waare des Landes lieferte. Die Pflanze ift, 
den genaueften Beobachtungen zufolge, nie wild 
in Virginia gefunden worden, wie auch Tatham 
und Purſh verfihern. 9) Die Ureinwohner 
aber kanten ihren Gebrauch, und pflanzten fie, 
haben jedoch den Bau aufacgeben, feitdem die 
weiffen Einwanderer fich darauf legten. Bon 
diefen wurde der Anbau fihon im J. 1616 
eingeführt, und gewan bald, fo fehr man ans 
fangs von England aus diefem Nahrungs: 
zweige entgegen arbeitete, die Oberhand, nicht 
nur über feine Widerfacher, fondern felbit über 
den Anbau der nöthiaften Nahrungsmittel, 
[Chalmers’s Annals I. p. 36, Robertson’s 
Hist. of Am. Book IX. London: 1796. 8. 
P. 97. f.]). Demnad) wurde er früh und 
blieb. die Quelle eines ungemein gewinreichen, 
von Grosbritannien nun vorzüglich ‚begünftige 
ten Handels, und ein Beweis dev Harfchaft der 
Mode über die Vernunfi und felbft den Wohle 
geihmaf, fo lange die Pflanzer **) nur diefem 

| aus⸗ 


*) S. Tathams unten anzufuͤhrenden Essay p- 
431f. und Pursh's Flora Am. sept. V. 1. 
pP» 141. s 


**) Pflanzer, Planters, neut man hier die Lands 
wirte, welche bloß Tobak und Mais gewinnen; 
diejenigen, welche vornehmlich dem Welzenbau 
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ausſaugenden Kraute immer friſch abgetriebe⸗ 


nes fettes Land, worauf es allein außerorden⸗ 


lich gedeihet, einzuräumen hatten. 
AUndzeachtet der Bau ſehr muͤhſam iſt, uns 
gemein genaue Sorgfalt und Kentniß verlangt, 
wen das Handelsfraut unvervorben ins Faß 
kommen ſol, ungeachtet er die vüulfe von Mes 
gerfflaven, wenn man ihn einigermaßen im 
Großen treiben wil, nothwendig erfordert, fo 
breitete er ſich Doch immer weftwärts aus, bis 
zu Den blauen Gebirgen, mußte aber in neuern 
Zeiten dem Weizenbau weichen, ala dem To⸗ 
bak das Land, dem er ſeine uͤppigen Kraͤfte 
entzogen hatte, nicht mehr zuſaate; als andre 
amerikaniſche Staaten und die ſpaniſchen Ko— 
lonien in dieſem Landbau ſtarke Mitwerber 
wurden, ja ſelbſt Europa ihn in einigen Laͤn⸗ 
dern beguͤnſtigte; vornehmlich aber da man 
den auf die Dauer groͤßern Gewin des leichs 
tern und bequemern Weizenbaues Fennen lernte. 
und ver ergiebige Mebihandel in Gang Fam. 
Jezt üft er in einigen der öftlichften Grafſchaf— 
ten wenig mehr als zum eignen Gebrauch der 
Planger im ange, in. andern fehr dem Weis 
zenbau untergeordnet, und immer mehr in Abs 
nahme; hingegen nur in einigen blühend, 
Die Bequemlichfeitsfucht der PBirginier, und 
der. Zuftand ihrer Biehzucht laffen es felten zu, 
daß man dem Tobak in Ermangelung der 
| Ä Neu⸗ 
ſich ergeben, heiſſen Farmers. Dieſe find aber 


jezt ie wohlhabendern; dagegen jene ſelten 
reich, ja oft verſchuldet ſind. 
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Hreubrüche wohlgeduͤngtes altes Sand gäbe. 
Wo aber die Pflanzer hinlänglich frifches Land 
dazu haben, gedeihet er vortreflich. Nur ift 
der Pau in den meiften Gegenden des weſtli— 
chen Theils jenfeits der Hochgebirge noch im 
feiner Kindheit, ımd wenn der Abſaz nicht 
vermittelft des Ohio Stat findet, minder ger 
winreich, weil die Waare oft weit zur Achſe 
verfahren werden muß, be fie dn fchifbare 
Flüffe oder an Austuhrhäfen gelangt. Wo 
aber dieſe nahe find, — welches von dem oͤſt⸗ 
lichen Niederlande gilt — da ift, wie z. ©. 
in der noͤrdlichen Landzunge, der Boden durd) 
diefen Bau fo ausgeſogen, daß man dieſen 
ehemaligen Haupıtheil ver Landwirtſchaft das 
feibft, im Großen zu treiben immer mehr aufs 
giebt, jo daß er fich immer mehr landeinwärts 
zieht, und vom Meere‘ entfernt. Selbſt in 
manchen Graffchaften des Mittellandes, in 
Albemarle u. a. hat er aufgehört; dagegen in 
andern dies VBezirfs, die noch neues Sand. 
genug dafür haben, der Bau fortwährend 
blübhet, ob er gleich manchmal in den Berg: 
gegenden durch Froſt leide. Allein felbft da; 
wo er in Abnahme ift, erhält ſich noch immer 
bie vorzüglichfte Güte der dort gewonnenen 
Waare in ihrem alten Rufe, und der Swizent, 
den Die füdlihe Landzunge vorzuͤglich trägt, 
am Famesfluffe, in Henrico und Hanover, if 
Dorf, der am Rappahannock, in 'Chefterfield 
2c werden noch immer‘ für die beften ‘Sorten 
gehalten. Die vielen in neuern Zeiten im Ins 
BE MI mern 
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nern des Staats angeordneten Tobaksſchauen 
zeigen auch, daß man daſelbſt dieſem Erwerbs 
zweige nicht entfagt hat, und daß ihn die 
Regierung. begünftig. Die großen Beſchwer⸗ 
lichfeiten deſſelben ſchrecken die Beſitzer neu 
abzutreibenden. Landes. nicht ab, da diefed ans - 
fangs für. den Weizenbau noch zu fer befuns 
den. wird, . und mit Tobak beflanzt, einige 
Sahre hindurch dem Unternehmer reichen Ges 
win verfchaft, ne Ä i 
Die Art dieſes Landbaues it, im Ganzen 
genommen, faſt in allen Gegenden dieſelbe. 
Da Virginia ſeit anderthalb Jahrhunderten das 
vorzuglichſte Sand war, welches dies Handels, 
kraut lieferte, fo wird es der Mühe werth 
- fenn, das Verfahren dabei. etwas genauer zu 
befchreiben,®) woraus erhellen wird, wie mühe 
felig diefer Landbau bis zur Ernte fei, wie 
unſicher fem Oedeihen, und wie wenig. man 
der. Huͤlfe der fehwarzen Sklaven dabei ents 
behren koͤnne. Dhne Zweifel wären manche 
Verbefferungen und. Erleichterungen dabei eins 
zuführen, allein man. bleibt lieber bei dem bes 
ſchwerlichen herfömlichen Verfahren, | 

Das meifte, worauf es anfomt, ift die 
Wahl des Erdreichs, wo man den, Tobak 
füen und pflanzen wil. . Wo dieſer gut -ges 
deihet, da .Fan man gewiß jeyn, nod) jede ans 
dere Saat. einft mit Wortheil zu gewinnen, 
voelches daher großen Einfluß auf den Werth 
der Sandgüter in Virginia hat Man wählt 
en | am 

*) Berge. Maryland 5. Theil S. 258— 2064. 
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am liebften zum Entwalden das Sand, worauf 
ſchoͤnes Bauholz oder wilde Weintrauben 
wachfen.. Für das befte hält man. das etwas 
rörhliche oder fihockoladenfarbige Bergland, 
das. leichte: ſchwaͤrzliche zwifchen den Vergen, 
and die fetteften Niederungen an den Flüffen. 
Das gedüngte oder bepferchte aber, zu denen 
man feltener, and nur. in Erxmangelung des 
frifchen, feine Zuflucht - nimt, giebt nur guten -» 
Tobak von der zweiten Sorte, worunter aber 
der auf bepferchten Yeldern wachſende einen 
zu ſtarken Geſchmak hat, Diefer Bau verzehrt 
alfo immer mehr neues, mbar gemachtes: Land, 
Sandboden ift dazu gar nicht: dienlich ‚*)- auch 
Iehmigtes hartes Land wenig, wenn es nicht 

gedünget wird. Auf dem gewählten Felde, 
das nur fehr nachläßig eingehägt. wird, ſondert 
man einen Eleinen, etwas gefchligten Winkel 
zu Pflanzenbeeten (plant patches) ab, der 
- zwar, trocken aber nicht entfernt von einem Fleis 
nen Fluffe if. Die arößeften diefer Saatläns 
‘der nehmen einen halben .Acre ein; viele find 
weit kleiner. Man bereitet ſie im: März und 
u Anfange Aprils, (wenn man Feine Öelegens 
beit hat fie, zu duͤngen) durch Werbrennung 
von Buſchwerk oder Maisftengeln, ‚um das 
'Unfraut zu verzehren, und in die. fruchtbare 
Aſche, die man mit der aufgebrochenen Erde 
durch leichtes Eggen vermifcht,-zu ſaͤen. Der 
zothe Saamen wird für den beften gehalten; 
| ‚ „Die 

*) Dennod) fol der daraus ‚gewonnene Swizent 

noch befler feyn,. ala der Orunoko. 
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"die: Saat aber wird nicht untergeegget, ſondern 
Nur. eingetreten. Dan wird das Beer, um 
die Saat gegen den Frühlingsfroft zu bewah⸗ 
zen und die Bögel abzuhalten; mit Zedern⸗ 
‚oder. Fichtenzweigen bedeft. So bald die 
Pflanze aufgegangen, muß fie die ganze Zeit 
ihres Wahsthums hindurch gewartet und bes 
‚arbeitet werden. Weil fie, Faum hervorkeimend 
{bon von einem zerftörenden Inſekte als 
Larve oder Als Flieger) fehr gefährdet wird; 
fo ſaͤen einige Senfſamen zwifchen den Tobak, 
indem die Fliege das Genffraut vorzieht. 
Der. Fleine Wurm aber, der die Wurzel des 
Tobakskrauts angreift, muß in der Erde muͤh⸗ 
ſam aufgefucht werden, welches aber nicht ver: 
hindert, daß manchmal nur der zwanzigſte 
Theil der Pflanzen gerettet wird, weswegen 
man: immer viel. mehr ausfäet, als man zur 
Ernte. bedarf, um’ die Überlebenden Pflanzen 
nachmals ins Feld verfeßen zu Eönnen. Zur 
weilen geht die ganze Ausfaat verlohren. Wei 
duͤrrem Wetter begießt man wohl die junge 
Pflanze mit lauwarmen Waſſer. 

Die Urbarmachung des übrigen dem Walde 
entnommenen Tobaksfeldes wird : fchon im’ " 
Winter, wenn die vorige Ertite vollendet ift, 
angefangen. Dies nimt oft den Raͤum von 
50 Acres, felten aber unter 5 Acres ein. 
Wenn man es von feiner natuͤrlichen Laſt 
En — er ge muͤhſam 
2) Janſon nent es einen Käfer. Vielleicht redet 
wan aber von verſchiedenen Inſekten, deren das 

Kraut mehrere zu Feinden hat. S. unten. 
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muͤhſam befreiet, und das Gebuͤſch ncbft den 
Bäumen, welche man nicht etwa zu Nuzholz 
brauchen wil, auf denfelben verbrant hat, fo 
wird ed aufgehaft (felten gebraucht man den 
Pflug in diefem Neulande) und nachdem man 
die Erdkloͤße zerfchlagen, werden fie in Pleinere, 
fniehohe Haufen aufgeworfen, die reihenweis 
3 bis 4 Fuß auf jeder Geite von einander 
fiehen. Wer Fein frifches. Sand hat, bringt 
den Dünger in die Haufen, wodurch) er für 
Ein Jahr eine veichlihe Ernte gewint. In 
jeden diefer Haufen wird eine Pflanze, wenn 
fie 3 bis 4 Zoll hoch ift, ımd die Blätter 
weniaftens die Größe eines Thaler haben, 
von den Beeten verfezt. Die Zeit der Ver—⸗ 
yflanzung (the Season) ift vom April bis in 
den Junius; je früher, je beffer. Man wählt 
dazu allemal einen Tag, wo ein mäßiges Mes 
genfihauer vorher gefallen ift oder. fält. Diefer 
verpflanzte Tobak (pitched crop) erfordert 
nicht minder große anhaltende Sorafalt. Von 
nun an wird der Boden umher fleißig gejätet 
und behaft (felten mit einem Hakenpfluge auf: 
gelodert) um alles Gras und Unfraut zu 
vertilgen.. Wer Schafe und Hornvieh hat, 
treibt dieſe, welche die Tobakspflanze nic bes 
rühren, zu gleichem Zwek in die Felder. 
Dieſe Feldarbeit muß fortgeſezt werden, bis 
die Pflanze etwa 2 Fuß hoch und faſt reif iſt. 

Sodan wird mit dem Daumennagel jeder der 
Wipfel abgebrochen (topping), damit fie ftär- 
kere und fchwerere Blaͤtter gewinne; davon 
Geogr.v. Amer, V. St. B.VII. 2 find 
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find etwa 50 Stöcke auf jedem Acre, die man 
zu Saamen aufjchiegen läßt, ausgenommen. 
Die neu hervorkommenden jungen Sproſſen 
(the suckers) werden auf gleicye Weife forgfältig 
abgefnippen (the sucking) fo wie man die uns 
tern vier Blätter, welche nur fchlechten Tobak 
geben würden, ebenfals abbricht, und nur etwa 
6 bis. 9 der obern ſtehen laͤßt. | 
Nahe vor der Meife leidet die Pflanze aber 
ungemein von einem neuen Feinde. Dies tft 
eine große, vier Zol lange, blaßgrüne Raupe *), 
- Cthe horn-worm) weldye mandymal ganze 
Pflanzen vernichtet. Diefe müfjen täglich mit 
anhaltender Sorgfalt abgelefen und zertreten 


werden. Wer junge Kalkuten ‚Halt, erfpart - 


fehwere Mühe, wenn er fie in die Felder treibt 
und die Raupen verjehren läßt. Auſſerdem ift 
‚das Kraut, befönders zur Zeit großer Näffe, - 
einer Krankheit unterworfen, die the Firing 
genant wird, und in braunrothen Flecken auf 
den Blättern befteht, die fie verdorrend nischen. 
Heftige Winde zerbrechen auch die Pflanzen 
oder reiffen fie aus, daher man den Erdhaus 
fen mehrmals nachhelfen muß, IR LE SON 
Zu ihrer Reife gelangt die Tobakspflanze 
gewöhnlich im Auguft bie zur. Mitte Septems 
bers. Aber nicht alle Blätter, auch nicht alle 
| ’ Stöcke 


x) Deren Befchreibung und Abbildung, fo wie die 

ihres Schmetrerlingg man in Tathams unten 

anjzufuͤhrendem Bude S. 21. findet: Auch le; 

gen Meine Fliegen ihre Eier zwiſchen die Blaͤt⸗ 
. ter, welches allein oft die. Pflanze tödter. 
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Stöcke reifen auf einmal, und es erfordert viele 
Erfahrung, Dies richtig zu beurtheilen. Hin— 
löngliche Dicke des Blattes, und feine mehr 
gelbgrüne Farbe find die Kenzeichen. Die 
Ernte gefchieht bis in den Dftober durch Abs 
fehneiden nahe am Fuße, wobei die difftenge 
lichien ungen gefpalten werden, Damit nicht zu 
viele Feuchtigkeit Gaͤhrung verurſache. Die 
gewöhnlich in einem trofnen Nachmittage ge— 
fehnittenen Tobaksſtoͤcke läßt man die Nacht 
über, auch wohl einige Tage auf ihren Hau: 
fen liegen, verhütet aber, daß weder Sonnen⸗ 
brand noch Naͤſſe und Megen fie ververbe, 
Sodan errichtet man ein bedacheres Geruͤſte 
von Baumſtaͤmmen oder etwa 4 Fuß von eilt 
ander entfernten Stangen, worauf die Stecken, 
an welchen die Pflanzen, je 14 bis 15, be 
feftigt find, niedergelegt, und fo dem Lüftzuge 
ausgefezt, geivofnet werden. Minder zuiraͤg⸗ 
lich ift ed, wenn manche, ftat der Geruͤſte ſich 
mit Zäunen und Gehägen behelfen, oder vie 
Pflanzen in Haufen auf dem Felde einige Zeit 
auf Baumflänmen oder Brettern trofnen lafs 
fen, ohne fie unter Dach zu bringen, Dies 
geichieht in der Tobafsfcheune oder dem Trok⸗ 
kenhauſe (Tobacco house), welches gewöhns 
lid) bei den Feldern angelegt ift, ımd dus 
einem Gebäude von Bretiern (felten mit einer 
Grundmauer) befteht, das 60 bis 100 Fuß. 
lang, etwa 25 Fuß breit und nur 12 Fuß bis 
ans- Dad) hoch, aber ſo eingerichtet ift, daß 
> die Stecken mit den Tobakspflanzen koiceife 
2 i8 
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bis an den Dachgiebel darin aufgelegt, und 
die daran haͤngenden Pflanzen 4 bis 5 Wochen 
hindurch“) dem Durchzuge der Luft von neuen 
ausgefezt werden Changing), Wenn das 
Wetter alzufeucht ift, fo werden aanz Fleine 
Teuer auf dem Fußboden der Scheure anges 
zündet. Haben die Blätter das gehörige Mit— 
telmaß der Trockenheit erhalten (they are in 
‘ case), daß fie weder brechen noch zur Gäh- 
zung geneigt find (man, erfent dies an ihrer 
Farbe und der Trofne des Stengels) fo ftreift 
man fie von ben Stengein ab (strip) und. 
Yegt fie in dem Tobakshauſe in kleinen Bin: 
deln von 6 bis 7 oder auch 10 bis 15 Blaͤt⸗ 
tern (hands of Tobacco) zufammen auf Brets 
ter, läßt fie ausfchwißen, und fieht fie auch oft 
‚nady,. bis fie gehörig trocken find. Die forgs 
faͤltigern Pflanzer laffen dabei die Blätter nach) 
ihrer Güte fondern, und vornehmlidy) die bes 
ften ausſuchen. Denjenigen Blättern, bie zu 
dicke Rippen haben (weiches ınan beim Eins 
packen für verderblidy hält) werden dieſe Durch 
einen leichten Handarif entriffen (stemming), 
Iſt das Tobafshaus vol, und ein reicher 
Pflanzer hat noch von feiner Ernte uͤbrig, fo 
nimt man die getrofneten Bündel bei feuchten 
MWerter heraus, und Tegt fie in einem Vor⸗ 
raths hauſe (storehouse) ordentlich über einan⸗ 
der in Haufen, die man bedeft, damit die 
Blätter nicht zu fehr trofnen und — 
0 

*) In dieſem Hauſe Gänge der Tobak zuweilen 

bis zum März des folgenden Jahres. | 


| 
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So Fan das Haus drei oder viermal in einem 
Sahre geleeret werden. Einige laffen die Büns 
del dan, nad) acht Tagen. umpadeın und fie 
fparfam mit Salzwaffer (fechs Handvol Salz 
für ein. Barrel Waffer) befpreugen, und fo 
lange liegen, bis fie nicht mehr warm anzue 
fühlen find. So ſollen die Vlätter drei Jahre 
lang frifch bleiben. 

Hat man nun davon taufend Pfund bei⸗ | 
fammen, fo preßt man die forgfältig in. das - 
Oxhoft auf. einander gelegen Blätterpäfchen 
(hands) durch eine einfache Vorrichtung „mit 
Gewichten in demfelben zufammen (prizing), 
theild die Luft heraus zu bringen, theils um 
deſto mehr Tobak einzuladen, Die Groͤße 
eines verſchifbaren Oxhofis (crop-hogshead) 
iſt zwar durch die Geſetze zu 1000 Pfund 
enthaltend (Act. 1792, ehemals 950 6) bes 
fiimt, allein die. Eirelfer und der Eigennuz 
der. virginifchen Pflanzer übertreiben das Preſ— 
fen manchmal bis. zu 1700 Pfund. Dies 
Ueberladen, (Över-prizing) ift fonderlich.. dem 
vorzüglichen. Tobakshandel am Samesftirome 
nachtheilig. Die Orxhofte find von Eichenftd= 
ben,. am beften von, Weiseichen, und. werden ' 
von den Boͤttichern verfertigt, deren jeder Sand» 
befißer einen. oder zwei unter feinen Leuten hat. 
Der fo. Fingepahe Tobak (eine der viel Raum 
einnehmenden Waaren) wird fodan zu Waſſer 
oder auf un nach. den Tobaksſchauen, und 
deren vom Staate angelegten. und. unterhaltes 
‚en Tobaksniederlagen gefahren, oder aud) 


a 


* 


\ 
"166 Virginia. 


die Orhofte ſelbſt, vermittelſt einer eigenen 
Vorrichtung, durch Pferde dahin. gewälzt, 
Ehmals waren dieſe Schauen von manchem 
Pflanzorte, an. 20 und mehr, ge. Meilen ent⸗ 
fernt, jezt aber find fie häufiger und jedem 
näher. Bon diefen Schaueu wird im 19. $, 
noch etwas Mäheres angeführt werden. 

Diefer Bau wird nicht immer von dem 
Pflanzer felbft betrieben, fondern manchmal 
durch Verträge andern überlaffen; fo daß ent; 
weder der Her einer Pflanzung das Sand herz 
giebt und alles, was zum Anbau nöthig ift, 
beforat, der andere aber den Bau felbft, nebft 
dir Ernte betreibt, und dafür gewöhnlich den 
dritten Theil des Gewins erhältz oder fo, daß 
der Pflanzer nur den Acker einräumt, und den 
Fremden alles übrige beforgen läßt, welchem 
dafuͤr zwei Drättheile zukommen, Den Sande 
hern nent man bier den Cropmaster (Ernte⸗ 
meifter) und die Unternehmer ‚Croppers (Ern⸗ 
ter) Die meifte Arbeit fält dabei den Neaern 
zu; die Pflanzer aber, welche deren nicht viele 
befißen, laſſen wohl ihre Söhne mit ihnen 
arbeiten. Nur die Frländer und Deutfchen, . 
ſelten aber die Virginier, nehmen Weiffe zu 
Fuͤlfe, welcye mit der Pflanzerfamilie ſpeiſen. 
Alle Arbeiter ſtehen unter einem in dieſem 
Geſchaͤfte erfahrenen Aufſeher (Overseer), wel⸗ 
ches faſt immer Weiſſe ſind, da nur ſelten 
ein Farbiger ſich dazu, als Foreman, tuͤchtig. 
macht. Dieſe Aufſcher erhalten einen bedun⸗ 
genen Antheil an der Ernte, ſelten aber — 
13 
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Befoldung. : Die Sklaven arbeiten von Son— 
nenaufgang bis zur Dämmerung, ja im Wins 
tee bei Mondſchein oder Sicht noch fpäter. 
Man rechnet, daß ein fleifiger Neger oder 
Negerin in friſchem leichten Lande 10° bie 
12008 Haufen beforgt, deren jeder Acre 4000 
enthält. Da vier Haufen oder Pflanzen etwa 
ein Pfund Tobaf geben, folglid ein Acre etwa 
1000 Pfund, fo gewint jeder Meger ohngefähr 
2500 Pfund Tobak oder bearbeitet 25 hoͤch— 
ſtens 3 Acres. In fchwerem sehmboden iſt 
dies weniger. Muß aber das Land gedünget 
werden, fo trägt die Arbeit kaum die Haͤlfte 


ein.*) 
Die 


*) Smoth Tour DH — zufolge, gaͤbe 
ein Acte des beſten — am Jamesſtrome 
1660 35 Tobak, des ſchlechteſten Landes aber nur 
500 %, und jeder Acre enthielte 5000: Tobafss 
ſtoͤcke. Mach Parkinfons neuerer Berechnung 
bringt ein Acre 30 bis 50 Pfund Sterling 
(je nachdem der Preis iſt) ein, und zwar 2 big 
3 Jahre fang. Alſo gäben zo Acres 1000 
Pfund St. und befdhäftigten 7 bis 8 Neger oder 
Megerinnen, [Tour in America 1805. Vol, 
I. p. 414 f.) Ein maryländifher Landwirt 
rechnete im J. 1801, daß ein Pflanger von 
2o Acres Land 20 Oxhoft Tobak gemönne, 
welche damald dort Boa ‚Dollar werth waren. 
2.8: Bordley’s Essays and Notes on 
Husbandry.-Philad. 1801, 8.] Jede Ernte 

erfordert die ermüdende Arbeit faft eines gan» 
zen Jahres, die Winterbeichäftigungen dee 

- Sklaven mit Abtreiben und UNE dee 
Nenbräche mitgerechnet. 
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Die verfchiedenen Zobafsarten, ‘welche in - 
VBirginien gervonnen werden, find nad) ihren 
inländifchen . Namen zuerfi- der Sweet scen- 
ted (Swizent), den MNiedervirginien ‚vorzügs 
lich liefert, und zwar den beften dafelbft am 
Samesfluffe, der aud) zu Schnupftobaf fehr gut - 
iſt; dan der Big and little, der Frederick 
zum, Knaſter der tauglichſte, und der One and 
all. Dieje legte Art hat die größten Blaͤtter, 
und bringt am meiften, dem Gewichte nach. 
In einigen Gegenden hat man auch Arten, 
Die. man Long green, Thick - -joint, Shoe- 
string und. Thick-set nent, Manchmal raͤgt 
eine Tobaksart den Namen eines. Pflanzerg, 
Der fie vor andern gut liefert, oder der Flüffe, 
on welchen fie am beften gebauet ‘werden, als 
James River, Dorf, Rappahannacd, Potows 
mad. Den Drunofo und deſſen Arten. übers 
laͤßt man meiftens. den Maryländern, außer 
daß an der Chefapeaf: Bai und an den Flüfs 
fen der weftlichen Gebirgslande einiger gewon⸗ 
nen wird, Auch von den Schößlingen, die 
Der, gefchnittenen Pflanze nachwachſen, erhält 
man Tobak, allein ‚die Gefeße verbieten, diefe 
ſchlechte Art zu verfaufen. Richmond ift vor⸗ 
nehmlich im Beſiz der Ausfuhr des beſten vir⸗ 
gihiſchen Tobaks. 

Wenn auch der Tobaksbau auf neuem 
Lande an ſich vortheilhaft iſt, ſo wird ſein 
Gewin doch verringert und erſchwert Durch den 
hohen vr der ————— gi 
: e⸗ 


ver 
* \ > Ins } 5 
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Reger,*) und die koſtbare Aufſicht auf dies 
felben, fo wie durd) die große Sorgfalt, die er, 
wegen der vielen ihm drohenden Nachtheile, 
bis zur Ernte, felbft in der ungefundeften 
Megenzeit, verlangt; dan, auch Dadurch, daß er 
Kentniffe und Crfahrungen heiſcht, die ihn 


fat 


zur Kunft machen. Dazu Fomt noch 


das große Kapital und ausgebreitete. Sandeigens 
thum, *) welches zur Betreibung defjelben im 


se, 


+; 


| Großen 


Ein Pflanzger, der gehörigen Vortheil von dies 
fem Zweige des Landbaues erwarten wil, folte 
wenigftens mit So Megern anfangen; geht er 
ins Große, fo braucht er deren viel. mehr. 
[Amer. Husb, p. 246.] , Es wird fih der 
Mühe verlohnen, aus Bordley’s obgedadhter 
Schrift das‘ Verzeichniß der Widerwaͤrtigkeiten 
quszuziehn, welche den Tobaksbau begleiten, 
und zwar im feinen ſchwer zu uͤberſetzenden 
Worten: How uncertain is the Tobacco 
crop! Failure of plants from frost, 


drought, the fly; want of seasonable 


weather for planting;z destruction by the . 
—— worm, webworm, hornworm; 

uttoning low for want of rain; curling 
or fienching for to much rain; house 
burning or flinking, whilst curingz frost 
before hoared; heating in bulk 'or in 
hogshead; inspection, ceulling etc. Culti- 
vation of Tobacco clears, hut exposes 
soil to exhalation and washing 'away.. 


"It is only about a month that it shelters 


the ground: Man vergleihe Tatham p. 


"1 94 95. of depredations privileged by 
 eustom and by casual:exposure. 


**) Das beſte neu entwaldete Land giebt nur drei 


— 


170 Virginia, 


Großen nohwendig ift, befonders aber der Nach⸗ 
theil, daß das Gewaͤchs ven Boden fo auszehrt, 
daß feine Pflanzer entweder, wenn fie große 
Landbeſitzer find, ihm den beiten Boden auf 
opfern muͤſſen, oder ihre Niederlaffungen zu 
Grm | Bi; 

Sabre hindurch reihhliche Tobafsernten. Wer 

dan noch Waldland befizt, muß- neues dazu 
eiuraͤumen Andere, zufrieden mit fihlechteren 
Ernten (da nur fehr wenige fi duch Dünger 
Helfer. und das entkräftere Sand herſtellen koͤn⸗ 
nen), fegen den Bau auf dem alten Felde bis 
ins fiebente Jahr, ja noch länger fort, und 
muͤſſen es dan gänzlich wuͤſte liegen laſſen wos 
durch viel Land unbrauchar wird. fo daB many 
her, mittelmäflige Pflanger, det 700 Acres bes 

fit, nur 2o davon benußen fan [Castig’ioni - 

Il. p. 217. Ueberſ. &. 270.]. Doch haben 
einſichtsvollere Landwirte ſchon in den lezten - 
Zetiten des vorigen Jahrhunderts ſich auch auf 
‚andre Arten des Ackerbaues eingelaſſen und den 
Saatenwechſel eingeführt, fo daß fie z. B. auf 
einem neuen Felde das erfte Jahr Tobak, dan 

zwei Jahre Weizen bauen, und das vierte 

dem Klee überlaffen. Wenn in den oͤſtlichen 
‚Gegenden die als erfchöpft aufgsgebenen Felder 
nicht einmal Gras fragen, fü waͤchſt in. andern 
gleich Nadelholz auf denfelden, wodurch jie, 
freilich erit in ı5 bis 20 jahren, fih erholen. 

Das biflere verlaffene Tobafsland bekleidet die 
gütige Natur in vielen ‚Gegenden Virginiens 
fonleich mit dem üppigften Kleewuchfe, von den 
Hochgebirgen an bis zum fandigen Miederlande. 
[Strickland’s Obseryations on the state 
“of Agric. in America in den Communi- 
cations to the board of Agriculture Vol, 

11. Lond. 1800, 4. p. 154—ı6r.] _ 


X 
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veräußern, und um der ausfaugenden Pflanze 
neues Waldland urbar zu machen, genoͤthigt 
werde, den Wanderitab zu ergreifen ımd ‘ 
weiter weftlich ficy anzufiedeln, Durch Dünger 
aber den erfchöpften Feldern" aufzuhelfen, diefe 
Arbeit würde hier der Marftpreis, den der 
Tobak jezt hat, nicht belohnen Da nun aud) 
der Mitwerber in dem Anbau Deffelben, fogar 
in den Nachbarftaaten Virginiens immer mehr 
‚werden, und befonders Carolina und Georgia 
“ein ihm günftigeres Klima, und beftändigere 
Hitze haben, fo ift e8 nicht zu verwundern,. daß 
man hier ſchon Furz vor dem Unabhängigfeitss 
, Friege anfing, ihm den leichtern einträglichern 
Weizenbau vorzuziehen, und daß jezt gewiß 
ein Drittheil jenes Handelgkrautes weniger ge 
. wonnen und ausgeführt wird, als vorbin. 
Die vortreflichen Anftalten, welche die Regie⸗ 
rung ſchon feit beinahe zweihundert Jahren 
zur Erleichterung und Sicherung des Handels 
mit diefer Stapelwaare ‘gemacht und bis auf 
unfere Zeiten fortgefezt hat, konten die Abnah⸗ 
me ihres Anbauyes. nicht verhindern.*) Allein 
müfte er auch ganz aufgegeben. werden, fo 
würde Virginia, wie fchon Sefferfon mit Grin: 
den dargethan hat [Notes p. 278 f.], Feis 
nesweges dadurch wahren Verluft leiden, ſon— 
se dern 


*) Don den vielen ftrengen Geſetzen über die Tor 

baksſchau, durch weldhe die Güte dieſer Waare 
geſichert und beſtimt wird, ©. unten F. i9. 
Vergl. Revised Code V. I. 1803. p. 2582 t. 
365. f. 409 f. m | 
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dern. ſchon in m auf alle Weiſe — 
und eintraͤglichern Mehlhandel (anderer vors 
theilhafter Stelvertreter des Tobaksbaues zu 
geſchweigen) 'hinlänglichen Erfaz finden. | 
[Bon dem virginifhen Tobaksbau findet 
‚ man umftändliche Nachrichten beim Clayton 
in ven Miscellanea P, III. p. 305 sg. in 
American Husbandry, Lond. 1775. Vol, 
I. C. XV. p. 222—263. Voyage de Cla- 


viere et Brissot T. II, p- 257 —315. 


Smytl’s Tour IL p. 127 f, Castiglioni I. 
p. 217 f. Ueberſ. ©, 270 f- Anbury’s 
Trav. II. p. 386 f. Traite complet de 
culture etc. du Tabac. Paris 1792. 8. 
Liancourt Vol. V, p. 39—y2. Parkinson’s 
‚Tour in America 1805. IL. p. 412 f. Jan- 
son’s Stranger in America, Lond. 1807. 4. 
. 339 f. vor allen aber in Vm. Tatham’s 
Historical and practical Essay on the Cul- 
ture and Commerce of Tobacco, Lond, 
1800. pagg. 345. gr. 8. m. K. eine Ans 
gaben find hier vornehmlich, nebft einigen 
fhriftlichen Nachrichten eineg amerikaniſchen 
Reiſenden, benuzt worden.] 

Die aͤlteſte und in ganz Virginia algemein 
verbreitete Art des Getraidebaues iſt die des 
Mais oder tuͤrkiſchen Korus, einer urſpruͤng⸗ 
lich amerikaniſchen Pflanze, deren Frucht man 
hier ausſchließend Corn nent. Ihr Bau hielt 
lange Zeit immer mit dem des Tobaks glei⸗ 
chen Schrit, war ‚gleichfals den Ureinwohnern 
nachgeahmt, und Das a 
aller 


Cinwohner, fo wie nochjezt ſowohl aller Sklaven 
und Farbigen, ald aud)“der minder wohlhabens 
den IBeiffen. Er wird daher von allen Jandwirten, 
befonders den Anfängern ftarf getrieben, und lies 
fert ſchon eine nicht unbeträchtliche Ausfuhrmwaare, 
Auch das hat diefe Öetreideart mit dem Tobak 
gemein, daß fie einen fetten Boden verlangt, 
wenn fie ihn nicht in wenig Sahren ausfaite 
gen fol; daß ihr Bau eben fo nachlaͤßig, nad) 
alter hergebrachter Weife betrieben wird, und 
zwar in Haufen, deren etwa 1000 bis 1200 
einen Aere einnehmen, und daß die Pflanze 
während ihres”. ganzen Wachsthums bearbeitet 
und auf. wohlgereinigtem Felde ernährt werden 
muß. Wenn übrigens der Bau (wiewohl er 
fünfmaliges oberflaͤchliches Pflügen des bepflanzs 
ten Landes verlangt) und die Ernte fehr leicht 
find, fo ift die legte doch auch ungewig, weil 
nicht nur fehr trofne Sommer, jtarfe Negens 
güffe und Nachtfröfte, jondern auch Waſchbaͤ⸗ 
ren, Eichhörnchen und viele Wögel (obgleich 
Feine Infeften*) ) ihr febadlih find. Jezt iſt 
es hier fchon gewöhnlih, daß man ein Feld 
abwechfelnd mit Mais und Weizen bebauet, 
fo large ed nur irgend gute Ernten Davon 
geben wil; auch fer man den Weizen zwiſchen 
die Haufen des meift reifen indifchen Korns. 
Man läßt nicht gern mehr als zwei Pflanzen 
auf einem Haufen, und bauer verfchiedene Ars 
| ten 

*) Doch erwähnt Dr. Smith: Barton einer Art 


Wanze, die dem Mais und Welzen auch hier 
ſehr verderblich ſei. 
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ten ſowohl weiskoͤrnigten, als gelben Maid, 
Lezter wird einen Monat früher, als jene erſte 
Art geerntet, iſt angenehmer und ſuͤßer von 
Geſchmak, giebt aber minder reichlich Korn, 
als die viel hoͤher (10 bis 14 Fuß hoch) wach— 
ſende weiskoͤrnige. Dieſe Art wird gewoͤhnlich 
im November oder Dezember bei eintretenden 
Winterfroͤſten, ja wenn ſchon Schnee liegt, geern⸗ 
tet; die gelbe im April gepfluͤgte, hingegen im 
September oder Anfang vom Oktober. [Catesby.] 
Man fol aud) vor Furzem #ie frühreife neue Art, 
die Kapitän Lewis vom Miffuriftrom mitbrachte; 
verfucht haben. [Br] Das junge Korn wird 
noch grün, ald Gemüfe oder geröftet gegeffen, 
das gereifte aber zu Brot, Kuchen, Suppen 
und andern ‚Speifen (die man den Indiern 
nachahmte und mit ihren Namen Hominy, 
Muſch, Pone ꝛc. benent) auf -inancherlei 
Weiſe, felbft für die Tafel der Reichen benuzt. 
Auch ift e8 ein vortreflidyes Futter für Schweine; 
Geflügel zc. fo wie das Kraut für Pferde und - 
Hornvieh, weswegen man es in dazu. eigends 
errichteten Scheuren (Foder houses) für den 
Winter aufbewahrt. Ja ſogar die Kolbenblaͤtter 
wendet man hier zur Futterung des Rindviehes 
m. Der gewöhnliche Ertrag im öftlichen 
Virginia iſt 12 bis 15 Buſ bel vom Aere, 
(auf welchen man 4000 Koͤrner zu pflanzen 
pflegt); in den Thaͤlern, ſowohl in. Oſten, als 
auf der. Weſtſeite der Blauen Berge 18 bis 
20 Buſhel.) Ein Bufhel ne 
an EST hier 
*) Volney zufolge fellen das virginifhe Küften 
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bier aber hinreichend, zrwanzig Acres zu bee 
pflanzen, und auf dem fruchtbarften Sande 
follen dieſe 250 Barrel oder 1250 Bufhel ers 
“tragen *) [Smyth’s Tour I. p. 192—99. 
Parkinson D. Sect. XV, p. 326— 332, 
Schoͤpf I. ©. 55 ff. 139.) | 

Der Bau europaͤiſcher Getreidearten 
wurde zwar in Virginia früh verfücht, aber 

| wenig 


und Bergland 20 Bufdel. die Ebenen und die 
fetten, aber ungefunden Marfchniederungen 40 
BDufhelvomAcre geben. Am reichlichften trägt dag 
Landam Ohioſtrom, wo fchlecht beackerte Meubrüs 
che doch 25 bis Z0 Zentner (45-54 Bufhel) Mais 
vom Acre eindringen. Im Mordiweften Birgintens 
erntet man auf ganz anfgeriffenen Feldern 15 big 

20 Bufhel, wenn aber die Baumſtaͤmme noch 
nicht ausgerortet find, nur ı2 bis 15. jenes 
iſt dalich von den Blauen Bergen, dies welilich 
der gewöhnlihe Ertrag. [Michaux Voy. ps 
83: 117. Strickland’s observations.) 


*) Smoth, der den Bau, Benutzung und Ertrag 
dieſer Getreidearten genau  befchreibt, hat obige 
Angaben. Zu feiner Zeit (während der Mevos 
luzion) kofteten aber 5 Bufhel hier im innern 
Lande nur hoͤchſtens ı Dollar. Alſo eine ers 
ftaunliche Vermehrung und ein unglaublich nies 

driger Preis diefes nahrurigsreichiten und wohl⸗ 
feilften aller Getreide! Parkinſon zufolge aber 
ift der Ertrag von vier Haufen oder etwa 4800 
Körnet hinreichend einen Acre zu bepflanzen.. 
[Tour 1: p. 199] Der Bufhel wird zu 50 
bis 55 1b geremnet: Im weſtlichen Theile an 
der Grenze von Kentucky, iſt der Preis in 
heuern Zeiten noch - viel geringer, dert der 
Bufhel koftet dort oft weniger noch als 25 Cents. 

. {Michaux Voy: p. 195.] 
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wenig ausgebrellet weil dem Neubäuer der 
Mais und Tobak, jener zur Nahrung, dieſer 
zum Handelsgewin, hinreichten. Sie erfuh—⸗ 
ren auch bald, daß neuentwaldetes Land für 
dieſe Getreideart, felbft für den Weizen, zu fet 
ift, fo daß es ſich legt, ehe es in Aeren ſchießt. 
Jezt iſt aber dieſer Bau ſtark im Gange, ob⸗ 
gleich von dem engliſchen ſehr verſchieden, und 
allen oben angefuͤhrten Nachtheilen ausgeſezt. 
Das Klima und das Erdreich ſtehen — 
Verbeſſerung am wenigſten im Wege (ſ. S. 
27 und 57) und der Virginier verſteht ſi Ei 
vortreflih auf die Kentnig und Wahl des bes 
ſten Ackerlandes. Weit mehr aber hindern 
der Geiſt und die Lebensweiſe der Einwohner. 
Im oͤſtlichen find ber Beſitzer großer Land⸗ 
ſtriche zu viele, und in den weſtlichen Gegen— 
den, wenn auch nur die fruchtbarſten Thaͤler 
gehoͤrigen Kornbau erlangen ſolten, der Ein⸗ 
wohner zu wenig. Paͤchter findet man in Vir⸗ 
ginia ſehr ſelten, weil man ſich leicht in un⸗ 
abhängigen Beſiz von Landeigenthum ſezen Fan. 
Engliſche Bauern (die vor andern von Werthe 
ſeyn wuͤrden) kommen faſt nie hieher, oder 
es ſind nicht die geſchikteſten; Deutſche, aus 
den noͤrdlichen Staaten herüberziehend, wollen 
ihre eigenen Herren . fen, und das Eleinfte 
Sandeigenthum hat für fie großen Reiz; Ir⸗ 
länder aber, die hieher einwandern, find theils 
zu arm, theild zu unwiſſend. Wer in diefem 
Staate Sand verfauft, erhält daflır Geld, das ' 
7 bis 8 vom Hundert weniaftens giebt; wer 

| | ee 7: 
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es verpachtet, gewint nur 3 bis A Prozent 
Zinfen. Diefer Mangel an Pächtern, oft aud) 
an Käufern, famt dem niedrigen Jänderpreife, 
machen, daß. die großen Jandeigner die unbes 
nüzten Theile ihres Gebiets lieber ihrer Nach⸗ 
kommenſchaft ind günfigern Zeiten aufbewah⸗ 
ren, um fo mehr da jezt die Erbſchaft liegens 
der Gründe nicht mehr dem älteften Sohne, 
fondern allen Kindern zu gleichen Theilen zus 
faͤlt. Das Vermiethen des überflüffigen Jans 
des gegen. Antheil an feinen Erzeugniffen (let= 
ting on shäres) findet beim Tobafsbau wohl 
Stat ; ift aber bei der Gewinnung des Getreis 
des hier noch nicht ſehr gewöhnlich, aud für 
beide Theile wenig gewinreich, und bringt nur 
fhlechten Anbau hervor. - Die Vertheilung der 
Erbfchaften aber macht mehr landarme  Befißer, 
die nur fuͤr ‚den noͤthigen Anterhalt ihr Ges 
treide erzielen, und zu fehr an Bequemlichfeit 
des Lebens gewöhnt find; als daß fie nach 
großen Verbefferungen in ihrer Landwirtfchaft 
trachteten. Eben dieſe Neigung zu den Be⸗ 
haglichkeiten ‚eines mühlofen Lebens, zu dent 
Vergnügen der Gaftfreiheit, die den virginis 
fhen Güterbefißern immer eigen. War, iſt 
Schuld, daß fie nicht die Hälfte des Nutzens 
aus ihren Pflanzen ziehen, den Diefe geben 
folten, und bei befferer Behandlung reichlich 
geben würden. Da ihnen die Wenigfeit der 
Erzeugniſſe ihres Bodens durch deren Reich— 
thum vergütet wird, fo ziehen fie ihr herkom⸗ 
liches fchlechtes. Ackerbauſiſtem, das dem. in 
Geosr. v. Amen V. St. B.VII. M den 
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den engliſch⸗ weſtindiſchen Inſeln ſehr aͤhnlich 


iſt, dem beſſern europaͤiſchen vor, mit welchem 


uͤbrigens manche gar nicht unbekant ſind. An 


gutem Boden zum Kornbau fehlt es nur- in 


einigen. wenigen Öraffchaften des Niederlan⸗ 


des, wohin die zu fandtgen Gegenden von Nan⸗ 


’ 


femond, Norfolk und Prince. Ann gehören. 
Sn den weftlihen Gebirgen, und ‚zwar am 


meiften an den Gauley⸗- und faurel- Felfenbers . 
gen mangelt ed auch 3. 8. in der Grafichaft 


Grayſon an fruchbarem Lande; deſto reicher 
aber find die Thäler allenthalben daran, ob: 
gleich ungemem viele derfelben, nichts als. uns 
benüzte dichte Waldungen des fehönften Saub: 
holzes enthalten. Die Sümpfe an den Flüf 
fen würden durch Austrofnung den berlichften 


Öetreideboden geben, allein: diefe nuzbar zu 
machen verfieht man noch nicht, auch würden 


zu viel Arbeiter zu dieſem ungefunden Ges 
fchäfte erforderlich feyn, und. vielleicht die Halfte 


"Davon umfommen. Go folte man die Aufierft 
- fruchtbaren Niederungen an den großen weft: 


lihen Strömen, die ihren Ueberſchwemmungen, 
oder den fogenanten Freshes: ausgefezt find, 
duch Deiche (ein.in Birginien ganz unbefans 
tes Hilfsmittel) dem. Landbau fichern. 

Der vom Tobak erſchoͤpfte Boden des. dit 
lihen Theils bat immer” noch hinlängliche 
Kräfte gutes ‚Getreide hervorzubringen und 
giebt es ziemlidy reichlich, wenn ihm nur etwas 
aufgeholfen wird; denn auch da, wo Die Dams 
erde nur einen Fuß hoch über dem Sands 

Ä on i grunde 


N 
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grunde aufliegt, ift er leicht herzuftellen. Ges 
membeiten, die nicht verkauft noch vertheilt were 
de: dürfen, giebt es nur in diem Mieders 
Iande einige an der. Seefüfte, an der Cheſa— 
peafz Bat, und an den Mündungen der darein 
ſich ergießenden Flüfe und Bäche, [Act. 1792 

Ch. '86.] 2 
So wie die Fruchibarkeit, fo ift auch der 
Gerreidebau in den Ländern dieſes Staats fehr 
verichieden. Selbſt wo dus Erdreich ihn ſehr 
beaünftigen würde, liegt er aus andern Urs 
ſachen darnieder. Genen die weftliche Grenze 
au, wo die Wälder voller Wildpret find, has 
ben die Anfiedler das leichte und angenehme 
Nahrungsmittel der Jagd in ihrer Gewaltz 
dort, und felbft am Ohio gewint der Pflan—⸗ 
zer felten mehr Getreide als er zur hoͤchſten 
Nothdurft bedarf, und behilft fich meiftens mit 
dem ergiebigen Mais. Keine Gegend ift fruchts 
barer und beffer angebaut, als das Shenan⸗ 
doahthal der gewerbfamen fleißtgen Deutfchen, . 
und doch deft noch beionders feine Hügel uns 
benüzte Waldung. Daß in den vielen Graf: 
fchaften der weftlichen Hälfte, des Staats die 
Bauerguͤtet nur geringen Umfang haben, und 
oft nur ein paar bumdert Ares enthalt: nn, wird 
in der Folge der Ausbreitung ‚des befferen Ge- - 
treidebaueß fehr vortheilhaft werden, wenn auch 
die Wohlhabenhrit der Einwohner noch Feine 
hohe Stufe erreicht hat. Sie benuͤtzen doch 
Das Meifte ‚ihrer Laͤndereien, dahingegen die 
großen Öüterbefiger im Niederlande, ja ſelbſt 
a 0 I ein 
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ein Wajſhington, Sefferfon, Randolph u. a. nur 
einen kleinen Theil ihres Landeigenthums urbar 
machten *). Seit zwanzig und mehr Jahren 
haben, außer den genanten, verſchiedene reiche 
und einſichtsvolle Landherren zwar manche Ber: 
beſſerungen, beſonders des engliſchen Feldbaues 
auf ihren Gütern eingeführt, nicht ohne fichts 
baren, Sewin, allein : ihr Beiſpiel Fan bei de- 
nen noch wenig Nacheiferung erwecken, bie. 
Ueberfluß an abzutreibenden Waldungen haben, 
und viele Sflaven befißen. Auch blieben die 
Beſten noch weit hinter ihrem Muſter zurüf, 
weil diefes zu erreichen zu ihrem Wohlftande 
und Sebensgenuffe noc) lange nicht nothwendig 
it. Alle diefe müffen ſich aber der fchwarzen 
Sklaven zu ihren Feldarbeiten bedienen, ‘deren 
Zahl in manchen Graffchaften Virginiens, bes 
fonders des ungefundern ſuͤdoͤſtlichen Flachlan⸗ 
des, mehr als fuͤnfmal die der Weiſſen uͤber⸗ 
ſteigt. Jenſeits der Hochgebirge hingegen ſind 
der weiſſen Arbeiter deſto mehr, da hier die 
Neger 


*) Jefferſon hatte von 5000 Acres, die er beſaß, 
nur 1100 unterm Pfluge. Waſhington beſaß 
in Virginia 32,144 Acres, wovon er 22,000, 
am Kanawhaſtrome größtentheils. in ihrem wil⸗ 
den Zuftande hinterließ. Man nent hier das 
fhon eine Pflanzung (Plantation) wo von 
3000 Acres, 600 mühfam abgetriebeiie bebauet 
werden, das Übrige aber als Waldung fie ums 
giebt, die nur dem Vieh zur Weide dient. 
[S. Liancourt IV. p. 34%: V: p. 18 [. 
Ramsay Vie de Georges Washington. 
Paris 1809. p. 464.] | 
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Neger Faum den zehnten Theil der Volksmenge 
augmachen, mit denen zugleich aber den Acer 
zu bauen die weiffen Tageloͤhner für Ernie⸗ 
drigung halten. Dort kan man dieſe das ganze 
Jahr hindurch zu hoͤchſtens z Dollar nebſt 
Koſt taͤglich miethen. Ueberhaupt ift die Feld— 
arbeit in Virginia theurer, als in den noͤrd⸗ 
lichern Staaten, und ſelbſt die erzwungene, 
fchläfriche der Sklaven im Grunde koſtbarer 
und minder einträglid, als die der Freien. 
Dennod) ift felbit im weftlichen Theile die Zahl 
der erften immer zunehmend, fo wenig trägt 
der forglofe virginifche Jandınan Bedenfen das 
Gedeihen feines Getreidebaued von den Schwar⸗ 
zen abhängig zu fehen, und fo fehr ift er ges 
neint fich allen ſchweren Yeldarbeiten zu entzier 
hen, die daher. ftets‘ höchft unvolfommen bes 
trieben werden. Algemein bedient man fich in 
Virginia nur des’ leichten Hakenpfluges die 
Dberfläche der Aecker aufzureiffen. Dieſe wers 
den ſchlecht eingehäget und. die VBefriedigungen 
nicht einmal unterhalten, ja man ‚braucht fie 
wohl im Winter zur Fenerung. $ebendige Ums 
zaͤumungen wird kuͤnftig erft der Holzmangel leh⸗ 
ren,’ der ſchon um einige Orte, z. B. um Min: 
chefter, anfängt merflid) zu werden. Der 
Drefchflegel iſt noch alzuunbekant, denn man 
läßt das Öetreide dur) Pferde auf offenem, hart 
gefchlagenem Felde oder Tennen austreten”), 
er 3 welches, 

*) Bordley im gngef. Buche, wil diefe Drefchart 


fogar verteldigen, und behauptet, auf einer 
wohlgewalzten Tenne könten 6-8 in Reih 
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welches, ungeachteı man ‚das Korn durchſiebt, 
Doch jo unremm Weizen giebt, daß Die virgi— 
nifchen Miller nicht- im Stande find. Davon 
uͤb rfeines Mehl zu liefern, und der Preis des 
bi.figen Weizens und Weizenmehls immer unter 
Dem des pennſylvaniſchen blieb, bis in neuern 
Zeiten angebrachte. Verbeiferungen dem etwas 
abhalfen. Dieſe baben fonderlih auch durch 
Einführung des Duͤngens und des Fruchtwech⸗ 
fels, und zwar am meiften Dieffeits Der Nochges 
birge Stat gefunden... In fehr vielen Gegenden 
ift dem aber die. bisherige Art der Viehzucht 
entgegen, da man vas Vieh in. die Wäls 
der treibt, wo esfeine Nahrung, felbft. im Wins 
ter ſuchen muß; weil bisher Stalfiuterung nicht 
fehr gewöhnlich war. An ihrer Stat begnügt . 
man ſich damit, dem Vieh kuͤmmerliche Weide 
auf der Brache oder einem als „unfruchtbar 
verlaffenem Felde zu geben, und durch Pferchen 
‚in beweglichen Hürden Miſt zu gewinnen, wel: 
ches man Cowpens nent, Allein .wo man zu 
deubruͤchen feine Zuflucht nehmen Fan, wie 
in den weftlichen Gegenden, achtet man des 
Düngens mit Miſt gar nicht. _ Die Felder mit 
Mergel, Muſchelkalk und dem ‚Schlam- der 
Eümpfe zu verbeffern, rieth ſchon Clayton ſei⸗ 
nen Öftlichen Landbeſitzern, allein erft neuerlid) 
hat man den Gipsdünger verſucht, befonders 
feit dem man in Botetourt um den Hauptarm 
=. SEE de 
und Gliede zu traben gewoͤhnte Pferde, in 


14 Tızen 5000+Bufhel Korn gewinnen, wozu 
Drefcher mit Flegeln 100 Tage gebrauchten. 
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des Stauntonfluffes reichen Vorrath von Gips⸗ 
mergel, öder, wie man ihn bier nent, plaister; 
of Paris entdekte. [Smith-Barton’s Mat. me- 
dica. Binn's Treatise on practical Farm- 
ing: Fredericktown 1803. 8.] Audre 
haben Kalfdünger angewandt, nicht immer auf 
dem dazu geeigneten Lande. An Wäfferungen der 
Aecker, wie ſchon in Connecticut und Pennfyleas 
nia etwas üblich find, denft man hier gar nicht. 
Die: wichtigſte Verbeſſerung der Landwirtſchaft, 
welche unter den wohlhabenden Guͤterbeſitzern 
ſeit einiger Zeit ſich auszubreiten begint, ver⸗ 
dankt man dem beſſeren Fruchtwechſel. Lange 
Zeit bauete man allenthalben nichts als Tobak 
und Mais, worauf allenfals nach vier oder 
fuͤnf Jahren Brache folgte, dan fing man an 
mit Mais und Weizen abzuwechſeln bis der 
Acker feine Hülfe verſagte. Dies iſt noch an 
manchen Orten das gewoͤhnliche, wobei man 
nach etwa zehn Jahren zu dem verlaſſenen 
Lande zuruͤkkehrt, wenn es "mir Bäumen, Ge: 
büfd) oder Klee wieder bewaͤchſt; fonft Faum 
nach zwanzig Jahren. "Wer nicht viel’ fand 
befizt, wechſelt öfter mit ein⸗ und zweijähriger 
Brache und Kuhpferchen, andrer gleich fchlech> 
ter Abmwechfelungen zu geſchweigen. Manche 
Pflanzer verbinden noch den Tobaksbau mit 
dem der übrigen Saaten, und laffen ihn durch 
einige wenige SPlaven, auf einem Theile ih⸗ 
rer Felder, als ein Nebengefchäft fortfegen: 
SGSecgenwaͤrtig aber haben fchon nicht wenige 

im öftlichen Theile wohnende Landherren eine 


befire 
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beſſere Art des Fruchtwechſels auf ihren Guͤ—⸗ 
tern eingefuͤhrt, der den Tobak, aber noch nicht 
die. Brache. ausſchließt. Sie gewannen durch 
zwekmaͤßig veraͤnderte und wechſelnde Saaten⸗ 
folge verdreifachte Eizeugniffe. [&: Liancourt 
IV. p. 842 £) Kine: verbefferte Dreſchma⸗ 
- fine welche Deneale zu Dumfries-im Jahre 
1809 erfand, wurde als. vorzüglich gepriefen. 
Wenn die Acergefelfchaft, die Wafhington 
einft ftiftete, noch befteht, und fortfaͤhrt durch 
goldene Preife, Verbefferungen des Landweſens 
zu belohnen, fo Fan dies nicht ohne guten. Ers 
folg für deffen Aufnahme feyn. [Parkinson II, 
p- 349.) Daß die Städte dazu ermunternd 
beigetragen, oder einigen Einfluß auf: Verbeſſe⸗ 
rungen des Landbaues in ihren Umgebungen 
gehabt haͤtten, hat man nicht bemerkt. Strick⸗ 
lands und Tathams Beſchuldigungen, dag 
faft: Fein Pflanzer fih um die Werbefferung 
feines Landes, und um Herftellung des ausger 
mergelten befümmere, daß ſeit ver: Revoluzion 
die. Landguͤter Virginiens in fchnellen Verfal 
gerathen fen, und Daß feine Bauern meiftens 
in Fümmerlichen Umftänden, ja die niebrigfte. 
Klaffe elend lebe, find von: neuern Beobachtern 
nicht ‚ganz gegründet befunden worden, und 
entftanden vermuthlig, wie. manche von Pars 
finfon’s oft zu ‚harten Anklagen- aus unge 
recht angewandter Vergleichung der vervols 
sig randwiriſchaft des Vocal * 
nein rei U 


| 7 ——— Ofservations l...cx p· 154. 
Matham's Communic. p. 46 f. 
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reichen Englands mit der eines erft ſpaͤt aus 
feinen Wäldern ſich bervorarbeitenden Volks. 
Die entdeften Webertreibungen praleriſcher oder 
gar betrügerifcher Laͤnderhaͤndler trugen nicht 
wenig bei, die Sandhaushaltung ihres Staats 
in fchlechtern Ruf zu bringen, als fie verſchul— 
det. Der Preis der Laͤndereien, welder in 
den meiften übrigen Staaten, feit ihrer Unab— 
haͤngigkeit, ſtark in die Höhe fiieg, veränderte 
fih in Birginia jeitdem wenig, bis ihn der 
weit getriebene Jänderhandel vor etwa 20 Jah 
ven ſchwankend machte. Gr war aber immer 
verfchieden, je nachdem man. die Lage der zu 
verfaufenden Sander zum Abfaße der Erzeug: 
niffe günitig fand; denn auf die innere Guͤte 
des Bodens, fals e8 nur nicht Berg und 
Sumpf ift, wird hier wenig gefehen. An den 
großen filchreichen Flüfen it das fand am 
theuerſten im weftlichen Theile hingegen, je 
mehr nad) der Örenze zu, defto wohlfeiler *). 
| | ze Der 
*) Bor dem Freibeitstriege galt in dem fruchtbaren 
Shenandoah Thale der Acre 7 bis 10 Dollar ; 
gleich nad) deſſen Endigung aber zo bis 
30 Dollar. Am Jamesſtrom war er zu 14 bie 
2ı Dollar feil; dagegen das von den Flüffen 
entfernte fihlechte Sandland zu ı Dollar der 
Acre, ja mod niedriger verfäuflih war. 
[Schoͤpf Il. p. 137.] Bor 20 Jahren wurde 
der Acre um Willtamsburg zu 7 bis 8 Dols 
lar, und wenn das Land an cinem Bache lag, zu 
22 Dollar verkauft; mweftlih, unweit der Blauen 
Berge, zu 3 bie 4 Dollar; im Shenandoah 
Thale aber zu 10. bis 175 und war es fihon 
urbar gemachtes Land, zu ı8 bis 20, das auf 
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aber immer nur das vierfältige der Ausfaat 
iſt. Am Dhio hingegen geben ungedüngte 
Aecker bis 20 Buſhel. Als Mittelzahl des 
Ertrags nimt man gegenwärtig im öÖftlichen 
Theile 7 Bufhelvom Ucre an, und 12 Bufhel 
in dem weftlichen unerfchöpfien Theile. *) Dem 
Gewichte nach enıhält hier eiu Buſhel Weizen 
60 bis 65 Pfund. Auf der dritten Landes⸗ 
ftufe hat der MWeizenbau fi fchon in den 
Graffchaften Albemarle, Drange und Amberft, 
befonders aber in denen des deutfchen Tihales 
jenfeits der Blauen Berge von Berkley bis 
 Rodingham beträchtlicy ausgebreitet. [Strick- 
- P 153. Liancourt IV. p. 842. V; 

p. Parkinson I, p. 328. 455. ] 
= Be allen Nachtheilen ift der virginifche Weis 
enbauer (Farıner) doc wohlhabender als der. 
obafspflanzer, und Die immer wachſende 
Ausbreitung jenes Zweiges der Landwiriſchaft 
Fan nicht anders ale ‚erwünfchte Folgen auf 
das Ganze derfelben in diefem Staate, auf. 
feine Viehzucht, den Wohlftand der Bauern 
fiberhaupt, ja auf die EntbehrlichFeit der Stla- 

ven haben. [Jefferson p. 278 £.] 
Der hiefige Weizen ift zwar, bei der ge 
woͤhnlichen Behandlung. feines Wan, an 
uͤte 
*) Blodget zufolge it der gewoͤhnliche Weizen⸗ 
ertrag in Virginia 7 Buſhel, der ſeltene hohe 
aber 30 von Acre. [Economica p. 94.) Bolney 
-fagt die ungefundern Ebenen des Niederlandes 
gäben 10 Buſhel, der bergigte Theil, aber bei 
— ee bis 20 vom Aere. nn 
« P- 311 | 
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Güte dem englifhen nicht gleich, giebt aber 
vortrefliches und befferes, weifferes Mehl als 
diefer, weil die Zeit der Reife in die heiſſeſte 
Sahrszeit fält. - Man hat bier mehre Arten 
Herbſt⸗, Winter- und Frühlingsweizen; vors 
nehmlidy aber eine frühreife weilfe Art (early . 
Virginia wheat) Die fornreicher ift, als die rothe 
(red purkey) [Amer. Museum 1778 p. 93 
f. New med. Repos. I.p. 47.] Man erntet 
hier Weizen durchgehende mit der Sichel, und 
läßt das Korn flat des Drefchend, augreiten, 
Der Weizen ift aber im füdlihen Theile Nies 
derpirginiend dem Brande unterworfen; auch 
fehader ihm der Kornwurm ( Weewill) im 
Stroh im. ganzen öftlichen Theile fehr, wegr 
wegen man gleic) nac) der Ernte das Austres 
ten vornehmen muß; über die Blauen Berge 
ift dieſes Inſekt jedoch noch nicht gedrungen. 
Auch eine Art Wanzen zerſtoͤrt die Ernte. 
Nur die heſſiſche Fliege kent man hier noch 
nicht, dagegen eine ſehr ſchaͤdliche Art Voͤgel, 
die man wheat birds nent, jezt jährlich 
erfcheinen, ſeitdem fie fi) um die Mitte des 
vorigen Jahrhunderts zuerft einfanden [Mitchel 
Present State etc. Strickland p. 155. 

Liancourt V, p. 21, Smith- Barton.] 
Man bat hier manchmal zwei, ja auf 
frifchem Jande drei Öetreideernten in emem 
Sahre von Einem Felde, indem man nad) der 
Meizenernte im Julius Gerfte fäet, die im Ofs 
tober reif iftz oder zuerft Weizen im Herbſt 
ausſaͤet, Mais im April pflanzt, den e.. 
Ä Ä m 
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im Junius erntet, und dan Wuchweizen folgen 
läßt, weiches alles in Jahresfriſt zur Reife ges 
langt. Die Weizenernten beſchaͤftigen viele große 
Mühlen, die zur Ausfuhr einen beträchtlichen 
Vorrath Mehl liefern. (©. $. 18.19.) | 

Rochen wird weit weniger gewonnen; ob 
er gleich auf allem Hinterlande fehr gut ges 
deihet. Am meiſten benuzt man’ ihn zum 
Brantweinbrennen, beſonders für die Irlaͤnder 
an der weftiichen Grenze. Doch brauchen ihn 
die Deutſchen aud) wohl zum rote, welches 
vortreflih if. Man bat hier zweierlei Ars 
ten, Die weiffe und ſchwarze, beide ungemein 
er Mehl gebend. Gewöhnlich werden 4 
i8 8 Bufhel vom Acre ald Ertrag angegeben, 
in dem beffern weftlichen Sande aber, weldyes 
dem Moden fehr zufaat, 20 bis 30, oder 
nad) Blodget ald gemöhnlidye Ernte 9 Bufhel; 
und als ungemern gute 35. [Strickland p. 
153. Parkinson U. p. 320, 325. Blodget 
. Economica p. 94.) 

So wie Hafer in allen Vereinten Staaten 
nicht viel gebauet wird und ſchlecht geraͤth, ſo 
auch in Virginia, das noch dazu den aller: 
fchlechteften hervorbrinat, Er iſt ſo leicht wie 
Spreu, und kernlos, faͤlt auch in dieſem heiſ— 
ſen Klima ſtark aus, ſo daß manche Aehre 
nur einige Koͤrner giebt und der Buſhel kaum 
40 Pfund wiegt. Der Erirag fol, Parkin— 
fonds Angabe zufolge, 3 bis 6 Buſhel von & 
oder 1 Bufhel Ausfaat für den Acre - nicht 
überfteigen. Blodget und Zatham rechnen tm 
’ . .— Durch⸗ 
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Durchfchnitte, daß man von 1} bis 2 Buf bel 
Ausiaat 2: bis 50 wieder erhalte. [Strick- 
land’s Observ. p, 158. Parkinson IT p.32..] 
Auch die Gerfte ift hier fchr leicht, und 
haufig mit Unfraurfaamen von Lauch (Garlic) 
vermiſcht, fo daß ein ‚davon nicht gereinigter 
Rufhel hoͤchſtens 40 bis. 45 Pfund wiegt. 
Zum Malzen iſt der hier gewachſene nicht ſehr 
dienlich. Im Herbite wird fehr haͤufig die 
Art gefäet, den man hier big oder beer, in 
Deutſchland aber die vielzeilige Wimergerſte nent, 
und die am reichlichſten giebt. Da man fels 
ten Bier brauet, fo wird auf diefe Getreide— 
art verhaͤltnißmaͤßig wenig geachtet. [Parkin- 
son I. 237 II. 323.) Der Ertrag ijt ‚wie 
bein Roden, indem 9 Buſhel vom Acre für 
eine gewöhnliche Ernte, 35 hingegen für eine 
reichliche gehalten werden. Die beiden lezten 
Öetreidearten werden bier mit Senfen gemaͤhet. 
[Tatham.) 

Buchweizen wird etwas gebaet, wovon 
‚gute Ernten 30 Bufhel_ vom Acre, aewöhnliche 
aber nur halb fo viel geben. [Blodget] Auffer 
dieſen Kornarten erwähnt. Sefferfon p. 65 
uod) des _Broomcorn als eines Erzeugniffes 
des hieſigen Ackerbaues. Wahrſcheinlich ift 
dies der Sorahofaamen (Holcus Sorghum L.) 
oder Die Zucker Mobrbirfe (H. saccharatum L, 

‚Sorghum Persoonii et Purshii. Broorn.) 
‚Auch der Reisbau wurde hier ſchon vor 
vielen Fahren im, Kleinen verfuch. Der ans 
fange gewonnene war fait nocy einmal ſo 
groß, 
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groß, als der carolinifihe. [Bullock. Mit- 
chel,] Die fumpfigen Niederungen im füd- 
Öftlichen Theile wären auch fehr gut dazuz 
nur fol das Klima nicht anhaltende Hiße 
‚genug haben, welches aber Jefferfon nicht zus 
gefteht. In einigen Gegenden am Ohio ift 
der Bau jedoch etwas im Gange, Man nimt 
an, (wie Blodget behaupter) daß der Acre 
20 bis 30 Buſhel abwerfe, weldyes ein fon: 
derbares Verhaͤltniß gegen den gemöhlichen 
Ertrag des Weizens wäre Den Bergreis 
(Oryzopsis asperifolia Mich. : Mountain 
rice) eine Örasart, die vortrefliches Mehl 
giebt, und auf pennfploanifchen Bergen ( viel: 
leicht auch auf virginifchen) wild waͤchſt, bat 
man am Ohio auf Feldern zu bauen verfucht, 
aber den Verſuch nicht fortgefezt. [Coxe 

Amer, Museum VIE. p. 85.] | 
Rartoffeln, Feine urſpruͤnglich virginiſche 
Pflanze ‚ werden bier von verſchiedener Art, 
(nad) inländischen Benennungen round pota- 
toes, Irish potatoes, zum Unterſchied von den 
fügen auch in Gärten gezogenen) ziemlich viel ges - 
bauet, befonders in dem deutfchen Thale, fo 
wie oͤſtlich zur Speife der Neger. Gie tragen, 
wo man fie gut behandelt, und das Feld vom 
Unfraute rein hält, auch ohne Dünger, reich— 
lich, nämlidy 00, ja bis 150 WBufhel vom 
Ucre. Eine noch etwas reichlichere Ernte 
wirft das mit Rüben bebaute Feld ab, allein 
bisher wird die vorzüglichfte grünföpfige, die 
— man 
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man in England fo werth. hält, hier minder 
häufig gewonnen, [Blodget. Parfinfon.] 
Huͤlſenfruͤchte gedeihen vortreflich. Erb⸗ 
fen geben 10.bis 60 Buſhel. Man bauet 
deren vielerlei Arten, befpnders die nach) Dies 
ſem Staate benante Art. Den Bau von 
Wicen zum WBichfutter haben ſchon einige 
ber. geſchiktern Jandwirte eingeführt. Won 
Bohnen gewint man für den Tiſch vielerlei 
Arten uud Abarten, einheimiſche und europäis 
fe, befonders die türfiihen (Kidney beans) 
und die ihnen Ahnlicheu indifchen, und die fos 
‚ genante Hoininy. Bohne: (Indian pea, Ho- 
miny bean). Sie tragen reichlich, aber nur 
für den Tifh, wenig zur Futterung. Die eu⸗ 
ropdifchen Erbfen und Bohnen arten aber aug, 
‚wenn fie ein oder zwei Jahre gefäet find, das 
her jährlich frifcher Saamen eingeführt wird. 
Die Accomack Erbſe oder Famartige Kaſſia 
(Cassia chamaecrista L. Accom,. pea) ges 
. hört, wenigftens botanifc) zu einer ganz andern 
Gattung. [Amer Erdbeihr. 5 B. ©. 257. 
‚ Med. Repos. f. VI. 273. Med. Repos. Hex. II, 
T.1.p. 306. Beral.$.6.©.134.] Manfäet fie 
oft zwifchen den Mais und andere Feldfrüchte. 
Von: einheimifchen Pflanzen Cd. i. von 
ſolchen, welche ‚die erſten englifchen Anfiedler 
bei den Eingebornen fanden, die aber nicht 
wild wachfen).zieht man hier im Felde Rür- 
biffe fehr haufig, nämlich Pfeben, warzige 
und Melvrienkürbiffe- (Cucurbita Pepo. C. 
verrucosa: C. melopepo. Purmpkins, Cyım- 
Beogr.v. Amer. V. St. B. VU. NM lings 
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lings, Syuashes oder Cushaws.) [Sefecfon 

Schöpf I. p. 117.) 
+. Der Gartenbau wird - von den reichern 

Guͤterbeſi itzern ſchon- mehr zum Nutzen und 
Vergnuͤgen getrieben, als vordem. Luſtgaͤrten 
in großem Geſchmacke giebt es aber noch 
nicht viele, und uͤberhaupt kent man noch we— 
nig die Reize eines ſchoͤnen Gartens, ſondern 
begnuͤgt ſich mit den oft herlichen Anſichten der 
wilden Ratur, welche die Pflanzungen um— 
giebt. Die meiſten gemeinen Landleute ſind 
zufrieden, in einer Umzaͤumung, die fie Garten 
nennen, etwas Kohl und Rüben zu pflanzeit, 
ja manche an den großen Flüffen Eaufen lie, 
ber von einem neuengländifchen Küftenfahrer 
Zugentüfe, Kartoffeln, . Kohl ic. als duß 
fie ſelbft es baueten. [Tatham Communmi- 
cations p. 119.] Andere, beſonders die rei⸗ 
chern Gutsherren, auch die deutſchen Pflanzer 
ſind jedoch darin emſiger, und benuͤtzen das 
für dieſe Gewaͤchſe vortrefliche Land und Klima; 
Man findet ihre Kuͤchengaͤrten gut verſehen 
mit Kohl, ſowohl weiſſem Kopfkohl (den pie 
Deutſchen zum Einmachen ziehen) als Savoyer/ 
mit Ruͤben, auch Moͤhren, die aber weniger 
gerathen, Rettig (der auch auf. Aeckern ges 
wonnen wird); Zwiebeln, Erbſen, Bohnen, 
vielem Satticy (Leetuce) Kartoffelnn. a. Dan 
zieht man: auch; nicht "bloß für den. Tifch der 
Reichen, die gemeinen, hier ſehr ſchmakhaften 
Melonen (Musk Melons) in großer Menge, 
—— und füße Pataten. ern 

42287 Schoͤp 
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Schoͤpf. Parkinſon. Vergl. . 6. S. 140 fi] 
Einige in: Weſtindien gebaute Kůchenkraͤuier 
(auch Kerns; und Steinobſtatten) haben in 
neuern Sahren Flüchtlinge aus Domingo n 
die virginiſchen Gärten gebracht. : [ Beaujour 
Apperguvetc, 1414. p. 87.) Man: ift ‘aber 
auch geroohnt „ die jungen Sproſſen gekocht, 
fo aud) die jungen Wlätter von andern wilden 
Kräutern, 3 B. der zebnfadigen, „Featerhin gif⸗ 
tigen Kermesbeere (Poke) als Spinat, Ruͤb⸗ 
rapunzel (Oenothera biennis L. Tree prim- 
rose) und fibit die von Klee 2c. im Galat 
zu effen. Jim Oanzen aber. fehlt noch ſehr 
viel, Daß die Virginier als gefchifte Gärtner 
fhmakhaftes und vielerlei Gemüfe gewönnen. 
$Erdeicheln (Arachis hypogaea L. Ground 
huts) werden von den Megern zu ihrer Speife 
gebauet. | 
Obſtgaͤrten find zwar nicht. felten, vielmehr | 
bei jeder einzelnen Pflanzung:zu finden, jedoch 
nicht alle beipnvers reich an europaͤiſchen Frucht⸗ 
baͤumen; denn: die einheimiſchen wilden F. 6, 
©. 120 bis 130 befchriebenen, in Gärten 
perpflangt zu veredeln, iſt man noch wenig 
‚bemüht. Am allerhäufigften findet man vie 
ohne alle Pflege: in Gärten aus dem Kern 
gezogenen und frei aufwachſenden Pfirſich⸗ 
baume verſchiedener Abarten, welche bier aber 
ſchoͤne Fruͤchte in Menge liefern, und fchoit 
Waldbaͤumen ausgeartet find, die ſich er⸗ 
aunlic) vermehrt haben (©. 129.) Im 
hinern Lande Virginiens und. am Ohio iſt 
Eee, R 2 diefer 
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dieſer Baum ſogar der einzige, den man zieftk - 
um fihönen Brantwein aus den Früchten zu 
machen. Diefe Früchte wuͤrden durd) forgfältige 
Behandlung, durch) Impfen des Baums noch) 
fehr gewinnen, allein er wird faft allenthalben 
der Natur gänzlic) uͤberlaſſen, und bloß durch 
ihre Kraft trägt.er ſchon im dritten Jahre fo 
ungemein reichliche Früchte, daß man fie felbft 
zur Mäftung der Schweine anwendet. [Ca- 
:tesby’s Account T. I. p. XX. Ueber. ©. 
-34. Castiglioni .I. p. 217. 380. Veberf. ©. 
270. 468. Michaux Voy. p. 117 f. Weld 
P. 104. 108.} Aprikofen, gleihfals als 
Bäume aufwachfend, kommen jedody in Gärs 
ten nicht fo gut fortz auch nicht die Nuß—⸗ 
pfirficy mit glatter Oberhaut (Amygadalus 
Nucipersica L. Nectarines.) 
Zur Gewinnung. des Ziderd hat man faſt 
- bei jedem Meierhofe einen großen reichlich tras 
‚ genden Aepfelgarten, befonders in dem Deuts 
fchen Thale, in denen einige zu diefem Getränfe 
dienliche Arten gut fortkommen; obgleich einige 
für den Tiih aus England eingeführte Arten 
Aepfel in Virginia gar nicht fo volkommen, 
wie Dort, gedeihen. QDuittenbäume trift man 
viel in Gärten anz ferner Mifpeln, mehre 
Arten Kirſchen, Mandeln ꝛc. Pflaumenbäume 
die gute Früchte truͤgen, find jedoch feltener, 
aud) gerarhen Feigen und europaͤiſche Walnüffe 
bier nicht fehr, fondern arten bald aus und 
Die Bäume fterben ab. Noch weniger würden 
hier Oranſchen, Zitronen ꝛc. fortfommen. 
| [Bayard 


$. 7. Landbau. 197 


[Bayard Voy. p. 122.] Der rote Mauls 
beerbaum (S. 127), deifen Frucht ſchmakhaft 
ift, wird auch in einigen Gärten gezogen, doch 
gehört er mehr zu den Waldbäumen des weft 
lichen Virginiens. | 

Die Verſuche, welche man mit dem Wein⸗ 
bau mehrmahls angeſtelt hat, ſind bisher noch 
nie im Großen ausgefuͤhrt worden; auch wuͤrde 
wohl der viele hier fallende Regen ihm nicht 
guͤnſtig ſeyn. Im Kleinen fol neuerlid) - die 
vielleidyt rathfame Veredelung der einheissifchen, 
wilden Reben (S. 131 f) durch Pfropfen 
europäifcher Arten in Bedford fehr, gelungen, 
feyn [The Lynchburg Press 1810.) Zn, 
North: Garden, zu Monticello ꝛc. gelangen Vers 
ſuche, wovon aber der fortdaurende Erfolg‘ 
micht bekant ift. [Liancourt V. p. 43. Weld 
p- 119.) Einige ziehen in Gärten hochran⸗ 
Feude Reben, um Weintrauben zum Nachtiſch 
zu erhalten.*) Ps 

— ——— An 


*5 Jefferſon giebt auch an, daß Liebesaͤpfel (So- 
lanum Lycopersicum L. Tomatas) und 
eßbarer Eibiſch (Hibiscus esculentus L. Ohra 
Bergl..oden S 136) imgleihen Granaten und 
Feigen In Gärten, wahrfgeinlih von den rei; 
dern Gutsherren, gezogen würden. [ Notes 
‚Pp» 64. Pursh 11. p. 457, Berg. 9. 20. ©. 
135.) Hier iſt goch zn erwähnen, ..dap. auch 
Sefterfon den Oelbaum aus Frankreich ins 
Land Brachte, und a5 man, glaubt; Biefg Bäume 
wuͤrden ‚in Wirgivia, gedeihen, wenn man die 
aus Corſika einfuͤhrte, welhe etwas Schnee 
vertragen. [Velney Tableau p. 142.1 
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An Bandelskraͤutern, noch aufer dem 
Tobak, fehlt es Virginia nicht, und es beſizt 
reichlich den beſten Boden fuͤr verſchiedene / beſon⸗ 
ders für Hanf und, Flachs, fo daß beide zu'Stgs 
pelwaaren werden koͤnten; wie man denn ſchon 
etwas anf und auch Leinſaat ausfuͤhret. 
Hanf wird zwar in vielen Gegenden wild ges 
funden, iſt aber keine einbeimifche Pflanze, ſon⸗ 
dern eine aus Europa eingeführte, verwilderte, die 
man befonders in den Thaͤlern und Niederun⸗ 
gen am Ohio antrift, wo fie fait auf jebem 
abgetriebenen wuͤſte liegenden Boden fehr uͤp⸗ 
pig 10 Fuß hoch und mir 4 bis 5 Fuß’ lan⸗ 
gen Zweigen aufwäcjt.*) _ Gebauet wird der 

elta, Wir N | Hanf 


X) Es giebt in dieſem Lande einige zu Stelvertre⸗ 


Selbſt aus dem Baſte des gemeinen rothen 

nn She the e ©. 637) wehte man 

5 "Anfange dr "Sreiheitäftteges ungemein feine 
Feureya Fäyenmüsen, Schätzen, Schnupftäs 


at 
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Hanf bisher meiftens nur noch zu eigenem 
Gebrauche der Pflanzer, und zwar vorzüglich 
in einigen Grafichaften des deutſchen hales, 
Frederick, Auguſta, Rockingham; auch in den 
neuen am Ohio waͤchſt er ungemein gut in 
friſchem Sande, und ſelbſt in den obern Land⸗ 
zungen des Öftlichen. Theils fehlt es nicht ganz 
daran. Zur Ausfuhr bauen ihm aber übers 
t nur wenige. Die größere Verbreitung 
des Hanfbaues würde befonders wegen der 
Zaufabrifen für die amerifanifchen Sciffe 
wichtig. ſeyn, die ihn bisher noch meiftens aus 
Kusland für ihr Takelwerk hohlen müffen, 
Er gaͤbe hier auf gut bearbeiteten Boden ſehr 
fichere Ernten, und: würde die übrigen Arbeiten 
des: Sandbanes nicht ftörenz allein noch trägt 
er die Koſten des theuren Arbeits lohnes 
nicht.) [Tatham's Communications p. 119 
£ 124 f.. Bordley’s Essay’s 1801.) 
Fiachs wird verhälmigmäßig weniger ge⸗ 
wonnen, als Hanf, und, ( den für die haͤusli⸗ 
chen, Webereien. der Bauern auggenommen,) 
nur zu einiger Ausfuhr der Leinſaat gezogen. 
Die Deutſchen legen ſich am meiften auf. dieſen 
anderer einheimifchen Pflanzen zu Manufaktus 
ten, wird (wenn man das Kunfttifhlerholz aus⸗ 
nimt) jegt ganz vernachläßigt, weil man euro⸗ 
paiſche Zeuge ohne Mühe und wohlfeiler haben 
© fan. [Tatham 1. pi 1a MR] 
*) Tatham befchreibt und zeichnet eine in Virginia 
= Sgrfundene einfache Mühle, wodurch ber Hanf 
ſehr gut gebrochen, und; fo weich wie Flachs 
gemacht wird. [Communications p. 121 ha 


a 


220 Virginia. 
Bau, in Frederick, Auguſta ꝛc. auch in einigen 
weſtlichen Grafſchaften des Mittellandes, als 
Culpeper, Amherſt ꝛc. wo faſt jeder Pflanzer 
etwas Flachsland hat; welches im oͤſtlichen 
Niederlande aber felten if. [Tatham p. 85.] 

Diefem bat dafiir in neuern Zeiten der 
Daumwollenbau wichtigen Erſatz gegeben. 
Schon im Jahre 1746 fandte man nad) Mans 
chefter Proben der hier erzeugten Baummolle, 
Die vorzüglid) gut befunden wurde, daher man 
zu ihrem Anbau ermunterte, befonders da die 
Pflanze aud) auf dem Lande, das fihon Xos 
baf einige Jahre trug, gedeihet; allein man 
benuzte das Erzeugniß, wegen der wenig bes 
Yohnenden Preife im, Auslande, nur zu häuss 
lichen Manufafturen. Dies ift meiftend noch 


Der Tal, obgleich diefer Bau fid) ftarf-ausges 


breitet hat. Das Klima ift zwar manchmal 
ihm nachtheilig, indem harter Froft die Pflanze 
tödtet, aber die reichlihe Ernte auch nur eines 
Jahres erfezt den Verluſt. Die hier gewons 
nene Vaumwolle iſt weicher als die füdliche, 
aber nicht fo lang: Man yflanzt auch eine 
befondere gelblihe Art, die zu Nankin verwebt 
wird. Noch auf der weftlichen Landzunge fins 
det man viel Eleine Felder mit Baumwolle, die ſehr 
dee hervorbringen, und fo gar die gebirgige 
Graſſchaft Henry erzeugt fie. ($. 20. ©. 202) 
Am :meiften aber bauen fie die Virginier alt⸗ 
engliſcher Herkunft, . füdlich vom. Jamesſtrome, 
3. B. in Dinmwiddie, Prince George u. a5. 
allein bloß zu eigenen Webereien. a 2 
u — We 


* 
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Weſtſeite, hinter den Blauen Bergen, waͤchſt keine, 
weil da der Schnee im Winter zu lange liegt. 
Die Bauart'hat mit der. des Tobaks viel Aehn— 
lichfeit, und. erfordert gute Aufſicht, weil zu viel 


Sonne oder Regen der Farbe dev Wolle 


gleich fchädlich werden Eönnen, und, diefe eins 
jährige Pflanze entweder guted neues oder wohl 
gedüngtes, vom Unfraute ftets rein gehaltenes 
and. erfordert ; weil. man fie, glei) dem To⸗ 
bat entwipfeln und von den Seitenfproffen, 
oder Geige, befreien, übrigens aber in Reiben 


pflanzen und aufhäufen muß. Man unter: 


ſcheidet zweierlei Arten, mit rauhem und glats 
ten Saamen, und zieht diefen vor. Won jenem 
giebt ein Pfund Saamen etwa ein Pfund Baum⸗ 
wolle. Auch diefe Pflanze. har: böfe Feinde an 


‚den Ameifen, gegen die aber Einweihung des 


Saamens in Afche mit lauwarmen Waſſer ein 
Huͤlfsmittel ift. [Mitchel’s present State P. II. 
P. 145 f. Schoͤpf I. ©. 115. Anburyli. 


9.423 f. Amer. Museum IH. p: 445. 545. 


IV. p: 343, Weld p. 85. 123. Parkinson 


A. p. 356. Tatham p. 87. St. Yubin in 


der Bibliotheque americaine 1808. No. 7.} 

Daß Indigo in Virginig gebauet werde, 
erhellet aus Sefterfons Angabe, daß man biefe 
Pflanze dafelbft zweimal im Jahre ſchneide. 
Mitchel Fante den Bau dort: lange: vorher, bes 


merkt aber, daß die zweite Ernte feinen Werth 


‚babe, ‚und. weder Klima, noch der entkraͤftete 
Boden des Niederlandes : dieſer Pflanze zuſage. 
| a. — ſpricht von mislungenen Ber⸗ 


füchen. 


ſüchen, und Gore erwähnt dieſes Baues im 
Jahre 1794 hier nicht. [Mitchel.1. c. IE 
p: 149. Jefferson Notes p. 63. Burnaby 
p- 39. Meberjeßung : ©. 48. Coxe's View 
of the Un. St. p. 86. — 
Futterkraͤuter und Graͤſer, die in den 
ſuͤdlichen Staaten, und 'befonders in deren Nies 
derlaride fchlecht fortfommen, fangen an in 
Virginia: ſchon beffer zu gedeihen, obgleich 
in dem ‘höheren Sandboden der erften "beiden - 
Landesſtufen, die heiffen Monate den. Grass 
wuchs wernichten, der in den uͤberſchwemten 
Niederungen, oberhalb des Fluthwaflers, und. 
ſelbſt im Dismal Swamp lebhaft bleibt.‘ Schoͤpf 
16, 138. Strickland p. 152.. "Weld, 
> 702] Am Ohioſtrome und den großen 
ihffen: eines Gebiets giebt es fehöne Natürz 
liche Wiefen (Savannaks) mit hohem Graſe; 
ſo im deutfchen Thale, und jenfeits der Nord⸗ 
berge in:den Xhälern, welche die Fluͤſſe Cow⸗ 
und GalfPafture durchfließen; auch in manchen 
‚Wäldern. Selbſt auf den minder.hohen Bers 
gen von Weftvirginia it der Graswuchs gut, 
Die in Virginia wachſenden Gräfer ‚find: vors 
nehmlich das Zimotheusgras,. der immerwaͤh⸗ 
rende Lolch (Lolium perenne L. Fowl-mea- 
dow 'grass, in andern Staaten Raygrass) 
und der Wieſenfuchsſchwanz (Alopecurus 
Pratensis.L. Medow fox-tail) aus Europa 
herſtammend, for wie das gemeine Knaulgras; 
N lis glomeräata L, Orchard Grass) 
hre Arten Rifpengras (Poa, Meadow. grass) 
— 2 ee % worunter | 
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worunter eine Urt red top genant (P. quin- 
quefida Purshii) imgleihen das zufammenges 
drüfte CP. compressa L. Blue grass) am 
uͤppigſten und haufigfteri wachſen. Werfchiedene 
Arten Schmelen (Aira L. Hair grass). Nach 
der Weizenernte folgt ein Nachwuchs von Graſe 
cAftergrass) und dan das hier fogenante 
Crabgrass (richtiger erop grass); dies lezte 
ift eines der reichften einheimifchen Gräfer, und 
vortreflich mäftend. [Zatham, Parkinfon.] Auffer 
diefen hat man noch eine neue Art, die auch 
angebauet wird, und den Namen Herdsgrass 
führet, welche den meiften andern vorzuziehen 
ſeyn fol. Sie wächft in uͤberſchwemten Mobren 
hoͤchſt uͤppig/ und giebt, wo man fie bauet, die 
reichfte Heuernte. JWaſhington. Jefferſon. 
Young’s Annals. Parkinson II. Sect. XVIH. 
p. 346 sq ie rer GE ; j | = 
Blee waͤchſt wild fehr haufig in verfchieder 
nen Arten, naͤmlich der gemeine Wieſenklee, 
der rothe, der Acherflee, der Eriecyende oder 
weiſſe Weſenklee u. a. m. ( Trifolium 'pra- 
tense, alpestre, arvense, repens L.). In 
den Waͤldern iſt er zwar ſelten, aber quf dem 
‚abgetriebenen Sande wächft er gleich im, Ueber: 
fluffe hervor; felbft die» Aecker, welche: man 
nad) vieljähriger Ausfaugung als  unfruchtbar 
verließ, (fie jenen von welcher, Befchaffenheit fie 
vollen; und zwar Beides, in, Oſt⸗ und Weſt⸗ 
Virginia) bekleidet. die Friechende Art mit einem 
Dichten weiſſenTeppich, reift im Julius, dan 
troknet die Sonnenhitze ihn auf, aber im naͤch⸗ 
X — ſten 
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ſten Fruͤhlinge fol er wieder erſcheinen. [Strick- 
land p. 154. 161 f. Tatham Communic, 
p. 111 £) | - 
.. Die gewöhnliche Gattung virginifcher Sands 
wirie zieht aber aus diefen Gaben der gütigen 
Natur weniger Vortheile, als fie ſolte. An 
KHeuernten wird felten gedadyt, denn fie haben 
hinlaͤnglich Maiskraut für ihr Vieh, oder lafe 
fen diefes noch dazu fein Futter in den Wäls 
dern und Suͤmpfen fuchen, fals fie nicht zus 
weilen ihm auf der Brache kuͤmmerliche Nah 
zung zubereiten. Selbſt der Reichthum, den 
ihnen der wildwachfende Klee für ihren Vieh— 
fland anbietet, bleibt meiftens unbentit. *) 
In neuern Zeiten macdıten aber hierin manı 
che einfichtsvollere ‘Befißer großer Landguͤter 
im. niedern Theile Virginiens eine Ausnahme, 
Dieſe bauen ſchon verſchiedene Arten Klee, 
felbft um ihrem ausgemergelten Lande eine _ 
ute Erholung zu. verfchaffen.**) Auch iſt 
er Bau des Zimotheusgrafes in der zweiten 
Hälfte des vorigen Jahrhunderts aufgefommen,, 
\ — | und 


.*) In einigen Orten, z. DB. in Norfolf, wird 
Bas Heu Bündelmeife zu Markte gebracht, und 
nach dem: Gewichte verkaufe. L[ Parkinson’s 


+, Teur:I. p. 38. ] 

+4) Am SJamesfirome in Powhatan, gu Montis 

cello, zu Mount Vernon, wo Wafhingten 1789 

"si ſchoͤn 2000 Pfund Kleefamen anf ſeinem eiger 

nen Sande ausfäete. .[Young’s Annals XVI. 

> 299. XVII. p. 207. Waöhington’s 
ettres.] 
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- und wirft ungemein reiche Ernten ab, nit 
nur in dem deutfchen Thale bis in Auguſta 
hinauf, fondern aud) in Nieder-Birainia. [Ca- 
stiglioni I. p. ‚350. 380. Ueberſ. ©. 432. 
468. Strickland’s Observ. p. 162. Tatham’s 
Commun. p..115 f. 162.] Einige bauen 
auch Luzerne, Heiligenhen oder Eſparcette, 
(Saintfoin ) mitleren Wiefenfnopf, (Sangui- 
. sorba media L, Burnet.) Wicken u. a. 
Rünftlide Wiefen findet man nur bei 
einigen Landfißen, mo fie die hier noch wenig 
üblichen Wäfferungen erhalten koͤnnen. 


$. 8. 
>) Das Thierreid. 
Wilde Thiere, fäugende und Voͤgel. 


Eine Naturgefchichte der Thiere Virginiens 
fehlt noch immer, uud von den vierfüßigen bat 
felbft Sefferion Fein Verzeichniß der daſelbſt lebens 
den geliefert, wie er doc) von den Vögeln mit⸗ 


theilet. Miele der Altern in England erſchie⸗ 


nenen VBefchreibungen diefes Landes von Bul⸗ 
lo, Willlams, Sof. Forfter und Jones ent⸗ 
halten wenigftens die englifchen Namen der 
biefigen Quadrupeden. Clayton ift fchon ges 
nauer und umftändlicher, aber ‘Fent Fein Gis 
fiem.*) Go Samfon in feiner Reife. **) 
J Satesby’s 

*) Philos. Transact. 1692. Nr. 206. 1694. 


Nr. 2ıo. p. ı2ı f. Miscellanea curiosa 
Lond. 1707. T. III. p. 357 f. 


"*%) J. Lawseg’s New Voyage to Carolina, 


206. Virginia, 


Satı sby’3 berlihintes. Werf über. bie; Natur, 
geidjichte von Carplina beſchreibt weit genauer, 
ſowo hl woͤrtlich, als durch trefliche Abbildun⸗ 
gen, viele der auch in Virginia einheimiſchen 
Thiere, ob er gleich von den vierfuͤßigen nur 
fehr weitige, defto mehr aber von den Wögeln 
 gefhildert hat. Sonad) würde es nicht ſchwer 
werden, mit Huͤlfe der beſten Werke neuer 
| — und ihrer Naturſiſteme eine umſtaͤndliche 
aturgeſchichte der Thiere dieſes Staats auszuar⸗ 
beiten, die aber von einem einheimiſchen Na⸗ 
turkundigen ihre voͤllige Bewährung erhalten 
muͤſte. Fuͤr den Zwek einer Erdbeſchreibung 
wird es hinreichen, die vornehmſten Thierarten 
anzuzeigen, welche hier zu Hauſe find. *) 

An Raubthieren fehlt es in Virginid 
nicht, allein man findet fie meiftens nur in den 
Wildern des weltlichen Theils und der Ges 
bivge, oder. in einigen Wildniſſen des oͤſtlichen, 
3. B. dem Difmal Swamp (8. 20. S. 48. 
Schöpf I. ©. 155. Weld p. 103.) und id 
Den noch wenig bewohnten Örafichaften Kenry, 
Rabick 2%. weiche, in. Shöweften an. North⸗ 

Carolina 


Lond. 1709. 4. ah ünter dem Titel! Hlisto- 
— of Carolina, Lond. 1718. 4. und in det 
ollection of Voyages au: Traveis. Lond. 
1711. 4: T. J. Deutſch Hamburg 1712 und I 
„. 1728. 8 
*) Bis der gelehrte, thätige Dr. Smith. Borton 
fein verfprochenes Werk ausführt, muß man. 
ſich mit J. Reinh Forſters Catalogue of 
the Anımal!- of! No:th America Lond: 
1771. 8. P. 68 zur Ueberficht begnügen. 


— 
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Carolina ftoßen. So wie der Anbau ſich vers 
breitet, ziehen diefe Thiere, die ungereizt Den: 
ſchen nicht anfallen, ms Innere der Walduns | 
gen zuruͤk. Die gemeinſten waren ehmals 
Baͤren und Woͤlfe. Jene von der Art der 
ſchwarzen nordamerikaniſchen, deren Fleiſch von 
den Bewohnern der weſtlichen Grafſchaften 
ſehr geliebt, und dem beſten Schweinefieiſch 
borgezögen wird. In den Gegenden des Ohio— 
ſtroms madyen fie den Hauptaegenſtand Der 
Jagd aus, und fi nd dafelbft zahlreich, :;aber 
dar nicht grimmig.. Mur wenn. der. Winter 
ihnen ihre gewöhnliche Nahrung von Srüchten, 
Wurzeln 2c. entzieht, fallen fie Schweine und 
anderes zahımes Vieh an, kommen dan auch 
wohl in das Niederland herab. Ihr Pelzwerk 
iſt ein Handelsariikel. Woͤlfe hingegen ſi nd 
fhädlicher, und gehen naͤchtlich auf Raub in 
großen - Neerden aus; Daher auch auf: ihre 
Wertilgung ſchon von älteften Zeiten her bes 
mächtliche Preife ausgeſezt wurden, die: man 
aber in neueren Jahren verminderte*) und 
endlih im J. 1806 völlig aufhob.  [;Acts 
1720. 1748. 3804. 1800.] Es aiebt bier 
auch eine: etwas: Eleinere Urt, von dunfelbraus 
ner, meift ſchwarzer Farbe, Deren Pelzwerk 
aber nicht geachtet iſt. [Shaw's Quadrupeds 
- IL.p. 298.) Beide Arten werden noch im: 
mer eifrigſt verfolgt, und wagen ſich nicht nahe 
an 


*) Anfonge wurden 200 Pfund Tobak, dan 100 
Pfund für jeden nn Wolistopf be⸗ 


zahlt. | 
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an die von Wald umgebenen Pflanzungen, 
außer im Winter; denn ſie fliehen gewoͤhnlich 
den Menſchen. Der Ruguar oder die Berg⸗ 
katze (Felis concolor L.) welchen man hier 
den Tiger, oder Mountain cat, in andern 
Staaien Paniher nent, das groͤßeſte und reif 
ſendſte unter allen hieſigen Raubthieren, findet 
ſich in den weſtlichen Gegenden, fuͤrchtet aber 
Menſchen und Feuer ſehr. Sein Fleiſch ſol 
ein ſchmakhaftes Eſſen geben. Es verfolgt 
beſonders heftig den Damhirſch und das Horn⸗ 
vieh. Noch gemeiner iſt die wilde Kane 
oder der Luchs (Felis Lynx L. Wild Cat, 
... American Serval, Shaw.) dem jungen zah— 
men Vieh fo fhädlid, ald den biefigen Hir⸗ 
fchen, die fie aber nur von Bäumen herab 
überfallend angreifen. Won Süchfen ift be 
fonders die weisgraue Art (Canis virginianus 
Gmel. Grey Fox) haufig; die nicht in dem | 
Erde bauen, fondern in hohlen Bäumen woh⸗ 
nen, woraus die Jäger fie mit Rauch vertreie- 
ben. Sie leben von Federvieh und Vögeln, 
haben Feinen fcharfen Geruch, find fehr ſchaͤd⸗ 
lich, jedoch leicht zu zähmen. Der etwas klei⸗ 
nere Grisfuchs (Canis cinereo argenteus L. 
Silver necked fox, Shaw.) ift vielleicht 
eine Abart von jenem. Beide geben viel gu⸗ 
tes Pelzwerk zue Ausfuhr. [Kalm. IL ©. 
421. en, 


Das größte der norbamerifanifchen Sands 
thiere; der Biſon, lebt nur in den a 
| | ſum⸗ 
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ſumpfigen Waldungen„ aus: denen fie. in gan⸗ 
zen Heerden ‚auf die. Savannen zum — 
hervorkommen *). 

Das Elen (Round Elk) Bar. che⸗ 
mals ſelbſt in den angebauten Gegenden haͤu⸗ 
fig, iſt aber in dem bewohnten flachen Mie⸗ 
derlande laͤngſt ſelten, und laͤßt fid) nur jen⸗ 
feitö der blauen Gebirge nod) oft in den Waͤl⸗ 
dern fehen, aber -_ Nicht. fo ‚beerdenweis, 
wie vordem:: ($, 20, ©. 274.) [Bullock etc. 
Clayton. Jeflerson p. 86 f. Smith-Barton’s 
Medical. Journal. Supplem. p. 44.] ..Zahle 
reicher aber. in allen Theilen des: Stants iſt 
der. Virginifche Dambirfch - [ Cervus..virgi- 
nianus Gm. C. strongyloceros Schreberi. 
Red Deer, auch wol Fallow Deer] dag ‚ges 
meinfte MWildpret diefes Sandes, das felbit im 
ven Madelholzwäldern. und um die großen 
Tlüffe von: Dt: Virginia, ja fogar im Dismal 
Swamp: nicht. felten ift, und der algemiinen 
Jagd wider. daſſelbe ungeachtet, immer zahl⸗ 

reich bleibt.) Im Gebirge und nach der 


*) Clayton ſagt, man finde in den ganz unbe⸗ 
wohnten ildniſſen nur europaͤiſches, in den 
Waͤldern verwildertes Hornvieh. Die Windes 
kantſchaft mit dem zu ſeiner Zeit, unerforſchten 
innen, Waldgebirgen, hatte ihn. wohl dieſe ein: 
heimifhe, Ochſenart hoch nicht fennen gelehrt, 

ble in den weſtlichen Gegenden beider Carolina, 
und MPennſylvaniens, wie in Kentucky und 
Ohio noch immer gefunden wird. 


-*) Ein Geſez verbietet , diefe Thiere vom 1. Sans 
‚ ner bie zum; 2, Auguf,.in. allem. öflich vom 
Geogr. v Yes. V. St VII. Oweſt—⸗ 
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„weftlichen Grenze zu, ziehn fie noch in großen 
Meerden, fuchen much Die: Salzledien, zu. denen 
fie, immer verfolgt, dennoch ſtets wiederkeh⸗ 
«ren. Ihr afchbraunes Fel wird deine betraͤcht⸗ 
liche Handelswaare, und ihr. Fleiſch iſt unge⸗ 
mein ſchmaͤkhaft/ ob fie gleich::gegen die Kuͤſte 
zu: etwas mager ſind. Im Winter leben 
fie. don allerlei an den Baͤumen herabhaͤn⸗ 
‚genden; Flechten. String mosſ ‚eto:); Won 
‚den weſtlichen Hirſchen wiegt mancher 190 
Pfund. Das Thier wird leicht ſehr zahm ge⸗ 
macht. Eigentliche Hirſche, eine Abart der 
europaͤiſchen · Edelhirſche, kleiner, aber: fetter 
als dieſe (Geryus canadensis Erxl;. Stag.) 
{ind minder häufig; und nur in Weſt⸗Virgi⸗ 
mia; denn ſie weichen dem Anbau der Pflan⸗ 
zer. and. Die Jagd diefer beiden Arten Wilde 
prets, und der Bären ift das Haupilebens⸗ 
‚mittel der Einwohner. am Dhiofeimsi® ; 
Auch mangelt. ed nicht au andern, Pelz- 
thieren, wohin. fonderlicy; folgende gehören: 
Berfchievdene Arten von Kichhoͤrnern, die als 
Ienthalben ſehr gemein, find, , vornehmlich. die 
aſchgrauen (Sciurus cinereus Erxl; Ecureuil 
‚de ;Wirginie Buff. Grey Squirrel,) Allein 
den Maisbauern ift es höchft ſchaͤdlich/ weil dieſes 
"Korn, nebſt Nuͤſſen und Eichelit; feirie Haupt⸗ 
nahrung ausmacht. Es niſtet in hoͤhlen Baͤu⸗ 
men, ſamlet ſich Wintervorraih in Hoͤhlen, 
iſt ſchwer zu ſchießen, giebt aber ein beliebtes 
m ae TEE 5327 N FI TREE Tr x ar Eſſen 
Allegany Hochgebirge gelegenen Lande’ zu toͤd⸗ 
ten.AMctagõòa. Revised Code Ch. 273.) 


$. 8. c) Das Thierreich. 211 


Eſſen, fo wie fein vor flichs Pelzwerk unter 
dem. Namen Grauwerk oder ‘Petit Gris in 
Europarbefant iſt. Ferner findet: man bier 
das Fuchseichhorn (Sc. vulpinus Gm. Fox 
squirrel.)‘ dem eurbpaͤiſchen am aͤhnlichſten,*) 
aber gleichfals den Maisfeldern und Huͤlſen⸗ 
fruͤch en ſehr nachtheilig; Catesby] das ſchwarze 
Eichhorn, etwas groͤßer als das graue das 
katz nartige (Cat: Squirrel. Shaw.) von groͤ— 
berem Felle; das geſtreifte (Ground $g.) 
Faum halb ſo groß,’ als die worigen; "von 
bramwothem Dberleibe; welches ſemen Volks⸗ 
namen daher hat, weil es ſich in den Wil, 
dern unter der "Erde ſeine Wötrathefdinnter 
von Nuͤſſen, Eicheln ze. bauet, und fait hie 
auf einem. Baume verweilt. Auch dieſe Art 
wird. leicht zahm. Das fliegende Eichhorn 
(Sciurus Yolücellä Shaw, Flying sqguirrel.) 
ein ſchoͤnes hier, welches bier haufig. ift, 
and in Grfelfhaft von mehren auf hohen Bäue 
men lebt, bei Tage abet fich "verbirgt. Eine 
Spielart davon befchreibt J. R. Forfter in den 
“ Philos, Transactions Vol: LXII. unter dem. 
Namen Mus volans: 

Zu den niche feltenen Waldthieren gehören 
hier auch das Beutelthier (Didelphus mar- 
supialis L. Did. virginiänus 'Shaw. Opos- 
, sum.) und der Waſchbar (Racoon) deifen 
Pelzwerk die Hutmacher hochfihägen. Dieſen 

2 findet 

*) Liayton fagt, es ſei noch gröfer, als das enge‘ 

| lifhe, und Bayard: viel Kleiner, als das frans 
zoſiſcht. 
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geſchaͤztes Pelzwerk geben. Eine Abart von 
dieſer iſt vielleicht die braunkehligte Otter (Mu- 
stela Vison Gm. Lutra Vison Shaw.) 
fals fie nicht eigentlid) der wahre Minz ft. 
Aus dem Wieſelgeſchlechte enthält 
Virginia,nidht nur den Baummarder (Vi- 
verra Martes Shaw. Pine Martin) der fid) 
durch gelbe Kehle und Bruft von dem euros 
xꝓaͤiſchen auszeichnet, und häufig in Fichtene 
waͤldern lebt; imgleichen das gemeine Wieſel 
(Polecat), fondern aud) das Stinkthier (V. 
Putorius L, V, striata Shaw. Skunk) viele 
leicht das Weibchen von der V. vulpecula L. 
oder Rüffons Coase, der auch hier zu Haufe 
ift und gleichen Volksnamen hat. | 
> Bu dem gemeinften und für den Tiſch bes 
liebteſten Wildpret gehört hier aucdy der ame⸗ 
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tikanifche Haſe (Lepus amer. Erxl, Hare 
oder an der Suͤdgrenze Hedge coney genant) 
ber noch felbft im öftlichen Theile haͤufig ges 
fangen wird, nicht eingräbt, fondern in hohlen 
Bäumen fi) aufhält; hier aber nicht, wie in 
den nördlichen Staaten, die. Farbe im’ Wins 
ter veraͤndert. Das: amerifanifchhe Murmel⸗ 
thier (Mus; monax L. Manyland Marmot, 
Ground dhog;: Woodchuck) 'son gleicher 
Größe mit dem Hafen, ſchlaͤft (imd uͤberwintert 
fo) in Hölen unter’ den Wurzeln der Baͤume 
und gleichfals ſchmakhaftes Fleiſch. 

Bon Maulwuͤrfen giebt es hier die Ab⸗ 
art des gemeinen, aber etwas "arößer, welche 
man den virginifchen. nent; (Talpa florescens 
Erxli Yellow Mole Penn,') verfchieden von 
der Waſſermaus (Talpa virginiana Briss. 
Sorex aquaticus L. Brown Mole Penn,) 
Man trift aud) mehre Arten einheimifcher 
Rasen: und Maͤuſe am, aufer denen, "die 
aus Europa eingeführt, aͤußerſt ſtark ſich bier 
vermehrten, und weit verbreiteten. Dahin ge= 
hören diesvirginifche weiffe Wafferraße; ( Mus 
amphibius L. Water rat‘) die lanafchwänz 
zige Feldmaus (Mus sylvatinus L. ?)- Riel- 
leicht auc) die Wieſenmaüus (Mus arvalis L. 
Meadow, mouse, Penn.) die nur feuchtere Ge: 
genden liebt ; dien Haarnaſe (Sorex cristatus 
L.y und die Spizmaus (Mus Araneus L. 
SE mn ID made nn 
Der canadiſche Stachelruͤcken (Hystrix 
dorsata L. Hedge hog- oder Porcupine) 

— SE 0 N at ‚hs wird 
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wird am füdlichften noch in Virginia, jedoch 
jelten gefunden [Sätesby]. Von Fledermaus 
fen kent man bier, außer der neuporkiichen, 
(Vespert. noveboraeensis L. Bat): &layton 
zufolge, noch eine, mit langen Ohren und latıs 
gen fpreiffenden Haaren [ Misc. ‚curiosa Iii. 
P--541.]) vielleicht Pennants Zon ghaired' Bat, 
Der Reichthum Virginiens an Vögeln 
iſt ſehr groß und wir haben hinlaugliche Bers 
zeichniffe, Beichreibungen und Abbildungen da— 
son: "Ein moͤglichſt volſtaͤndiges Verzeichniß 
bat Jefferſon Notes p. 112—118] geliefert; 
ein anderes über Die Zugvoͤgel der öftlichen 
Xheile oder ‚Miederlande, der meiften mitlern 
und der füdlichen Staaten des nordamerikani⸗ 
ſchen Bundes, alſo auch des virginiſchen, ver⸗ 
hankt man, William Bartram, welches von 
Zimmermann üuͤherſezt und mit fchäzbaren Zu⸗ 
fügen. bereichert hat [Bartram’s Travels. Phi 
dad. „1791..p., 288—307. Deuiſch Berlin 
1795 und im 10. Bande des: Magazins von 
ausländifchen-, Keifebefepreibungen Ebend. ©. 
279 301.)*) Catesby aber hat an hundert 
) Mit dieſem ft auch verglichen Smith Bat⸗ 
ton's umftändlihes und genaues Verpeihniß. 
ber in Pennſylvania theils mohnenden einhei⸗ 
miſchen, theils durch zufällige : Einwanderung, 
theils für die beſtimte Brutjeit daſelbſt aufgt⸗ 
nommenen Zugvoͤgel. Es ſteht in feinen Exag- 
ments of the natural ‚History .of Penn- 

“: - sylvanga, P.'I. Philad. 1909: Bol. p. 1-10. 
Seit Burgen hat man auch eine Americah 
Ornithology or the natural History of 


— 
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Arten virginifcher Wögel beſchrieben, und ihrer 
Geſtalt nad) genau abgebildet, obaleidy feine 
. Farben zu alänzend aufgetragen find. "Der 
neuen vortreflichen Werke, welche: die algemeine: 
Naturgefchichte diefer Thierklaſſe, folglich auch 
die in Virginig lebenden Gattungen enthaltea 
zu geſchweigen. 
Virginia komt mit Maryland und.) PN 
foloania darin überein,..daß hier die meiſten 
Arten von Zugvoͤgeln ſich begatten und ihre 
Zungen garoßfuͤttern, mit denen ſie dan gegen 
den Winter nad) den fhölichen Staaten zie⸗ 
hen.) Daher ruͤhrt es auch, daß die meiſten 
ſchoͤnen Vogelarten, die Virginiens Waͤlder bes 
leben, füdwärts wandernde find. Rur einige 
von Norden kommende, kehren dahin zuruͤk. 
Da bekantlich die Voͤgel von Amerika die der 
ilten Welt, wenigſtens Europas, an Schoͤn⸗ 
yeit des Gefieders weit uͤbertreffen, fo genießen 
auch die Virginier im Fruͤhling und Sommer 
des reizenden Anbliks derſelben; allein als 
Sangvoͤgel zeichnen ſich nur ſehr wenige etwas 
aus, welche aber gerade in Virginia es allen 
nordamerikaniſchen im Geſange zuvorthun ſollen, 
obgleich 
the Birds of the United#ätes of Arheriea 
von Alerander Wilfon erhalten, die lauter 
nad) der Natur geftohene und bemahlte Vögel 
darſtelt, und ſehr geruͤhmt wird. Philach 2809. 
*Das gilt; aber von den aus Suͤden kommenden 
nicht voͤllig: denn nur ſehr wenige "von dieſen 
brüten. in den "Niederlanden und. den — 
genden Virginiens. [Barti am's Trav. Pe 
287°: Smith· Bartons Fragm. L',. 1.) 


a rien > 
— ebenen, DI metbbiſhen Le 
— ek © 


re 

= —— — — —— ſi nd cnig hier 
ſtets einheimiſch, andre gehoͤren zu den 
Strichvoͤgeln. Jene find der kahle Adler 
Ealoo leucocephalus L. Bald Eagle)‘ und 
Clayton zufolge ein fehr großer grauer (vers 
muthlich F. maximus. oder regalis, Bartrami. 
Great’ grey eagle).:gewiß von dem kahlen ver⸗ 
ſchiedner Art. Der ſchoͤne bläuliche Habicht, 
Falco glaucus Barti. Bluish Hawk) ver feine 
en im Fuge verzehrtz und ein ſchwarzer, 
der ſonderlich auf Baͤumen an Fluͤſſen dem 
Fiſchadler auflauert „um ihm feine Beute ab⸗ 
zujagen/ welches auch der kahle Adler: zu 
thun pflegt IBurnaby p.' 48. Ueberſ. ©. 60.] 
Ferner. der Taubenhabicht (Pigeon hawk) 


die virginifche Ohreule (Strix Asio. L, 


Little owl). und eine andere Art mit weichem 
weiſſem ‚Felle, deren Clayton nebft: noch einer 
erwähnt, die er Brand. owl nent. Die große 
virginiſche Eule (Str. virginiana Gm. Great 
norned oul) vielleicht eins ; mit der großen 
Nachteule (Greatest owl: oder Night ihawk,)n 
Als Zugvögel diefer Gefchlechter- find zu 
BB: der — (Vultur aura L.; Tur- 
iA ud, TEE? hey 


.*) Die ganze‘ Omihsichte der Heittarn und ſuͤdli⸗ 

y hen Staaten bezieht ſich noch vornehmlich auf 

2. den vom Weltmeer bis an’ die weſtlichen Ge⸗ 

Birge ſich erſtreckenden Theil des Landes.! Was 

F jenfeits- der Gebirge von Vögeln .. oder 
umherzieht, iſt noch zu — bekant. 2 
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key-büzzard) der’zwar- Laͤmmer, Ferkel :c; 
noͤdtet, aber auch, weil er viel Aas aufzebrt, 
zufolge eines Geſetzes nicht gefchoffen werden 
darf. [C.GSmiih⸗ Barton.}:» Auch eine kleinere 
Urt (Smaller  .T. Buz; with‘ a feathered, 
head beim Sefferfon) und der zweizackigte Adler 
oder Langſchwanz (F; furcatus L. Forked 
tail hawk.) Der Fiſchadler (F. haliaeıus 
L. Fishing hawk) ;; ver Sumptbabicht (F. 
caliginosus L. Marsh hawk). Die von Nor- 
den herfommende ungehörnte große Tageule 
(Strix nyctea L. Great white ‘owl) fals fie 
nicht mit der erwähnten Claytonſchen einerlet 
ift Der Wuͤrger (Danius Tyrannus L. 
Tyrant oder Field Martin)a imgleichen eine 
kleinere graue Art (Lanius Excubitor L.? 
Little grey butcher.-birdy. den: aber Bars 
tram für’ Feinen Wanderer hält; und der kleine 
ſchwarzköpfige (L. americänus Gm.? Little 
black-cäpped butchet-bird. Bartr.) 
Aus der Drdnung der fpechtartigen 
Voͤgel beſizt Virginia als einheim iſch viele 
ſchoͤn gefiederte Spechte, als den zottigen, (P. 
villosus L. Hairy oder specked Woodpecker) 
den Rothkopf, und. den größeren Haubenfpecht, 
(P. 'erythrocephalus L. Red headed md _ 
Red“erested Woodpecker), worunter die zweite 
Art ſich auch von Korn naͤhret; den ſehr klei— 
nen virginiſchen; (P. pubescens L. Smallest 
spotted W.) den caroliniſchen; (Red bellied 
W.) ven größten oder Grenadier (P. ‚princi- 
palis L. White bill W.) : Zwei Arten der 
Specht⸗ 


2uis Birginia. 


Spechtmeiſe Gitta 'enropaea L. Nuthateh) 
naͤmlich die ſchwarzkoͤpfige und, die noch kleine⸗ 
‚ve .braunföpfigen Hieher gehören auch vers 
ſchiedene Rabenarten, umd zwar außer dem 
. gemeinen Raben (Coxvus Corax L. Raven) 
der Haubenhaͤher oder der blaue CC. crit 
status .L. Blue, Jay) 5;die ſchwarze Kraͤhe (G; 
Corone L. Carrion "crow); die‘. Nebelfrähe 
(C. Cornix ki::Royston Crow); der Raus 
pentödter oder Maisdieb: (Gracula -Quiseula 
L.), ſowohl die groͤßere Art, deren Heimath an 
der Seefüfte ift, als: die Purpurdohle (Purple 
jackdaw. Crow: blackbird) die man ehemals 
auszurotten fuchter bis man merkte, daß Dda= 
durch „die Raupen Meberhand nahmen: Lezte 
“aber gehört vielmehr. zu den hier . brütenden 
Zugvögelm, wohin aud) folgende zu. zählen 
find: der carolinifche Papagei. ‚(Psittacus 
earolinensis: L;-Parrot. of Caroline), der 
‚nie nördlicher hinaufzieht, hier aber im Herbſt 
die Obſtgaͤrten bloß der Kerne wegen Arfucht, 
und ihnen. vielen : Schaden zufuͤgt [Catesby] 
Die ſchoͤne Baltimore⸗Droßel (Oriolus Balt 
L. Baltimore bird); die Baſtarddroßel (O. 
spuriusL. Bastard. Baltimore)y; die Pure 
purdroßel (O.. phoeniceus ;L. Red winged 
sturling, Marsh: blaokbird); ber Goldfluͤ⸗ 
gel «Picus auratus.L. Goldwinged Wood; 
pecker deſſen Volksname hier Mucker ift.) 
—— Erdwuͤrmern und Inſekten lebt, aber 
ſelten und: nur sim. Winter erſcheint. So 
äuch eine Spielart des ſcheckigen (P. — 
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L. Yelloiv. bellied W.) .ı Eine aus Norden 
im Herbſte einwandernde Art Blaufpechre 
(Sitta carolinensis Briss. Black capped red 
bellied nuthatch) ; der große Eisvogel (Al: 
cedo Alcyon .L. Kingfisher) der blauges 
flügelte Baumlaͤufer und der große nußbraune 
floridaiſche (Certhia Pinus L. und C, flori- 
dana Bartrami. Pine Creeper und Great 
wren of Carolina, Bartr.) inige Arten von 
Kolibri, denen Virginia das nördlichite Sand 
ihres Aufenthalts ‘ft, oder andere die. im Fruͤh⸗ 
jahre nad) Pennſylvania ꝛc. ziehen, ale der 
rothkehligte (Red throated Humming Bird,) 

Bon den hühnerartigen wilden Voͤ— 
gelm verdienen vor allen bemerft zu werden, 
die in - Virginia häufigen und zur Nahrung 
wichtigen wilden Kalkuten, deren man. in den 
Wäldern, vornehmlidy der weſtlichen Hälfte 
eime ganz außerordentliche Menge antrifts: ob- 
gleich. auch jeder irgend wohlhabende Pflanzer 
zahme, zu ziehen pflegt. Die wilden! find ſo 
ſehr fet, daß fie nicht ſelten an 40 Pfund wie⸗ 
gen, ja man hat deren. zuweilen noch größere 
geſchoſſen/ die 50 bis. 60: Pfund an Gewicht 
hielten. Sie find fehr ſchnelle Läufer, aber ein 
Hauptgegenftand, der Jagd [Clayton, Schoͤpf. 
Anbury Il, p. 342. Michaux p. 190 S.] 
Auch hat man verſchiedene Arten von Bebhuͤ⸗ 
nern ‚ deren Fleifch ungemein ſchmakhaft ift; 
fie halten ſich aber mehr in Gebüfchen und 
Waldungen, als im flachen Felde auf. Die 
gemeinjten find: das eigentlich virginiſche (Te- 


— 
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trao ‚virginiandg? L. ‚ Partridge) ‚hier: lrrig 
Puail, Wachtel genant, deren Groͤße es hat; 
und der pennfpldanifche Faſan CT. Cupido. 
Pheasant oder Mountain Partridge);die 
in ganzen Fluchten: vorkommen; SE Schöpf "IL 
S. 69 f:] vielleicht auch . das ‚Rrägenpubte 
Fu Umbellus L Grous). =.’ } 
Die Zahl der zur Ordnung der fogenanten 
Sin gvogel gehörigen: Bögelarten ift in, Vir⸗ 
ginia ungemein großs bei ; weiten aber bie 
meiſten ſind Wanderer. Zu denen, ‚die hier 
ihre Heimath haben, rechnet man die: Tur—⸗ 
teltsube (Columba :earölinensis' L. Turtle) 
die jedoch in harten : Wintern das Landıgegen 
ein; milderes vertauſcht; “in ſehr milden iaben 
auch mM dem nördlichen: Pennſylvania übers 
wintert.nn Die Gperlingtaube (0. passerina 
Li!Ground dove); die Wieſenlerche (Alati? 
da. magna.L. Field :Lark, Large: Lark) 'des 
ren Fleiſch und Geſang geſchaͤzt wird, Die 
aber auch bei ſehr hartem. Winter in großen 
Zügen ſuͤdlich auswandert, und viel: größer als 
die europaͤiſche iſt. Der. Rardinalbiurfinb 
(Loxia cardinalis L. Red bird ober Mirgi- 
nian Nightingale) ‚mehr fhhönfarbigt;:: ale 
ſehr vorzuͤglicher Sänger, der . aber «häufig 
‚bier ſich findet z nebſt nod) einer Ari Blutfin⸗ 
ken mit ſchwarzem Kopfe⸗Fluůgeln und Schwauze 
(Loxia imexicanı %;9:; die Lerchenammer 
(Eimberiza. Cirist L.tPainted finch) Eine 
Urt hier gemeiner Diftelfinten «Fringillä 
Catduelisı B. Arnerican: Galdfıngh 3). die 
en vir⸗ 
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virgmifche Meiſe (Parus virginianns.L.: Yel- 
‚dow rump) und einige andere; Über; deren. bes 
. ftändigen Aufenthalt oder Wanderung: befhiwne 
| Nachrichten noch fehlen· 

Mit ziemlicher Gewißheit werden aber aueh 
dieſe auch. in Virginia ungemein zahlreichen 
Abtheilung · der Voͤgel folgende genant, die hier 
meiſtens im Fruͤhjahre erſcheinen und nach der 
Brutzeit im Winter als Strichvoͤgel das Land 
verlaſſen. Die Wandertaube (Wild pigeon) 
die in erſtaunlichen Fluchten durchzieht und 
ganze: Wälder der Eichelmaſt beraubt, aber 
nur einige Tage verweilt. Die Berglerche 
tAlauda alpestris Iuı Sky Lark); die nur 
im. Winter” bier wohne: Die aus Norden 
einwandernde rothbruͤſtige Droßel HTurdus 
migrätorius L Robin;reil-bueast auch Rield+ 
fare: vof. Carölina) ; der Spotvogel (T..po- 
lyglottus L. Mocking.bird)*) und der rothe 
Rrammetsvogel (T. zufus L. Thrush aud) 
French Mockbird,) welche jedoch zuweilen is 
den ‚fölidyen Staaten ‚überwintern, und beide 
im Winter nicht fingen, ‚auchrin der. heiffeten 
Sommerzeit nicht, : wenn. fie. gebrütet. haben. 
Der erfte: hat ‚den angenehmften Gefang: unter 
den Vögeln des nordamerifanifchen Freiftaats, 
und ahmt befantli die Stimmen anderet 
 Sinavögelzc. treffend nach. (Clayton, Weldu.a.} 
Die marylandifche Droßel (T. Trichas L: 
arnand — throat) und die kleinere 

CT. 
*) Bon dieſem handelt Janfn in feinem Stran- 
£ ger in Ameriea Ch, V. p- 346 f. 
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(Tf minorıL. Zittle: thrush) ‚die ‚beide "in 
Morder:und Suͤd⸗ Sarolina überwintern. : Det 
Seidenſchwanz (Ampelis gärrulus L. Chat; 
terer); det KRreusfchnabel (Loxia.curviro- 
stira L.''Cross beak) in. großen Schqaren von 
Pennſhlvanien her einziehend, und der hims 
melblaue (L. cacrulea L. Blue. cross beak), 
Der Wintervogel (Emberiza hiemalis:'L. 
Snowbird) der von Morden her zieht: Der 
Reisvogel (E. oryzovora L Ricebird); wels 
cher für die; leckerhafteſte Speiſe aus Diefem 
Thiergefchlechte gehalten und auf feinen Durch⸗ 
e nach Süden den Faͤgern zur Beute wirds 
Satesbp.] ’ Der rothaͤugige Sinke oder zn 
(Kringilla erythrophthalma L;’ Towhe'bird) 
der amerikaniſche und. der Purpurfink Fr. 
tristis L.*) und Fey purpureai Gmioi@old- 
Frech oder Lettuce ‚bird, und Purple inch), 
der erſte nimt jährlich in großen Schadren 
aus Pennſylvanien feinen Zug nach Suͤden 
Der kleine Sperling, und der dunkelbraune 


Easserdulus Catesb. und Fringilla peCoris oo 


Gin oder Passer fuscus:L; Little Spatkow, 
und Coibpen-bird); der caroliniſche Fliegen⸗ 
fanger (Muscicapa carol. L, Cat bird) der 
nicht nur von Inſekten, fonderit auch von reis 
fen Fruͤchten lebt. Die hier häufige amerika⸗ 
niſche Dachftelze (Motacilla Sialis L. . Blue 
— der —— M. ann 

"Wren) | 


*) Wenn er nicht einerlei mit dem vorhin ange⸗ 
führten — Dann (Fr. ‚Car- 
duelis Gm. Aſt. | 


8.8. c) Das: Thierrih. 223 


Wren); die Pleine braune: Bachſtelze (M.jun- 
corum Gm. Little brotun Sparrow. Catesb.) 
der $äufer (M. Trochilus’. Gm. :Yelloıs brea- 
sted' Chat); die amerikaniſche Meiſe Parus 
americ. L. Finch ereepery, nebſt noch zwei 
Arten, die Jefferſon mit” virginiſchen Volksna⸗ 
men Yellow''throated ereeper und: Yellow 
titmousd. anführe. Die zmweifarbige Meife 
(Parusbicolor L. Crestet titmouse) bloß = 
Waͤldern wohnend, und: die Haubenmeife P. 
cristatus. " Hlooded:titmouse.) Zulegt muß 
bier noch des viramifchen Ziegenmelkers oder 
der Nachtſchwalbe ‚erwähnt werden, : fo wie 
des carolinifdyen (jeuer Mhip-poor-will' mac 
feinem  Öefange genant;'- dieſer Gout sucker 
oder Great Bat.); .'beidernur im. Sommer 
in Virginia. verweilmdzusnd bloß ‘des Nachts 
herumifliegend,. wo fie. som» Stfeftenfange ſich 
naͤhren. Wielleicht find bier noch andre Ars 
ten dieſes Geſchlechts, von welchen Nordame⸗ 
rika viele hat. 

‚Bon ‚dem Schwalbengeſchlechte. halten 
fi ch außer der gemeinen -Rauchihwalbe (Hi- 
rundo rustica :L: House’ Swallow) - Hier zu 
Sande noch die carofinifhe auf, und die Pure 
purfdtwalbez- (H. pelasgiä ind purpurea L. 
American. Suallow, und. Purple Martin 
oder House Martin) 5 ſo auch die Wferfchwals 
be; (Little Bank Martin, veridyieden von der 
Iinneifchen H. ripuaria. Alle richten ihren 
Zug nach Süden; wenn der Winter habe. 

Ä ie 
*) Da. Dr, Smith Barton der Zugvögel Penn⸗ 
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DIE Zahl der⸗ Waſſer voͤgel ift in Wir 
gie ‚nicht: minder außerordentlich groß; allein 
viele! Arten derfelben.. erwarten nöd): eine wife 
denichaftliche Anordnung und. . Beichreibung. 
Aus den verfchiedenen Geſchlechtern der Sumpf: 
voͤgel oder Stelzenläufer bemerkt man 
bier. vornehmlich viele Arten Reiher, als: den 
Rieſen (Ardea. Herodias L, Large. crested 
Heron) ver in ſehr milden. Wintern: felbft 
Pennſylvania nicht als Wanderer verlaͤßt und 
bien noch einheimiſcher iſt; den Violetreiher 
(A. violetta L. Crestedd Bittern); den: him⸗ 
‚melblauen oder Krabbenfrefler (A. caerulea 
Lu. Blue Heron. oder auch Crane); den gruͤn⸗ 
gefleften:GA. virescens: L. Small Bittern); 
den Eleinen: weiſſen Gruͤnſchnabel (A. aequi- 
»ectialis. ‚Little white; Fleron); und beſon⸗ 
ars den — — (A. canadensis, 


Are 
— 


EHEN 13 2 Arten zahlt, die meifteng fuͤd⸗ 


M , 
2 
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u 
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BR Crane; 


waͤrts wandern, fo laͤßt fih mie Recht ſchlie⸗ 
Gen, das obiges Werzeihnif; der mandernden 
Vögel Virginiens noch lange nicht volftändig 


; jet; allein aus, bloßen ilateinifchen : Mamen, die 
oftmals zu feinem, Naturſiſtem gehören, und aus 
; „Provinzialnamen, die. alzuofe unpaflend aus 


" England auf bloß Ahnliche Arten uͤbergetragen 
ſind, laͤßt ſich nichts gewiſſes herausbringen. 


Dazu komt haß die Benennung Zugvoͤgel 


Em genau beſtimt iſt, da manche bei milden 
Intern das ganze Jahr in, demſelben Far 
‚bleiben, bei kältern aber fortziehen; neh, exe 
“aber nur ein wenig don dem Drte, wo ſte bru⸗ 
teten, ſich zu entfernen pflegen, weswegen man 

fie nicht zu den Wanderern zählen ſolte. 
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Crane. Brown:Crane. Penn.) der zur Früh: 
lingszeit in. zahllofen, keilfoͤrmig geftälteten, 
einem > gleidyen Fluchten in hohen Lüften 
nordwärts nach Pennſylvania ꝛc⸗ wandert, im 
Herbite aber mi anders geordneten, halbzirkelichten 
Schaaren ſich zurüf zieht: [ Smich- Barıon.] 
Von Bruchvoͤgeln findet man den amerifas 
hifchen «Pelikan » oder Nimmerſat ( Tantalus 
Locutot L. Wood Pelican); den weilfen 
Brachvogel, umd den braunen oder grauen 
Flamingo (T. albus und T. fuscus L. töhite 
und brown Curlew.) . Werfchiedene Arten 
Schnepfen, die hier in unbeſchreiblicher Men— 
ge in den Marſchen an den Flüffen ſich aufs 
halten, und zwar nicht nur die gemeine (Scolo- 
pax gallinago L. Wood £ock) ein Zugvogel; 
der ſowohl in Pennſylvania, als bis in Flo— 
rida, (in welchen: leiten er überwintern ſol,) 
zu Haufe iftz ſondern auc) die kleine Schnepfe 
(Sc. minor Gm. Meadow Snipe) die weiße: 
(Sc. candida? Alba? L.) und noch andere 
Arten, deren Volksnamen Zefferfon angiebt? 
Yellow legged und Squating Snipe. Aus 
dein Gefcjlechte der Regenpfeiffer werden 
jenant: der Schreier (Charadrius vociferus 
L.: Kildeer oder chattering Plover) ‚der, hier 
in mäßiger : Winter bleibend, gern fich ven 
tzerwohnungen nähert, und fo wie das 
Land. angebaut wird, häufiger ſich einfindet 5 
dan duch zwei nur dern Wolfsnamien nach an— 
gegebene small und whistling Plover) ers 
ner der Aufternfifcher ( Häematopus ostra- 
Seogr.v. Amer, V. St. B. VII: P | logus 


\ 
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logus L. Oyster catcher). ber. fonderlich von 
Schalenfiſchen lebt. Die braune "virginifche 
alle (Rallus virg.. L. Soree. Rallbird. 
Widgeon) und die Elcine dunkelblaue caroli⸗ 
nifhe (Sorce Gallinule), vielleicht das . Mäns 
chen derſelben; ein. herliches geſuchtes Eſſen, 
wie der Reisvogel in Carolina und der Orto⸗ 
lan Europa. [JCaſtiglioni. Smith⸗Bar⸗ 
ton. 

Von den Schwimvoͤgeln bat Virginia 
gleichfalg die Menge, deren einheimifche Nas 
men, die Fein Unterfcheidungszeichen abgeben, 
oft allein bei Schriftftelern vorkommen, Kols 
gende werden jedoch von efferfon etwas ges 
nauer angefuͤhrt: Wilde Schwaͤne, deren eine 
Menge im Herbſt von Norden herabkomt, in 
dieſem ſuͤdlichen Lande den Winter zubringt, 
und fih im Srühlinge wieder nordwaͤrts zuruͤkzieht. 
Außerdem nod) fehr viele andre aus dem Enten⸗ 

efchlechre, namlidy: die canadifche wilde Gans 
Anas canadensis L. Wild goose) die im Sep⸗ 
tember in zahlreichen Schaaren von Norden her 
einzieht und hier ſehr fet wird. Der Dikkopf (A. 
bucephala L. Buffels- head duch); die graue 
Halbente (A. rustica L. Little brown duck) 
die bunte, (A. discors L. White faced teal) 
und eine andere vielleicht Spielart, die blaus. 
fhwänzig ift, (A. Querquedula Briss. et 
Bartoni. Blue winged teal), hier. von wilden 
Hafer, der in Marfchen waͤchſt, in. Carolina 
aber von Reis lebt, und hier wie dort fuͤr 


das koͤſtlichſte Ejien ı unter ‚allen Waſſervoͤgeln 
8gehalten 
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gehalten wird. Die Braut, eine fchöne Haus 
benente,. (A. Sponsa L. Summer duck) die 
bier brütet und ihr Neft in Hölen am Waſſer 
wachfender Bäume bauet. , Der Pfeifer over 
die Baumente (A. arborea.L. Whistling 
plover);. die amerifanifche Pfeifente; (A. Bo- 


- schas: L. Mallard duck) die Ringelgans (A. 


Bernicla L. Brent g00se), deren unermeße 
lihe Schaaren im September in großer Sufts 
höhe: heranziehen. Die Eisente (A. glacialis 
L.?.Sheldrake oder Canvas back) ein Föftlis 
cher Vogel, bloß im Patowmack und Susques 
hannah Iebend; die carolinifche Ente (A. caro- 
linensis * American Teal Penn.) .in 
Waldſuͤmpfen wohnend; die Söffelente (A. cly- 
peata L. Spoonbilled duck) und andre mehr, 
Dan aud) der Kappentaucher (Mergus cu- _ 
cuklatıs L. Round crested duck.)®) 


8 Seflefeh giebt nach bloß einheimifhen Namen 
:; folgende Waffervögel an, die bier zu Haufe 
find: Black-head, Sprig-tail, Mater- 
Pheasant, Mow-bird,. MWater- wagtail, 
‚PPater-witch und Blue Peter. Auſſer des 
nen nent noch Clayton, zuweilen mit einigen 
Kenzeichen, Sandpiper, Tewits, Black di- 
vers, werfchiedene Arten Gulls und an der 
Chefapeat : Bai viele Tannets; zu welchen allen 
einheimifhe Naturkenner die Unterfcheidungse 
namen, fo wie gu obigem. gewiß unvoljitändigen 
Verzeiihniffe, die Berichtigungen oder Beſtaͤti⸗ 
gungen hinzufügen müffen, die fein ——— 
ger ——— geben re . 

> 9 
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Wenn man auf den Viehbeftand oder die 
Anzahl der zahmen Thiere fieht, welche die 
Virginier befigen , fo weicht iye Staat keinem 
andern in: diefem ‘Theile der Landwirtfchaftz 
allein wenn es auf Erziehung, Wartung und 
Benuͤtzung des Biehes ankomt, fo muß er 
vielen. nachitehen, und thut ed allen nur in der 
Pferdezucht zuvor. , Noch find hier: die großen 
Vortheile ‚nicht anerfant, die dem Bewohner 
des Sandes und der Kleinen . Städte daraus 
entſtehen, wenn er bei einew geringen Anzahl 
von Vieh deſto mehr für Fortpflanzung, gute 
Wartung und Fütterung Sorge trägt, al 
wenn er deren eine Menge, aber faft ohne 
alle Aufficht zieht, indem er fie ſich felbft ihre, 
wenigftens im Winter fehr kuͤmmerliche Nahe 
. zung in. den Wäldern, Gavantıen, oder gar 
Sümpfen, fucyen läßt. Sehr felten haben die 
pirginifchen Landwirte Ställe für ihr Vieh, fo 
holzreich fie auch find; den meiften würden zus 
dem bei der großen Menge veffelben feine Ers 
nährung und Hut auf Weiden oder in Hürs 
den, noch mehr aber die Stalfütterung fehr 
beſchwerlich, und ihrer Sage und Volkszahl fo 
wenig gemäß fenn, als ihrer Neigung zum be; 
quemen Leben. Dabei fehlt es an Heu und 
andern Futterfräutern, deren Stelle bloß Mais⸗ 
blätter oft vertreten müffen. Zum Behuf des 
Ackerbaues braucht mandas Vieh nicht fehr - 
m 
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nnd auf die Gewinnung des Düngers ift man 
noch immer zu wenig bedacht. — | 
> Alles Vieh ift vornehmlih von englifcher 

Zucht, dod) thut man, die Pferde ausgenoms 
men, nichts, dieſe Zucht zu veredeln, oder nur 
in ihrer erften Güte zu erhalten. Man übers 
ößt alles der Natur. | 

Das Rindvieh ift gemifchter Art, und 
ſtamt größtentheild aus Großbritannien, dan 
auch aus Holland und Franfreid) ber. Sm 
Algemeinen ift e8 fo gut als das brittifche, und 
obgleih in dem Niederlande Elein, doch im 
Gebirge und im weftlichen Waldlande von 
größerem ftarfen Bau, Gelbft auf den Guͤ—⸗ 
tern der reichen Landwirte läßt man es das 
ganze Jahr feine Nahrung in den Wäldern 
ſelbſt fuchen. Die wärmere Jahreszeit hindurch 
findet. es diefe auch reichlich, und gedeihet gut 
dabei; auch einige Schilfarten und Rohr an 
den Suͤmpfen geben ihm vortreflihes Futter. 
Jedoch komt das Kuhpferchen (Cowpens) nm 
beweglichen Hürden auf den Brachfeldern fchon 
‚etwas mehr in Gang und gewährt dem Horn⸗ 
vieh gute Nahrung. So gendhrt, giebt es 
doch den Eigenthuͤmern ſchmakhaftes fettes 
Fleiſch für ihren Tiſch, und die Milchkuͤhe, 
die man durch Darreihung von Salz; und 
‚Fütterung gewöhnt Morgens und Abends fic) 
bei ven Pflanzerwohnungen -einzufinden, geben 
das Nöthige zum Hausbedarf, auch an Butter 
und Kaͤſe. Allein nur erliche werden im Haufe 
gehalten, uud. mit. Maisftroh dürftig genng, 

es 
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 befonders von den Tobakspflanzern, ernährt. 
Die Fortpflanzung des halbwilden Hornviches 
in den Wäldern wird durch nichts aufgehals 
ten, daher die Vermehrung außerordentlich iftz 
aber da Feine Aufjicht den frühen Naturtrieb 
befchränft, fo verliehrt die Zucht an Kraft, 
was fie an Menge gewint. Die wild herum⸗ 
laufenden zeichenlofen Kinder des Waldes find - 
Semeingut. Maſtvieh wird nicht viel gezogen, 
und zum Ackerbau bedient man fih der Och⸗ 
fen alzufelten, ob fie gleich fehr gut im: Joche 
ziehn, nicht ermüden, und bis ins Alter aus⸗ 
dauern. Einzelne gemäftete Ochfen wiegen doc) 
aud) bier ſchwer, e8 ift-aber gar Fein gewoͤhn⸗ 
licher Tal, daß, wie in Connecticut und Rhode 
Island, einer 1800 Pfund wiege; denn hier 
iſt das gewöhnliche Gewicht nur 700.88 840 
Pfund. Der Abfaz des Maſtviehes würde 
aber, da es an Staͤdten und Flecken mangelt, 
die Feine Landwirtſchaft treiben, alleuthalben 
unbedeutend ſeyn, wo Fein Marftplaz, der 
Fleiſch, Butter und Käfe zum Verbrauch und 
zur Ausfuhr fordert, in der Nähe if. Dazu 
komt noch, daß die vielen Neger felten mit 
Sleifchfpeifen (es fei dan einmal mit Schweine 
fleifch) genährt werden; der Landher und Bauer 
felbft aber in Ober: Virginia an dem ohne 
Mühe zu erlangenden vortreffichen Wildpret 
nicht leicht Mangel leidet, und daß aufferdem . 
die größere Zahl der Pflanzer das eingepöfelte 
Schweinefleiſch, Schinken und den vortreflichen 
Epek allen andern Zleifhfpeifen — 
| inter 
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Winter leidet aber das Rindvieh durch die 
ſchlechte Weide ungemein, manchmal auch durch 
die Strenge der Witterung, und wird ſehr 
mager; alsdan pflegt man die Kuͤhe auch 
nicht zu milchen. Ueberhaupt geben die Milch 
Fühe oft nur fehr Färglid ein Quartier des 
Tages, ob man fie gleic) mand)mal 2 oder 
3 Tage auch deswegen, weil fie in den Wälz 

ern ſchwer aufzufinden find, ungemolfen ges » 
ben läßt. Manche milchen auch nur, wenn fie 
gerade deflen in ber Haushaltung bedürfen, 
Da das Vieh im Frühjahre dem jungen Grafe 
in den Sümpfen nachgeht, fo Fomt vieles dars 
in um. [Clayton Miscellanea II. p. 351 £. 
Tatham’s Communications p. 64 f. Par- 
‘kinson I. Sect. IX. p., 284 f£.] 

Weit beträchtlicher noch ift die Schwei⸗ 
nezucht, bei welcher der Reichthum der Wälz 
der an Eichelmaft der Traͤgheit der. Sandwirte 
ungemein zu Hülfe Font. Allenthalben findet 
‚man. große Heerden dieſer Thiere in den 
Waͤldern; doch laͤßt man ſie beſonders in dem 
deutſchen Thale, des Abend heimkommen und 
fuͤttert fie mit Mais. In einigen Gegenden 
‚möftet man fie auch mit; dem Ueberfluß von 
Pfirſichen, welches vortreflichen Spek giebt. 
Auch dieſes Vieh vermehrt ſich gußerordentlich 
ſtark, und eine Menge laͤuft herrenlos wild 
herum. Das virginiſche Schweinefleiſch iſt 
von dem beſten Geſchmacke und die Schinken 
werden: den weſtfaͤliſchen gleich geſchaͤzt. [Clay⸗ 
ton. neh euren. Burnaby.] Es E 

nicht 
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nicht nur als Sieblingseffen, fonderlihh beim - 
Fruͤhſtuͤhl, häufig verzehrt, fondern auch die 
Menge davon ſowohl eingepöfelt, als in ges 
raͤucherten Schinken ausgeführt,. ja felbft leben⸗ 
Diges Vieh in großen Zriften von 100 bie 
40: Stuͤk nad) den Häfen gefandt, Zu dies 
fen lezten geben aber auch die Nord⸗Caroli⸗ 
ner einen, reichen Beitrag, indem fie ganze 


“ Heerden durchs Sand nach Rorfolk und andern 


Haͤfen treiben. Die Zucht der hiefigen Schweine 
ftamt aus Portugal ber, ifi klein und röthlich 
. roftfarben, Vielleicht gehört fie alfo zu den 
urfprünglic, guineiſchen. Sie werden aufers 
‚ordentlich fet, ‚wenn fie, wie gewöhnlich ift, ° 
zur Mäftung aufgeftellet und mit Mais gee 
füttert werden.‘ Man führt fie auch wohl nach 
‚ der. Ernte auf die Kornfelder zur. Nachlefe. 
Sn den meiften Grafſchaften blüͤhet diefer 
Zweig der Viehzucht fehr, befonders aber in 
dem Niederlande z. B. in Prince George, in 
Nanfemond, wo der Diesmal Swamp eine. 
unzählige Menge verlaufener ernährt; auch in 
Berkley, Shenandoah, Rodingham, Henry, 
u. a. m. | Ä - 
7;,4n Schafen hat Birginig noch Eeinen 
Veberfluß, obgleidy auch Feinen Mangel, und 
in nenern Zeiten trägt man ſchon mehr Sorge _ 
für die Vermehrung. und Verbefferung dieſes 
Theils dev Landwiriſchaftz jedoch ziehn noch 
wenige Pflanzer fo viel Schafe, als fie Fönten, 
und menigftens der Wolle wegen folten, daher 
bier Hammels und Lamfleiſch, obgleich zart 
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von Geſchmak, theuer ift, und wenig gefucht 
wird. Die Schafe kommen jedoch gut fort, 
und vermehren fi, ob fie gleich nicht frei 
yon Krankheiten find, und in den Gegenden 
nahe an den Gebirgen und in denfelben, wo 
die Wölfe noch nicht genug verjagt worden, von 
deren Unfällen viel leiden. Der harten Wins 
terfälte wegen famlet man fie während Diefer 
Jahrszeit die Mache hindurch (aber auch felbft 
bei Falten Lagen) in Ställe und füttert fie mit 
Maisblättern; das übrige Jahr läßt man fie 
ohne Hirten (welche man bier zu Sande übers 
haupt nicht Eent) im Freien herumziehen, und 
die Widder das ganze Jahr mit den Mutter 
ſchafen zufammen gehen. Wo aber die Wölfe 
vertilgt find, da hat man feitvem begonnen, 
Schafe in Heerden zu halten und fich ihrer in - 
Hürden zum Pferchen zu bedienen. Man hat 
ihrer verfchiedene Arten; die fehwarzen (black- 
‚faced) gedeihen am beiten, weil fie am mei: 
‚ften aushalten; dan: eine aus Holland herſtam⸗ 
mende Urt, die am Ende der Schwänze Feine 
Wolle haben, und daher ratzenſchwaͤnzige (rat- 
tailed Sheep) genant werden, Neuerlich hat 
man in Fairfax angefangen, durch fpanifche 
Merinomwidder die Zucht. zu verbeſſern; man 
hat auch wohl Ermunterungspreife ausgeboten, . 
und im Fahre 1810 wurde ein Gefez gegeben, 
welches die Werhefferung der einheimifchen 
Schafzucht begünftigtee  [Enquirer 1807. 
Acts 1810.] | 
Im Ganzen iſt die Wolle deu. hiefigen 
Sihafe 


% 


232. Virginia. 

Schafe gut, und wuͤrde bei beſſerer Behand⸗ 
lung und Wartung noch vorzuͤglicher ſeyn, denn 
ſie iſt ſanft, fein und vier bis ſechs Zol lang. 
Jedoch giebt ein Fel gewoͤhnlich nur 3 hoͤch⸗ 
ſtens 4 Pfund Wolle, weil die Schafe meis 
ftens Elein. und mager, oder doch nur von 


mitlerer Größe find. Bei der Schur iſt man 


noch dazu nachlaͤßig, und begnuͤgt ſich nur 


den beſten Theil der Wolle zu ſcheren. Alles 


was gewonnen wird, dient bloß zu den haͤus⸗ 
lichen Wolwebereien, wird aber felten weder 
gehörig gefondert, nody gewafchen. In dem 
beutjihen Thale befonders bat man Schafe 
von ftärferem Wuchſe mit langer feidenartiger 
Wolle. Wire der fehnelle Uebergang von: der 
Minterfälte zur Sommerhige nicht dem Wachs⸗ 


thum und der Wolle nachtheilig, fo wuͤrde fie 


nod) vorzuͤglicher und reichlicher ſeyn. Unger 
mein feine lange Wolle geben auch die in 
Smith's Eiland an der Küfte der öftlichen 
Sandzunge (©. Drtbefchreibung von Northams 
ton $. 20. Nr. 2. ©. 68.) Die. Gewohnheit 


den Schafen Sal; zu geben, wird fowohl den 


Thieren, ald der. Wolle für zutraͤglich gehal⸗ 
ten. Einen regelmäßigen Wollenmarft hat 
Birginia nirgends: [Washington. Tatham’s 
Communic, p. 73. Parkinson IL. Sect. X. 
p- 293 £) 

Bon der Ziegensuche der Virginie laͤßt 


ſich, da ſie nur aͤußerſt ‚geringe ift; we we⸗ 


nig ſagen. | 
Wenn in Virginia die bisher genanten - 


“5: 
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ten. der Viehzucht noch alzu unvolkommen bes 
trieben werden, fo wendet man defto mehr 
Sorafalt auf die Pferdezucht, die auch in 
einem der Bereinten Staaten fo gluͤklich ges 
deihet, als in diefem, welder fo reich an vor 
treflicyen Pferden ift, daß felbft. die Engländer 
noch vor wenigen Sahren für ihre Reuterei 
hier heimlich auffauften und wegführten. So 
vorzuͤgliche Reitpferde oder für leichtes Fuhre 
wer? tangliche, als die hiefigen, findet man 
nirgends in Amerifa. Die virginifchen reichen 
Gutsherren, befonders die englifcher Herkunft, 
fuchen eine Ehre in dem Befige fchöner Pferde, 
deren ‘Zucht fie fich daher aus Liebhaberei fehr 
angelegen feyn laffen. Die Naße ift brittifch 
und noch oft läßt man ſich Befchäler und Mut⸗ 
terpferde aus England Fommen, um die Art 
in ihrer Schönheit zu erhalten. Dazu fpart 
man feine Koften. Auch erhält man durch 
kluge Vermiſchung der Arten fchöne Pferde, 
die fidy fonderlich durch ihre Halsgeftalt aus— 
zeichnen. Die von fpanifcher und urfprünglicy 
arabifcher Zucht, denen das hieſige Klima un⸗ 
gemein gut zufagt, findet man befonders in 
dem öftlihen Theile. Die von reinem, völlig 
brittiſchem Geblüte nent man full blooded, 
die aber von einem englifchen Hengft ımd- eis 
ner amerikantichen Stute gefallenen half bloo- 
ded, von 'halbem Geblüte. Die beften Pferde 
hält man zum Reiten, zur Jagd, auch viele 
zum Wetrennen; denn auch dazu werden hier 
ſehr gute gezogen „ob man gleich auch _ 

er 


der. beften Renner unmittelbar aus England 


Fommen läßt. Die Zugpferde für Landarbeis 
ten und die zum Acerbau (deren man ſich 
bier viel mehr, als der Dchfen bedient) find 


hingegen fchlechter und fehr mager. Für jene 


wird möglichft Sorgfalt getragen, fie werden 
in guten GStällen, manchmal jedes durch feis 
nen befonderen Meger geivartet; ihr Stam⸗ 
baum wird mit Genauigkeit gehalten, und an 


guter Fütterung, wozu auch Maisblätter ‘und 


Körner gehören, läßt man es ihnen nicht feh- 


len. Diefe Pferde find größtentheils von vor⸗ 


zuͤglicher Schönheit, nicht groß, ‚aber wohlge⸗ 
wachen, ausdaurend auf langen Reifen, leb⸗ 
haft, und fchnelle Läufer. Engliſche Reifende 
tadeln aber, daß. die Meitpferde nicht gehörig 
zugeritten werden, und zum Trabe (den-man 
hier aber nicht liebt) wenig bequem find, das 
gegen man fie einen unvitterlichen , dad Pferd 


ermüdenden Galop lehrt, den man hier wrack 


nent. [Weld p: 106 £.] Viele Pferde der 
gemeinen Sandleute aber find von geringer Güte, 
und werden nue in ihrer Wirtfchaft ald Zuge 


vieh genügt. Man laͤßt fie auch, felbft im 


haͤrteſten Winter, in den Wäldern ihre Nahe 
zung fuchen, daher fie allerlei freffen, auch 
mandymal fich verlaufen oder - umkommen. 
Andere verwildern, find ſchwer einzufangen, weil 
fie Außerft fchnelle Renner geworden, und 
entfernen fih (wie aud) oft das Rindvieh) 
weit von den. Wohnungen ihrer Eigenthümer, 
da fie dan als dem zugehörig angefehen na 
| | en, 
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den, auf deffen Sande man fie finde. Im 
hintern Birginia hat man Pferde von einem 
großen Schlage, von ftärferem Bau, ald die 
des Flachlandes und der Küfe [Bartram.] 
Die Pferde der deutſchen Pflanzer gehören zu 
diefen, find derbe und gewöhnlich jehr fer, weil 
fie dieſelben mit Rockenmehl md Heckerling 
füttern. Weberhaupt haben die gemeinen Pferde 
einen harten Huf, weswegen man fie, zumal 
wo die Wege wenig fteimigt find, felten bes 
ſchlagen läßt. [Clayton] _ | 

Es giebt hier Feine Stutereien, hingegen 
vermiethen Beſitzer vortreflidder Befchäler fie 
auf einige Zeit oder fogenante Season (gewöhne 
lich son 5 Monaten) für zehn und meit mehr 
Guineen. [Smyth I. p. 21 f. 209. Jefler- 
son p. 281: Anbury II. p. 859, Casti- 
elioni I. p. 350: Weberf. ©, 432. Schoͤpf 
IL. ©. 34 101 f. Washington’s Letters. 
Weld p. 105 fl. Tatham’s Commun. p. 
80 f. Parkinson I. Sect. VIIL p. 249 f. 
'Sect. X: p. 307 f. Vergl. Erdbeichr. von 
Maryland B. 5. ©. 272.] 

Pferdemaͤrkte, wie überhaupt Wiehmärfte 
giebt es bisher in Virginia gar nicht, fondern 
man benüjt die Öfteren Gelegenheiten, wo fic) 
viel Volks verfamlet, bei Pferderennen, Ges 
richtetagen, Wahlen u. ſ. w. Roßtäufcyerei zu 
treiben, welches man tracking oder trading 


Eſel findet man wenig, obgleicy ſchon um 
die Mitte des 17. Sahrhunderts ihrer eine 
r a | Anzahl 
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Athabl eingeführt wurde. Man achtet ihrer 
ſo wenig , daß fie auch im firenaftien Winter 
nie in’ Ställe aufgenoinmen werden. _ [Jefler- 
son p- 22.) Die Maulthierzucht fing erſt 
feit dem Freiheitsfiiege an beliebt zu werden, 
wird aber bisher nur. von einigen Landguͤter⸗ 
befigern im öftlichen. Theile (wie ſchon vom 
raͤſident Waſhington) getrieben, und zwar 
mit. Erfolg und Nutzen. [Schöpf: IL ©. 75, 
Parkinson IL p. 4. 224.)9) 
| | Hunde - 


Ri — Da das Vieh der meiften Pflanzer ohne alle 
| Auffiht und ohne Hirten in den Wäldern zer⸗ 
fireut feine Nahrung fuchen muß, fo ift man 
auf vielerlei Mittel bedacht gewefen, es ſowohl 
wenn man feiner, bedarf nah Haufe zu brins 
gen, als auch fein Eigenthumsrecht daran zu 
behaupten. Man gewöhnt es - Abends. nad) 
‚Haufe zu fommen; man giebt. dem Rindvieh 
Klocken von bekantem Tone, um fie aufzufins 
den und einzutreiben; man zeichnet das Vieh; 
doch von Schweinen, der Menge wegen, nur 
einige, zu denen fi die andern halten, die 
 wan als eine zufammengehörende Heerde an⸗ 
ſieht. Die Geſetze gegen Viehdieberei und Vers 
fälfhung oder Vernichtung der Zeichen find ſehr 
firenge- Schweine zu fehlen ift, zum brittens 
‚male wiederholt, ein KHalsverbrechen (Felony) 
Jeder Pferdediebſtahl und. Verhehlung deflelben 
wurde bisher mit dem Tode beſtraft; jezt bis 
fet man ihn, einem neuern Geſetze zufolge, mit 
Bezahlung des Werths und 2 bis 7 Jahr Ges 
faͤngniß. Wenn fremdes Vieh durch geſezmaͤ⸗ 
Fig feſte Gehaͤge bricht, fo wird fein Eigenthuͤ⸗ 
mer beftraft, it aber das Gehäge fchleht, fo 
leider der -Pflanger Strafe, der vingebrochenes 
Vieh beſchaͤdigt oder toͤdtet. Acts 1792. 1796. 
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Hunde hält jeder Landwirt zur Jagd dev 
Dampirfche, Eichhörner, Wafchbären ꝛc. einige 
‚aber audy zur Fuchsjagd. Wafhington be: 
merft, daß fie. den Schafen oft nachtheilig 
wuͤrden. 

Federvieh findet man auf allen. Sandatır 
ten und Bauerhöfen mehr oder weniger. Huͤ⸗ 
ner, Enten, Gaͤnſe, befonders aber große Heer 
den zahm ‚gemachter Kalfuten, die man nad) 
der Ernte auf die Aecker zu führen pflegt, 
um da Nachlefe zu halten, oder auf die To— 
batsfelder, um dafelbft von den großen. Raus 
pen fich zu nähren. [Tathanı's Comm. p. 59.] 

Dienenzuche ift zwar nicht gemein, doch 
halten. manche kleine Pflenzer Bienen, zwar 
nicht fo haͤufig in Körben und Stoͤcken der 
Pienengärten, die man dod) im deutfchen Thale 
“antrift, fondern ald Walobienenzucht (die aber 
nicht mit der forgfältigen Behandiung europdiz 
fcher Zei dler betrieben wird) in: hohlen Baͤu⸗ 
men.:: Die große Menge der Blürhenbänme 
und Straͤuche in den. Waͤldern geben ihnen 

reichliche 


Revised Code. Ch. 08. ‚Ch. soo. $. 6.] 
Um Seuchen vorzubeugen, darf fein Vieh "ohne 
Geſundheitspaͤſſe durchs Land getrieben werden. 
[Act ı792. Rev. Code Ch. 137.) Den 
Anlaß zu dieſer Verordnung gab die in das 
virginifche Niederland aus Carolina veingedenns 
gene Rindviehfeuche, welche jhon im J. 1781 
große Verwuͤſtungtn ‚anrichtete, Morſe zufolge 
fol das Hornvieh des oͤſtlichen Theils ihr noch 
unterworfen feyn;: andere ige — 

nen nichts davon. 
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reichliche Nahrung, fo daß fie fi) umgemein 
. vermehren. *) F | nr 
Seidenwürmer zu ziehen brachte fchon der 

Stathalter Berfley in der Witte des ı7. Jahr⸗ 
hunderts den ttalienifchen weiffen Maulbeerbaum 
ind Sand. Dod hat fih der Seidenbau, fo 
oft man auch zum Verſuch defjelben einlud, 
noch fehr wenig. ausbreiten Fönnen. Die Aus 
ßerſte Hitze und Mäffe des öftlichiten Theils 
Virginiens mögte auch den Seidenwuͤrmern 
nicht zutraͤglich ſeyn; allemal wuͤrde es auch 
noch am Händen zu ihrer Wartung. und zur 
Gewinnung der Seide fehlen, da nian dieſes 
Geſchaͤft den Negern wohl nicht anverträuen 
dürfte. [Mitchill’s present State IL p: 211: 
265: 271, Tench Coxe’s View p. 98,)] 


§. 10. 
s34 


Ein Land, deſſen Kuͤſte am Weltmeere ſich 
beinahe 18 ge. Meilen lang erſtrekt, das aufs 
ferdem einer fehr großen, weit bineingehenden 
Bai viele große Ströme mit weiten Wünduns 
gen äufendet, dan auch von unzähligen großen 

und 


*) Daß der Honig der Waldbienen hier, wie In 
den füdlihften Staaten und beiden Florida 
fhadlih oder gar giftig ſei, davon hat man 
noch nichts gehoͤrt. JVergl. Smith-Barton’s 
Account of the poisonous Honey of N. 
Am. in den Transactions of the Americ. 
philos. Sos; T. 5 pP» 51 f.] 


und kleinen Bergflüffen, und ihren. Urſprungs⸗ 

. armen und Baͤchen durchfchnitten ift, Fan wohl 
nicht anders, als fehr fiſchreich ſeyn. Virgi⸗ 
nia iſt dies Land, und dem ungeachtet kan man 
nicht ‚fagen, daß man dafelbit Fiſcherei im 
Großen treibe, oder daß dieſe einen befondern 
Nahrungszweig eines beträchtlichen Theils feis 
ner Einwohner ausmache. [Chastellux II. p. 
169.] Nur die Zugfiſche find davon eine 
Ausnahme, welche aus der See in die äftlie 
hen Stroͤme*), um zu laihen, in kaum glaubs 
‚licher Menge treten. Dahin gehören vornehm⸗ 
j lid) die Heringe, die in unfäglicher Anzahl in 
allen diefen Strömen bis zu ihren Wafferfällen 
hinauf am Ende vom März oder im April und im 
Anfange des Maimonats gefangen werden. Diefe 
Fifcherei dauert gewöhnlich vierzehn Tage, und 
giebt unglaublid) reidyen Fang, fo daß man 
fünfs bis zehntaufend auf einen einzigen Zug 
für nichts ungewöhnliches haͤlt. Die Heringe 
machen nicht nur eine Haupmahrung der Neger 
aus, fondern werden auch,  eingefalzen, zu einer 
Handelswaare. Ja man hat Beifpiele, daß 
bei ungeheurem Ueberfluß Aecker damit gedüns 
get find. Im März werden oft ganze Haufen 
davon vom Winde auf die Küfte geworfen. 
[Catesby. Parkinson L; p. 312.) In gleich une 
zähliger Menge fteigen die Aelſe (Shads) weit 
hinauf in die Flüffe, und werden, wie jene, 
in Netzen zu fehr vielen - Taufenden gefangen, - 
7) Aus denen fie aber auch ſehr häufig in die das 
hineinfallenden kleinen Fluͤſſe und Creeks treten. 
Geogr. v. Amer. V. St. V. VII. QEchoͤpf 
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Schoͤpf 1. S. 80. U. S. 79.] Man ſalzet 
fie wie die Heringe ein, bewahrt fie in Ton⸗ 
nen, und raͤuchert fie auch, wenn man fie 
eſſen will. Im Anfange Sunius fangen fie 
an, ſich zurüß zu ziehen, und hören dan auf, 
esbar zu ſeyn. Eine andere, noch nicht wife 
-fenjchaftlich befchriebene Heringsart, hier Ale- 
wife oder Old Wife genant, erſcheint ſchon 
im März, ud heißt im Vorffluffe Bay. Ale- 
wife, wegen eines, braunrothen Fleckens über 
der Wruftfloffe. In manchem Jahre Forht 
-fie in erftaunlihen Schaaren aus dem Welts 
meere und der Chefapeat Bai. Diefe Fifche 
ſind immer fehr fer, und einem großen Hering 
gleih. Sie werden bis zum Mat gefangen. 
Eine naturhiftorifche Merfwürvdigkeit "zeichnet 
dieſe Fifchart aus, denn jeder trägt ſtets ein 
Inſekt, zwei Zol lang, bei fid), das ſich mit 
vierzehn Füßen an feinen Gaumen hält und 
nur mit Mühe ihm entriffen wird, da er dan 
nicht ſchwimmen Ean, und bald ftirbt. Died Ins 
feft gehört zu den ungeflügelten, wird von den 
Fiſchern die Laus genant, undift inne’s Oniscus 
Physodes oder Fabricius Cymothoa Phy- 
sodes. Es lebt nie ungetrent von feinem Fifche 
und diefer Fan ohne daffelbe ſich nicht erhalten. - 
[Transact, of the American philos. Soc, 
V. p. 77 f£.] Cine aufferordentliche Menge 
Sioͤre wird gleichfald im Mai bis Auguft in 
den Mündungen der virginifchen' Fluͤſſe gefan⸗ 
gen, und zur Ausfuhr marinirtz aud) der cas 
roliniihe Lipfiſch (Labrus Cromis oder 
"Sciaena 


% 
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Sciaena CirrösaL.? Sciaena Cromis Blochii. 


‘ Drunk:) im’ April und Mai in den Mierbu: 


pet, Buchten und am Ausflaffe der Ströme; 
ebenfals zur Ausfuhr nah Weftindien. 
Diefe Zweige der Fiſcherei, befonders der. He— 
rings-, der Störs und der Aelſeſang find allein 
fehr einträglich und werden vornehmlich, im 
Patowmack und Jamesfluß unterhalb der Wafe 
ferfälle, alfo ſehr weit hinauf, ſtark berieben. 
[Burnaby, Schöpf, Liancourt, Weld u. a.] 
Der ‚übrigen im friſchen Waffer ler 
benden Fifche giebt es hier auch ungemein 
viele Arten, wovon auch einige von den ans 
wohnenden Pflanzern, wirwohl nicht fehr haͤu⸗ 
fig gefangen und genoffen werden. Manche 
derfelben find daher Noch wenig, oder nur 
nad) ihren Volfsnamen befant. Die vornehm— 
ften find: der gemeine Aal, eine bier wenig 
beliebte Speife. Der Raulkopf (Coitus Go- 
bioL,. Barbout, auch wohl Vriller’s thumb.) 
Der Slunder (Pleuroncectts Flesus L. 
Flounder) der ficy eben fo gern in den braf: 
Fischen Gewäffern der Flußmuͤndungen, als in 
der See aufhält. Der Wlateis (Pl. Platessa 
L. Plaise.) WBerfchiedene ‚Arten Baͤrſche, als 
der Flußbarſch, der Silberbatſch (Perca nobi- 
lis L. White Perch) ein vortrefliches Eſſen; 
der Angenfhwanz CP. ocellata L. Bafs.), der 
Wellenbarſch (P. undulata L. 'Croker). der 
auch im Meere lebt; aud) einige andere Arten; - 
die man 3. 8. die gelben (Yelloıw Persh) ꝛc. 
nent. Eine Urt Schmerie (Loch) ob die 
— Q2 Bart⸗ 
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Bartgruͤndel (Cobitis barbatula L,):ober. ‚der 
Ausländer? (C. heteroclita L. .Poecilia coe- 
nicola Schneideri.) Der Rarerwels (Silu- 
zus Catus. L. Cat-Fish.) Der Lache,- wel 
cher eine Ausfuhrwaare abgeben koͤnte. Der 
Stinfjalm (Salmo foetens L. White Salmon.) 
Sorellen, vor allen in den Fleinen Bergfluͤſſen 
und Baͤchen, aber noch häufiger. und fehr groß 
in den fifchreichen Flüffen zwifchen dem Blauen 
und dem Allegany Gebirge: als dem Shenandoah 
u. a. Hechte, fowohl der dem. europäifchen 
gleiche, als eine Art Schild» oder Knochens 
hecht (Esox osseus Gm. Green Garfish.) 
Der Harder oder Großkopf (Mugil Cephalus 
L. Mullet.) Der caroliniſche Aehrenfiſch 
(Aetherina Menidia L. Silverfish.), ‚Bers 
ſchiedene Arten von Karpfen, woruuter auc) 
der Rothfloſſer (Cyprinus rutilus L. Roach) 
und der. Weisfiſch (C. L:euciscus-L. Dace)z 


dan auch der. Gründling, oder eine ihm aͤhn⸗ 


liche Art (C. Gobius L. Gudgeon.) .[Bul- 
lock. Description of Virginia 1644. Old- 
mixon. Burnaby etc.] | 
Ohne Zweifel find in Virginia noch mans 

che andere Arten Flußfiſche einheimiſch, deren 
gemeine Namen in Pennſylvania und Marys 
land fowohl, als, in beiden Carolina gleiche 
Iautend find, woraus. man wohl fließen dürfte, 
Daß fie auch in dieſes dazwifchen liegenden Lan⸗ 
bes Flüffen zu Haufe wären; deren genauere 
Kentniß und aber. erft kuͤnftige Naturforicher 
geben muͤſſen. . 
Keine 
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> Keine von allen jenen Fiſchen werben iM 
Behältern oder Fiſchteichen gehalten, noch we: 
niger weis man von ihrer Wartung, Maͤſtung 


und der Teichfiſcherei das geringſte. 


den Yugenf 


Die weftlichen Stroͤme ‚und Flüffe find, 
wie felbft. aus den dinftigen Nachrichten erhellet, 
Die man hierüber har, ungemein reich an Fifchen, 
Die aber zum Theil von. denen der nordöftlichen 
Staaten verfchieden find, wenn fie gleich einer 


lei Namen bei den Anwohnern haben. Die 
Fiſcherei wird aud) hier, aber nur bon den 
Mlanzern, die Liebhaber von Fifchen find, 
für’ ihren eigenen Tiſch getrieben. Aale find 
im Ohio und deffen Nebenflüffen*) feken. Los⸗ 
kiel nent aber den Zitteraal (Gymnotus.elec- 
tricus L.) unter den dort befindlichen Fifchen. 
[Geſchichte der Mifftonen in N, Am. Barby 
1789. ©. 124.) Ferner bat man da einen 
koͤſtlichen Fifch zum Effen, den man Black- 
fish nent; (vermuthlich eine Art Sipfifche; ob 
Labrus auritus L.?) Barſche verfchiedner 
Art, einige auch von außerordentlicher Größe; 
| van; (Bass) vielleicht auch ven 
‚fogenanten ragt (Rockfish) der über 
10 Pfund’ wiegt und bier ein ſchmakhafies 
Eſſen giebt. Unter dem engliſchen Namen Cat- 
fish oder Aaterwels giebt es bier dreierlei 
Arten, naͤmlich den fhwarzen, der mandımal 


ſo groß jeyn fol, daß er bis über, 100 Pfund 


‘x 


— 


wiegt, 


*) &o har z. B. der Elk⸗Fluß alle Fiſche des 
Ohlo zu allen Zeiten mit ihm gemein. (Virg. 
Beitungen.] 


— 


— 


a „.Bitginia , | 
wiegt, oft aber viel, Fleiner I äubpe „gelbe, 6 
| — 


bis 60 Pfund ſchwer, und der kleine (sınal 
Catfısh) der, dem Pout oder. breiten Schel⸗ 
fiſch ahnlich fei. _ Laͤchſe Fommen im, Herbite 
die. Fluͤſſe herauf ‚, werden ſehr groß und find 
ſehr wohlſchmeckend; ‚eine Art aber -.ift mehr 
der Lachsforelle aͤhnlich. Forellen, die eine 
‚ganz, unglaubliche Größe erreichen, (fals es 
‚anders unſre euxopaͤiſchen find) findet. man in 
den Baͤchen in, großer Menge Hechte eni⸗ 
hält der Ohio fehr große, bis. 35 Pfund ſchwer; 
eine Art Barben (Mugil. Mullet) die ‚aber 
nicht, ‚negeffen werden; auch Aelſe, die man 
inzuſalzen pflegt. Karpfen findet man eben⸗ 
fals von außerordentlicher Groͤße. Feruer den 
Einhornteufel (Lophius Vespertilio Lin. 
"Toadfısh )..und, noch eine andere Art dieſes 
Geſchlechts. Stoͤre ſteigen hoch im Ohio hin⸗ 
auf; man hat deren zwei Arten, wovon eine 
vielleicht der Haufen, iſt. Außer dieſen werden 
genant der Buͤffelfiſch (Buffaloefish), wels 
Her ungemein groß. wird, und nur von Mus 
ſcheln leben fol; ‚der Adlerfifch „(Baglefish) 
der ohne Schuppen, und im Shly häufig. fei; 
der Schnebelfifch, wieihn sost im. Dentfchen 
nent, vermuchlich mit dem Spadefish einerlei. 
Fluß-Krebſe werden in den ‚Strömen häufig, 
auch fehr groß, gefunden. [Hutchins’s topogra- 
phical descript. Smyth. Loskiel. Harris's 
Journal. Michsux. Tatham.] 
An See fiſchen hat Virginia, fowohl in 
dem anſtoßenden Weltmeere, als in der Che— 
— ſapeak 


* 
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ſapeak Bai, einen erftaunlichen, aber größtens 
theils unbenäzten Vorrath. Kaum daß einige 
Küftenbewohner für ihren Tiſch fih bemühen 
von Zeit zu Zeit esbare Fiſche diefer Gattung 
zu fangen. Auf den großen Fiſchfang, vor⸗ 
nehmlich auf dem hohen Meere, laſſen fie dich, 
gar nicht ein; denn nach Amisberichten über 
die zum Fifcherei eingezeichneten. Fahrzeuge hatte 
ganz Virginia im: J. 1790 nur 55 Tounen; 
im $. 1791 hoͤchſters 73 Tonnen, und im 
J. 1796 in allem 6655 Tonnen; hingegen 
in den Sahren 1789, 1792 und 1810. aud) 
Fein einziges. [Gallatin’s Reports on Ton- 
nage.] 

Die vornehmften Seefifche aber, welche 
die Virginia in Dften umgebenden Gemwäffer, 
nur nicht alle in gleich großer Menge, enthal⸗ 
ten, find folgende: Meeraale und Lampreten; 
Rebeljan; der Kroͤtenfiſch (Gadus Tau L. 
Toadfish.*)) Der himmelblaue Meſſerruͤcken 
(Coryphaena caerulea L. Blue: fish); Suns. 
gen (Soales); Schafskopfe (Sparus ovice- 
‚ phalus. Blochii, Sheepshead), ein koͤſtlicher 
Fiſch für die Zafel, wovon man auch ſchmak⸗ 
hafte Bruͤhen £ocht, ‚der. hier, aber felten ſich zu 
finden fcheint, Vom Braſſemgeſchlechte hat 

| 1; De 

*) Mehr andre Fiſche von verſchedenen Xrten nent | 

man in England. und einigen der Vereinten 

. Staaten Toadfish }. B. deu, iodon Atrin- 

ga L., den Lophius piscätorius und Hi- 

. 7 $trio, ben Tetrodon testudineus L. Wels 
‚her iſt nun mis Gewißpeit der virginiſche? 


248  Birginie. 
die virginifche See ihren‘ Meer⸗Braſſem (Spas 
rus virginicus L, Sex Bream) und den. 
Goldbraffem (Sp. auratusL. Angelfish)j von: 
andern Oattungen die Seemerle; (Labrus 
Merula I... Black Drum) eine Art Stich⸗ 
ling: (Gasterosteus Ductor 'L. Pilot- Fish)‘ 
Aus dem Makrelengeſchlechte die fpanifcye,: 
(Scomber regalis L. Spanish Mackrel). vie 
Bonetmafrele (Sc. Pelamis-L. Boneto’s) und. _ 
noch eine andere Art, die may hier Cavallies 
nent, welche viel'größer ift, als die europäifche,. 
aber ein ſehr wohlſchmeckendes Gericht giebt. 
Berner gehören bieher der Seehabn (Trigla' 
volitans L. Flying fish) der Meerſtint 
(Salmo Eperlanus L. Smelt) die Meer⸗ 
nadel (Esox Belone L. Guardfish); ver 
vierftacheliche Beinfiſch (Ostracion quadri-' 
cornis- L, Coney- Fish); der Wirhlenfteins' 
fiſch (Tetrodon Mola L. Sunfish) die Sees 
fchleihe; (Sea-Tench) und von Rochen, der 
Nagelroche (Raja clavataL. Zhornback) und 
der Stachelroche (R. Batis L. Scate oder 
Stingray, fals nicht dieſer Volksname nur 
ein’ anderer für den Thornback -ift.) Daß. 
viele von dieſen Feine eöbare, oder doch Beine‘ 
ſchmakhafte Fifche find,-bedarf wohl nicht er⸗ 
innert zu werden. Auf die Maͤrkte, wo deren 
etwa in den oͤſtlichen Städten find, moͤgten 
wohl "die wenigſten kommen, und eben ſo 
wenige den landeinwaͤrts lebenden Einwohnern 
bekant ſeyn. Ueberhaupt erwartet dies. bloß 
zum Verſuche geſamlete Verzeichniß von kuͤnf⸗ 
Ike L nn 3 o.r, rigen 
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tigen amerifanifchen Schthyologen (deren ja Eus 
cropa noch immer nicht viele hat) feine Berich- 
tigung, befonderd durch Feftfeßung ver fültes 
matifhen Namen. a 

Außer den obaenanten Seefiſchen hat das 
an Virginia ſtoßende Meer nody viele grofe 
Fiſche, oder richtiger, im Meere lebende Säus 
gethiere vom Walfifchgefchlechte und an⸗ 
dern, wovon der Virginier weiter Feine Kunde 
nimt, noch Ihrem Fange nachgeht. Der Höchite 
ſeltene Fal, daß ein Sturm einen Walfiſch 
auf die Kuͤſte wirft, hat wohl einmal die be— 
quem genuͤzte Gelegenheit gegeben, Thran und 
Fiſchbein zu "gewinnen, dies wird aber als ein 
Meerwunder in der virginifchen Gefchichte ers 
zahle. Seit vielen Sahren laffen fih auch 
Walfiſche nur felten in hieſigen Gewäffern fe 
hen; ehmal& waren hier der eigentliche Walz 
fiſch, der Finfiſch, der Potfiſch (Spermaceti 
Whale) und noch jezt erfcheinen der Nord⸗ 
Faper (Grampus) das Meerſchwein (Por- 

pus) verfchiedene Arten Haifiſche; jedoch der 
- Menfchenfieffer (Squatus CarchariasL. Shark) 
ſelten; ) öfter eine andere Art, bier T " 'sher 
genantz das Seehündchen (Sq. catulu: .. oder 
canicula? Dog-Fish); ber Tuͤmler ( Del- 
phin) und der Schwertfifch (Xiphias Gla- 
dius L. Swordfish.) [Description of Virg. 
" Oldmixon. Catesby. Br] 
An esbaren Schalenfifchen hat Virgis 
*) Weld Hingegen fagt, daß fie ofe im Rappa— 
‚Hanno fi zeigten: | 
— 


— 


wie’ 
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nia einen ungemeinen Leberfluß, vor allen, an 
Austern, die nicht nur in erftaunlicher Men; 
ge auf den Banken, z. B. in der. Mündung, 
des Elizabeth-Fluſſes, wo man ganze Schifs— 
ladungen wegfuͤhren koͤnte, ſondern auch wei⸗ 
ter hinauf in den Stroͤmen viele an einander 
haͤngend und aufgehaͤuft gefunden, werden, und 
zugleich ‚fehr groß, ſind. Ihr Geſchmak fol 
aber. nach: dem Urtheile engliſcher Leckermuͤn⸗ 
de, zu waͤſſericht ſeyna. ‚Auch „bat man . die 
Pilgriinsauſter (Östrea, maxima ;L. ‚Shallop.) 
An, esbaren Muſcheln fehlt es auch nicht, 
worunter ſowohl die gemeine Mießmuſchel, 
(Mytilus edulis T.. D7ussel.) als das Kam⸗ 
dublet (Cardium edule.L. Cockle), und die . 
Geldmuſchel (Venus mercenaria, L. Clam.) 
Seekrebſe fängt, man von verſchiedenen Arten, 
dahin Die Hummer gehören, . fowohl den 
enropäifhen gleiche, als auch ſehr große bis 
50 Pfund ſchwer; einige Arten Taſchenkrebſe, 
worunter ein weichſchalichter ein ſehr angeneh⸗ 
mes Eſſen giebt; der Stumpfnafe (Cancer 
Grapsus L. : Streaked Crab beim» ‚Shaw) 
dan auch Garnaͤle (C. Crangon L. Shrünps) 
die aber feltener find,.oder Doc) wenig. gegefz 
fen werden. Auch fr Bernhardus findet ſich 
an den Küften, welcher befantlih Schneden- 
haͤuſer fich zur Wohnung wählt. (C. Bernh, 
Söldier oder Hermit Crab.) [Bullock. De-, 
scription. : Glover, Oldmixon. Catesby. 
Parkinson u. .a.] 


Das Recht der Fifchereien im Meere, und 





$.11, Amphibien, Inſekten u. Gewuͤrme. 251 


in den Fluͤſſen iſt den Anwohnern an, ihren 
Kuͤſten und Ufern, und ſonſt jedem Vitginier 
ohne Einfchränfung eigen; Auch im Patowmak 
darf ſowohl der Mawlaͤnder als Birginier 
fiſchen, jedoh an den Ufern mir Neben, jeder 
nur. ne - feinee Seite. Keiner „darf durch 
Muͤhlendaͤmme den, Lauf der. Zugfiſche hem—⸗ 
wmien, gewiſſe beſonders zu erlaubende Faͤlle 
ausgenommen. [Act. 1786. C. 16.5. ‚7. 
Rey. Code p. 24. Acts 1785, 1789, 1792. 
Rey. Code p. 44. 198.] Bon den, Geſetzen 
über das Einfalzen, 36. der auszuführenden 
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WVon Schildkroͤten findet man hier ver— 
ſchiedene Arten, worunter die ſogenanten Land⸗ 
ſchüdkroͤten gewöhnlich alle unter dem Nas 
men Ferrapin begrifſen werden. Dahin, ges 
hoͤrt die Doſenſchildkroͤte (Testudo Carolina 
Lin. an clausa Schoephi., Close Fortoisc,) 
die ihre Schalen fo feit als eine Auſter zus 
fanmenzieht, und Deren Fleifch ein Leerbifien 
— eine viel kleinere Art, die Shaw 
Testudo concentrata nent, deren Schale nur 
bis 6 Zol mift, und die esbares Fleiſch hat. 
Die gezähhelte (T. denticulata ) mit fchöner, 
gelber, fägenichartig eingefchnittener Schale. 
Die mit. weicher, (T. ferox L. River- Tor- 
toise) ‚welche groß, über 30 Pfund re 

| ehr 
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{eb fet, und von koͤſtlichem Gefhmade iſt 
Die pennſylvaniſche, welche audy wohl Mud 
Tortoise heißt, und ihre Wohnung gleichfals 
feſt verſchließen Fan. Der Schnaͤpper (T. Ser- 
entina Schoepfii. Snapping Tortoise) die 
nur in Sümpfen lebt. Von Seeſchildkroͤten 
at man hier drei Arten, worunter die Wohls 
chmekler ) der grünen oder Rieſenſchildkroͤte 
den hoͤchſten Rang wegen ihres herlichen Flei⸗ 
ſches und Fettes einräumen. (Testudp Mydäs. 
L. Green Turtle.) :. Sie wiegt fer, "und 
zuweilen an 500, ja 800 Mund. 2) Die Ka⸗ 
retfihildfröte CT. Caretta L: Loggerhead) ‘ 
deren Fleifch) aber nur. von,.einigen Negern ges 
geffen wird. 3) Die Schuppenfchildfröte (T. 
imbricatz _L.3 Hawksbill‘) die fehe gemein 
ift, und. deren Schale das gewöhnliche Schild⸗ 
pat giebt... Ihr Fleiſch it aber zum Eſſen 
Unter dei Froͤſchen ift der fehr größe, 
Brüllenende — — Rana Catesbyana 
Sh. Bull Frog) in Virginia ungemein haͤufig, 
und hält ſich faſt auf jedem Huͤgel auf, : wo 
er eine Duelle zu feier Woͤhnung — 
Er verſchlingt junge Enten und Goͤslinge, iſt 
aber jelbft eine Hauptnahrung der Klapper⸗ 
ſchlangen. Der nicht minder große, auch wohl, 
größere Argus (A. ocellata Lin, R.'pentadac-‘ 
tyla Gm. Argus Frog)’ wird mit dem Bul⸗ 
lenfrofdy irrig verwechſelt, 'ift aber er “auch: 
einheimifch. Der virginiſche aſchgraue; (R. vir⸗ 
ginica Gm.) der kleine gruͤne Waſſerfroſch Me 
Il vu . | 


escu- 
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esculenta L Green Frog) deſſen Schenkel 
aber den Virginiern noch nicht ſo, wie den 
Franzoſen, esbar find. Der ihm Ahnliche, aber 
Pleinere pfeifende Frofch (A. pipiens Gm. Pip- 
ing oder Flying Frog) der nur in Bächen und 
Suͤmpfen wohnt, fünf Ellen weit fpringtund durch 
fein Pfeifen Regen verkuͤndigt. Hier ift auch 
die größte Art der ſchmalleibigen Froͤſche mit 
‚ geründeten Zehen zu Haufe (R. Zebra Shawi) 
nebft zwei Abarten derfelbenz; ferner der große 
Laubfroſch, der dreimal fo groß ald der eus 
ropdiiche iſt; und Eleinere Arten, worunter eine 
ganz weiffe (A. arborea maxima R. alba 
und R. bilineata Shawi.) Die lezte Art ift 
den europäifchen. Laubfröfchen ganz Ahnlich und 
in dieſen wärmerh Staaten fehr häufig. Kroͤ⸗ 
ten giebt es bier gleichfald, wozu einige den 
Seefroſch (R. marina L.) rechnen. Die fehr 
haͤßliche große gehörnte Kröte, die man ges 
wöhnlih nach Virginia verfezt, wird aber nur 
in Südamerifa gefunden. Dagegen ift eine 
Krötenart, die man Landfrog neu, hier fehr 
gemein, befonders auf hohem Lande, felbft in 
der Tageshitze; (R. lentiginosa Shawi.) auch 
die ſchwarze Kröte (Black Frog) Eideren. 
find nicht felten, befonders die fleine bandirtez 
(Lacerta fasciata L.) die fibön:grüne oder der 
Springer, (L. agilis L. Green Lizard) die 
ganz unfchädlicy ijt, und im Sommer wohl in . 
die Häufer Fomt. Eine andere grüne Art if 
gleichfals fehr gemein; auch eine graue, 

Die Menge der Schlangen auf 

| | a 
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Zahlähter Arten iſt in dieſem Staate unge— 
miein groß, aber after dem was “Clayton "Hat 
(Miscell. curiosa HI. p. 350 f. ) ͤnd was 
Catesby als auch hier einheimiſch angiebt, fine 
det matt ſehr wenig genaue und nur eingeht‘ zer⸗ 


freute Nachrichten. Die größte und difrigfke er 


Schlange, die auch in Virginia noch immer nicht 
felten if, befonders in den unbewohnten Ges 
genden, ob fie gleich der Anfiedelung ausweicht 
it die Rlepperfchlange, von welcher man 
mehr Arten hat; Nämlich die große‘ gelbbraune 
Schauerſchlange (Crotalus horeidus“L.)' die 
5 Fuß lang, gefunden wird; eine etwas klei⸗ 
nere (Cr. Druinas. L. Wood- Rättlesnäke) 
und die Pleine graubraune Schleuderſchlange 
(Er. miliaris L.) Ferner den giftigen Kneiffer 
(Boa contortrix L. Hognosed‘Boa des Shaw.) 
Aus dem zahlreichen Nattergefählechte 
find bier folgende zu Haufe: die ſchwarze Wis 
per (Coluber Cacodaemon Sh.) die befonders 
auf hohem Sande gefunden wird, dicker als 
andere Arten, und ſehr giftig ift. Die fehr 
kurze dicke Waſſerſchlange, (C. Tisiphöne Sh, 
* Truncheon snake.) Die Wafferviper, (C. aqua 
ticus L. irrig the Water-Rattlesnake in dies 
fen Gegenden. genant, auch Horn Snake)’ 
furchtbar giftig. 9 Das Ringauge 1C. an- 
nulatus L.) Die kleine, höchft niedliche "Reife 
| natter 


*) Die, Blowing Snake, die Clayton anfuͤhrt, iſt 

Fury und dick, größer, als die europaͤiſche Vipetr, 

und ihre Biß toͤdtlich. Vielleicht C. Alro- 
pos L. | 
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natter (©: doliatus L Ring-bounded'Snake) 
weis , mit Fohlenfehwarzen Ringen, und gifts 
108. Der Kupferbaudy‘ (C. Erythrogaster.) 
faft von. der Größe der Klapperfihlange, aber uns 
giftig, lebt im Waffer, fchfeicht ſich aber gern 
in die Hinierhäufer, die Eier auszuſaufen. Die 
Kornfchlange (C. carolinianus 'Sh.) in Korn⸗ 
feldern lebend-und nicht giftig; ebenfals ein arger 
Feind det Humerſtaͤlle. Die bandirte Nattet(C. fas- 
ciatüs L. Bead Sn: Wampum-Sn.) eine der 
ſchoͤnſten nordamerikaniſchen Schlangen, die wohl 
5 Fuß lang, aber unſchaͤdlich iſt. Die Pımftlinfe 
(C.. ordinatus L. Spottedsſide Snake beim 
Shan) wohnt unter der Erde md ift harm⸗ 
los. Die Affennaſe (C. Simus L. Flat-nosed 
Snake:)‘ Die "Eibixehsälien (0. Saurita Gm. 


„ale, #3 


linge teen nel kaufen, En Bäume _ 
hinauf, "aber ganz unfchädlich, Am haͤufigſten ift 
die große fchmarze Schlange (C. Constrictor L. 
Black Snake): Die feltnere ſchoͤne Kettenſchlange 
(C; Getilusli Chain Snake v. Catesby genant) 
dunkel violet mithochnelben Kettenringen, in feuch⸗ 
ten Wäldern und an fhattigen Orten lebend. Der 
GSelbriegel (C. fulvius L. Garter Sn.?) mit abs 
wechfelnd ſchwarzem und gelbem Gürtel. Die Peits 
fchenfchlange (©. Flagellum Försteri. Coach- 
wwhip Snake) die ſehr lang und duͤnne, ſchnel 
laufend, unſchaͤdlich, aber hier ſehr gemein iſt. 
Die ungiftige langſchwaͤnzige Schlange (0. myc- 
terizans L, —— Snuke:) Die Sons 
- . Melle 
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nennater (C. aestivus L. Green oder Surn- 
‚mer Snake) viel auf Bäumen: lebend, ſehr 
‚ zahm und unfhädlidyz fo wie auch die dußerft 
Heine, helroth mit dunkelbraunen Querftrichen - 
fchön gefärbte Halsbandſchlange (C. torqua- 
tus Sh.'Collared Sn., bier auch Ribband Sn.) 

in Zelfenrißen, ‚alten. Mauern ꝛc. von Inſekten 
Jebend und felten ‚fichtbar, Eine andere. groͤ⸗ 
ßere Art, dunkelbraun mit einigen gelben Quer⸗ 
‚streiten, weißen Bauche und fpigigem Schwanze, 
im. Waffer lebend, die virginifche genant (C. 
virginicus Gm.: Brown Sn.) Der. Rielrücen, 
(C. carinatus L.) nicht giftig.- Der Eleine-Band- 
ruücken (C. striatulus L. Small brown Adder.) 
In GSuͤdoſten find aud) hier die hoͤchſt gif 
tigen, und durch ihren Biß fo ſchnel als Klap⸗ 
perſchlangen toͤdtenden Mokaſſinſchlangen 

Mocassin Snake) zu Haufe, die vornehmlich 
in den Sümpfen und Niederungen der fldlts 
‚chen Staaten leben. Man hat aber noch Feine 
enauere Beſchreibung, und ihre Stelle im 
iftem ift bisher wohl nicht ausgemacht. Viel⸗ 
leicht find fie unter einem fihon vorhin. genans 
ten Namen oder andern linneifchenge. van.) | 
ne 


“ 


I 7 


*) Von Zimmermann in feiner Ueberfegung von 
W. Bartram’s Neifen (Berlin 1793. 8. und 
in dem Magazin, von neuen Keifebefchreibungen 

10. Band) S. 259 f. hält dieſe von Bartram 
befchriebene ol für die oben ans 
geführte Wafler: Viper (Col. aquaticus L.) 
Beſſer filme jedoch. die Vefchreibung zu der 
Megaͤre des. Shaw (Col.,Megaera.Sh. und 
Vipere Fer de Lance bes Eacepede,) der 
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Eine Eleine Wafferfhlange (Water Snake) die 
dunkelfchwarz, nie über eine Elle late, und 
am wenigften giftig fei, führt Slayton anz wie 
auch eine haͤßliche braumrothe Matter (Aed 
Snake) lang, aber mit dünnem Schwanze. 
Auch dieſe fcheinen, nebft den andern folgen— 
den, nody nicht wiſſenſchaftlich beſchrieben zu 
fen. Die Rüchleinfdylange (Chicken oder 
Egg Snake) ift zwar eine der längiten nad) 
eimgen Befchreibungen, aber nicht dicke, afch 
farben mit dunkeln, längs dem Rüden hinab 
aehenden Streifen. Sie halten fid) bei den 
Haͤuſern auf, fihaden dem Menfchen durch ih: 
ren Biß nie, aber fchleichen ſich gern in Hits 
nierftälle um Kuͤchlein und Gier zu verzehren, 
Sie laffen fich leicht zaͤhmen. Ferner iſt hier. 
eine der größeften nordamerifanifchen Schlan⸗ 
gen zu Haufe, die man Hornſchlange (Horn 
Snake) nent, und die Bartram auch unter - 
dem Namen Pine vder Bull Snake beſchreibt. 
[Travels Philad. 1791. p. 276. Ueberſ. ©. 
263 f.] Ihr Schwanz endigt fih (wie der 
Megaͤra und der Wafler: Viper) in einen: 
hornartigen Sporn; fie zifcht, gereizt, fehr laut, 
flieht vor den Menfchen und fihader ihm nicht. 


Weſtindien als Wohnfiz angewiefen wird. Als 
lein andere weftindifhe Schlangen findet man 
zugleid in den füdlıhen Bundesſtaaten. Bars 
tram erwähnt noch einer andern Schlange, die 
auh Mocassin Snake genant werde, fehr vers 
ſchieden an Farbe, ohne Gıftzähne und gang 
unſchaͤdlich ſei. Vergl. Kaftiglioni S. 276, 
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Die Farbe ift ſcheckigt ſchwarz und weis. Dieſe 
Schlangen haben Löcher in der Erde, wohin 
fie flüchten. Das Volf hält fie für fehr ges 
fährlich und fabelt von ihrem vermeinten Horn⸗ 
fiahe. Ä - 
Bon den giftlofen Schuppen- oder Aal⸗ 
ſchlangen findet man bier die Glasſchlange 
(Anguis ventralis L. Brimstone Sn. audy 
Glasf Snake und Glass Slowworm) wegen 
ihres zerbrechlichen Schwanzes „fo genant, und 
in den fandigen Wäldern fehr häufig. 
| Sin Verzeichniß der Inſekten Virginiens 
mitzutheilen. würde nicht: nur zwefwidrig , ſon⸗ 
dern auch, weil nicht im geringften dazu vor= 
bereitet ift, unmöglich feym Wie in ganz 
Amerika, fo find auch bier deren unzählige 
Arten und- ihre Menge, befonders in den ſum⸗ 
pfigen unangebauten Gegenden, vor allem im 
den heiſſen Monaten, unbefchreiblicd) größer, - 
als in Europa. Kiniger gemeinfchädlichen, 
diefen Gegenden eigenen, ift fchon Erwähnung ° 
gefchehen, nämlidy der Xobafsraupe (Horn 
worm) ©. 162; der Xobaksfliege oder des 
ibm fchädlichen Kaͤfers ©. 1605 einer ders 
Getreide verderblichen - Wanzenarı ©. 17335 
des Kornwurms (Weevill) ©. 1895 imsgleis 
‚chen der Bienen und der Geidenwürmer ©. 
239 f. Vergl. Williams’s Virginia 1050, 4. 
| Aus der unermeßlichen Menge der übrigen 
mögen hier folgende angemerft werden, von denen 
man gewiß weis, daß fie in Virginia häufig find 
ano jonft einige Merkwitrdigfeit haben. Aus — 
e⸗ 
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Gefchlechte der Käfer findet man bier den 
- Riefenfäfer (Searabaeus Aloeus L,) den Bal⸗ 
Ienwälzer (Sc. Carnifex L.) der gleich) dem 
europäifchen Pillenfäfer fih große Miftbälle 
bildet und fortwaͤlzt; das carolinıiche Nashorn 
(Sc. carolin. ‚123; den fehr großen carolinifchen 
Käfer (Sc. marianus L.), und- den grünen 
(S. nitidus.L, Goldsmith ) Noch eine gewiſſe 
Art Käfer erfcheint gegen Ende Aprils millios 
— des Abends in einigen Gegenden. 

irſchſchroͤter (Lucanus Cervus L. Stog- 
Che er); der Erbſenfreſſer ( Bruchus Pisi 
Gm. Pea- Fly). Aus dem Geichlechte der 
Zodtengräber (Silphae L) find hier viele Ars 
ten, aber größer als die europäifdyen. . Eine 
Art Seuerfäfer (Lampyris L. Glow-worm) 
welche einige Sommermonate hindurdy zuweis 
len in. folcher Menge Wieſen, Wälder ıc. ers 
leuchten, daß alles im Feuer zu ftehen ſcheint. 
Shr. gewöhnlicher Aufenthalt ift in feuchten 
Miederungen und Sumpfwäldern. Die bfas 
fenziehende ſpaniſche Sliege (Meloe vesica- 
toria L. Spanish Fly} ift auch hier einheis 
miſch, fo wie der Ohrwurm ꝛc. 

‚Aus der Drdnung der Halbflügel fins 
den fih in Virginia verfchiedene Arten von 
KRakerlaken (Blatta. Cockroach) deren Na— 
gen den Kleidungszeugen, Büchern und Kits 
chenfpeifen fehr viel Schaden thut. Darunıer 
ift der bunte (Bl. variegata L.) Much Die 
Maulwurfsgrille (Gryllus Gryllotalpa L. 
Mole Cricheh ift dem Getreide, und wenn 

| NR 2 fie 
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fie des Winters in die Häufer komt, dem Sei- 
nen- und Wollenzeuge vercerblid. Die Feuer— 
fliege (Firefly) firablender als der Feuerfäs 
fer, und unſaͤglich häufig. Ste gehört nicht 
zu den taternenträgern (hulgora L.) 5: An- 
bury U p: 415 £ Weld p. 114. Heu— 
fehrecten follen nicht fehr gemein feyn. Uns 
ter den Grashüpfern findet ſich eine Art, die 
viel größer ift, als die europäifce. Won Ci— 
caden ift der Siebenzehner (Cic septemdecim 
L.) den Obftbäumen hiefelbft ſchaͤdlich. Außer 
der bis in dies fand verbreiteten läftigen Bet— 
wanze giebt e8 noch andre Arten Wanzen, 
die dem Getreide ꝛc nadıtheilig find. 

Bon Schmetterlingen trift man fehr 
fhönfarbige, ungemein aroße, zum Theil noch 
nicht nebft ihren zerftör.nden Raupen zc. bes 
fehriebene oder abgebildete Arten an. Blaͤt—⸗ 
wifler (Phalaena tortrix L.) giebt es ver- 
fehiedene. Won den zu derfelben Ordnung „ges 
hörenden Seidenwürmern ift fchon oben Er⸗ 
waͤhnung aethban Worten, den europäifchen 

gleich, und «ben fo fihädlich, giebt es bier 
gleichfals. Allein die fogenante heſſiſche Fliege, 
aewiß eine in Mordamerifa einheimifche Art 
Nachtoogel (Pnalaena; vielleiht Pn. granella 
L.) wil man bir zu Sande nicht Fenn:n. 
[Strickland.] Und doch behaupten die Penn⸗ 
ſolvanier, daß fie ihnen in virginiichen Weizen 
zugeführt fi 1&. Dr. Smith-Barton’s Phi- 
lad. med. Journal Vol, J. P. 2, p. 110.] 
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Aus der Inſektenordnung mit nezartis 
gen Flügeln mag bier der Ameifenidwe 
(Lion Pismire) angeführt werden. Biel zahle 
reiher find die Stachelinfeften, worunter 
der Waldbiene fon oben gedacht iſt Hum— 
meln, und fehr viele aus den Weſpengeſchlech⸗ 
tern und Horniffen Einige merfwürdige Ars 
ten Baftardweipen, ‚die von Spinnen lebin, 
findet mau in den Transact. of the Amır. 
phil. Soc. Vol. VL P. I. p. 73 fl. bejchries 
ben. Gie gehören zu Linnéss Sphex caeru- 
lea und pensylvanıca Die Pfurfihe leiden 
von einer Art Maupentödter (Ichneumon.) 
Aneifen find in Birgınia haufig und richten 
oft großen Schaden an, befonders der Viel⸗ 
fraß (Formica omnivora L.) Auch. fent 
man bier die rothe und die Pferdeameife 
(F. herculeana L.) 

Bon den zweiflüglichten Inſekten 
bat man hier, außer fehr vielerlei Arten Slies 
gen, worunter die Stubenffiege gemein ift, 
auch die großen Mücden oder Moskiten, de: 
ren Stich) durch die. Warme des Klima's viel 
peinigende Stärke gerwinnet. Bekantlich find 
fie in den fumpfigen Marfchgegenden am bäus 
fiaiten, aber auch an der Kuͤſte ſchon hoͤchſt 
beihwerli.e Die Öchfenbremfe  (Oestrus 
bovis L. Gad-Fly) der europäifchen gleich, 
ift gar nicht felten, und in heilfen Monaten den 
Pferden infonderheit fchädlich. nn 
Ungefluͤgelte Inſekten alle Arten 
haben auch in Birginia ihren Aufenihalt, und 

u | zwar - 
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zwar in Menge. Unter vielerlei Spinnen, 
deren Biß zum Theil den Menſchen ſchaͤdlich 
iſt, hat man beſonders eine, die zu den groͤß— 
ten in Amerika bekanten gehoͤrt, und in eini⸗ 
gen Gegenden Virginiens Mountain Spider, 
die Bergſpinne, genant wird (Aranea avicu- 
laris? oder spinimobilis L.?) weil, fie am 
meiften in Wäldern, bei Gebirgen und auf 
denſelben wohnet, Ihr Biß wird gefürchtet, 
iſt aber gar nicht unheilbar. Aus dem Ge: 
ſchlechte der Milben (Ticks) trift man bier 
viele Arten an. Wornehmlich ift eine Art dem 
zahmen Vieh ſchaͤdlich, und die aͤußerſt kleine 
aldmilbe (Acarus americanus L. Seed 
Tich) den Reifenden, denen fie fi) ins Fleiſch 
faugen, eine große Plage; wie eine andre 
Art, Wood-tick genant, weldyes aber vielleicht 
eine Art Wange if. [Anbury IL. p. 395.] 
Aus der in diefem Sande nicht minder Aufs 
ferft zahlreichen Klaffe der Gewuͤrme ift 
bier nur des den Schiffen höchft gefährlichen 
Bohrwurms zu gedenken, der in den meiſten 
‚Häfen, die zunaͤchſt an der Cheſapeakbai lie-- 
gen, vom Anfange Junius bis zur Mitte des 
Julius herſcht, ja. Dort noch ſpaͤter verweilt. 
Man nent fie hier — Worms (Teredo 
navalis L.) [Shöpf IL. ©. 133. Liancourt 
V. p. 271.] ©. $, 20, Ortbefhreibung ©. 
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% 32 
‘€ inwohnen 

Obgleich Virginia unter allen Staaten des 
Bundes die größte Zahl von Einwohnern bat, 
fo darf es doch fich dieſes Vorzuges nicht übers 
‚heben, da es von allen auch vie ältefte der 
englifchen nordamerifanifchen Kolonien ift, und 
dennod) an Dichtigfeit der Bevölkerung . weit 
“ jüngern, und namentlidy der über 70 Jahr 
fpäter entftandenen Pflanzftadt Pennfplvania, 
ja felbft feiner nächften Nachbarin, Maryland, 
einer 26 Jahr jüngern, nachſtehen muß. Das 
zu Fomt noch, daß Virginiens Volkszahl ihre 
Größe durch die unverhälmißmäßige Menge 
der Negerfklaven gemwinnet, deren es weit mehr 

als irgend einer der Vereinten Staaten enthält. 
Ein Auszug der drei lezten auf Befehl 
des Kongreffes vorgenommenen Volfszählungen 
wird zugleid) eine beffere Weberficht. der. Vers 
hältniffe der bier lebenden verfchiedenen Mens 
fchenflaffen gegen einander, und ihrer Vermeh⸗ 
rung feit dreißig Jahren liefern, als man aus 
der Ungabe ihrer algemeinen Summen erlanz 
gen koͤnte. Die beiden neueften Zählungen. 
geben zugleich den Unterfchied der Volksmenge 
in dem öftlichen und . weftlichen Theile des 
Staats befonders an; welche der in unferer 
Drtbefchreibung $. 20. ©. 4 und 7 angenoms 
menen Abıheilung der Graffchaften. gemäß iſt, 
der zufolge das oͤſtliche Niederland Virginiens 
die 65 größtentheils aͤlieſten Graffchaften Ddief- 
feits der Blauen Verge enthaͤlt, deren weiffe 
Einwohner brittifcher Herfunft find. : Der er 
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liche gebirgige Theil aber begreift die uͤbrigen 
neuern 32 oder 34 Öraffchaften, welche eine 
‘mehr gemifchte, aus verfchicdenen Nazionen 
Europa’s herftammende Bevölkerung in fich faffen, 
I. Volkszaͤhlung vom Jahre 1790, 
Freie weiffe Mangperfonen un: * 
ter 16 Jahren ... . 116,135 
Freie weiffe Mangperfonen von 227,071 
+46 Jahren und darüber 410,936 $ | 
Freie weiſſe Srauensperfonen « . » . 215,046 
| Weiſſe 449,117 
Alle übrige Freie, nämlich freigelaffene 
Sklaven, Mulatten u, a. Farbige 12,866 
Negerfflaven 2 2 0 02 2 22. 299,6%7 


Hauptfumme aller Einwohner *) 747,610 
I, Boltezählung vom Jahre 1600. 
| 4 Deftlider Diftrift. 
Freie weiſſe Mansperf. Freie weiſſe Frauensperſ. 
Unter 10 Jahren 57,837*) 54,597 
Dom 10. J. bis zum 16 25,998 25,469 
Dom 16.% biszum26 32,444 34,807 
Vom 26. J. bis zum 45 34,588 32,6414 
Don 45 J. u, darüber 19,087 1858241 


169,954 166,335 
Weife 336289 
Karbige Sreie 18,194 
MegerfElaven 322,199 
Summe aller Einw, d, öftl. Diftr. 676,682 


. *) Die richtigere. Zahl tft 746,600 ungeachtet der 
Diſtrikt-Marſchal alle diefe Zahlen nochmals in 
Morten ausgedrüct — Returns of 
the whole Number of Persons within the 

‘ U. S, Philad. 1791. 8. p. 48-50 .nad) eis 
nem v. Jefferſon eigenhändig beglanbigten Abdruk. 
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Freie weile Mansp. Freie weiſſe Srauengp, 
Bis zum 10. Jahre 34,601 32,726 
Dom 10. bis zum 16. J. 14,502 13,366 
Vom 16. bis zum 26. J. 16,264 15,923 
Vom 26. bis zum 45. %. 15,674 15,169 
Vom 45 Fu. darüber 11,134 8,632 

a5 85,816 
Meile 177,991 
Farbige Freie 1,930 
Sklaven 23,997 


&umme aller Einw. d. weſtl. Diſt. 203,518 


Volksmenge des oͤſtlichen Theils 676,682*) 
— des weſtlichen Theils 203,518**) 


— — —— 


Hauptzahl aller Einwohner Virginiens 880,200 
[Returns-of the whole Number of Per- 
sons within the U, St, Washington 1801 fol. 


tit bei der zweimaltgen Auffummtrung eine ver⸗ 
ſchiedene Lesart, oder vielmehr Druffehler, (des 
ren noch einige vorfommen, die aber berichtigt. 
find,) daher auc die Hauptfumme und die Ans 
‚gaben in der Weberfiht der Volkszahl aller 
Staaten mit Obigem übereinftimmen. 


*) Dei diefer Zählung iſt die Stade Alexandria 
u. der Bezirk, der von der Grafſchaft Fairfar 
genommen und dem Columbia:Diftrikt einverleibt 
wurde, nicht mitgerechnet. Sjene enthielt damals 
überhaupt 48ır Einwohner; diefer 1138, mit 

Inbegrif von 369 freien Farbigen, 875 Nes 
gerfflaven. S. h. zo. Drtbefhreibung S. 48 
u. 5 Band ©. 642 f. 


"), Die Berechnung des weftlichen Theils ward erſt am 
20.Okt 1801 eingeliefert, ob fie gieich v. Aſfange 
Auguſts 1800 ing Mon, hätte vollendet ſeyn ſollen. 

a IL, 
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IL. Volfszählung vom Jahre 1310. 


1. Mänliche. 2%, Weibliche. 
Unter 10 Sahren - 97,777 90,715 
Untr 16 Fahren 42:919 5 42,207 

5) Unter 26 Jahren 51,473 *)54,899 
*) Unter 45 Jahren 52,567 *) 51,163 
*) en 45 J. u. darüber 35,302 _ *)32,512 


"280,038 Mnep.. Frp. 


Summe aller mweiffen Einwohner 551,534 
Freie Barbige, mit Ausnahme 
nicht befchazter Indier 30,570 
Negerfklaven _ 392,548 
Hauptſumme aller Einwohner 974,622 
Bon diefen wohnten 


in den öftlichen Thele indem twefklichen 
Weiſſe Bediemäl. Geſchlechts 168,917 111,121 
— weibl. — 167,632 _ 103,864 


Weiffe 336,549 24985 
Kreigelaffene u. a. Karbige 27,219 3,351 


Negerfilven 355,251 _ 37267 
Ueberhaupt 719,019. 255,603. 
974,622 


[Return etc. W ashington 1811. gr. Querfol.)] 


Die Dichrigkeit der Bevölkerung beträgt 

im Durchſchnitte des ganzen Staats, diefen zu 
2968 ge. Duadratmeilen gerechnet, nicht mehr 
als 3283” Seelen auf einer folden Meile; 
dem zufolge Virginia ſelbſt feinen Nachbar: 
ftaaten Maryland und Delaware, fo wie dl: 
teren neuengländifchen Staaten, in diefer Ruͤk⸗ 
ficht 


*) hen ſind die amillen Wäten und Muͤtter mit 
b,egrif:” 
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fiht weit nachftehen muß. Die weftlih vom 
Allegany. Hochgebirge belegenen 19 (oder 21) 
Grafſchaften, ‚die einen Flächeninhalt von 
1054" ge. Quadratmeilen einnehmen, zählten 
im 5. 1811 nicht mehr ald 121,601 Einwoh— 
ner, daß folglich auf die ge. Quadratmeile | 
nicht mehr ald 115? Geelen zu rechnen waren. 

Bei weitem Die ‚meiften der Einwohner 
find Sandleutez; denn in etwa 10 Fleinen Städs 
ten und Flecken des öftlihen Theils (Alexans 
dria nicht mitgerechnet) leben keine 40,000 
Menſchen; und in 12 dorfmaͤßigen Hauptoͤr⸗ 
tern der vier und dreißig Grafſchaften des 
weſtlichen Theils, ſowohl am Hochgebirge als 
jenſeits deſſelben, zaͤhlte man im J. 1800 nicht 
viel uͤber 8000 Seelen. Jenes machte fonad) 
etwa nur zz und diefes z3r der aefamten 
Volkemenge aus. Wergleicht man aber vie 
Einwohnerzahl jedes Theile befonders, fo leb; 
ten im wertlichen Theile etwa z'z derfelben in 
befagten zwölf Dörfern; der Öftliche Theil hin: 

egen, der feine Anſiedelung ein ganzes Jahr— 
undert zurüf zählen Fan, hat beinahe den 
achtzehnten Theil feiner Bevölkerung in kleine 
Städte und Flecken verfamlet. Freilich ein 
geringes Verhaͤltniß des Gtadtlebens, aber 
auch, obgleid) nicht der Aufklärung und der 
Gewerkſamkeit, dod) ein‘ den Bitten der Bir 
ginier günftiges. 

Die Zunahme der Bevoͤlkerung in dem 
Iezten Zehend des vorigen Sahrhunders, und 
im ſerſten des jehigen, iſt anſehnlich genug, 

unge⸗ 
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unneachtet die Auswanderungen nach den neuen 
NMachvaritaaten Ohio, Kentucky. und Tenneſſee 
weit beträchtlicyer feyn muͤſſen, als die Ei—⸗ 
wanderung neuer Anſiedler, welche ſonderlich in 
deutſchen Bauern. beſteht, die aus Pennſylva⸗ 
nia und Maryland heruͤberziehen, indem uns 
miitelbar aus Europa nicht viel Einwanderer 
hieher zu kommen pflegen. Die Einfuhr von 
Negerjtiavin aus der Fremde aber konte jenen 
Abgang nicht eriegen, da fie fchon feit dem 
J 1778 bei fihwerer Strafe verboten, und es 
Nur den weiſſen Einwanderern aus den übris 
gen Bundesftaaren erlaubt war, ihre bisheris 
gen Megerbedienten mitzuringen. In dem. 
Sahrzebend nad der erften Zublung (die jes 
doch nicht völlig genau ausgerichtet ſeyn fol) 
betrug der Zuwachs 132,540 WPerfonen, und 
in dem vor der Neueſten Volkszählung nur 
9r,:22 Seelen. Aus viefen Angaben erbellet 
jescch, daß die von Imlay*) und andern ans 
genommen? Rechnuna, daß Birainiens Bevoͤl⸗ 
kerung alle 272 Jahre eine Verdoppelung 
. eriahre, viel zw hoch angefchlagen it. In 
den neueſten Zählungslifien wird man das 
Ä Vers 
”) Jefferſon, der diefe Verdoppelungéjahre für Als 
tere Z.iten bis zum Jahre 1759 annahm, läßt 
fie nur gelten, wenn ttets das damalige ers. 
ha'ınif des Zuwachſes Stat fände. [Notes p. 
139.) Den Zihlungen zufolge betrug der Zus . 
wachs der Bevölkerung in den 2o Jahren vor 
1810 in allem nur 227 012 Seelen, melces 
noch lange feine Verdoppelung in 27% Jahren 
hoffen laßt. \ 
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Werhältniß der Kinder zu den Erwachſenen 
höher finden, als man in Europa anzun be 
men pflegt, weil auch bier, wie ın den übrie 
gen Bundesftaaten, die Ramilien Finderreicher 
find. Hingegen it das Verhaͤltniß des maͤnli⸗ 
chen Geſchlechis zu dem weiblichen überwiegens 
der ald in den Laͤndern unfers Erdtheils; 
befonders aber in den neuern Anfievelungen 
jenfeits der Allegany Gebirae, wo man 111 
Mlansperfonen gegen höchjtens 104 weibliche 
Meubanerinnen antrif. Won dem Misvers 
hätmiffe der Schwarzen gegen die Weiſſen 
wird unten bejonders gehandelt werden. 

Die Anzahl der Familien findet man nur 
einmal von Core, und zwar für das Jahr 
1790 angegeben, wo, die Boltszählung fie 
auf 70,825; berechnet babe, welches aber in 
dem 'gedrußten Return jidy nicht findet. So— 
nad) famın damals auf die Familie (ohne 
Zweifel mit Inbegrif der Sflaven und Narbis 
gen) 10% Perſonen. [Coxe’s View etc. p. 
262. | 

Zur Mergleihbung der neueren Fertfihritte 
der Bevölkerung dieſes Staats mit din vorher⸗ 
gehenden, vom erſten Anfang dieſer Alteiten 
aller brittifchen nordamerifanfh.n Kolonien 
bie. zum Jahre 17.0 mögen folg.nde Anga— 
ben dienen, die zum Theil fchon Jefferſon aus 
den Archiven. des Staats und aus den Ge— 
fayichrfhreibern geſamlet bat 

Die erfie Einfuhr von bleibenden Neubauern E 


( 
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“5, 1607 beftand aus 100 Mansperfonen, denen bald ° 
noch 120 folgten. „ 

| Sm J. 1609 zählte man, nahdem aus England 
yiele neue Pflanzer gefande waren, ungeachtet des 
vorhergegangenen Verluſtes von Menfchen, die in 
dieſer Wildniß umkamen, 490 Einwohner; die aber 
. im folgenden Jahre fchon wieder bis auf 60 ausge: 
ftorben waren. (Smith. Stirb. Jeflerson p. 158. 
Holmes’s Amer. Annals Vol. I. p. 166. 

Dreihundere neue Einwanderer kamen im J. 
1611 dazu, denen noch etwa 80 im nächften Sabre 
folgten, fo daß in 9. 1617 fchon wieder 400 Eins 
mohner gezählt wurden, die fih im fblgenden bis 
-600 vermehren [Stith p. 159 ] Dies war die 
ganze uͤbrige Volkszahl von den vielen feit 10 Jah⸗ 
ren hieher gefandten Anſiedlern. 

In den Jahren 1620 und 1622 famen übers 
haupt 2516 neue Pflanzer aus England hinzu. *) Die 
alte Volkszahl und die nun etwas anfangende innere 
natürliche Zunahme aber gingen durch Anfälle der Indier 
und durch Krankheiten meift verlehren, fo daß bald dar- 
auf nur 1800 bis 2000 Seelen übrig waren. (Smith. 
Chalmers’s Annals p. 59, Hoimes I. p. 233.) 

Dennoch giebt STefferfon von den Sjahren ı622 
zwei auf einander folgende Zählungen von 53300 und 
2500 Perſonen an, denen im J. 1628 eine andere 
von 3000 folgte. Jene erfien mußten doch vor dem 
ſchreklichen Mordangriffe der Indier auf die Kolonie 
im 3. 1622 vorgenommen feyn. 

T Seit dem J. 1632 iſt die Zahl der Schap 

baren. 


*) Daß alle diefe Angaben nicht die aanze Zahl der 
—— begreifen, erhellet aus Smiths Klagen, 
daß von 9000 Pflanzern die nach Virginia geſandt 

ren, im J. 1624 kaum 2000 übrig waren Hatte 
er auch die Koloni» in Nord: Virginia d. i Maffas 
chuſets, witbegriffen , fo traͤfe doch die Rechnung bei 
meitem micht zu. [Smith’s Travels p. 42. Chalmers 
. 69. Robertson HI. p. 124.] 
F Die fo bezeichneten Angaden haben mehr Olantwäre 
digkeit für ſich als Die übrigen. 
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baren *) mehrmals aufgenommen worden, bie bis 
zum 9: 1772 in befiändigem Zuwachs war. Sn 
dem erfigenanten betrug fie 2000, in dem lezten 
153,000, weldes allerdings auf eine DVerdoppelung 
in 272 Jahren hinweiſt. (Jefferson p. 139.) 

+ Im Anfonge des englifhen Buͤrgerkrieges 
1642. rechnete man 20,000 Einwohner und zur Zeit 
der Herftellung der Koͤnigsmacht im J. 1660 ſchon 
30,000, [ Chalmers p. 125 ] 

+ 3m $. 1671 war nach Auffage des Stadt: 
halters Berkeley die Einwohnerzahl 40,000; wor⸗ 
unter 2000 Megerftlaven und 6000 weiſſe verduns 
gene Bedicnten fih befanden "[Chalmers p. 327.] 

Sm %. 1675 rechnete man 50,000 Einwohner. 
[Chalmers p. 330.) | 
| Die Zahl der bewafneten Miliz (Trianband) bes 
trug im J. 1680 — 8568, und die aller Wehrhaften 
belief fih auf 15.000; die der. Schagbaren wurde 
auf 14,000 angegeben. [Chalmers p. 356 f.]' 
Fuͤr das Jahr 1700 giebt Jefferſon die Zahl 
der Schazbaren auf 22,000 an. Hingegen fept 
Mitchel für das Jahr 1703 die Zahl der Einwohs 
ner nad) einer Zahlung auf 60,000. Oldmixon aber 
rechnet um diefe Zeit, mit Einfhluß von 1200 frans 
zoͤſiſchen Flüchtlingen, die König Wilhelm hieher- vers 
fezte, die Seelenzahl wenigitens auf 70,000 Die 
- Miliz belief fih nad) den Mufterrollen auf 9522 
Man. [Mitchel’s piesent State I. p. 22.: Bri- 
tish Empire in Amer. Deutfhe Ueberſ. Hamb. 
1718. 8 ©. 375—78. und daraus Dumont im der’ 
‚Histoire et Commerce des Colonies angl. p. 
23739: | 

Chaftellur Nachrichten zufolge betrug die Zahl 
der Wehrhaften im J. 1745 jhen 63,000. LTra- 
vels Ik pP» 27.1 — 

Zu im 


*) Alle weiſſe Mansperfonen über 16 Jahre alt, und 
ale Neger beider Geſchlechter von eben dem Alter 
maren fchazbar. 


\ 
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+ DieZahlder Schazbaren ſtieg, Jefferſon zufolge, 
im J. 1748 auf 82,100 Perfonen. [Notes p. 138.J 

Nach eimer algemeinen Bevoͤlkerungsliſte der 
Vereinten Staaten, die Crevecoeur verjihert aus 
vielen Forfhungen zufammen getragen zu haben, war 
Virginia 1750 von 254,545 Menſchen bewohnt. 
[Voy. dans la haute Peusylvanie 1801. III. p. 
173.) | 
Bet einer von der Regierung im J. 1755 ans 
geſtelten Zählung fand man 300,000 Einwohner. 
[Mitchel |. -c.) | 

1 Pownall berechneg die Einwohnerzahl vom %. 
, 1756 aber nur auf 173,314 Perfonen. : (Memorial 

to the Sovereigns of kurope Ed, II, 1780, 
vr ©] 
+ Im %. 1760 waren der Schazbaren 105,000, 
wonach Burnaby die ganze Bevdlterung zu 2 bis 
360,000 ®&eelen anſchlaͤgt [T'ravels p. 20. Ueberſ. 
©. 25.) 
Die in News Gerfey im November 1763 ge 
drukte Lifte der fämtlichen Bewohner der Vereinten 
Stanten ſchenkt Virginien und Maryland zufammen 
fehr freigebig 720,000 Menfhen, fowohl Freie als 
Unfteie. | | | 
+ Die Volfsmenge belief fih im folgenden Jah⸗ 
ve vietmehr, nach Pownalls glaubwürdigem Zeug: 
niffe, in Virginia nur auf 200,000 Perfonen. [e- 
morial |. c.] 

Fuͤr das Jahr 1765 giebt Mitchel aus virgis 
nifchen übertriebenen Berichten die Menfchenzahl zu 
500,000 an. [l.c.p. 32.] 

Aus der Zahl von 131,000 Schazbaren . bercchs 
net Henry im 5. 1770 die ganze Seelenzaht zu 
448,016. [Map of Virginia. ] | 

Pownall nimt für das Jahr 1774 Virginiens 
Volksmenge zu 300,000 an, [Memorial |. e.] 


Hingegen erhöhet ‚die vom Kongrei im Septem⸗ 
ber eben diefes Jahres bebant gemachte Bevoͤlkerungs⸗ 
J Liſte 


— 
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‚Lifte der Vereinten Staaten die virginifche auf 640,000 
Perſonen, morunter der vierte The als‘ Wehr⸗ 
hafte angegeben wird. Diefe damals in den ameris 
kaniſchen Zeitungen verbreitete Lifte, melde nach⸗ 
her in dajigen Kalendern und. Zeirfehriften angenome 
men wurde, findet man unter andern im Amer. 
Museum |. p- 305 und Remempbrancer I. 

163. John Adams fbeint fie in feinen Briefen 
vom %. 1780 für zuverläfiig auszugeben, wiewohl 
er nicht ganz, genau mit den übrigen Abdrücen zus 
ſammentrift und fir Virginia durch einen Druffebler 
nur 640,000 Einwohner anführt. Allein man fiehe 
leicht, ‚daß jene Angaben und. diefe Veftätigung 
Staatsurfahen zum runde hatten. Ssefferfon ges 
dentethrer gar nicht. [John Adams’s Correspon- 
dence, Boston 1790. Letter XVII. p. 238.} 

T In dem wefilichen Theile diefes Staats lebe 
ten im 9. 1780 nur 45,760 Menfchen, und zehn 
Sabre fpäter [kon 151,235. Eine große Vermehrung, 
welche man,aber der ſtarken Einwanderung der Deuts 
fhen aus Pennſylvania zufchreiben muß. IS. Johm 
de Crevecoeur Voyage l, c. p. 175.] 

+ Ieflerfon Hingegen berehnet aus Zählungen, 
einzeluer Theile und aus Muthmaßungen die Einwoh⸗ 
ner Dr das Jahr 1752 auf 567,614. TNötes p- 
145 

Auf der aufierordentlihen Verſamlung der Staa 
ten zu Pbiladelphia im J. 1787 wurde die Zahl der 
Bewohner Virginiens zu — — auf 420,00 ange⸗ 
ſchlagen, worunter 168 000 fehazbare Niger, oder 2 
von 280,000 waren BHimt man $ fcharfreie 
Sklaven dayu , fo tft Lie Summe 532,060 Sielen. | 
(Amer. Mag. III. p. 453. 4°7) 

LT. Webfter berechnete im $.1788 auch 252,000 
Weiſſe und 2g0,n00- Schwarze. alſo in allem 532.000 
Seelen welches doch zu wert unter der nur zwei Jaht neue» 
‚ten — waͤte. [Amer. a N. Y. 1788. p. — 


x ı %; 
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Den Zuwachs, welchen dieſer Staat durch 
die natuͤrliche Fortpflanzung erhält, Fan man 
nah den vorhandenen Angaben auf. Feine 
Weiſe beftimmen, da .nicht nur gar Feine Ges 
burts⸗ und Sterbeliften gehalten werden, (denn 
fogar die onn einzelnen Orten find Außerft fels. 
ten, und in den ZäÄhlungsliften findet man die 
Zuhl der Ehen nicht bejonders angeführt) fons 
dern auch über die Einwanderungen aus Eu⸗ 
ropa oder andern Bundesitanten nie Verzeid)« 
niſſe aufgenommen werden. Die vorhin be 
merkte Vermehrung, welche aus den drei 
neuen Zählungen erfichtlich wird, betrug (wenn 
man nämlich Iefferfons zum Theil muthmaßs 
lidye Berechnung vom J. 1782 gelten laͤßt) 
in den 8 bis 9 jahren _vor 4790-91. 179,996 Seel. 
d. Zunahme in den 10 J. vor 1800-1. — 132,590 Seel. 
J | inden10 J vor 1810-14-— 94,422 Seel. 

Die. Abnahme der neuern Jahre aber ‚wird 
wohl nicht größerer SterblichFeit, fondern theils 
vermehrten Auswanderungen nad) Kentudy ıc. 
theils - verminderter Einwanderung aus den 
noͤrdlichen Nachbarftaaten zuzufchreiben. feyn. 

Das Verhältniß des münlichen zu dem 
weiblichen Geſchlechte zeigt hier unter den Weifs 
fen immer ein Vebergewicht des erſten. Das 
Verhaͤltniß war u. d. Ueberſchuß d. mänl, 
Sm 53.1790 = 223 3 21° — — 12,025; 
Im J. 1300 = 21"? 3 20°? — — 2725, 
ImJ. 1810 — 28 :27'5 — — 8542, 
Die merflihe Verminderung dieſes Ueberges 

wichis in neuern Zeiten kan nur den ſeltener 
| gewor⸗ 
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gewordenen Einwanderungen fremder Anfiebler 
in den weftlihen Theil :zugefchrieben werden, - 
bei denen immer die: Zahl der Mansperſonen 
überwiegend -ift.. | 

Nach eben denſelben Zählungen enthielt 
Virginia im den Jahren 1790 und 1800 ets 
was über den fünften: Theil (5* und 5") der . 
gefamten Volfsmenge der Vereinten Staaten; 
bei der neuefien Zählung im J. 1810 aber nur 
erwwas Über den fiebenten Theil (7*). | 

Der KHauptftam der Einwohner find bie 
Nachkommen der erften englifchen Anfiedler, 
die ſich ſonderlich bis 1660 hieher begaben, 
unter welchen in den lezten jener Jahre mehre 
wohlhabende und angeſehene waren. Die 
Englaͤnder liegen ſich hauptſaͤchlich an den 
Hauptſtroͤmen unterhalb der Waſſerfaͤlle nieder, 
wo ihre Nachkommen noch jezt im Beſitze be⸗ 
traͤchtlicher Landguͤter leben, die in den 84 
Grafſchaften der unterſten Landesſtufe bis zur 
Höhe der Fluthgrenze liegen. Auch das Mits 
telland ift größtentheild von Leuten englifcher 
Herkunft bewohnt. | | 

Wenn man kiefet, daß feit dem %. 16200 
auch viele Verbrecher aus England nach Virginia 
verwiejen wurden, die man dort auf, gewifle 
Dienftjiahre verkaufte, fo darf man ſchwerlich 
annehmen, dag diefe ihr Gefchlecht fortgepflanye 
haben, und daß von ihnen noch viele Nachkom⸗ 
men leben. Zudem wurde im J. 1788 foldhe 
Einfuhr bei. Ichwerer Strafe verboten LAct: 

Rev. Code, p. 40. Furlong’s Pilot p. 199.1 

In den Handelsſtaͤdten haben mehre Fak⸗ 
—— ‚8... toren 


1 
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toren und Handelsfuͤhrer engliſcher Kaufleute 
ihren nicht immer beſtaͤndigen Sitz. 
Aus Schottland find nicht fehr viele. Hoch⸗ 
länder eingewandert, die auch wenig im ent« 
fiehenden Dörfern zufanımen. wohnen; hingegen 
in neuern Zeiten. eine. Menge aus Ireland, 
vornehmlich. , deffen nördlichen Theile, welche 
anfangs in den höhern gefundern Gegenden 
einige Landftriche entwaldeten,- und befonders 
in dem Kalfıhale bis nad) Auguſta hinab ſich 
niederließen; in der Folgezeit. aber weiter wefte 
lich) z0gen, und dort. faft immer die. Örenzleute 
ausgemacht haben, und noch an dem Ohio⸗ 
ſtrom ausmachen. | | | 
Sie, überlieffen aber ihre erften Niederlaf 
ſungen meiftentheild den Deusfchen, die aus 
Dennfolvania, Maryland und New⸗Jerſey 
nah Birginia zogen, und befonders in dem 
fruchtbaren Shenandoah⸗Thale, das. von. ihe 
nen den Namen des deutfchen erhalten hat, 
anfäßig geworden find; wo fi) aud) die Ans 
fiedler diefer Nazion, von der Grafſchaft Berk⸗ 
ley an bis in Auguſta, vornehmlich aber in 
in der Graffchaft Frederick, zufehends vermeh⸗ 
ren. Auch in Loudon, öftli von den Blauen 
Bergen, findet man viele Deutfche, fo wie 
. af der andern Geite weſtwaͤrts ber 
Hochgebirge manche anfüßig find; hingegen. 
giebt e8 deren Feine in dem öftlichen Flache 
lande. Alle find im Befige wenigftens eines 
Bleinen Landeigenthums, und treten faft nie in 
Dienfte andrer Virginier. Daß die gr Ä 
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lihe Angabe von: 100,000 Deutfchen, ‚die in. 
Diefem: Staate wohnen, jest wahrſcheinlich nicht 
zu hoch ſei, laͤßt ſich wohl aus der Summe 
der weißen. Einwohner gedachter Graffchaften 
mit Recht. fchließen: FM. N.]. Aus Deutſch⸗ 
land unmittelbar ſind wohl nur aͤußerſt wenige 
—— hieher gezogen. 

Franzoͤſi ſche ba Famen zwar 
—— jedoch in weit von einander entfern⸗ 
ten Zeiten nach Virginia, aber beidemale nah⸗ 
men die wenigſten von ihnen daſelbſt ihren 
Wohnſiz. Die erſten waren die Flüchtlinge, 
welche Koͤnig Wilhelm dahin verſezte (ſ. S. 271) 
Dan in unſern Tagen die ungluͤklichen Fluͤcht⸗ 
linge aus dem ſchreklich zerruͤteten St. Do⸗ 
mingo, welche ſonderlich im J. 1798 in gro⸗ 
Bet Anzahl, wie in den beiden nachfolgenden 

FJahren einzeln fich. nach. "Norfolk retteten, eine 
ſehr freundliche Aufnahme fanden;, aber fich 
bald in diefem und andern. Staaten zerſtreuten. 
: Bon. den: Stämmen der Indier, einft Urs 
bewohnern. diefes Landes, find jezt innerhalb 
der Grenzen Birginiens Feine mehr übrig, we⸗ 
nigftens wird: jezt Peiner, mehr erwähnt: Schon 
im J. 1669 fand ıman- bei einer Zählung der 
damals nod) vorhandenen, daß die Zahl der 
Anſaͤßigen feit 62 Jahren um ein Drittel fich 
verringert hatte; fo nachtheilig wirkte Die 
Nachbarſchaft der Europaͤer auch hier auf 
dieſe Wölferfchaften, welche die Einfchränfung 
ihrer Jagdbezirke, nebft den hißigen Geträns 
Fen und den Kinderpocken. die ihnen von den 

Fass 
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Weiſſen zugefuͤhrt wurden, immer mehr auf⸗ 
rieben, nachdem ſchon zuvor viele ſich wegge⸗ 
‚zogen und andern ausgewanderten Stämmen 
der Eingebohrnen fich: angeſchloſſen hatten. 
Sefterfon gedenkt nur der fehr geringen. Ueber: 
bleibſel der Mattopony⸗Pamunky⸗ und 
Nottoway—⸗Indier, welche vor eiwa 30 Jah⸗ 
ren in Niedervirginia lebten. Von den erſten 
‚waren naͤmlich im J 1787 nur. drei oder vier 
Männer uͤbrig, die mehr, aus Negerblute als 
aus indiſchem entfproffen waren, ihre. Diutters 
ſpprache verlernt, und. ihre Jändereien bis auf 
50 Acres verkauft hatten. Gie wohnten auf 
der mitlern Jandzunge an dem Fluſſe ih: 
red Namens in Spouſhylvania.“ Zwei ge 
Meilen: öftlicher von ihnen war ein: Dorf der 
Parunfy: Fudier, Die: gleichfald auf 10 bie 
12. Man, ‚aber von 'reinerein  indifchen Ger 
blüte, herunter gekommen waren, deren. (ältejte 
nod) etwas von ihrer uralten Powhatan ⸗Spra⸗ 
che: reden Eonten. Sie beſaßen damals’ noch 
300 Aeres fruchtbaren Sandes an dem Fluffe 
ihres Namens ‚ganz von Gewäfler: eingefchlofs 


ſen. Zu Burnaby’s ‚Zeit (1760) wären. fie 


nod) etwas zahlreicher und beſaßen mehr Sand: 
©. $. 20, Ortbefhreibung ©, 93. Der dritte 
Stam, die Notteways, war 27 Sabre fpäter 
fchon bis auf einige Weiber eingefhmolzen und 
hatte. Feine Männer-mehr übrig. Jene lebten 
auf der ſuͤdlichen Laudzunge in einem Doͤrf⸗ 
chen der Graffchaft Southampton an dem 
- Mottoways Fluffe, und haste ſehr a 


i 
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Laͤndereien inne, welche. ihnen, fo tie Dei 
übrigen Indiern durch die Geſetze des Staats 
Hefichert waren, die fie aber nur. Dt ühet 
Indiern ihres Stammes verfanfen viffen. Sı 
$. 20. Ortbeſchreibung S. 141, Noch im 
J. 1792 wurden die zu-ihrer Sicherheit gege⸗ 
benen Verordnungen erneuert (Rev. Code p. 
236.] Wle diefe Indier, Männer und Weis 
ber über 16 Sahr alt, waren ſchazpflichtig, 
und die Regierung fezte ihnen Fürforger (Trus- 
tees) welche fie vor Beeinträchtigimgen ſchuͤtzen 
und ihre Vortheile wahrnehmen muften [Jef- 
ferson’s Notes p. 154 f.} Oegentwärtig find 
aber, den neueften Ausſagen zufölge, wenig 
oder gar Feine in Virginia wohnhafte Indier 
mehr übrig; doeh wurde noch im J. 1803: 
von der Regierung den Nottoway⸗Indiern der 
Verkauf einiger Ländereien durch eine Verord⸗ 
nung erlaubt, und nachher ein Geſez gegeben, 
welches die vorhin fie betreffenden veränderte. 
[Act to amend the Laws. concerning the 
Nottoway Indians. 1806.) 

Eine fehr zahlreiche Klaffe der Einwohner 
diefes Staats madıen Die Negerſklaven aus, 
nebft den von ihnen herfiammenden Mulats 
ten ꝛc. und den freigelaffenen Sklaven. In 
feinem Staate des nordamerifanifhen Bun⸗ 
des iſt die Zahl derfelben fo groß, in keinem 
in fo ftarfem Mifverhältniffe gegen die Weiſe 
fen, als in Virginia. Jedoch fleigt dies Miß⸗ 
‚ verhälmiß noch lange nicht zu dem furchtbaren 
Vebergewicht, welches die Sklaven in = 

x 
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weſtindiſchen Inſeln der Zahl nach uͤber ihre 
Gebieter habu. a 
Aelterer, minder zuverläßiger Angaben zu 
geſchweigen, werden folgende, auf die neueften 
Zaͤhlungen gegründete, eine fichere Ueberficht der 
Perhäftniffe — Man zählte nämlich: 


Im Jahr 1790. _ 1800. 1310. 
Neger 292,627. 345,796. 392,518 
Farbige Freie, 2 ng 

dei freigelaffene 


Neger, Mulatz 

tennebft d. fehr 

wenigen fa  :: : | 

baren Indiern 12,866. 20,124. 30,570 

Weiſſe 442,117. 514,280. 551,534 
— — 


Summe aller W | 
Einwohner _ 747,610. 880,200, 974,622 
Diefen Zahlungen zufolge verhielten ſich 

aljo die Neger zu den Weiffen - | 

im 5. 1790 — 0,661& 

im 5. 1800 — 0,6722, 

im J. 1810 — 0,7116. 
Demnach vermehrten ſich die Neger ohne neue 
Zufuhr- (die ſchon zuvor, im. 1786, verboten war)‘ 
> Doch natürlicy fchneller, ald die weiffen Einwoh⸗ 
ner; weldyes fonderlich in din öftlihen Sand». 
zungen Stat findet, Der ganze oͤſtliche Theil 
des Staats iſt gerade derjenige, wo die Mes 
gerzahl ſchon einiged Llebergemicht erhalten hat, 
und Fünftig immer mehr erhalten. muß, wenn “ 
nicht eine ungewöhnlich ftarke Einwanderung 
von Weiſſen die Ungleichheit aufheb. 2 


— 


F. 1% Einwohner. st— 
6° Der weſtliche Theil enthielt: © 
im 3. 1790 nur 14,178 Gflaven und 890 
freie Farbige gegen 97,030 Weiffe.*) . 
| - am 


ni *) Sin SG. Tucker’s Dissertation on.' Sla= 
.... „very. ‚Philad. 2796. 8. p. 40. wird: das 
‚ Berhältnig der Sklaven zu den Weiſſen fols 


genderwaßen nad) der Zählung vom 9. 1791, 
m angegeben: Br 


„2 1) In 44 Graffchaften, die an der Bat 
und auf dem Flachlande in einem Kreiſe lagen, 
‚3. „der um Brunfwit, Cumberland, Spottſylvania 
„.. und Fairfay gezogen wurde, maren 196,540 Ne⸗ 
gerfklaven, und die Anzahl der freien Weiſſen 
und Farbigen flieg nur auf 198,371 &eelen, 
folglidy waren die fämtlihen Schwarzen in 
diefem großen, volkreichen Bezirke zahlreicher, 
als die Weiſſen. | s or 
| 2) In 19 Sraffchaften oſtwaͤrts von jenem 
Kreiſe bis an die Blauen Berge (mit Inbegrif 
der volkreichen Graffchaften” Frederick und Berk 
ley jenfeits dieſes Gebirges) befanden fi) 
82,286 Sflaven gegen 136,251 freie Derfonen; 
folglich der Freien nicht noch einmal fo viel, 
als der Unfreien. . 

3). In dem Gebirge äftlih von der hohen 
Allegany » Kette enthielten 11 Graffchaften nur 
11,218 ſchwarze Sklaven gegen 76,281 Freie 
jeder Farbe. | 2 

4) Im Welten den Hochgebirges aber traf 

. ., man damals in 14 Graffchaften Ar 2381 us 
freie Schwarze gegen 42,288 freie Perfonen an. 
Man ſchloß daraus, daß alle Gefahr, wos | 
‚ mit die Megerfllaverei dem Staate drohete, fi 
in dem. oͤſtlichen Theile deflelden zufammen 
siehe, und drang deswegen vornehmlich darauf, 


fie fürs erſte nur da abzuſchaffen. 
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im $. 1800 fihon 28,597 Sklaven und 1930 
ſfreie Farbige.. ZN 
im J 1810 aber ‚36,367 Sklaven und. 3402 
Freigelaſſene.**) 
Die Nachtheile, welche bie Sklaverei die 
fer. Neger dem Staate und feinen“ Buͤrgern 
bringt, werden von den meiſten Beſitzern der⸗ 
ſelben anerkant, und die einſichtsvolleſten Maͤn—⸗ 
ner Virginiens geſtehen oͤffentlich, daß ihre 
Abſchafſung fir den moraliſchen Karakter und 
das häusliche Gluͤk der Weiſſen, ja ſelbſt für 
die Erhaltung und Rettung des Staats noth⸗ 
wendig ſei. Es find daher ſchon feit. vielen 
Sahren oftmals Worfchläge bei. dee Generals 
Verſamlung geſchehen, fie hat darüber. Unter⸗ 
ſuchungen angeſtelt und berathſchlagt, und we⸗ 
nigſtens die Zufuhr neuer Negerſklaven * 


»*) Hier enthielt die Graſſchaft Nelſon Bei weiten 
die meiften und zwar „5; Jefferſon, Frederick, 
Monongalia bis 3; Bath, Auguſta, Votes 
Ntourt und Berkley etwa + oder 3, die übrigen 
alle aber weit weniger. Das niedrigfte Ders 
haͤltniß dee ſchwarzen Sklaven zu den weiſſen 
Einwohnern findet man in Randolph, Lee, 
Grayſon und Harriſon, mo jene weniger als 
dr bi ausmachen; dan auh in Ruffel, 
Pendteton, Brooke und Ohio, mo das. Ders 
haltniß 2 bis ;'; beträgt. Ueberhaupt wurden 

‚ . damals in ben 8 Sraffhaften jenſeits des 
ochgebirges nar 2308 Sklaven gegen 38,818 

Ei gezählt. Man vergleihe damit Die. Alte 
ren Volkszaͤhlungen, um aud in diefen Gegeu⸗ 
den den , obgleich geringen Anwachs der Skla⸗ 
verei zu bemerken. \WVeld’s Travels p. 134 
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lich gehemt, allein fie hat aud) die unuͤberwind⸗ 
lichen Schwierigkeiten und Gefahren eingefehen,; 
welche mit der plözlichen Freigebung der Skla⸗ 
ven nothwendig verbunden feyn würden, wie 
die fchrefliche Erfahrung aud) neuerlich in St. 
‚Domingo. bewiefen hat. In Birginia entftünde 
gewiß ein defto größeres Unglüf daraus, ins 
dem die Sklaven fo ungleich vertheilt ift und ‚bei 
weiten die größte Anzahl den Gutsbefißern des, 
Öftlichen Theils zugehoͤrt. Unter diefen ‚befigem 
manche ein oder mehre Hunderte, ja Wafhing« 
ton felbft hatte ihrer vierhundert mit Inbegrif 
der Alten und der Kinder zu ernähren, unges 
achtet nur 70 auf: feinem Landgute zur Arbeit 
gebraucht wurden. .[Parkinson’s Travels IL. 
P. 429.3  &m: Öanzen machten in dieſem 
Theile-die Farbigen (meiftens Sklaven im 3. 
1800 ſchon die Hälfte der Einwohner. aus; 
zehn Jahr fpäter aber uͤberſtieg die Zahl: der. 
Schwarzen die der Weiffen um 18,702, und 
miit den Freinegern und Mulatten fogar um 
45,921. 2.3 5. | _ up. 
+ Das gegenwärtige Gefchlecht beſteht größs- 
tentheils aus im Staate felbft gebohrnen Ne⸗ 
gern und Mulatten. Daher find fie auch von; 


befferer. Art. und Karakter, als die in den 


weftindifchen Inſeln; gutmüthiger, ruhiger, ih⸗ 
rer; Herfchaft ergebener. Sm Ganzen haben: 
die Birginier den Ruhm, daß fie ihre Skla⸗ 
ven viel milder behandeln, als dort gefchiehtz 
wozu auch die Öefezgebung in neuern. Zeiten. 
das Shrige beigetragen hat. Weil übrigens. 
Zn | bie 
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die angeſtrengteſten· Arbeiten der Leibeignen 
hier lange nicht ſo gewinreich ſind, als auf 
jenen Infeln, wo ſie Zucker, Kaffe ꝛc. hervor⸗ 
bringen müffen, fo wird die Habſucht minder 
gereizt, ihre Kräfte m Dem bier doch verhaͤlt⸗ 
nißmaͤßig leichteren Feldbau : zu misbrauchen." 
Wenn fie aber bier, wenigſtens in. neuer 
. Zeiten, beträchtlid) und fchnel fic) fortpflanzen, wie 
aus obigen Zählungsliften erheller, fo iſt Dies! 
sticht allerdings Gewin für die Befiger „denen; 
die Fruchtbarkeit vieler Negerinnen niemals ers. 
wuͤnſcht iſt; (obwohl alle Kinder ihrer Skla⸗ 
vinnen auch ihre Leibeignen bleiben) denn einen 
jungen Neger groß zu ziehen koſtet mehr, als 
wenn man ihn erwachſen gekauft haͤtte, und | 
theuer gemiethete weiße Bedienten und Tage⸗ 
loͤhner / (wären fie aus, immer zu haben,) würden. 
ungeachtet deſſen mindre * erfordern. 
—— 1. ©. pP: 429-432] 0% 002 
-Dennod Fan man nic! behaupten, daß 
die Virginier viel auf den Unterhalt ihrer Ne⸗ 
ger wenden. Auf den Landguͤtern der Reichen 
wohnen fie in abgeſonderten kleinen Nebenge⸗ 
baͤuden zwar bequem genug, aber bei “einzelsi 
nen Pflanzern oft in elenden Blokhuͤtten mit 
ihren Auſſehern (Overseers) zuſammen; body: 
wird auch manchen: vergönnet, aus dem Holen - 
der Wälder ihrer Herren für: ſich und” * 
Familie recht gute Wohnungen ſelbſt zu er⸗ 
bauen. Das Nachtlager giebt den uͤbrigen 
der Boden oder ein Bret, und eine wollene 
Decke iſt aller einziges Betzeug. Die Kleidung, 
| wie 
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wie fie eine wöhlgefinte Herſchaft jährlich ihren 
Arbeitsnegern giebt, beſteht ın einem Paar Hem⸗ 
den und Pumphoſen von Hanfleinwand, einem 
MPaar Schuhen, und für den Winter in einer 
Sade und: langen Beinfleidern. von. Wollen⸗ 

ge; Kinder aber gehen gewöhnlich, zum 
—* aus Neigung ganz nakt. Die Nahrung 
der Sklaven iſt gleichfals wohlfeil genug, und 
beſteht in Maismehl und Salz, in Homminy 
‚und Karſtkuchen (Hoe-Cakes)*), wozu guͤtige 
Herren noch zuweilen woͤchentlich ein paarmal 
Salzfiſche oder auch Schweinefleiſch und Spek 
geben. Seit neuern Zeiten laſſen manche ſie 
auch Kartoffeln zu ihrer eigenen Nahrung 
bauen, wozu man ihnen auf den Sandgürern 
der Reichen einen Garten bei ihren - Wohnun⸗ 
gen, oder:ein kleines Stuͤk Landes von etwa 
4 Acre einraͤumt, und wenigftens einen Nach⸗ 
mittag es zu bepflanzen ‚freigiebt. Einige: ges 
winnen für fi) Melonen, Pfeben, Wohnen 
und andre Gartenkraͤuter. Andre, obgleich 
wenige, bauen ſogar Flachs, und ihre Weiber 
Baumwolle, die daraus recht gute Zeuge vers 
fertigen. :: Vielen erlaubt man auch Federvieh 
mehrer. Arten aufzuziehen; manche haben: 
Schweine; ja es giebt. begünftigte Neger, die 
ihr eignes Pferd halten, auf. welchem ſie 
Sontags mit ihrem Weibe zur Kirche anfläns 
*) Komony oder Homminy befteht in etwas zermalm⸗ 
gen Mais mit Bohnen (f ©. 193) zum Bret 
— gekocht. Die Kuchen werben aus im Troge gefnes 
ea Maismehl am Feuer aufeiner Karſt gebasfen. 
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dig gekleidet reiten; denn gottesdienſtliche Ver⸗ 
ſamlungen beſuchen ſie zum Theil ſehr gern. 
Der Fal hingegen, daß ein Neger ſogar ſein 
Renpferd zum Wetrennen halten duͤrfe, iſt 
wohl fehr ſelten. Jedoch iſt es nicht unge⸗ 
wöhnlih, den Neger feinen Hund zu erlau⸗ 
ben, dem er. willig von feiner Koft abgiebt. 
[Schoͤpf. Chaftellur. Parfinfon. Tatham’s 
Communications p.:53 fl, Washington’s 
‚ Lettres. Vergl. & 7. ©. 153.) 

Die Arbeiten, welche aud) hier die ſchwar⸗ 
zen. Eflaven nebit den Mulatten. erdulden, ges 
ben vom frühen Morgen bis, Abends fpät in 
jeder Jahreszeit anhaltend fort, wovon eiwa 

eine Stunde. des Mittangeffend ausgenommen 
ift; die Furze Zeir des Frühftüfs und Abends 
r ‚ die gleichfals aus Maisbrei und Karſt⸗ 
kuchen beſtehen, ungerechnet. Waͤhrend der 
Monate des Feldbaues und der Ernte ſind 
dieſe Arbeiten, wie ſchon im 7. $. bemerkt iſt, 
ſehr abmattend und erfchöpfend. Die Weiber 
arbeiten gleichfals im Felde mit, außer einigen 
wenigen fogenanten Hausnegerinnen, die zu 
leichteren häuslichen Dienſten beftimt find: So 
ernfilich man fie aber zu allen Arbeiten anhält, 
fo träge find fie dazu von Natur, worin fie 
aud) das hieſige Klima beſtaͤrkt. Sie arbeis 
ten, wie Strickland bezeugt, nicht. halb fo, viel 
els ein Tageloͤhner in England. [Observa- 
tions 1. c. p. 145.]. Bei allem dem hängen 
fie ihren Zuftbarfeiten, ſonderlich den nächtlichen 
alzugern nach, figen felbft im heißeſten Soms 
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mer am angejündeten Feuer, rauchen Tobat, 
teinfen, fingen, laͤrmen, oder erzößen fich 
nicht nur mit Tanzen (weldyes fie fehr lieben) 
fondern uͤberlaſſen ſich, Männer und Weiber, 
Ausfchweifungen der Wolluft. Allein. folche 
fihädliche Zufammenfünfte find; durch mehrmals 
erneuerte Geſetze immer mehr eingejchranft und 
verboten worden. | 
Uebrigens find die mehreſten NegerfElaven 
gute, treue Bediente, brauchbare Einkäufer 
auf den Märkten, ihren Herren, welchen fie. 
meiſtentheils angeerbt find, unterwuͤrfig, und 
felbft gegen harte Behandlung wenig empfinde 
lich. Die meiften find. ſorglos, Iuftig, und 
fcyeinen in ihrer Lage nicht ungluͤklich.“) Cins 
zelne Sklaven mandyer gemeimer Bauern. has 
ben jedoch ein härteres Loos. ihre einiger 
find aber, feit der Freiwerdung Virginieng 
Gegenftand algemeiner Verachtung. Bei atie 
dern ärmern Bauern hingegen, auch bei den 
Landleuten: deutfcher Herkunft, werden die Nes 
V | Ä ger 


*) Die jegige im Ganzen gelinde Behandkung 

der Negerfkiaven bezeugen alle neuern Reiſen⸗ 
den, felbft die parteiiihen. Smyth, Anbury, 
ıc. fahen Virginia nur in der Zeit der Revo— 
Iuzion. Billiger urtheilten fhon Eyaftellur und 
Robin, aucd neuerlich Liancourt, Weld Bayard, 
ja ſelbſt Parkinſon und Davis. Man vers 
gleihe beionders Tacham’s Zeuariffe: in feinen 
Communications p. 55. 63. und on To- 
bacco P. III., (Tucker’s) Letter on the 
late. Conspiracy of ihe Staves. Richk- 
mond ı$01. 8. p. 7. — 


— 
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ger beſſer gehalten und bekommen gleiche Koſt 
mit dem Hern, Der oft ſelbſt, nebſt ſeinen 
Soͤhnen mit ihnen im Felde arbeitet, wozu 
ſich kein weiſſer Tageloͤhner willig herablaſſen 
wuͤrde. Eine ſchlimmere Behandlung haben 
die. Sklaven oft von den hartherzigen Vers 
waltern oder Auffehern (Overseers.) auszuſte- 
ben, wenn die reichen, bequemen Öutsherren 
Diefen zuviel‘ Macht über diefelben einräumen. 
Dieſe AUnffeher, welche ſelbſt Wafhington nicht 
‚zu ihrem Lobe jchildert”), find zuweilen felbft 
Meger, die fich fo weit emporgefchwungen ha⸗ 
ben, aber ärgere Zucdhtmeifter feyn follen, als - 
die WMeiffen, ‚daher fie. auch von ihren: Mits 
fElaven mehr: gefürchtet werden als diefe. [Ta- 
tham’s Essay on Tobacco p. 102 - 106.] 


Ein gewiffer Grad der Strenge bleibt immer 


gegen dieſe Unterjochten nothwendig, und die 
Negerpeitſche :wird nicht leicht abzufchaffen fen, 
weil fie. ohne Zwang nur nachläßig arbeitenz 
unmenſchliche Härte wird aber dazu .nicht er= 
fordert. Meuere Gefeße verbieten auch die 
alzuichweren Förperlihen GStraten, welche die 
gefühllofen Regierer der englifchen Kolonien 
vormals aut hießen, wovon man Beweiſe in . 
den alten Gefesfamlungen anırift. [Mercer's 
Ahtidgement. etc. 1737. 8. p. 342. -419. 
‚Burnaby 


*) Er nent fie in feinen Letters to A. Young 
etc. einmal the more worthless wretches, 
we employ to overlook them, „bie werths 

0. bofeen Elenden, die wir zur um über die 
 Negerf klaven anftellen.” “ 


:Burnaby p. 23. 82. Ueber. S. 29 f. 39 f.] 
Zu den mildernden Geſetzen gehört unter ans 
‘dern eind der neuern, welches jedem Hern 
verbietet, Sklaven felbft zu peitſchen, oder 
durch den Aufſeher zuͤchtigen zu laſſen, ſondern 
ihm auferlegt, die. Schuldigen zu einem She—⸗ 
rif oder andern Polizeibeamten zu fenden, der 
demfelben die vom Hern verordneten Schläge 
zutheilt und dafuͤr 1 Dollar erhält. [ Malte- 
Brun Annales-des Voyages T. V. p. 121.] 
Zwar find noch immer gefeziwidrige Zufams 
menfünfte der Neger verboten, doch Fan jes 
der Sandbefißer 5 fremde Sklaven, wenn fie 
Erlaubnißfcheine von ihren Herren mitbringen, 
einige Stunden beherbergen; auch) dürfen die 
Sklaven des Sontags mit. ihren Herren die 
Kirchen befuchen, wenn ein ordinirter Predis 
ger den Gottesdienft verſieht. Allein ohne 
Daß ihrer Herfchaft dürfen fie nie außer des 
ren Gebiet auf fremden erfcheinen; Feiner darf 
‚mit ihnen ohne Erlaubniß des Kern fih in 
Handel einlaffen, jedoch dürfen Einwohner bes 
nachbarter Staaten ihre Landeserzeugniſſe durch 
Neger nad) Birginia zum Verkauf bringen. 
Ale ohne Paß herumlaufende, oder fich ſelbſt 
germiethende Meger werden eingezogen und 
von dem Gericht zum Beften der Grafichaft 
verfauft. [Act 1801.) Kein Neger oder Mus 
‚ latte darf Waffen tragen. Die Strafen für 
peinlidhe Verbrechen find in neuern Zeiten fehr 
gemildert. worden*) Die grauſame, welche 
*) Doc hat eine neue Pörperlihe Strafe auf fals 
— v. Amer, V5.5V1 T ehe⸗ 
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ehemals darauf ſtand, wenn ein Farbiger ſeine 
Hand gegen einen. Weiſſen aufhob (Verluſt 
des Arms) iſt in 80 Staupenſchlaͤge verwan⸗ 
delt worden, und ſelbſt dan nicht anwendbar, 
wenn der Beklagte zu ſeiner Vertheidigung 
gegen Angrif dazu genoͤthigt ward; die alte 
Strafe der Entmannung fuͤr verſuchte Noth⸗ 
zucht gegen eine Weiſſe, iſt aber noch guͤltig. 
Dagegen iſt das ſeit 1569 oft erneuerte Ges 
ſez, welches die Ermordung oder toͤdtliche Zuͤch⸗ 
tigung eines Sklaven entſchuldigte, durch ein 
neueres voͤllig aufgehoben. [Act 1788. Ch. 
23.] Neger, welche wegen Empoͤrung, Auf—⸗ 
ruhe oder Mord zum Xode verurtheilt find, 
Fan der Guvernoͤr und fein Rath unter der 
Bedingung verfaufen, daß fie aus. den Vers 
einten Staaten. weggeführt werden! “Der 
- Werth aller hingerichteten: oder verfauften Vers 
brecher wird dem Eigenthuͤmer vom Staate 


erfegt. — | 
Die 


fche Zeugniffe der Schwarzen (denn fie dürfen 
vor Bericht gegen andere Farbige, auch gegen 
Freineger 20. zeugen) welche ein Gefez vom SG. 
2749 vorfchreißt, noch beibehalten, die immer 
grauſam iſt, wenn fie gleich vor Ablegung des 
Zeugniffes angedrohet wird. [Act 1792 p. 35% 
Rev. Code Ch. 103. $. 35. p. 190 ] Sins 
gegen find. die Neger bei allen Verbrechen, wo 
den Weiffen ehemals das Vorrecht der Geifts 
lichkeit (Benefit of the Clergy) zu Statten 
kam, gleichfals das erſtemal von der Todes» 
ſtrafe frei. [Ebend. 9. 34.) Auf das Recht, 
durch Gefhworne von ihrer Farbe gerichtet zu 
x werden, müflen fie verzichten. 
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Die. Sklaven find jest alle perfönliches- Eis 
genthbum. Sie dürfen aber, wenn Auspfäns 
dung über einen Schuldner verhängt ift, fo 
lange noch ‚andre Güter deffelben vorhanden 
find, nicht genommen, noch verkauft werden, 
Daß Sklavenbeſitzer, die nicht genug Ars 
beit für fie haben, fie an andre vermiethen, 
iſt ein gewöhnliches Verfahren, der Mieths 
‚vertrag muß aber gehalten werden, wenn auc) 
der Sklave vor Ende defjelben ſtirbt oder ent 
läuft. *) 

Die Sreilsffung war den VBefißern bei 
„Lebzeiten, oder audy in ihrem lezten Willen ers 
laubt, nur mußte e8 vor dem Grafſchafts⸗ 
oder Stadtgerichte geſchehen, und der Her 
oder die Teſtamentsvolzieher waren verpflichtet, 
dem Sreigelaffenen ein gerichtlich befdyeinigtes 
Zeugniß darüber einzuhändigen. Allen Freige⸗ 
lajjenen, welche wegen des; Alters oder fonft 

2... U 


*) Die vornehmften hieher gehörigen Gefebe der 
Seneralverfamlung, - deren Anhalt oben kurz 
angegeben wurde, find folgendes Act 1792, 
(welche ‚alle übrigen Altern gültig gebliebenen 
enthält oder verändert.) Revised Code, Rich» 
mond 1794 fol. Ch. 193. p.ı95 ff. (T. 1. 
1803. 4. p» 186 — 192.) — Act 4793. 
Rev, Code 1794. Ch. 164 p. 528. (Ibıid, 
T. 1. p. 316). — Act 1795. Rey. Code, 
I: p. 364 fe — Act 1798. Rev. Code I. 
p- 374. — Acts 1801. Rev. Code I. p. . 
407. 412 f. — Act ıg02. Rev, Code I. 

. 432. — Acts 1806 and 1807. Rev. C, 
ar £ Tucker l. 2; P. 19 fl, E | 
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unfaͤhig waren, ſich ſelbſt zu ernaͤhren, mußte 
der noͤthige Unterhalt von ihrem Hern oder 
aus ſeinen hinterlaſſenen Guͤtern verſchaft wer⸗ 


den. Die Freineger halten ſich jedoch gern zu 
den. Sklaven, bleiben bei ihrem vorigen Hern, 


oder vermiethen fi) an andre Herfchaften. 


Handwerke treiben wenige, obgleich. die reichen 
Güterbefißer unter- ihren Sklaven oftmals ge⸗ 
fchifte Boͤtticher, Zimmerleute, Schmiede u, 
dgl. haben, Die Freigelaffenen müffen aber 
alle Steuern und Abgaben gleich. den freiges 
bornen Weiffen, bezahlen, widrigenfals fie fo 
lange vermiethet werden, bis die Steuer. ent⸗ 
richtet ift.. Weber alle Freigelaffene müffen da⸗ 
ber die Graffchafts- oder - Stadtgeridhte jaͤhr⸗ 
liche Verzeichniffe liefern, und ihnen über ihren 
Aufenthalt einen alle 3 Fahr zu erneuernden 
- Schein augftellen,. Ohne deffen VBorzeiguhg 
Darf niemand fie in Arbeit nehmen; auch wird 
feiner, ohne den Beweis, daß er fich ehrlich 
nähre, in einer andern Graffchaft gebulder. _ 
Die aus andern Staaten aber, werden gar 
nicht aufgenommen. [Act 1793. Rev. Code 
Ch. 164. I. p. 316.) 
| In neuern Zeiten hat man jedoch die Frei⸗ 
laffung oftmals nachtheilig gefunden, oder 
man fürchtete deren Gefahr, und vermuthlich 
ward deswegen ım Jahr 1805 ein Geſez ges 
"geben, daß jeder vom 1. Mai 1806 an in Freis 
heit gefezte Sklave nicht über 12. Monate in 
diefem Staate bleiben dürfe, widrigenfals er 

| zum 
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zum Velten der Armen verkauft würde, [Act 


Dec. 1805. $. 10,]*) 

Von entlaufenen Sflaven hatte fich ehes 
mals eine Anzahl in den Difmal Swamp 
geflüchtet, aus welchem fie 'zumeilen, um Vieh 
zu ranben, Ausfälle wagten; vermuthlich hat 


man diefe Motte fpäterhin aufgehoben. [Smyth- 


IL, p. 239. Schoͤpf IL ©, 155.] 


Dao eine algemeine Aufhebung der Skla⸗ 
verei, auch nur in dem oͤſtlichen Theile, auf. 


einmal weder rechtmäßig, noch ohne gefährliche 
Folgen zuläßig war, fo hat die Regierung des 
Staats ſchon feit vielen Sahren die Kinfuhr 


der Negerſklaven (deren die englifchen Skla⸗ 


‘ venhändler vor dem Freiheitsfriege jährlich iiber 


7000 nad). Maryland und Virginia brachten) 


gänzlic) verboten. Schon unter der englifchen Hers 
ſchaft legte die virginifche Provinzialvegierung, 
ernftlich diefem unmenfchlichen Handel entges 
gen mwirfend, aber von England aus, mo die 


afrikaniſche Geſellſchaft zu viel galt, wenig uns 


terſtuͤzt, 


*) Als Waſ hington im J. 1799 in feinem lezten 
Willen allen ſeinen Sklaven die Freiheit ſchenkte, 
veranlaßte dies Unruhen und Ausſchweifungen, 

da Sklaven der Nachbaren ſich mit manchen 
von jenen Befreieten zuſammen rotteten. [Jan- 
son's Strauger, Preface p. X.f.] Vorhin hats 
ten ſchon andre Wohlhabende ihre (aber lange nicht 
fo zahlreihe) Sklaven in Freiheit gefezt, 3. B. 
der Quäfer Pleafant im J. 1786, der 3000 Lſterl. 


— 


dabet aufopferte, General Gates, der Oberſte 


Carter; allein von boͤſen Folgen hat man nichts 
gehört. IBayard Voy. p.272-) 
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terſtuͤtt, einen fo hohen Zol auf jeden einges 
führten Neger, Daß er faft einem Verbote 
- gleih war.) Er wurde mehrmals verlängert, 
erhöhet, duch auf Föniglidyen Befehl einigemal 
befchränft, aber fiel immer den Käufern zur 
‚Saft, weil der Gtathalter die Gefege nur unter 
diefer Bedingung genehmigen durfte. Im J. 
1772 bat die virginifhe Verſamlung den Kos 
nig flehentlich um die Freiheit, den ſchreklichen 
Sklavenhandel abzufchaffen, aber vergebens. 
Eine Weigerıma, welde nicht lange nachher 
als eine der Urſachen des Abfals der Kolonie 
vom Mutterlande öffentlich angeneben wurde. 
[Journal of the House of Burgesses 1772 
p. 131. Constitution of Virginia, Preamble 
6. 1. Tucker’s Dissertation p. 42 f£.] 
Die erfte republifanifche Öeneralverfamlung, 
die im Oktober 1776 gehalten wurde, ‚gab 
fhon ein Öefez, das die Negereinfuhr auf im⸗ 
mer bei Strafe von 200 Dollarn für den: 
| — und 100 Dollarn fuͤr den Kaͤufer 
verbot, 


=) Am g. 1732 wurden fihon 5 Prozent vom 

Preiſe jedes Negers auf deſſen Einfuhr gelegt, 
die aber der koͤniglichen Anweifung zufolge der 
Käufer bezahlte. Das Geſez ward mehrmals 
erneuert, und im J. 2755 mit 10 Prozent vers 
mehrt; ja 1759 wurden auf alle aus den engs 
lifhen Kolonien eingebrachte Neger zo Prozent 
gelegt, weldes zehn Jahr hernach auf alle 
aus Afrifa kommenden Negerfllaven ausgedehnte 
wurde, Alle dieſe Akten. wurden -zulegt im 
J. 1792 auf 5. Sabre verlängert, - [Tucker’s 
Dissertation p. 42 ſt. | 
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verbot, und nur aus andern Staaten einwan⸗ 
dernden Pflanzern oder Durchreifenden vergoͤn⸗ 
nete, ihre Negerſklaven bei ſich zu führen, 
welches auch noch jezt erlaubt iſt. Das Geſez 
erklaͤrte alle ihm autoider eingeführten Megers: 
fElaven für frei. Im J. 1785 wurde es.aber: 
durch ein neueres gefchwächt, das die Freiheit 
der geſezwidrig eingebrachten Sklaven ein Jahr 
fang verſchob, und vie Nachk ommen jeder 
Sklavin fuͤr unfrei erklaͤrte. Im J. 1786 
verſtaͤrkte man jedoch. das Einfuhrverbot [Amer.: 
Mus. II. p. 502, Young’s Annals of ‚Agri- 
cult. XV..p. 408]. Dagegen wurde im J. 
1793 befohten, daß ‚jeder aus Afrifa oder 
Meftindien nah Virginia gebrachte ſchwarze 
Sklave oder Mulatte verhaftet, und auf Koften 
des; Einbringers wieder ausge äh: werden Ay 
[Rev. Code 1794, Ch. . | : Bit, vol. I 


p- 316.]%) | 
" Die 


*) In Richmond entftand fchon im J. 1790 eine 
Gefelichhaft, die Abfchaffung der Sklaverei zu 
befördern. Die verfchiedenen meiitens unhalts 
baren Worfchläge der über diefe Sache entftan= 

denen Parteien mag die Gefchichte kuͤrzlich 
erwähnen. Einer verdient jedoch angemerft gu 
werden, der, obgleich fehr menfchenfreundlich, 
doh nicht durchging. Es folte nämlich ein 
eignes Gericht zum Beften der Sklaven errichs 
tet werden, das fie vor Unterdruͤckung harter 
Herren ſchuͤzte, und das Recht hätte, einen er⸗ 
wiefen unterdräften Sklaven fo lanue zu vers 

miethen, bis er von feinem Ken bewogen 
würde, zu ihm zuruͤkzukehren, * dieſer * an 
einen beſſern verkaufte. 


⸗ 
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Die Zahl der Mulatten laͤßt ſich nicht ge⸗ 


nau angeben. Man verſteht hier aber unter; 
diefem Namen nicht nur die Kinder, Die. ein: 
weiffer Vater mit einer Negerin erzeugte, fons: 
dern auch alle Arten von WBlendlingen, die 
aus der Vermifchung ihrer. AbFömlinge entfte- 
ben,: und hier Feine -folche befondere Benennung 


ihrer Abftufungen haben, als: in Weftindien ıc. 


Die eigentlichen Mulatten haben oft angefehene 
MWeiffe, und: befonders Negerauffcher zu Vaͤ⸗ 
tern; alle aber find geborne. Sklaven und ars 
beiten: mit. den Megern. Die Freigelaſſenen 
find ‚gleichen Einfhränfungen, wie. die Freines 
ger: unterworfen, dürfen’ keinen Handel treis 
ben. u. f. w:..: Die Zahl aller, Freigelaffenen 
Sklaven von jeder Farbe ‚betrug. im 5. 1810 
Fuͤr den Unterricht: der’ jungen Neger und 
Mulatten wird wenig geforgtz doch follen ims 
mer mehre lefen und fchreiben lernen, und Die 


legte Verſchwoͤrung der Neger wurde durh 


einen lange Zeit und weit ausgebreiteten Briefe 
wechfel angezettelt, den- man von einem fo uns 
yoiffenden ‚und ungelehrten Gefchlechte nie vers 
muthet hätte. [Tucker’s Letter p. 5. 10.} 

. Eine algemeine Rarakterfchilderung der 


— 


Einwohner dieſes Staats darf man ſchon des⸗— 


wegen nicht verfuchen,. weil diefe aus fehr vers 
fehiedenen großen Maflen zufammengefezt find: 
allein auch die einzelner Bolköftämme findet 
viele Schwierigkeiten. Dennoch hat man fie 
befonders von dem. Altern, der ‚englifcher = 
lm» um 


Eunft iſt, gemacht. Viele der Reifenden, wels 
che. uͤber Virginia ſchrieben, find "aber dabei 
in den Fehler gefallen, daß fie. zu: unbedacht« 
fam weder die Zeiten gehörig beachteten,. worin: 
Die. Zeichnungen, denen fie folgten, gemacht 
wordensnoch. die Zeichner von denen fie herz 
rührten, gehörig pruͤften. Die Schriftſteller 
aus. den nördlichen Staaten am Weltmeere, 
welche in Sitten, Betriebſamkeit und Lebende 
weife ſich fehr „von denen der fhdlichen unters 
ſcheiden waren oft auch nicht billig genug im 
ihren Urtheilen. + In den neueften: Zeiten hat 


der Einfluß, welchen Virginia in. die Staats⸗ 


angelegenheiten des Bundes. vor! den ‚Übrigen 
gewan, noch mehr beigetragen, die Vorurtheile 
gegen die Hauptklaſſe feinev Einwohner aufe 
zuregen und zu verſtaͤrken. 2. 0... 0 
u a | Die 
*) Manche Schriftſteller ſchrieben eine Schilde⸗ 
.. rung ab, welche fie für die unparteiifihe. eines 
Nordamerikaners hielten, die aber. das. Werk 
eines Engländers war, der während der Res 
voluzion eine Zeit lag in Virginien lebte - 
und bald nad, dem Frieden feine Bemerkungen 

2. ans Licht ſtelte. Dieſer war: der wicht allers 
dings glaubwürdige, nach parteilofe. J. F. D. 
Smytb, deflen ‚algemeine Karakterfchilderung 

der Virginier mon in feinem Tour in ihe U 
St..of America T. I. Chap. IX, p. 65 fl. 
findet. Eine ameritanifche Zeitfchrift, Ameri- 

can Museum. 1787, nahm fie:fpäterhin auf, 
ohne ihre Duelle nachzumeifen; ein englifcher 

mit der Kunſt unverſchaͤmter Abfchreiberei bes 
kanter Reiſender, Anbury, eignete fie ſich zu, 

als. wäre es eigne Beobachtung, (Vol. IL 
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Die folgende Zeichnung, der aͤltern aus 
England herſtammenden Klaſſe der Einwoh⸗ 
ner*) nachgebildet, iſt noch jezt im Algemeinen 
treffend. — 
Der koͤrperlichen Beſchaffenheit 
nach iſt der Virginier groß, ſchlank und wohl⸗ 
geſtalt, ſeine Geſichtszuͤge ſtechen hervor und 
ſind belebt, feine etwas braͤunliche Farbe zeugt: 
in. den höheren Gegenden von Geſundheit, 
geht aber-in den niederen oft in Wläffe über,’ 
Das Srauenzimmer ift fchön, har fewwige ſchwarze 
Augen, fhöne Zähne, aber feinen Reizen fehlt 
eben. : Alle an dem Abhange der Gebirge: 
und: innerhalb: derſelben Wohnenden find ein 
ftarfer, derber Schlag von Menfchen. [Weld 
p- 89 f. 117. 120 £.) ie 

An Geiſtesfaͤhigkeit und hellem Vers 

Ä ! ſtande 


p. 371 FE.) und ſelbſt der einſichtsvolle, gerech⸗ 
tere Caſtiglioni goͤnte ihr, doch nicht ohne ihre 
‚ MUebertreibung zu misbilligen, einen Plaz in ſei⸗ 

ner Reiſebeſchreibung. [T. J. p. 373 L. Ueberf. 

©. 460 ff,] | 


Man theilt die Landguͤterbeſitzer, welche fonders 
lid) das Miederland bewohnen, in zweierlei Ars _ 
ten, nämlich die reichen, welche ‚hundert und 
mehr Sklaven befigen, und die, deren Neger⸗ 
zahl geringer ift, daher fie ſelbſt die Aufficht 
über die Gefchäfte des Ackerbaues führen. Jene 
gehören meiftens zu den Landherren (L’armers) 
biefe zu den Pflangern (Planters). &. oben 
S. 155. Die erfien koͤnte man fünlich mie 
dem deutſchen wohlhabendſten Landadel vers 
gle ichen. —— — 


* 


— 


ſtande fehlt es diefen Virginiern Feinesweges, 
und aus-ihnen find die größten. Maͤnner des 
Bundes im Kriege und Frieden hervöraegans 
gen: ein, Wafhington, Sefferfon, Henry, die 
Madifone, die Randolphe, James Monroe, 
Tucker u. a m. Allein nicht fehr viele‘ fuchen 
diefe Anlagen auszubilden und. in Thaͤtigkeit 
zu feßen. Selten iftdaher diefer Geift unternehs 
mend; er liebt Feine Anſtrengung feiner Kräfte, 
firebt nady keinem Aufſchwung zum Höheren. 
Das warme Klima, das abgefonderte Leben 
- auf den Sandgütern, der durch Sklaven leicht 
erworbene Wohlftand, der Genuß einer gänze 
lichen Unabhängigkeit und Freiheit erzeugen ihre 
Tugenden und Untugenden. Daher war. immer 
die Liebe zum bequemlidyen Lebensgenuſſe und 
eine ‚behagliche forglofe Unthätigfeit ein 
herſchender Karakterzug. Cigentlichen Gefchäfs 
ten wird Die wenigſte Zeit, .defto mehr aber 
dem goldenen Nichtsihun, den Bergnügungen 
“ and zerftreuenden Zeitvertreiben gewidmet, wels 
ches auch zu Öfterer Abweſenheit der Männer 
von ihren Familien veranlaßt, ob fie-aleih 
übrigens des Lobes guter Gatten und Wäter 
genießen. An Freiheitsliche weichen fie 
feinem, und das Gefühl der Unabhangigkeit 
wirft ftarf auf ſie. Ihr daraus entfpringender 
Stolz, wenn er and) manchmal in Gitelfeit - 
den großen Hern zu fpielen und ſich als reichen 
Sutsbefißer zu zeigen, oder zuweilen in Prahs 
lerei ausartet, lehrt fie fich felbft ſchaͤtzen, ers 
zeugt edelmüthige Gefinnungen, und wehrt je: 

Der 


* 
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der erniedrigenden; doch wird er auch durch Gut⸗ 
muͤthigkeit, feine Lebensart und ehrliche Höflichkeit. 
gemildert, und macht fie im Umgange, felbft: 
bei ihrer Geſpraͤchigkeit nicht beſchwerlich. Aus 
allem dem entſteht einer der ſchoͤnſten Züge ih: 
red Karakters: ihre unbegrenzte Gaftfrei- 
heit. Umgang mit Fremden, die fie aufs 
freundlichfte bewirten, ift ihnen Hauptbeduͤrf⸗ 
niß. Jeder irgend, gebildete Reifende, .aud) 
noch fo unbefant, ift ein. wilfomner Saft, und 
zwar ‘nicht bloß auf. einige Tage. . Zeigt er- 
Geiſt, Sitten uud Gefelligfeit, fo wird er fo 
. böflich und zuvorfommend freundſchaftlich auf⸗ 
genommen,-daß er bald. ein Mitglied der Fa⸗ 
milie zu feyn glaubt. - - Virginifche Gaftfreiheit 
ift fprichwörtlic) geworden. , | 
Zu den Lieblingsneigungen der Sand: 
herren gehört die Kitelfeit, fich eines Mars 
ftalles rühmen zu Fönnen, der mit ausgefüchs 
ten, zum Theil in eigenen Stutereien gezogenen 
Pferden verfehen iſt. Auf fehöne Pferde wird 
viel Geld "gewandt. Diefe find aber auch zu⸗ 
gleidy nothwendiges Beduͤrfniß, weil in - Dies 
ſem ande alle ländlichen Befuche und Reifen 
zu Pferde oder in Fuhrwerfen gefchehen, und 
Fein Fußgänger geachtet wird. Auch madıt 
die Neigung zur Jagd -fie unentbehrlich, auf 
der man durch) Wald und Feld Dambirfche 
zu Pferde verfolgt. Manche halten auch Wet: 
renner, denn die Antheilnahme an dem aller 
Orten häufigen Pferderennen ift allen Virgis 
niern eigenthümlich, und dieſe werden , nad) 
eng⸗ 
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engliſcher Art mit vielem Aufwand, Kaͤmpfer⸗ 
preiſen, hohen Wetten, bei ſtarkem Zufammens 
fluſſe dieler Menſchen aus allen Klaſſen ge⸗ 

‚feiert. *) 
Die Hauptvergnuͤgungen der haͤusli⸗ 
chen ei machen Billard und Kar⸗ 
tenſpiele aus. Dieſe, ſelbſt die Gluͤksſpiele, 
ſind in den ſuͤdichen Bundesſtaaten herſchend, 
aber in keinem fo ſehr als in WBirginia, wo 
fogar Richmond das öffentliche Hauptlager ver 
hohen Spiele zu fenn feheint, die auch in den 
PBadeorten ihr Weſen treiben. Diefe Spiels 
ſucht artet zu oft in eins der: verderblichiten 
Laſter aus, weldyem die ftrengen Gejeße, welche 
Gluͤksſpiele aller Arten unterfagen, vergebens, 
entgegen arbeiten, weil ihre Gebieter ſie unges 
ſcheut und öffentlid) felbft uͤbertreten. *) [Lian- 
court 


4 Das * Pferderennen wird jaͤhrlich ein⸗ oder 
zweimal in den meiſten Grafſchaften gehalten, 
fonderlich werden die bet Merersburg, Morfolt, 

Williamsburg, Fairfield und Staunton ſtark bes 
fuht. Sie werden. ganz nach den. englifchen 
Gebräuhen von. Newmarket gehalten , und die 
Gewinne (purses) von den Einwohnern der 
Sraffchaft oder Derter, den Frauen, dem Figner 
der. Wetrenner u. a. zufammengebradyt. Unge⸗ 
meine hohe, Wetten werden dabei aufs Spiel 
gefegt, und nicht felten. über Vermögen gewagt. 
Man hat aud) ;in den füdlichen. Grafſchaften 

kleine ſogenante "Quater race, bei denen die 

Laufbahn. viel kürzer iſt, und die. daher wenig 
— finds. Bea p. 20 f. Weld 

Pp. ı0 


Ein Geſez vom 19. 1792 vertot al⸗ Gluͤks, 
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court V. p. 90 [. - Petersb. Intelligencer 

1804. Jan. th. Virginia Argus 1804. Nr. 

1147. Alexandria Expositor Jan. -12th.] 

Weit mehr noch durch diefe Spielfucht, als 

durch die übertriebene - Gaſtfreiheit, gerathen 

manche Butsherren in eine mißlicye Sage, vers 

ſenken ſich tief in Schulden, um deren Abtra= 

‚gung fie ſich ehmals wenig befümmerten, weil 

ihre liegenden Gründe, den bier lange. Zeit 

beftehenden Gefegen zufolge, nie dafür hafte— 

ten. Cine andere Folge des herfchenden Spiels 

find die nicht feltenen Zweifämpfe, denen die 

Geſezgebung feit einigen Jahren, obgleich nicht. 

. mit gehoftem Erfolge, entgegen zu wirken fuchte, 

Die Freuden der Tafel werden, was die 

Speifen anbetrift,nicht in großemllebermaße, noch 

nn. | — mit 

ſpiele, namentlich alles Spiel in oͤffentlichen 

Haͤufern, alles Wetten bei Pferderennen u. f. w.; 

erklaͤrte alle Sprelſchulden für ungültig, erigübte 

dem Verliehrer, ja fogar andern an feiner Stat, 

das in jedem Spiel verlohrne Geld von 7 Dols 

larn an, oder verfpielte Sflaven und andere, 

Güter binnen 24 Stunden zuräfzunehmen ; mer 

über 2o Dollar während 24 Stunden im Spiel 

verlohr oder gewan, folte aufler diefer. Summe 

nody um die Hälfte Dderfelben beitraft: werden. 

Alle Gluͤksſpieltaſeln, E. O. x. ja ſelbſt Bits 

liarde, ‚folten weggenommen und vernichtet wers 

den, und wer folche, fo wie Faraobanfen u.f. w. 

in jeinem Haufe duldete, verfiel in eine Strafe 

von 1500 Dollarn, [Äct 1792. Rev. Code 

Ch. XCVI. T. I. p. 174. - Act ı798.Rev.C., 

T. I. Cnh. COXXI. p: 373. Acts ı802. Ch. 65]. 

Ein fo viel gebietendes Geſez konte .fhwerlich 
ſtrenge Volziehung gewähren. 
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‚mit alzuvielen Aufwande genoffen. Wenn bie 
nnd da die Männer im Öenuffe Föftlicher Weiner. 
‚die Grenzen der Mäfigfeit überfchreiten, ſo iſt 
dies wohl eine Folge daoon, daß nad) englifcher 
Sitte, das Frauenzimmer fich von den bei der 
Flafche verweilenden Herren. nach aufgehobener 
Tafel entfernt. Andern Arten der Ueppigkeit in 
Foftbaren Kleidungenzc. hängt man wenig nach; 
doch findet man ichönen Hausrath und viel Silber⸗ 
zeug bei den Reichen; Edelfteine haben auch einis 
gen Werth bei dem Frauenzimmer, melcyes 
uͤbrigens gefchmafoollen Puz kent und liebt. Tanz 
ift deſſen gefuchtefte” Beluftigung, daher aud) in 
den Städten prächtige Bälle gegeben werden, 
und felbit auf dem Sande Verfamlungen zum 
Zanze überaus häufig find, bei welchem aber 
bie Mufif (eine bier zu Sande vernachlaͤſſigte 
Kunft) elend ift, da fie bloß Negern zufält. 
Zu Hirſchjagden, ländlichen Ausfahrten, genüg: 
lihen Mahlen in Wäldern, und zu Fifehereifeften 

vereinigen fich auch oft benachbarte Familien. 
Leſung guter Buͤcher, um den Geift auf: 
hellen, war bisher noch eine feltene Untere 
tung des Frauenzimmers, das ficd) "mehr 
mit Familiengefchäften und weiblidyen Arbeiten 
befchäftigt. Sie fuchen auch noch jest, da Lefes 
luſt in den feinen Familien erwacht ift, eine 
Ehre darin, gute Hausmütter zu ſeyn und zu 
werden. Sm gefelfchaftlihen Umgange find fie 
zurüfhaltend und minder belebt, doch angench- 
mer ald die in den Öftlichen Staaten. Man 
ruͤhmt ihre Tugend, die Liebesraͤnke nicht lent. | 
| Be: 


nn naakäefınn MM 
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2 Die Erziehung der mänlihen Tugend - 
iſt zwanglos und freiz allein aus Mangel an 
guten ‚Hauslehrern und Schulen erftreft fie 
ſich wenig auf Geiftesbildung durch Sprachen 
und Wiſſenſchaften; denn jene Hauslehrer find 
gewöhnlich herumftreifende Engländer und Fran⸗ 
zofen, die ihr Gluͤk ſuchen, die Schulen aber oft zu 
entfernt und nod) zu mangelhaft. Doc) Foms 
men natürlihe Fähigkeiten und Umgang der 
Bıldung des jungen Virginiers gluͤklich zu 
Hülfe, wenn. der Jüngling anders von der vers 
bildenden Gefelfchaft ver Sklaven zurüfgehalten 
wird. Die frühen Heirathen, die zudem mehr 
aus Meigung, als aus Eigennuz (denn der 
Brautfchaz der Töchter ift oft nur geringe) 
gefchloffen werden, find der Unfchuld der Ju— 
gend günftig, | 
. [Burnaby p. 31 f, Ueberſ. ©. 38 ff. 
Schöpf. I. ©. 146. 157. Chastellux II, 
p- 176. 201 f. Castiglioni 1. c. Liancourt 
IV; p. 276. 284. 295. 309. 312. V,p. 921. 
96. Bayard p. 74. 81 [L 90. 97 S. 104. 
119. 275—81. 288. Davis p. 856. (Mazzei) 
Recherches sur les Etats unis etc, P, II. 
13374: 0 ee | 
| As Staatsbürger bewieſen die Virginier 
immer. viel WBaterlandgliebe, waren feurige 
Vertheidiger ihrer Freiheit und treue Anhänz. 
ger ihrer Verfaſſung. Auch find fie mit allen 
öffentlichen Angelegenheiten durch die Zeituns 
gen, (einer algemeinen Leſerei) durch Umgang, 
oder auch durch unmittelbare Antheilnahme an 
0. der 
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der Regierung genau befant und über das 
gemeine Beſte gut unterrichtet. Obgleich was 
Bundesſachen betrift, gern Partei ergreifend, ente 
zweien fie ſich daruͤber nicht leicht ernitlich, fondern 
leben in Frieden. Der Grit dieſer Klaffe der 
Vornehmen koͤnte aber in Aritofratismug ausar⸗ 
ten, der fhon anfängt, etwas zu herſchen, indem 
die übrigen Einwohner fid) minder um Staates 
und Regierungsangeiegenheiten befümmern. 

Was die Sandfige dieſer erften Klaffe 
der Einwohner anbetrift, fo habın fit das Ans 
fehn eines Fleinen Fleckens. Die Hauptgebäude 
find geräumig und ziemlich anfehnlid), obaleich 
ohne Pracht. Viele Mebengebäyde, große 
und Fleine, ftehn ihnen zur Seite, fowohl zur 
Aufnahme” der fremden Bäfte, ald zu den 
Srforderniffen der Lanpwirtfchaft. *) Küchen, 


*) Der Landfiz eines Virginiers, wie überhaupt 

| der wohlhabenden Landherren in den meiften der 
Vereinten Staaten, verlangt mehr Gebäude als 

ein europäifher, . Er muß nem Landwirte fo viel 


— 


Lebensbeduͤrfniſſe verſchaffen, daß er moͤglichſt 


aller Zufuhr von auſſen entbehren kan, Hier 
find Häuschen nothiwendig , wo Fleiſch gefalzen 
und geräuchert, S;ek und Talg zubereitet, &eife 
und Lichter gemacht werden; Eisgruben nahe 
bei dem aber einem Bache angelegten Milchs 
haufe, um Butter frifh aus dem Faſſe genoms 
men zu härten, Korn sTennen, &cheunen und 
Böden, Stallungen für ‚alle Arten von Vieh, 
befonders Schöne Pferdeftälle, Feine Wohnungen 
für die Meger und ihre Aufſeher, Waſchhaͤuſer, 
Kuͤchen ı«. [Strickland’s Observations in 
den Communications to the board of 


Beogr. v. Amer. V. St. B.VII. U Ne⸗ 
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Megerwohnungen u. ſ. w. ftehen abgefondert 
vom Hernhauſe. An daffelbe ftoßen gewöhns 
lid) noch Gemuͤſe⸗ und Obftgärten.” Die vors 
nehmfien diefer Landfiße, von den Alteften Tas 
milien Virginiens bewohnt, findet man in der 
einige 30 geogr. Meilen breiten Ebene, von. 
den Bergen bis zum Weltmeere, und ‚zwar 
porzüglih am Samesflufe.. 

Die geringen Landeigenthümer, 
und was man Bauern nennen Pönte, die auß 
England ſtammen, haben die meiften Eigene 
fhaften mit den Vornehmen gemein, obgleidy 
ihre Fehler weniger durch Tugenden und feine 
Sitten gemildert und erſezt werden. Frei⸗ 
beitsliebend, und ftolz wie jene, auch eitel, 
prahlerifch, redfelig und aus Neugier frages 
füchtig, bleibt Feinheit der Empfindungen und 
Geiftesbildung ihnen oft alzufremd. Ihr Leben 
bringen. fie gern in Müfjiggang und Traͤgheit 
zu, find Feiner Gewerbſamkeit ergeben; . denn 
auch fie laffen, fo viel fie nur irgend koͤnnen, 
Sklaven für ſich arbeiten, hängen von ihrem, . 
manchmal mit Härte erziwungenem Fleiße, wie 
auch von den Wohlthaten der Natur ab. Ob⸗— 
gleich gaftfreundlich (denn aud) von ihnen wird - 
der Reifende willig aufgenommen, und pr 

| ichrt 
Agriculture Lond. ı800. T.II.I Die mehr: 
ften diefee Gebäude find von Holy, doch hat 
man neuerlich auch viele Hernhäufer von Stein 
erbaut (wie vorher in der nördlichen Landzunge) 
ſeitdem der virginifche große Feuerverfiherungss 
Verein zu Stande gefommen if. [Report of 
the mutual Assurance Society 1801]. 


— 
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lichſt gut bewirtet) haben ſie doch ſeltener Ge⸗ 


legenheit und Vermoͤgen dieſe Tugend zu uͤben. 


Ihre Geſelligkeitsliebe ſuchen ſie daher in Schen⸗ 


ken zu befriedigen, welche ſie, wenn ſie ent⸗ 
fernt ſind, zu Pferde (denn Fußreiſen gehoͤren 
nur für Neger) beſuchen, und wo fie, befona 
ders während der ©erichtöfißungen, ganze 
Tage zubringen. Hier ergeben fie fih dein. 
Spiel in Karten, Würfeln, Kegeln und Bil 
liard, die troz den Gefegen, dort flarf im 
Gange find. ine berfchende Juftbarkeit iſt 
auch bei ihnen. das Pferderennen, und felbft 
die Hahmengefechte, welche beive fie zu hohen 
Betten verleiten. Andre lieben die Jagd und 
find gefchifte Scharffhügen. Manchmal, vera 
fanılen fih nod Familien zu einem Barbacue, 
mit welchem indifchen Namen man ein unter, 
freiem Himmel genoffeneds Mahl benent, wo 
ein gebratenes Ferkel oder Stör verzehrt wird, 
Bei allen diefen Vergnügungen ift jedoch, der 


Genuß hißiger Getraͤnke, Toddy (eine Art 


heiffen Brandweinpunfches) und dergleichen, ih 


nen unentbehrdich, artet aber befonders in den. -- 


Gafthäufern, oft in wilde Trinfgelage und blue 
tige Schiägereien aus. Die Roheit der Sitten 
zeigt ſich dan am fichtbarften. in dem bier uns 


ter dem gemeinen Volke, wie in andern füdlis 


hen Staaten nody immer nicht ganz unges 
wöhnlichen Augenausdruͤcken *) und Nafenabs 


beiffen ꝛc. | 
u2 Diefe 


*) Diefe Abſcheulichkeit hat ihren eigenen einheimis 
hen Namen: gouging oder godgeing, ſo 
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Dieſe Nachkommen der erften englifchen An⸗ 
fiedler find minder wohlhabend, wohnen in 
ſchlechten hölzernen Häufern, ja. in einigen Ge⸗ 
genden fogar des Niederlandes, noch in Blok⸗ 
| | haͤuſern. 


wie eine andre noch grauſamere, cropping heißt, 

Dergleihen Ausbräche dee Unmenſchlichkeit fals 
len meittens nur. unter Betrunkenen vor, find 
auch in neuern Zeiten feltner, jedoch immer 
nicht vertilgt, und noch im %- 1792 verbot ein 
Geſez, das aber nicht volzogen wird, bei Strafe 
der Felony oder Miſſethat unlawfully to cut 
out or disable the tongue, put out an 
eye, slit a nose, bite or cut of a.nose 
or lip, or to cut off or disable any limb 
or member of any person whatsoever; 
und das peinliche Geſez vom J. 1795, Daffelbe 
Verbot woͤrtlich wiederholend, beſtimte die 
Strafe für den Thaͤter und Helfer auf = bis 
10 Jahr Sefängnig und Zuchthaus, nebft einer 
Geldbuße bis zu 1000 Dollarn, davon dem Belei⸗ 
Digten drei Viertheile zuerfant wurden. (Act 
1792 Rev. Code I. Ch. XCIX. p. 178 f. 
Act 1796. Ch. CC. $. 10. p. 337. Vergl. 
Anbury II. p. 347. Chastellux II. p. igæ. 
Kinloh im Schweizer⸗Muſeum 1788. S. 724 
Liancourt V, p.7. Davis p. 382. Bayard 
p-78f. Weld p. 110. Auch virginiſche Zets 
tungen der neucen Jahre erzählen zuweilen Bei⸗ 
fpiele von diefen nicht zu leugnenden Unmenſch⸗ 
lichkeiten. Eine zu London 1788 gedrukte Predigt, 
die Eifhanen Wincheſter im J. 1774 in der 
Grafſchaft Fairfield wider die Negerſklaverei 
hielt, eifert gleichfals gegen das Augenausreiffen . 
als ein gewöhntihes Verbrehen. S. Zimmers 
manns Annalen der Geographie 5. Band ©. 432. 


$. 12. Einwohner. '809 


bäufern, ) Sie bleiben bei ihrer Traͤgheit, 
ungeachtet ihres fähigen Verftandes, doch uns 
wiflend und wenig unterrichtet, fuchen, von Feis 
‚nem Unternehmungsgeifte belebt, der Unthätigs 
Feit einmal gewohnt, ihre Sage nicht zu verbefe 
fern; find audy oft verfchuldet und fchlechte 
Bezahlerz; befonders waren vormals viele, wenn 
der Abfaz ihrer landeserzeugniffe ftofte, genoͤ⸗ 
thigt den englifchen Kaufleuten, die ihnen große 
Vorfchüffe-gethan hatten, hohe Zinfen zu 8 Pros 
zent 2c. zu geben, welche fortwährend ihren Wohls 
ftand ſchwaͤchten. [Schöpf I. ©. 54. 142 f. 
Liancourt V. p, 47. 96.. 336... Weld 
P. 1 18]. | i 

Die Nordirländer, bier zum Xheil die 
erften Urbarmacher der Waldgegenden, die ihre 
Fleinen Pflanzungen gern andern: Anfiedlern 


überlaffen, um in weftlihern Gegenden ihren . 


Anbau von neuem zu betreiben, find ein Frafts 
volles, arbeitfames, aber armes. Wolf, Ca⸗ 

ſtiglioni.) w | 
Hingegen find die Deutfchen meiftentheils 
bei ihrem Fleiffe und ihrer Sparfamkeit wohls 
habend, wozu fie ſchon in den nördlichern Staa⸗ 
ten, wo fie fich zuerft als Neubauer niederließen, 
den Grund legten. Sie haben eigne Käufer 
und Sand, und leben in einem glüflichen Mit 
telftande, in welchem ihnen die vielen Kinder, 
Deren fich die meiften ‚erfreuen, vielmehr ein 
Reichthum find, da fie, heranwachſend, ihnen 
mn 

9) Viele ihrer Wohnungen find unter’ 100 Dollar 
gefezt, und dan frei von Abgaben. 
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‚in der Sandwirtfchaft hülfreiche Hand leiften. 
‚Sie halten daher auch wenigere SMäven als 
die übrigen. Derer, weldye beiandern Dienfle 
fuchen, fommen wenige hieher, auch geben fie 
fid) nicht mit Pachtungen ab, fondern wollen 
lieber .ihre eigene Herren feyn, wäre es auch 
nur auf einem geringen Meierhofe mit einigen 
Morgen Landes. Lebhafter Geiſt, Erziehung 
und Aufklaͤrung fehlt ihnen noch zu ſehr, allein 
ihre Ehrlichkeit und offene Redlichkeit verguͤtet 
ihr zum Theil ungeſchliffenes Weſen und den 
Mangel an Reinlichkeit. In den kleinen Staͤd⸗ 
ten ihrer Bezirke gewinnen fie doch ſchon merfs 
liche Ausbildung und ihre Sitten fangen an 
ſich zu verfeinern. Im Oanzen fi nd fie völlig 
Denen. in Pennfolvania gleih an Karafter, 
©itten, Tugenden und Fehlern. ©. 4 Band 
.%5. 203 ff. [Burnaby p. 55 f. Ueberſ. ©. 
65 fe Schoͤpf. 2. ©. 54 f: 61 f. Lian- 
court V. p..59. Weld p. 134. 'Bayard 
p- 171. Davis p: 367. Vergl. oben ©. 


en. 
ine ganz anbere Schilderung macht man 
son den weftlihen Grenzbewohnern, 
die wie gänzlich verwildert, den Indiern in 
Lebensweiſe und allem Betragen völlig gleich 
befchrieben werden. . Dieſe Befchreibung paßte 
aber. mehr auf die chmaligen. Grenzleute, ale 
noch Virginia: unmittelbar. an die Länder der 
Indier fieß, von weichen es jezt durch die 
juͤngern Staͤaten Ohio, Kentucky und Tenneſſee 
ganz; abgeben ih gu deren wefkticgen Örens 
use db: oa zen 
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zen man jezt foldıe vermwilderte Europäer wie⸗ 
"Der finden mag, wie vormals die weftlicyen 
MWaldmenfhen Virginiens waren. Diefe bes 
ftanden freilich aus dem Auswurfe europäifcher 
Einwanderer, und flüchtigen Verbrechern, aud) 
zum Theil aus rohen Srländern, die zerftreut 
in Blofhäufern wohnend, (welche fie gern verleg— 
ten um ergiebigern Raum zur. Jagd, ihrer eins 
zigen Nahrung, zu gewirmen,) ſich mit den be- 
nachbarten Indiern gern befreundeten, gefezlos, 
ganz in Barbarei verfunfen, alle Lafter des . 
wilden $ebens und nur wenige feiner Zugenden 
hatten. Menfchen, die Faum ein Fleines Stuͤk 
Waldland, um etwas Mais zu pflanzen, abtrieben, 
auffer dem Whiskytrunk, den fie liebten, dus 
ßerſt wenige Bedürfniffe Fanten, welche fie für 
Haute und Pelzwerk eintaufchten — und doc) 
‚Dabei mit. ihren zahlreihen Familien (denn 
diefe Waldbewohner find fruchtbar und mehren _ 
fi) ſtark) ihr müffiges und. einfames Leben ges 
fund und zufrieden hinbrachten. Noch find in 
den wejtlihen Gegenden emige von dieſem 
Menſchenſchlage übrig, die jedoch, befonders 
am Ohio, auch einige Rindviehe und Schwei⸗ 
nezucht treiben. Da jene verwilderten Men⸗ 
fehen immer weiter” weftlich ziehen und andern 
- Einwohnern Plaz machen, fo gehören gegens 
wärtig die fogenanten bintern Waldmaͤnner 
(Backwoodsmen) ſchon zu einem beffern, obs 
gleich nody immer etwas rohem und wenig 
wohlbabendem Geſchlechte. [Smyth I. p. 283. 
Schöpf E ©, 364 f. "Strickland’s Observa-' 


Bons 
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tions in den Communications to the board 
of Agric, Vol. II. Michaux p. 115—119. 


Harris’s Tom. 1805 p. 58 f. Perrin du 
Lac Voy. dans les deux Louisianes. Lyon 


: 1805 p. 142 f. und beionderg gegen Strick 


lands Schilderung Tatham’s Communica- 
tions. p. 147-153.) Ä 


Wenn zwei Uebel, bie bisher die flärkeren Forts 
fhritte der Virginier zu einer edlern Ausbildung ihs 
rer Seiftesanlagen aufgehaiten und gehindert haben, 
aus dem Wege geräumt find, fo wird die Nation 
noch weit. mehr fih unter den Bewohnern der Vers 
einten Staaten hervorheben, und dazu hat die Res 
gierung weislich vorbereitet. Die Negereinfuhr, wels 
he viel beitrug, die moralifchen Grundfäße der Mirs 
ginier zu verderben, hat aufgehört, und man darf 
hoffen, daß künftige Gefchlechter eingebörner Neger 
eine mehr gefittete Ausbildung gewinnen werden. 
Ferner erlauben Neuere Geſetze nicht mehr, daf der 
ältefte Sohn allein die Landgüter erde. Wenn: nun 
die Theilung biefer Güter Star findet, und der Nach⸗ 
laß der Reichen nicht jeden Erben völlig naͤhrt, fo 
muͤſſen dieſe fih zu Geſchaͤften wenden, die vielen 
Zerfireuungen des müffigen Lebens, und der verderb⸗ 
liche Zeitwertreib des ‚Spieles werben „almählig ents 
behrlih, Thaͤtigkeit und Arbeitfamkeit leben auf, der 
Geiſt der Unternehmung, des Handel und der befs 
fern Landmwirtfchäft erwacht, die Erziehung der Aus 
gend veredelt fih, den Planen der Regierung gemäß, 
deren Ausführung hut wenige Schwierigkeiten finder, 
Willenfchaften und Künfte verbreiten fi, find wer⸗ 
den immer mehr die Hauptbefchäftigung vieler Gebil⸗ 
deten — alles diefes find Ausfichten, die ſich Virgi⸗ 
niens Bewohnern: in nicht fehr weiter Entfernung 
erdfüen. 

Bei der bisherigen Unthaͤtigkeit und dem Müfs 
Üggange eines beztaͤchtlichen Theile der — 
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iſt es auffallend, daß es in dieſem Staate meder 
nothdärftige Arme, noch Bettler und anderes lofes Ges 
ſindel giebt. Blos in den Städten hat man Armen - 
häufer angelegt, worin meiſtens nur abgelchte Freines 
ger oder Fremde, die zufälligem Nahrungsmangel 
oder den Krankheiten des neuen Klima auscefest was 
"ren, ihre Zuflucht finden. In andern Gegenden 
giebt es mehr Belegenheit feinen Unterhalt zu ges 
winnen und Arbeit zu erhalten, und ter diefe nicht 
liebt, fehläge fi zu den Jaͤgern der meltlihen Waͤl⸗ 
der. Die wenigen durch Unglüfsfille Werarmten auf 
dem Lande werden von ihrem Kirchfpiele ernährt, wozu 
die Schazbaren die Koften aufbringen. J 


§. 13, 
Regierung. 


Virginiens Staatsverfaffung iſt die aͤlteſte 
von allen, welche ſich die Freiſtaaten des 
nordamerikaniſchen Bundes gegeben haben. 
Sie wurde ſchon vom 6. Mai 1776 an, von 
einer algemeinen Verſamlung der Abgeordnes 
ten und Stelvertreter der verfchiedenen Grafs 
ſchaften, welche fih) auf mehr als 112 Pers 
fonen beliefen, im Kapitol zu Williamsburg 
entworfen‘, feftgefezt und am 5. Julius beftds 
tigt. Am volftändigften ift fie der Geſezſam⸗ 
“lung vom $. 1794 und dem 1 Bande bes 
Revised Code vom J. 1803 vorgefezt. In 
allen Samlungen der Regierungsverfaffungen 
der MWereinten Staaten, die in Amerifa und 
England erfchienen find, auch) in einer der neues 
fien, Philadelphia 1806. 8.,) findet man fie 
ohne bie Erklärung. der Menſchenrechte, * 

ihr 
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ihr vorherging, fo wie auch der gegen Georg IM. 
- gerichtete Anhang, worin die bitterften Beſchwer⸗ 
den über feine Regierung der Kolonien ents 
Halten find, nebſt dem lezten Abſchnitte fehlen. 
Diefe Urkunde der Regierungsform, ‚in Eile 
und zu einer Zeit feltgefest, als man noch 
neu und unerfahren in Staatsfachen war, wor: 
in man vieles von der alten Verfaſſung unter 
der koͤniglichen Herfchaft beibehielt, audy ſie 
’ einigermaßen mit der neuengländifchen. Verfafs 
fung’ in Webereinftimmung zu bringen fuchte, 
wurde bald als fehr unvolkommen anerkant, 
und die erfte gefezgebende Verfamlung fand 
ſchon fuͤr gut, einiges darin zu Anderns Gelbft 
Sefferfon zeigte in feinen Notes. on Virginia 
freimuͤthig und einfichtsvol einige ihrer Haupt⸗ 
mängel. Dennod find die mehrmals vom. 
‚Wolfe ausgegangenen Anforderungen zur Vers 
Fertigung einer neuen verbefferten Regierungs⸗ 
forın eine Verfamlung (Convention) zu bes 
rufen, bis auf die neueften Zeiten immer 
fruchtlos geweſen. | | 
Die erfte Eonftitnzionelle Verſamlung befchloß 
auch ſchon am +0 Tage ihrer Zufammenkunft 
einmuͤthig, den Kongreß der Vereinten Staa⸗ 
ten zu einer Unabhängigkeitserklärung zu bevols 


mächtigen. [Gordon’s History etc. II. p. 300.] 


: Die Erklärung der Menfhenredte 
fest als Grundlage aller Regierung feſt: 
1) Daß alle Menfchen gleih frei. .geboren find, 
und unveräußerliche Rechte auf Leben, Freiheit und, 
Eigenthum beſitzen; 2) Daß alle Maiht dem Volke 
| zufomme 


* 
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zufommie, welches fie den Obrigkeiten, feinen Dienern, 
übertragen kbnne. 3) Die befte Regierungsform bleibe 
die, welche geeignet fei, eine Nazion zur hoͤchſten 
Stufe der Gluͤkſeligkelt und Sicherheit zu erheben; 
und welche der Mitverwaltung am meiiien vorbeuge; 
.. ferner daß die Mehrheit der Gemeinheit (Community) 
das ungezweifelte Recht habe, eine fehlerhaft befuns 
dene Verfaſſung abzufcbaffen oder umzuändern. 4) 
Kein Menſch fei ji ‚ausfchließenden Worrechten oder 
Begünftigungen berechtigt; Fein Amt fei erblih. 
5) Die gefezgebende und volziehende Gewalt mülfe 
‘von der richtgrlichen verſchieden ſeyn. Damit aber 
die Mitglieder der erſten beiden von Unterdruͤckungen 
zuräfgehalten werden, muͤſſen fie zu beflimten Zeiten 
in den Privatſtand zurüffehren, um an den Laften 
des Volkes Theil zu nehmen; können aber, fo fern 
- es die Gefeße erlauben, zu ihren vorigen Aemtern 
wieder gewählet werden. 6) Die Wahlen der Stel⸗ 
vertreter des Volks zu der Staatsverfamlung müffen 

frei ſeyn; alle, die ihre Theilnahme und Anhänglich: 
keit an der Gemeinheit hinlänglid erwiefen, haben 
Stimrecht; fie können nicht befhazt werden, ohne 
ihre eigene, oder der von ihnen gewählten Stelver⸗ 
‚treter Einwilligung, und find feinen Gefeken unters - 
‚worfen, worein fie nicht auf. gleiche - Weife zum . ger 
meinen Wefen gewilliget Haben. 7) Jede Macht, 
Geſetze oder ihre Volztehung aufzufhieben, ohne Ge: 


nehmigung der Volksvertreter, iſt unrechtmäßtg und 


ungültig. 8) Daß in allen peinlihen Fällen jeder 
das Recht habe, die Urſache und. Befchaffenheit fets 
ner Anklage zu willen, mit feinem Werkläger zufams 


men geſtelt zu werden, Zeugen für fih aufzurufen 


und baldigſt von "unpatteitfchen Gefchwornen feiner - 
Nachbarſchaft gerichtet zu werden, ohne deren eins 
fifinmigen’ Ausſpruch er nicht für fchuldig erklärt wer» 
‚den darf; daß keiner gezwungen werden kan, wider 
fih ſelbſt zu zeugen, und nie feiner Freiheit beraubt 
erden darf, ohne: durd) dad Geſez feines Landes und 
ur Ä das 


* 
J 
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Urtheil ſeines Gleichen. 9) Keine uͤbermaͤßige Buͤrg⸗ 
ſchaft darf gefordert, keine uͤbermaͤßige Geldſtrafe aufs 
gelegt, und keine ungewoͤhnliche Strafe verhaͤngt wer⸗ 
den. 10) Kein algemeiner Verhaftſchein darf ers 
theilt werden, kein Unterſuchungsbefehl, ohne Erweis 
einer begangenen That verdaͤchtige Oerter zu unter⸗ 
ſuchen, noch auch ungenante Perſonen, oder deren Ver⸗ 
brechen nicht beſonders angegeben, und von Zeugen 
beſtaͤtiget worden, einzuziehen. 11) Das alte Ges 
ſchwornengericht iſt in Streitigkeiten uͤber Eigenthum 
und in Klagen eines Mannes gegen den andern bei⸗ 
zubehalten. 12) Preßfreiheit fan nur von defpotifchen 
‚Megierungen eingefchräntt werden. 13) Stehende 
Heere in Friedenszeiten find, als der Freiheit ſchaͤd⸗ 
lih, zu vermeiden;. eine wohlgeordnete Miliz aus 
dem Volke genommen, und in Waffen geübt, ift die 
Natürliche fihere Schuzwehr eines Freiſt ats; in allen 

‚Fällen aber muß die Kriegsmacht der bürgerlichen 
Gewalt unterworfen feyn, und von ihr regiert wers 
den. 14) Daß das Bolt ein Recht zu. einförmiger 
Regierung habe, folglich innerhalb der Grenzen Vir⸗ 
giniens nur feine Regierung allein errichtet werden 
könne. 15) Daß feine fröte Regierung, kein Gluͤk 
der Freiheit zu erlangen fet, ohne fefte Anhänglichkete 
an alles. was gerecht, billig, enthaltfam, genüglich und 
eine Tugend iſt, und ohne öfters zu diefen Grundfägen 
zurüfzußehten. 16) Daß Religion, oder die Prlihe 
gegen unfern Schöpfer, und die Art fie zu beweifen, 
bloß durch Vernunft und Ueberzeugung, nie durch Ges 
malt erlangt werde, und dafi folglich jeder Menfch 
gleich berechtigt fei zur. freien Uebung feiner Relfgton, 
und daß es die gemeinfhaftlihe Pflihe aller fei, 
"riftlihe Duldung, Liebe und Milde gegen einander 
zu bemeifen. Ä 

Diefe Erklärung der Rechte ift von verfchiedenen 

der übrigen Staaten, Newhampfhire, Maflachufetts, 
Vermont, Pennſylvania, Maryland und North⸗Carolina 


angenommen, und von einigen ſehr erweitert — 
| er 
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Der 6. 9. 16. Artikel erhielten felt 1785 durch 
befondere Geſetze in Virginia eine noch genauere Bes 
flimmung. [Acts, Rev. Code I. Ch. 17. 14, 20,} 


Meber die Staatsverfaſſung felbft ift fols 
gendes feftgefezt; | 
... Die drei Gewalten find getrennet, und kei⸗ 
ner Fan zugleich mehr als Sin Amt unter einer 
derfelben zu gleicher Zeit bekleiden; ausgenom⸗ 
men daß die Grafihaftsrichter zu Mitgliedern 
der gejezaebenden Verſamlung erwählt werden 

Fönnen. (3. Abfchnit. ) 

I. Die gefesgebende Gewalt heißt die 
Bengralverfamlung von Virginia (Gene- 
ral Assembly of Virginia) und befteht aus 
zwei verfchiedenen Zweigen, dem Haufe ver 
Abgeordneten und dem Genate, die zufams 
men eine volfiändige Geſezgebung ausmachen. 
(4. Abſchn) 

(1) Das Naus der Abgeordneten 
(House of Delegates) befteht aus zwei fir 
jede Grafihaft gewählten Stelvertretern, und 
zwar folchen, die wirklich als Freihalter darin 
anſaͤßig find, und die gefegmäßigen Eigenfchaften 
dazu haben. Auch fenden die Städte Rich 
mond und Williamsburg, nebft dem Burgflecken 
Morfolf, jeder einen Abgeordneten. So auch 
kuͤnftig andre dazu von der Öefezgebung bes 
rechtigte Oerter; alle diefe aber verlieren dies 
Anrecht, wenn die Zahl ihrer Wähler fieben 
Sahre lang unter die Hälfte der Wähler irs 
gend einer Grafſchaft herabgefunfen if. Die 
Mitglieder dieſes Kaufes werden — ges 

— WwWahlt, 
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wählt, Fönnen aber während. diefer Zeit Durch 
vereinte Stimmen — Hauſer ausgeſchloſſen 
werden. * Abſchn.) * FR 
| (e 


*) Gegenwärtig enthält alfo das Haus der Abge⸗ 
ordneten der Mitglieder 201. Folgende Erläutes 
rungen, Zufäge und nähere Beftimmungen, grüns: 

den ſich .entweder auf das alte Hertommen unter 
der königlichen Regierung, dae man beibehielt, 
oder auf fpätere Geſetze. Zum Stimmen bei 
den Wahlen find berechtigt: 1) Jeder weiſſe 
Staatsbürger, der 21 Jahr alt ift, der Repu⸗ 
bit Treue verfichert hat, und als Freihalter. 
25 Acres mit einem Wohndaufe, oder 50 Acres 
. unangebauten Landes,.2) derein eignes Haug von 
beftimter Groͤße in einer repräfentirten Stadt ꝛc. 
nebft einem Vermögen von wenigftens 50 Pfund 
(1663 Doll.) befizt. So auch die, welche in 
einer foldhen Stadt 1. fünf Jahre lang ein 
Handwerk gelernt Haben. 
„Alle denen das Stimrecht zukoͤmt, können 
„auch zu Mitgliedern beider Käufer gewählt. 
„werden, find aber nicht länger verbunden in 
„denfelben zu: dienen, als höchftens ſieben 
» Jahre.’ [Act ı785. Rev. Codel. Ch. ı7.] 
Wenn mehre zufammen ein Land befißen, , 
das nur den zu einer einfachen Stimme erfor | 
derlihen Umfang hat, fo geben fie nur dieſe 
eine Wahlftimme, oder nach Verhaͤlmiß der 
Größe des Landesinhalts, fo viele, old -wozu 
derfelbe berechtiget. -- Keiner darf einen Waͤh⸗ 
ler auf irgend eine Weiſe beſtechen, ſonſt wird 
er aus der Geſezgebung geſtoßen, und kan in 
drei Jahren nicht wieder gewaͤhlt werden. — 
Wer gegen die Rechtmaͤßigkeit einer Wahl Ein«“ 
wendungen bat, muß fie in einer beftimten Zeit 
vor der Zuſammenkunft der Aſſembly ſchriftlich 
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-(2) Der Senat befteht aus 24 Mitglies 
dern, zu deren Wahl der Staat. in eben & 
| | vie 


J anbringen und daruͤber den Beweis fuͤhren. Es 
werden fünf Bevolmaͤchtigte in dem Diſtrikt 
oder der Grafſchaft, wozu der Kläger und Bes 
klagte gehören, von den Gerichten ernant, die 
Anklage anzunehmen, ‚und die Zeugen zu vers 
hören. Jedes Haus entfcheidet nr über die 
Wahl. [Act 1788. Rev. C. Ch. 39.) 

Die Wahlen gefchehen am vierten Mitwos 
hen im April jedes Jahre, und die Zufammens 
Zunft beider Käufer iſt auf. > +. Dezember 
angefezt. [Acts 1796. 1799 

Alle Mitglieder beider — muͤſſen den 
im Geſetze vorgeſchriebenen Eid der Treue der 

Republik leiſten, oder wenn ihre Religion den 
Eidfhwur nicht. erlaubt, in feterliher Form 
Treue geloben, [Act 1792. Hev. Code I, 
Ch. 57.) 

Die Vorreshte aller Mitglieder der Gene 
ralverfamlung gelten fowohl während der Sit⸗ 
gung, als auch einen Tag vor und nad) derfels 
ben für jede 2o engl, Meilen (4? geogr.) die 
fie von ihrem Wohnorte und wieder dahin zu 
zeifen haben. Während diefer Zeit werden alle 
Prozeſſe, worin fie verwickelt find, unterbros 
chen, jedoch keinesweges niedergefchlagen, fondern 
werden, wenn de Sitzung vorüber ift, for 
gleich wieder ‚vorgenommen, und wenn ein wer 
gen Schulden verhafteter durch die Wahl zur 
Generalverfamlung befrelet würde, fo muß er, 
fo bald die Zeit feiner Vorrechte aufhört, ſich 
von ſelbſt wieder ins Gefängniß begeben, oder 

‚ wird des Entweihens ſchuldig. LAct 1783. 
Rev. Code. I. Ch. ı7 & 19.) Schon durch 
ein Provinzialgefeg unter der Königin Anna 
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viel Diftrifte von drei und mehren Graffchafe 
ten eingerheilt iſt: Jeder Wählbare muß über 
25 Jahr alt, und in dem Diftrift, welchen er 
vertrit, wohnhaft fen. Diefe Diftrifte werden 
wieder in vier Klaffen abgefondert, die nach 
dem doofe gezählt werden. Alle Jahr gehen 
davon die ſechs Mitglieder einer Klaffe ab, 
und es werden an ihre Stat von den zu Dies 
fer Klaffe gehörigen Diftriften, fechs neue ge 
wählt, fo daß der Senat alle vier Jahr erneuet 
wird. Die.Zahl von dreizehn gegenwärtigen 
Mitgliedern tft hinlänglic) um zu Geſchaͤften zu 
fchreiten. (6. Abichn.) | 
Jedes Haus wählt feinen Sprecher, ernent 
“feine eigenen Bedienten, beftimt fiir fich die 
Regeln feiner Verhandlungen, und laͤßt, im Fal 
eine Stelle erlediat würde, die nöthigen Wahls 
ausjchreiben durch feinen Sprecher ergeben. . 
(7. Abfchn.) - | 
Alle Gefege haben ihren Urfprung in dem 
Haufe der Abgeordneten, und werden vom 
Senat beftätigt oder verworfen, oder mit Eins 
| willis 
ı705 Ch, 2. wurde feftgefegt, daß jedes Mits 
gited der Generalverfamlung für feine Perſon, 
Medienten, und Vermögen, perfönlihes und 
fähhlidyes, von Gefangennehmung, Belchlag, 
Schuldverhaftung und jedem Prozeß während 
der Sitzungen und der Hin- und Herreiſe bes 
freie ſeyn folle (ausgenonimen wegen Hochver⸗ 
raths, Todesverbrechens oder Friedengbruches. 
Dies hat man unter andern aus der vorigen 


Regierungsverfaſſung beibehalten. [Mercer’s 
Abridgement. Williamsb. 1737. 8. p- ı6.) 
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willigung des Hauſes der Abgeordneten ver—⸗ 
beſſert. Davon find aber Geldbills ausge— 
nommen, die der Senat entweder gerade zu 
genehmigen oder verwerfen muß. (x Abſchn.) 

Jedes Haus Fan ſich vertagen (10 Abſchn.) 

Keiner der ein befoldetes (lucrative) Amt 
unter der-volziehenden oder gerichtlichen Gewalt 
hat, Fan Siz in der Öeneralverfamlung has 
ben, ausgenommen die Öraffchaftsrichter, die 
dazu gewählt werden koͤnnen. Auch ſind 
alle und jede Prediger von der Wahlfaͤhigkeit 
ausgeſchloſſen. (14. Abfchn.) 

Beide’ Haͤuſer wählen jährlich durch ſchrift⸗ 
liche Abſtimmung den Schazmeiſter (1% 
Abſchn. =) 

*) Kein Übgeordneter der Genator darf fih ohne 
Erlaubriß des Sprechers und andrer Mitglies- 
' der ‘feines Hauſes, aus deihfelhen entfernen, ' 
ehe es. vertagt iſt, bei Verluſt feiner. Tagegel⸗ 
der, Wenn an den Sißungstagen feine Hinz 
länglihe Zahl um Gefaäfte vorzunehmen, beis 
fammen ift, fo verliert jedes ohne rechimaßige 
Hinderniß abweſende Mitglied nicht nur feine 
—Tagegelder, ſondern wird auch um 10 Pfand 
- (333 Dollar) beftraft, die dem Staate haum⸗ 
fallen. Die Generalverfamlung fan ihre Sitzun⸗ 
gen während derfelben, oder beim Vertagen nad) : 
einem andern Drie verlegen. (Act. 1735 R. 
C. Ch. 14. $. 20. 21.3 Die Tagegelver der 
Mitglieder wurden im J. 1800 auf 3 Dollar 
"Yefezt LActirhev. CH Ch. a D rSpre⸗ 
her des Senats erhält taͤalichs3  Dollo® 34 
Cents, und. der des andern Hauſes 6 D. 67 €, 
beide mit Inbegrif ihres Taneguldes. CAct. 

‚792. h. 58.) 8Die Art der Verhandlung in 

Geogr.v. Amer, D.SU». VII. X "IM 
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IL Die volziebende Gewalt bat der Gu⸗ 
vernoͤr mit ſeinem Rathe. | 
(1) Der Öuvernör wird jährlich durch 
vereinte Stimgebung beider Käufer gewählt, 
Zuerſt geſchieht die Wabl in jedem Kaufe bes 
fonders, und dan werden durch einen Ausſchuß 
beider Käufer die Stimmen aufgezählt. Einer 
Fan nur drei Jahre lang durch neue Wahlen in dies 
fer Würde beftätigt werden, aber ift erft vier 
Sahre nach Niederlegung derfelben fähig von 
neuem gerwählt zu werden. Er hat einen ans 
gemeffenen, aber mäßigen Gehalt, und übt die 
volziehende Gewalt nie ohne das Gutachten 
des Staatsraths. Ihm Fomt das Recht zu, 
Auffhub der Strafe oder Begnadigung zu vers 
leihen, ausgenommen wenn das Haus der Ab⸗ 
geordneten (im Fal des Hochverraths ꝛc.) der 
‚ Kläger iſt, oder ein beſonderes Geſez ed vers 
bietet, in welchem Falle bloß das Baus das 
Begnadigungsredit hat. Er darf die Generals 
verfamlung während ihrer Sigung nicht aufhes 
ben, noch vertagen; wohl.aber, wenn es nöthig 
ift, und ihn entweder der Staatsrath oder die 
Mehrheit des Haufes der Abgeordneten dazu 
auffordert, Fan er die Generalverfamlung von 
der Zeit, bis zu welcher fie ſich auffer — 


der Generalverſamlung iſt noch meiſtens die 
alte aus der Koͤnigszeit, dem engliſchen Par⸗ 
lament nachgeahmte. [M. M.) Jeder zur 
Wahlſtimme berechtigte kan für den Diſtrikt, 
worin er wohnt, zum — Bine wers 
den. [Act 1785.] —— 
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keit geſezt hatte, zufammen berufen. (9, 10, 
Abfhn) 


n. | 
(2) Der geheime Rath oder Staats» 
rath (Privy Council or Council of State) 
befteht aus acht Mitgliedern, welche durch ye 
‚meinfchaftlihe Stimgebung beider Häufer ver . 
Generalverfamlung, entweder aus ihren Mite 
gliedern, oder aus dem Bolfe gewählt werden, 
um dem Guvernoͤr in der Verwaltung der Res 
gierung beizuftehen. Sie wählen jährlid) aus 
ihrer Mitte einen Präfiventen, der im Sal des 
Todes oder anderer Unfähigkeit des Guver⸗ 
nörs, deffen Stelvertreter ift. Vier Mitglieder 
machen die zu den Gefchäften nöthige Zahl aus. 
Der Rath, den fie geben, und ihre. Verbands 
lungen werden in ein Tagebuch eingetragen, und 
von den gegenwärtigen Mitgliedern unterfchries 
ben, die aud) ihren Widerfpruch hinzufügen 
Fönnen, Das Tagebuch muß dem Haufe der 
Abgeordneten auf defjen Verlangen vorgelegt 
werden. Diefer Rath ernent feinen Sefretär 
mit einem im Geſez beftimten Gehalt, der eis 
nen Eid der Verſchwiegenheit über alles das 
leiſten muß, was ihm der Rath geheim zu 
halten befiehlt.. Unter Die Mitglieder des Raths 
wird jährlidy eine Summe Geldes nad) Ver⸗ 
hältniß ihrer Gegenwart vertheilt; fie Fönnen 
aber fo lange fie im Amte find,-nie Siz in 
der Generalverfamlung erhalten. Zwei von 
ihren werden durch gemeinfame Stimmen bei- 
der Häufer der Affembly am Ende jedes drite 
zen Sahres entlaffen, und ‚die — 
| | | | x 2 dre 


— 
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drei Jahre nicht wieder gewaͤhlt werden. Die 
durch den Tod oder Unfähigkeit erledigten 
Stellen werden durch neue Wahlen wieder 
befezt. (11 Abichn.) .- 

Dem Öuvernör ‚und Rathe Fommen Die 
Beftätigung und die Beftallung der Sheriffs 


“und Gonftables zum (S. unten ©. 326, 329:) 


Alle. Beftallungen und. Verleihungen der Res 
gierung geſchehen im Namen der Republik‘ 
ivginig, und werden vom Guvernoͤr beglau⸗ 
- bigt und mit dem Staatsſiegel verſehen. (18, 
Abſchn.) — j 
Deorfelbe ernent auch die fämtlichen Offiziere 
der Miliz auf Gutachten feines Raths oder 
nad) der Empfehlung der Grafſchaftsgerichte. 
Ihm, nebft ‚feinem Rathe, fomt das Recht zu, 
einen Offizier einftweilen zu entfegen, und ein 
Kriegsgericht . über ihn zu verordnen, wenn 
Diefer wegen Mifbetragens oder Unthätigkeit 
— angeklagt wird; auch Fönnen fie erledigte Stel⸗ 
Ien im wirklichen Oienſt geſtandener Offiziere 
beſetzen. Ferner Fan der Guvernoͤr, mit Bei⸗ 
pfüchtung feines Raths, die Miliz aufbieten 
und verſamlen, und hat alsdan, den Landes⸗ 
geſetzen gemäß, die Leitung dieſer Miliz. (13. 
Abſchn.) —— —F 
Wenn der Guvernoͤr fin Amt niedergelegt 
hat, fo Fan er, wie jeder andre, ver gegen 
den Staat fid) vergeht, es fei num durch Miß⸗ 
verwaltung, Beſtechung oder. auf andre der 
Sicherheit. des Staats Geſahr drohende Weiſe, 
| | — vor 
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vor dem Haufe der. Abgeoröneten angeklagt 
werden. Diefe Staatdanflaye muß der Gene: 
ralanwald, oder wen fonft das Haus aus dem 
Algemeinen Gerichtshofe dazu ernent, den 
‚Sandesgefegen zemäß führen. Der Schuldig- 
befandene ift entweder auf immer unfähig ein 
Amt im Ötaate zu verwalten, oder. er. wird 
dermalen von feittem Amte abgefezt, oder auch 
folhen Strafen unterworfen, die das Gefez 


vorfchreibt, (16. Abfchn.) N . 
J | III, 


*) Der Guvernoͤr hat einen jährlichen Gehalt 
von 3355 Dollarn und 34 Cents, der ihm viers 
teljaͤhrlich baar bezahlt wird. [Act 1796.] 
Fuͤr den geheimen Rath ift die Summe 
von..6667 Dollarn auggefezt, welche unter feine 

- Mitglieder nad) Verhältniß der Gegenwart eis 
nes jeden in feinen Zufammentünften, vertheilee 
wird. [Act 1792.] Der erfie Schreiber. des 
Raths Hat einen Szahrgehalt von 625 Dollar, 
und fein Gehuͤlfe (Assistant Clerk) von 616 
D. 67 Cents. Sp beftimt es ein Geſez vom 

8. 1796. :[Rev. Code I. Ch. sı2.] Wenn 
aber in. einem neuern vom J. 1802 [Rev. C. 
I. Ch. 306. p. 435.] der Gehalt det Gehüls 
fen auf 1000 Dollar erhoͤhet, und des erften 
Schreibers vorher nicht gedacht wird, fo fcheint 
im Geſezbuche etwas ausgelaffen oder unrichtig 

fon SEIEN 
Die vielen Gefeße, worin nachmals der Um⸗ 
fang der volziehenden Macht und. des Guver 
noͤrs insbefondere genauer beſtimt wird, laffen 
dem lezten faſt "gar "keine Gewalt übrig, Inden 
er faft nichts ohne Einwilligung des geheimen 
Raths thun darf, und beinahe nur auf Auss 
fertigung von Beftallungen und dergleichen ges 
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Ul. ‚Ueber die rihtende Gewalt hat 
die Urfunde der Regierungsform folgendes bes 
ftimt: ' | | | | 

as Die 


einge Gefchäfte herabgeſezt if. Die Geſetze 
‚reden daher auch gewöhnlich nur von der vols 
ziehenden Macht oder Executive und zwar im. 
der Mehrzahl, felten von dem Guvernör für 
feine Perſon allein. ! 


- Mit feiner Raͤthe Sutheiffen kan 
der Guverndr einem Geſetze v. 1692 zufolge eine 
nicht volitändig genug gewordene Seneralverfams 
lung durch eine Proflamazton aufichieben oder vers 
tagen, bis die gehörige Zahl fih einfinder, deren 
Verhandlungen alsdan völlige Gültigkeit Haben. 
[Act 1785.) — Ste wählen aus bdreien : von 
den Sraffchaftsgerihten Vorgeſchlagenen einen 
Sheriff für jede Srafihaft, auf ein oder hoͤch⸗ 
fiens zwei Jahr; und chen fo werm ein Sheriff 

inzwiſchen ſtirbt; diefer ift ihr vornehmfter Beam 
ter. (Vergl. ©. 329.), Wenn ein Sheriff nicht 
zur gehörigen Zeit Bürgfchaft leifter, fo können 
fie einen andern ernennen, 


Wird eine Klage gegen den Guverndr oder 
ein Mitglied feines Raths, imaleichen gegen 
einen Richter des Obergerichts oder einen Shes 
riff, angebraht, fo befolgt man nicht den 
gewoͤhnlichen Gang des Prozeſſes, fondern 
der Sheriff ıc. der Graffchaft, worin der Bes 
tagte wohnt, wird aufgefordert, ihn vor Ges 
richt zu laden; erfcheint er dan nicht am bes 
fiimten Tage, fo verführt das Gericht gegen 
ihn, als wäre er, um ihn gewiſſer wor Gericht 
zu bringen (durch ein Capias ad responden- 
dum) verhaftet worden. [Act 1792 Ch. 66, 
$ 2% Ch. 67. 6, 18.) ’ 
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| Die beiden Häufer der Generalverfamlung 
ernennen durch. gemeinfchaftliche m... 
er ichter 


Der Rath kan in Abweienheit des Guver⸗ 
nörs (der fie ihm anzeigte)' fo auch wenn fein 
Praͤſident nicht gegenwärtig iſt, fals eilige 

Geſchaͤfte zu beforgen ‚find, ohne fie gültig vers 
fahren. [Act 1792. Rev. C. Ch. 65. $. 5.1 

Iſt die Aſſembly aus einander gegangen, und 
es ſtirbt der Schazmeiſterl oder der Rechnungs⸗ 
unterſucher (Auditor), ſo kan die volziehende 
Macht einsweilen bis zur naͤchſten Generalver⸗ 
ſamlung andern dieſe Aemter verleihen. Eben 
fo fan fie, indem, ihr die Aufſicht über das 
Schaz⸗ und Gegenrehnungs: Amt obliegt, einen 
untreuen oder nachlaͤſſigen Auditor abfeßen, und . 
einen andern an feiner Stat ernennen, den aber 

die künftige Generalverfamlung beftätigen muß. 

. [Act 1792. Ch, 85. $. 9. 14. 

-Der Guvernör ıc. vertheilet die Waffen unter 

- die Miliz, fan die zum Tode verurtheilten Skla⸗ 
ven aus dem Lande wegführen laflen, u. a. m. 

- Ein eigenes im November 1792 gegebenes 
Geſez beftimt die Mache und die Pflicht deg 
Guvernörs in Verbindung mit feinem Rathe 
in noch mehren Fäuen. 3. B. wenn geheime 
Verbindungen entftänden, den Staat zu jerthei⸗ 
len, und die Gefege nicht hinreichten dies zu 
bintertreiben,, fo koͤnnen fie die Miliz zu Hülfe 
nehmen, folche Verbindungen auf eben die Weife 
zu unterdrüden, als dies im. Falle eines Aufr 
ruhrs oder feindlihen Einbruchs ihnen zuſteht. 
Verdächtige Linterthanen fremder Mächte, mit 

- .  » denen der Bund im Kriege ift, oder von denen 
Ä der Präfidene der Vereinten ‚Staaten Feindſelig⸗ 
keiten beforgt, und dag der volziehenden Macht 
anzeigt, Fan fie verhaften, ihre Papiere zur Uns 


- 
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Virginia, 


Richter bes Hoͤchſten Berufonpägeid hrs, 


(Enpreme: Court. of- Appeals) des Agem⸗⸗ 


nen 


| terfuchung — ‚und. be Verdaͤchtigen 


‚aus dem Staate verweiſen. Jeder Sheriff, 


Sefängnißwärter und uͤberhaupt jeder gute 


+ Bürger fol ihr darin ‚auf Verlangen behülflich 
ſeyn. JZedoch müͤſſen die Freiheiten und Rechte, 


welche. fremden Kaufleuten den Vertraͤgen mit 
auslaͤndiſchen Mächten gemaͤß zukommen, geho⸗ 


Srig verehret werden. 


* 


Der Guvernoͤr nebft feinem: Rathe ift herech⸗ 


tigt bis 25 Man mit den nöshigen Offizieren 


23 als Ware zum ‚öffentlichen Dienjte gu werben, 


und ſo lange es die Umſtaͤnde erfordern, im 


ae zu behalten. [Act 1792:BRev. Code. 
h. 62.) 

Gerichtlich und von Geſchwornen querfante 
Strafen dürfen fie nicht anders als in foldhen 


Faͤllen erlaffen, wo ein Gefez es ihnen zuges 


fieht; namentlich feine wegen unerlaubter Sptele 


- verhängte... [Act- 1798. Rev. ©. Ch. 62. 


1798- Ch.ası. 1800. Rev.C.Ch, 258 280.] 
Allen dem zufolge hat der Guvernoͤr in 


Virginia weniger Macht, als in-irgend einem 


andern Bundesſtaate. Bei der Gefezgebung 


komt ihm gar feine Stimme, auch nicht. einmal 


die Gutheiſſung zu Ein Man des Volks 


‚ muß dies für weile Einrichtung erklären, „weil 


feiner einzelnen ‚Perfon die Macht zufomme, 
die Stelvertreter des Volks in einem unabhäns - 
gigen Staate zu Eontroliren, und wo der Ser 


nat fchon das Recht Habe, Gefevorfcjläge zu 


. ändern oder zu verwerfen, bedbürfe es dazu Fels. 
- nes Einzelnen.‘ Dod tft es hergebracht, daß 


der’ Öuvernör jährjich bei Eröfnung der Stsuns 


| gen der Stagts⸗NRegierung ſchriftlich einen dr 
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nen“ Berichts‘ (General Court); die: KRanz⸗ 
leirichter, den Sekretaͤr und den: Generals 
Anwald (Attorney general), welche mährend 
. guten Betragens imihren Aemtern bleiben, und 
- ihre: Beftallungen.vom Guvernör erhalten. Im 
Hal durch Tod, Unfähigkeit oder Abdanfung 
die Stelle eines derfelben erledigt würde, : fo 
ernent der Öuvernör nebit feinem Rathe, einen 
Nachfolger im Amte, "welchen beide Haͤuſer 
' entweder: genehmigen oder verwerfen. Alle 
diefe Beamten genießen: beftimte Gehalte, Füns 
nen: aber, fo wenig als jeder andere, der ein 
mit:Gehalt : verbundenes Amt hat, nicht zur 
Generalverfamlung, noch) in den geheirhen Rath 
gewählt werdenss- (14. Abfehn.) 

Die Ernennung der Sriedensrichter' für 
jede Sraffchaft geſchieht auf Empfehlung des 
Grafſchaftsgerichts einer jeden. Jedes Gericht 
ernent ſeinen Schreiber. Sie behalten ihre 
Aemter waͤhrend ihres guten Betragens, or; 
uͤber dem Algemeinen Gericht das Urtheil und 


die Entſcheidung zukomt. Die Sheriffs und 


Coroners werden von dem gehoͤrigen Gericht 
man? von dem Guvernoͤr und Rathe beftäs 
tigt 
richt uͤber den Zutand der Republik zugleich 
mit der Finanzrechnung des Auditors der Aſſem⸗ 
bly vorlegt, wobei er. jedoch vorfihtig und 
ſchuͤchtern, Vorfchläge zur Verbefferung von Ges 
fegen u. ſ. m. zu machen pflegt. [S. Sur. 
Page's Beriht vom J. 1803. im Virginia 
* us Extra. 14. Dec. Virginia Telegr, 

. Il, Nr. 4. u. a. m 
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tigt und: von jenem beſtallet. Die Michter er: 
nennen die Öerichtsdiener,. und alle die genans 
‚ten Gerichtsperfonen zukommenden Gebühren 
werden nach den Geſetzen beftimt. (15. Abfch.) 
Wenn die fämtlichren Ricyter des Algemeis 

nen Gerichts oder irgend einer berfelben: aus 
gegründeten Urfachen (worüber das Haus der 
Abgeordneten entfcheidet) irgend eines. dem 
Staate gefährlichen Verbrechens im Amte oder 
als der Beftechung fehuldig angegeben werden, 
fo Fan jenes Haus. über folhe Richter Die 
Staatsanflage verhängen, die in dem Nöchften 
Berufungsgerichte geführt wird. Der ſchuldig 
Befundene wird auf gleiche Weiſe, wie der 
16. Abfchnitt gegen den Guvernör verordnet, 
befiraft. (17. Abſchn.) | Ä 

 Gerichtliche Befehle . werden, gleich den 
DBeftallungen, im Namen der Republik auss 
gefertigt und von dem Schreiber des Gerichts 
unterzeichnet. Deffentlihe Anklagen gefchehen 
mit der Sihlußformel: gegen den Frieden 
und Die Würde der Republik, (18. Abſch.) 

Alle heimgefallenen Güter, Steafgelder und 
verwirfteds Vermoͤgen Fomt der Republik zu, 
ausgenonmen foldhe, über weldye die Gefezs 
gebung anders verfügt. (20. Abfchn.) 

u 


J 
| In dem: vorlesten Abfchnitte der Verfaſ—⸗ 
fungsurfunde entfagt die MRepublif förmlich 
allen Anfprüchen, die Virginia jemals gemacht 
habe auf die Maryland, Pennfplvania, Nord⸗ 
und Suͤd⸗Carolina .in deren Freiheitsbriefen 
| zuge⸗ 
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zugefprochenen Gebiete, mit Ausnahme der 
freien Schiffahrt auf den Flüffen: Patowmack 
und Pocomofe, und des Eigenthums der vir⸗ 
giniſchen Ufer derfelben. Die weſtliche und 
nördliche Ausdehnung bleibt beftehen, wie der 
Sreiheitöbrief Königs Jakob I. im I. 1609. 
und des Friedensvertrag zwifchen Frankreich 
und England vom I. 1763 fie feftfegten; es 
ſei dan, daß die Gefeggebung eines oder 
mehre Gebiete davon zu neuen Regierungen auf 
der Weftfeite des Allegany Gebirges abfons 
bere. *) Ä 
Mit den Eingebornen Indiern darf Feiner 
einen Laͤnderverkauf fehließen, ald zum Bes 
huf des Staats, und wer von der Generalvers 
ſamlung dazu berechtigt ift. (21. Abſchn) 
| sn in 


en z* 

Folgende Auseinanderſetzung der Maͤngel 
dieſer Regierungsform iſt aus Jefferſons No- 
tes p. 193—213, gezogen, denen noch Bes 

| | | richte 


*) Daß Wirginiens Grenze jezt auch in Weſten 
und Diten durch die Abtretung von Kentucky 
und Ohio beträchtlich eingefchränft und genau 
beftimt ift, erhellet aus dem fchon im 1. % ©. 
21. 22. angegebenen neuen Grenzlinien und den 
fpäteren Verträgen mit den Nachbarſtaaten dat» 
über. Megen der Sciffahrt auf den obges 

‚ dachten Fluͤſſen und an der Küfte der Cheſapeak⸗ 
Bai, fo weit diefe des. Staats Länder berührt, 
wurde im J. 1786 mit Maryland ein Vergleich 
gefchloffen, der beiden Staaten freie Schiffahrt 
ſichert. [Act 1786. Rev. ©. I. Ch, 18» 
p- 25 -26.] , ze 
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richtigungen und Zufäße aus andern zuverläß 

figen Quellen beiaefligt worden. *) — 
1. Dıe Mehrzahl der Männer dieſes 
Staats, die zu feiner Erhaltung beifteuren und 
für ihn fechten, hat dar Feine Stelver—⸗ 
‚treter, indem die Lifte. ber Freihalter nicht _ 
die Hälfte derer enthält, die man in dem Wers 
zeichniffe der Miliz oder der Steuereinnehmer 
findet. [Notes p. 192.) ° l 
Anmerkungen. Diefer Einwurf ift noch nicht 
Hinlänglich erwiefen, da kein Verzeichniß der Freihats 
ter Öffentlih befant gemacht wordeg. Die Stimfäs 
higkeit der Frethalter haͤnat oft von geringen und 
‚wohlfeilen Tiegenden Gründen ab; es giebt wenig 
Paͤchter in Virginia, drei oder vier Braffchaften aus⸗ 
genommen, und felbft da haben die - Pächter ein. Gut 
auf Lebzeit oder ein Fretgut; Die Zahl der Negeraufſeher 
Hat auch zeither fehr abgenommen, und die noch uͤbri⸗ 
gen find in die Miliz, eingefihrieben. Im 5. 1791 
waren nur nodh 12866 freie Farbige im ganzen 
Staate, und als Sefferfon fchrieb, waren deren wahrs 
ſcheinlich feine, 2000, worunter zu jener. Zeit wohl 
nicht 500 in der Miliz dienten, von welcher fie jezt 
aus⸗ 


X) Das meiſte davon verdanken wir der zuvorkom⸗ 
menden Guͤte des Hern S. G. Tuckers, Pro⸗ 
feſſors am William College und erſten Richters 
des Algemeinen Gerichtshofes, deſſen Ausgabe 
von Blackstone’s Commentaries etc. with 
Notes of Reference to. the Constitution 
and Laws öf'the Federal Governement 
of the U. St. and the Commonwealth of 
Virginia. Philad. 1802. V.-Volum. 8. bier 
— noch nicht zu erlangen waren. Vergl. 

m. Loton Smith's Comparative_View 
ofthe Constitutions of the U, Si. Philad. 
1796. 4. ea a © 
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ausgefchloffen find. Won den gewoͤhnlich früh heira⸗ 
thenden Weiſſen bekommen die meiſten von ihren Vaͤ⸗ 
tern etwas Land zum Anfange ihres Hausſtandes. 
Die Mitizliften enthalten auch nur alle Mänliche von 18 
bis 45 ade die der wählenden Freihelter aber. 
alle über zı Jahre. — Daher Das Mifverhälnig 
und defien Folge noch zmeifelhaft find. | 
Das nur Freihalter befäßen fie auch nur einige 
Morgen unfruchtbaren Landes, Stimrecht haben und 
wählbar: zur Affembly find, andre Staatshürger aber, 
waͤre ihnen auch etnnoch fo großes prrfönliches Vermögen 
eigen, auf jene Vorrechte verzichten muͤſſen, hat man 
als einen fehr artitokrasifchen Zug an einem Btaate 
getadelt, der fo vorzüulich einer demofratiihen Re⸗ 
gierung ſich rähnt; allin Smith (1 c.p. 20 f.) 
glaube, day dieier Tadel an fich menig auf ſich habe, 
da in den füdlihen Staaten Meger der Hauptreich⸗ 
thum fei, und wer deren vieie hat, auch gewiß Eis 
genthünter von Ländereien fepn werde: | 
.2. Die, Bertheilung unter denen, 
die Antheil an der Ötelvertretung 
nehmen, ift ſehr ungleid. So hatte 
ſchon bei der erften — der Regierungs⸗ 
form die Grafſchaft Warwick nur 100 Wehr⸗ 
hafte und Loudon deren 1746, beide dennoch 
gleiche Zahl Stelvertreter, fo daß ein Freihals 
ter in erſter Graffchaft fo viel Einfluß in Die 
Regierung befam, als 17 in der zweiten, 4 \ 
Nach einer tabellarifcyen Berechnung über die 
PR — Ver⸗ 


x*) Noch jezt ſendet eben dies Warwick für 1800 
Einwohner eben fo viele Aba ordnete, als ans 
dere mehr als zehnmal fo volkreiche, deren acht, 
Buckingham, Frederick ic. ı8 bis 22,000 Eing, 

wohner zählen. Vergl. die Drrbejchreibung. 

5. 20. Nr. 37. 38. 39. 42. 48. 62. 63. 67. 
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Berhättniffe i in den vier Stufenabtheilungen, des 
Niederlandes, Mittellandes, der Gebirgsläns. 
der und des öÖftlihen Theils, befagen 19,000 
MWehrhafte im DOften der Stromfälle die Hilfte 
des Senats, und ihnen fehlten nur vier Mit⸗ 
glieder im Haufe der Abgeordneten, um die 
Stimmehrheit zu behaupten, zumal diefe dem 
ige. der Regierung fo viel näher waren. 
te gaben alſo mehr als. 30,000 weftlicher 
lebenden Wehrhaften, deren tage und Umftände 
fehr von den herſchenden oͤſtlichen verfchieden 
waren, Geſetze. — Und diefe Herfcher, fan 
man hinzufegen, waren faft alle engländifcher 
Herkunft. [Notes p. 192—194.) 


Anmerkung. Zufolge des Geſetzes zur Glei⸗ 
hung der Landtaxe vom J. 1782. (S. im Rer. 
Code T. I. Appendix p. 432 fl.) murde ber 
Staat in vier Landitriche getheilt, die ohngefähr denen, 
die Jefferſon annimt, gleih waren. Der öftlichite bes 
grif 43 Graffchaften, deren Länder man im Durch⸗ 
fhntt auf 10 Sh. (ı Dollar 66 Cents) den Acre 
fhäzte. Der zweite bis an die Blauen Berge, aber 
auch die fruchtdiren Graffchaften Frederick und Berk— 
ley begreifend, enthält 19 Grafſchaften, deren Länder 
man, ob fie gleich die weftlihen an Güte und Frucht» 
barkeit übertrafen, nur zu 73 &h. (1 D. 25 €.) ans 
Yhlug. Der dritte Bezirk: im Hochgebirge umfaßt 
11 Graffchaften, deren Landerpreis zu 54 &h. (92 €.) 
angenommen ward. Der vierte meftlichfte Bezirk, 
jenſeits des Allegany Gebirges, bearif im %. 1797 
(nad Abfonderung von Kentucky) nur 15 Grafſchaf⸗ 
ten, deren Länder im Durchſchnitte zu 3 &h. (+ D.) 
der Acre gefchägt wurden. Mach diefer Schäbung 
waren die Abgaben aufgelegt. Sonach trugen die 
Einwohner des Öftlihen Bezirks, die ® eben fc = 

ihrer 
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ihrer zahlreihen Sklaben ſteuerten, als bie der drei 
mehr ‚als die Hälfte, ja faft 3 der Laſten 


des Staats, wie aus folgender zuverläffigen Tafel er⸗ 


übrigen, 
hellet: 


Auch 
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Auch ſteigt die Zahl der Milzpflichtigen des er⸗ 
fien Bezirks auf beinahe $ aller im Staate; dagegen 
die ihrer Abgeordneten, ungeachtet ihres ftärkern Ans 
theils an den Abgaben und SKriegsdienften, nicht die 
Hälfte beträgt. Diefer Bezirk zahle fait fünfmal fo 
viel Wehrhafte also der vierter euthaͤlt ı7 mal fo 

viel Einwohner, bezahle 25 mal höhere Landtaye und 
über 24 mal fo viel Abgaben uͤberhaupt, allein wähle 

doch nicht dreimal fo viel Stelverrreter. In aͤhnli⸗ 
hen Verhältniffen fteht er mit dem zweiten und drit⸗ 
tem Bezirke, fo daß keine andre Ungleichheit der Stel— 
vertrerung Stat findet, als zum Vortheil der Eins 
wohner des vierten Bezirke. Kine Berechnung nad 
den neueren Vollszählungen ıc. würde auch das von 
Ssefferfon angenommene große Uebergewicht des erſten 

Bezirks nicht beftätigen Wolte man die Zahl der 

Abgeordneten nach dem DBerhältniffe der. Abgeordneten 

jedes Staats zum ‚Kongreß befiimmen, und. dem 

Haufe der Abgeordneten 177 Mitglieder zutheilen 

(woraus es im J. 1797 wirklich Beitand) fo würden 

dem vierten ‚Bezirke, (der inzwifhen um 2 Graffchafe 

ten zugenommen hatte) flat feiner 30 Abgeordneten 

nur 15 zufommen, dem dritten SZ, dem vierten 50 

und dem erften feine Zahl von: 89 verbleiben: 

Gerechter ift die Klage wegen Ueberzahl im Ges 
nate, welcher Nachtheil aber dadurch ziemlich ausge - 
glihen wird, daß er kein Geſez vorfchlagen darf. *) 

eh "3 


- 


*) Andre Beurtheiler migbiligen es doch, daß nur im 
dem Haufe der Argeortueten Gefere dürfen vorges 
fdlanen werden Warum, fragt man, ‚fol dem 
Senat das Recht bloß in Virain a verveigert wer» 
den? Er darf nur Bills verwerfen oder Merneffes 
tungen vorfchlaaen ; legtet aber bei Geldbills nicht. - 
Alleın warum nicht, da er fie verwerfen darf? Jene 
Einichränfung iſt die Wirkung übertrievener Eifers 
fuhrt: dieſe a’er eine für Amerıfa nicht paſſende 
Nachabmung, der brirtifchen Staatsverfaſſung, die 
nn ag in New⸗-Jerſey Stat finder. TSmich I c. 
p. 21. — 
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+ H Der Senat iſt zu gleichartig mit 
dem Haufe der Gemeinen. Ihn erfiefen 
diefelben Wähler, zu gleicher Zeit, aus den⸗ 
felben Wählbaren. Dadurd) fält der Zwek der 
Errichtung zweier Kammern der Gefezgebung 
weg, verfchiedenen Einfluß nad) verfihiedenem 
Intereſſe und Grundſaͤtzen einzuführen. WBirgis 
nia aber erhaͤlt nicht alle Vortheile, welche 
zwei Kammern geben koͤnnen, wodurch doch 
allein ‚die. Uebel, welche aus ihrer Uneinigkeit 
entſtehen Fönnen, wieder gut zu macben ds 
ten. [Nötes p. 194.) : | 

. WM) Alle Macht der Regierung, die 
gefezgebende, volziehende und ride 
tende, hängt von der Affembly allein 
ab. Dieſe Vereinigung der. Gewalten in einer 
Hand macht aber gerade den Begrif des Der 
fontismus. aus. Daß die Ausübung diefer 
Gewalten in die Hände von 170 (oder fehr vies 
ler) Abgeordneten geräth,. ift aber eben fo 
ſchlim, ald wenn fie in der eines Cinzigen 
wäre. Virginia würde demnach eine Wahls 
Defpotie. Zwar gründeren die Fefifteller der 
Staatsverfaffung ſie auf den: Grundfaz der ges 
trenten Gewalten, (S. Menfchenrecdhte Nr. 5.) 
allein fie beftimten diefen Peine befondere Gren⸗ 
zen. Die Mitglieder der volziehenden und ges 
richtlichen blieben abhängig von der gefezges 
benden in Anfehung ihres Unterhalts, einige 
auch für die Fortdauer im Amte, . Reißt: jene 
alfo diefe an fich, fo entfteht wahrſcheinlich 
Fein Widerftand, oder doch nur ein.fruchtlofer, | 
Geogr. v9. Amer. V. St. B.ViII. D weil 
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weil die Regierung ihren Maaßregeln nur die 
Form eines Geſetzes zu geben braucht, wo⸗ 
durch ſie fuͤr die andern Zweige verbindlich 
werden. Daher entſchied die Aſſembly oft uͤber 
Sachen, die vor die Gerichte gehoͤrten, und 
leitete, fo lange ihre Sitzungen dauerten, ge⸗ 
wöhnlich die volziehende Macht. Die, Folgen 
davon koͤnnen fehr verderblid) werden, Eönnen 
den Abgeordneten Quellen des Reichthums und 
der Herfchaft. öfnen, Beftechungen erzeugen zc. 
[Notes p. 195— 197.) BET ERARE 
Anmerkung. Dieſer Fehler war wirklich waͤh⸗ 
rend der amerikanischen Revoluzion nur alzuſehr vors 
handen. Allein feitdem die gefezgebende Gewalt voͤl⸗ 
lig gebildet iſt, hat fie ſich in Serichtsfachen nicht 
gemiſcht, aufer wenn fie durch Bitſchriften von fols 
chen aufgefordert wurde,. die, Schulbforberungen - 
oder Anfprüche an den Staat hatten; ja zuweilen 
"hat fie auch diefe an die Gerichte zuruͤk gewiefen. 
Daß aber die volziehende Macht faft in allen Stücken 
unter der Auffiche der Aſſembly Meht, Bleibt ein gros 
bes Uebel, ob es gleich durch die Aanahme der neuen 
Bundesverfallung etwas gemildert worden. es 
5) Die Gefezgebung kan die. Res 
gierungsverfaffung ſelbſt abändern. 
Während des Revolutionskrieges führte man 
Berfamlungen (Conventions) ‚von Abgeord⸗ 
neten der. Sraffchaften ein, die aus Einer 
Kammer beftanden und zu jeder Sitzung neu 
gewählt wurden; in den Jahren 1775 und 
1776 wählte man fie aber- für das ganze 
Sahr, als man noch an Feine Trennung vom 
Mutterlande und Grrichtung , einer Republik 
dachte... Unwiderrufliche Geſetze konte Feine 
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geben, alſo quch die von 1776 Feine unvers 
Anderliche... Staatsnerfaffung feftfeßen. Daher 
machte dieſe naͤmtiche Verſamlung, umgemo⸗ 
delt in eine Aſſembly, noch in demſelben Jahre 
durch einzelne Geſetze manche Veraͤnderung in 
der Regierungsform, und alle folgende haben 
Geſetze gegeben, die mit einzelnen Vorſchriften 
der Staatsverfaſſung im Widerſpruch ſtanden, 
Die Urkunde derſelben giebt ſie auch nie fuͤr 
unveraͤnderlich aus. Waͤhrend des Krieges 
"mit Großbritanien war. aber. Feine Zeit fie als 
Grundgefez des Staats feftzufegen, [Notes. 
p. 197—205.] 


Anmerkung. Nach Endigung des — dran⸗ 
‚gen manche Grafſchaften auf eine Verbeſſerung ’ (eine 
fehon vorher im J. 1779, ſo 1795, 1301, 1803, 
1807) es wurde auch in. der Aſſembly darüber bes 
rathichlagt und geftritten, doc) that fie mehrmals 
Verfchläge, eine Verfamlung (Convention) die ſchon 
Ssefferfon (N. p. 213.) nachdrüßlich empfal, gu berus 
fen, und die Wähler der Abgeurdneten zu befragen, 
05 fie diefelbe für nöthig Hieltenz; deren Antwort aber 
bisher nicht dafür entfchieden hat. . Sowohl das 
hoͤchſte Berufungsgeriht, als das Algemeine Gericht 
haben dieſe von Jefferſon bewieſene, richtige Folge⸗ 
rung unterſucht, abet ſich wider feine Behauptung ers. 
klaͤrt, auch tft die Generalverfamlung ihrem Ausfprus 
che gewiflermaßen beigetreten. Allein noch gilt die 
erfte Staatsverfaflung, mit den einzelnen Veränderuns 
am, ‚welde. die Aſſembly darin nachmals unternahm. 


..6) Die Generaloerfamlung. ift im 
Befis der Macht, die Zahlihrer its 
glieder zu beffimmen, weldhe-hinlängs 
lich if, für das Volk —— zu ge⸗ 

„2 ben 
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ben. Darin folgt ſie dem Herkommen des 
engliſchen Parlaments: und ihrer eigenen Affems 
bly unter der Eöniglihen Regierung, welche 
aber eine Mehrheit der Mitglieder zu gültigen 
Verhandlungen: erforderte. Im J. 1781 
ſchraͤnkte fie: die zu Gefchäften nothwendige Zahl 
ihrer anweſenden "Mitglieder auf 40 ein, und 
fezte dadurch ihr Recht feit, diefe Zahl zu bes 
flimmen. Sie mußte ‘aber, da feindliches 
Kriegsvol® im Lande war, und nur wenige 
Abgeordnete fich verfamlen -Fonten, aus Noth 
nur eine fo niedrige Zahl feſtſehen. 
Die Urkunde beftimt die nothwendige Zahl 
für den Senat auf dreizehn. Anweſende. [No- 
tes P. 204—207:.) f ae 
Anmerfung.: Neuere Gefeße entiheiden hier⸗ 
Öter nichts; nur ſezt eines vom J. 1785 Strafen 
feit, für die nicht erfcheinenden, wenn bie erforder, 
liche Zahl derfelben nicht volftändig if. (Act. R. 
Code I. Ch. 17. $. 20. p 231%) * 
— Die 


*) Bei den Debatten, welche über eine außerordentliche 
Verſamlung zur Verbefferung der Regierungsform 
im 9. 1805 im Haufe der Übgenrbneten vorfielen, 
‚wurden fonderlich folgende Mängel gerüͤgt:  __ 
1) Das ungleiche Stimrecht, da es albefaut. fei, 

das neun Zehntheile (2 der freien landloſen Männer 
ausgefchloffen wären, die doch Abgaben für ihr pers 

- fönliches Einenthum hezahlen und in der Miliz dies 
nen Richt die Stimmenmehrheit g’lt in der Aſſem⸗ 
diy, weil die Grafſchaſten verſchiedeue Bolkszahl und 
Eigenthum haben. Auch weil jeder Abgeordneter det 
Sraffchaft feine Stimme’ bat, jede alfo zwei Willen 
haben fan, fo entfieht Feine Meh heit der. Stimmen 
des Staats daraus. Wenn von 100 Stimmen zehn 
‚neutral find, fo Ednnen 46 entfcheiden! 2) Die Gefers 
gerung bat auch zu viel Mitglieder, welches wicht 
num dräcdend fürs Wolf, ſondern auch bei den Se⸗ 
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‘ Die Berechtigkeitspflege ift folgendermas 
gen vertheilt; aber verwicelter als in jedem 
andern, und man behauptet, daß bei der 
Menge der Richter nicht alle Stellen gehörig 
befezt find. Doch finden fid) fehr ausgezeich⸗ 
nete, . einfichtsvolfe und als rechtfchaffen bes 
währte Männer unter den Richtern. [Liän- 
court V. p. 3830.) 

Sede Srafichaft hat ihre Friedens rich— 
ter, gewöhnlid) 8 bis 30 oder 40, der Volkes 
zahl gemäß. Sie werden von ihren Miteins 

| woh⸗ 


chaften hinderlich ik Die Theilung Viraginiens in 
o viele kleine Bezirfe kein Staat bat deren fo viele) 
erzeugt Fleinliches, oͤrtlides Familienintereffe- (Bergl. 
oben S. 318) 8) Die jäbrlibe Wahl. des Guvernörs 
teilt nicht immer den Vortreflichſten. DVerdienfivolle 
Mäuner wollen nicht jährlich gebilligt ſeyn, nicht 
um fernere Wabl bitten und fchmeicheln. 4 Der Se⸗ 
nat ift nicht gebörig Stelvertreter. Die Einwohner 
dſtlich vom Gebirge haben ſechsmal ſoviel fenatoris 
ſchen Einfluß in die Staatsverwaltung in Verhaͤlt⸗ 
niß zu ihrer Zahl, als die weſtlichen. 5) In dem 
geheimen Mathe iſt die Verantwortlichkeit zu ſehr 
aetbeiir , und der Austrit von zwei Mitgliedern alle 
drei Jahr fo angeordnet, daß manche auf Lebzeit 
darin dleiden und einflugreich werden fünnen, mos 
durch der Guverndr noch mehr eingefchränft wird, 
;- Manche minder. tauglihe Eönten doch amdif Sabre 
ihre Stellen behalten, ehe fie ausgefondert merden. 
6). Unmeife beſtimt die ng ei die Zahl, 
Gerichtsbarkeit und Form der Gerichtshöfe. Dies 
folte die Gefesgebung nah den Hmfänden thun. 
Die Richter folten nicht ganz von Verantwortlichkeit 
vor der Geſezaebung frei ſeyn; denn Staatsanflagen 
find dazu nicht hinreichend. 7) Die volsiebende Macht 
ernent nicht die höheren Dffijiere der Miliz, fondern 
- die Gefejaebung . Wie dei‘ einem plözlichen Ueber⸗ 
folle des Zeindes? Dder wenn ſich antauglihe Maͤn⸗ 
ner Gunk und Stimmen zu verfchaffen wiſſen? 
18. Virginia Argus 1806. Jankary Ir, 180) 
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wohnern ernant, vom Guvernör beftälle, (S. 
oben ©. 329) und dienen ohne Sold. Sie 
haben Gerichtsbarkeit fomohl in peinlichen als 
‚bürgerlihen Sachen. Betrift es eine. bloße 
Rechtsſache, fo entfcheiden fie allein, ift es eine 
Handlung oder Vergehen, fo gehört‘ es fir’ die 
Geſchwornen, welche gewöhnlich über die Hand⸗ 
lung entfcheiden, und was darüber Mechtens 
ift, den Richtern überlaffen. Bezoͤge fir) die 
Streitſache auf die algemeine Freiheit oder 
moͤgten "die Richter dafür parteiifcy fihemen, _ 
fo entfcheiden die Gefchwornen fowohl über die 
Thaͤtſache, ald die Anwendung des Gefeßes 
auf diefelbe. . Diefe Richter volziehen ihr Ur: 
theil durch den. Sheriff oder. Coroner der Grafs 
fchaft, oder auch durch Gerichtsbediente (Con- 
‚stables) die fie dazu ernennen. 
Begeht eim Freier ein Merbrechen, das 
feine Miſſethat (Felony) ift, fo muß er fi 
durch Buͤrgſchaft dem Friedensrichter verpflich⸗ 
ten, vor ihrem Gerichte zu erſcheinen und ſich 
zu verantworten. Iſt es Miſſethat, ſo wird 
er verhaftet, und die Friedensrichter halten 
‚ deswegen eine Sitzung. Findet die ihn fchul 
dig, fo fenden fie ihn in das Gefaͤngniß des 
Dbergerihts, wo die große Verſamlung von 
24 Geſchwornen durch die Stimmenmehrheit über 
ihn entfcheibet; beftätiget ihr Urtheil die Schuld, 
ſo wird er zulezt von 12 Geſchwornen einer 
Grafihaft gerichtet, deren einftimmiges 
Uriheil ihn ohne, weitere Appellazion verdammt 
oder looſpricht. Leber Verbrechen: ver Skla⸗ 
! ven 
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ven ſpricht das Grafſchaftsgericht das Endur⸗ 


theil. Jeder einzelne Friedensrichter kan in 
buͤrgerlichen Sachen jezt bis auf den Werth 
von 20 Dollarn entſcheiden. Er: darf aud) die 
Schuld oder. Strafe durch Pfändung eintreis 
ben, aber nicht durch Verhaftung. Es findet 
aber eine Berufung auf das Grafſchafts- oder 
Stadtgericht innerhalb 5 Tagen Stat, doch muß 
vorher dem Friedengrichter genuͤgende Buͤrgſchaft 
 geleifter werden. [Act 1806. Dec. ©. He- 
ning’s New Virginia Justice, Richmond 
1807. 8. 


Die: rafſchaftsgerichte beſtehen gewoͤhn⸗ 


lich aus vier Friedensrichtern (außer wo das 
Geſez mehre verordnet.) Sie richten uͤber alle 


Sachen des gemeinen oder Kanzlei» Rechts, die 


vor dieſelben gebracht werden, ausgenommen 
in bürgerlichen, die unter 20 Dollar find, auch 
nicht in ſolchen peinlichen, die auf Leib und 
Leben gehen, oder worauf die Acht erfolgt ꝛc. 
Ihre Sitzungen werden 1) alle Vierteljahr in 
dem an einem beftimten Orte der Graffchaft 
angelegten Gerichtshauſe (Courthouse) (das 
immer : mit einem ©efängniffe verbunden ift) 
höchftens 6 Tage lang gehalten, und 2) mo: 
natlid), in den übrigen Monaten. Weldye 
Klagen vor beiderlei Sitzungen gehören, bes 
ftimt das Geſez. Die vierteljährlichen haben 
gleiche Gerichtsbarkeit mit Dem Kanzleigerichte 
über dag Vermögen folder Beklagten, die 
nicht im Gtaate gegenwärtig find, ober um 


einem Prozeß zu — ſich ag” = 


— 
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ben; ſo aud gleich jenen die - Auffjcht über 
Vormuͤnder ꝛc. [Act 1792. Ch, 95. 1798, 
Ch. 226.)) Die Prozeßordnung enthält das 
darüber im J. 1792 gegebene Geſez. [Rev. 
Code I. Ch. 67. p. 83—93.] Die Appellas 
zion geht an das Diftriftgericht der Grafſchaft 
wenn die Sadye über 100 Dollar oder 3000 
Mund Tobak bemift, oder wo über den Ans 
pruch an Ländereien und deren Grenzen zu 
entfcheiden iftz ‚[Jeflerson’s Notes p. 214 3 
‚Act 1792. Ch. 66, $. 53.] und an das Kanzs 
leigericht, wenn an daffelbe appellirt wird, oder 
wenn die Sache über 33 D. 33 C. berrift, 
oder Die Klage gegen einen Richter der nies 
dern Gerichte angebrasht wird ꝛc. [Act 1792. 
Ch. 64. $. 8.] 2 
Bon gleicher Befchaffenheit find die vier⸗ 
teljäprlichen und monatlichen Stadrgerichte, 
(Corporation-Courts) zu Williamsburg, Riche 
mond und Morfolf, die aus vier Perfonen ih⸗ 
rer, Regierung beftehen. Es darf aber Feiner, 
der in dieſem Gerichte, fo wie überhaupt in 
einer Stadtregierung, oder in dem Niederges 
richte. (Hustings-Court). einer Stadt oder 
Fleckens ſizt, Friedensrichter der Grafichaft 
ſeyn. Jene Stadtgerichte fchlichten. bloß Gas 
chen zwiſchen den Einwohnern ihrer Orte, oder 
die dafelbft zwoifchen ihren Bürgern und Aus⸗ 
wärtigen entftandenen Rechtshändel. Man bes 
ruft ſich von ihren Urtheilen auf eben vie 
Weife, wie von denen der Grafſchaftsgerichte. 
Die übrigen lecken Fredricksburg, Petersburg 
| und 
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und: Winchefter haben, außer ihren Regieruns 
gen, nur ein Hustings-Court, das ‚auf 
ähnliche Gegenftände eingefchränkt und zugleich 
Tine Urt Polizeigericht if. [Actl.c. $. 70 ff.] 
3) Seit dem Anfange des Jahres 1809 
wird in jeder Grafichaft ein Hoͤheres Ges 
richt oder Landgericht (Superior Court of 
Law, Circuit Court) gehalten, in: der Abs 
ſicht, die. bisherigen ungeheuren Koften in 
peinlichen Sadyen, da man die Zeugen weit 
herholen mußte ꝛc. zu vermindern, eine fcbnels 
lere und mwohlfeilere Gerichtspflege einzuführen, 
und ‚Die Gerechtigkeit gleichfam den Leuten vor 
das Haus zu bringen.“ Der Stadt wurde 
zu dem Ende in 13 Kreife (Circuits) getheilt. 
Jeder der herumreifenden Richter muß im Ges 
richtshaufe der Grafſchaften feines Kreifes zwei⸗ 
mal jährlid die Gerechtigkeit ausüben, Die 
bisher zwei Michter der Diftriftsgerichte vers 
walteten, Die Schreiber der Grafichaftsges 
‚richte find auch: bei diefen angeſtelt. [ Br. 
Acts 1508. 180%.) Was die übrige Eins 
richtung dieſer Gerichte, die ınan fihon im J. 
41787 einführen wolte, anbetrift, wie fie ſich 
zu den hoͤhern und ‚niedrigern verhalten, und 
ob fie an die. Stelle der Diftriftgerichte geire⸗ 


ten, oder dieſe nur dadurch eine Veränderung 


erlitten, ſo wie uͤber den Einfluß, den die Ge— 
ſezgebung uͤber ſie ſich vorbehalten hat, davon 
fehlen uns die nähern Nachrichten. Wahrſchein⸗ 
lich werden fie einiges. mir den Sandgerichten over 
Circuit Courts des Bundes gemein . | 
| es 


— 
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Befagte. Diſtriktgerichte wurden im Jt 
1792 durch. ein umſtaͤndliches Geſez voͤllig ges 
ordnet, welches ſich im Revised Code: Ch. 
66. T. I. p. 72—83 befindet. Sie machen: 
einen Zweig des Algemeinen Gerichts aus. 
Au fie wendet man ſich von den Grafſchafts⸗ 
gericdyten ihrer Bezirke. Ihr Urtheil wird 
von dem Appellazionggerichte verworfen oder 


‚ beftätigt, wenn die Gtreitfache den Werth. von 


100 Dollarıı überfteigt, oder ein Freigut, oder 
befonders verliehene Treiheiten (Franchises) bes 


trift. ‚Der Difirifte, worin der Ötaat ihres 


wegen getheilt ward, zählte man im J. 1803 
überhaupt 20. ‚Zwei der Richter Des Alges 
meinen Gerichts haften in jedem jährlich zwei⸗ 


mal zu beſtimten Zeiten Gerichtsſißungen; fie 


koͤnnen eine darin unentfihieden bleibende Klage 


auf die nächfte Sitzung verfehieben. Shre Urs 
theile erſtrecken ſich über alle Sachen des ge⸗ 
meinen Rechts , über. welche bis zum J. 1788 
Das Algemeine Gericht erkennen Fonte, und 
die tiber vorhin genanten Wert) oder 3000 
Pfund Tobak ſich beliefen, die Sache mochte 
nun ummittelbar, oder berufungsweiſe aus nies 
dern Gerichten-vor fie gebracht ſeyn; ‚fie. richten 
über Sandeigenthum, Mühlen, Landſtraßen, Te⸗ 
ftamente, Guͤterverwaltungen der Verſtorbenen 
in jedem Diſtrikt, und ziehen Geſchworne in 
beſtimten Faͤllen zu Huͤlfe. In peinlihen Sa⸗ 
chen, Leib und Leben betreffend, muͤſſen beide 
Richter (fals nicht. der Beklagte ausdruͤklich 
einem einzigen: das Thrheil uͤberlaͤßt, deſſen * 
= | | theil 


Hu. 
l 
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theill in diefem Falle gleiche Guͤltigkeit hat) 
einftimmig ſeyn, widrigenfals die Sache als 
für den WVerbrecher entfchieden angefehen wird: 
Peinlihe Sachen Finnen. an das Algemeine | 
- Gericht mit Einwilligung des Verbrechers übers 
tragen werden. Der Sheriff der Grafſchaft, 
worin die Gißung gehalten wird, iſt verpflich⸗ 
tet, gegen die Gebühr, die Urtheile in peinlis 
chen Sachen zu volzicehen. Die übrigen Be— 
fugniffe der Richter, ihr Werfahren in den 
Brozeffen, die Bürgfchaften, - Strafen u. ſ. w. 
fehreibt da6 Gefez von J. 1792: über diefe 
- Diftriftgerichte- vor, welches im Revised Code 
Ch. 66. Vol. I. p. 72—83. nachzuleſen ift. 
Zur Haltung der Protofolle und Einfhreibung 
der Urtheile‘, welche das Archiv aufbewahrt ꝛc. 
hat jedes dieſer Gerichte feinen eigenen Schreis 
ber, der eine Bürgfihaft von 10,000 Dollar 
für die ihm aufzulegenden Strafen ftellen: muß, 
zur Schadloshaltung derer, die etwa Durch 
Vernachlaͤſſigung feiner Amtsgefchäfte in Vers 
luft kaͤmen. [Act l. c. $. 13.] 

4) Das Algemeine Bericht, von welchem 
die Diftrifrgerichte einen Zweig ausmachen, bes 
ſteht aus zchn Richtern, über deren Wahl die 
Verfaſſungsurkunde beftimt hat. Drei Richter 
machen fchon einen Gerichtshof aus, doch find 
GStaatsanflagen ausgenommen, bei’ welchen alle 
gegenwärtig ſeyn muͤſſen. Dieſes algemeine 
Gericht haͤlt jaͤhrlich zwei Sitzungen zu Rich—⸗ 
mond, im Junius und November, jede ſechs⸗ 
zehn Tage lang. Es erfiveft fich, wie * 
x fein 


343° Birginie 


fein Name befagt, auf alle Klagen, auffer des 
nen, welche durd die Verfaffung und Otatus 
ten - des. Sandes, und durch die virginifche 
Regierungsform oder durch befondre Geſetze 
ausgenommen find. Die : Richter in ihren 
Sitzungen Fönnen einen Rechtshandel von eis 
nem Diftrift in dem andern verlegen, oder 
wenn fie zweifeln, daß ein Diftriftgericht nicht 
unparteiifch entfcheiden werde, Fönnen fie die 
Sache vor ihren KRichterituhl in Richmond 
bringen. Kommen ungewöhnliche oder ſchwie⸗ 
rige Fälle in den Diftriktgerichten vor, fo fan 
das Algemeine Gericht fie zu ‚feiner Entſchei⸗ 
dung nach Richmond verlegen. Das gerichts 
liche Verfahren ift dem in den Diftriftsgerichten 
gleich. Die Richter Fönnen ihrer Amtsverwal⸗ 
tung wegen ‚von dem Appellazionsgerichte zur 
Verantwortung gezogen. werden, fo wie umge⸗ 
kehrt deffen Richter dem Algemeinen Öerichte 
verantwortlich find! Ihr jetziger Gehalt ift 
1500 Dollar, worin die Meifefoften als Dis 
firiftrichter mitbegriffen. find. [Act 1792 
Rev. Code. €h 65. Schr. N. Smith’s View. 
Tab. V.] Che das. Gericht in den Diffrikten 
eröfnet wird, ruft der Sheriff der. Grafſchaft, 
wo die Sitzung ift, 24 Freihalter, als Große 
Geſchwornen, zufammen, um Vergehen wider 
den Staat ausfindig zu machen, und dem Öes 
richte anzuzeigen. [Act 1792. Ch: 65.) 

5) Das Hohe : Ranzleigericht beftand 
vormals in einem einzigen Richter, und era 
ſtrekte ſich ber den ganzen Staat; jezt — 

| | 2 ind 
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ſund dafuͤr drei Gerichtäftellen angeordnet, naͤm⸗ 
lich zu Richmond, Williamsburg und Staun⸗ 
ton, deren: jede ihren bejondern, ‚von Der 
Gefezgebung ermwählten, an dem Gerichtsörte 

wohnhaften Richter hat: Der Bezirk eines 
jeden ‚begreift eine Anzahl Graffchaften; (der 
vdon Staunton uͤber 40!) in jedem werden .jährs 
lich ‚drei Sigungen, am 1. März, Mat und 
September gehalten, und zwar wenn es ers 
forderlich iſt, jedesmal zu 24 Gerichtstagen. 
Jeder Bezirk hat fein Archiv zur Aufbewah⸗ 
zung der Urtheile und Arten. Alle haben dies 
ſelbe Gerichtsbarkeit, wie ehedem der einzige 
Kanzler, und es koͤnnen unmittelbar alle Kla⸗ 
gen in -KRanzleifachen, buͤrgerliches Eigenthum ıc. 
betreffend, oder nach der Billigkeit zu entſchei⸗ 
. den, wenn fie mehr als 33 D. 33 C. betra⸗ 
gen, vor ihren Richterftuhl gebracht werden, 
ſo wie die gegen die Richter aller niedern Ger 
richte der Grafſchaften und Städte. Das Kanz⸗ 
leigericht iſt befugt, dem Allgemeinen. Gerichte 
Rechtshaͤndel vorzulegen, um deſſen Meinung 
daruͤber einzuholen; es entſcheidet ferner uͤber 
alle in dieſem anhaͤngig gemachte Sachen, 
wenn deſſen Richter dabei intereſſirt ſind, oder 
ſeyn moͤgten. Im gleichen Falle kan eine 
ſolche Sache von der einen Stelle des Kanz⸗ 
Teigerichtö zur andern vertagt werden; fo auch 
wenn "ein "Kanzleramt erledigt if. Cinem 
neuern Gefeße zufolge, gehören alle Rechtsſa⸗ 
chen, welche für und wider. Die Republif vor 
das Kanzleigericht gebracht werden, bioß für 
| | | die 
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ſteht aus einem der Kanzler und aus Richtern 
des Algemeinen- Öericyts, Die. dazu new: beeis 
digt werden. Das Höchfte. Gericht ernent feis 
nen Schreiber ‚und andere Bediente. Für feine 
Michter wird allemahl ein kurzer Auszug der 
Klagepunkte und Gegenftände: beider Parteien 
gedruft, über deren Sache: fie das Endursheil 
fallen: follen. Jeder hat einen Gehalt von 
2500 Dollarn. [Jeflerson’s: Notes p. 217. 
Act 1792. Ch, 68. 1794 :Ch. 167, :: 1798 
Ch. 223. Act .1806.] | se i 
©. Bushrod Washington’s Reports of 
Cases argued and determined in the Court 
of Appeals of Virginia Richmond .1798. 

2 Vols. 8vo. | — 
VUm. Waller Hening's and Wm. Mur- 
ford's Reports of Cases argued and deter- 
mined in the S. C, of Appeals in; Virginia; 
with select Cases relating chiefly to point 
of Practice decided by the Superior Court 
of Chancery for the Richmond District. 
Vol. I. P. 1— 3. Richmond 1807. gr. 8. 
Aus dem vorhergehenden erhellet fehon die 
Vielheit der niedern und. hoͤhern Gerichtshöfe, 
und der langroierige verfchlungene Gang der 
Prozeffe, die dennoch fehr häufig find. Die 
geringen Koften derfelben werden noch alzuoft 
durch Verzögerung der Öerechtigfeitspflege aufs 
gewogen. Man bemerkt, dag die Schuldfurs 
. | derun⸗ 
in der vorgeſchriebnen Zeit ergeht, widrigenfals 


das ordentliche Berufungsgericht die Sache w 
der vornimt. [Act 3998. Ch. 63.9.5 fl.) 


$. 13, Regierung. 353 


derungen bie meiften Rechtshaͤndel veranlaffen, 
daß man aber unter 18 Monaten nicht leicht 

eine Schuld eintreiben Fan, ja daß zuweilen 
einige. Zahre darüber hingehen. Auch über 
die Anfprüche auf Ländereien und über ihre 
Grenzen entftehen viele Prozeffe. [Liancourt 
IV. p.319.] Der Sefege find gleichfals vieleg 
manche die Ältere aufheben, einfchränfen oder 
theilweiſe verändern. ie find. zwar gefamlet 
und gebruft, (j. oben ©. 6.7) aber wegen 
ihrer Seltenheit oder ihres hohen Preifes nur vor⸗ 
züglich in den Händen der Richter und Advo⸗ 
katen; audy enthalten fie bloß die damals güls 
tigen, allenfals mit Nennung der verfloffenen, 
abgefchaften c. ine ganz voljiändige Sams 
lung der dlteren hat neuerlich Hening anges 
fangen, bie den Öffentlichen Beifal eines SSeffers 
fonds, Tuckers u. a. erhielt. *) -: 

Die Regierung hat mehrmals die Gerichtsvers 
faſſung und Prozefordnung umändern und verbeflern 
wollen. Schon im %. 1789 gefchahen dazu Vor⸗ 
fihläge dm der Generalverfamlung. Gm 5. '1792 
wurden auch wirklih alle Gerihtshöfe zwekmaͤßiger 
geregelt, und befonders die vielen darüber gültigen 


*) The Statutes at Large, being a Collec- 
tion. of the Laws of Virginia from the 
first. Session of the Legislature in the 

‚ Year 1619.. Published pursuant' to an 
Act of the general Assembly of Virgi- 
nia, passed 5. Febr. 1808. Vol. I. by 

Wm. Waller Rening. Richmond 1809: 

Dieſe Samlung wird bis auf das Jahr 1782 

‚sehen, und fih den Revised Code ans 
ſchließen. 
Beogr.v. Amen, V. St.B.viIl. 3 Bm 
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Verordnungen in algemeine Geſetze geſamlet; auch 
wurde nachher manches durch einzelne Geſetze mehr 
oder weniger verbeſſert. Dan brachte man im J. 
1806 verſchiedene Bills darüber ein, ſo wie in neus 
ern Sahren, allein ſowohl die Urheber der Bills, als 
"die beiden Käufer der Sefegnebung waren uneins 
über. die. vörzunehmenden: Aenderungen (Petersburg 
Intelligencer Nr. 1677. Schr, N.J 
Seit der Annahme der Bundesverfaſſung 
werden auch in Virginia ſowohl die Diſtrikt⸗ 
gerichte, als das Landgericht des Bundes 
gehalten. Jene jaͤhrlich viermal von einem 
einzigen Richter, nämlich zu Norfolk am 15. 
Sunins und Dejeimber, und zu Ridymond am 
19. Mai und November... Virginia "macht in 
Anfehung deffelben Zwei. Diftrifte aus; deren 
einer (the eastern district of Virgmiä) den 
öftlihen Theil des Staats bis an die Blauen 
Berge, der andere aber (the western d.) dag 
übrige Gebiet deffelber begreift. In Unfes 
bung der Landgerichte der Bereinten * Stänten 
(Circuit Courts) gehört Virginia nebft Mas 
zyland zu deren viertem Kreiſe. . Daffelbe bee 
fteht auch bier aus drei Michtern der Vereinte 
ıen Staaten. Ihre Gerichtsbarkeit in Sächen 
des Bundes erjtreft fich über die beiden ges 
nanten Diftrifte, und fie halten zweimal. jährs 
lich in jedem ihre Sitzungen, für den öftlichen 
zu Richmond am 25, April und 5. Dezember, 
und für den weftlihen zu Lexington in der 
Graſſchaft Rockbridge am 5. April: und 
20. Ditober, [Acts of ie 1601. ch. 
72. 1804. Ch, 31.1 
ah Das 
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Das gemeine englifche Geſez war fihon 
von jeher in der Kolonie Virginia und zwar. 
förmlich im J. 1561 angenommen; auch gals 

ten die algemeinen Statuten oder Parlamentes 
geſetze, allein dieſe lezten wurden durch Die 
Afembig vom J. 1792 an für ungültig er— 
klaͤrt. L[Jeflerson’s Notes p. 218 f. Act 
1792. Ch. 147.] Das gemeine Recht gilt 
auch nod) in den Fällen, wo die Werhältniffe 
der jeßigen Verfaſſung es verftatten, oder wo 
Fein neues Geſez daffelbe aufhebt. Die Gefezs 
gebung hat aber feit ihrer Unabhängisfeit ſehr 
vieles darin theild neu beftätigt, theils näher 
beftimt, theils abgefcyaft. Einiges Fan hier 

angegeben werdeit. 
Was das Merfonenrecht bemift, fo find 
die Verordnungen, welche die Sklaven betrefs 
fen, ſchon oben ©. 287 ff. angeführt worden. *) 
Stastsbürtger find dem algemeinen Lan⸗ 
desgeſetze zufolge nicht nur die in. Virginia 
oder irgend einem Staate und Gebiete des 
Bundes gebornen Freien oder Naturalifirten 
beider Gefchlechter, fondern aud) ihre felbft aufe 
ſerhalb Jandes geborte Kinder. Alle Männer 
aber, die bei Wahlen Stimme haben over zu 
| wor: Aem⸗ 


*) Hier iſt noch beizufügen, daß kein Todesurtheil 

”, über fie gültig ift, als wenn 5 Friedengrichter 

es einmärbig ausfpraden. Wer im Gerina en 

einigen Antheil für. oder wider den Sklaven 

nimt, fan fein Richter nicht feyn, noch mider 

ihn zeugen. [Act 1792. Ch, 103, $. 30. 32. 
Liancourt IV. p, 318 £.] - 
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Aemtern waͤhlbar ſeyn wollen, muͤſſen 5 Jahre 
im Staate anſaͤßig geweſen ſeyn. Wer jedoch 
den Eid oder die Verficherung der Treue dem. 
Staate abgelegt hat, wird (fo ift es wenigftens 
herkoͤmlich) in fo fern als Berbürgerter (De- 
nizen) angefehen, daß er Ländereien anfaufen 
darf. Auch werden brittifche Unterthanen, bes 
fonders. vermöge des Londoner Vertrags vom 
9. 1795 in Auſehung der Ländereien, die fie 
in dieſem Staate gefauft haben, nicht als _ 
Fremdlinge (Aliens) betrachtet, fondern Eön- 
nen fie veräußern und vererben, als wären 
fie eingeborne Bürger... Jezt haben auch andre 
Ausländer gleiches Recht. Daß einer der Vors 
fahren Fremdling war, macht in der Grbfolge 
ihrer - biefigen Nachkommen Fein Hindernif. 
[Act 1792. Ch. 93. Schr. N.) 

Ehen werden nach öffentlicher geſezmaͤßi⸗ 
ger Aufbietung auf das Zeugniß eines Fries 
dendrichter3 von den ordinirten Predigern, oder 
wo diefe nicht find, durch die Kirchenfchreiber 
und Vorlefer, und in Ermangelung aller, durch 
Merfonen, welche das Graffchafsgeridht dazu 
angeftelt hat, eingefegnet und beftätiget, müffen 
aber bei genantem Gerichte eingefchrieben were 
den. Quafer ıc. aber Fönnen ihre Gebräuche 
in dieſem Falle gültig beibehalten. [Jefferson 
p. 222.] Als zu nahe Verwandten dürfen 
Gefchwifterfinder, verftorbner Brüder Wits 
wen, und die Schweftern verftorbner Frauen 
einander nicht eheligen. Jedoch werden die 
"Kinder aller verbotenen und getrenten Ehen 
nicht 
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nicht ala unrechtmaͤßig angeſehen; eben ſo we⸗ 
nig als die in Vielweiberei ꝛc. erzeugten, wel⸗ 
che zwar als todeswerthe Miſſethat beſtraft 
wird, aber keine Verwirkung der Guͤter zur 
Folge hat. Siebenjaͤhrige Abweſenheit eines 
Gatten und gaͤnzlicher Mangel einer Kunde 
von deſſelben Leben, trennet die Che. Heim—⸗ 
liche Eheverbindungen unter Unmuͤndigen mas 
chen dieſe der elterlichen: Erbfchaft verluſtig. 
Weiſſe, die Neger oder Mulatten heirathen, 
buͤßen mit halbjaͤhrlichem Gefaͤngniß und 80 
Dollarn, und der Prediger, der fie zuſammen⸗ 
giebt, mit 250 Dollarn. Cntführungen wers 
den mit Gefängnißftrafe bis zu 2 oder 5 Jah⸗ 
ren, auch an den Mithelfern, beſtraft. [Act 
1762. Ch. 104.] 

Vormuͤnder muͤſſen Sicherheit fuͤr ihre treue 
Verwaltung der Guͤter ihrer Muͤndel geben. 
Arme Waiſen koͤnnen in die Lehre bei Hands 
werkern 2c. verdungen werden, wofuͤr der Meis 
ſter oder die Meifterin am Ende der beftiinren 
Sehrjahre 20 Dollar für die Losgebung erhält. 
Der Sehrling aber muß im Leſen und Schrei⸗ 
ben (Knaben auch im Rechnen), unterrichtet 
werden. Mad) dem 16. Sebensjahre Fönnen 
fich Sehrlinge noch big zu ihrem 2uften als folche 
verpflichten. [Act 1792. Ch, 95. 1794, 
Ch. 172.) 

Was die Geſetze — der Armen ver⸗ 
‚ordnen, iſt ſchon S. 312 f. erwähnt worden, 
Die Armenauffeher. werden von den Freihals 


nen 


tern und Hausbeſitzern aus ae Einwoh⸗ 


— 
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nern in. jeder Srafichaft gewählt, die Deswegen 
in drei oder vier Bezirke abgetheilt ift, worin 
jene drei Jahre lang ihr Amt verwalten. Vers 
fäumen die Wähler die Eınennung, fo fält diefe 
den Srafichaftsgerichten zu. Go in den Staͤd⸗ 
ten. und Flecken. Wer ohne gültige Urſache 
das Amt. ausfchlägt, verfält in 30 Dollar 
Strafe. Diefe Auffeher, oder nach deren Auf⸗ 
trag die Sheriffs und die Gerichtsbedienten 
_(serjeants) der einverleibten Städte ꝛc. neh⸗ 
men jährlich) die Armentaven ein. Gänzlich 
-verlaffene, zur Arbeit unfähige Arme untr’den 
MWeiffen werden bei Bauern in die Koft ges 
geben; andern, Die von Verwandten und durch 
gigene Arbeit etwas. erhalten, giebt man faft- 
zu reichliches Hülfsgeld. Kein Einwanderer 
fan in den erften drei Sahren auf die Armen: 
lifte gejezt werden, es wäre dan erwieſen, Daß 
. er nicht. arm ins Sand Fam. [Act 1806. ] 
Wenn eine freie Weibsperfon ein unehelicdyes 
‚ Kind gebiert, fo muß der, den fie als Vater 
angiebt,, dag Kind ernähren, wozu er von Ger 
richts wegen angehalten oder verhaftet wird, 
bis er bezahlt oder fich für unfähig zu zahlen 
erklärt: Im lezten Fulle werden uneheliche 
Knaben bis: zum 21. Jahre, und Mäddyen bis 
sum 18, als Lhrlinge von den Armenvorſte⸗ 
bern untergebracht Unverehligte Schwangre 
dürfen aber nicht zur Verantwortung gezogen 
werden. [Jefferson 1. c. p. 219 f. Lian- 
court IV p. 293. Act 1792. Ch. 102.) 
Da keine Ländereien den Indiern abgefauft 
werden 
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werben durften, und. diefe alle ihnen ehemals 
gehörigen ſchon dem Staate überlaffen haben, 
fo Fan niemand Landeigenthum erwerben, als 
durch Kauf vom Staate) oder durch Ueber⸗ 
tragung der rechtmaͤßigen Beſitzer. Wer Über 
‚ fünf Jahre lang ohne Widerſpruch im Beſitze 
eines Darlehns von Vieh vder beweglichen 
Gütern gewefen iſt, wird als rechtmäßiger Ei⸗ 
gener angefeben. _ Alle Kaufs und Pachtvers 
träge muͤſſen ſchriftlich verfaßt, von den Par 
teien unterzeichnet und gerichtlich eingejchrieben 
werden. Ohne folde Einfchreibung ift feine 
Uebertragung irgend eines Eigenthums in Ans 
fehung der Öläubiger oder fpdtern Käufer gültig, 
hingegen dennoch verbindlich für beide uͤberein⸗ 
Fommende Parteien. [Act 1785. Ch. 10, 1792. 
Ch. 90.) . Allein für Spielſchulden Fan Feiner 

irgend liegende, Gründe pder Sklaven, noch 
fonft. perfönliches. Banken rechtmäßig an ſich 
bringen. [Act 1792, Ch. 96.) Fremde koͤn⸗ 
nen ÖStaatsländer von dem dazu angeordneten 
Landamte *) (Land Office) welches Deren 
Verkauf nach geſezmaͤßig vorgeſchriebenen Re⸗ 
geln beſorgt, an ſich kaufen, muͤſſen aber inner⸗ 


halb 


*) Die Geſetze über. dieſe Art Eigenthum find zahl⸗ 

reich und verwickelt. Man findet alle über die 
im weftlihen Theile belegenen Staatsländer ger 
famlet in dem Anhange zum zweiten ande 
des Revised Code 1808. 

”) Das Sauptgefen or. - Ame ift das vom 

J. 1792. 'Rev.C. h. 86 p. 141- 151. 
Vergl. Act 1795. ch. 187. | 
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halb zweier Jahre Buͤrger werden, oder das 
gekaufte Land an Bürger der Vereinten Staas 
ten übertragen. - - Alle feit länger als 30 Jah⸗ 
ren ruhig befeffene und verfteuerte Laͤndereien, 
wenn fie audy nicht urbar gemacht worden, 
bleiben dem Beſitzer, ohne daß der Staat 
Anfpruch darauf machen Fan, wenn jener 
auch feinen Kaufbrief aufzuweifen hätte. [Act 
1798. Ch. 228.] Keine Pachtung iſt länger 
als 5 Jahre gültig, wenn fie nicht vor Ger 
richt eingefehrieben if. Stirbt einer,-der- auf 
Lebzeit Länder oder Sklaven gepachtet ' hatte, 
und fie einem Unterpächter verlich, fo behäft 
diefer fie num noch während des Gterbejahres. 
[Act 1792. Ch: 90. Ch. 92. $. 48.] ° Dem 
Staat heimgefallene Ländereien Fönnen nur an 
den verpachtet werden, der auf Diefelben Ans 
ſpruͤche macht; ohne folchen werden fie zum 
Veften des Schatzes verkauft. Zur WBefizers 
greifung des: Heimgefallenen ift in jeder Graf⸗ 
‚ haft auf deren Empfehlung vom Guvernör 
em Bürger derfelben als Einzieher (Escheator) 
ernant, der Das Amt nicht ausfchlagen darf, 
aber 3000 Dollar Buͤrgſchaft fir deſſen treue 
Verwaltung ftellen mug. [Act 1792. Ch. 32.) 
Sander, von. denen drei. Jahre lang die oͤfſent⸗ 
lichen Abgaben nicht bezahlt wırden, find vers 
wirft und werden gefezmäfßig verkauft; doch 
fönnen Kinder, verheirathete Frauen und Wahns 
finnige, die Erbrecht daran haben, fie inners 
balb dreier Jahre wieder einlöfen. [Act.1792. 


» 
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Ch. 84. 86. 1795. Ch. 187. 190, Rev, 
Code I, p. 453.) | 

‚Alle Vertraͤge oder Verpflichtungen über: 
perjönliches und fächliches Vermögen, über uns 
bewegliche Erbgüter, (Hereditaments) die ers 
weislih in der Abficht eingegangen waren, 
Gläubiger um ihre Forderungen zu - bein: 
gen, find nichtig; fo auch alle zur Bezahlung 
- von Spielfchulden, von’ allen Arten Werten 
bei Pferderennen, Hahnengefechten u. f. w. 96 
machte Vertraͤge, gegebene Woechfel, Pfands 
verfchreibungen u. ſ. w. Auch fallen alle wes 
gen folder Schulden verkaufte oder verpfändete 
fiegende Gründe, Sklaven ꝛc. den nädıften 
Erben des Epielfchuldners zu, ald wäre er 
ohne Teftament verftorben. #) [Act 1785. R, 
C. Ch. 10. 1792. Ch, 96. Jeflerson l. c, 

. 323. | 

Die gefezmäßigen Zinfen find jährlic) 6 vom 
Hundert; vorhin nur 5. Wer zu höheren, Geld 
MWaaren oder andere Güter verleihet, wird ale 
Wucherer um. den doppelten Werth des Dars 
lehns beſtraft. Der Borger Fan auch durch 
einen Kanzleigerichtsbefehl ven Leiher zwingen, 
Die Schuldverfchreibungen dem Gerichte vorzu⸗ 
weifen, und wenn fh urgiebt, daß er wuches 
| Zu riſche 


*) Das ſtrenge Geſez gegen Spiele wurde ſchon 
im J. 1748 gegeben, aber (den einzigen Theil 
manchmal ausgenommen, der Nichtbezahlung 
rechtfertigte) nie gehalten. [Act2e. Geo. II. 

Ch. s5. %,. the Acts etc. Williamsburg 

I 1769 f» P- 243.38. | 
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rifehe Zinfen empfing, fo 'wird er derurtheil 
das Darlehn ohne alle Zinſen zuruͤkzunehmen. 
Ein Geldmakler, der geſezwidrige Maklerge— 
buͤhren cüber ‘5 Sh. von 100 Pfund) für ver⸗ 
fehaftes Darlehn nimt, verfält in 66 D. Strafe. 

Die virginifhen Schuldgeſetze find zum 
Theil nur eine Umänderung der alten, unter 
der. £öniglichen Regierung gültigen. „Unter den⸗ 
felben befindet fih eins, welches immer vie⸗ 
lem Tadel unterworfen war, und auf deſſen 
Abſchafſung man fehr oft, allein vergeblich ges 
drungen hat. Den biefigen Rechten. zufolge 
haften nämlich Feine - Sändereien oder andere 
liegende Gründe für Schulden ‘der BBefißer, 
Fönnen auch nicht in Veichlag genommen, noch 
zu deren Bezahlung gerichtlich — — — 

— 


*) Die Birginter leiten den Urſprung dieſes vers 
derblichen Rechts aus England her. Allein in 
den 'fämtlichen Geſezbuͤchern der Kolonie und in 

. Meicers Auszuge derfelden, wie in allen Ges 
ferzfamlungen der Republik findet man fein eins 
ziges Geſez der Aſſembly, worin diefe Unges 
‚rechtigkeit für rechtsträftig erklärt, oder ihrer 
„ausdrüflich erwähnt :wärde. Vielmehr können, 
im Fal fchuldige Abgaben und Steuern nicht 
gehörig bezahlt wurden, die Laͤnder der Staats: 
ſchuldner verfauft werden. [Act ı792 Ch. 
384) Im J. 1795 verordnete die General 
verfamlung, daß alle Gefege über Ländereien 
und andere liegende Gründe, die feit dem er» 
ſten Anbau Birginiens gegeben waren, in eine 
Samlung gebrabt und davon wenigſtens 1000 
Abdrücde folten gemacht werden. Sie ernante 
dazu den Kanzler G. Whyte, Buſhrod Waf dinge 
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Nah dem Urtheile einficytsvoller, rechtlicher 
Virginier ift dies Gefez die Schande der bürs 
. gerlichen Öefezgebung. Wie fehr es der Ges 
rechtigkeit und der Moral entgegen, und wie 
unpolitifd) *) es zugleich fei, fält deutlich in 
die Augen. Wenn ein unredlicher Schuldner 
ein Kapital leihet, und es in Laͤndern anlegt, 
p Ban er ungeftraft ben Öläybiger darum bes 

trügen, 


ton u: a Dieſe Samlung aber, wenn fie 
fhon ans Licht trat, iſt außer Virginia nicht 
aufzutreiden. Vielleicht ift im derſelben obges 
dachtes Geſez enthalten. 


#) Dies Geſez ſchadet den Staatseinkünften, hins 
dert DVerbeflerungen der Ländereien, und giebt 
den Schikanen reichlihe Nahrung, wodurd bie 
deutlichfte Schuld wohl 5 Jahre lang aufge 
halten werden fan. Auch fchader es dem Kres 
dit der virginifchen Landbeſi itzer in Europa, be⸗ 
ſonders in Englaud, deſſen ſie wegen des hier 
fo ſtarken Verbrauchs europäifher Waaren nur 
alzuſehr beduͤrfen, welche ſie aber wegen der 
Unſicherheit der Bezahlung, viel theurer bezah⸗ 
fen. muͤſſen, als die Einwohner anderer atlan⸗ 
tiſcher Bundesſtaaten. Die Hauptur ſacho, wars 
um man ſo hartnaͤckig der Aufhebung dieſes 
Geſetzes widerſtrebte, war im Grunde doch 
wohl ariſtokratiſchem Geiſte entſproſſen. Man 
wil eine Erbfolge reicher Landbeſitzer, eine Art 
Landadel, deſſen Ländereien als beſtaͤndiges Fas 
meliengut angefehen werden, wovon ber jedes» 
malige Befiger nur die Muznieflung habe. . Das 
ift ‘aber den Grundfägen einer demokratiſchen 
Verfaſſung, deren Virginia fid) doch ruͤhmt, 

A re entgegen... [ergl. Liancourt V. p. 
80° ’ : Nager ' 
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truͤgen, indeß er ſein eignes Landeigenthum ver⸗ 
mehrt; oder er Fan fein übriges Vermoͤgen, 
Sklaven ꝛc. in Sand verwandeln, ımd wenn 
dan nad) langeni Vrozeffe, dem Sheriff die 
Pfändung und. Güterergreifuhg aufgetragen 
wird, fo komt diefer mit leerer Hand zuruͤk. *) 
Der Gläubiger, welcher eine Schuld eins 
klagt, die ihm gerichtlich zugefprochen wird, 
hat die Wahl, ob fein Schuldner fol gepfäns 
det oder verhaftet werden. Das erfte ges 
ſchieht entweder durch einen Befehl, scire 
facias genant, dem zufolge deffen bewegliches 
Vermoͤgen gepfaͤndet wird, oder durch ein 
elegit, **) wodurch des Schuldners Laͤndereien 
und Gebäude in der Grafſchaft, wo er anſaͤßig 
if, *e) nebft feinem beweglichen Vermögen, 
dem- 


*) Man hat Beifpiele, daß Schuldner ihre Skla⸗ 
ven und Hausgeraͤthe zum Schein verkauften, 
und dan wieder mietheten, da beide dan nicht 
koͤnnen mit Befchlag belegt oder weggenommen 
werden. Liancourt IV. p. 313. V. p. 9ı.) 


a Dies Elegit finder fich ſchon in den alten englis 
ſchen Geſchen 13. Edw. J. c. 18. Vlelleicht 
muß man daher obgedachtes verwerfliche virginiſche 
Schuldgeſez herleiten. Das gemeine engliſche 
Recht kante noch ein levarı facias, welches 
dem Glaͤubiger nicht nur die beweglichen Guͤ⸗ 
ter, ſondern auch die Einkuͤnfte aus den Laͤnde⸗ 
reien ⁊c. nicht aber dieſe ſelbſt, einräͤumte. Das 
aber komt tm virginifſchen Rechte nicht vor; iſt 
auch in England wenig gebraͤuchlich. 


RR) Die Verſuche, Ländereien für Schuldforderuns 
gen verkaͤuflich zu machen, find in neuern Zeis 
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dem Gläubiger von Gericht? wegen uͤbertragen 
werden, bis er aus diefen Gütern ſich bezahlt 
gemacht hatz jene aber nur zur Hälfte ihres 
Werths (der von 9 dazu in jeder Grafichaft 
‚oder Stadt angeftelten Kommiffarien gefchäzt 
wird); dieſes mit Ausnahme Der Ackerge⸗ 
raͤthe. Sklaven duͤrfen, es ſteige dan die 
Schuld über 33 D, fo lange andere bes 
wegliche Güter da find, nicht genommen werden. 
Können die verpfändeten Güter nicht für 2 
ihres von den Kommiſſarien gefchägten Xbers 
thes verkauft werden, fo mag der. Schuldner 
fie, wenn er fih unter gehöriger Sicherheit 
verfchreibt, feine Schuld innerhalb 12 Monaten 
mit Zinfen und Prozeßfoften zu bezahlen, zus 
— erhalten; oder ſie werden auch gegen ſichere 
Verſchreibung auf zwoͤlf Monate Kredit nebſt 
jährlichen Zinſen, verkauft. [Mact 1798. Ch. 
151; Act 1808.) Ber zue Haft verurtheilte 
Schulds 


ten oft wiederholt — Immer von der Geſez⸗ 
gebung hintertrieben worden. Im J. 1795 

wurde mit 80 gegen 59 Stimmen verboten, 

‚ eine Bill deswegen einzubringen. Kine Bits, 
fchrife, welche die Grafſchaft Fairfar deshalb 
übergab, verwarf das Haus der Abgeordneten 
mit 96 gegen 70 Stimmen, ob man gleich 
Einfhränkungen vorfhlug, die den Schuldner 
vor völligem Untergange fchäßen folten. So 
in fpätern Jahren. (Daily Advertiser 1795. 
Virginia Telegraph_ 1863. Nr. 14 so. 
Virg. Argus 1806, Nr. 1319 etc.] Jedoch 
fagen einige Nachrichten, daf neuerlich wirklich 
die Ländereien dem Verfaufe zur ———— 
unterwor en wären, [Br], 


— 
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Schuldner entgeht derfelben, wenn er Sklaven 
- oder andere perfönliche Güter zur rer gem 
hergiebt; reichen dieſe aber nicht hin, ſo kan 
der Gläubiger einen neuen Verhaftbefehl ge— 
gen ihn erhalten. Wenn der Gefangene ſich 
unvermögend zur Zahlung erklärt, und bes 
ſchwoͤrt, Feine feiner Güter entfernt, fondern 
alle angegeben zu Haben, fo ift er perſoͤnlich 
frei. Je zwei Sriedensrichter feiner Grafſchaſt 
Fönnen ihn alsdan loslaſſen; der "Gläubiger - 
bezahlt aber die Koften der Verhaftung. - Auf 
verpadjteten Jandgütern eiries Scjuldners Fan 
Feine Pfändung vorgenommen werden. Wird 
ein folder Verhafteter, durch Wahl zur As 
ſembly befreiet, fo muß er: fi) dod), wenn | 
diefe aufgehoben ift, wieder ins Schuldgefäng- 
niß ftellen (©. oben S. 319). Stirbt der 
Gefangene, fo fan ſich der Gläubiger an. feis 
nen Nachlaß halten. | | | 
Das Kanzlei: und WBilligfeitsgeriht Fan 
die. Güter abweiender Schuldner, weldhe in. 
den Händen gegenwärtiger Einwohner find, 
mit Beſchlag belegen und dem Gläubiger über: 
geben; nur muß diefer Sicherheit auf den Fal 
ftellen, daß feine Forderung imgültig befunden 
würde, Erſcheint der Schuldner auf wieders 
holte Vorladungen in der beftimten Zeit nicht, 
fo wird die Schuldforderung als rechtmäßig 
anaefehen. Doc, fönnen der Schuldner oder 
deffen Erben innerhalb 7 Jahren nach dem wis 
der ‘jenen ergangenen Urtheile, daſſelbe - vor 
dem Gerichte, vor welchem fie erfcheinen, von 
Ä | neuem 


$. 18, Regierung. 367 


Heuem unterfuchen und entfcheiden laffen. [Act 
1702. Ch. 78.). Buchfchulden der Berftors 
benen müfjen innerhalb 5 Jahren gegen ihre 
Güterverwalter eingeflagt. werden, wobei das 
Gericht jeden Altern Poſten in der Rechnung 
als ungültig Ausftreicht. Eine ſolche fpärerhin 
eingeforderte Schuld, wird als bezahlt anges 
ſehen; jedody genießen Minderjährige, Ches 
“frauen, Abwefende ꝛc. des Vortheils einer ans - 
ders beftimten Friſt. Wer aber das Datum 
einer über 5 Jahr alten Schuldforverung in . 
ein neueres umaͤndert, verfält in die zehnfache 
Strafe des Betrags. [Acts 1792. ch. 76 J. 
92.) Buchſchulden bei Kraͤmern für ihnen ges 
lieferte Waaren, muͤſſen innerhalb Jahresfriſt 
nad Ablieferung derfelben eingeflagt werden. 
Dad Haupigeſez über. nicht zahlungsfaͤ⸗ 
bige Schuldner ift das vom J. 1793 (Rev. 
Code: Ch. 151) weldyes nachmals oft erneuet 
und verändert worden, *) in neueres Gefez 
vom I. 1809 beftimt mehre Wege, wie ges 
richtlid) verhängte Exekuzionen, Finnen gehemt 
werden Dahin ‚gehört, daß ein wegen Gelds 
ſchuld WVerurtheilter, der mit hinläuglicher Sis 
cherheit ſich fhrifilidy verbürgt, den doppelten 
Werth nebit Zinfen zu bezahlen, die gerichtliche 
Eintreibung dadurch aufhebt. [Act 1809.) So 
auch, wenn eın Pächter. für fchuldigen Pachts 
zins dergleichen Verfchreibung dem Gutshern, 
oder deſſen Gevolmaͤchtigtem, oder dem Ges 
F | richte, 
| *) 83. ®. 1794. Ch. 176; 1795. Ch. 1833 
‚3799. Ch. 249. : 
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richte, das ihn verurtheilt, innerhalb 30 Tagen 
einyändigt u.f. w. Wenn das Sanzleigericht 
ven Verkauf -unbeweglicher und beweglicher 
Güter befiehlt, fo dürfen diefe dennoch nur zu 
3 ihres gefchäzten Werths, anders aber gar 
nicht verfauft werden. [Act 1808.] Jede 
Schuld von 5 bis 20 Dollarn ift vor einem 
Grafſchafts- oder Stadtaerichte Flagbar. [Act 
1792, Ch. 67.] 

Wenn ein Gericht einen Buͤrgen zur Jahe 
lung verurtheilt, und dieſer dem Genüge 
gethan hat, fo Fan er von eben dem Gerichte. 
‚ein Urtheil gegen den. Haupiſchuldner fordern; 
ift dieſer nicht zahlungsfähig, fo ift der etwas 
nige Mitbürge für feinen Theil der verbürgten 
- Schuld ihm verantwortlih. Dies Rechtsmittel 
erftreft ſich gleichfalg auf Guͤterverwalter der 
Verftorbenen, fowohl für als’wider jene. Wer 
eine Buͤrgſchaft für eine Geldſchuld angenom⸗ 
men bat, Fan diefelbe, wenn fie amficher wird, 
vor Gericht auffagen, und neue fordern. Ruͤk⸗ 
buͤrgſchaften werden gleichfals zugelaffen. [Act 
1809 etc.] 

Das Geſez über Erbfolge [ Rev. Code 
1762. Ch, 93. I, p. 165 fi.] befiehlt, daß die 
Laͤndereien ohne Teſtament Verſtorbner zu gleis 
hen Theilen unter alle Kinder oder andere 
Erben vertheilt werden follen. Die Kinder, 
oder ihre als der Inteſtat verftarb, lebenden 
Nachkommen, theilen zuerftz dan in deren Erz 
mangelung der Vater; fodan die Mutter, Die 


Brüder, die Schweftern und deren Damals les 
benden 
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‚benden Abkömlinge Waren alle diefe nicht 
mehr am eben, fo wird der Nachlaß in zwei 
Hälften getheilt, deren eine der väterlichen, die 
andre der muͤtterlichen Linie in gleicher Erb⸗ 
folge zufaͤlt, d. i. zuerſt dem Grosvater, dan 
der Grosmutter, dem Oheim, der Muhme, 
oder ihren zu beſagter Zeit lebenden Nachkom⸗ 
men von der naͤmlichen Linie. ‘In Ermanges 
lung väterlichee Verwandten fült die ganze Erb: 
fchaft den mötterlicyen zu, und umgefehrt. Sind 
feine der genanten Ungehörigen (kindred) am 
Seben, fo erbt die Ehefrau oder der Man, 
und wenn die oder der fihon verftorben war, 
ihre naͤchſten Verwandten. Sklaven, Vieh und 
andere beweglidye Güter, werden auf gleiche 
Meife ererbt und getheilt. ») [Jefferson pi 
222. Act 1792, Ch. 935 1802 Ch. 296. 
Schr. N.) - | 
Das Recht der Lieberlebung (survivor- 
ship) unter gemeinfchaftlihen Paͤchtern von 
Landgütern, ift abgeichaft. Wenn aber mehre 
Perfonen eine Verpflichtung eingingen, fo fält 
die Verbindlichkeit deſſen, der zuerſt ſtarb, deß 
fen Erben zu. [Schr N] 

Ale Dermächtniffe von liegenden Grüne 
den, oder Einkünften derer, die zum Nach—⸗ 
theile der Öläubiger des Erblaffers abzweften, 


. *. Durch Teſſamente erhalten aber oft der Altefie 
Sohn, oder überhaupt! die Söhne das melite 
des väterlichen. ermögens, und die Töchter nur 
wenig, deren Mitxaben auch gewoͤhnich —— 

find. (Bayard Voy. p. 99 fi) 

Geogr. v. Amer. V. St. B. VIl. Aa ſind 
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find unguͤltig. (S. oben ©. 361.) Das ums 
ſtaͤndliche Hauptgefez über Teftamente vom 3. 
‚1792 (Rev. Code Ch. 92) beftimt, daß Feiner 
vor dem 21, Sahre feines Alters über feine 
unbeweglichen, und Feiner unter 18 Jahren über 
feine beweglicyen Güter im lezteg Willen verfüs 
gen koͤnne; daß den Witwen ihr Jeibgedinge in 
liegenden. Gründen oder Leibrenten vorbehalten 
bleibe, und daß fie in dem Falle, wenn ihnen 
die von ihrem verftorbnen Manne vermadhten 
Sklaven und andre perſoͤnlichen Güter nicht 
genügen, in Sahrsfrift dies gerichtlicy anzeigen 
follen, worauf fie den dritten Theil der hinter 
laſſenen Sklaven auf Lebzeit erhalten. Hat ein 
Water eines feiner Kinder, die ihm nach Pers 
fertigung feines Teftaments gebohren wurden, 
in demfelben nicht bedacht, auch ihm Feine bes 
fondre Verforgung gegeben, fo theilt das Kind 
mit den übrigen die Erbfchaft, als: wäre der 
- Vater ohne Teſtament verftorben. Hinterlaͤßt 
ein Eheman Feinen lezten Willen, fo erbt def 
fen Witwe ein volles Drittheil von allen liegen⸗ 
den Gründen, die ihr Man beſaß. Wer ein 
Teftament anfechten wil, muß fid in 7 Sabs 
ren nad) deſſen Beftätigung gerichtlich) mels 
den. [Acts 1789. Ch, 515 1792. Ch. 945 
1794. Ch. 171.) | 

Kein Theil des virginifhen Rechts ift in 
neuern Zeiten fo gluͤklich verbeffert worden, als 


das peinliche Recht. 


Das Geſez, welches daruͤber im J. 1796 
gegeben wurde, macht der Menſchlichkeit und 
| den 
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den Einſichten der Generalverſamlung Ehre, 
ob es gleich noch mancher Verbeſſerungen bes 
dürfte, und nur mit einer Mehrheit von 29. 
Stimmen befchloffen wurde. 9 Es befindet 
ſich im Revised Code Ch. 200. Vol. I. p. 
355 — 362. Durch daffelbe find die Todes— 
ftrafen der Freien abgefchaft, nur den erften 
Grad des Mordes **) ausgenommen. In 


9 


Aa 2 die⸗ 


Schon vorher war man darauf bedacht, das 
nicht felten harte peinlihe Recht der englifchen 
Kolonie zu mildern; doc folte noch alzuviel uns 
gerechtes beibehalten werden. [Jefierson’s No- 
tes p. 240 fl.] Die Regierum erließ auch oft 
Todesitrafen, die herfchenden Verbrechen, z. ©. 
dem Pferdediebſtahl, nicht abhalfen. Ale nach⸗ 


„mals Jefferſon, Wythe und Pendleton, denen 
. die Unterfuchung der peinlichen Geſetze befohlen 


j **) 


war, auf die Abſchaffung der Todesſtrafe (aus⸗ 
genommen gegen Mord und Hochverrath) ans 
trugen, wurde der menfhliche Vorſchlag durch 
eine einzige Stimme in der Generalverfamlung 
verworfen. [American Museum for 1798. 
Philad. 1799. p. 17 £] 


D. i. jeder vorſezliche, bedachte Mord mit Auf: 
lauren oder mit der Abficht verbunden, Einbruch, 


Raub, Mordbrennerei oder Nothzucht zu ber 


fördern; ferner Vergiftung, Allee andere Mord 
heiße der vom zweiten Grade. Eine fehr ſchwan⸗ 
tende, grundloſe Eintheilung, welhe ben Ges 
fhwornen viel Gelegenheit geben fol, die ſchwere⸗ 
fien Verbrechen gelinde zu beftrafen, zumal da 
ihnen auch die Beftimmung der Art und Dauer 


der Sefangenfchaft iberlaffen wurde. [S. Guv. 


- Tyler’ Zufchrift an die Gefeggebung, A4- Dez. ü 
1809 im Virg. Argus Nr. 2713, und den 
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diefem Falle entfcyeiden die Geſchwornen über 
die Thatfache, und der Verbrecher wird gehanz 
gen. Alle übrigen Verbrechen, welche man 
vorhin mit dem Xode beftrafte, werden jezt 
mit vieljährigem Gefaͤngniß, bei harter Arbeit 
und Cinfperrung in einfame enge Gemächer 
gebuͤßt; felbft Hochverrath nur mit 6⸗ bis 12jähe: 
iger Gefangenſchaft. Hier Fan aber nur -die 
Generalverfamlung begnadigen, und der Gus 
vernmoͤr bloß bis zu deren Sißung die Strafe 
aufichieben. Die andern peinlidyen Verbrechen 
und deren Strafen benent das Gefez. *) Für 
J die 


Bericht des Unterſuchungs⸗Ausſchuſſes 1810. 
Ebend. Nr. 1725.) | 
2) Auf Mordbrennerei, welchedas peinliye Haupt⸗ 
geſez mit einer Gefangenſchaft von 5—ı2 Jah⸗ 
ren verpönt hatte, wurde nachmals, wenn fie 
ein Haus in einem Orte (town) zerftörte, die 
- Todesftrafe hergeftelt; auch iſt in neuern Zeis 
ten auf Pferdedieberei, die das Geſez mit: 2 bis 
7 Jahr Sefangenfchaft, aufler der. Zuräfgabe 
des Seftohlenen, beftrafte, der Strang von neuem 
gefegt. [Act 1809 ] Hingegen wird die An» 
ftefung einer Scheune, eines Stalles oder Tos 
bafhaufes ıc. mit 2 — 5jähriger Zuchthausſtrafe 
gebüßt, [Act 1804) Nothzucht und Mitwirs 
tung dazu ftraft das Zuchthaus 10 -- 2ı Jahre; 
Mord vom zweiten Grade, 5—ı8 Jahre; Raub 
und Einbruch wird, zugleich an den Mithels 
fern, beftraft mit 3—ı0 Sahren, auffer der Zus 
ruͤkgabe oder des vollen Erfages des Geſtohlenen. 
Dieberei Üver 4 Dollar, auffer dem Erfaz , mit 
1—3 Jahren, unter 4 D. aber mit 6 Monas 
‚ten bis 1 J. Verſtuͤmmelung, auſſer 2+ bis 
zojährigem Gefängniffe, mit Geldbuße bis zu 
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die nicht darin namhaft gemachten ehemaligen 
Halsverbrechern, bleibt die vorhin beftimte 
- Strafe, oder 1 10jährige Einfperrung in das 
‚große Zuchthaus. *) Das Vorrecht der Geiſt⸗ 

| ı liche 


1000 D., wovon der Verlegte 3 erhält, Tod⸗ 
fhlag © 10 J. bei ſchwerer Zuchthausarbelt 
und mit einfamer Zelle; bei Wiederholung des 
Verbrechens mit 6— ı4 Jahren. Daß diefe 
Beſtimmungen der laͤngſten und kuͤrzeſten Dauer 
der Strafe zu weit aus einander liegen, zu 
viele Abftufungen der Verbrechen vorausfegen, 
ift ein. Fehler, dem vielleicht neue Geſetze abge⸗ 
botfen Haben. Der Guvernör und Rath haben 
neuerlich ihr Recht zu begnadigen, auch auf die 
Verkürzung der Gefangenfcaft, im Fal fichtbas 
ren Beſſerung der Verbrecher, ausgedehnt. Bel 
der Loslaffung muß Buͤrgſchaft für künftiges 
friedliches Betragen geftelt werden. Ein Sefeg 
- gegen den Zweitampf, und gegen Beleidigungen, 
die ihn veranlaffen koͤnnen, befhäftigte im I. 
1809 die Gefeggebung. EBr.) 
3.8. das Stehlen von Schuldverfhreibungen, 
‘von Lehnamtsfheinen, von Geldanweifungen der 
Schazkammer oder des Guverndrs, und die dar⸗ 
auf erhaltene oder verfuchte Hebung der Gel⸗ 
der; unnatärliche Lafter eben fo viel Jahre bei 
harter Zuchthausarbeit. [Act 1800. Ch. 264, 
So au. Falſchmuͤnzen, Nachmachen von Wechfeln, 
Tobatsfcheinen u. dgl. Meineid wird mit 6 mo» 
natlihem Gefängniß, ohne Buͤrgſchaft zu vers 
gönnen, nebſt Geldftrafe bis zu 100 Pfund 
(335 D.) gebüßt; auch fan ein Meineidiger nie 
. wieder als Zeuge auftreten. [Act 1789. Ch. 
.J Wer eines Ohr oder Lippe auffchlizt, um 
deffen Antliz zu fhänden, muß 2 — 10 Jahre 
gefangen figen. [Act 1804.) Wer virginifhe 
antnoten nachmacht, oder dabet hilft, kom 


8 


* 


— 
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Tichkeit ‘(benefit of the Clergy) ift zugleich 
aufgehoben. *) Wer zum zweitenmale ein vor» 
dem todeswerthes Verbrechen begeht, wird auf 
Lebenszeit zu harter Arbeit und Gefangenfchaft 
berurtheilt, **) Gntweicht einer aus dem Ges 
fängniffe, oder begeht ev nach erhaltener We: 
guadigung daffelbe Verbrechen von neuem, der 
wild 25 Jahre lang in einfame Zellen einges 
ſperret. In den vielen Fälen, wo dad Ges 
ſez die Zeit der Zuchthausfirafe nicht genau - 
angiebt, entfcheidet das Urtheil der Geſchwor⸗ 
‚nen uͤber die Dauer. [Act I. c. $: 1—15.] 
Wenn ein virginifcher Bürger im Auslande 


ein Halsverbrechen begeht, und in fein Waters 


land zuruͤkfliehet, fo fol derfelbe der fremden 
Regierung auf ihr Erfuchen ausgeliefert wer: 
den, fals der Kongreß der Vereinten ' Staaten 
Dies Verlangen für rechtmäßig hält, und von dee 
volziehenden Macht die - Auslieferung. fordert, 

[Act 1792. Ch, 136,] 
Buͤrg⸗ 


5—15 Jahre ind Zuchthaus; wer dergleichen, 
oder falſches Geld wiſſentlich ausgiebt, · — 10 
Jahre. [Act 180673 Abſichtlich ein Teſtament 
unterſchlagen, iſt eine Miſſethat (Felony) die 
mit 1—ıojährigem Zuchthausgefaͤngniß verpoͤnt 
it. [Aet 1809.] — 
Verbrecher, deren Strafe vormals durch dies 
Vorrecht gemildert ward, muͤſſen jezt mit 6 mos - 
natlicher oder 2 jährlicker Gefangenfhaft im 
- einfamen’ Zellen und mit harter Arbeit bäßen.! 
*#) Hier entfcheiden aber die Geſchwornen ohne das 
Zeugniß des Gefangenwärters oder Kerkermei⸗ 
fters, über die Nämtidkeit (Identity) der Ders 
fon des Verbrechers! | 


* 


rs 
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Buͤrgſchaft bet peinlichen Fällen, die im J. 
1800 nody mit Leib- und $ebensftrafe belegt 
waren, darf nicht angenommen werden, ſon⸗ 
dern der Verbrecher wird ſogleich gefangen 
geſezt. [Act 1801. Ch. 281.] Wer wegen 
einer Miffethat (Felony) oder wegen eines 
Vergehens (Misdemeanor) angeklagt ift, das 
mit Zuchthausftrafe zu büßen wäre, hat das 
Recht, gegen die Gefchtwornen, die ihn verurs 
theilen follen, gültige Einwendungen vorzubrins 
gen. [Act 1809.) | — 

Die Begehung peinlicher Verbrechen zieht 
gar ‚Feine Einziehung der Güter nach ſich, 
auch macht ſie nicht bürgerlich ehrlos, nicht 
unfähig zu Srbfchaften, noch fein Vermögen 
auf feine nächften Anverwandten zu vererben, 
bringt auch feine gefezlihe Schande auf Ehe⸗ 
frauen und Kinder ıc. (works no corrup- 
tion of blood). Entflieht ein Gefangner, fo 
wird fein Vermögen von einem dazu beeidigs 
ten Coroner in Befchlag genonmen,. aber feine 
Frau und Kinder werden daraus ernähret, und 
ftirbt er auf der Flucht, fo wird es den Er⸗ 
ben oder dem Gütervermalter feiner unmüns 
digen Kinder übergeben, [Act 1792, Ch, 7% 
S. 31. Ach 1809.) F 
An Sklaven wird bei Halsverbrechen die 
Zodesftrafe volzogen. Geringe Verbrechen bis 
gen fie mit Auspeitfhen, aber nicht über 30 
Schläge, auf.entblößtem Rücken. Verſuchte ober 
begangene Nothzucht einer Weiſſen wird an 
ihnen mit Entmannung geftraft. Wer — 2 
Ey 900 Taufe 
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lauſenen Sklaben ergreift, bekomt 2 Dollar. 
Der Sheriff ꝛc. kan den Ergrifſenen drei Monate 
lang vermiethen, bis fein Her fich meldet. Findet 
ſich Feiner, ſo wird der Sklave zum öffentlichen 
‚ Verkauf angefiindigt. : [Act 1808. Act 1792, 
Ch. 103, Vergl. oben ©. 289 f£) 

‚ Unter den Sitten⸗ und Polizeigefersen fi nd 
folgende merkwuͤrdig: Ehebruch und Hurerei 
ſcheinen nicht als ſchwere Verbrechen betrachtet 
zu werden, indem jener mit 20, dieſe aber mit 
10 D—e gebuͤßt wird. [Act 1792. Ch. 138.] 
Trunkenheit, Fluchen ꝛc. werden um 38 Cents 
| beftraft, und wer die nicht bezahlen Fan, bekomt 
. 10 tüchtige Peitfchenfihläge.auf den bloßen Ruͤk⸗ 
fen. Am Sontage Arbeiten oder arbeiten laſſen, 

serwirft 1D. 67 = Der Gefeße gegen hohes 
Spiel ift ſchon ©. 299: f. gedacht worden. 

3 BES Liangourt V. P a) r) 
Dad 


I, Die feit. 1769 ergangenen Gefege, welde die. 
Einimpfung der Kinderpocken befchränften, was 

{ ren an fich heilfam und weiſe, find aber ſeit⸗ 
.: dem die Aſſembly die Einimpfung der Schuzs 
- blatern. im J. 1813 unentgeldlich einführte, 
abgefchaft worden. Sie fchrieben Maaßre⸗ 
geln vor, der bier, zu Lande ſehr gefährs 
lichen Ausbreitung diefer Krankheit entgegen zu 
wirken. Brach fie in einem Kaufe aus, fo war 

den übrigen Einwohnern. die Einimpfung erlaubt, 

es mußte aber durdy Öffentlichen Anfchlag fund 
gethan werden, daß an dem Drte Blatternfrante 

feyn. Auſſerdem war die Einimpfung nur mit 
Erlaubniß der Sheriffs, oder Mayors zuzulaffen, 

und zwar Bei Unterbrechung der Gemeinſchaft 

mit dem @ingeimpften; auch konte die Be 
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Das Zuchthauß (Penitentiary) wo jezt 
die Hauptverbrecher aus dem ganzen Staate 
beftraft werden, iſt bei der Stadt Richmond 
im J. 1797 angelegt. (©. $. 20. ©. 13. 

Dies fehr große luftige Steingebäude, welches über 
100,000 D. koftete, enthält viele enge Zellen, 6 Fuß 
breit, 8 lang und 9 hoch, worin zvo Verbrecher eins 
fam, auch wohl bei Waller und Brot, eingefperret 
werden fönnen. Andern wird harte Arbeit, andern 

elinde aufgelegt.” Zu diefem Zwecke dient ein großer 
J———— Hofplaz neben dem Gebaͤude. Die 
ganze Einrichtung und die Behandlung der Verbrecher 
iſt, wie das neue peinliche Geſez, dem Mufter des 
pennfylvanifhen nachgeahmt. &. Erdbeſchr. v. Amer. 
B.4. ©.259 ffe Die Nahrung der Gefangenen ? 
zwer⸗ 
der Hausbewohner im Umkreiſe zweier englticher 
Meilen fie erlauben. Wer ohne Erlaubniß jenes 
Mittel anwandte, mard um 300 D. geftraft; 
und wer auf andre Weife diefe Seuche ins Land 
brachte, um 3000 D. . [Act 1792. Br.) 
Man har auch Strafgeſetze wider Verbreiter 
falfchyer, Unruhen errenender Nachrichten; gegen 
Landftreicher , gegen Wildjogd durch Anlegung 
von Waldfeuern; andere Gefeke zur Erhaltung. 
nuͤzlicher Thiere, befonders der Damhirſche, und 
zur Vertilgung fhädliher, als Woͤlfe ꝛc. Für 
die Geſundheit der Einwohner forgen manchers 
lei Verordnungen, vornehmiid die Karantäned 
ordnung. (Act 1792. Ch. 129.) Ferner das Vers 
bot, ohne Befundheltspäffe Vieh ins Land zu brins 
gen, aus anfommenden Schiffen Ballaft oder 
Todte zu werfen, Kranke zu landen; Polizels 
verordnungen für Bäcker, Fleifher, Brauer; 
Vorfchriften für Wirrehäufer und Schenken, 
welche ohne Erlaubniß der Grafſchafts⸗ oder, 
Stadtgerichte nicht angelegt werden, fein vers, 
botnes Spiel, keine Trinkgelage dulden, feinen 
Mattroſen die Zeche borgen follen u. a. m. - 
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zwetmäßig, aber gefund, denn fie erhalten Fruͤhſtaͤt 
und Mittagsefien, auch wöchentlich zweimal Fleifch. 
Brantweine und dergleihen Getränfe werden nicht 
zugelaffen, auffer wenn der Arzt fie Kranken verords 
net. Die Zächtlinge arbeiten täglih 8 bi 10 Stun 
den, nah Maafigabe der Jahreszeit; auch befommen 
fie Unterricht in den manufafturartigen Arbeiten. Am. 
Sountage find fie unbeſchaͤftigt. Aud die in einfamen 
Zellen eingefperten find zum Muͤſſiggange verurtheilt. 
Dieye Zellen (solitary cels) werden oft widerfpene 
ftigen Gefangenen zuerkant. "Andre mänliche Tiebeichäter 
dieſer Art (etwa Neger?) müflen auggeichnende halbge⸗ 
-färbte Kleidung tragen, und ihnen wird mwöchentlic) 
einmal der halbe Bart und Kopf kahl geſchoren. Die 
Anſtalt fiand anfangs unter ı2 Auffehern, die jährlich. 
zur Hälfte erneuert wurden. Als man aber fand, 
daß ihnen die menfchenfreundlihe Pflihtstreue dee 
pennſylwaniſchen Quaͤker mangelte, fo übertrug‘ man 
dem Guverndr und feinem Rathe die Aufſtcht. [Act 
1806) Unter ihm fteht der Zuchthausmeiſter, (Keeper) 
welcher einen Gehalt von. ı200 D., nebſt 5 Prozent 
von dem Ertrage der verkauften Manufakturen dieſer 
Anſtalt genicht, auch Gehälfen annehmen darf. Der 
Zuchthangsfchreiber hat 625 D. Gehalt. . [Act 1805, 
Ch. 3063 Der Zudthausmeifter fan widerfegliche, 
faule Züchtlinge, auch die fih durch Fluchen, Prüges 
leien zc. vergehen, in die einfamen Zellen, auch bis zu 
© Tagen auf Wafler und Brot fegen: Iſt ihr Vers 
gehen ftrafwürdiger, fo muß er es dem Guvernör 
melden. Vordem ließ folhe auf Erfuchen zweier Aufs 
feher, der Mayor von Rihmend durch mäßiger aber” 
wiederholtes Auspeittchen, höchftens zu Ro Schlägen, 
beftrafen. Wenn ein Gefangner durch Nachtäffigkeit. 
des Zuchthausmeiſters entkomt, fo verfält diefer in 
30 D. Gerdbufe. Männer und Weiber jeder Farbe 
‚werden zu Handarbeiten angehalten. Unter jenen vers 
fertigen viele alleriet Nägel, Schuhe und Stiefel, 
Schneiderarbeiten ꝛc. Weiber müflen wafchen, nähen, 
| | ver⸗ 


x ( 
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verfertigen Kleidungen für milde Stiftungen. Matros 
fenzeng, befonders aber fireihen, fpinnen und weben 
fie Baumwolle, wozu man neue Mafhinen angefhaft 
hat ac. Widerſpenſtige Weiber: müflen Hanf klopfen, 
erg gupfen ac: LJansen’s Stranger etc. > 184 
Act 1796. Ch. 200. $. 16—43. ı Rev. Code p. 
357—362. Collection of the several Acts of 
‚Assembly concerning the Penitentiäary. Rich- 
mond 1807. 8.) | | 

Die gluͤklichen Wirkungen diefer Anftalt bewährs 
ten fih ſchon in den erften zehn Jahren ihres Bes 
ftandes durch fihibare Abnahme der Verbrechen. 2 

Au 


*) Die Zahl der vom erften Anfange im 3. 1800 bis gu 
Ende 1809 aufgenommenen Büchtlinge betrug übers 
haupt 410 (alfo im Durchfchnitte jährlich 41, wie 
aber mehr als 55) worunter die meiſten Maneperfos 
nen, und zwar mehr Weile als Schwarze waren. 
Bon den 16% Gefangenen, welche das Zuchthaus im 
9%. 1809 entbielt, wurden 33 nach ®erlauf ibter 
Strafjeit eutlaffen, und 9 beanadiget, es bliebe 
alfo 122, unter welchen. man 11 zahlte, Die zum 
zweitenmale das nämliche Merbrechen büßten. Im 
Sabre 1788 bingegen wurden vor dem algemeinen 
Gerichte 66 peinlich angeklagt, und zwar 55 mes 
gen Halsverbrechenz; 25 wurden hingerichtet, 3 eins 
geferfert und 1 in die Hand gelrandmarft, 57 aber. 
entlaffen. Aus diefem genauen Werzeichniffe, mit, 
dem der newern Jahre verglichen, wo doch dic Volks⸗ 
menge um fo viel groͤßer war, ergiebt ſich der wohl⸗ 
thaͤtige Erfolg des verbeſſerten veinlichen Rechts: 
Wom 3. 1800 bis Ende 1805 wurden von - | 
‚244 Gef. entlaffen 111, entliefen +, farben 7, blieben 118, 
Dom 9. 1800 bis Ende 1806 wurden von. 
283 Gef. eintlaſſen 152, entliefen 5, ſtarb. 14, blieben 112: 
— — — ge —— 
anden in folgenden: m3. 1805. .1806, 
Mord des 2. Grades ......... 14 14 


Große Dieberei. ............ 29 22 
Kierdediebfiahl ..... daspeanse 33 29 
Miſſethat (Feleny)...... — 19 21 
Einbruch ............. — 8 8 
Codtiſchlag „. n......00 es ——244— P 9 5 
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Auch iſt fie Fhon vermdgend, den größten Theil der 
Koften (die Gehalte ausgenommen, weldye der Staat 
bergtebt) durch den Verkauf der von den Züchtliugen 
verfertigten Waaren zu be reiten, ja fogar ſchon bes 
trächtlichen Ueberſchuß zu gewinnen. *) ; 


Das 

\ \ Im 9.1°05.: Im I- 1806: 

Veberactranen 105 97 
Nothzucht........... ER 2 3 
Straßenraub ...........* 1 (Neger) 1 
Meuchelmörderifche Berwundung 5 3 
Derfiüimmelung:-..- ULELEE IE 4 m 1 
Aufruhr ......... 3 1(Negen 1 

Falſchmuͤnzen und Schriftver 

- fälfibung (Forgery).......». 3 
Vergeben (Misdemeanor)...... — 3 
118 . 112 


Unter diefen befanden fich 14 auf zehn Jahre und 
Darüber Verurtbeilte. _ Die Mörder waren meifteng, 
weiffe Mansperfonen (11), su den Dieben gebdrten 
theiis Wefle, tbeild Schwarze; überhaupt zählte man 
91 weiffe Mansperfonen gegen 22 Neger; aber nur 
5. Srauensverfonen, und darunter 5 Negeriunen. 
Bei weiten die meiften waren ans virginifchen Städs 
ten und Fleden eingebracht, nämlih 17 aus Nichs 
| mond, 11 aus Veters-urg, 11 aus Winchefter, 10 
aus Fredriclsburg, 6 aus Staunton, 6 aus Sweet 
"Spring, 5 aus Worgantonn, 5 aus: Charfotteville, 
1 aus Williamsburg; ferner 13 aus der Grafichaft 
Suffolf, 12 aus der Grafſchaft MWafhington, der 
Eleine Weberreft aber aus acht andern Graffchaften- 
[&. die Berzeichniffe in den Berichten des. Unterfus 
chungsausſchuſſes Virg. Argus 1806 Nr. 1223; 1807 
Nr, 1332; 1808 Ne. 1610; 1810 Nr. 1725. 1729. 
Verql. Guvern. : Eabell’8 Zufchrift ebend. 1805 Nr. 
1319, und Guv. Tyler’6 1809 Nr. 1719) 


®) neder die Koften der Anſtalt und den Ertrag ber 
- darin verfertigten Waaren geben jene Berichte 
Genauere an. Folgendes find die Gummenz 
Anfangs mußte der Staat an Verluft 
eriepen int 3. 180040......5* 1813 D. 61€. 
im 9. 1805, wo die Waaren 19,066 D- - | 
74€ eintrugen ... ..4 2691 D. 38 C. 
im 3. 1806. —ä — —ü —⸗— EEE ZZ 3060 D. 33C. 
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Das Verfahren in Prozeffen haben bie 
verſchiedenen Öerichtsordnnungen beftimt, und 
‚zwar dem ehemaligen, nach dem engliſchen Rechte 
geregelten, gleichmäßig, Es erden Feine 
Sachwalter zugelaffen, ald von 3 Richtern der 
Dbergerichte geprüfte und beeivigte. Jedes bes 
gangene Berbreden macht fie unfähig; aud) 
Fönnen die Dbergerichte, in welchen fie fi 
rechtswidrig betragen, fie auf eine Zeit oder 
auf immer abſetzen, und die Niedergerichte fie 
in dem Falle zur Buͤrgſchaft für. befferes Bes 
nehmen verurtbeilen. Kein Beamter in einer 
Grafihaft darf Anwald ſeyn. Die den Sach— 
waltern zufommenden Gebühren, wie die Ges 
feße fie beftimnren, werden von dem Gerichte, 
auf den Befcheiden ꝛc. nebft den übrigen Koften 
bemerkt. Arme find ganz Eoftenfrei. In als 
len Obergerichten muß eine Tafel haͤngen, wor⸗ 
auf jede Gebühren verzeichnet find. Sowohl 
das Gericht der Großen Gefchworenen von 24, 
als die über jede vor die Gerichtshöfe gebrachte 
Tharfachen entfcheidenden 12 Geſchworenen find 
auch hier notwendig. Jene müffen bei jeder 
Sitzung der Diftriftgerichte und der vierteljähr- 

a ER lichen 

Om 9. 1807 betrunen die Koften, fewohl für den 
Unterhalt der Gefangenen, als für dıe Merfjeuge 
und rohen Materialien 41,895 D.51C) Gewin. 
. ber Verkauf nach Ab 110,08. 958. 
sug der 5 Prozent. 52,266 DIE | 
je! 3: ln: He zei 
Verkauf. u. Vorrath 79,910D. 34 €.5 17,981D. 61€. - 
im 9. 1809 Koften mit Einfchluß vieler ” 


.. . &pinmafchınen 20... 83,569D 336. 0 
U DErRauf er nennen. MABD.ATEK ADIE 
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lichen der Grafſchaftsrichter zuſammenberufen 
werden. Sie koͤnnen aber nur Verbrechen an⸗ 
geben, die ſeit 12 Monaten in ihrem Bezirke 
begangen ſind. Alle Geſchwornen muͤſſen Frei⸗ 
“halter mit einem Vermögen von 150 D. und 
21 Jahr alt ſeyn. [Act 1792. Ch. 72] 
. Mehr ald 3 Zeugen werden in einer Sache 
nicht zugelaffen; Farbige Fönnen aber nur 
gegen ihres Gleichen zeugen. [Act 1801. Ch. 
283.] Dem Ausfpruche von Schiedsrichtern 
mögen Kaufleute u. a. fich unterwerfen, und 
ihr Urtheil, vor Gericht ausgefprocdhen,, Ihat 
Rechtskraft; doch Finnen die Billigkeitsge⸗ 
richte noch fiber deſſen Gültigkeit enticheiden. 
[Act 1789. Ch. 52.] In welden Fällen, 
bürgerlichen oder peinlichen, der Beklagte Bürgs 
fchaft ftellen darf, ift in den Gefegen ausdrüfs 
lich beftimt. Die Sporteln und Gebühren für 
alle gerichtliche und amtliche Ausfertigungen, 
öffentliche Geſchaͤfte u. ſ. w. hat ein fehr ums 
frändliches Geſez vom 5. 1792 Ch. 115. Rev. 
Code I. p. 211—221 vorgefchrieben. Geld, 
bußen werden nicht anders, ald wo das. Ges‘ 
fez fie angiebt, auferlegt; übermäßige verbot 
fbon die Verfaffungsurfunde: Der Guverndr 
Fan Feine erlaffen, fals ihn nicht ein ausdrüfs 
= Öefez dazu berechtigt. [Act 1800, Ch. 
280, De | 


Bei allen diefen Worfchriften und Werords 
nungen Elagt man dennoch fehr über den langs 
fam fchleichenden ‚Gang der virginiichen Rechts⸗ 
| Das 
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Das Wspen-der Republif ſtelt die Tu— 
gend vor, welche ſich auf eine Lanze in ihrer 
Unken lehnt, in der Mechten ein Schwert 
haltend. Sie trit die Tirannei unter die Füße, 
die eine Geiſſel in der einen, und eine zerbros 
chene Kette in der andern Hand hat. Die 
Ueberfchrift ift Virginia, im Abfchnitte das 
Denfwort: Perseverando, 


Virginia gehörte, als es fih von der brittiſchen 
Herſchaft losriß, zu den fieben fogenanten koͤntgli— 


chen Rolonien, dieſe erhielt ihre fefte Negierungsvers _ 


faſſung erſt im J. 1661, nachdem ſie lange, bei den 
abwechſelnden Schikſalen der Kolonie viele Veraͤnde⸗ 
rungen erlitten hatte, ungeachtet die Oberherſchaft des 
engliſchen Koͤnigs immer anerkant wurde. Die Re— 
gterungsformen unter den Freiheitsbriefen, die Ja⸗ 


-: 206 I. in den jahren 1606, 1609 und ı6ı2 der 


entfiehenden Pflanzſtadt ertheilte, gehören in ihre Ges 
- fhichte. Zufolge des zweiten und dritten derſelben 
wurde fie von London aus durch den &caymeiiter 
und Rath der zu ihrer Anfiedelung errichteten Ges 
felfhaft regiert. Diefes Rathskollegium ernante alle 


Hegierungsbedienten der Kolonie- Dem dritten Freis “ 


Heitsbriefe zufolge mußten alle nah Virginia zichens 
den Anſiedler vor ihrer Abreife dem Könige den Eid 
der Treue und den Kircheneid leiften. Sie wurden 
aber in der neuen Pflanzftat nicht wie Freie, fondern 
faft als Leibeigene behandelt, welche den Ertrag ihrer 
Arbeiten in ein algemeines Magazin liefern mufiten, 


aus welchen ihre DObern ihnen das Noͤthige bewillige - 
ten. Erſt im J. 1613 erhielten fie einige wenige - 
Morgen Landes, aber nicht eigenthuͤmlich, fondern ges 


gen Herrendienfte. Die Kompanle veränderte ihre 
Stathalter, denen einige Räthe zugegeben waren, als 
zuoft, daher aud die Regierungsgrundſaͤtze fehr abs 


wechfelnd waren. L(Lind’s) Remarks’ ou the 


Acta 


! 


f 
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Acts of the 13 Parliament. London 1775. V.I. 
p 86 fl.J Einige GStarhalter führten f.gar eine 
ftreiige, den Kriegsgelegen unterwerfende Herſchaft ein. 
Doch veränderte einer von diefen, Thomas Dale, den 
bicherisen abhängigen, ungemwiflen Länderbefiz . der 
Pflanzer in feitgefezres freies Landeigenthfum. Noch 
wichtiger und vortheilhafter war die im J. 1619 der 
Kolonie erlaubte Einführung einer gefesgebenden 
Derfamlung, wozu vom Volke gemählte &telvers 
treter berufen wurden, die mit em -Stathalter und 
dem jezt vermehrten Rathe, eine einzige Negterungss 
fammer ausmachten, worin die Mehrheit entfchied. 
Jene -wurden jährlich neu gewählt, und befiunden ans 
fangs aus 11 Abgeordneten für eben fo viele Nieder— 
laffungen, die nicht lange. nachher in Kirdyfpiele vers 
wandelt wurden. Solche Abgeordneten nante man the 
bouse of Burgesses. Ihre Gefeße mußten aber. 
erft von dem hohen Rathe der Kompanie in London 
beftätige werden; alle Berorduungen und die Einridys 
tung der Polizei, Nechtspflege und Regierung folten 
der engliſchen gemäk feyn., Seitdem erjt hörten Die 
Pflanzer auf, ald Bediente der Kompanie behandelt 
zu werden, und wurden Freie. Eine neue Berords 
nung der Londoner Regierung befahl im J. 1621 
zwei hoͤchſte Rathskollegien in Virginia anzuftellen: 
nämlih den Staatsrath (Council of State) deffen 
-  Gefchäft es.feyn folle, den Stathalter mit feinen Eins 
- fihten zu unterftüßen, und die Pflanyftat im Gehors 
fom des Königs zu erhalten. Dieſer werde aus ıg 
Deliyredern, den Stathalter mit eingefchloffen, ‚bes 
fteben, und von dem hohen Rathe zu London ernant. 
Das zweite fei die Generalverfamlung (Genera 
Assembl ’) weldhe aus dem ÖStathalter, feinem Ras. 
the, und zwei Abgeordneten jeder Niederlaſſuug (Town 
Hundred etc.) zuſammengeſezt feyn ſolle. Lezte 
‚ würde von den Einwohnern gewählt, und jährlich 
einmal (nicht öfter) von dem Ctathalter berufen... 
Alles werde nah Mehrheit der Stimmen entſchieden, 


* 
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der Stathalter aber habe nur verneinende. Ihre 
Gefeße hätten jedoch eher Feine Gültigkeit, bis fie von 
der algemeinen Duartalverfamlung des Kompanieraths 
beftätige zurüfgefandt waren. Dagegen follen auch 
feine Befchlüffe diefes Raths verbindlich für Virginia 
ſeyn, bis die Generalverfamlung der Kolonie fie auf 
gleihe Weife gutgeheiffen habe. Uebrigens folle man 
ſich in allen Regierungsfachen nach den in England 
ublichen Formen richten.” [Appendix to Stith’s 
History of Virginia. Williamsb. 1747. 8. Nr. 
IV. p. 32. 'Jeflerson’s Notes p. ı8ı f.) 

his Jakob I. mit der Londoner Gefelfhaft zers 
fiel, und ihre theils duch Rechtsſpruͤche, theils durch 
Gewalt im J. 1624 ihre Freiheiten nahm, wagte 
die Generalverfamlung ein Gefez zu geben, welches 
einer Erklärung ihrer Rechte (Bill of rights) glei 
war, indem es ſowohl die Grenzen der Pflihten aller 
drei Zweige der Regierung, als die Freiheiten des 
Volkes genan beftimte. Dennoch veränderte der Koͤ⸗ 
nig die Negterungsform. Er beftelte nämlich einen 
Föniglichen Stathalter nebft elf Räthen, die zwar 
mit ausgedehnter Gewalt verfehen waren, aber bloß 
nach feinem Wohlgefallen im Dienite blieben. Einer 
Aſſembly wurde gar nicht erwähnt. Allein Jakob 
überlebte diefen Mactfprud nicht lange. Doch fein 
Nachfolger, Karl I., unterwarf die Kolonie fogleich 
gänzlich feiner Kriegsmacht, ernante einen Stathalter 
und ı2 Raͤthe, nebſt einem Sekretär, die nad) koͤnig⸗ 
lichen Befehlen, ohne Stelvertreter des Volks regier⸗ 
ten. Alle ihre Gefege und Werordnungen ergingen 
nunmehr im Namen des Königs. [S. die königliche 
Proflamazion in Hazard’s Collection II. p. 203 fl. 
230 ff. Chalmers’s Annals p. 226 fi.) Als 
nachmals ein harter Stadthalter, der feine erweiterte 
Macht misbraudte, von den unterdrüften Pflanzern 
gefangen nach England zuräfgefchitt ward, nahm der 
König mildere Grundfäge an, gab den Virginiern 
ihre alten Freiheiten wieder, und ließ das Volk Stel⸗ 


Seogr. v. Amer, V. St. B. VII. Bb ver⸗ 
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vertreter waͤhlen, die mit dem neuen Stathalter und 
deſſen Raͤthen gemeinſchaftlich die Regierung fuͤhrten, 
und die Gerichte nach engliſchen Geſetzen anordneten. 
Cromwells Republik, (welcher ſich Virginia von allen 
Kolonien zulezt unterwarf, fo wie es zuerft das Ko⸗ 
nigthum wieder anerkante) aͤnderte nichts in dieſer 
Verfaſſung der Provinz, auch blieb ihr dieſelbe nach» 
dem fie ſchon im J. 1661. den König für ihren Herrn 
ausgerufen, und die Affembly die engliſchen Geſetze 
ausdrütlich als das geltende Landesgefez erklärt hatte. 
Allein es war nur ber Echein der Freiheit, dit ihnen 
Karl IL, fo wie fein Bruder Jakob Il. vergönneten ; 
‚denn beide ließen- ihre Starhälter oft ungeredit ‚und 
wiltührlich verfahren, auch die Nechte der Affembiy 
fchmälern, um die Kolonie dem Könige allein, unters 
würfig gu niachen. Sie hatte ſonach engliſche Regie⸗ 
rungsform, aber nicht englifche Freiheit. Die erfte 
Samlung der Geſetze Wirginiene, die man bis dahin 
nur fchriftlich beſaß, ließ jedoch fihon der Unterſtat⸗ 
halter Morifon 1662 zu London drucken. Im J. 
1680 brachte der Suverndr, Lord Eulpeper, die Theis 
lung der Aſſembly in die zwei Kammern, des Raths 
und der. Stelvertreter, unerwartet zu Stande. Auch 
unter König Wilheln.s Regierung wurde die Kolonie 
eine Zeit lang von ihrem Stathalter mit Härte nies 
deraedruft. Erſt unter der Königin Anna befam die 
Sreiheit diefer Kolonie wieder neues Leben, wozu die 
Aſſembly auch durch dte beffere Einrichtung der Wahl 
ihrer ftelvertretenden Mitglieder, und durch Errichtung 
eines hoͤchſten Gerichtshofes ( General Court) wels 
her aus dem Stathalter und feinen Räthen beſtand, 
von denen man aber in wichtigen Fällen an die Koͤ⸗ 
nigin appelliren fonte. ‚Seit dem biieb Virginiens 
Regierung im MWefentlihen unverändere bis auf die 
Zeit der Republik. A | 
Der Guvernör wurde Won der Krone auf bes 
ltebige Zeit ernant, Er brachte gewöhnlich aus Eng⸗ 
Innd algemeine Vorfchriften über die Führung nn 
Z— mis 
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Amts mit, oder erhielt über einzelne Fälle Verhals 
tungsbefehlee Er berief: mit Gutheiſſung feines Raths, 
die Aſſembly, (ſo nante man jezt gewoͤhnlich das Haus 
ber Abgebrdneten) verſchob fie aber, oder loͤſete fie auf 
nad eignen Belieben. Zu den Geſetzen, worüber der 
Rath und die Stelvertreter einig wurden, war feine 
Einwiltgung nothwendig: Er hatte den Borfiz in 
allen Staatstollegien , und ernänte mit Billigung ſei— 
nes Naths die fAmtlihen Richter; ihm gebührte die 
Beitung der Miliz, deren Generalleutnant er mar, 
‚und die Anftellung ihrer Offiziere, er war Vize: Ads 
miral, und nur er konte, den Geſetzen der Kolonie 
und feinen Verhaltungsbefehlen gemäß, das Eigenthum 
unangebauter Ländereien ertheilen.. Der Käthe was 
ren gewöhnlich zwoͤlfe, (don welchen einer beſtaͤndig 
den Vorſiz Hatte) alle auf koͤniglichen Befehl angeftelt 
und beeidigt; fobald aber durch irgend einen Fal ihre 
Anzahl unter neun herabſank, konte der Guvernör 
die fehlenden ernennen, und in den Rath aufnehmen. 
Diefer Rath) war gleichfan das Dberhaus, und Hatte ' 
auch gleich dem englifchen eine verneinende Stimme 
bei der Gefeggebung: Die Affembly, nach den Bor: 
Ichriften mehrer Gefeße gewählt, erhante ihren Spte⸗ 
her, und began ihre Gefchäfte, nachdem dei Stats 
halter die ihr zukommenden Freiheiten det uneinges 
fchränften Berathung ꝛc. verfichere Hatte, fo viel 
thunlih war nach Art des Unterhauſes im englifchen 
Marlament, ernante ihre Ausfhäfle ur f. w. Die 
Geſetze, welche alle drei Zweige der Regierung bewils 
lige hatten, wurden erſt dem Könige zugefandt; traten 
aber, fobald der Stathalter fie gutgeheiſſen Hatte, in 
völlige Kraft, und behielten fie, bis der König fie 
förmlich verwatf; Die Zeit der Verſamlung der Ger 
fezgebung war unbe imt, und der Stathalter berief 
-fie nach den Umſtaͤnden oder auf königlihen Befehl. 
Doch wurde gewöhntich alle fieben Jahre eine neue 
gewählt, aufler wenn ein König ftarb, oder ein anderer 
Stathatter kam, wo neue . —— wub⸗ 

2 ben; 
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den. Keins der Geſetze durfte einem engliſchen wi⸗ 
derſptechen. Wenn die Stelle eines Guvernoͤrs erle⸗ 
digt wurde, ſo vertrat der Praͤſident oder der Erſte 
des Raths feine Stelle. Der beſtimte Gehalt des 
Guvernörd war lange Zeit nur 1000 Piund, flieg 
aber in neuern Zeiten; doch bewilligte das Haus der 
Abgeordneten mehrmals ihm Zulagen. Die Neben⸗ 
einfünfte betrugen etwa 500 Pfund; doch wuften 
einige noch mehr an fih zu reiſſen. Die hoͤchſten 
Beamten der Schazfammer, nämlich der Rechs 
nungsunterfucher ( Auditor of the Revenue) und 
der Dberfchageinnehmer wurden vom Könige anges 
ftelt; fo auch der Staatsſekretaͤr, der aud zugleich 
dem Archive vorftand. Der Auditor mufte die Bes 
rechnung ‘der Negierungseinkünfte, d. i. der Grunds 
zinfe, der Gelddußen, verwirften Güter u. a. jedesmal 
nad) England Überfenden; der Schazeinnehmer beforgte 
auf königlichen Befehl die Zahlungen. Den geiftli: 
chen Kommiffär oder Kirchenauffeher ernante der 
Bifchof von London; und den Schagmeifter, der die 


von der Aſſembly bewilligten Abgaben und Steuern -: 


einnahm, wählte eben diefelbe, und verlieh ihm 6 von 
Hundert aller durch feine Hände gehender Gelder, 

‚Der Gerichtshöfe waren zweierlei, 1) das 
vorhin erwähnte Algemeine Gericht, (General 
Court) von dem man in Sachen über Z00 Pf. Sterl. 
an den König in feinem Geheimen Rathe appelliren 
tonte. . In peinlichen Fällen fand aber dies nicht 
Stat; doc konte nur der König einen Hochverraͤther 
oder abfichtlihen Mörder begnadigen, wenn der Stats 
halter deflen Strafe zu volziehen auffhob. =) Die 
Srafſchaftsgerichte wurden jeden Monat gehalten, 
und ihre Richter vom Guvernör und feinen Räthen 
angeftelt. 

‚ [The Charters of the Provinces ofN. Am. 
London 1766. 4 The Parliamentary Regi- 
ster Parl. XIV. Sess. 41. Vol. 2. p. 67 fl. Ameris 
tanifche Bibliothet 3. St. S. 359 fer Mercer’s 

| Abridg- 
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Abridgment etc. Beverley. Burnaby. Sefferfon 
Aitken’s American Register. Philad. 1774. 12. 
Sn ihren Derhältniffen gegen den Bund 

der Vereinten Staaten hat die Republik Virs 
ginia ein von den meiften Übrigen Ötaaten 
verfchiedenes; denn die Bundesverfaffung bes 
rechtiget fie, unter allen die größte Zahl der 
Abgeordneten zum Kongreffe zu fenden, indem 
fie audy drei Fünftheile ihrer Negerſklaven mit 
zu der Volkszahl rechnen darf, welche in dies 
fer Bundesverfamlung ihre Gtelvertreter hat. 
Die Negerſklaven wählen aber Feinesweges 
Diefe ihre Stelvertreter felbft, noch weniger aus 
ihrer Mitte, fondern fie werden für die Skla⸗ 
ven aus den freien weiſſen Staatäbürgern von 
den nämlichen Freihaltern ernant, welchen die 
Wahl der Abgeordneten für ihre freien Mits- 
bürger zufomt. Dem zufolge war die Zahl der 
Stelvertreter Virginiens im Kongreffe *) ſeit 
| dem 


*) Nämlich für jede 55,000 (jet 35,000) Einwohner 
ı Stelvertreter; allein Virginia zählet nicht nur 
die freigebornen Weiflen und freigelaffenen Far⸗ 
bigen, fondern auch obgedachte Faller Sklaven 
zu feinen Einwohnern; denn diefe verfteht die 
Bundesurkunde unter dem mildernden Ausdrucke 
all other persons, weil man in Freiftaaten 
nicht gern der Sklaverei erwähnen wolte, die 
man bald abzufchaffen wänfchte. Jedoch war dies 
fein Grund, die noch Unfreien, die das Geſez 
des Staats als perſoͤnliches Eigenthum erfante, 
fhon in der Bundesverfamlung durch Weiſſe 
vertreten zu laſſen. IL Constitut, of the U. 
St. Art. 1. Sect. 2. $. 53. Act, = Congr., 

„Bess. 1. Ch, 23.) 
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dem Jahre 


1790 von 454,983 Freien und 191,589 Sklaven — 19 Abgeorbir. 
1809 von 534,404 — — 07,477 2 — 
1810v0n 582.104 — 


“ 


— 25509 — IB3 — 
Sonach fandte e8 für $ feiner Sklaven 
im 5. 179025) hr 
1800 = 6 7 freie weiſſe Gtelvertreter. 
1810 7 2 

Daaegen Maffachufetts, welches im J. 1790. 
feinen einzigen Sflaven, aber 475,327 Weiffe 
zählte, nur Yon 14 Abgeordneten vertreten 
ward; und doch hatte Virginia im J. 1790 
über 20,000 fteie Einwohner weniger, als jes 
ner neuengländifhe Staat. Im F. 1800. aber 
‚mußte ed ihm um 40,160 und bei der. lezten 
Zählung fogar um 118,642 Seelen in der 
freien Bolfsmenge nachftehen; hatte aber im« 
mer einen Vorzug von 5 oder 3 bei feiner. Stel⸗ 
vertretung im Kongreſſe. So aud) vor New⸗ 
Dorf, welches ſeit 1810 nur 9009 ‚Sklaven 
zu vertreten hatte, dem aber auch bei einer 
Beoölferung von 944,032 Freien nur. 22 Abs 
geordnete beim Kongreffe zukommen, obgleich 
‚jest das. Misverhälmiß beider Staaten fo aufs 
ferorbentlid) zugenommen hatte. . , - | 
Es ift nicht zu verwundern, daß befondera 
in neueren. Zeiten, die Eiferfucht der nördlis 
hen Staaten rege ward, und daß fie Virgis 
nien zu großen. Einfluß in VBundesangelegens- 
heiten zuſchriebenz waren doch in dem Jahrze⸗ 
hend nad) 1790 immer unter 103—105 Miralies | 
‚bern des Hauſes der Stelvertreter im Konz 
greſſe neunzehn, alfo mehr als der fünfte abeil 
un 


—— # 
— 
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und. feit 1800: unter 141 Gtelvertretern 22, 
oder der fechste Theil Virginier. *) An dem 
gegenwärtigen Sahrzehend aber verhält fidy feine 
- Stelvertretung im Kongreſſe gegen Die des 
ganzen Bundes = 23182, fo daß Virginia 
jezt nicht einmal über den fiebenten oder achten 
Theil der Stimmen im Haufe der Stelvertreter 
des Bundes zu gebieten hat, und folglich fein | 
Einfluß nicht im Zunehmen ift. 

Zu der Wahl der Stelvertreter und der 
beiden 


J— ) Dem zufolge, hat Virginia bei der Präfidentens 
"wahl um fo viel Wähler mehr, vor andern 
volkreichern Staaten, als es mehre Stimmen 

im Kongrefie vor dieien voraus hat. [Con- _ 

stit. of the U. St. Art. II. Sect. 1. $. 2.] 
Daß aber die Beforgniß gegründet fet. die füde 
lichen und weftlichen Staaten würden nad) einis 

ger Zeit mehr Stelvertreter im Kongrefle und 
Wähler der Präfidenten bloß für ihre Sklaven 
befommen, als die nördliben Staaten für alle 

ihre Freien, das läßt fich bei dem algemein ger 

gen diefe Knechtſchaft erwachten Eifer wohl bes 
zweifeln. Wenn man nun nad. die in jenes 
Staaten ftärkere Zunahme der, freien Bevoͤlke⸗ 

rung mit der ſchwaͤchern in Virginia vergleicht, 

fo darf man ungeachtet der wachſenden natirlis 

hen Vermehrung feiner Neger von diefem Staate 

Seine Gefahr der Uebermacht befürchten, befons 
ders desivegen, weil fie doch großentheils. auf. 

dem hoͤchſt unfichern Grunde der Ueberzahl von 
fhwarzen Sklaven beruhete. Vergl. The new 
States or a Comparison ofthe Wealth etc. 

of the southern and northern States of. 
— — Boston 1815. 8. Janson 

F ‘EB 362. Carey’s Olive Branch Ed. VII. 
; hilad, 1815. grr & Ch. 62. p- 566 h 


/ 
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beiden Senatoren, die der Staat zum Kon⸗ 
greſſe ſendet, iſt derſelbe in 24 Bezirke abges 
theilt, die mehre oder wenigere Grafſchaften 
enthalten. Die zur Wahl der Mitglieder der 
Aſſembly berechtigten jeder Grafſchaft, wählen 
einen Gtelvertreter für ihren Bezirk. Wenn 
aber einer derfelben mit Tode oder fonft abs 
geht, fo befezt der Guvernoͤr und Rath) deffen 
Stelle [Act 1788. Ch. 37, 1802. Ch. 204:] 
Das Verfahren bei der Wahl eines Praͤ⸗ 
fidenten und Vize-Praͤſidenten der Vereinten 
Staaten, wird in einem andern: Geſetze vorge 
fhrieben, dem zufolge jeder Zum Wählen bes 
vechtigte dreien vom Guvernoͤr und feinem 
Rathe ernanten, beeidigten Kommiffatien auf 
einem Zettel 21 Perſonen namentlid) angiebt, 
die er zu Wählern der Präfidenten berechtigen 
wil; die 21, welche die meiften Stimmer ers 
halten, bejorgen alsdan das Wahlgefchäft für 
Virginia. *) 
Wer im Dienfte des Kongrefles fteht, Fan 
nie ein Amt des Staats befleiden, ausgenoms 
men 


*) Das Zufammenftoßen der — Parteien 
macht bier wenig Aufſehen, da die demokrati⸗ 
fhen Srundfäge bei weitem die herſchenden find. 
Sm J. 1808 f. rechnete man, daß 13 bis 15 
der virginifchen zum Kongrefle : Abgeordneten, 
zur Partei der Dimofraten gehörten. In den 
neuern Weltbegebenheiten zeigte, fi daher hie⸗ 
felbft deuttich eine Vorliebe für Frankreich, und 
feet die vorhin englifh gefinten Kaufleute 
Richmonds ſollen ouf Buonaparte’s Seite ge⸗ 
treten ſeyn. IVirgin. Zeitungen. M. M.] 
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men das Richteramt bei den Graffchafrsges 
richten und eine ‚DOffizierftelle in der Miliz. 
[Act 1788. Ch. 86. 1799. Ch. 251.] | 

Das große Webergewicht in dem Bunde, 


welches man diefem Staate zufchyeibt, weil North⸗ 


Carolina, Georgia, Kentucky und Tenneſſee 
ihm anzuhängen fcheinen, wird auch dadurd) 
merklich geſchwaͤcht, daß er felbft noch Feine 
feiner Größe und den Mm von der Natur 
verliehenen Vortheilen und Huͤlfsquellen anges 
mefjene Stärke hat, aud) die genanten Staas 
ten wenig Macht befißenz South: Carolina 
aber unabhängig. vor ſich bleib, Wenn Birs 
ginia zu der Urkunde der. Bundesverfaflung 
vieles hinzuthun, manches darin ändern wolte, 
und nur einiges von feinen Vorfchlägen im 
5: 1789 angenommen wurde, fo zeigte es 
dennoch immer ſeine Anhaͤnglichkeit an den 
Bund, und die Öencralverfamlung erklärte dies 
feierlih un J. 1800, als fie ſich ernftlich eis 
nigen geivagten Maaßregeln des Kongrefles 
widerfezte. 9 Sowohl die Regierung, als 

das 


*) Die Befchlüffe derfelben lauten abgekürzt alfof: 
ı) Resolved, that ‘the General Assembly, 
doth unequivocally exprefs a firm reso- 

lution to maintain and defend the Con- 

stitution of the United States and the 

Constitution of this Stale, against every 

agression either foreign or domestic, and 

that they will support the government 

. ofihe U. S. in all-measures warranted 
‘by the former. | 

2) The General Assembly most so- 
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das Volk ſind noch gar nicht geneigt, die ſuͤd⸗ 
lichen Staaten, die der Huͤlfe der noͤrdlichen 
immer ſehr bedurften, von dieſen abzuſondern; 
welche Geſinnung fi) auch noch ganz neuer⸗ 
lich wahrend des lezten Krieges mit England, 
dem die nördlichen Staaten Feinesweges bes 
günftigten, deutlich geäußert hat. - — 


$. 14. 
Finanzweſen.“ 


Die Verwaltung des Staatsver⸗ 
mögens beforgen der Kechnungsunterfüs 
cher (Auditor) und der Schazmeifter. (Trea- 
surer ;, weldye beide von der Gencralverfams 
lung jährlicy gewählt werden, gewöhnlich aber 
länger im Amte bleiben. (S. oben &. 321. 
327.) Zu beiden Aemtern Fan aber, fals fie 
während der Nichtſitzung der Affembly erledigt 
werden, die volziehende Macht einftweilen bis 
zur Beftätigung der gefezgebenden, andere ev, 
nennen. Der Auditor muß für 30,000 und, 
der Schazmeifter für eine Million Dollar 
Buͤrgſchaft ftellen Der Aydiror | unterfücht 
alle Rechnungen derer, die vom Staate rechte 
e | mäßig 

lemnly declares a warm attachment to 
the Union of the States, to maintain, 
which, it pledges all its powers etc. 
Proceedings of the Virginian Assembly 
* on the answers of sundry States 
to their resolutions passed in December 
4798.  Philad 1800. p» 4 ff. Liancourt 
V. pP: 35. f. Br.) | 
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mäßig zu fordern haben, und giebt für den 
Belauf Zahlungsanweifungen auf den Schaz⸗ 
meiſter; er verfolgt auch gerichtlid) ‚alle dem 
Staate verfchuldete.e Beide haben ſo viel 
Schreiber unter fich, als die, volziehende Macht 
ihnen bewilligt. Der Scazmeifter darf ohne 
des Auditors Wolmachtidyein weder Staatsgels 
der annehmen, noch davon auszahlen, aufjer 
wenn ein Geſez Der Öeneralverjamlung ihn 
dazu ausdrüflicy berechtigt. Zur Aufficyt über 
beide ift die volziehende Macht verpflichtet, wels 
ehe ihre Verwaltung wenigftens alle 3 Monat 
durch einen Ausfchuß unterfuchen läßt, wovon 
der Guvernör fchriftlichen Bericht abftatten muß. 
Der Schazmeifter vertrit auch die Republik in - 
den Berfamlungen der Kompanien, an deren 
Akzien jene Theil hat. Dede von ihm verun⸗ 
treuete oder unredyt angewandte Summe der 
Staatögelder muß er doppelt erfeßen, und 
wird zugleich unfähig, ein Öffentliches Amt zu - 
be£leiden. Die Finanzrechnung wird gewöhns 
lich alle Jahr der Generalverſamlung abgelegt 
und in ihrem Tagebuche fowohl, als in den 
Zeitungen gedruft. Sie wird vom lezten Sep⸗ 
tember des einen Jahrs bis zum 1. Dftober 
des folgenden abgefchloffen. [Act 1792, Ch. 
85; 1796. Ch. 212. Act 1800.] - | 
0 ,Der Gehalt des Schazmeiſters ift jährlich 
2000 D. „ der des Auditord 1500, ihrer ers 
fen Schreiber aber 680. D., und der jüns 
"gern 416 D. 67 6,, auffer dem — 
eg 
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des Auditors, welchem man ben Gehalt 
auf 500 D. erhoͤhet hat. [Act 1810.] 
Die Quellen der Einkünfte find 
1) Die Steuern, gewöhnlicy unter dem Mas 
men der Revenue tax begriffen. Diefe wers 
den jährlich von der Geſezgebung je nad) dem 
_ Erforderniß der öffentlichen Ausgaben *) bes 
ftimt, und waren bisher immer, felbft in den 
ſchlimſten Zeiten fehr niedrig, fo daß der Gu— 
vernoͤr Tyler im J. 1809 die Abgaben von 
Sandeigenthbum und Sklaven (damals die bes 
deutcndften algemeinen) zu 30 Dollarn von 
10,000 Pfund oder 33,333 D., d. i. zu 1 
vom Zaufend anſchlug; daher fie auch ordents 
lich genug einfamen. Allein in ven legten 
Sahren hat der Krieg mit England darin eine 
große Veränderung hervorgebracht. Die Steus 
ern wurden nicht nur erhöhet (einige felbft bis 
zur drücdenden Schwere) fondern aud mit 
vielen neuen vermehrte. In dem folgenden 
Verzeichniffe ift daher dem ältern Anfchlage, . 
nad) welchem fie in den. Jahren 1808 bis 
1810 entrichtet wurden, der Steueranfaz vom 
Sahre 1813 in.C) eingefchloffen beigefügt wor« 
‚ den. Diefe Steuern werden fowohl von lies 
genden Gründen, als von Sklaven und andes 
rem perfönlichen Eigenthum, wie aud) von eis 
nigen Arten des Gewerbes, bezahle Vom 
Ze | Sabre 
*) Vergl. die Gefege darüber, 3... 1799. Ch. 


243. ı800. Ch. 285. ı802. Ch. 285 u. a. 
im Revised Code. T. L. II. 
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Jahre 1808 bis 1810 bewilligte man fie gleichs 
förmig nad) folgendem Anfchlage : 

(1) Bon allen Löndereien für jede 100 Dols 
lar des niedrig gefchäzten Werthes, 48 Cents 
(im Sahr 1813 — 85.6.) 

Zufolge ‚dem Landfteuergefeße von 1782 (Rey. 
Code ]. p. 437 f.) wurden alle Ländereien nad) den 
Sraffhaften in vier Klaſſen eingetheilt, worin der 
Acre in der höchfien zu ı D. 66, in der niedrigften 
aber zu 4 Dollar angeichlagen war; welche Schäßung 
feftgeftelt und Immerwährend tft. [Vergl. Acts Kev. 
C. I. p. 432 fl. 439.) Alle Ländereien, wovon die 
Steuer in 2 Sahren niet bezahle wird, verfallen dem 
Staate: doch kan der bisherige Befiger noch. inner⸗ 
halb dreier Jahre, wenn er die fchuldige Steuer, 
nebſt 10 Prozent jährlicher Zinfen und die Prozeßko—⸗ 
ften. bezahit, fie wieder erhalten. *) [Act ı80Q.) 

Der ehemalige Grundzins (Quit rents) den der 
König. erhielt, wurde fhon 1777 abgefhaft, und nur 
der einftweilen noch beibehalten, welcher von den Laͤn⸗ 
dereien im Northern Merk dem Eigener, Lord Fairfor, 
bezahlt wurde, bis man aud tiefen im %. 1782 
aufhob. | 2 
(2) Von jedem Haufe und jeder Date 
ftelle in einer Stadt ꝛc. nach dem jährlichen 


Pi 


Mierhmwertly zu 100 Dollarn und darüber ges- 


ſchaͤzt, ı D. 56€. 2 8,77 6.) 

J Haͤuſer unter 100 Dollar tragen keine Abgaben. 
Von allen Laͤndern, Haͤuſern und Bauſtellen die 
dem Staate, einer Grafſchaft, einverleibten Orten, 
der Untverſitaͤt zu Williamsburg, den Kirchen und 
ihren ordinirten Predigern, auch die alien Rehranftals 
ten zugehören, wird dieſe Abgabe gar nicht ges 
fordert. 

(3) 


*) Borhin waren diefe Zinſen beim Rüffaufe für-das 
erfte Jahr auf 25, fur das zweite auf 50, und für 


das dritte gar auf 100 Prozent angeſezt. L[Act1806.) 
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(3) Jeder Sklave über 12 Jahr (ausge⸗ 
nommen die von den Grafſchafts- oder Stadt⸗ 
gerichten wegen Unfähigkeit für ſchazfrei erklaͤr⸗ 
ten) 44 Cents (79 ©) 


(4) Bon Beſchaͤlern und Zuchteſeln, das 
Doppelte (ſeit dem J. 1813 das Vierfache) des 
Preiſes, wofuͤr ſie zum Beſchaͤlen das Jahr 
vermiethet werden. 

Im J3. 1809 ward in der Staffcaft Princeß 
Ann ein Beſchaͤler in der dreimonatlichen Springs 
‚zeit zu To Guineen verliehen: 

(5) Alle übrigen Pferde; Maulthiere, Stu⸗ 
ten und Füllen, das Stuͤk 12 Cents (21 ©.) 

(6) Auf Luſt⸗ und Reiſefuhrwerke, a) von 
vierraͤdrigen Faetons und Poftkurfchen, für je⸗ 
des Rd 1D. 25 E. (5 D. 33 ©.) 

b) Von Faetons und Poſtkutſchen, für jedes 

Rad 84 Cents (3 D. 58.6) 

ch Von jedem andern zweirädrigen $ufts 
und en für jedes Rab 43 C. 
(67 

Ä Das landwirtfchaftlihe Fuhrwerk, auch das der 
Frachtfahrer, trift dieſe Abgabe nicht. 
) An Gewerbeſteuern wird entrichtet: 

a) Für den jährlichen Srlaubnißfchein (li- 
cense) für Kaufleute zum Kandel mit 
ausländifhen Waaren im Großen und 
Kleinen 40 Döllar (80 D.) 

bb —— — Bloß zum Kleihandel 15 D. 
(30 D,) 

Mer ohne Erlaubnißfhein folhen Kandel treibt, 
verfält in 500 Dollar Strafe Doch darf jeder 


- Mflanzer oder Bauer en. Kaffee, a. Duden, 
Me⸗ 
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Melaffen, Gewürze, Eifen oder Stahl feinen Nach: 
baren verkaufen, wenn er diefe Waaren gegen eigene 
Landeserzeugriffe, die er in feinen Wägen oder Boos 
ten zu Markie brachte, eingetaufht hat. f Act 1809.) 

c) Erlaubnißfcheine für Haufirer und Ref— 
träger 30 D. (60 ©.) 

d) Srlaubniffchein für jedes Wirtshaus (or- 
dinary) und Brantweinſchenke, von jes 
den 100 Dollarn der jährlichen Mierhe 

P 5 D. (8 D. 88 ©) ü 
Wenn der Wirt felbft Eigner des Hauſes if, 
fo beftimmen Kommiffarien *) den jährlihen Werth 
deſſelben. Das Niedrigfte aber ift «2 D. 50 €, 
(jet 22 D. 53 €) **) Auch finder man atidre 
vormals befohlne Steuern, z DB. eine hohe auf Dil 
liarde, die aber bald wieder aufgehoben wurden. 

Die im 1813 neu bemilligten Steuern, die 

noch fordauern, find folgende: 

3) Auf Abvofaten, nad den Gerichten, bei welchen 
fie. angeftelt find, 76i830 Dollar. , 

2) Auf die Gerichtfchreiber 14. Prozent von ihren 
Gebühren, fald fie über 1000 D. ſich nn 
- 1 5 


*) Dieſe Steuerkommiſſarien (Commissionets of the 
revenue)*find in jeder Graffchaft oder einverleibtem 
Orte dazu beftelt, die Schäpung der unter Pr. 1 big 
4 vorfommenden fienerbaren Gegenſtaͤnde, fo mie des 
MWerths der Wirtsbäufer ic- zu machen, und über 
alle Steuern Buch zu halten. Jeder dazu von dem 
Srafichaftd: und Ortsgerichten ernante, tfi verpflichs 
tet ein Jahr lang zu dienen, darf aber während der 
Zeiı Fein anderes äffentliches Amt vermalten. Sie 
empfangen für jeden Gefchäftstrag 1 Dollar. Ihrer 
find zwei im jeder Grafichafr, in jeder Stadt ıc. 

a. nur einer, [Act 1792. Ch. 84; 1795. Ch. 212; 

1802,] 


H Liancourt, der die fämtlichen” Etenern und Abgaben 
vom %. 1795 anführt, gedenkt dieſer unter der irris 

— = Nee leruue licence ordinaire. [Voy. IV. ps 
233 —25 — 


— 
! 
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3) Bon jeder Zeitungsdruderei den Betrag des 

| Preiſes von 5 Jahrgängen ihrer Zeitung. 

4) Kür folgende Arten Erlaubnißſcheine: (a) Zins 

waaren zu verkaufen 27 D. Cb) Für herums 
ziehende Schaufpieler u. dgl. in jeder Grafs 
Schaft, Stadt ıc. wo fie zur Schau fiehen, 5D. 
Cc) Für Verkäufer fremder Lotteriegettel, 67 D. 
(d) Für Tobaksmanufakturen ıc. die mehr als ı ge. 
Meile von einverleibten Orten entfernt angelegt 
werden, 40 D. (e) Für Apotheker und Spe⸗ 
zereihändler im. Großen und Kleinen, 80 D. 
Bloß im Kleinen, 20 D. (f) Für Aerzte und 
Wundärzte, 12 D. 50 Cr (g}) Für Verfteigerer 

und Ausrufer bei Verkäufen, 25 D. l 

5). Auf Mühlen, wenn ihr Zins nicht über 100 D. 

ſteigt, 23 Prozent; jedeandere Mühle ı D. 33 €. 

6) Auf bearbeitete Kohlengruben 23 Prozent. 

7) Auf Zolbrüden und Fähren, Gerbereien, Hochs 
dfen und Eifenfchmelzen 13 Prozent ihres jährs 
lichen Ertrags, wenn er über 100 Dollar 
fteigt. | 

8) Auf alle Verfteigerungen in Städten, Flecken ıc. 
(a) von liegenden Gründen 3 Prozent. (b) Von, 

- Gewürzen + Prozent. (c) Bon allen übrigen 

4 Progent. 

9) Eine Kopffteuer auf Freineger und freie Mus 
latten, die über 16 Jahr ale find (Lehrburſchen 
ausgenommen) ı D. 50 €. 

10) Eine Stempeltare! von allen in einer Bank 
zahlbaren Zetteln, an Werthe co — ı00 D. — 
4 Cents u. ſ. w. nad) Verhältnig; von 7000 bis 
8000 D. — 2 Dollar, und fo ferner für jede 
20,000 Dollar, an Werthe über 8000 D. — 

noch 25 Cents mehr. [Br.) 

Die Einnahme der Steuern gefhieht durch 

die Sheriffs jeder Graffhaft, oder in deren Ermans 

gelung durch andere vom Guvernoͤr und Rath ernante 

Einwohner, denen auch die Eintreibung der Ruͤk ände 

| Be jährlich) 
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zaͤhrlich aufgetragen wird. Alle erhalten 5 vom Hun⸗ 
dert fuͤr die Hebung, muͤſſen ‚aber 30,000 Dolar 
Bürgihajt itellen, 

Obgedachte Steuern wurden fchon, fo wie fie 
oben angegeben find. im J. 1799 beftimt, und waren 
noch im J— ı8r0 faft unverändert diefelben. [Vergl. 
Act 1799.’ Ch. 245; ı800. Ch. 255; 1800. Ch. 
285 u m.) -- 

. Bon allen. iſt jeder einwandernbe Handmwerker 
und Kuͤnſtler <. Jahre lang frei, wenn er ſein Hand⸗ 
werk bier fortſezt. Jedoch iſt er der Landſteuer un⸗ 
terworfen, wenn er ſich ankauſt. „[Act 1792.) 


II. Der Verkauf der Staatsländes 
reien. 

Denfelben beforgt ein’ befonderd dazu. anges 
fteltes Landamt (Land: Office), welches un⸗ 
unter einer von dem Hauſe der Abgeordneten 
‚jährlich erwählten Regiftrator. fteht, deſſen Ge⸗ 
halt 1250, D., fo. wie- «ber. feiner Syreiber 
500 D. ‚beträgt. Zu 


Diefe Huͤlfsquelle floß fehr reichli, Vngeqhtet 
der Staat feine unbeſezten Länder zu 2 "Cent den 
Acre, oder * so Dollar: fut iooo Aecres verkauft; 
allein die Käufer find jezt nicht mehr fo häufig, als 
vordem,. weil der Auswanderer menigftens eben fo 
viele als der Ankoͤmiinge find, und. diefe Leber von 
jenen deren etwas urbare Vahber anfaufen. Dazu 
tomt, daß beiden Länderkaufe in den Wildniſſen 
viele Unordnumgen vorfallen, welches den guten Claus 
ben des. Landamts nicht in den beften Ruf gebracht. 
Hat. Jedem Landkaͤufer muß nämlich: der öffentliche 
Landmefler die.verlangte Anzahl von Acres anmeifen, 
worauf die gefchehene Ausmeflung (deren Koften das - 
doppelte des Kaufpreifes,. alfo 4 Cents vom Acre be: 
tragen) einregitirirt wird, . Allein da die Grenzen in 
der gewöhnlich dicht bewachſenen Waldgegend ah 


Geogr. v. Amer, V. St. 3. VII Ec nicht 


wer Wirginia i ) 


nicht genau angeben laſſen, fo geſchieht es oft, daß 
ein Theil des. gekauften Landftrihs an andere abet» 
mals verkauft wird. Der Staat aber eht weiter für 
nichts , fondern überfäßt ed jedem’ Käufer, ſich zu er⸗ 
kundigen, ob der ihm Adgetretene Landſtrich völlig uns 
verfagt fei; er gewint vielmehr "bei der wiederholten 
Verleihung. Entſteht ein Prozeß, fo- ſprechen Die 
Serichte zu Gunften des erften Käufersz dergleichen 
Prozefle find aber nicht ſelten, weil der- Staat nody 
lange nicht allenthalben ausgemeſſen Aft, und kein ges 
hörig eingerichtetes Grundbuch darüber hat, welches 
fib auch die hier nicht gang feltenen,- betruͤgeriſchen 
— — re Nutze machen: £laancourt 
3 MNI I 


ui 


1 . P- 321. ra , I ‘ 
II ‚Der Ueberſchuß der. Abgabe für 
Die Tobafsauffidk.- 


der. Ausfuhr ı Dollar. an Lagergeld: 5 Der 
gewöhnlich reichliche Ueberſchuß davon (denn die Kos 
ften der Tobaksſchau und Niederlage find für den 
Staat nur geringe) macht es der Regierung möhlich, 
daß fie die Steuern nicht zu erhöhen, oder zu vermeh⸗ 
ee end ale. 


IV. Die Wiedereindd fung bee: wegen 
nicht bezahlter Landſteuer dem Staate "heimges 
falienen verwirkten Laͤndereieih 

Der Einloͤſungspreis iſt in neueren Zeiten herabs 
geſezt, und daher. vielleicht der Ertrag dieſes Zweiges 
der Staarseinkünfte, jezt minder betraͤchtlich. (S. 
oben S. 560 ) E gr Iren or * F 
V. Die von den Gerichtsſchreibern, 
ſonderlich der Niedergerichte, eingenommenen 
Abgaben. — — JJ 

Dahin gehören z. B. die Etlaubnißſcheine, bie, 
gerichtlichen Srrafgelder ; beſonders aber die Prozeß⸗ 
tpe und Siegelſteur. Y 


une 


‘ 5 
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VI. Die Geldſtrafen bei dem Dienſt 
der Miliz: F 

Dieſe werden von den Sheriffs eingenommen, 
und fuͤr Berfäumniffe bei, den — ꝛc. der 
Miliz bejahik: 
> VI: "Abgaben, die vom Kegifirater des 
Landamts beim Verkauf over Abtretung 
und Uebertraaung von Ländereien der Eins 
. wohner gehoben werden. - 

ViIII Dividende von den Antheilen deg 
| Staats ar der virginiſchen Bank Im⸗ 

gleichen die Ausbeute von deſſen Antheilen in 
den verſchiedenen Kompanien von den James 

‚River; Patowmack⸗, Ober Syvonaliors sb 

Dismal Swamp⸗ Kanälen.: 

Es wurde auch einmal (im $. 90°). dee Ab. 
"gabe von’z 3. Progent von dem Betrage der Stocks in 
- der ſeitbemn Anagegangenen -Mebenbahk der Wereinten 
Staaten, Und von’r Prozent: won: dem der) virgini⸗ 
ſchen Bank worgefdlagın : die yon dem ‚Haufe der 
Abgeordneten fhon genehmigte Bill wurde aber vom 
Senat verworfen. So auch eine andere Bill, welche 
den Gewin von Zolbruͤcken und Schifelaͤnden beſteu⸗ 
ern, und auf jede Renbahn oder. Feld zum — 
ieh eine Tare von 50 Dollarn legen molte.r- 


IX. ‚Die Prozeßtaxe und, bie‘ "Sie 
gelftener,. ‚welche von ben Gerichtöfchreibein 
-eingefanilet wird, und vor kurzem gleichfals 
erhoͤhet iſt. 
Jene uͤber berfejiehin Heten ——— Kuss 
fertigungen, Beſcheide, Erlaubpifi zu appelliven, Ber 


fehle und dergl Schriften, die meiften zu a Dollar; 


dieſe auf jede wit dem Siegel der Republik verſehene 
a 1 Dollar und auf alle von einem 
€ 2 No⸗ 


Da Virginie © 
Notar mit feinem Siegel’ beglaubigte Zeugniſſe, Ver: 


wahrungen ıc % Dollar. |Act 1799. Ch. 2425 
28501. 288. ] — J | | 
re “ Eee e 
Die Grafſchaftsabgaben (County 
‚Ievy) und die der Staͤdte u. a, einverleibter 
Dertet (Corporation tax) find von denen des 
Staats gaͤnzlich verfchieden, und richten ſich 
nach ihren Öffentlichen Bedürfniffem 
Sie werden’ gewöhnlich nach den Verhältniffen 
der Lands und Sklavenſteuer von den. Ftiedensrichtern 
vertheilt, wenn Bruͤckenbau, Anlegung von Gerichts» 
haͤuſern ꝛc. es erfordern, Eine bleibende und die 
ſchwerſte iſt jedoch die Armentaxe (poor rates). 
Alle maͤnlichen Einwohner über ı2 Jahr alt und die, 
ſchwarzen Gtlavinnen."gleicyes Alters 'müflen dazu 
beitragen. Der Guvernör und "feine Bedienten, die 
bei der Univerfitäe zu Williamsburg angeftelten Leh⸗ 
rer ıc., alle Prediger, “Conftables und.“ die Faͤhrleute 
- find völlig frei” von. dieſen, fo wie" von "den Stadt⸗ 
abaaben. Dieſe ‘find " gewöhnlich. nur geringe und 
grübergehend "und belaufen ſich etwa auf 5 Dollar 
fie jedes Familienhaupt und die Neger über ı6 Jahre. 
Das aͤbrige haͤngt davon ab, ob Stragenpflafter und 
dffentliche Baue, Bruͤcken ı. anzulegen oder zu un⸗ 
terhalten ſind. Die Obrigkeiten beſtimmen und neh⸗ 
‚men fie ein; fie werden von Haͤuſern, Luſtfuhrwerk, 
Regern, Pferden u. ſ. w. bezahlt. In Richmond 
"waren fie vor kurzem fiebenfach, worunser die Kauf⸗ 
Jeute 6-15 D., jeder andre Freie über 16 HD 
jeder Hund aber 2 D. ſteuten mußten. [VBr. Lianu- 
.gourt,IV. p- 323.1. V. P. 295] 


> Kei allen diefen Abgaben ift "dodh-feit vie— 
‚len. Sahren, ehe fie nod) fo druͤckend ‘waren 
als. jezt, die Klage laut geworden, daß bie 
ey | Ein: 


J— 
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Einkuͤnfte des Staats. nicht hinreichten zu ſei⸗ 
nen Ausgaben, daß er ſelbſt zwar reich, aber 
feine Schazkammer arm. und erſchoͤpft ſei. 
Man mußte wirklich zuweilen einige Zahlungen 
aufſchieben, und die. Einfünftel. des. nächften. 
Jahres angreifen, daher die Unterſuchungsaus⸗ 
ſchuͤſſe auch Erhöhung verfchiedener Abgaben 
oder neue vorſchlugen, Die aber ſelten bewil⸗ 
ligt wurden, bis. die neuern Jahre dazu noͤ⸗ 
thigten. 
| Der. Betrag der Einkuͤnfte und Aus⸗ 
gaben in neuern Zeiten wird aus folgenden 
von Amts. wegen jährlich oͤffentlich bekant ges 
machten: Berechnungen erbellen. 
Ertrag der Steuern. (Revenue. taxes). 
im J. 1809. (Die Gents find weagelafjen, | 
aber. in der. Hauptſumme mit begriffen), . 


8) Zweiraͤdriges ‚Lukfuhrwerf. 
9) Erlaubnißſcheine der Kaufleute u. Haufirer - 


1) Landtaxe En 129,444 Q. 
2) Häufertare. . 11,617 ?' 
3) Sflavenfteuer- = 90,029 : 
2 Befchälerfteuer. 9,818 : 
5) nebrige Mferde ꝛc. 83,208 7 
6) Kutfchen | "5,270 ; 
7) Vorkurfehen und Faetons 4,738 £ 


ſo meit fie eingefommen ' 21,226 £ 
10) Für Wirtshänfer : 0,888 3 
11), Abgabe. von Schlagnegen, arm 90 . 34.3 


Ueberhaupt Eigenthumfener 
PEN aber abzuzichen Nr 
a), der, Sheri ‚Bebühren von 5 Prozent und). 
25 Pro; 493% : 
-b) Für Hide Bablungsfäbige, ı Progent j 


trag der Steuern 254,820 ©. 
lSrdeutte rechnung en 18101 " 
* 5 n 


..- 
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* ⸗ e 4 2 e . 
An Einkuͤnften berechnete der Gchazmeiz 
"Meberfhuß der Em u , —— 
nahme bei der Abrech⸗ | 
nung im vorherge— ea 
benden Dftoner ... 124,949 D. 128,700 ©. 122,463 ©. 
1) Seitdem an Rükſtän— — 
Den der Steuern ein⸗· ZU 
gegangen . ...... .. 111,051 :. 87,284 2 103,751 ⸗ 
BES. (v.1783-1802) (1783-1808, (1787-1805) 
Steuern desvarlgten — > * 
BDabres ..... 290,182- 173,393 166, 234 
2) Verkaufte Ländereien 1,165 49: 0.2 
3 ®.d.Tobafsouffehern 26,873 : 22,338 20,817 
4) Wi dereinlöfüng von 
5) Bond Gerichtsſchrei⸗ | — 
bern einatmen»... 16,802 4 144,513 
6) Beldbußender Mili- 1,3832: 105 
7) Vow Regiftrator des j . 
Landamte geliefert... : 3,387. 1,6004 
8) DB. verfchiedenen Pers 
fonen abgeliefert...» 12,894 : 13251 5) 
Dividende der virgin 000 | 


2 
* 
⸗ 


.< wo Bank. 1... 7,047 : 15,000 : 

9) Bon Landmeſſern und TE 
Sheriffs eingenomme—⸗ 

ne Abgaben. ..... 661⸗ 117 : 





Summe... 532,344 : 451,932: . 468,794 : 
Ausgaben v, — F —— 


1.Okt 1804 9 

bis dahin Ausgb 1807 825,254 3 

— A . 33825 D1 Uebrige Bal: 137,540 : 
vegabent 9. | 217 N 

HD. u Nov. 532,344 p | 463,794 » 

1805. - u.“ 5 , ⸗ 

Kaſſenbeſt 

am 1 Dez. 

1805..... 142,219 ⸗ 


Die Ausgaben des Staats berechneten der 
Schajmeifter und Auditor dem: Unterfuchungse 
Ausſchuſſe der. Generalverfamlung _ 


*), Mit Einſchluß von 5359 D. Dividende der Jamesfiuß⸗ 
Kompanie. | u SE: 


$. 14. Finanzweſen. 407 
im J. 1806, 1807. 1809, 
1) Koften der General: 
— erde 2 e — D. 40,889 D. 56,980 D, 
egierungsteamte.. 57,727 : 62,533 5 63,214 ? ’ 
a ns der Di: — 
3,878 ⸗ 3,907 : 
4) Haft der Merbrecher, * * — 
—* Bu up Der . Eee | 
se AßHabi rs 33,658 : . 33,244 2. , 
5) "Für hingerichtet u j * 8 % 
weageführte Sklaven 5,826 : 2,883' : 3,916; : 
6) Koften dee Zuchthaus ; Ä — 
a Bere Gehalt der | ME. 
edientell....-.++:. 10,397 : 16,944 : 9,341 : 
7) Das Hofpital für Be 
Wahnfinnige -----. 6,000 : . 6,500. : 3,000 2 
3) Den Schreibern der — 
Diftrift: oder Land: ee 
Gerichte... +++... Dg 2587 : D4.2,433 : 29.1,963 : 


9) Zinfen f. zingeichrie: 
bene Etaatsfchulden*) 

10) Gnavdengehalte.. 

11) Zablungstermin für 
Den Staatsantheil ın 


der virginifchen Banf(S- Mr. 21,3% 


12) Zinfen eines Jahres 
zu 2 Pz. an diel. Bank 
13) Zahlungsanweiſun—⸗ 
gen der Steuerkom— 
— Are 
14) Koften beider Wahl 
der virginifchen Abges 
ordnieten z. Kongreſſe 
15) Anweiſungen auf d. 
Fonds Für zufaͤllige 
- Ausgaben 
16) Belohnung für ges 
tödtete Wölfe 
17) Koften des Baues d. 
Baffenmanufaktur,d. 
Verfertigung de Wahr ' 
fen und der Gehalte 
der Aufieber -..-.--» 


Hebessutrageit "267,076 : 


6,781 : 
5,2835 ? 


14,729 : 


59,903 ⸗ 


6,755, s 
3439 : 


Si | 5,100 
6,310 


** 


80000 


192: 
95A57.: 11,482 & 


226 4 


48,500: ? BR: 
262,618 : 


| ” Der Schazmieifterniägt jährfid eine getdiſſe Anzahl vom, 
- — Staatsſchulbſcheinen im ein · Bub, worauf, fie don da an, 


dem Beſitzer Zinfen — 


408 .Virginia. 


im J. 1806. 1807. 1809. 
uebergetragen 257,075 D. 262,608 D. 297,546 D. 
18) Anleaung u Volen · 
bung der Kanouenaie⸗ | 
ferei und Bobrmühle 9 : 5,35 : s: 13,297 4. 
19) Koſten der Wache - * 
sum Schus d. Staates 
—— in Rich⸗ | 
POTT PLITTTET 18,420 2 14,285 ; 8,559 B 
0) Skin der vor; En | 
‚suälnen Schreiber der 
Diftriftgerichte mach 
Einführung d. Ober⸗ 
« gerichte in jeder Brafs 
——— 1,584 : 
21) Für verfcbied. us ı 
ferordenrtiche Ausgas 
‚ ben, welde Gefepen 
‘ Der. Affembly zufolae — 
gemacht wurden 2). 33,451 5 35,731 = 19,898⸗ 
22) Disfontirte Staats, | | 
ſchuldſcheine (Certiki- ) 
3,526 2. 
23) Für Anlegungeiner ao 
Heerſtraße v. James⸗ | | 
bis Kanambha» Fluß... 2065 : 100 © . 1,634 ⸗ 
24) Für öffent! Waa⸗ | 
renhäufer am James⸗ , 
| 2,734 3 2,997 # 
25) Berablungd. Staatk ————— 
antheils an der Appo⸗ 
‚ mattor Kanal: Komp 1,250 : 


" Summe 329,469 : 326,254 4. 336,288 : 
Sm J. 1813 ward folgende Berechnung 
der Staaıs: Einnahme und Re befant 
gemacht: | 
Eins 


*) Diefe Ausgabe beralihen mit Mr. 8. beftätigen die S. 
-- 345 geäußerte Muthmafung , daß die höheren Landgerihte 
an die Stelle der Diftrikrgerrihte getreten fiud, Im peues 
ften virginifhen Katender von.1816 kommen auch die Dis 
ſtriktgerichte nicht dor, ſondern ſtat deren die Circuit Caurts. 


*4). MWpzu aber kein. Fond. angemwiefen. war. Auch find im Te 


1806. darunter. 8557 D. für den. zweiten Zant euun — 
Ni 11) mitbegrigen.— 
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Ausgabe. 1) Koften der Generalverfamlung 71,675 D. 
2) Kegterungsveamten 72,168 : 
3) Milizoffistere 6,050 : 
4) Anweifungen auf den Straffonds der Milg 8,454 : 
5) Einziehung und Bewachung der Merbrecher 22,403 ; 
6) Koften des Zuchthauſes u. der Züchtlinge, mit 


Einfibluß des Gebalts-der Bedienen 22,740 : 
7) Singerichtefe und weggeführte Sklaven 10,130 : 
8) Hofpital für Wahnſinnige 3,172 : 
9) Stadtwache in Richwmod 8,225 : 
10) Neunter Termin für die virginiſche Bank 
mit den Zinfen | 32,400 + 
11) Zinfen der Staatsichuld 5,391 : 
12) Steuerfommiffarıen - 19,484 : 
1 Waffenmanufaktur — 59,852 : 
'14) Schießbedarf und gezogene Büchfen 22,871 : 
15) Lafeten und Ausbefferung der Waffen, Vers | 
theilung derfelben 9227 $ 
16) Bertheidigungsanftalten des Staats 331,880 : 
‘ 17) Zufälige Regierangsausgaben 61,053 : 
18) Durch befondere Geſetze bewilligte 37,449 ⸗ 
19) Wiffenfchaftlicher Fonds 10,042⸗ 
20) Oeffentliche Waarenhaͤuſer 4,818 ? 
21) Abbezahlte Schuldf&eine 3,765 : 
⸗ 





22) Penſionen und andere kleine Ausgaben 6.082 
* Summa der Ausgabe 829,445 : 
Einnahme. teberfhuß bei der Abrechnung 


vom 1. Januar 1813. 160,999 ©. 
-1) Steuern v 3- 1813 372,341 : 

. An rüfftändigen Steuern J 3,181 : 
2) Bon Gerihtsichreibern und Notarien 29,491 5 
3) Wermifchte Zahlungen 25,451 ⸗ 
4) Bon den Tobaksſchauen 2,900 ? 
5) Geldbußen der Miliz 2,852 : 
6) Bon der virginifehen Bauk 333.000 : 

Bon der Landeigner Bank 11,115 ? 
7) Vom Regiftrator des Landamts 2558 : 
8) Von dem Zuchtbausaersin . 19,992 ⸗ 
9) Non mieder eingelüften Ländereien 5,440 : 


10) Bom Verfzufder miangebauten Staatsländer 1,258 ⸗ 
Summe der Einnahme 1,040,579 D. 

ut, - Davon die Ausgaben 829,445 : 
‚Blieben im Schatze am 31. Dei, Abrig 211,134 D. 


Kae Die 


, 


»Ä 





— IN 4, m sr 


⸗ 


Virginia. se Air 


Hm 3. 1811: war der Ueberfuß. »  — .: 7 
2,7. Des vorigen und im 3.1812 
P 168,214D 212,490 D. 
Einnahme ©; © 414,138 Pe: REDE E°: 
e 582,582 8°" 614.046: ° 
Ausgabe 869,912 5 * " 369.912 ; 


.e_ tee +.’ 


und im zweiten 73,647. Die Einlöfung von Schulds 
fchet en hingegen war geringe. me 
[Rechnungen des Scazmeiſters in Niles’s Weekly 
Register 1812, .. Vol: :L..pag. 392. 1815: Vol. IIl. 
pa$- BASE ne. ee Een 


Schon alg Provinz hatte Virginia durch die Huͤlfe, 
welche es dem Mutterlande..im Kriege gegen. Sranks 
reich bis zur Eroberung von. Canada leiftete, ſich in 
beträchtliche Schulden gefegt **), die kaum getilgt 
waren, als es zur Behauptung der Freiheit neue und 
‚weit größere machen mußte. Ueber den Belauf der⸗ 
‚ felben findet man keine genaue Angaben, auch wäre - 
derfelbe wegen des ſtarken Falles des ansgefertigten, 

Papiergeldes FF) ſchwer auszumitteln,.' 1. 
— ZN 
) Im 9. 1805 berechnete Davies alle Taxen, welde 
‘+ Virginia aufjubringen hatte, auf 377,703 D., wels 
“ches für jeden Einwohner 43..Tents betrüge- - [’Da- 

ı  ‚vieg New System of Geography. Philad. 1805. 8.).- 
: **) Sm 9. 1759 fchäste man: fie (om über 400,000 BF. 
Papiergeldes oder, 300,000. Lſtri. [Burnaby_p. 39 F. 

Ueberſ S 48] a a > 
++) Vom Januar 1777. an bis zum Dezember 1781 fiel 
ſein Werth. von 1% bis 1000 gegen 1 in Münze: . Zu 
dieſem Testen Kurs murde es von Lehnamt gegen 
‚neue Schuldfeheine eingewechfelt, die 6 Prozent Zins 
ſen trugen, baarem Gelde gleich galten und vom J - 
1790 am abbezahlt wurden. [Collection f public. 
Acts. ete. Riehmond 1785 F. p. 128 f. 144. 1471 
Schon das Fahr vorher batte man, um fomohl_die, 
Quota des Staats iu 200 Millionen, die der Kon: 
greß ausſchrieb, aufzubringen, als auch das tief gez 


ey ' 


r 


— 
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Der Anthetl den Virginia zu den Bundeskoſſen haus 


—— war im J. 1784 zu ı? Millionen De der Haupt⸗ 


fumme aller Staaten — 174,009 D ; dan zu 2 Millto⸗ 


nen — 290,000:®. und zu 8 Mill. = 1,305594 1137 2 
—— Statement Lit. Ddd, Ber. Jouru. o 

‚öngr: Vol. XII. P.aog8.*). Allein als im J. 1790 
der Bund die Schulden der. einzelnen, Staaten übers 
nahm, fo betrug Virginien's Theil an der fundirten 
Schuld des Bundes 1,024,104 D , und die Dumme 
der übernommenen Schuld dieſes Staates 3,500,000.D. 


yon der Hauptſumme aller Staatenſchulden, welche 


515 Millionen. ausmachten Zu der in Staats papier⸗ 


elde (Certifioates) zahlbaren Tilgungsanleihe unters 
—8 aber deſſen Inhaber nur zu 2,552,570 D. *9. 


* 


ſunkene Papiergeld, des Staates zu tilaen, für 1 Mid. 

" r669,665 D. 'Krebisbriefe ausfertigen lafen, ie 5 Pro: 
» geht. grugen, und vom Ende des Sabre 1786 an gegen 

‚+ Münze ‚eingeldfet. werden folten. Diefe Summe 
‚wurde’als „5 der Quota des Staats zu den 200 Mil⸗ 


2" Tipnen D. angegeben , die det Kongreß verlangte. 


[Act’1780..Ch. 10. ie) 


*). 9m 9. 1779 gab Bit inia’ au 45 Milionen. D am 
meiſten von allen Staaten, namlich’ 7,200,000 D . 
[Jouta. of. Congr. Vol V. p. glal 0". 


*) Von 27? Millionen der einheimiſchen schuld. der 
Vereinten Staaten im 3. 1790 hatte Virginia⸗ | 
Schuld des Leihamts * 813,741 D. baaren Geldes 

. Schuld des Kriegsheers 1,129,539 4... * 
—— der Krieges ⸗ | 
fommiffarien .  _-. 179,995 ? 
1,614,275 ? — 
[ Report of. ihe Trustees of the sinking. Fond 
1790. + Philad.. Fo.] .» 5, 0.00. 7 


#tr) Naͤchſt Mafachufetts und South: Carolin. (von, je: 
dem würden 4 Mil. D. übertragen) hatte Bırginia 
„Die hoͤchſte In jenen beiden Staaten aber Hberftieg 
“pie Unterzeichnung ihrer Bürger su der Tilgungsans 
leihe ‚beträchtlich Die für fie übernommene Schuld, 
Dagegen an Virginiens unterzeichnenden Summe 
noch 947,429 Oollar feblien Be 


— 


aue Virginia. 


Die ganze übrige Schuld dieſes Staats: wurde gu 
1,172 555 D; berechnet. (Acts I. Congr: 1. Ch.34. 
Hamiltons Report. Febr. ı792. im Univers, 
Asylum ı792. i. P. 134. 137.) Allein nad) Galas 
tin's neuerer Berechnung, welche dem veränderten 
Plane von ver Uebernahme der Staatenſchuld, gemäß 
iſt, übernahm der Kongreß und fundirte von Virs 
giniens Öffentliche Schuld 2,934 416 D. Deſſen Vers 
haͤltniß aber zu den übernommenen ı8?7. Millionen - 
der befondern Schulden aller Staaten war 3,6419091 D. 
gewefen. (Galtatin’s Sketch of the Finances etc. 
New-York 1796. 8. p- 99 f. Tab. XV.]*) 
Nach Angaben im Nongreffe waren im J. 1796 
Virginiens Schulden fo geringe, dafi fie, mit ſei⸗ 
nen rirkftändigen Steuern völlig koͤnten getilgt wers 
den. [Wolcott’s Letter. 4. Apr. 1786, Philad.. 
Fol. pe 465): ... Pr 

In neuern Zeiten fan ‚man: den. Betrag der vir⸗ 
giniichen Staarsfhuld nach den jährlih zu bezahlen: 
den Zinfen wohl nur ungefähr berechnen, denn es 
bleiben «noch. immer Eculdfcheine des Staats übrig, 
Die nicht eingefchrieben find und keine Zinfen tragen. 
Jene Zinfen- betrugen laut &. 407 im J. 1806= 
6781. D., im J. 18076755 D., im 5. 1800 
3100 D., im J. ıgı 1 =4851 D., im % 1812 = 
5447.D-; welches auf eine Hauptfumme von 97000 
bis 155.500 D. deuten würde. Es werden aber 
jährlih nur: eine gewiſſe Zahl von Schuldfheinen 
umgefchriebeny ‘(tm J. ı8rı, Nr. 441 bis 445.) 
aber auch manche dadurch getilgt, daß fie in Bezahlung 
der Abgaben angenommen werden. | Di 

le 


*) Wirginia gehört gu den 6 Staaten, die der Aus» 
gleihungs Kommiffion zufolge. dem Bunde wegen 
des Freiheitsfrieges (huldig waren, und feine Schuld 
‚betrug. 100,879 Dollar; allein, da bis 1802 faft alle ° 
dieſe Schultner die Bezahlung vermeigerten. fo fand 
der Kongreß für geratben., Pie ganze gorderung aufs 
augeben, [Report of the Committee 5 March. 1802.) 

rs. — 22 


Im “ 
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Die Einkuͤnfte, welche der Kongreß aus 
dieſem Smaate zieht, beſtehen vornehmlich in 
den Zoͤllen⸗ und Tonnengeldern. ‘Eine Zeit 
lang kamen auch die Akziſe und andere inner⸗ 
liche Auflagen hierzu, die aber im J. 1802 
abgeſchaft wurden; deren Herſtellung, nebſt 
einer äpferft betraͤchtlichen Erhoͤhung der Zölle, 
aber der neue Krieg mit England nothwendig 
machte *). J —— #3 

Der Zolertrag in Anfehung deffen Virginia 
immmer nicht nur dem reichiten News Dorf, 
ſondern aud) Pennfploania und Maffachuretts, 
ja in neuern Zeiten ſelbſt Maryland und 
South⸗Carolina nachftehen muß, war nach den 
jaͤhrlich befant gemachten Jinanzberichten, mit 
Inbegrif des Tonnengeldes, aber nach Abzug 
der Hebungsfoften und des Rüfzols, folgender: 

Im Jahre von der Ertragsſumme 
= RE ‚aller Staaten 

- 3891. 851,917 D. **) 6° Millionen D. 

1792. 474495 — MM 

1793. 588,191 — 6 
“2794 389,696 — , 6° 
"2795. 396,881 — en 
1796. 598,277 — 7° 


Prır 


*) Die Bundestagen des gegenwärtigen Jahres 
biegen wieder auf Branteweindrennern,, auf 
Wechfeln, Fuhrwert,Schentwirten( 15618373 D.), 
Verfteigerungen, Hausgeraͤthe, ja fogar auf Mar 
nufakturen: Lichter, Hüte, Papier, Eifen,. Irägel 
geben 3 Prozent vom Werthe; Spielkarten, 
Saͤttel und Bier 6 Prozent; Tobak 20 Prozent; 
‚von jeder goldnen Uhr muͤſſen 2 D., von ſil⸗ 
bern aber 1 D. geſteuert werden. [Br.1 | 


a Birgiii 
97. 606 145 De Millionen Di 
1798: gas mu 0 


2.3807. 506,585 — . 26° — 
BEE gog. 110,533 — 737 —5* 
2 809 7 


1799: BAG BI 9 
, 1800.644594 =. 
1801. 746,254 — RL A —— 
1802: 689 422 — 92 0 — — 
1803. 715,833 — 4 — ne, 
1804. :90267 1... 0.7: 
1806, 808,230 — 147°, 
1800. 620,017 — 46: _— 


ae 1810. 451,516 — w7 ur 
G6Gallatin's Letter and. annual Report 
ec. Washington ıgıe.]. 0... * 

Die Arsife betrug im J. 1800 In Virginia reine 
144 168 Dollar; und darunter befonders die für bie: auf 
dem Lar.de nbgezogenen Brantemeine 102,326 D. Für 
Stempeltage 17500 D., für, Luft: und Reiſefuhrwerk 
23,701 D.; das übrige kam von Verſteigerungen und 
Erlaubnißfeheinen für Schenkwirte ein. [Gallatın?’s 
Letter aud.Report 21. Dec- 4804. Fol. Blodgev’3 . 
‚Econom p.131.) Die innerlichen Einkuͤnfte beliefen 
fid) in diefem Jahre auf134,409D. ***) Virginien's Ans 
theil an der unmitteloaren Abgabe (direct taxes) 
die auf liegende Gründe und Sklaven gelegt war, und 
8 Millionen D. einbringen folte,. war 345,488 D.; 

* — * * 


Die Hebungskoſten fliegen im 9. 1791 auf 26,059 D. 


und im 31792 au 16,951 D- 


- 126%) Ehen diefelben gaben un Sahre 1795 reitien Ertrags 
= 63403 .D- und 1°95— 65,728 D. Bırainien’s Ans 
the war damals und bis auf die neueſten Jabre 
‚immer der hoͤchſte Im Jahre 1800 trug es etwas 
mehr als 3 ver Akziſe oller Wundesftanten., Merk 
würdın if, daß im 3.1795 nur 7.420 D- für, Erlaub⸗ 
nißſcheine der Schenfwirte einkamen, Dagegen die ſe 

in Mafiachufetts urer 12000, und in New; York fiber 
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—9 süß Aber dazu nur +i 15,900 und mit allen uͤbrigen 
Staaten wurden davon nur 734 224 D. gehoben Gm - 
&. 1803 wurde doch von derfelben Türe, Virginien’g 
theil,, welches immer. bei weitem, ‚dag, höchfie ‚aller 
undesftanten war, faſt ganz ‚abgetiägen ı "nämlich 
| * Abzug der Hebungskoſten vom 32484 D. ) bie 
umme'von-311,502 'Dollarn.° +; 





TER BER ſteuerte - Diefer Siaat dem 


* 


Bunde für Erlaubnißſcheine an Brautewein⸗ 
brenner 148,343 ©, 3 ſuͤr Fuhrwerk 28,837 D.3 
Srlaubrißfejeine der Schenfwirte 46,691 D.$ 
für-Verfteigerungen 2,018 und durd) Stempel 
taxe 21,878 D. [Niles’s Weekly Reg..1815: 
VI. p. 331.) Dagegen. wırde in dem fol 
genden Fahre fein: Beitrag zu 6 Millionen D. 
“auf 738,366 D; feſtgeſezt, d. i. 121,923 D; 
weniger als News Mork und 7401 D. höher 


| als Pennſhlvania. [Niles 1. c. VII. p -348.] 


| —e— [Act V. URkptr Sess 2.’ Ch: i28,]: 


Für die Einnahme der. Zölle und bes Tonnen» 
neides iſt Virginia in.ıı Diſtrikte abgerheilt, nämlich: 
Hampton. 2) Yrorfolf und Portsmouth, ‚die 
Dr ein einziger Hafen angelehen meiden, 3) Aermuda 
Hundred, wozu Richmond, Petersburg und Mans 
chefter als Häfen blog fur einheimiſche Schiffe“ gehören; 
4).Norftown. 5) Lappabannocdt, worunter Frie: 
deriefsburg, Port: Royal⸗ ano Urbanne ftehen.: 6) ‚der 


Necomicofuß, - nebſt Kinſale. 1 umiries, 


weicher auch, Newport. begreift. ? Ne andrid. 
9) Folly:Landing in Accomack. 10) Cherryftone, daß 
die Häfen und: Buchten der Grafſchaft Northdikiten. 


| eg 11) South Quay, im ſuͤdonlichſten Theil 


des Smats: Fremde, Schiffe werden Bloß. in den 
Hãafen der Hauptoͤrter der erſten act“ Diſtrikte zuge⸗ 
laffen, und die vom Vorgebirge der guten Kofnung 
kommenden, dürfen nur im Norfolt etnlaufen und ba 


»% 15, 


416 Virginia. 
"KRriegswefen -" .” 


Die völlige Einrichtung der virginiſchen 
. Miliz geſchah "im J. 1792, Das Geſez ver 
ordnete, Daß jede dienſtfaͤhige Mansperſon vom 
18. bis zum 45. Jahre in diefelbe ſich muͤſſe eins 
ſchreiben laffen., Sie beſteht in vier Diviſionen; 
drei derſelben machen vier Brigaden und eine 
deren fuͤnf aus. Jeder Brigade iſt eine Anzahl 
Grafſchaften angewieſen, welche dazu die Mans 
ſchaften ſtellen muͤſſen. Die 121 Regimenter 
Fußvolk von 1 bis 4 Bataljonen find auf jede ein⸗ 
zelne Graffchaft vertheilt, jedoch geben zu elf der⸗ 
felben zwei oder drei gemeinfihaftlih ihren Ans 
theil, auch hat. Richmond ſowohl ald Norfolk. fein 
eigenes Regiment Fußvold zu 2 WBataljonen. 
Sedes Bataljon, deffen Kompanien aus 50 
bis 100 Gemeinen beftehen:, har feine Kom⸗ 

ante von Örenadieren, leichtem Fußvolk oder 
Scharfſchuͤtzen (Riflemen) und für jede Bri 
gade wird. aus. Freiwilligen eine Kompanie 

eiterei. und .eine der Artillerie gebildet... "Die 
Staabsoffiztere ernent die Generalverfamlung, 
die uͤbrigen aber werden von den Grafichafts> 
gerichten oder. Stadtrichtern gewählt, und er⸗ 
halten ‘von der volziehenden Macht ihre. Be: 
ſtallung. Die.von. dem :Dienfte in der Miliz 
oder‘ Landwehr freien Perſonen macht das 
Gefez nahmhaft.  Dahin gehören die von der 
Regierung, die Staatsräthe, „die Richter, und 
die. Schreiber des Dbergerichts, die bei der 
Bun, | Schaz⸗ 
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Schazkammer angeftellten Perfonen, die Tobaks— 
\auffeher, alle Lehrer und Zöglinge der Hffents 
lichen $ehranftalten, alle ordinirie Prediger, die 
Müller, Poftbedienten, Fuhrleute; fo auch die 
Quaͤker und Menoniften _ Die Waffenübuns 
gen und Mujterungen find nad) der Kriends 
ordnung des Kongreſſes vorgefihrieben. Wer> 
nachlaͤßigungen im Dienfte werden mit vielerlei 
Geldftrafen gebuͤßt. Die Aufrufung der Miliz 
zum Dienft im Felde bei feindlichem Sinbruche 
oder entſtehendem Aufruhre Fomt dem Eus 

vernör mit feinem Rathe zu. Er allein hat 
dan über diejelbe den Oberbefehl. Sobald die 
Miliz aufgeboten wird, erpält fie gleichen Sold 
‚wie die. ftehinde Kriegsmacht des Bundes. 
Zu. den erledigten Dffizierftellen fteigen die 
nächften im Range empor. [Act 1792 Ch. 14635 
1793 Ch, 152; 1795 Ch. 182; 1804.] Se 
Bundesangelegenheiten wird der Präfident der 
Vereinten Staaten durch eine Kongreßafte 
bevolmädhtigt, den Anıheil jedes Staats an 
‚100,000 Man, wie er nad) den eingelieferten 
neuejten Siften feiner Miliz beftimt wird, zum 
Dienft aufzurufen, welcher. dan auf. fehs Mo⸗ 
nate verpflichtet ift, und vom Bunde gleich dem 
ſtehenden Kriegsheere befolder wird. Die Ges 
nieraloffiziere ernennet aber in diefem Falle, der 
Prafident allein. [Acts of Congress 1806. 
1809. 1812.] Neuere,, den Vorſchriften des 
Kongreſſes gemäße Verordnungen über das 
Kriegswefen haben: auch in: dem virginifchen 
Verbeſſerungen hervorgebracht, die Aufferft noth⸗ 
Geogr.v. Amer. V. St. B. VII. DD wen⸗ 
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wendig waren, wenn eine vormals in der 
. Hauptftadt gedrukte Anklage, über die gänzlich 
vernachläßigten Mufterungen, die elende Rüftung 
und andre Mängel Grund hatte. [S.- Vir- 
ginia Federalist, Richmond 1799 Nr. 21. 
Petersburg Intelligencer 1807. Nr, 1779, 
Act 1809.) | RUN | 

Die. Uniform der Miliz ift blau mit rothen 
Auffchlägen. Die Zahl der zu derfelben ger 
hoͤrigen Manfchaft betrug 9 Ss 


im 9. 1808. ‚1805.  - 1806. 1811. 
an Fußvolf 63,684 Man. 68,515 78,14 60,248- 


Artillerie 1,133. 1,865. 1,012.  1,720- 
mit 5 Kanonen. mit 2 Ran. mit 33 Kan. 
Meiterei 3,307. ‚8,539. 2,586. - ‚4,194. 
Generalſtab 51. 64. 0,8 
Seldoffisiere__ 497. 425. Fr 


73.672 Man. 78,908. 81,722. 66,1: 
Unter dem Generalftabe waren im J. 1803 
und 1806 vier Generalmajore, Anführer eben 
ſo vieler Divifionen und 19 Brigadegenerale; 
im Jahre 1805 aber nur. 3 Generalmajore 
und 16 Brigadiere. [Jefferson’s Message 
Febr, 1805. Apr. 1806 Janson p. 169, 
Niles's Weekly Register. IV. p. 47. ] | 
In Vergleihung mit dem Beitrage der fämtlichen 
Staaten wurden von Virginten’s Milig in den Kriegse 
ftand gefest, im J. 1797= 11.150 M. von 80,000, 
Alſo — Maſſachuſetts die meiſten. Im J. 1807 == 
11, 
| "DU Miliz won Virginia betrug im Jahre 1808 
überhaupt 65,676 Man, da die .allee Staaten 
und Geblete des Bundes zufammen 674,287 Man 
ausmachte. Es rüfte aber der völlige Antheil des 
Staats zu 100,000 Man, nämlih 11,565 . 
| v 


- 


@ 
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bloß durch Freiwillige, - ohne: Aushebung ins Feld 
[ Borfchaft des Guverndrs an die Affembly.] Im 
5. 1813 belief fih Virginien's Miliz auf 75,780 von 
719,449 des ganzen Bundes, ohne Luifiana 2c ſo daß 
nur Pennfilvania und New Mork betraͤchtlich zahls 
reicher waren. [Act V. Congr. Sess. 4, :Ch. 4, 
Argus 1507 Nr.1374. Palmer’s Hist. RegisterIIl.: 
P. '15 V.. ».86.]. . Ye J 
Sm 5.1814 mußte Virginia 12 Regimenter, 
in allen 12,000 Man, bereit halten, von 43,500. aller 
Staaten, dagegen die Pennfyivanier 14,000 aufbrachten. 
Es harte damals 60,000 in der Miliz eingefihrieben. 
An beſondern Degimentern von Scarffhügen und 
an leichtem Fußvolke mangelte es diefem Staate. 
Auſſer der Miliz wurde noch im J. 1800 zum 
Schuz der. öffentlichen Anftalten, und befonders der ’ 
Dank zu Richmond eine beftändige Stadtwache (püblick 
guard), von einer Kompanie errichtet, welche man : 
aber am Ende des J. 1807 wieder abdantte. | 
Während des Freiheltskrieges mar die größte 
Anzahl Linienteuppen, weiche Virginia ins Feld itelte, 
5,181 Man im %. 1776. In eben demfelben Yahre ' 
warb 28 17 Kompanien Scharfihügen *) und 9 Bas 
taljonen. nder 7000 Man regelmäßiges Kriegsvolk, 
auffer 60 bis 70,000 Landwehrmännern. Für den ganzen 
Krieg fol es auffer 5 620 M. Miliz nod 26,663 M. 
zum Bundesheere geliefert haben, fo daß es in dieſem 
Beweiſe der Vaterlandsliebe nur Maflachuferts nach⸗ 
Rand, an Bravheit feines Kriegsvoltes aber ſich ſehr 
auszeichnete. In jenen Jahren war der Beftand der 
Landwehr folgender: 
1) Von der See bis zur Fluthgrenze 19,012 Man. 
2) Zwifchen der Fluthgrenze und den 
Blauen Bergen 18,828 — 
3) Zwifchen den ‚Blauen Bergen und 
j dem Alleganys Gebirge 7,673 
4) Im Weften des Allegany⸗Gebirges 4,458 — 


| | Veberhaupt 49,971 Man. 
7) Diele befanden meiſtens ans den Gebirgobewohnern, 
u ODd Da⸗ 


Damals aber war jeder Dienffähtge ı vom 16, bis ö 


zum. 30. Sahre eingefchricben; jeder mauſite fich 

felbſt mie Waffen ꝛc. verfehen, welches aber fonderlich 
in den füdlihen Gegenden ganz vernachlaͤſſigt wurde; 
bloß die Bewohner der. weſtlichen Länder waren mit 


Jagdbuͤchſen gut bewafnet. Die Zahl der im Felde 


ftehenden-virginifchen Kriegspoͤlker war damals, mie 


überhaupt die des Bundesheeres, in ſtetem Wechſel. 


[Jefferson’s Notes. p. 146. f.] 

Die Seemacht, welche Virginia in jenem Kriege 
befaß, flieg nicht über 9 kleine Schiffe (die gröfiten 
von 16 Kanonem) welche aber von den Englaͤndern 
ganz zerftört wurden. 


Eine Kanonengieferei, Bohrmühle, Gewehr: 
fabrit und Zeughaus unterhält die Republik in 
der Nachbarfchaft von Richmond auf dem 


Point of fork' am Jamesfluſſe. Diefe machen, 


ein, Hoͤnes Gebaͤude aus. 
Im J. 1814 beſchaͤftigte die Gewehrfabri 


113 Arbeiter. Das Jahr vorher lieferte fie 
3,185 Flinten mit Bajonetten, 689 Pitolen 


und 1275 Saͤbel, und an 8,000 Flinten wurs 


den ausgebeſſert. Neuerlich war die Fabrik 


noch weit thaͤtiger. Alle Mafchinen werden 


von dem Waffer des Jamesfluß⸗Kanals getries 


ben. Die jährlichen Koſten find 65,000’Dollar, 
ohne was für gegoſſene Kugeln ıc. an \ Privats 


perfonen bezahlt ward, welches im J. 1813 


auf 8,000 D. ſtieg. Man rechnet diefe Au⸗ 
‚ ftaiten als die vorzüglichften in allen Bundes⸗ 
fanten.- Ehematt fteit man über ihre Dlangels 
=. | ” BE r 5 haftig⸗ 
die meiſtens vorzügliche: daͤger ſind. In den lezten 


Jahren des Krieges venüste ie dieſe Wa rer 
weniger, (Chasellux Tt.' p. 59 ! ffe 


f) 
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haftigkeit, allein dem wurde‘ nachdruͤklich abge⸗ 
holfen. Die Aſſembly ernent die Vorſteher 
dieſer Anſtalten und laͤßt ſie jaͤhrlich durch 
‚einen. Ausſchuß unterſuchen ). [Liancourt IV, 
p. 3826. Weld p.. 121: 136. Republican 
1609 Nr. 853.858. Norfolk Herald Nr. 2082, 
'Melish’s Travels IL. p. 219 und befonders 
Palmer’s histor. Register -1814 IIL p. 58.] 
Andre Zeughänfer find zu Rew⸗London "in 
Bedford, und zu Columbia in Fluvanna. Bei 
diefem legten ife auch ein Pulvermagazin ©. 

$. 20 DOrtbefchreibung ©. 190 und 178. 
Die volziehende Macht war berechtigt eine 
Anzahl von Waffen: aus der Gewehrfabrik 
‚unter die. Negimenter gegen Bürgfchaft. zu: ver- 
theilen, „durfte aber die Zahl von: 6,000: Flins 
ten, 800 gezogenen Buͤchſen und 4,500 Saͤbeln 
nicht Überschreiten „. die zudem in der: Hand: der 
— Wehaber bald unbrauchbar ee 
e en Ta —— Haan 4 Act 


gewehr uͤher Fr a: und Ri —* 
nur 10,745 volſtaͤndig fertige Flinten; wiewohl 
man eine viel za Zahl. in Arbeit. genoms 
men oder auszubellern angefangen hatte. 
**) Sm J. 1807 wurden unter die Megimenter 
‚ vertheilt an neuem Schieß bgewehr 98 5 
ar Piſtolen 8346 Paar and an Säven 7 65. 
Das: Yahr: vorher durften 17,963 Flinten hi 
theilt werden, und. es blieben vorräthig 6,577 Dt. 
. Damals wurden verfertigt: 3470: ey das Stuͤk 
4-11 D., 579 Piftolen zu 72 D. und gezogene 
höhe zu 17 D alles am Werthe 84,396 ©. 
vr Vrg Argus ı807 Nr. 1332. 1425.) 


422 WBirginia. 
[Act 1809. Guv. Tylers Boiſchaft an’ bie 
Aſſembly im Virg. Argus Nr. 1713. 1729.] 


Seit, der serbefferten und volendeten Ein⸗ 
richtung dieſer Anſtalten beſtand doch der Waf— 
fenvorrath im J. 18117 in 33 metallenen Sas 
nonen,, 14,990 Slinten, 1,547 Paar Piftolen 

und 2,817 Säbeln. In dem folgenden Zahre 
aber waren auffer vielen vertheilten Flinten noch 

16,000 nebft 150. Ranonen vorräthig. [Madi- 

‚son’s Message to Congress 1813 und Bes 

richte des Guvernoͤrs Weekly ‚Register IV. 
p- 47.] 

Der Kongreß aber hat zu — — in 
der Grafihaft Jefferſon am Ausfluffe des Shenans 
doah in den Patommad eine Gewebrfabrik 
amd. Zeughaus errichtet, wodurch daſelbſt ein 


| bedeutendes. Dorf von 100 Käufern entftanden 


iſt. ‚Die: Fabrik ſelbſt befteht: in 6 Gebäuden. 
Sn berfelben wurden im J. 1811 ſchon 
10,009 Slinten yerfertigt. [Letter of the Secre- 
. tary of War Dep.] : Diefe Anftalt Eoftete im 
- ,& 1811 die Summe von 159,357 D. [©. 
Ortbeſchr. $. 20. ©. 230. st, Western 
Four! Pitsburg, 1810.p. 485.]. 


"Da die großen Flüffe, in 58 Siaate 
feinden Einbrichen, fehr guͤnſtig fü find, fo war 
der. Kongreß in neuern Zeiten bemuͤht theils 
| durch Feſtungswerke an ihren Muͤndungen, theils 
Durch viele vertheilte Boͤte diefer Sc hr = 
gegen a” wirken. DR wenehnſen Ss 
werten. "werke 
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werke find die, wodurch Norfolk beſchuͤzt wird, 
vornehmlich) das Fort Nelfon mit feinen Was 
raden und Magazinen, welches vom 3. 1794, 
da es angelegt würde bie zum Febr. 1805 dem 
Bunde nur: 30,863 D. koſtete. (S. Ortbefchr. 
$. 20. ©. 41.) Auch wurde am Jamess 


fluffe zu Hood's eine Schanze mit Baracken j 


zu. 200 Man und einer ftarfen Batterie im 
J. 1808 erbaut. Fort Warhington auf einer 
Anhöhe am Patowmack zwiſchen Alexandria 
nnd Mount-VBernon wurde in eben dem Fahre 
volendet, allein bei Annäherung einer englifchen 
Flotte im Auguft 1812 von dem amerifanifchen 
Befehlshaber voreilig in die Luft gefprengt. 
[Seor. Dearborn’s Reports 1807; Jan. 1800. 

- Report of a Committee 1814 in Niles’s 
"Weekly Register VII. p. 252.] "Fir Nor⸗ 
folk waren wegen der Wicjtigkeit diefes Hafens 
60 Kanonenboͤte beſtimt, allein wenige (im 
J. 1811 erft 10) wurden volendet. [Report 
20. Nov. 1807. Rep. 1812.] en 
Das wichtige Schifsbauwerft der Verein: 
‚ten Staaten zu Gosport wird in der Orts 
befchreibung $. 20. ©. 45 angeführt. Die 
Mepublif hat deswegen Diefen Ort dem Bunde 
im 5. 1800. verkauft: [Act 1800. Ch. 366.] 


$. 16." | 
. Religionszufend _ 
Die Nachrichten und Urtheile uͤber ‘den 
Zuſtand der Religion in Virginia find im . 
ae ne neuern 
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neuern Zkiten meiftens . ungewiß und. einander 
‚ widerfprechend gewefen; auch lauteten fie nach⸗ 
theiliger für den ‚Seit und Karakter feiner 
Einwohner, als gereht war. Der Grund 
davon iſt nicht fehwer zu finden. Als englifche 
Kolonie hatte Virginia eine herſchende Kirche, 
die bichöfliche. - In Altern. Zeiten war Diefe 
hoͤchſt unduldfam, ja gegen die Quäfer, die auch 
- bier eime Zuflucht juchten, ehe Penn fie ihnen 
in feinem Freiftaate gewähren Fonte, bis zur 
Grauſamkeit hart. Ein Sahrhundert lang bes 
haupteren die, Bifchöflichen fich hier in ihrem 
ausſchließlichen Veſitze, und erfreneten fich 
reichlicher Unterſtuͤzung von Seiten der Res 
gierung. Sicher und zugleich unthaͤtig das 
durch gemacht, vielleicht auch duldſamern 

Grundſaͤtzen nachgebend, ließ die biſchoͤfliche 

Geiſtlichkeit es zu, daß viele Presbyterianer und 

andere von der herſchenden Kirche abweichende 

Glaubensgenoſſen ſich im Lande ausbreiteten, 
ſo daß beim Anfange des Freiheitskrieges faſt 
zwei Drittheile des; Volks ſich zu den. Diffentern 
befanten. Die Erklärung der Rechte, welche 
der Verfaſſungsurkunde Des freigewordenen 
Stauts vorher ging, fezte in ihrem 16. Artikel - 
eine algemeine Keligionsfreibeit feft, mit 
welcher die Zuläffigfeit einer herfchenden Kirche 
nicht befichen Ponte. - Dennoch wußten die von 
der englifchen Hochkirche, welche nun den Nas 
men der yrotejtantifch » bifchöflihen Kirche ans 
nahmen, es von der Aſſembly zu erhalten, daß 
fie förmlich einserleibt, und ihr die Pfarläns 
| | " dereien, 
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dereien, welche die biſchoͤfliche Kirche hier beſaß, 
von. neuem beſtaͤtigt wurden, ob man gleich 
ſchon im 9. 1766 alle englifchen Strafgefege 
gegen andere Glaubensbefentniffe aufgehoben, 
diefes auch vom den erzwungenen Beiträgen zum 
Unterhalt der biſchoͤflichen Prediger zc., befreiet 
hatte, wobei jowohl damals, ald auch noch 
beſtimter im J. 1785 die voͤllige Freiheit aller 
Religionen‘ zum Grundgeſetze des Staats ges 
macht wurde, [Acts 1776 Ch. 2; 1779 Ch. 36: 
‚Collection of public Acts, Richmond 1785, 
F. p. 39. 117. Jefferson’s Notes p. 261 f 
Rev. Code 1785 Ch. 20; I. p. 29. American 
Museum IL p. 501. Gordon’s History of 
the-Independence etc. 1V. p. 419 f. Moriz 
und. Pockels Denkwuͤrdigkeiten zur Befoͤrderung 
des. Edlen. Bexlin. 2. B. 2. Stuͤk.) Als 
ſonach die biſchoͤfliche Kirche gaͤnzlich ihre, Herz 
ſchaſt durch die Revoluzion verlohr*) fielen 
auch die Pfarlaͤnder dem Staate anheim, der 
ſie in den Grafſchaften zum Beſten der Armen 
verkaufen ließ. Seit dem hingen die biſchoͤflichen 
Prediger, gleich denen anderer Bekentniſſe in 
Anſehung ihres Unterhalts lediglich von ihren 
Gemeinen ab, und der Staat, welcher weiſe 
J — Er 1117 


| — 
*) Den Widerruf aller vorigen für fie gegebenen 
Gefege. enthält das vom 9, 1799 Gl. 246: 

. ‚Rev. .Code I. p- 588. Noh im J. 1809 
beſtaͤtigte ein Ausfpruch des Kanzlers mit Gruͤn⸗ 
den die Rechtmaͤßigkeit der Einziehung det 
Kirchenlander. [Palmer’shistor. Register IL, 


ek 


16 Virginia, 
' alles was Religion anberrift gänzlich derk- Ges 
wiffen feiner Unterthanen‘ überiäßt, hat hier ſo 
wenig damit zu thun, ald der von Pennſh⸗ 
vania u. a. Bei der im vielen Gegeriden 
fehr zerftreuten Lage ſowohl der Landſitze der 
Gutsherren, als infonderheit der einzelnen Woh⸗ 
nungen der WBauern, bei dem Mängel: an 
Städten, Flecken und Dörfern, welche erſt als- 
mälig fich bilden, war der Antrieb: und das 
Vermögen Kirchen zu bauen und Prediger 
zu. befolden wohl ſchon minder ftarf, und feit 
dem Verluft der Pfarländereien fiel es ohne 
Zweifel den bifhöflichen Gemeinen, die fich 
meiftens in dem öftlichen Niederlande befinden, 
vornehmlich während des Freiheitskrieges ſchwer 
ihre Kirchen, Prediger ꝛc. zu unterhalten und zu 
ernähren, daher mehre von jenen verfielen, md 
diefe auswanderten. (Schöpf. 2: S. 97.) Von 
‚jeher mangelte es überhaupt vielen Gemeinen 
an Predigern, nicht bloß den bifcböflichen, fons_ 
dern auch den Presbyterianeru, voeil fich ‘wenige 
um ſolche Aemter bewarben, oder dazu fähig 
wi Sange 
) Schon Beverley bemerkte im J. 1722, daß 
manche Predigerftellen. erledigt wären. Im 
5%. 1740 waren bier 54 bifhöflihe Kirchfpiele, 
aber nur 30 bis 40 mit Geiftlichen verfehen, 
die man nicht alle ihres "Amts würdig hielt. 
- Damals zählte man mur © presdpterianifhe und 
3 Derfamlungen- der. Quaͤker. [Oldmixon’s 
british Empire. Vol. J. Ueberf. Lemgo 1744. 
4 Th 1. ©. 548.) Burnaby fand im 5. 
2759 nur 60—79 Prediger feiner Kirche, die 
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$ange Zeit war num ber Firchliche Zuftand 
Wirginiens in großem Verfal. Nur in den 
Städten und Flecken, obgleih lange nicht in 
allen, befanden ficy Kirchen mit dabei atgeftels 
ten Predigern, fonderlich von Bifchöflichen und 
Presbpterianernz hie und da auch Berhäufer 
worin die Merhodiften Gottesdienft hielten. Die 
deutſchen Derter in dem großen Thale jenfeits 
der Blauen Berge unterhielten ihre Kirchen und 
Iutherifchen Prediger forgfältig; hingegen Flags 
ten die Häupter der Bifchöflichen, die nun 
ihren eignen Biſchof zu Williamsburg hatten, 
laut über die Nichtachtung der Gottesverehruns 
gen und die Lauigkeit in der Religion. [Bishop 
Madison’s Address to the Members of 
the protestänt Episcopal Church in Virginia. 
Richmond 1799. 8.) Biſchoͤfliche Konvent 
ordneten inzwifchen ihre Kirchenverfaffung den 
GSrundfägen der Mepublif gemäß. Die 
hatte auch neuerlich die gute Folge, daß nicht 
| | nur 
vom Biſchofe zu London abhingen, der einen 
Kommiffar zur Aufſicht über fie fandte. Jeder 
Prediger hatte feine Pfarwohnung, 2—3 Aeres 
Land, und 16000 Pf. Tobaf (eigentlich 17,700) 
> + &ehalt. (Burnaby -p. 24 fl. Uederf. &. 32} 
. Dingegen hatte Virginia im J. 1774 in 
62 Grafſchaften 98 Kirchſpiele und faſt eben 
- fo: viele Prediger. Damals waren auch ſchon 
- 1 presbyterianiſche Gemeinen die ihre Pres 
diger unterhielten, :48 andere aber, denen es 
. daran gebradh. LE. die namentlichen DVergeiche 
niſſe in Aitken’s American Register. 
Philad. 1774. 12. Vergl. Jones’s State: of 

“ Virginia 1724 p. 65-74. pP: 95-1121] 
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nur die Erbauung neuer Kirchen ſich mehrte, 
fondern auch die SGottesverehruugen fleißiger 
beſucht, und von würdigen Geiſtlichen gehalten 
wurden; fo daß den Schilderungen, welche vers 
ſchiedene Reitende und Sröbefchreiber von einem 
klaͤglichen Zuſtande der Religion unter dem virs 
giniſchen Volke machten, ‚laut ald zu algemein, 
zu ſehr nach puritanifchen übertrieben; ftreigen 
Grimdjägen geformt, und als nicht mehr zu⸗ 
treffend widerfprochen wurde, [Morse’sAmerican 
Geogr.. VI, Edit 1812. 1. p. 478.‘ Palmer 

im. historical Tiegister 1814. III. p. Zucht 
Daß fih in den, weftlichen. Grafſchq ten 
jeufeits der Hochgebirge noch ſehr wenige Kir- 
chen. oder Berhäufer finden (doch gibt. es deren 
ſchon einzelne in Auguſta, Ohio und Waſhing⸗ 
ıon) iſt bei der Sage dieſer noch ſehr wenig 
angebaueten Gegenden nicht zu verwun 
auffallender iſt es, daß in den ſuͤdlichen Thei 
des Riederlanves noch immer verlaſſene Kir⸗ 
chen der Biſchoͤftichen in Truͤmmern liegen. 
So verfallen auch manche der in den Wil 
dern, ganz abgefondert von den Bauernwoh— 
nungen, „erbauten Kleinen hölzernen Kirchen. 
- [Weld. p. 101.J. Meberhaupt bemerkt man, 
‚daß in diefem Staate verhaͤltnißmaͤßig weniger 
Kirchen angetroffen werden, als in den nörds 
lichen .Eleineten, wo aber die Einwohner nicht 
auf: eine fo große: Oberfläche. zerftreut find. 
Aus Mangel an Geiſtlichen müſſen ſich vie 
Landleute in manchen Gegenden damit begnuͤ⸗ 
gen, daß in ihren Kirchen zuweilen von yerume 
rei⸗ 





— 
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| reiſenden Predigern Gottesdienſt gehalten werde; 
andere haben mit zwei oder drei benachbar⸗ 
ten Gemeinen einen einzigen Prediger, der ab⸗ 
wechfelnd des Sontags den Gottesdienſt bei 
ihnen verfieht. In den Städten und’ Flecken 
haben ſich doch Gemeinen gefanmelt, die Kir⸗ 
hen und Prediger unterhalten, worunter den‘ 
Biſchoͤflichen die meiſten, und nächft ihnen viele’ 
den Presbyterianern gehören“). Die Methodiſten 
haben gleichfals einige Verſamlungshaͤuſer. 
Auch findet man, daß neuerlich da Kirchen 
gebauet And, wo vorhin Feine waren, z D- 
in Richmond, Petersburg ze. [ Vergk: ian- 
court IV. ‚p.330.] 8 giebt vinige Gemeinen‘ 
der Baptiften, einige der Katholiken, welche 
eine SKathedralfirche in Alerandıra erbauet 
haben, und unter ihrem Bifchofe in Baltimore 
ſtehen. Daß uͤberhaupt das gemeine Volk 
in Virginia keinen Sin fuͤr Religion habe, iſt 
eine, Beſchuldigung, welche in neuern Zeiten 
durch die große Zunahme der Mecthodiſten 
widerlegt wird. Diefe ‚zählten im 5. 1807° 
ſchon 18,169 Weiſſe und 5,834 Farbige, die 
fid) zu ihrer Sekte befanten; im $. 1809 
aber 18,272: Weiffe und 5,739. Farbige, alſo 
bier naͤchſt Pennfpivania und New Dork die 
zahl⸗ 


Sn der Ortbeſchreibung F. 20 werden in 
2o verſchiedenen Orten biſchoͤfliche Kirchen, 
20 presbyterianiſche, 5 Verſamlungshaͤuſer der 
Methodiften. 4 — 2 der Baptiſten, 
ı der Quäfer und o katholiſche RIM ans 
sereigt. J 
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zahlreichiten in den VereintenStanten. [Palmer’s 
historical: Register IV. p. 337. VL p. 286. 
Rutland Herald 1809 Nr. 48. Janson’s. 


Stranger p. 100. Castiglioni I. p. 349, 
Ueberf. 431. . Bayard p. 81.] Daß ihr Eins - 


fluß befonders auf, die Negerfklaven ſchaͤdlich 
wirfe, wie. Janſon behauptet, ſcheint ein par: 
teiiſches Urtheil zu ſeyn; vielmehr möchte die⸗ 


fer Tadel ihre Volfsverfamlungen ‚in offenem‘, 
‘Felde (Camp Meetings) und vie dabei vor⸗ 


fallenden abergläubifchen Schwärmereien treffen®). 


Die Quäfer, hatten ſchon vor der Mitte des; 


vorigen Sahrhunderts einige Gemeinen in Fair⸗ 


far, Shenandoah, und haben noch. ihre Ver⸗ 
famlungen an verſchiedenen Orten. . Unter allen. 
chriſtlichen Religionsbefentniffen find hier jedoch 
die Presbyterianer jezt die zahlreichſten, die ſich 
ſonderlich im weftlihen Theile ausgebreitet 
haben. Sie gehoͤren zu einer beſonderen vlxgini⸗ 


ſchen Synode. Die von der biſchoͤflichen Krche 


haben die älteften angebaueten Gegenden des 


Öftlichen Niederlandes inne. BEER 
| Wie, 


*) Nach einem von ihnen felbft herſtammenden 
Berichte beſtand ihre oͤffentliche Verſamlung 
im J. 1807 in der Graffchaft Kent. aus 
2,500 Perfonen mit 16 Zelten, denen 7 Pre⸗ 
diger beiwohnten, welche ihre Neubekehrten auf 
25 rechneten; die in Matthews aus Zo0oo mit 
ı2 Zelten, 16 Predigern und 40 Neubelehrten ; 
bie in Chefterfield aus 2,000 Perſonen mit 
10 Zelten, 6 SPredigern und 2o Velehrten. 
[Virg Argus 1806 Nr. 1317 ; 1807 Nr.1368.) 


* 


| 
| 
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‚Wie: fern, die,. Behauptung einiger ameris 
kaniſchen Schritifteller wahr fei, daß der. niedere 
und - mitlere Theil von. Virginia fich zu Feiner 
chriſtlichen Religionspartei bekenne, _ verdient 
unterfücht zu werden; ſo auch ob es ſich auf 
jene, Gegenden beziehe, wenn verſichert ward, 
ganze, Örafichaften hätten noch Feine Kirche 
aber Beihaus. Man. Fan‘ überhaupt. zugeben, 
Daß die aͤußerliche Feier „Der Religion und der 
den , Ödttesverehrungen ‚gewidmeten Tage in 
diefem ;; Staate von der firengen altteftas 
menilichen in Nerv» England fehr verſchieden 
fei, ‚ohne deswegen „berechtigt zu feyn, die Vir⸗ 
Hinter. der Verachtung des Chriftenthums oder 
aller Religion zu zeihen, nody aud) alle Ges 
bildeten. fhr Deiften,. oder gar für Unglaͤubige 
zu erflären. [Vergl. Morse’s Geogr, 1, c. 


Webster’s Essays, Boston 1790. 8. p. 362. 


Liancourt IV. p. 249. V. p. 69. Chastellux 
Travels I, p. 197 die Note des Ueberiekers. 
Madison’s Letter to Dr. Morse, Richmond - 
1795. p. 10. f£] | 


re % 5 
Schulanftalten und Gelehrſamkeit. 


Unter allen Staaten des Bundes trug 
Feiner lange Zeit hindurch fo wenig Sorge 


für den öffentlichen Unterricht, für die Geiftede 


bildung und Aufklärung feiner Fünftigen Buͤr⸗ 


ger, als Virginia. Schon als Kolonie befüms “ ' 


merte feine Aſſembly fih nie um dieſen e 
u 2, J wich⸗ 
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wichtigen Gegenftand. Zwar hatte diefe ſchon 
ein vom Könige Wilhelm am Ende‘ des 
17. Sahrhunderts geftifteres Kollegium oder 
hohe Schule, welches nad) Art‘ der engliſchen 
Univerfiräten eingerichtet und reichlich begabt 
war, aber nur Gelehrte‘ bilden ſolte. Es blieb 
noch lange Zeit die einzige Lehranſtalt in Dies 
fem Sande; an ben weit nöthigern Volks— 
und Vuͤrgerſchulen fehlte e8 gaͤnzlich. Die 
biſchoͤflichen Geiftlihen, und zulezt auch 'die 
andern’ Befentniffe- gaben bloß ihren Pfarfin: 
dern einigen Unterricht in der Religion; die 
Reicheren fandten ihre Söhne zur Erztehmg 
nad) Großbritannien. Während des Freiheitss 
Frieges hörte das alles gänzlich auf, und felbit 
die ‚hohe Schule war aufgeloͤſet und. ihrem 
voͤlligen Untergange nahe. Zwar wurde fie 
nach dem Fricden wieder hergeftelt, aber an 
andere gemeine Schulen dachte die Regierung 
erit im Dezember des Jahrs 1796, nachdem 
vorher eine Bill zur Beförderung ver alges 
meinen Verbreitung nüzlicher Kenmiffe ver⸗ 
worfen war *). Leider wurde das Gefez über 
die Erridtung Öffentlicher Freifchulen in jeder 
Grafichaft, worin die Kinder im Lefen, Schrei⸗ 
a | | | ben 
*) Bermuthlich bezieht fich auf diefe Bill das im 
American Museum 1768. IV. p. 359 von den 
neuen virginifchen Sreifchulen gefagte, aus welden - 
jährlich zwei der gefchikteften Zöalinge für die 
Univerfität ausgewählt. würden, wo fie auf 
Koften des Staats ihre Studien volendeten. 
Denn in allen Gefezfamlungen ift feine Spur 

von einer Schulverordnung vor dem J. 1796, 


ge 17. Shulanfalten u. Betepefamtei, ass 


ben. und Rechnen. drei Jahre * unentgelds 
lich (nachher aber, wenn ſie länger darin ver⸗ 
weilten, auf ihre Koſten) unterrichtet werden 
ſolten. Dies wohlihaͤtige Geſez wurde nicht vol⸗ 
zogen, weil es ſelbſt die Volziehung erſchwerte R 
Jorge 1796. Ch. 199.- Rer. — p- — 


Es befahl naͤmlich daß in jeder Grafſchaft 
jaäͤhrlich im Mai drei Altermaͤnner (Aldermen) 
— gewaͤhlt würden, deren Urtheil mans uͤberlaſſen 
ſolte, ob es thunlich und nwoͤthig ſei, ſolche 
Schulen in ihrer Grafſchaft einzuführen. Wenn 
dieſe fuͤr die Anlegung von, Schulen entſchie⸗ 
den, fo theilten ſie die Grafſchaft der Voltsʒaht 
inmn weichen fie, vier Monate, fpäter die fänte 
- llichen Häuferbefißer verlammelten,. um. Maaßs 
. regeln zum Bau: und zur Unterhaltung eines Schule 
- hauſes zu nehmen... Die Lehrer jeder Schule wur⸗ 
—den von den Altermännern, gewaͤhlt, denen auch 
die halbjaͤhrliche Unterſuchung der Schulen und 
u. die Prüfung. dee Schüler: oblag.Einverleibte 
, Dexter der. Graffchaften erhielten das Recht 
durch ihre. Ddrigkeiten über ‚die Anfegung beſon⸗ 
u. derer Schulen in ihrem. Umfange entſcheiden 
1» 34: laſſen. Die. Koften bes Schulhauſes und 
2. den Gehalt. der Lehrer folte jede Grafſchaft, 

ar. .Hlecden 6:5 gleich. ihren übrigen. Taren: aufs 

bringen. \; Es wurde. hinzugefügt,» daß - jedes 
21 Grosfchaftsgericht die Zeit. der erfien Wahl der 
Altermaͤnner beſtimmen, und daruͤber jährlich im 
ou März ſich berathen. folte. Durch dieſe fonders 

„Date Art, die Volziehung des Geſetzes der Wils 
rg führ der Gerichte und. der Altermaͤnner zu übers - 
„0. ‚laflen, wurde der: Zwek gänzlich verfehlt; denn 

na „68 konnte: nur. in ‚den Grafſchaften ausgeführt 


Geogr. v. Amer. V. St. B. VII. Ee 
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ff, Liancourt IV, 317. Palmer’s. hist. 
Register III. p. 70 f. Schr. R.] Gonady 
Fam es auf den Zufal an, ob im Volke irs 
gendwo der Wunſch erwachte, der Jugend 
den Unterricht: in: den allernothwendigſten 
Kentniffen zu verfchaffen. Die Affembly, mehrs 
mals von den- Guvernören aufgefordert dazu 


mitzuwirken), that weiter nichts, ald daß 
‚fe 


werden, deren Einwohner die Wichtigkeit guter 

Erziehungsanftaiten einfahen, nicht aber in den 

2, übrigen unanfgellärten, welche gerade der Schus 

len am -mieiften- bedurften.: - 

#9 2. B. von Eabell im %. 1806, von Tyler im J. 
1809. Eine Stelle aus der Vorfchaft des lezten an 
die Aſſembly muß hier wörtlich mitgerheilt wers 
den: Thirty three years have — 
away, since we have been ranked’as a 

. nation in the civilized world, and not 
one single complete seminlary oflearning, 
either civil-or military, :has been esta- 

. “)  blished ia this great änd wealthy state, 

». in addition 'to.those which existed under 
auspices: much less favorable than the 
increased population and resources of our 
country äfford; except what has been 
effected by lotteries, and some small'addi- 
tional aids, not arising' immediately from 
the funds’ of the state: :: Vom Schulgeſetze 
fagte er: in no instance lias ihe law been’ 
complied with; to the disgrace of the 
county..courts, and to the'great disadvan- 
tage .of:the people. —: Nor have the 

'representatives of the people hitherto 

been. clear: of blame, in so long neglect- 

ing to establish some other system, or 
to amend the law above 'mentioned, so 


’ 
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fie die Lehranftalten, welde in neuern Zeiten 
häufig von .Privarperfonen angelegt wurden, 
einverleibte, auch wohl durch Eriaubniß Eleiner 
 $otterien begünftigte. Es entftanden aber viel 
mehr Koſtſchulen ode fogenante Akademien 
für Vegüterte, als gemeine Volksſchulen; denn 
zu diefen wurde in ‚dem verfloffenen Sahrzehend 
nur in wenigen Orten der, Grund gelegt. 
Seit 1812 aber ift von der Megierung ein - 
Fond für wiffenfchaftliche Anftslten (Lit- 
terary fonds) ausgeſezt, welcher damals 
17,991 D. 65 ©. im folgenden Sahre 
aber 10,042 D. betrug. [Weekly Reg. IIL 
p. 343. ©. oben $. 14. S. 409. Nr. 19.) 
Ueber deffen Anwendung fehlen uns bisher nod) . 
nähere Nachrichten. Unabhängig von demfelben 
wurden vorhin verfäyiedene Privarfchulen für. 
Das Volk angelegt; z. B. eine die engliſch und 
Mathematik lehrte, zu Alerandria im J. 18055 
eine zu Sweet Springs von einem Prediger ges 
ftiftetz eine Freifchule in Nanſemond; Sprach⸗ 
ſchulen (Grammar Schools) zu Norfolk, Fort 
Mopal, Serington, Middelburg und in dem 

Dorfe Milton. in der Grafſchaft age" 

| | x ei 


as to assure its execution — scarcely a 
common country school is to be found, 
capable of teaching the inother tongue 
grammaticaly and as much of writing 
and arithmetic as is absolutely necessary 
for the ordinary business beiween man 
and man etc, Der gange nachdrükliche parrios 
tische Auffag verdiente abgefchrieben zu werden. 
(Argus 1806 Nr. 1319; a Nr. 1713 ] 
e 2 


436° Virginia, 


Sogar eine Rörperfchule für Knaben vom 
5. bis 12. Sahre wurde zu Willtamsburg 
im 3.1807 eröfnet, wie es jcheint nach Salz® 
manniſchen Örundfägen. , Wädchenfchulenz 
zu Norfolk bloß zum defenlernen, und eine Koſt⸗ 
ſchule für Töchter der Reichen; eine zu Stevens» 
burg in der Grafſchaft Culpeper, wo auch mit 
Schreiben und Rechnen, Sefchichte ꝛc. Unterricht 


ri? 


‚Rinder beider Gefchlechter ſtiftete man: au 
Norfolk, . Richmond und ; Shefterville. : ‚Für 
Reger 2c. giebt. es noch. gar :Feine Schulen. 
Weit groͤßer iſt Die Anzahl: der Akademien, 
die alle Privatunternehmungen von mehr oder 
minder glüflichem ‚Erfolge und Dauer: find. 
"Manche ‚haben fi) Betraute (Trustees) zu 
Aufſehern gewählt, die. ald Ein politifcyer 
Körper angefehen werden. Diele wurden durch 
vergönte Lotterien in Stand gefezt, gute Ges 
baͤude, worin die Zöglinge meiftentheild Wohnung 
und Koft haben, anzulegen. Solcher Akademien 
zählte man vor einigen Jahren ſchon über -30; 
wenige. aber mögen ſich von gemeinen Kofts 
ſchulen auszeichnen, M. N:] Die bekantın 
find folgende: ©... 

% — 6 43 Ale x⸗ 

2 
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Zu Aerandria ‚ im Gebiet 


. abunshen, in der Sraffchaft, 


Matbington. €. 1810*). 
— s, in Amelia 
— in Frederick E 


nifter! 8. 180 
Fr = Briiäett Bruns: 


** in Breenesuill. E. 


Bonlingt Green, in —— 
nn in Fairfax. € 


EN — — 
Charleſtown, in Zefferſon. € 
u der Grafichaft Faquier- 
ort Rn in ſrederick. E. 


Halerian Akademp, von eis 
nem Dr. Haller aefiftet 
„und mit einem großen Ge: 

„bände verfeben. € 1805. 

Hoi Springs, in Bath 2.1804. 

— Hall, in Hanover 


Bender ‚in Cheferfield 


gu 1,ber Grafüihaft Nottoway. 
New: Blnigom in Amherſt. 
1807 E.“ 


New— iden , Bedford.· 


Norfolk. 

Fuͤr anftiee “Kaufleute, 
Seefahrer und Zandiwirte, 
‚nach einem weitlänftgen 
Plane * 

— in Dinwiddie. 
8. 1804 u. 1808. 

Pugbtenn, in Frederick 1809 


men. 2. 1805. 
In der. Gr — Kandelph,, 
4 Yin Rache 
y_fortidhe: 
rende Geldeinfünfte ange⸗ 
mieten murden. [Act. Rev. 
Code Ch. 86: $. 12. 
Rumford Akademie in yrince 
William. 1806: €: 2 
Stevensbnrg, in Frederic. 
Stredöung, y im Shenanbonh- 


Wincheſter, in Frederic. 


Wafbington Henry Akademy, 
in Hattoyer: : 


Gier Fan man auch einige Boſtſchulen 


ei Töchter rechnen, Die entweder den Namen. 
Akademien angenommen haben, ‘oder mir einer 
der vorhingenanten verbunden find, wie z. B. 
die Salledian. Afademie, worin der. Toͤchter⸗ 

ſchule 


er - bedeutet einbexteibt ; e is Lotterie unterftäjts, , 
“) Verſchiedene diefer Erjiehungsanftalten verſprechen auch Un⸗ 
terricht in den klaͤſſiſchen Spraden; in den ſchoͤnen Rede⸗ 
tkunſten, der’ Phyſit, Moral, Mathematik, Geihichte, Erdbe⸗ 
beichreibung ꝛc. Ob die Unternehmer und wie fie dies alles 
leiſten, koͤnte nur eine Oberſchutauſſicht unterſuchen, woran 
es ader noch fehlt. Die Preiſe für Koſtgeld, find gewoͤhn⸗ 
“dich etwas hoch, Humahinm Dal al Ay OD. für ben 
en 


%7 M Er’% wii au, »b3 1,” * iR er — 19 Mi 
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ſchule ein cigner Fluͤgel des großen Gebäudes 
eingeraͤumt iſt; die zu Lexington im J. 1808 
einverleibte fuͤr weibliche Erziehung, andere zu 
Mancheſter und Petersburg, und die zu Rich⸗ 
mond, welche 1806 einverleibt wurde und 
worin auch Erdbeſchreibung, Geſchichte, Natur⸗ 
lehre und Mathematik gelehrt wird. 
Der hoͤheren Lehranſtalten hat jezt 
Virginia ſchon drei; J. die Univerſitaͤt zu 
Williamsburg, oder William and Mary 
College*). Dieſe Anftalt hat ſeit dem Frei⸗ 
beitsfriege, in welchem fie & ihrer. Einkünfte 
verlobr, unter ihrem . einfichtsvollen Präfidenten, 


‚ dem Bifchof Dr. Madifon wichtige Berbefferuns 


die Einfünfte von 18000 D.*®) durch den Krieg 


gen erhalten. Zwar bat man. bisher noch die 
Vorfchriften des Föniglichen Gtiftungsbriefes 
befolgt, doch fieht man ihn nicht als unumftößs 
li) an, und geht jezt verfchtedentlich davon ab. 
Die Regierung diefer Univerfität beruhet indeflen 


noch auf 18 Auffehern (Visitors), welche aber 


nicht von der Aſſembly erwählt werden. Da 


auf 


* 8. die Ortbeſchrelbung $. 2o. &. 26. 

**) Sie entitanden aus den vom Stifter, König 
Wilhelm III. gefchentten 20,000 Acres an Läns 
dereien, und ı d. von jedem Pfunde Tobak, das 
ans Virginia und Maryland nach. den andern 
engländifsen Kolonien ausgeführt wurde; 
wozu die Megierung der MProving eine 
Abgabe von eingeführten geiftigen Getränken 
und von der Ausſuhr von Haͤuten und Pelze 
werke hinzufuͤgte. Die ſechſte SPeufeilur, 
weiche man die von Brafferten nante, ward 
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auf 3500 D. herabgefunfen. waren, fo Eonte 
man zu ben vermoͤge des  Stiftungebriefes 
angeftelten ſechs Profeſſoren, Feine neue für 
einige dem Staate nothwendige Wiſſenſchaften 
errichten; man ließ daher zwei _ theologifche 
Profefforen, die der algemeinen Religionsfret 
heit des Staats gar nicht gemäß waren, ein⸗ 
gehen, und ftiftete fiat deren andere. Nach 
werfchiedenen Abmwechfelungen, beftehen gegens 
wärtig folgende Profefforen, welche von dem 
Auffehern ernant werden. 1) Einer der Mos 
ral und Phyſik, welches der Präfident Biſchof 
Madiſon war. 2) Einer der Rechte. 3) der 
Mathematif. 4) der alten Literatur (Humanity); 
5) der neuern Spradien. 6) der Naturges 
fhichte nnd Chemie, Cine Zeit lang hatte man 

| Ä einen 


burch ein michtiges Vermaͤchtniß bes edlen und 
frommen Naturforfhers Robert Boyle geftifter, 
der eine Summe Geldes zu einer Indierſchule 
fhenkte, wofür man in England ein Landgut 
jenes Namens kaufte. Beine Abſicht war, daß 
durch die bier erzogenen Indierknaben Chriftene 
thum und Entwilderung unter den Sndiern ver 
breitet wuͤrde. Diefe Schule verfehlte aber bald 
ihres Zwedes. IS. Catesby’s natural Hist. 
. of Carolina. II. Account :etc. p. XII. 
Ueberſ. ©. 27.) Von dem ehemaligen fchlechten 
Zuftande dieſer Hohen Schule macht Jones in 
feinem State of Virginia Ed. 2. London 
1724 (p. 26. f. 230 fl.) eine traurige Schil⸗ 
derung. CVergl. Beverlen 1722. p. 230 £} 
Die Geſchichte der’ erften Stiftung findet man 
am befien in Dr. Millers Retrospect of the 
eighteenth Century II p. 354. ff. 
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eine Profeffur der Anatomie und Arzneiwiſſen⸗ 
ſchaft, auf deren Herftellung newerlid) der Our 
Hernör Tyler bei der Generalverfamlung antrug, 
Da bisher alle, die der Arzweifunde fich widme— 
zen, in Philadelphia ftudirten, und dort die 
Doktorwuͤrde . erhielten, ‘ [Virg. Argus 1808, 
. Nr. 1713.]. Mit dem Kollegiun iſt eine 
Sprachfcyule (Granımar School). verbunden, 
worin zwei der WProfefforen und ein Knaben⸗ 
auffeher (Usher) in den Anfangsgruͤnden der 
griechiſchen und lateiniſchen Sprache einigen 
50 bis 60 Schülern Unterricht geben. Dieſe 
koͤnnen, wenn es verlangt. wird"), Wohnung 
and Kof in dem Gebäude des Kollegiums 
erhalten; für . Studenten: aber, Deren man 
im J. 1801. überhaupt 53 zählte, beforgt dafs 
felbe Zifh und: Wohnung in der Stadt, wel- 
thes, gewiß heilfamer für Fleiß und Sitten ift, 
als das fchädliche Zufammenwohnen vieler. Züge 
linge wie in einer Klofterfchule.. Eine beſon⸗ 
dere Buͤrgerſchule (School of Humanity) 
ſcheint mit der Sprachfchule verbunden zu ſeyn, 
weil darin- alle Nachmittage englifh gelefen, 
. Schreiben, Rechnen, Erdbefchreibung und. Ges 
— gelehrt wird. [Norfolk Herald. 1802. 
Nr. 1000.) " DE SEN 
Die Lefebüher, welhe Beim Unterricht (ohne 
Zweifel zunaͤchſt von den Lehrern) benuͤzt werden, find 
meiftenthetls englifche, aber gut gewählte. De dem 
“ — Er — nter⸗ 


— 


) Alle dieſe Unkoſten beliefen. ſich in dieſem Falle 
‚nur auf 20 Guineen oder 93% ‚Dollar: [B. 
Dr. Madison’s Letter) , ..... 44 


\ 

J a . * 

*24 1 ws r asdas 2 Iı$ 549 
4 - 


8.17. Schulanftalten u. Gelehrſamkeit. 441 


Unterricht in der Moral wurde Paley vorzuͤglich 
gebraucht; bei dem in der Logik. und Seelenlehre 
Duncan, Neid und Stewart; bei dem Vortrage 
des Naturrechts Burlamaqui und Rutherford; 
bei dem des Voͤlkerrechts Vattel und Martens; 
bei den WBorlefungen über Politik lagen Locke, 
Montesqnieu und Kouffeau zum Grunde; Hei 
der Staatswirtſchaft Smith. Die fchönen - Rede⸗ 
kuͤnſte werden nah Blair gelehrt. Der Profeffor 
der Rechte erklärt Blackſtone, wie auch die Ders 
faſſung und Geſetze des Bundes fowohl, als des 
Staats. Man ruͤhmt die edle freie Erziehungsart, 
and beſonders, daß alle zur Staatskunſt gehörige 
Wiſſenſchaften mit Eifer und dem biften Erfolge bes 

trieben werden. Bei der durch Verſuche erläuterten 
Phyſik und Chemie benuzf man unter andern Martin, 
Defaguilieres, Muſchenbroek, Lavallo, Adams, 
Eavoifier, Chaptal 2. "Der: gute Vorrath am 
phuflkalifchen- Werkzeugen erfordert nach langem Ger 
brauch jezt ‚beträchtliche Erneuerung;. ein vorzüglicher 
hemifcher Apparat wurde im J. 1807 dem Kollegium 
von einem Ungenanten gefchentt; der ziemlich) zahl⸗ 
reichen Bibliothek aber mangelt es an neuen Werken. 
‚Unter den Iedenden; Sprachen ‚werden die franzoͤſiſche 
und. italienifchye am meiften gelernt; doch kan. man 
auch: Unterricht im. Spanifihen und Deutichen erhafs 
ten. [Miller’s Reirospect TI. p. 503. f. (Bisho 
Madison’s) Letter to Dr.’ Morse, 1795, p. 14. 
PEnquirer 1807. | — 


Die jetzigen feiten Einkuͤnfte der Univerfität betra⸗ 
gen jährlich. 4500 Dollar aus den verpachteten Rän- 
dereten, dem einen von der Regierung bewilligten - 
Antheil (nämlih 3) der Landmeflergebähren [Act 
4790.. 86:6. 37.) und aus den Zinfen einiger 
muüsgeliehenen Gelder. Dazu kamen nod mehrmals 
bewilligte Lotterien, worunter die im J. 1804 reine 
20,000 Dollar .eintrugs dan eine andere im G 1807, - 
wodurch 30,000. Dolar. aufgebracht wurden, Ku 


[2 . [2 * — 
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Profeſſoren Gehalt fit 400 Dollar, der des Präfiden” 
ten aber 600. Sie erhalten jedoch auch noch befonders 
jährlich 14 D. von jedem Zuhörer, die gewöhnlich 
2 Jahr auf der Lniverfität verweilen. Für das Koſt⸗ 
geld und die Wohnung ‚der Studenten werden 100 
bis 1200 Dollar bezahlt. [Liancourt IV. p. 288. 
V. 95 Vergl. Burnaby p. 30. Ueberſ. ©. 37. 
Jefferson’s Notes p. 249-252. Schopf. II. S. ı2. 
Weld p. 95. Morse’s Geogr. 1812. p. 478. f.] 


I. Das Hampden⸗-Sidney Kollegium 
bei Lexington in der Graffchaft Prince Edward 
(S. Ortbefhr. $. 20. ©. 196) war anfangs 
nur eine anfehnlihe WEademie, wurde. aber 

im 5. 1774 zu einem Kollegium erhoben, das 
unter 27. Trustees oder Betrauten ſteht. Es 
ward gut eingerichtet, hat aber gar zu geringe 
Einkünfte vom Staate, einen Pleinlichen Bücher 
vorrath von 500 Bänden, und wenige phyfifalifche 
Snfteumente, fals nicht die lezten Fahre dem 
Mangel abgeholfen haben... Bisher ward es 
wenig befucht *), ift aber in neuern Zeiten wies. 
der in Aufnahme gefommen. [Scott’s Geogr. 
Dictionary. Philad. 1805.] Der Präfivent, 

jezt ein Prediger, wohnt in dem großen Ge 
baͤude diefer Lehranftalt. R 


II. Das VWafbington Kollegium bei 
Serington in der Grafſchaft Rockbridge, fchon- 
im Sabre 1782 als eine Afademie unter. F 


m J. 1798 zählte man nur 30—40 Studen⸗ 

ten; um das Jahr 1803 aber fhon 60 Bis 

* 70. [United States Register p. 160. Miller 
cp. 504] | 


# 
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Namen Liberty Hall einverleibt. S. Irbes 


ſchreibung $. 20. ©. 242. Das daſelbſt er⸗ 


waͤhnte Vermaͤchtniß Waſhingtons vom J. 1796 
wird jaͤhrlich 6 bis 8000 virginiſche L. oder 
20,000 bis 26,666 Dollar eintragen, und mit: 


der Schenkung der Cincinnati vom J. 1808 


hinreichend fen, mehr Profefforen anzuftellen 
und ſowohl die Bibliothek, als die Sams 


lung: von phyſikaliſchen Werkzeugen, wozu ſchon 


durch freigebige Beiträge der Grund gelegt ift, 


anſehnlich zu vermehren. . [Morse’'s Geogr, 


p. 479. National Intelligencer 1804.) 


Ob eine von dieſen - Lehranftalten bei dem im 
J. 1806 wieder rege gewordenen, und von einem Auss 
ſchuffe der Gefezgebung unterfuchten Vorſchlage, im, 
Mittefpunkte des Staats eine Univerſitaͤt zu fliften, 
zum Grunde liegen und alfo an einen andern Ort ver⸗ 
fezt werden folle, darüber tft noch feine Entfcheidung 
betant geworden. [Liancourt IV. p. 291. Repu- 
blican 1806. Nr. 535 ] 


In manchen Familien der Reichen findet man 


' auch Privatlehrer, die aber ‚meiftens unter herums 


ziehenden Mierhlingen, ja Abentheurern ausgewählt 


werden muͤſſen, und daher oft ale ſolche behandelt wer: 
den, wenn fie nicht durch Sitten und gelehrte Kents 


nifle, befonders der lateiniſchen Sprache fi Achtung 
zu erwerben wiſſen. [N. Webster’s Essay’s. 1790. 
p- 562. Melish’s Travels. I. p. 241.) 


Bon gelehrten Geſelſchaften geſchieht nur 
einer Erwähnung, die zu Harriſonburg in Rockingham 
entftand. S. DOrtbeihr. $. 20, ©. 234 Eine Äka⸗ 
Demie der Wiffenfhaften fuͤr den Bundesſtaat wolte 
ber Ritter Quesnay, ein Enkel des franzöfiihen Oeko⸗ 
nomiften, in Richmond ſtiften; allein auſſer ſeinem 
baräder zur Ankundigung gedrußten Memoire * 
na 


ze 
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natuͤrlich nichts davon zu Stande. LXIg. Literatur 
Zeitung 1788. Aug.» [8.5031 Eine Ackerbau⸗ und 
Manufaktur⸗Geſellſchaft in Culpeper wurde im J. 1809 
einverleibt. Sol der Sveimaurer' hier erwähnt wer⸗ 
ben, fo, finder man eine große, und andere Logen bers 
ſelben, zu denen fith viele der angefehenften Männer: 
halten, auch eine: von Auswanderer von-St. Domingo, 
zu Portsmouth gefliftete franzoͤſiſche; welche aber feine 
Illuminaten, noch weniger einer Berfhwörung gegen 
das Chriſtenthum und die Regierungen der Vereinten 
Staaten fchuldig waren,, wie man fogar auf Kanzeln 
in New; England behauptete. - &. Dr. Morse’s Ser- 
mon exhibiting the present dangers of the 
U. St.: of Am. Charlestowu 1799. 8. p, 
34—39. A Leiter to Di. Morse, containing an 
Examination of his Proofs of the existence of 
a'Soeiety öf Illuminati in Virginia (Richinond 
1799) In Sedeg. m: 1. BL a 

Die englifhe Sprache ruͤhmen ſich die Vir⸗ 
ginier gut zu fprechen, und in Anfehung feiner Leute 
haben fie Recht; doch hört man hie und da einige 
hart ausgefprochene. oder auch Provinzialwoͤrter 
Deffentlihe Redner und die. Schriftfteller: drücken fid - 
nicht nur richtig, fondern auch zierlih aus, und felbft 
die Schreibtart der Zeitungen ift rein. [Schoͤpf. IL. 
©. 96. Palmer’s hist: Reg. III. p. 54. . 


Bon Dibliothefen werden auffer der des Wil⸗ 
liam Kollegiums Feine‘ irgend  Deträchtlihe genant. 
Es wurde einmal eine Bil zur Anlegung einer öffent? 
lichen Bibliothek, deren Virginia fehr bedarf, bei der 
Generalverfamlung eingebracht, allein fie ging nie 
durch. [Shen N.) Eine ungemein wichtige Privats 
bibliothek. von 10,000. Bänden, die Präfident Seffers 
fon, größtentheild aus Europa feit 50 Jahren fich ges 
famter hatte, überließ er im J. 1814. dem Kongreſſe, 
. nachdem. die Engländer deſſen kleinere Buͤcherſamlung 
im Kapitel verbrant hatten; Be ee 

Rn Zr eier Buche 


hr JS 
” 


N. 
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r Buchdruckereien ſind an —— 
Orten *) auch wird einiger Buchhandel, aber 
‚licht ſehr im Großen getrieben, und zwar meiftens 
nur mit Büchern in engliſcher Sprache, ſowohl 
Inden Vereinten Staaten als. in Großbrittam 
aien gedruften, Am ſtaͤrkſten wird in Rich⸗ 
mond und Petersburg mit Werken der engliſchen 
Dichter, Romanſchreicher u. a., wie auch mit 
guriftifhen Werfen und Schulbuͤchern gehandelt, 
Eigener Verlag komt faft gar nicht vor. Die ge⸗ 
. bildeten Virginier lefen- nur zu: ihrem Unterricht 
und Vergnügen, nicht um mit Gelehrſamkeit 
gu prangen. Durch Jefung, mit Umgang, Reifenzc, 
verbunden ‚.und durch Uebung in Öffentlichen Ges - 
ſchaͤften haben ſich hier, unabhaͤngig vom Schulun⸗ 
‚ gerricht, ‚große Talente und Staatsmaͤnner von 
hobem Range gebildet, die auch als Schrift⸗ 
ſteller mit Ruhm hervorragen. Virginia war 
es, das dem Staatenbunde drei ſeiner beruͤhm⸗ 
sen Oberhaͤupter, einen Waſhington, Jeffer⸗ 
* Madiſon gab. Die Staatsſchriften un 
4 els 
a s —* 1729 war feine Buchdruckerei in Virginia 
und ſeitdem bis 1766 nur eine einzige. Diels 
leicht: lag der Fluch . des berühmten Guvernoͤrs 
"Berkeley auf derſelben, der im J. 1671 ſchrieb: 
Ithank God we have no freeschools, 
nor printing, and I hope‘ we shall not 
have ‚these hundred:years.. For learning 
has brought .‚disobedience. and ' heresy, 
;  and-printing has divul ed them. — | 
' keep us from both. [Chalmers’s . Annals 
.P: 328. Js. Tliomas’s History .of printing 
‚in America. Were 1810. Vlol. 
p- 14ı fi] 
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beiden lezten und die eines Monroe gehoͤren 
zu den muſterhaften. Die ſtets ſchaͤzbaren 
Notes on Virginia waren lange die einzigen 
Weiträöge zur amerifanifchen Staatenfunde in 
ihrer Art, denen erft fpät nur wenige ähnliche 
Werke ſich zur Seite ftelten, Unter den Rechtes 
gelehrten zeichnet ſich Dr. Tucker durch vers 
fchiedene patriotiſche Schriften und durch feine 
mir wichtigen Zuſaͤtzen bereicherte Ausgabe von 
Blackſtones Conımentaries aus; fo John 
Marſhall, der Oberrichter der MWereinten 
Staaten und Berfaffer der volftändigften Le⸗ 
bensbefchreibung des großen Waſhingtons; fer⸗ 
ner Edmund RBandolph, ein in wichtigen 
Staats; und Bundesämtern einft ausgezeichneter‘ 
KRechtögelehrter *), von dem man eine neue Staats 
Funde und Erdbefchreibung Virginiens erwars 
tet, deren gedrufte Ankündigung viel verſpricht; 
Bufbrod Wafbingron, Waller Hening,— 
und YOm. Wurford als praktiſche Rechts⸗ 
gelehrte und Schriftſteller. John Randolpb. 
der jüngere iſt als feuriger Redner in der 
Aſſembly Virginiens und im Kongreſſe beruͤhmt. 
Biſchof Madiſon, ein aufgeklaͤrter Geiſtlicher, 
und gelehrser Naturforſcher und Mathematiker; 
Yom, Lambert, der fih als Aſtronom in 


*) Bon ihm und Bufhrod — —— S Publie 
Characters III p. 439 fl. sıgf. 
“) Eben derſelbe wolte einenbotanifchen Garten 
anlegen, desgleichen auch ein Franzoſe Delacoıte im 
78% 1805 zu Norfolk verſuchte. S. Drtbefchr. 
$. 20% ©. 34. ’ : y 


L 
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verfchiedenen Eleinen Schriften zeigte, der ehes 
malige Guvernoͤr Page, als Kenner der mas 
thematifchen Wiffenfhaften, machen Virginia 
Ehre. Als Boraniker bildete fih bier nach 
dem Vorgange Baniſters, der berühmte John 
Clayton, der eigentlich diefem Sande angehört, 
(©. oben ©. 104.) Jezt verfpricht Girardin, 
Profeffor der Chemie in Willlamsburg, eine 
Naturgefchichte Virginiens. “Unter den imedis 
zinifchen Schriftftelleen machte ſich der ches 
malige Profeffor der Arzneifunde am William 
Kollegium, Dr. James Maclurg durch 
feine Experiments upon the human bile; 
London 1772 ruͤhmlich befant; Dr. Thomas 
Ewell fchrieb Srundfäge der Chemie, fonderlich 
für Zwecke des Jebens, . unter der Auffchrifts 
Discourses on, the chemical Matters 1805, 
In der Geſchichte Virginiens that fih, auſſer 
den Altern Stich und Deverley, diefe aber nicht 
als Muſter der .Schreibart, in unſern Zeiten 
John Burk hervor, deffen vorzuͤglicheres 
Werk aber durch feinen Tod unvollendet blieb; 
Wirt der Verfaſſer der Letters of the bri- 
üsh Spy, .hat einen biographical View of 
the Worthies of Virginia angekuͤndigt. 
Eine deityng erſchien erſt im. 3. 1738 in 
diefem Staate, welcher fih nach 30 Jahren 
eine zweitd zugefelte. Im $.1810 zählte man 
bier deren ſchon 28, worunter 7 in drei Drten 
(Alerandria mitgerechnet) mehrmals in einer 
Woche erfchienen, die übrigen aber nur einmal. 
Selbſt das Dorf Abingdou (Ortbeſchr. ©; 309) 


und 


ME, Virginia 


und das Gerichtehaus in Wythe hatten das 
mals. fchon ihr -wöchentliches Blat. Jezt find 
deren noch einige mehr; und im J. 1808 
ward auch zu. Staunton eine deutſche Zeitung 
angekündigt ‚[Staunton Eagle, _Thomas’s 
History of printing in America, Vol, Il. 
p. 360 f. 522.]*)- Andere periodifche Wlätter 
haben bier kein Gluͤk gemadyt, Zu Innchburg 
erfchien ein Evangelical Magazine, das nicht 
lange dauerte, ſo der Visitor in. Richmond, und 
ebendafelbft im J. 1807 der Gleaner or Virginia 
Magazine. _ | 


- ee ? — 
A 3 


| *) Thomas berechnete S. 
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jedoch nur mechaniſchen Unterricht: [Janson | 
p. 89.) Von guter Muſik und Konzerten 
hoͤrt man hier nichts, auch haben nur ein 
Paar Kirchen Orgeln. MM. N] 
H. 1I3. | 
Handwerfe und Manufafturen. 

Bei dem Mangel an Städten und Flecken, 
ja felbft an Dörfern, da aud der. Landbau 
(für welden noch fo ungemein vieles, noch 
nicht urbar gemachtes Land übrig. ift) reichlich 
genug die Mittel Tieferte ſich das meiſte von 
dem Möthigen, was Handwerker verarbeiten, 
durch den auswärtigen Handel anzuſchaffen, 
fehlte es auch dieſem Staate, wie manchen 
andern, ſelbſt an gemeinen Handwerkern, ob⸗ 
gleich die Regierung die Einwanderung der⸗ 
ſelben durch fuͤnfjaͤhrige Freiheit von Abgaben 
ermunterte. (S. oͤben S. 401.) Der Arbeits⸗ 
lohn iſt hier zudem doppelt ſo hoch, als in 
dem theuerſten Lande von. Europa”). Daher 
laſſen Pflanzer, die viele Sklaven befißen, manche 
gemeine Arbeiten von diefen verrichten, und 
haben ihre Schneider, Schufter, Zimmerleute, 
Schmiede, Dredysler,: Rademacher und Gerber, 
wenn much deren Arbeit oft unvolfommen 
genug ausfallen mag. [Weld p. 84.] — 


) Der Tagelohn im Innern des Landes iſt 1 
bis 2 Dollar, und doch find die Arbeiter ſelten. 
[Liancourt V. p. 38. Volney ll. p. 35%J 

Seogr. v. Amer. V. St. PAR VII. f | 
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der aͤrmere Bauer verfertigt ſich manches 
ſelbſt, was er an Werkzeugen oder geringen 
Kleidungsſtuͤcken bedarf. Dies alles aber iſt 
nicht hinreichend den Mangel an ausgelernten 
Handwerkern zu erſetzen, von welchen nur in 
einigen Hauptoͤrtern verſchiedene ſich niederge⸗ 
laſſen haben. Der Freiheitskrieg, beſonders aber 
in neuern Jahren, der durch Beſchlag der Schiffe 
gehemte Verkehr mit England und Frankreich, 
dan der Krieg mit erſter Macht, veranlaßten 
immer mehr Thaͤtigkeit und Eifer ſich vom 
Auslande in Anſehung der Zufuhr der noͤthig⸗ 
ſten Erzeugniſſe der Handwerke und Manufak⸗ 
turen unabhängig zu machen. Dem Mangel 
an Händen verfuchte man ſchon durch Mafchinen, 
und dem an Kapitalien zu großen Unternehs 
mungen, durch Kompanien abzuhelfen; vor 
allen aber wurden die häuslichen Manufak⸗ 
turen, anfangs nur im Shenandoah Xhale, 
nachher aber auch, in andern Gegenden ftärfer 
‚betrieben, ‘weiter ausgebreitet und ungemein 
‘vermehrt. [Liancourt V. p. 84. Tatham’s 
Communications p. 84. f,] Zu eigentlihen 
Manufakturanſtalten ift die Neigung der 
Virginier jedoch bisher lange. nicht lebhaft 
‚genug, weil die meiften das Landleben allein 
‚lieben, und das eingefchloffene in‘ Manufafturs 
anftalten ihnen zutider if. Da ed aber dem 
Staate darum zu thun feyn mußte, die eins 
heimiſchen Fabrikate aller Art zu vermehren, 
ſo war es nur wohl die Noth, welche = 
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J. 1815 viele dieſer Erzeugniſſe mit erhoͤheten 
Abgaben belegen et ’ F * 
Wanufakturgeſellſchaften entſtanden ſon⸗ 
derlich im J. 1808, worunter die wichtigſte, 
die zu Richmond mit einem Fond Million 
Dollar; eine andere Fleinere zu Petersburg, 
und eine 1809 in der. Sraffchaft Halifar eins 
werleibte genant werden. [S. DOrtbefchreibung 
$.20. ©, 15, 129. Enquirer 1808. Nr, 15. 
Petersburg Intelligencer 1808.26.Apr. extra.] 
Wie viel fie: gewirft haben, da man gleich ans 
fangs ihre Nüzlichfeit, fo wie ihren gehoften 
Abſaz bezweifelt, hat man noch nicht erfahren, 
Eine umftändliche, Uberficht, fowohl der 
haͤuslichen Manufakturarbeiten, der in befonz 
dern Anftalten verfertigten Waaren des Jahres 


1810, fo wie fie von den Marfhals jeder | 


Grafichaft dem Kongreffe übergeben worden, 
findet man in Tench Coxe's brauchbaren 
amd muͤhſamen Werfer Statement of the 
Arts and Mannfactures. of the U. States 
of America for the Year 1810. Philadel= 


— 1814. gr. 4. Tables of the Manu- 


actures by States p. 2—46 und Tables of 
| | the 


#*) Diele waren zum Theil ſehr hoch. Auf Gufis 
eiſen, Gänge, Stangeneifen ic. lag ı Dollar von 
bee Tonne; Nägel, Wachslichter, Talalichter, 
Hüte, Kappen, Regenſchirme fteuerten 3 Prozent 

vom Werthe; Leder gab 5 vom Hundert, 
Spielkarten, Sättel, Stiefel, Biere und vers 
arbeiteter Tobak müflen fogar 20 Prozent vom 
Werthe Bezahlen. [Act ve * 


— 
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the Mf. in every County of the Union p. 
p. 88—115: Es bedarf Feiner Erinnerung, 
dag die Angaben der häuslichen Manuſakturen 
weder die nöthige Genquigfeit nod) eine gänz« 
liche Volſtaͤndigkeit haben, indem son einigen 
Grafſchaften im Ganzen oder audy theilweiſe 
über einzelne Arten von Fabrifaten, die Liften 
nicht eingeliefert waren. Auch ift zuweilen 
nur der Geldwerth der Waaren, zumellen aber 
bloß die Zahl des Verfertigten, obwohl gewoͤhn⸗ 
licher: beides, angegeben worden. Im Eutzen 
Auszüge liefert diefe Meberficht Palmer. in 
feinem historical Register 1814. IH. p. 75. f; 
393-339; Hier fügen wir einige Arigaben über‘ 
das Verhaͤltniß Virginiens mit andern Staaten 
deren Manufakturen den feinigen nachftehen, 
hinzu, nebſt der Anzeige der Derter und Grafe 
ſchaften dieſes Stäates, worin amt meiften her⸗ 
vorgebracht urd. 
1 Haͤusliche Webereien ber Fami— 
zu eigenem Gebrauche, ſelten zum Ver⸗ 
aufe. | 
| IE Baumwollene Zeuge 3,00725 Narbe. 
Zunähft am meiften nah Mew: York. Sonder⸗ 
lich in Pittſylvania, Glouceſter, Brunswick und Louiſa. 
295 Gemiſchte Zeuge, jedoch vornehmlich aus 
Baumwolle 1272322 Y am meiſten ih Accomack, 
Rockingham, Jefferſon und Eulpeper. 
3)Leınenzeu ge 4.918275 Y., fonderlidh in Southe 
hampton, Parrzlt,iHampfhire. Mecklenburg, Augufta, 
4) Wollenzeuge, nur wenig: 208,224 9. 
befonders in Louiſa, Hanover, Bedford. Alfo an Fami⸗ 
lienwebereien in allem ſchon 9,606,074 —— 
ga | ert 
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Wnrth der ſaͤmtlichen Waaren 4 611.445 D., worin 
_ Virginia jeden andern Staat übertrift. Weberſtuͤhle, 
dazu werden angegeben 40,856. Baumwollen Streich 
maſch inen (Carding Machines) 96, Spinmaſchinen 
| a frames) ı7, &pindeln 971, Gpinräder 
13,581. | 

5) Talglichter 276,948 tb, Werth 47,081 D. 
Nur weniger als Pennfylvania und Maffachufetts. 
Eine Hauptmanufaktur die 120,000 f& lieferte, war 
in der Stadt Rihmond; die meiften häuslichen in 
- Stafford, King and Q, Stloucefler und Pr. Edward. 

6) Seife 733,704 tb, Werth 78570 D. Drei 
DViertheile davon lieferte eine Manufaktur in Rich 
mond, das Uebrige Ruſſel, Rockingham, Stafford, 
Charlotte, Goochland, Hanover. A 

II. In befondern Anftalten wurde gewon⸗ 
nen; bei einigen wenigen Artikeln auch etwas 
in häuslichen Manufakturen, | 

ı) In Walfmüblen, deren man 55 zählte, 
40,912 Yard, Werth 10,225 D. Das meifte in 

Rodingham, Shenandoah und Rockbridge. 
2) Hüte von Wolle und gemifchtem Stof 
. 276,267 Stäf, Werth 397,979 D. Naͤchſt Penn, 
ſylvania und Connecticut, die hoͤchſte Zahl. Eine 
Manufaktur. in Norfolk lieferte 149,000 St.; auch 
Frederick, Bedford, Auguſta, Berkley. — 

3) Strümpfe 227,578 Paar, Werth 227,578 D. 
Zwei Mannfakturen in Verkley; dan in Orange, 
Albemarle, Charlotte, Hanover, Pittfylvania. Am 
meiften, nächft North « Caroline... — | 

4) Taue und Strice. Nur 5 Seilerbahnen 
lieferten für 162,412 D. — 

5) Papier 4 Mühlen. Davon lieferten zwei 
3000 Nies. Alle an Werth, 23,398. In Augufla, . 
Berkley und Campbell. | 
6) Rauchtobaf, Sigarren und Schnupfto: 
bak 2,726713 3, Werth 469,000 D. Rirginia 
verfertige davon das meifte unter allen mn 

er 
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Der $leden Norfolk lieferte 1,900000 B; York 
450,009 ; Henry 265 540 15; der Ertrag einer Manu⸗ 
faktur in Frederik ift nicht angegeben. Diefe Manufak⸗ 
turen zu betreiben, müflen jährlih Erlaubnißfcheine 
gelöfet werden. Dur Pennfplvania und Maffachufetts 
bringen deren weit mehr hervor. 

7) Keinöl, 32 Mühlen lieferten 28,902 Gal⸗ 
lons; Werth 28,902 D. Die Hälfte gab Shenan⸗ 
doad, dan Auguſta ꝛc. 

8) * Brantweinbrennereien 3662, fowohl 
aus Korn als aus Früchten abziehend ; gaben 2,567589 
Sallens, Wert 1,711679 D. Hier am. meiften 
naͤchſt Pennfylvania, und faft gleich Maffachufetts und 
Mei York. Viel in allen Graffchaften. Augufta fie 

ferte 250,000 ©., Rockingham 130,000. Nädft 
diefen vorzüglih Isle of Wight, Suffer, Frederic. 
9) Tafel: und anderes Bier. Nur 7 Braues 
reien werden angegeben, welche nicht mehr als 4251 
Barrels oder 133,900 Sallons, am Werthe 23,398 D. 
lieferten. Bloß in der Stade NRihmond wurden 
60,000 G., und in Morfolt 46,000 ©. gewonnen. 

10) Runſttiſchlerarbeiten, am Werthe 114,557 
D. Sonderlih in der Stade Richmond, in Was 
ſhington, Spottfylvania, Frederick, Buckingham. 

11) Windfor Stühle, 507 Dugend, Werth 
9125 D. Vornehmlich in der Stadt Richmond und 
‚in Frederic. | | 


ı2) * Subrwerf, Autfchen x. 1680 Seüt, 
Werth 143504 D. Nähft Pennfpivania und Mas 
xyland die größte Zahl. In Frederik 2go St., in 
£ee 200 ©t., in Botetourt 119, in der Stadt Rich⸗ 

mond 115, in Surry a1. — £ 
13) @erbereien 442. Zahlder Haͤute 273,829. 
Werth 676,076 D. Dirginta liefert das melite an 
Zahl der Haͤute; an Werth aber gehen Pennfplvania, 
Maffachuferrs und New: York ihm vor. Sonderlich 
- Wird Gerberei getrieben in Norfolk, der Stadt Rich⸗ 
mond, Frederick, Loudon und Shenandoah. 
24 
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14) Stiefel, Schnbe ıc.. 266,643 Paar, Werth 
601,122 D.; Norfolt gab für 120,000 D., die Stadt 
Richmond für 5000 D. | 

15) Pferdegefhir. Mehr als in jedem andern 
Staate; 566 Otuͤk: Wert 11,320 D. Sonderlich 
in Petersburg, Campbell und Hanover. — 
716) Satlerwaaren, an Werth 251,159 D. 
Vornehinlich in Rockingham, Albemarle, Glouceſter. 

17) Topferwaare. 5 Fabriken lieferten nur 
für 200 D. Bloß von Augufta und Loudon angegeben. 

18) * Schiefpulver. 53 Mühlen verfertigten 
130,059 WB; Werth 60,767 D. Der Menge nad 
bringt nur Kentucky mehr: hervor; dem Werthe nad 
aber auch Maryland, Pennfylvania, Delaware und 
Maſſachuſetts. Der Mühlen.enthielt Botetourt 11, 


die nur 7974 IB lieferten; Rockingham 7, Penbies 


ton 6, die 23,000 48 gaben; Monroe und Gilles 
jede 4; Henry nur. ı, die aber 60,000 B verfertigte. 

19) *) Salsfiedereien. Was die virginiſchen 
lieferten, überftieg den Ertrag jedes andern Staates, 
und betrug 740,000 Buſhel. Werth 704,000 Di; 
Davon murden in Weftmoreland gewonnen 200,000 
Bußhel, eben fo viel Dollar werth, und in Kanawha 
54,000 B., an Werth 50,400 D. 


Metalfabriken. | 


1) * Bifen:Jochöfen 18. Deren Botetourt 6 
und’ Augufta 3 zählte Naͤchſt Pennfylvanla, das 
über 26,000 Tonnen lieferte, gab Virginia an der 
Zahl das meifte, doch nicht nach dem Werthe, worin 
New; York, New:Serfey und Maryland es übertrafen. 
Gedachte Hochoͤfen gaben 6,9303 Tonnen; Werth 
171,312 D. Der Luppenfeuer (Blomeries) wur⸗ 
den 8 angegeben, fat alle in Wythe und Wafhington. 
99* Kifenhämmer 28, die 2740 Tonnen Stans 
geneifen fchmiedeten., an Werth 313,980 D. Diefens 
Werth zufolge das hoͤchſte nach Pennfylvania. Vornehm⸗ 
lich in Shenandoah, Botetourt, Franklin und ae 
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5) Zainbammer, (Triphammers) 10 lieferten 
an Werth für 29,782 D. Befonders in Nockbridge 
und der Stade Richmond 

._4) Walzwerfe und Kifenfchneidemüblen 2, 
in Monpngalia und Botetourtt. 
5) Naͤgelfabriken lieferten 714,795 IB, an 
Werth 82,446 D. Alſo viel weniger als Pennfpls 
vanta, New: Nord, Maine und Marytand. Die Stadt 
Richmond allein verfertigte 474,000 48; dag Uebrige 
meiftens Frederik und York, ee 
6) Bobrmühle, Die vom Kongreß in der 
Stadt Richmond angelegte bohrte 30 Kanonen; an 
Werth 2490 D. Sie konte nah Gallatins Berichte 
vom. J. 1810 jährlih an 300 liefern, 

N” Büchfen: und ‚Slintenfehmiede. Sene 
verarbeiteten 1720 Stuͤk (fonderlih in Lee und Ro. 
Eingham), dieſe 3468, faſt alles in der Gewehrfas 
brik bei Richmond. Naͤchſt Maſſachuſetts und Pennſyl⸗ 

vania am betraͤchtlichſten. Werth der Schießgewehre 
83,345 D. Saͤbel 1031 Stuk. Werth 5405 D. 
8) Schmiede:Arbeiten wurden nur angegeben 


3998 "D- Ä 
9) Ein Stablofen in Grayfon verarbeitete 
15 Tonnen. Werth 3750 D. | 
10) Schloffer; Arbeiten, Nur 380 Schloͤſſer. 
Wert) 760 D. | | 
Sroße und Fleine Bohre 4000 Stuͤck. Werth 
8400 D. Alles in Kanawha. 
1) Pendel; und Tafchenubren, 7027 D. an 
Werth, in Louifa und Monongalia. 
| ı2) Boldfchmiede und Juweliere verarbeiter 
ten in Frederick für 4300 D. 
Ä 13) Zin: und Aupferwaaren, 52,915 D. an 
Werth ; davon in Norfolk für 32,000 D.; das Uebrige 
in Ohio, Rodingham, Spottfylvanta. 
14) Aupfer: Yeffing: und Zinwaaren, in 
ber Stade Richmond 2240 5. Werth 1680 D. \ 
14 


für 


wollen: 
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©» .35) Brantweinblafen pder Brenkolben 768 
St. Werth 76 800 D. Auguſta, Franklin, Camppell. 
16) Blei in Mulden, 156 Tonnen, Werth 
26,520 D. Fait alles in Morfolf. 

17) Bleifugeln und Geſchoß; in ber Stadt 
Richmond, an Werth 2040 D. | 

Alles dDiefes, nebft ein Paar übergangenen 
Angaben unbedeutender Fabrikate, machte an 
Werth die Summe von 11,246,295 D. aus. 
Mit den ganz ausgelaffenen oder unvolftändig 
angegebenen betrug, nach einer Schäßung ders 
felben, alles 15,263,473 D. Daß WVirginiens 
Manufakturen ſonach nur von Pennfplvania, 
Nerw:Dorf und Maffachufetts, die für 33 Mils 
lionen, 25 Mil. und 21 M. Dollar. verars 
'beiteten, übertroffen wurde. [Coxe 1. c. p. 38. 
Palmer L. c. p. 76, Niles 1. c. VI. p. 331. f.] 

Dazu Famen nun noch folgende wichtige 
‚Erzeugniffe des Gewerbfleiffes, die man nicht 
eigentlich als Manufakturwagren hat beredynen 


a) * Mehl, fonderlih von Weizen. 'Deffen 
gaben 441 Mühlen 753,827 Barrel, an Werth 
5,529463 D., weldes nur die Hälfte des von 
Pennſylvania auf 2008 Kornmühlen gewonnenen an 
Werth ausmachte, aber jeden andern Staat weit übertraf. 
b) * Abornzucker 1,695447th. Werth 169 545 

DD. *) Den meiften gewannen Ruflel und Tazewellıc. 
2 hi | — 
*) Sp wird es in den mach den Staaten geordneten 
Tabellen ©. 41 2 wo nur (denn Angaben 
von Nem:Yorf mangeln bier gänzlich) Ohio und Ken: 
tucky jenes um das Doppelte, dies um ein Drittbeil 
Dirginiens Erzeugniß übertraf. Allein ganz verfchie: 
den ift die Lesart in den nach den Grafichaften 
geordneten Tabellen &. 113 —115, wo die richtig 
aufaezaͤhlte Summe nur 95,447 Pfund Ahornzudet 
iu 14,094 D- 50 €. beträgt. —* 
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foban Wood, Cabell und Lee, lauter Grafſchaften an 
dee weftlihen Grenze. 

b) Sägemüblen 212. Dagegen Pennfylvania 
deren 1995 angab. 

d), Salpeter, deffen wurden 59,175 Pfund ges 
wonnen. Werth 16,244 D. Nur Kentudy und 
Weſt · Tenneſſee brachten mehr hervor. 

Diefe vier Artikel würden nadı den verfchiedes 
nen Lesarten, entweder 5,715,252 D.:38 6. oder 
5,559,800 D. 83 C. an Werth betragen. 

Folgende Anmerfungen.. werden theils zur 
Ausfüllung der in den ausgezogenen Tabellen 
befindlichen Luͤcken, theils auch zug Erläuterung 
der dort mitgetheilten Angaben dienen. _ Da 
jene Tabellen überhaupt Feine genaue Dars 
ftellung aller Manufafturen und Zabrifen der 
Wereinten Staaten enthalten follen, auch nur 
vorläufig bekant gemacht find, fo Fönnen viele 
Zuſaͤtze und PVerichtigungen Stat finden, die 
wenn fie volftändig und. durchgängig beftimt 
wären, auch in den Vergleihungen mit dem 
Ertrage anderer Staaten manches verändern 
wuͤrden. Folgendes ift aus den neueſten Quel⸗ 
len (einigen felbft fpätern als die dem Kons 
greffe vorgelegten) gefchöpft worden. Doch Fan 
‚eine nnd die andere der neuangelegten Manns 
fafturen wieder eingegangen, oder durch den 
hergeftelten Srieden ihrem Ende nahe ſeyn. 

In Anfehung der, in Familien verfertigtem 
* Baumwollenzeugen iſt bemerkenswerth, dafı die 
Negerinnen nicht nue zum Streichen und Spinnen 
der Baumwolle in den füdöfttihen Sraffchaften anges 
halten werden, fondern aud zum Weben, fo daß die 
Sklaven viele fehr gute Baumwollenzeuge, auch *— 
| | ing 
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fing hervorbringen, fo wie fie grobe Wollenzeuge 
zu ihrer Bekleidung verfertigen. [Jefferson p. 273. 
Adam’s.Correspondence 1790. p. 247. Weld 
.84. Vergl. Anbury II. p. 426.) Das fogenante 
irginia cloth tft ganz von Baumwolle. Unter den 
Deutſchen und Srländern, deren auf dern Hochlande viele 
wohnen, giebt es manche Weber vom Handwerke. 
Von diefen, wie von den Weibern in den Familien, 
wird gleichfalls viel Keinewand ſowohl Tiſch⸗ als 
Berzeug, auch Safleinewand zum eigenem Gebrauche 
verfertigt. (Tatham’s Communications p. 86. f.J 
Zu Winchefter verband fib im J. 1809 eine: Gefels. 
fhaft, haͤusliche Manufakturen durch ausgebotene 
Preiſe zu ermuntern. 
Seife und Talglichteg verfertigt man auch im 
Norfolk und Alerandriae | 
Seilwindereien, die Taue, allerlei Stricke, 
auch Bindfaden bereiten, finder man in Norfolk (eine 
beträchtliche, die meiſtens virgintfchen Hanf verarbeitet), 
in Petersburg oder Mavenferoft und Winchefter ; auch 
eine im Großen zu Billfield umweit der nordearolis 
nifhen Grenze. [Lianoourt IV, p. 278. Virg. 
Zeitungen 1807.) | 
* Dapiermüblen giebt es mehre, als die oben 
angezeigten, befonders bei Petersburg, wo alle Arten 
von Poftpapier bis zum Pakpapier verfertige werden. _ 
[Petersb. Zeitungen 1810.) Andre in Brooke; zwei 
bedeutende am Bia Nedftone und dee Mündung des 
Little Beaver Creeks, die für 25, bis 30,000 D. Par 
pier aller Arten liefern, . 
. Bier brauet man auffer den genanten Orten 
wenig in Virginia. Doch find noch ein Paar ber 
trächtliche Brauereien in- Hanover am Pamunky, in 
Fairfax bei dem Steomfällen des Patowmacks, auch 
ine in Amelia, die. 1000 Gallons giebt. Auf dem 
!ande wird in einigen Orten aus der Perfimon ein 
üßes Bier zum Hausgebrauche gegogen. Allein das 
andvolk Hält fih lieber an die Erzeugniffe der f Branı 
i | sewein? 
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teweinbrennereien. Dieſe werben nicht nur aus 
Korn (Whisky), ſondern auch aus erwaͤhnter Pers 
fimon, noch mehr aber aus Pfirfihen und -Aepfeln 
allenthalben bis zu dem Graffchaften am Meherrin⸗ 
finffe, abgezogen; daher auch die Alziſe in. Virginia 
dem Bunde fo eintraͤglich iſt (Vergl. oben ©. 440) 
| MWindfor Stähle maht man auch jezt in Staun⸗ 
ton, nebft guten Spinrädern. Aus der Grafichaft 
Ohio werden fhen Runfttifeblerarbeiten, die man 
eühmt, ausgefuͤhrt. Wincheſter iſt wegen feiner vore 
züglichen Luftfuhrwerke befant. 

Teer, Pech und Terpentin werden um Smiths _ 
field viel gewonnen. T (&. Ortbeihr..$- 20. ©. 144). 

Leber den Schifbau, nicht nur auf dem großen 


" Schifbaumerfte des Bundes zu Gosport, fondern auch 


einiger vorzäglichen Rheder zu Norfolk, und ber klel⸗ 
nen Fahrzeuge und Boote am Ohio zu Wheeling und 
Point. Pleafant tft die Ortbeſchreibung nachzulefen. 
Gerbereien gehören auch mit zu den Familiens 
manufakturen, wozu Negerſklaven gebraucht werden. 
Schuiterarbeiten liefert Wincheſter von vorzuͤglicher 
Site; Riemerwaaren und Pferdegefchirre wers 
den auch in Richmond verfertigt, wo es überhaupt 
viele Handwerker giebt, ! 3 
Eine vorzüglihe Dachziegelbrennerei if eben 
daſelbſt privilegirt. Töpferwasre kan die Graf⸗ 
ſchaft Ohio fhan zur Ausfuhr bringen. Charlesſtown, 
in der Gr. Brooke, liefert deren gleichfals; auch To⸗ 
bafspfeifen, vornehmlich aber Steingut von englifcher 
Art, das auch in Wheeling gemacht wird. (Schultz’s 
Travels 1810. I. F— 135. Harris p. 30. Cu- 
ming’s Western Tour p. 90. Ban 
"Die * Salzwerfe in Kanawha fieden jegt in 
‚52 Defen und 40 bis 50 Kefleln, jeder zu 36 Gal⸗ 
Jones, ungemein viel Balz, deſſen fie täglih über 
2500 Bhfhel liefern können, zumal da die Gegend 
an Steintohlen unerfhöpflih iſt. LNiles’s Weekly 
Register 1815. VIII. p. 133). 
| Von 
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Von den * Eiſen werken ift oben &. 99 ff. 
ımftändlicher nachzuleſen. Zu denen bei Falmouth 
jehöre ein Strekwerk und eine Eifenfhneidemühle. 
Ortbeſchr. $. 20 ©: 77.) Ein Walzwerk undeine Schneis 
emuͤhle find hoch bei Ritmend im Gange. Yrägel, 
und zwar gefchnittene , liefern gegenwärtig auch Pen 
ersburg, Blandford in der Gr. Prince George, und 
Staunton; auſſer dieſen hat Y-fferfön eine beträches; 
iche Nagelfabrik auf feinem Landgure Monticello ans 
zelegt. Aupferichmiede find zu Wincheſter. Von 
‚en *.«Bewebrfabrifen ift im 15. $. S. 420 und 
‚22 umftändlich gehandelt werden. — 

Virginia hat einige * Kornmuͤhlen von Wich⸗ 

‚tgeett mit Evans neuen Mafchinen zum Kornaufbrin: 
zen und Mehlabladen; dahin gehoͤren beſonders die 
er Richmond, Petersburg/ in Amelia am Appomattox 
mit einer Sägemühle verbunden) und in Fairfay. 

. Bon Salperer werden, laut neuen Kongreßbe⸗ 
ichten, in Virginia 48,175 18 gewonnen. [Mel- 
ish’s Tour 1788: U. p-438.] 
.&9 reichhaltig diefe Verzeichniſſe feheinen; 
o wird man doc nur einige Manufaktur: 
md Fabrikanſtalten als bedeutend und wichtig 
injehen muͤſſen, welche daher mit. * ſino 
bezeichnet worden. : Zugleich wird aus eben Dies 
em Verzeichniffe erhellen, wie viel hoͤchſt wich⸗ 
ige noch mangeln, wenn man 3. B: Wollen 
uchmanufakturen, Drathmühlen, Glashuͤtten, 
Pots und Perlaſchſiedereien, alle Arten von, 
Stahlwaaren, Meſſerſchmieden, Porzellaͤnfa⸗ 
wifen, ale Seidenzeuge u. a. im vermiſſen 
vird ). ü 2 | — 

*) Von einzrinen an verſchiedenen Orten änfäflıe . 
gen Handwerkern fehe man die Ortbeſchreibung 
von Richmond, Norfolk, Aleranders, Cotchefter, 

Petersburg, Lynchburg (in Campbell) Charles⸗ 
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Ungeachtet aus Virginia ungemein wichtige 
Erzeugniſſe ſelbſt nach andern Erdtheilen, ver⸗ 
fahren werden, ſo Fan man es dennoch nicht 
zu den nordamerifaniidyen Handelsſtaaten red)s 
nen, fondern e8 gehört unleugbar zu den her⸗ 
vorbringenden und anpflanzenden, indem aud) 
jezt noch die Zahl feiner Einwohner, welche 

ſich mit dem Landbau befchäftigen, ‚diejenige, 
welche an Manufakturen, Handel und Scifs 
fahrt Theil nimt, ſo weit übertrift, daß diefe 
kaum merflid wird. Es komt hinzu, daß der 
Seehandel mit dem Auslande nody immer 
größentheild in den Händen der Fremden ift. 
Zum Welthandel fehlen Höfen am Dean 
gänzlich, und obgleich diefer Mangel durch die 
weiten ſchifbaren Mündungen einiger Haupt⸗ 
firöme erfeztwird, ſo ift dennoch) auch nicht eine 
große Handelsftadt in dieſem Staate entftans 
den, deren Emporkommen und Gewerbe man 
nur einigermaßen mit den von Baltimore und 
Philadelphia vergleichen dürfte Erreicht die 
Bolfsmenge der beiden Kaupthandelsörter, 
Norfolk und Richmond (worunter leztes nicht 
einmal eines Hafen für große Seefchiffe theils 
baftig ward) bisher noch nicht die Zahl von 
zwan⸗ 


town (in Brooke) Wincheſter, ja ſelbſt von 
Martinsburg, Woodſtock, Auſtinville und Abing⸗ 
don, in den Grafſchaften Berkley, Shenandoah, 
Wythe und Waſhington. | 
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anzigtanfend, und nimt man auch Alexan⸗ 
dria, das gewiſſermaßen Birginien angehört, zu 
Hülfe, fo erreicht Doch ihre famtlidye Bevoͤlke⸗ 
rung von 26,000 Seelen, noch lange nicht an 
die des einzigen Boſton, oder der. jüngern 
Nahbarin Baltimore; noch weniger leider fie 
eine Vergleihung mit der in MemsMorf oder 
Philadelphia. Ein eben fo großes, ben Zus 
ftand des Seehandels noch genauer bezeich« 
nendes Mißverhältniß zeigt fi), wenn man die 
Tonnenzahl jener Seehäfen mit der den vir⸗ 
ginifchen Häfen eigenen, zufammen hält. Auch 
das muß in Erwägung gezogen werden, Daß 
Birgmiens Öftlicher dent Weltmere nahe Theil 
von dem weftlihen durch hohe, rauhe, das 
Handelsverkehr ſehr erfchwerende Bergketten 
getrent iſt, die eben dieſem weſtlichen Theile 
einen ganz entgegengeſezten Ausgang anweiſen, 
der erſt durch große Umwege auf dem Ohio 
und Metſchaßippi zum Meere fuͤhrt. 

Dieſem durch das Hochgebirge entſtandenem 
Nachtheil abzuhelfen, hat Virginia ſeit ſeiner 
Unabhängigkeit ſich eifrig bemuͤhet, und daher 
nicht nur fuͤr die Schifbarmachung ſeiner 
sftlichen großen Fluͤſſe bis an die» Blauen 
Berge geforgt, fondern auch Landſtraßen felbft 
‚ber die hohen Gebirgreihen oder durch: ihre 
Jäffe (Gaps) und. in dem weftlicyen, fehr uns 
men Theile angelegt, nachdem ſchon im J. 
786 durch ein Öefez den Graffchaften anbe⸗ 
blen war, neue Wege zu eröfnen und gut - 

unterhalten, welches durch beftimte Hands 
| bienfte 
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dienfte ber Landbauer über 16 Jahren oder ihre 


Sklaven betrieben wird. Ob das nun gleich in 
manchen Gegenden beobachtet wird, fo find doch 
in andern; felbft ftarf bewohnten, im Winter 
die Wege fchwer zu befahren. [N. M. Act 


Rev. Code Ch. 19 u. a. m. Jefferson p. 252.] 


Auch hat die Regierung, was od) öfter der Fal 
war, Unternehrher, einzelne oder in Genoſſen⸗ 
ſchaften vereinte, durch Errheilung eines Weg: 
zols zur Anlegung großer Landſtraßen ermun⸗ 
tert und begunftigt. Mehrmals bewilligee: fie 
auch dazu Lotterien, Dies bequeine, aber weil 
es den: Spielgeift des Volkes nähret, ſchaͤd⸗ 
liche Finanzmittel, Auf dieſe Weiſe ſind in 
vielen — des Staats Zolwege (Turn- 
pike roads) entſtanden, welche nicht nur das 
Reiſen, ſondern auch die Frachtfahrt aus dem 
Innern nach den ſchifbaren Fluͤſſen ungemein 
erleichtern. Ein. Verzeichniß der darüber er⸗ 


* 


theilten Freiheiten und die ergangenen Verordnun⸗ 


gen cu denen noch immer neue gekommen) 
findet man in dem Revised Code Vol. .IL 
1808. Append. ‚Nr. 4, Auffer den. guten 
fand: und Poſtſtraßen, weldye die Hauptoͤrter in 
den Niederlanden verbinden, werden auch fort 
während in dem weftlichen Theile jenfeits des Alles 
gany⸗Gebirges Öffentliche Yanditraßen bis zum 
Ohioſtrom, mit daraus. abgeleiteten Nebenfahrs 
wegen der Grafſchaften eröfntet. ‘Der. wichtige 
Plan des Kongreſſes, von den fhifbaren Punks 
ten der großen. weſtlichen Flüffe, dem Allegany, 
Monongahels, Kanawha und. Zenneflee —* 
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en: naͤchſten oͤſtlichen Stroͤmen, wo fie fahrbar 
verden, dem Juniata, Patowmack, James und 
hren Urfprungsarnıen, Heerſtraßen (State 
oads) bahnen zu laffen, (weil eine Verbin 
ung vermittelt Kanaͤle hier gang unmöglich) 
M wird auch Birginiend Handel aͤuſſerſt vor« 
yeilhaft werden. : Die: auf Koften des Staats 
s eröfnende Heerſtraße von ‘dem fhifbar wer⸗ 
enden Patowmack bis Zu dem. fahrbaren 
heile des. Großen Kanamha wurde ſchon im 
. 1784 vorgefchlagen, mehrmals durch einen 


(usfchuß ° der Generalverfamlung unterfücht, 


nd auf deren Vericht im J. 1809 die Auss 
ihrung befchloffen, die ſeitdem volendet iſt. 
sonderlich ‚wird auch die erwähnte Landſtraße 
nn Richmond nach dem Kanawha unterhalb 
ler feiner Stromfälle 45° ge. Meilen in 
ichfter Richtung meflend, dem innern Handel : 
3 Staats ungemeine VBorrheile bringen. Durch 
e volendete Schifbarmachung des. Patow⸗ 
acks und die ſchon gebahnte Heerſtraße von. 
imberland an dieſem Strome, bis Brouns⸗ 
le am Monongahela in Pennſylvania, 32 ge. 
teilen lang‘, ift auch Virginien ein Handels 
g nach Pittsburg dc. eroͤfnet worden. 
eſes find aber nicht eigentliche Kunſtſtraßen, 
‚en man in dieſem Staate noch wenige aus⸗ 
uͤhrt hat. Bloß von Alexandria geht eine 
rdweftlih nach Mivvelburg in der Grafi 
aft Loudon; eine andere: von Richmond nad) 
Kohlengruben, die 86 Fuß breit und. mit 
es belegt ift, u. ſ. w. [Gallatin’s Report 
ogr.v. Amer. V.St. B. VII. Ggon 
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on the subject: of public Roads and Canals, 
March 1807. Washington 1808 und in 
dem American Register for 1808. -IIL p. 


470 — 541. Palmer’s historical :Register 
1814. IH. p. 237—324. Vergl. Erdbe⸗ 


fchreibung B. 4. ©.780. 8. 5. ©. 423. 602.] 
Andere Landſtraßen find von Charleſtown 


in der Graffhaft Brooke nah Pennſylvania 


North⸗ Earolins in verſchiedenen Richtungen, 


gebahnt; eine Zolftraße über den South. Miouns 
tain beim Rockfiſch⸗ Gap; eine durch Swift—⸗ 
Gap; eine vom aͤußerſten fchifbaren Arm des 
Patowmacks nach Morgantown, die fchon vor 
dem $. 1784 in den Gebirgswaldungen aus: 
gehauen war, und nachher zu zwei Landftraßen 


über Clarfsburg in der fihaft Harrifon 


nach dem Ohio erweitert wurde; eine längs 
diefem Strome binabgehende Poſtſtraße, die 


nad) Kentucky führt, und verfchtedene andere, 


(au) eine von Lewisburg in der Grafichaft - 
Greenbrier ausgehende) aufnimt. [Schöpf. IL, 
©. 44. Acts 1803. 1809 etc] So ent | 
ftehen immer mehr Landſtraßen bis zu den 
füdweftlihen Grenzen, nach Tenneſſee führend, 
weldye die weftlihen Sraffchaften und die im 
Gebirge unter einander fpwohl, als mit denen im 
öftlichen Niederlande verbinden, und den inners 
lihyen Handel erleichtern. Beſonders ift man 


. darauf bedacht geweſen durch Zolwege Die 


Hauptſtadt mit den ferneften ‚Gegenden des 


Staats in Verbindung zu feßen. ‚Bon Rich 


mond gehen daher ſchon Haupiſtraßen nach 


auch 
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uch nach Kentucky und Zenneffee, deren einige 
ugleich die Gemeinfchaft mir der Bundesftadtuns 
erhalten. . Dadurch wurde den Poften fo glüfs 
ich der Weg fait allenthalben gebahnet, daß 
m 5. 1804 in Virginia fchon mehr Poſt⸗ 
imter angelegt waren, als in irgend einem 
Staate, felbft in New» Dorf nicht, indem es 
199 Poftänter zählte, welche beinahe den 
uͤnften Theil der vielen in den Vereinten 
Staaten fchon befindlichen ausmadhten, und 
eitdem noch vermehrt wurden. Bon Rid)s 
nond allein gehen jezt 11 Poſtſtraßen aus, 
yorunter die nad) Morgantown, und die nach 
Joint: Pleafant am Ohio am weiteften, namlich 
25 und 773 ge, Meilen lang fich erſtrecken. 
jegenwärtig fteigt die Zahl aller vom Staate 
nterhaltenen Landftraßen, auf welchen aus der 
auptſtadt Poften durch das Land gehen, auf 
8 und die der Poftämter an Denfelben auf etwa 
85, ohne die 5 großen. Poftftrafien zu rech⸗ 
en, welche von der Bundesftadt Wafhington 
wch Virginia nad) Tenneffee und North:Cas 
ling, und über Pittsburg nad) Chilicote im 
taate Ohio gehen; wozu. noch die vielen 
reuziwege mit ihren Poftämternfommen, welche 
‚ebenpoften durchs Land führen. [Virg. Argus 
304. Nr. 1146. £. National Intelligencer 
304. Nr. 571. Melish’s Travellers Di: 
cto. Philad. 1815. p: 62. ff] | 

Ueber die Flüffe find in den meiften Theis 
ı des::Gtaats fchon . feit 1795 "manche 
Ibrüchen von eizelnenen Unternehmern oder 


| Ges. 
Gg2 5 
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Genoſſenſchaften auf Verguͤnſtigung der Aſſem⸗ 
bly durch beſonders ertheilte Freiheiten und Lot⸗ 
terien erbauet worden, unter welchen einige von 
vorzuͤglicher Bauart ſind, wie die von Myers 
zwiſchen Richmond und Mancheſter, die merk⸗ 
wuͤrdige uͤber den Patowmack, und die uͤber 
das Tygarts Thal leitende. S. Ortbeſchrei⸗ 
bung $. 20. ©. 9. ©. 272 und oben $. 4. 
©. 65. Allein obgleidy ſchon vieles davon 
geichehenift, fo mangelt es doc) felbft auf einigen 
Haupifiraßen noch daran. Sowohl auf den 
‘ Turnpike roads, als über foldye- Brücken ift 
den Unternehmern auf viele Fahre ein gerins 
ger Weg: und Bruͤckenzol bewilligt. Auffers 
dem wurde auch von jeher, fo in dieſem Sahrs 
hundert oftmals, Erlaubniß zu Anlegung neuer 
Faͤhren über Flüffe ertheilet, befonders über 
die. obern Sewäfler und die Arme der Haupts 
ſtroͤme. Viele Fähren beſtehen aber noch in 
ſchlechten Kaͤhnen. [M. N. — 
Auf die Schifbarmachung vieler Fluͤſſe 
und Urſprungsarme der großen Stroͤme, ſo wie 
auf Kanaͤle um den Stromſchnellen der lezten 
auszuweichen, iſt in neuern Jahren viel vers 
wandt worden. Die Generalverſamlung hat 
daher verſchiedene Geſelſchaften zur Aufraͤu— 
mung bisher nicht zu befahrender Fluͤſſe, und 
zu Eroͤfnung von Bootfahrten privilegirt. So 
im J. 1806, einen Theil des Rivanna bis 
Charlotte in der Grafſchaft Albemarle ſchifbar zu 
machen. (S oben ©; 78) Ferner vereinbarte ſich 
im 5. 1804 die virginifche Regierung mit ” von 
| Ä en⸗ 
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Terineffee, die Schiffahrt auf dem North⸗Fork 
des Holftonfluffes möglich zu machen. Zur 
Reinigung des Quantico, der in der Grafſchaft 
Prince William in, dem, Patowmack faͤlt, 
wurde ſchon im J. 1797 durch Unterzeichnung, 
wozu ein Geſez berechtigte, Anftalt gemacht, 
[Acts 1797. 1804. Amer. Museum 1792, 
X. p. 4841.) Virginia hat die Ehre der 
erfte unter den Bundesftaten zu ſeyn, welcher 
auf Verbeſſerung der Flußſchiffahrt dachte, und 
deswegen mit Maryland eine Gemeinſchaft zu 
ſchließen ſuchte, welche auch ſchon im J. 1784 
Stande kam. S. Erdbeſch. B. 5. ©: 422. 

Die großen Kanaͤle in dieſem Staate find 
zwar durch Kompanien unternommen umd 
ausgeführt worden, welchen dafuͤr ein Schiß⸗ 
fahrtszol auf immer bewilligt iſt, allein der 
Staat nimt unmittelbar daran Theil, weil er 
viele Akzien derfelben gekauft hat. Die Koms 
panien find ®): 

I. Die Patommar: Kompanie, welche 
der Staat gemeinfhaftlic) mit. der Regierung 
von Maryland im 5. 1784. ftiftere. | 

Diefe hat nicht nur zwei Kandle, den einen 
um die untern großen Stromfälle, und einen 
indern um die weiter hinauf befindlichen klei— 
tern (Great and little Falls) vollendet, fondern 
uch verfchiedene Kanäle, aufwelchenman die obe⸗ 
en Stromſchnellen des Patowmacks umfährtz 
e hat auch den ganzen Fluß bis zu ber — | 

n . 


*) Die RT ergangenen Verordnungen find ges 
aus im Rev. Code Il. 1808. — 1, 
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Gen Verbindungsftraße, die zum Monongahelae 

führt, ſchifbar gemadyt, welches von der Min 
dung des Stroms bis Cumberland ſchon 
65 ge. Meilen beträgt. Etwas über 3? ge 
Meilen oberhalb der Bundesitadt Wafhington 
fängt der große Kanal da an, wo der Fluß 
143 Fuß. höher als das Fluthwaſſer iſt. 
Boote fahren auf demſelben z ge, Meile lang 
bei einer Tiefe von 6 Fuß, und einer Breite 
von. 255 dan durch, 5 Schleufen 100 Fuß 
lang und ı2 breit, in den wieder fchifbaren 
Fluß, bis 17 ge. Meilen weiter hinab neue _ 
Stromſchnellen einen längern, aber gleich breiten 
und tiefen Kanal von z ge. Meile nothwendig 
machen, worauf drei Schleufen fie 37 Fuß hinab 
in das Fluthwaffer des Stroms bringen, web 
ches bis 0,65. ge. Meilen oberhalb der Bun⸗ 
desftadt dringt. Die zwei untern Schleufen 
bei dem großen obern Stromfalle (S. Erds 
beichreibung von Amer 8. 5. ©. 232. f.) 
— in Felſen gehauen. Allein die Schleuſen um 
die untern kleinen Stomfaͤlle find von Holz, 
und zu breit gebauet, wie denn überhaupt die 
Kanalbaue in diefen und andern Staaten nicht 
. von: Funfterfahrnen Meiftern ausgeführt find. 
Ein Kapitän Myers leitete den Bau dee Pas 
towmack· Kanaͤle. Drei andere Kanäle find um 
drei verfchiedene Stromſchnellen am obern 
Strome gezogen; der vornehmfte bei Harper’s 
Ferry, wo der Fluß durch die Shenandoah 
Falls ‚Innerhalb 1 ge. Meile 43 Fuß fält ; 
dan einer um bie N und ein Drits 
— ‚tin 
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ter, r'ge Meile oberhalb diefem, : um die 
Houres Fälle, der nır 50 Dards lang. ift. 

Weiter hinauf hat man den Fluß theils ver⸗ 
tieft, theild durch Daͤmme geſtauet. Der große 
Shenandoah⸗Fluß, der ſich in dieſen Strom er⸗ 
gießt, iſt nun auch faſt 13 ge. Meilen weit bis 
Port Republik in Rockingham fehifbar gemacht, 

ob er gleich in den legten 1? ge. eilen einen 
—  jähben Sal. von 80 Fuß hat, der ihn unfahr⸗ 
. bar machte, bis fechs Eleine im J. 1806 vols 
endete Kanaͤle, jeder 20 Fuß breit und 44 tief, 
nebſt 5 von Steinen exbaueten Schleufen, jede 
100. Fuß fang und 12 breit, ihn oͤfneten. 
’ Auf beiden Fluͤſſen, ben veiffendften i in: Birgis 
nien, war die Schiffahrt fehon im J. 1807 fehe 
lebhaft. Che der Shenandoah ſchiſbar wurde, 


trugen die Zoͤlle von 8000. Tonnen Landes: 


erzeugniffe, 153 Million Dollar an Werth, hoͤch⸗ 
ſtens 15000 Dollar ein, wovon + auf Aus⸗ 
beſſerungen verwandt wurde. Jezt ſteigen fie 
vviel höher. Das Kapital der Kompanie bes 
ſtand urſpruͤnglich aus 311,560 D. in 7201 Arts 
theilen, wovon dieſer Staat 70 uͤbernahm. 
Allein die eg Eoftete bis. zum J. 
+ 1807 fchon 444,652 D, Jedoch Eonte die Schif⸗ 
fohrt, wenn nicht dürze Sabre das Ge⸗ 
waͤſſer der beiden Ströme zu feicht machten, 

- alles — den betraͤchtlichen Zol mit reichli⸗ 
chem Gewin erſetzen. [Gallatin’s Report ]. c. 
Philip's History ofinland Navigation. Lond. 


1792. 4, P352. £: Handſchrifiliches Ragebu.] 
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‚U. Der Jamesfluß⸗-Kanal. Dies iſt 
gleichfals die Unternehmung einer von der Re⸗ 
gierung einverleibten Kompanie, deren Kapital 
von 140,000 D. (wozu der Staat 50,000 D. 
bergab) nebſt 91,000: D., bie der Zol auf 
dem 1797: meiftpolendeten Kanal einbrachte, big 
sum Anfange Des J. 1805 zur Unterhaltung 
deſſelban verwendet war. Der glüftiche Erfolg 
dieſes Werks ‚zeigte-fich aber fchon darin, dak 
jährlich" : 14,000 - »Zonnen : Sandeserzeugniffe, - 
auffer © 2000 Tonnen ‚Steinfohlen «Booten 
jährlich. im Durchſchnit 16,750 D. an Bol 
abwarfen/ wovon nur.5000 D, für die Unters 
haltungskoſten abzuziehen waren,. Weil aber 
an dem Kanal große Kornmuͤhlen, nebft Eifens 
fchneivemühlen, :Walzwerfen ꝛc. angelegt- wors 
den, wofür die Kompanie einen jährlichen 
Waſſerzins einnimt, ſo konte fie ſchon eine 
Dividende von 16,800. D., d. i. von 12 Pro⸗ 
zent, oder wenn man nach den aufgewandten 
Summen rechnet, zu 7 Prozent austheilen. 
Der obere Kanal (denn eigentlich find deren 
zwei) fängt bei Weſtham 1? ge. Meilen obers 
halb der: Stade Richmond an, geht. nur 
200 Dards lang fort, 20 Fuß breit, und trägt 
Boote son 8. Zommen, die 3 Fuß Waffertiefe 
‚erfordern: Drei gemauerte Schleufen, jede 80.Fuß 
lang. und 18 breit, . bringen die Fahrzeuge 
34 Fuß berab in den nun wieder über 4 ge 
Meile fchifbaren Strom, worauf fie aber von 
dem zweiten, 0,73 ge. Meile langen Kanal 
aufgenommen werden, der fie in ein großes 

| — dicht 
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picht: am. Richmond Ausgegrabenes Waſſer⸗ 
been‘ führt, das noch etwa 80 Fuß Über die 
Fluth erhaben, und yon Rockets, dem Hafen 
Richmonds, 0,38 ge. Meilen entfernt-ift. Den , 
Schleuſen, die nicht Waffer genug enthalten, . 


hat man vermittelft dreier Wafferleitungen zu 


Huͤlfe Fommen müffen, und der Kanal ift 
nicht bis zur Fluthgraͤnze, wie der Plan vers 
langte, hinabgeleitet. Wäre. dies gefchehen, 
und hätte man. ihm eine Tiefe fir große Koh⸗ 
lenboote*) gegeben, (die jeßigen halten nur 


. + 200 Bufhel, ftat daß andere hätten 1000 tras 


gen koͤnnen) fo mürde ‘der Kanal noch weit 
groͤßere Vortheile gewähren, obgleich fchon jezt 
die Stadt um * wohlfeiler als Landfuhren, 
herabgeſunken iſt. Vorzuͤglich aber bleibt diefer 
Kanal mir: allen Mängeln für die Ausfuhr 
der Steinfohlen, wovon 2 ge. Meilen ober 
halb‘ Richmond unerſchoͤpfliche Gruben find, 
son Aufferfter Wichtigkeit. Um fo mehr ift es 
zu bedauren, daß die Ranalbauer nicht durch 
Erfahrung, fondern bloß aus Büchern belehrt 
‚waren. Die Kompanie ift zufolge ihres Freis 
heitsbriefes verpflichtet den. Strom 67* ge. 
Meilen weit hinauf in einer durchgängigen 
Tiefe von wenigſtens 12 Bol: zu erhalten, 
Im J. 1796 aber war ex erſt 30 ge. Meilen 
= En NE: . weil 
*) Die gewöhnlih. auf dem Kanal gehtauchten 
Fahrzeuge find ‚nur Kähne, 30 Fuß lang und 
3 bis 4 breit, die 50 Barrel’ Mehl -tragen 
und von 3 Man geführe werden. [Handſchrift⸗ 

liches Tagebuch.) | | 
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weit oberhalb Richmond binlänglich ausgeiieft. 
[Gallatin’s Report 10. Vergl. oben ©. 69, 
94. und die Ortbeſchr. $. 20. ©. 10. 

II, Der Appomattoxrs Kanal: ift gleiche 
fals das Werk einer privilegirten Genoffenfchaft. 
Der Kanal fängt 1 ge. Meile oberhalb Pe: 
terdburg in der Grafſchaft Dinwiddie an, 
und endigt ſich in einem Waſſerbehaͤlter etwa 
60 Fuß uͤber der Fluthhoͤhe bei dem Fieden. 
Er iſt 16 duß breit und 3 tief, fo daß er nur 
Boote von. 6 Tonnen trägt. Man rechnet 
feine Koften, mit Einſchluß der Schleufen auf 
70,000 D. Gr wurde nad) 1807 volenbet, 
ift mit Einfi ht und Sparſamkeit gebauet, und 
eröfnet eine Schiffahrt von beinahe 22 ge. 
Meilen. Den Zol genießt die Unter» Apypos 
mattox Kompanie. (Lower A. C,) Spaͤter⸗ 
hin wurde aud) eine (Upper A. C.) für die 
Schifbarmachung der obern Gewaͤſſer dieſes 
Fluſſes einverleibt. [Acts 1809. 1810. Gallatin 
J. c. und oben $. 4. S. 69, f. 78.J 

IV. Der Difmal- Swamp: Kanal 
Die dazu einperleibte Genoffenfchaft machte im 
3.1792 einen Plan, aus dem großen Wald 
fiimpfe einen Kanal zu. ziehen, der eine Schif⸗ 
fahrt von dem tief in North » Carolina ſich er 
ſtreckenden Meerbufen Albemarle » Sound, und 
deffen nordöftlihem Arm, dem Eurrituch, nad) 
der Cheſapeack⸗ Bai eröfnen folte. Das Werk 
it nun durch einen 47 ge. Meilen langen Kanal 
volendet, der von einem Arm des Elizabeth⸗ 
fluſſes 16 ger Meilen — — bis 


zu 


— 
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zu einem andern des Pasquotankfluffes, ver 
in den genanten Meerbufen fid) ergieft, ges 
gezogen iſt. Die dadurch vereinigten Flüffe 
tragen am obern Ende durchgängig Fahrzeuge, 
die 8 bis 9 Fuß Waſſertiefe erfordern, allein 
der Kanal hält deren, nur. 6 Fuß; -feine Mreite 
iſt 24. Auf der Weſtſeite hat man einen 
Dam mit einen Zugpfade erhöhe, Die 
beiden geringen. Schleufen, deren jede nur 
800 D. Eofter, : find aus rothen Zederblöcen 
erbauet: Ueberhaupt erforderte Der Kanal 
einen Aufwand von etwa 115,000 D. wozu 
der Staat 17,500 bergab. Bis. jezt bient ee 
nur vornehm̃lich der Diſmal⸗Kompanie zur Aus⸗ 
fuhr des Nuzholzes, welches der große Sumpf⸗ 
wald in Menge liefert. Die flachen Boote, 
welche dazu gebraucht werden, ſind 40 Fuß 
lang, 6 breit, und gehen 2 Fuß tief im Waſſer. 
Sie tragen an 80090 Dachſchindeln. Es wäre 
fuͤr Virginia und andere benachbarte Staa⸗ 
ten wichtig, wenn diefer Kanal,. vie: anfangs 
beftimt war, die gehörige Tiefe und Weite 
(von 8 und 32 Fuß) hätte,’ fo daß die den. 

Albemarle Sund befahrenden Schiffe auf ihm - 
nad) der Cheſapeak⸗Bai gelangen Fönten ; die 
Koften würden fidy nicht hoch belaufen, und 
reichlich verzinfen. Weil man die Fahrt auf 
dem Pasquotank tür befchwerlich hielt, fo 
wurde im 9. 1804 eine andere Kompanie 
einverleibt, welche den Nanfemondfluß von Suf⸗ 
folk an,, mit Bennets-Creek, einem ſchifbaren 
Arm des Ehowanfluffes in North⸗Carolina durch 
Ä | | einen 
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einen leicht auszufuͤhrenden Kanal verbinden ſolte 
allein das noͤthige Kapital ward nicht volftändig, 
Ehen das Schikſal hatte eine zu gleicher, Zeit 
einverleibte Genoffenfchaft, die vom Roanoke 
bis zum Meherrin, aus welchem der Chowan⸗ 
fluß entfteht, einen Kanal ziehen folte, - Auch 
wurde im J. 1806 eine Unterfuchung anzu - 
ftellen verordnet, ob der Roanofe mit den Ap⸗ 
pomattor zu verbinden ſei; allein bisher hat 
. man von der Ausführung diefer Plane nichts 
‚gehört: [American Museum XI. p 22% 
Tatkam’s View of the‘ proposed. grand 
junction. Canal designed to „bring the 
Commerce of North-Carolina‘ tö Norfolk; 
1808. Gallatin I, ec. Acts 1804. 1807, 
Weld p. 103, Liancourt IV, 245. 259. 
Undere vorgeſchlagene Kanäle; z. B. bei den 
Stromfihnellen im Rappahannock, und zu defs 
fen Verbindung mit dem Patowmack blieben 
unausgefuͤhrt. Der neulich volendere Kanal 
durh Oft: Maryland und den Staat Delas 
ware Fan den Virginiern eine inländifche Schif⸗ 
font. aus der Cheſapeal: Bai nad) Philadelphia 
fnen. 
Bermittelft jener bisher befchrieben , größe 
tentheils neu gebahnien Handelswege iſt ſowohl 
der Verkehr im Innern, als der Handel nach 


den benachbarten Staaten, ſelbſt den weſtlichen 


jenſeits des Hochgebirges nicht wenig befoͤrdert 
worden, und Virginia erwarb ſich das Vers 
dienſt, der Bundesregierung die Gemeinſchaft 
zwifchen den atlantifchen Staaten und den neuern 


weils 


\ 
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weſtli chen erleichtert, und durch anziehendern Han⸗ 
del als das ferne New⸗Orleans gewaͤhrt, das 
Band beiderfeitiger Staaten auf lange Zeit bes 
feftigt zu haben. 
Sein Landhandel, den von jeher die vie⸗ 
len dem Weltmeere zueilenden, wenig von eins 
ander entfernten Ströme begüinftigten, ehe man 
ſie noch von den Kinderniffen der unterbrochen 
nenen Fahrt befreiete, wird mit immer ver 
mehrter Sebhaftigfeit getrieben. Nur fält feine 
Betraͤchtlichkeit minder in die Augen, eben wegen 
der vielen benachbarten Fluͤſſe, denn der James⸗ 
und. Vorkſtrom fließen nicht über I ge. Meile von 
einander entfernt, fo wie meiftend auch der Pas 
towmac und Rappahannod u. ſ. w., welches 
den großen Handel hindert, der dadurch zer⸗ 
fireuet wird. : Auch Fönnen deswegen nicht viele 
beträchliche Flecken, noch weniger anſehn⸗ 
liche inlaͤndiſche Handelsſtaͤdte entſtehen wos 
gegen aber auch faſt jeder Bauer ſein eigner 
kleiner Kaufman wird. Jemehr nun die 
Fluͤſſe fahrbar werden, deſto weniger kan eine 
der See nahe große Handelsſtadt auffommen, 
die den ganzen Handel Virginiens an ſich 
zoͤge, wie in ihren Staaten Philadelphia, 
New⸗VYork und Charleſton. 
Die Pflanzer bringen ſowohl aus dem ins 
nerften Hochlande, als aus den ebnern Gegens 
den die Erzeugniffe ihres Bodens felbft nad) 
den Märkten, aus welchen fie auf Küftenfahs 
rern und Geefchiffen. weiter geführt, werden. 
Die von der wlaßſchiſſahrt — — 
den 


\ 


— 
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den auf großen Frachtwagen, eigenen oder ge⸗ | 
mietheten, deren man im Shenandoahthale ſon⸗ 


derlich viele antrift, ihre Waaren, nicht bloß 


nach den virginifchen- Handeldörtern, fondern 
felbft in langdauernden Fahrten nad) Baltimore 


und Philadelphia, wo fie vielerlei ausländifhe 


Güter, befonders Manufafturen, Weine, viele 
Srzeugniffe der Natur und Gewerbſamkeit Oft 
und Weftindiens, vornehmlich gegen Mehl, Weis . 
zen, Tobak ꝛc. eintaufchen. Auf diefen Märf- 


ten fowohl, als in den einheimifcyhen Handels; 


Örtern verforgen ſich auch die auf dem Lande 
und in den entftehenden Dörfern wohnenden 
Krämer (morunter auch Abgeorönets englijcher 
Hanvdelshäufer), die nicht felten "bedeutende 
Waarenlager (stores) befißen, wohl verfehen 
mit allem was irgend von dem Sandmanne an 
fremden Waaren verbraudyt wird, welche fie 
im Großen ımd Kleinen verhandeln, oder viel⸗ 
mehr gegen einheimifche Erzeugniffe vertaufchen. 
Niederlagen der Erzeugniffe der innern Graf: 
fchaften, welche. für die Verfendung zur See 
beftimt find, findet man in den meiften nahme 
haften Dertern unten an den Flüffen des Nier 


derlandes, wohin fait alle,- ſchon ©. 415 ans 


gegebenen Sandungshäfen, befonders Petersburg, 


Fredericksburg, und felbft die Zolhäfen Rich⸗ 


mond und Alerandria gehören. Die inländifchen 


Niederlagsoͤrter find vornehmlich") Manchefter 


(27) 


*) Die beigefügten Zahlen zeigen die Grafſchaften 
an, wie fie.in der Ortbefchreibung einander fels 


©... gen, worin genanfe Derter liegen. 
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(27), Charlotteville und Milton (42), Lynch⸗ 
-- burg (53), Danville (61), Winchefter (673, 
Staumton (72), Lerington (73), Fincaftle (73) 
amd weftli am Ohtoftrome, Charleftown und 
Wheeling (79. 80). Jahrmaͤrkte find, auf - 
fer in Alexandria nicht gewöhnlich; Wochen⸗ 
maͤrkte aber werden in verfchiedenen Orten; 

3. 8. in Mancheſter, Staunton ꝛc. gehalten, 
Auffer baarem Gelde* (fowohl Bundes⸗ 
muͤnze, als. Piaftern 2c.), das aber nie reiche 
lich : vorhanden war, und im lezten Kriege 
mit England durch die Künfte neuengliicher 
Banfen und brittiſcher Wechfelhändler beinahe 
ganz. verfhivand, nun aber wieder reichlicher 
einfließt — auffer diefem Gelde find hier Zahe 
Iungsmittel 1) die Tobafsfcheine, welche von den 
‚Auffehbern der Zobaksniederlagen auögeftelt 
werden, und dem Veberbringer in diefer Waare 
zahlbar find; befonders auch 2) die Zertel der 
pirginiichen Dank und der Banken zu Alerans 
dria. : Beide haben. jedod) einen erzwungenen 
algemeinen Umlauf, werden aber in allen 
Staatsfaffen angenommen. Die der Bank 
zu Alerandria gelten jedoch durchgehends, 
wenn fie von einem guten Haufe indoflirt find. 
[Liancourt IV. p. 269.) VVechfelgefchäfte 
fallen auffer Richmond, Alexandria. und Norfolk 
wenig vor, und gehen in Europa vornehmlic) 
‚auf. England. Die Banken aber‘ fiehen mit 
andern der übrigen Staaten in Verbindung, 
fo wie vormals mit der im J. 1811 aufgeho⸗ 
benen Banf der Vereinten Staaten, ge in 
er or⸗ 


⸗ 
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Norfolk ihre Geldniederlage und ihr Diskontokom⸗ 
tor hatte. Die virginiſche Bank, deren Siz 
in der Hauptſtadt iſt, wurde im Dezember 
des J. 1803 von der Regierung bewilliger, 
welche auch felbft beträchtlichen Antheil an der: 
felben genommen bat. Ihr Kapital iſt an⸗ 
derihalb Millionen Dollar; fie hat Kontore 
in Norfolf, Petersburg und Fredericksburg, 
und Zettel zu. 5, 10, 20,100 und 550: Dols 


larn im Umlauf. Der Staat erhält oft fehr 


beträchtliche Anleihen von ihr, Der Schazmei⸗ 
ftir von Virginia ift von Amts wegen eine 
der 10 Direftoren, worunter der Praͤſident 
einen Gehalt von 2500 D, die übrigen 9 Die 
reftoren 10,600 D. und der Kaflıree 2000 D. 
empfangen. Schon im J. 1809 gab fie eine 
halbjährige Dividende von.4 D. auf jede Aktie, 
die im J. 1812 bis auf 6 Prozent ſtieg. 
[Birg. Zeitungen. ] Das fie. felbft im legen 
Kriege, fo. fehr fie an Geld erfchöpft wurde, 
ihre baaren Bezahlungen nicht einftelte,, ift- ein 
Beweis ihres guten Kredits. Von den Dans 
fen in’ Alexandria fehe man die. Ortbefchreis 
bung $. 20. © 52. f. Es find aber neuer⸗ 
lich noch) zwei Banfen dafelbit hinzugekommen, 


uaͤmlich die 1811 und 1812 vom Kongreß 


einverleibte Farmer’s Bank und die Mecha- 


 nics Bank, jede mit einem . Kapital. von 


500,000. D. in Antheilen. zu 50 D. [Acts 
7 Congr. Ch. 84. Blodget’s Economica 
p- 159. 199.] Privarbanfen einzelner Bankiere 

| Ä und 
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und. nicht einverleibter Geſelſchaften find ver⸗ 
boten. [Act 1804.J | 

 Derficherungs » Gefelfchaften find für 
Geegefahren eine angefehene zu Norfolf im, 
J. 1802 errichtete, und die Virginia marine 
Assurance‘ Company vom J. 18045 zwei 
andere, für Feuersgefahr der Haͤuſer fowohl, 
ald der Kausgerätbe, in Ridymond im J. 
1803 einverleibtz wozu noch die große Feuers 
verſicherunge⸗ Gefelfchaft zu Seesburg, in der . 
Grafſchaft Soudon Fomt (the Loudon mu- 
tual Assurance Society), die im J. 1795 
geftiftet, im Jahre 1805 aber erneuert -und. 
verbeffert wurde. | 

Schon im 1796 hatte diefe für 1.780,270 D. 
> fowohl im Städten, und Flecken als auf dem Lande, 
Käufer verfichert, welches in g Sjahren zu 3,827,555 D. 
anwuchs. Im J. 1805 aber, da man die Fonds für 
Verfiherung in Städten ıc. und auf dem Lande ges 
trent hatte, war die Summe der Verſicherungen ſchon 
auf 6,470,000 Dollar, geftiegen. Ungeachtet der fo 
ſehr großen Anzahl hoͤlzerner Häufer belief fih doch 
in jenen 9 Jahren der Erſaz für Feuerfchäden nur 
auf 163,770 D. und die Verwaltungkoſten betrugen 
31,490 D. Seit der Erneuerung mar in 4 Jahren - 
der den Städten ıc. wegen Feuersbränfte,zu etießende_ 
Verluſt nur 1 Prozent von einem Kapital von 
2 Millionen Dollar. Auf das andere Kapital von 
23 Millionen D. für die auf dem Lande verficherten 
Haͤuſer wurde die vierjährige Scadloshaltung der 
Adgebranten, nebft den Verwaltungskonen nur jährlich 
auf 38 E. von 100 Dollar ‚berechnet, ſGedrukte 
Rechenſchaft der Direktoren im 5. 1809. $.] 

Die Geſetze find nicht durchgehends 
dem fremden und einheimiſchen Kaufman ſo 
Geogr. v, Amer. V. St. B. Vil. 9b gäne 
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guͤnſtig, als ſie ſeyn ſolten. Wie nachtheilig 
die Schuldgeſetze dem Kredit der Virginier 
bisher waren, iſt ſchon oben ©. 362 ff. aus⸗ 
„einander gefezt werde. Die rechtmäßigen Zins 
fen wurden auf 6 vom Hundert erhöhet. Weber . 
Wechfel ift wenig beftuntes im 5. 1786 ff. 
verordnet worden, nämlich,. daß alle von 
einem Cinwohner des Staats auf einen ans 
bern oder überhaupt auf einen Bürger in den 
übrigen Bundesſtaaten gezogene, wenn fie Pros 
teftirt werden, fogleih 1 Prozent Schadloshal⸗ 
tung, und dan bie zur Bezahlung der . 
Summe jährlich 5 Prozent wagen follen. [Acts 
1786 Ch. 29; 1792 Ch. 77; 1795 %Ch. 19.] 
Weit vortheilhafter, auffer den wichtigen, die 
Kanäle betreffenden Verordnungen, find die vielen 
©. 465 fchon erwähnten, über die freilich noch 
nicht genug ausgebreitete Anlegung von Lands 
firoßen, Brüden und Fahren, und die ihnen 
porgefehriebenen Zölle ꝛc. Für die Wirte: 
. (hier Ordinaries genant) find zwar 
erordnungen und Taxen vorhanden, die aber 
‚gar nicht. volzogen werden; demungeachtet giebt 
es mehr gute; und wenn es in. vielen Gegen: 
den noch gänzlidy daran fehlt, fo. hilft die 
Gaſtfreiheit der Pflanzer und Bauern, Die gern 
Meifende aufnehmen, dem Uebel etwas ab. 
[Berichte aller Neifebefchreiber, auch handfchriftl.] 
Die fehr rühmlichen und weifen. Gefege über 
Waarenſchauen machen aber. der Regierung. _ 
befto mehr Ehre, auch deswegen, weil fie wenigs 
ftens bei einigen Waaren firenge über deren Vol⸗ 
| Ä zie⸗ 
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siehung wacht. Diefe Schauen gehen auf To— 


bat, Mehl, Scifbrot und Scifzwiebaf, auf 
Poͤckelfleiſch, Teer, Pech und Terpentin, aud) 


Fiſche, Hanf und Nuzholz. 


1) Die Tobakſchau, worauf immer ſtrenge, 
beſonders am Jamesſtrome gehalten ward, ſtamt ſchon 


‚aus den fruͤheſten Zeiten ber Kolonie her. Im J. 1792 


aber wurden alle darüber gegebenen. Gefege verbeflert 
und in ein Hauptgeſez gebracht, das auch neuere Vers 


| ordnungen noch mehr beftimmen. [Acts 1792. Ch. 135. 


Rev. Code J. p. 253— 271; 179% Ch. 154; 
1796 Ch. 207; ı801 Ch. 278 u. & m.] Kiniges 
tft davon ſchon im 7. $, bei der Befchreibung bes 
Tobakbaues angeführt worden. Die Niederlagshäus 
fer, worin man den genau befidtigten und gut befuns 
denen Tobak, bis zur Werfchiffung aufbewahrt, wer 
den von der Regierung, die dafür einen Ausfuhrzol vom 


Tobak einnimt, (©. die folg.S.) gemiethetjoder erbauet, 


und nah. Befinden neue angelegt, welches either in 


den weſtlichen Gegenden, wohin aud) aus Kentucky 


und Tenneffee viel gebracht wird, Häufig gefchah, To 
dag man jezt oft-alle 3 ge. Meilen dergleichen findet: 


Zu Tobatsihauern (Inspectors) werden von den 


Gerichten der Sraffhaften, worin Niederlagen ſich 
befinden, dent Guvernör einige vorgefchlagen, ber 
daraus einen erwählt, welcher zumeilen in zwet 
Sraffhaften die Schau beſorgt. Eben ‚derfelde Gu⸗ 
vernör fan die Untuͤchtigen oder Lingetreuen aud abe 
fegen. Der gehörig befichtigte und zum Handel gut 

befundene Tobak wird nad feiner verfchiedenen Güte 
in den Oxhoften ꝛc. bezeichnet, eingepreßt und gewo⸗ 
gen, und der Eigenthämer erhält darüber, nachdem 


‚alles zu Buche getragen iſt, einen gedrukten Schein, . 


auf deflen Vorzeigung das Gefäß an den Leberbringer 
zur Verfchiffung abgeliefert wird. : Diele Scheine kan 


‚der DBeliger daher andern übertragen, und fie -find 


Allenthalben im Umlauf; auch darf ihre Annahıne in 


a4 Xitginie. 


» Raufverträgen, bie auf Zahlungen in Tobek geſchloſſen 
find, nicht verweigert werden. Aller. ſchlecht befundene 
Tobat wird. verbrant; Boch fo,. daß erit der etwa- 
darunter befindliche gute abgelondere wird. Jede 
Grafſchaft ernent alle halbe Jahr Bevolmaͤchtigte, 
welhe den Zufland der Miederlagen und das Bers 
Halten des Tobakſchauers unterfuchen; dieſe müflen 
aber jährlich von ihrem Gefchäfte, und dem Schaz⸗ 
meifter fowohl von allen eingefommenen Geldern, als 
ausgefchiftem Tobak Rechenſchaft ablegen. Anderer ale 
gefchauter Tabak darf nicht ausgeführt werden. Wenn 
Tobak drei Jahre in der Niederlage liegen bleibt, fo 
ift der Eigner Magazingeld dafür zu bezahlen vers 
pflichtet. [Act 1809.3 Für jedes in dieſelbe aufges 
nommene Drhoft werden auffer ı Dollar Ausfuhrs 
fteuer. noch 58 Cents für die Unterfuhung, Preſſen 
und Einpadung; vom erfien Eigenthuͤmer 30 tb Tos 
Bat für jedes Orhoft, und 2 tb- von jedem 100 Pfuns 
den für das Gefäß ic. bezahlt. Gleichen Worfchriften find 
die Tobaksblätter unterworfen, welche zu Stangen oder 
Mollen gefponnen werden follen. Keiner 'darf aber 
Tobak verarbeiten, ohne einen Erlaubnißfchein gelöfet 
und hohe Buͤrgſchaſt gegeben zu haben, daß nur. be; 
fihtigter von ihm gefponnen und ausgeführt wird. 
Ale Orte wo Tobaksſchauen angelegt find, Werden - 
durch Sefege von der Generalverfamlung dazu beſtimt. 
Im 5.1792 waren deren ſchon über 100, wozu feite 
dem noch viele hinzugefügt wurden, Vergl. Tarhams 
©. 172 angeführtes Wert, Part III. p. 69 fl. 


2) Der Wiehls und Brotſchau betrift ſowohl 
Weizenmehl, als das von Mais (four and meal) 
worüber gleichfals viele Gefege ergangen find,’ welche 
Ähnliche Vorſchriften, wie die über den Tobak enthafs 
ten. Diefer Schauen für Weizenmehl und Brot 
daraus, waren im J. 1792 fchon 31 bis zum Dhio 
bin, die bis jezt mehr als verdoppelt worden. Seder 
Müller und Bäder muß fein befonderes Zeichen mit 
Angabe des Gewichts und der in der Schau bewährs 
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ten Güte des Mehls (superfine, fine, middling 
‚and shipstuff) den Tonnen eindrennen. Für jedes. 
Faß werden = bis 3 Eents dem Schauer bezahlt, der 
das Recht hat, untaugliches oder vermifchtes Mehl 
auf den Fäfern als verworfen (condemned)..zu bes 
zeihnen. Wer dies, oder ungefchautes Mehl aus⸗ 
führt, verfält in 10 Dollar Strafe für jedes Faß u. ſ. w. 
[Acts 1792 Eh. 117; 1793 Ch. 155; 1795 Ch. 
195.3 Eine der beträchtliheren Mehlſchauen it in 
Richmond, wo in 6 Monaten des Jahrs 1808—42,639 
Barrel, weißes Üüberfeines Mehl, In drei Monaten des 
S. 1809 aber 18,842 DB. befihtige wurden; gu 
Alerandria wurden in 6 Monaten eben diefes Jahrs 
- 90,640 Barrel gefehaut. EAmer. Register.) lets 
hen Verordnungen iſt das Mehl vom Mais unter: 
worfen.. | Ä 
3 Die Schau von eingepoͤckeltem Binds 
„und Schweinefleifch famt fon vom: J. 1762 her, 
wurde aber im J. 1792, nebft der 4) über Teer, 
Dec und Terpentin erneuert, auch auf das aus 
Carolina in Menge kommende Schweinefleifh, Schin⸗ 
fen und Spek, tmgleichen genante Schifsbaubedürfs 
niffe, wenn fie nah einem Ausfuhrhafen gebracht 
werden, ausgedehnt. [Act ı792 Ch. 828] Auch 
zum inländifhen Verbrauch dürfen keine Fäffer mit 
Fleiſch verfandt werden, als die in der Schau gezeichs 
neten vom beftimten Gewidte. 
5) Me zur Verfchiffung aufferhalb Landes ber 
ſtimten Fiſche find gleicher LUnterfuhung ‚und Bes 
glaubigung unterworfen, und müflen als gefunde, gut 
eingefalgene Waare bezeichnet werden, widrigenfals 
gerathen die Merfender, und die Schiffer, die fie lans 
den, in Geldftrafe. EAct 1795. Ch: 197.] | 
6) Für den Hanf find in einigen Graffchaften 
auch folhe Schauanftalten mit oͤffentlichen Waarens 
niederlagen angeordnet, wo über jeden; unterfuchten 
Ballen Scheine. mit Anzeige von weicher Güte der 
Hanf fet, ausgeftelt werben, ohne welche Feine ehr 
Ä | uhr 
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fuhr erlaubt iſt. Die Niederlagen ſind zu Richmond, 
Alexandria, Fredericksburg, Mancheſter, Petero burg 
und an den Stromfällen des Patowmacks in London. 

[Acts 1790 Ch. 54. Liancourt IV. p. 315 f.) 
Dieſe der Schau unterworfenen Erzeugniffe 
gehören zu den vornehmſten Stapelwaaren 
Virginiens. Dieſe find überhaupt: — 
1) Tobak, von deſſen Bau der 7. $ ums 
ftändlicy handelt, war bis über die Mitte des 
vorigen Jahrhunderts die allerwichtigfte Aus: 
fuhrwaare. diefer Kolonie, deren Alleinhandel 
Sondon, Briftol, Glasgow u. a. brittiſche See⸗ 
ftädte, Die ihn an fich geriffen hatten, erſtaun⸗ 
lich bereicherte, wodurdy die englifhe Schaz- 

kammer an Zöllen aufferordentlic) gewan, “ 

Bor der Trennung vom Mutterlande rechnete 
man die Audfuhr jährlih auf 55,000 Oxhoft oder 
55 Millioneg Pfunde im Durchſchnitte; die hoͤchſte aber, 
die Virginia im J. 1758 lieferte, betrug 70,000 Ox⸗ 
hofte. Um das Jahr 1770 wurden 50—60,000 Ox⸗ 
Hofte angegebin, bie Großbritannien aus diefer Pflanz⸗ 
ftat an ſich zog; im J. 1773 aber flieg die Ausfuhr 
noch auf 69,587 Oxhofte, und zwei Sabre darauf hohlte 
Glasgow allein deren 40,554- [leflerson’s Notes 
p- 278. Henry’sMap otVirg. Lloyds Even- 
ingpost Lond, 1774. Sinclam’s statist.e Acct. 
‚of Scotland. V. p. 499 f.] Seit der Revoluzion, 
da Virginia nicht bloß, wie vordem, an Maryland 
einen Weteiferer hatte, fondern auch mit Karolina 
‚and Georgia theilen mufte, wozu in neuern jahren 
noch Kentucky und Tenneffee kamen, führte es noch 
tirimer ungemein vielen Tobak aus, fowohl von feinen 
eignen, als auch dem feiner Nachbarſtaaten. Noch 
vom J. 1774 bis 1791 war dies die Hauptausfuhr⸗ 
mwaare, deren Werth man auf 800,000 Lſtrl. d. i. 
2 des ganzen virginifchen Handels ſchaͤzte. [RR 3 | 
2 . > Im 
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Sm J. 1787 betrug bie Ausfuhr 60,041 Orb: 
1788 8⸗ 5 . 58,545 — 
17809 9 808 58,673 — 
1799 6 ® s 40,000 — etwa. 


[Morse’s Gaz.] 


1791 9» fr ⸗ 56,288 — 
1792 a 61,203 — und 


’ s 

an verarbeiteten Rol⸗ und GSchnupftobat in diefem 
“ Sabre 2025 Oxh. Immer mehr wie doppelt ſoviel 
als Maryland. [Amer. Museum II. p. 341. 


VIII. 240. Tatham on Tabacco p. 201, 
Amer. Erdbeſchr. B. 5. ©. 447 ff.) 

. Der vorzüglichfte virginifcye ift der sweet 
scented vom James⸗- und Vorkfluſſe; wovon 
die befte Sorte immer nady Ridymond gelies 
fert wird. Während der großen Handels⸗ 
fperre Europens fiel der Preis von 10 D. 
im Durchfchnitte auf 3 D. 33 C. Seit dem 


Genter Frieden erhebt er fidy erft wieder; 


allein da Virginia den Bau deffelben immer 
mehr mit dem Getreidebau vertaufcht, fo wird 
fine Zobafsausfuhr, fo beträglidy fie bleiben 
mag, nidyt ganz die feines eigenen Gewerbs 
fleifjes feyn, fondern den weftlihen und füds 
lichen Nachbarftaaten zu gute kommen, deren 
Verfenderin Virginia nun zum Theil werben 
wird. Vergl. Proceedings of the Virginia 
Assembly.. Philad. 1800. p. 56 f. Im 


erſten Halbjahre 1815 führte Alerandrie an 
.. 5,505 Oxh. und Ridymond 12,135 roh aus. 


 [Niles’s Weekly Register: VIEH, p. 421 f.] 
2) Weizenmehl und Weisen. Die Aus: 
fuhr davon ift feit dem J. 1791 immer flärfer 
geworden. Im J. 1788 wurden ſchon m. 
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Buſhel aus hieſigen Haͤfen zur See ausge⸗ 
fuͤhrt, ohne was in Menge nah Baltimore, 
ja ſelbſt nach Philadelphia, und auf dem 
Odhio zc. nad) New⸗Orleans sing. 
Ehemals wurde 'mehr ungemahlen- ausgeführt, 
weldes vor dem Freiheitstriege im Durchſchnitte jährs 
lid) 800,000 Bufhel betrug; jezt find bier viele Korns 
mühlen im Gange. (Vergl. ©. 457.) Do war 
Bas hiefige Mehl gewöhnlich minder weiß und rein, 
. auch im Preife höher als das philadelphifche. [Lian- 
court IV. p. 307. 338. 346.) Allein dem bat die 
Verbeſſerung der Mühlen in der neueften Zeit ſchon 


merklich abgeholfen. 


Im erften Halbjahre 1815 führte Rich⸗ 
mond 12,720 Barrel nach fremden Maͤrkten 
und 64,214 B. kuͤſtenweiſe aus; beides zu 
449,498 D. gerechnet. Der Hauptabſaz geh 
nach Weſtindien. 3 

Schifsbrot und ScifszwiebsE von 
Weizenmehl . werden gleichfale nach den weſt⸗ 
indischen Inſeln gefandt. ar | 
) Waismehl. Ehedem ward Mais 
ſehr ſtark im Korn ausgeführt; jezt zur Mes 


gerſpeiſe gemahlen nach eben viefen Inſeln. 


Im J. 1789 wurden noch 684,627 Buſhel 
Maid nach dem Auslande verfahren, ohne 
was häufig kuͤſtenweiſe andere Bundesſtaateu 
erhielten. [Coxe’s View.] | ? 
4) Erbſen und Bohnen. Keine unbeträchts 
liche Waare für den Handel nach den Antillen. 
5) Pöckelfleifchy, fonderlich von Schwei⸗ 
nen, wovon aber Virginia einen Theil feiner 
Ausfuhr. Norths Saroling verdankt. 
4 Schin⸗ 
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= Schinken, Spek und Schmalz, gehören 
auch zu den beträchtlichen Verfendungen. | 
6) Sifche. Meiftens eingefalzene Stoͤre, 
Heringe, Aelſe und Lipfifche. | 
7) Sutter und Käfe finden guten Abfaz. 
ie 8) Seife und Talglichter. Nicht. viel 
zue Ausfuhr. | 0 
9) Brantewein, fowohl von Korn, als 
von Pfirfichen und Aepfeln abgezogen. 
| 10) Pelzwerke und Haͤute, nämlich) von 
Ottern, Wafchbären, Fuͤchſen, Bibern zc. ber 
fonders aber Damhirſch⸗Haͤute. F 


11) Pferde Kaum, als Stapelwaare 
. anzufehen, und nur bei gewiffen Ereigniffen. _ 

SS oben G. 238 1. 

12) Daummolle wird fchon eine nicht uns 
bedeutende Stapelmaare, wovon Richmond in den 
erften 6 Monaten des J. 1815 ſchon 289,300 1b. 
zu. 57,860 D. verfandte, Da diefer Kleidungss 
ftof in Familien diefes Landes zu guten Zeus 
gen verwebt wird, fo. muß der Bau diefer 
Pflanze ſich neuerlich fehr vermehrt haben. 

13) Hanf, und daraus verfertigte Stricke; 
doch jener häufiger roh zur Ausfuhr. Ä 
14) Nuzholz, vor allem eine große Menge 
Stabholz und Tonnerboden, fo auch Schin— 
deln; ferner Bretter, Stender, Hebebäumez 
-Maften ꝛc. | | 
15) Schiffe, hier gebaute, wurden che 
mals in Großbritannien und Sreland, wohin 
man fie mit, eier Ladung brachte, — 
m 
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- Im 3. 1769 bäuete man in dleſer Abſicht 
6 große Seeſchiffe, 2ı Jaagden und Schoner von 
3269 Tonnen (eigentlih 3 mehr). Im Gr 1772 
- abermals3-6 arofe Schiffe, 15 Sjagden x. von 11205 

Tonnen der Angabe nach; und im J. 1771 = 10 Sen 

fhiffe, 9 Jagden x. von 1678 Tonnen. [Lord 

Sheffield’s Observations on the Am. States. 

Ed. VI. London 1784. p. 97.] Seit der Unab⸗ 

haͤngigkeit hat dies aufgehört. und weder Britten noch 

andere Mazionen Laufen vitginiihe Schiffe. Allein 
man bauet deſto mehr für andere norbamerifanifche 

Handelsftädte, fonderlich für Philadelphia. S. Drts 
beſchreibung $. 20. ©. 34. 45. ec 

„16) Senfang, weldyes ſtark zum ßineſi⸗ 
ſchen Handel ausgeführt wird. Schlangenwur⸗ 
zel, in Deutfchland virginifche Ofterluzei genant, 

(Aristolochia serpentaria Snake root), eine 

feit langer Zeit viel geforderte Arzneipflanze. 

17) Teer, Pech und Terpentin. .Diefe 
werden häufig. aus den füdmeftlichen Graf 
fhaften, fonderli Nanfemond nad Norfolk 
zue Ausfuhr. geliefert. in großer Theil das 
von Fomt aber aud) aus North. Carolina. auf 
eben. dem Wege nad). diefem Handelshafen. 
Bor der Unabhängigkeit wurden ſchon 30,000 
- Barrel verfihift. [Seen] ©  - - 


18) Wachs. 19) Steinfohlen. :Eine 
immer wichtigere Stapelwaare, wovon fon 
ein großer Vorrath nad) den mitleren Stans 
ten, befonders nach dem holzarmen Philadels 
phia geführt wird, ©. oben ©. 95. Im 
J. 1815 verfhifte Richmond allein in 6 Mo⸗ 
naten 540,000 Bujſhel. 

| 20 
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20) Boheiſen in Gängen, jedoch keine des 
trächtliche Ausfuhr. " 

Die eigene Schiffahrt diefes Staats er⸗ 
fireft fich zwar vorzüglid auf den: Küftens 
handel- und. die Fahrt nach den weftindifchen 
Inſeln, allein feine Haupthaͤfen *) werden aud) 
von fehr vielen fremden Schiffen, nordameriz 
kaniſchen fowohl, als europaifchen befahren. 
Zur ih Diefer Schiffahrt verordnete der 


Kon⸗ 


9 Hier muß noch eine Berichtigung jur 415. S. einge⸗ 
ſchalten werden, wonach auch in der Ortbeſchreibung 
einiges zu verbefiern if. Eine uns erſt jezt 
zu Geſicht gekommene Akte der Bundesregierung 
(Act 6. Ch. 49.) bat einen zwölften Zols 
bafen und Bezirk angeordnet und Richmond 

dazu erhoben, welches Mandefier und Ders 
muda⸗ Hundred begreift, und ſich vom Hafen des 
legten bis zur hoͤchſten Flutharaͤnze erſtrekt. 
Der vormalige Zolbezirk von Bermudas Huns 

dred hingegen, iſt in den von Petersburg 
‚verändert, weicher diefen Zolhafen, Eity Point 
und alles Gewaͤſſer von der Mürdung des 
Ehicahominy bis zu der des Appomattor, nebſt 
diefen beiden Flüffen begreift, ſoweit in denſel⸗ 
ben die Fluth ſteigt. Leder in den James—⸗ 
ſtrom einlaufende Schiffer, der nad. einem 
höher hinauf gelegenen Hafen beftime tft, muß 
bet 500 Dollar Strafe dem Zeleinnchmer zu 
Hampton oder Norfolk ein -getreues Ladunge⸗ 
manifeft übergeben, welches dieſer unterzeichnet, 
und dem Zolamte zufendet bei welchem dag Schif 
verzollen wird. Der Zoleinnehmer kan, wenn 
er es zur Hiaderung des Schleihhandels geras 
then finder, einen Zolauffcher an Bord eines 
ſolchen Schifs fenden, der es hie zu dem Zoh⸗ 
oder ass ee begleitet. u 


192 Virginia, 


Kongreß die Anlagen von vier Leuchthuͤrmen, 
naͤmlich 1) am Cap Henry Unter dem 37° 1% 
30" N. Breite; 2) auf Smith's⸗Point fudlich an 
der Diündung des Patowmacks; 3) den beiDld- 
Point Comford, nördlid) an der Mündung des 
Jamesfluſſes im 5.1807 errichtet, und JaufNew: 
Point Comford, nordöftlid) an dem Ausfluffe 
dis Dorkfiroms, welder im J. 1795 befobs 
‚fen, aber erft in neuern Jahren ausgeführt 
worden. [S. Ortbefchreibung H. 20. ©. 158. 
Furlong’s Pilot Ed. II. 1800, p. 81 f. 
. Un, States Calendar 1816.] 
Die Loorfen müffen weiſſe Einwohner 
Virginiens ſeyn, wenigftend 5 Lehrjahre auf 
einem Schiffe 'beftanden haben, und werben 
von dazu angeftelten Männern geprüft, welche 
ihnen die- Klaffe beftimmen, wozu fie gehören 
follen. Diefer SKlaffen find dreis die aus der 
erften Fönnen alle und jede Schiffe in die NA, 
fen ımd aus denfelben führen; Die von der 
zweiten nur ſolche, die nicht über 12 Buß 
tief gehen, und die aus der dritten bloß für 
Fahrzeuge, die nicht über 9 Fuß Waffertiefe 
erfordern. Nicht mehr als 4 Lootfen dürfen 
eine Genoffenichaft unter einander eingehen. 
Das Lootfenlohn if vom Geſetze beftimtz z. B. 
aus dem Meere in den Jamesſtrom nad) 
Hampton Rhede 12 Dollar, und von da 
nad) der See 7 D. 50 C.; aus der See bis 
Smith's⸗-Point 25 D. und beim Augfegeln 
von dannen bis zum Meere 20 D. 83 E. u. ſ. w. 
Fremde Schiffe bezahlen dem loosfen 4 — 
| | Jeder 
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Feder aus der See kommende Schiffer (Küftens 
fahrer ausgenoinmen), ift verbunden, Den 
erften fich anbietenden beglaubigten Lootſen aufs 
"zunehmen, deffen Hülfe auch die niedrige Küfte 
mit ihren Untiefen und die vielen Sandbaͤnke 
der Chefapeaf: Bai nothwendig machen. Die 
Anzahl Dderfelben, die immer aufferhalb ver 
Bai freuzen, iſt beträchtlich, [Act 1702.. Ch. 
‘126;- 1794 Ch. 177 und vornehmlich 1802 
‚Ch. 287.] Kein Schiffer darf einen Dienft- 
pflichtigen oder Sklaven wegfuͤhren, und übers 
haupt feinen Sklaven erlauben an Bord zu 
kommen, : ohne Erlaubnißfchein feines Herrn. | 
Wenn fie einen Schuldner aus. dem Sande brins 
‚gen, fo muͤſſen fie für deffen Schulden haften; 
jeder andere Abreifende fol 6 Wochen vor- 
her in den Zeitungen (9) anzeigen, wenn erfih 
aus. dem Staate wegbegeben will. 
Strandrecht finder hier gar nicht Stat; 
- Hielmehr find in jeder am Meere belegenen 
Grafſchaft, 2 Bevolmaͤchtigte angeftelt,. weiche 
für die Rettung der Schiffe, die in Gefahr 
fhweben, und für die Sicherheit. der Güter 
der Öefttanderen wachen follen.. Eben viefe 
beftimmen im ftreitigen Falle das Bergelohn. 
Die von einem gänzlich verlohrnen Schiffe 
geborgenen Güter find zolfrei, nicht aber die, 
welche nur 10 Prozent Havarie litten, [Act 
1782 Ch, 6.] Die Zeit der Karantaͤne 
für die wegen Seuchen verdaͤchtigen Schiffe 
wird. von der volziehenden Macht wir“ 
| [Act 


494 Virginia. 
[Act 1793 Ch. 159; 1795 Ch. 194, Fur- 
long’s Pilot p. 214 f.] £ r 
Die Tonnenzabl der Virginien felbft gehoͤ⸗ 
rende Schiffe. ift weit unter der, die man von 
einem Staate, der ſolche Volkszahl und einen 
ſolchen Reichthum an wichtigen Erzeugnifjen 
befizt, erwarten folte. jeder, auch der Eleinfte 
Serftaat des Bundes ift ihm, went man 
feine Verhältniffe der Größe, Bevölkerung und 
Erzeugniffe mit der virginifchen vergleicht, an 
eigener Schiffahrt überlegen, Maflachufetts aber, 
Nerv: Dorf, Pennfoloania und Maryland thun 
es. ihm ohne alle Rüffichten in der. Tonnen⸗ 
zahl weit zuvor. Virginia befaß 
zum ausı. Kandel zur Küftenfahre zur Fiſcherei 
Im J. 1789 12,142 Tonn. 7495 IT, ee... 
Ä ' 1790 27,516 — 10,055 — 55 T. 
1791 33,239 — 10,210 — 72 
1792 32,545 — 11,686 — +» 
1793 23,997 — 12.098 — Ä 
1794 26,130 — 15751 — 
1795 31,867 —- 17,215 - » 
.. 1796 36,378 — 18.915 — 
31797 40,936 — 21,626 — 
1798 43,657 — 23,499 — > 
1799 46,858 — 22,756 — 
1800 41,838 — 26,224 — 
1801 44 850° — 27,114 — 
1802 31,943 — 26,594 — — 
. 1803 37,832 — 26,068 — 
. 1804 33.614 — 25,853 — 
1805 37,674 — 26,464 — 
1806 34,015 — 23,244 — 
1807 33,503 — 27,360 — 
3808:29,485 — 29,370 — 


. f 


: ‚1809 36,699 — 29,052 
‘3810 45,539 — 31,284 | 
& Dan 
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Man wird nach dieſen aus Gallatins Amtsbe⸗ 
richten gezogenen Verzeichniſſen bemerken, wie ſehr 
Virginia ſich aus den für die neutrale Schiffahrt fo 
gefährlichen Zeiten giäklich emporgehoben, und ſeibſt 
während berfeiben feinen Küftenhandel fat mit, jedem 
Sahre vermehre hat. Won dem Antheil, welchen 
jeder Handelshafen in diefer Schiffahrt nahm, wird in 
der Ortbeſchreibung, fo weit die vorhandenen Nach⸗ 
richten dazu halfen, das Nörhige angeführt. Fol⸗ 
gendes fan zur Weberfiht der neuer Jahre dienen. 
Die 95 Theile. find zwar weggelaffen, aber in den 
Summen mitbegriffen. Ä i 


Am Ende des 3. 1802. | 1811 befaß —— 
Ueberhaupt 3. Kuͤſtenhandel Ueberh. ; Kuͤſtenh. 
Norfolk. .....31, 128 T. 8,167 T. 88,076 T. 10,179 T. 


Alexond. ..... 8.5902,760 ⸗ 10, 18852 -8,885 5 
2 / ⸗ 


Hampton ..... 336⸗ 816 — 
TR 4,678 2 8,285 s - 8,794 s 3,488 ⸗ 
appahatı. .... AA0T 5 3425 : 6,827. - 5,081 ? 

Meocom........ 1,120 5 780 : 1,851; 14All 

Dunfrieb. ..... 1,017 ⸗ 738: 1552: 1120: 

VJolly L. ... 2,466 ⸗ 1,086 3 4,150 ; 1,521 ⸗ 

Cherrvſt..22. 90: 5192 1,585 % _ 722 7° 

Rihmond......4089 : 2,886 # -- 6,953 +**)8,979 * 

Eaſt River..... 761 5 569 + 1,859 : 1,175 

©. Quay . ..... 910 ⸗ 37⸗ 167⸗ 85 ? 


Summe 65.9108. 26,59%. ©:78,700 €. 35,893 T- 


Im J. 1802 betrug die gefamte Tonnen 
zahl aller Vereinten Staaten 892,104 Tonnen 
und die zum Küftenhandel 260,543 Tonnen. 
Sm. 1811 wardie Yauptfumme 1,232,502.%. 
und dieder Küftenfahrer insbefondere 386,258 T. 
Dem zufolge befaß Virginia im erftgedachten Jahre 
73 der Schiffe der Vereinten Staaten, im. 1811 
aber etwa 7. Won der Küftenfahrr fiel ihm 

iin 


.®) Zejt petersburs. | ! 
Richmond, ats neuer Zolbejich und Hafen, 


496 : Virginia. 
in beiden Jahren ungefähr der zehnte Theil 


zu. [Gallatin’s annual Statement of the . 
' District Tonnage. Washingt. 1804. Für 
den Kongreß gedrufte algemeine Tabellen über 
"Zölle, Tonnengelder 2. 1812. Fol. Wergl. 
Niles's Weekly Reg. I. p. 363.] 

Die ehemalige Schiffabre der verſchie— 
denen nad) diefem Staate handelnden euro—⸗ 
paifchen Nazionen lernt man aus folgenden 
amtlichen in verſchiedenen Jahren gedrukten Ta⸗ 
bellen kennen. 


Es trugen naͤmlich die in biefigen Häfen eins 
laufenden Schiffe 


im 5. 1790 1793 
aus Grofibritanien 56,189 Tonnen. 44,812 Toni. 
Frankreich 21210 0. ur + — 
Spanien ° 1,118 — | 
Holland .— 668 = — 
Ireland 83 —Dinemart 192 — 
den Vereinten R 
Staaten 4358 — 32,041 — 
Kleine Küften: | J 
fahrer der⸗ 
ſelben unter | 
so Tonnen 5.04 | 
trähtig \ 9914 — 10,636 — 
N. Am. Fb Ä | | 
ſcherſchift | — 72 — 


** Tonnen. 90,416 Tonn. 


Alle amer. Schiffe 
trugen ‚53,497 Tonnen 42,750 Tonn. 


(Tench Coxe’s View etc. Tab. 15. Ha- 
milton’s Reports f.} - Eine Ueberſicht der fremden 
Schiffahrt nach diefem Staate, wie fie fich feit jenen 
ſchon Chem Sjahren der franzöfifchen Mevoluzion, 

mu 








+ 
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neu gebildet und erweitert hat, werden die 
zu erwartenden Amtsberichte an Den gongteß 
Fünftig befant mächen. 


1 Werth. der Ausfuhr, aus den Häfen von 


Virginie Ausfuhr ‚aller Bundesſtaaten 
1791 3,131863 Dollar. 19,01204ı Dollar. 
1792 3552825 — '20,753098 — 
1793 2,987098 — 26,109572 — 
1794 3,321636 — 33,026253 — 
13795 3,490041 — 47,989472 — 
1796 6,268655 — 67,064097 — 
1797  4,908713 — -656,850206 — 
1798 6.115451 — .61,527097 - 
1799 6,292986 — 78.665522 - 
1800 4450689 — 90,971780 — 
1801 5,655574 — . 94 215925 >— 
1802 3,978565 — 72,483160 — 
‚einheimifche ausländifhe 
Erzeugniſſe. twiederausgeführte. 


1803 5,949267 D. 151,411 D: 55.800035: —* 

1804 5,394903 -- 395,098 -- 70,699074 -- 
1805 4,945635 -- 660,985 —— 95.566021 -- 
1806 4,626687 -- 428,709: --101,536963 -- 
1807 4,393521 -- 367,713 --108,543150 - — 
1808*) . 508184 -- 18,349 -- 22,430960 '-= 
1809 2,796161 - = 107,964 - AO, 203233: —* 
12810 4,632829 -- 189,782 -— 66,757870 -- 


[Aus einer Samlung für den Kon reß edruk⸗ 
ter Tabellen ın Solto.] n ' ns 


2) Jahr des Embargo. 
Geogr. v. Amer. V. St. B. VI. $i 


. In 
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Die fämtlichen Artikel: der Ausfuhr. eines 
fuͤr die Vereinten Staaten noch nicht verderb⸗ 


“lichen Jahres der franzoͤſiſchen Revoluzion, 


oder des J. 1791, waren, Kongreßberichten u 
zufolge : | 
ı) Sklaven. Meyer, 23 Perfonen.. 
2) nn. Vieh. Pferde 1. Saweine ü 
1098 Stüf | 


Robe Kandeserzeugniffe. 

3) Lebensmittel. Weizen 395,376 Bufhel. 
Mais 684,637 Bufhel. Hafer 2293 Buſhel. 
Erbſen uud Bohnen 63,3702 Vuſhei. Aepfel 

39 Barrel. 
Kartoffeln 25 Bufdel. Zwiebeln ge Buſhel. 
Reis 441 Tierces. Honig 5 Gallons. 

4) Zubereitete Lebensmittel. 
Weizenmehl 108,824 Barrel. Schiffsbrot 

14,723 Barrel. 

— 5125 Zäßchen (kegs). Maismehl 
737 


ESchifsmehl 1383 Barrel. Schmalz 38,940 B. 
- Butter 2ı6 ft. Faͤſſer (Firkins). Käfe 
1050 tb. 
- Nindfleifc) ) gepoͤckeltes 717 Bar. Schweine: 
fletfch, gepöckelteg 2876 Bar.. 
Schinken und Spek gosgtb. Salzfiſche 1435 9. 
Eingeſalzene Auſtern 57 15. Brantewein 6957 
Gallons. 
Bier und Zider 750 Gallons. Sutzuckerzaz hy. 
5) Handels⸗ und Argneikraͤuter ıc. 
Baumwolle 7600 Ib. Dſchenſang 14,378 Tb. _ 
—Saſſafraß 2 Tonnen. Saflapariı 480 16. 
Schlangenwurzel 3426. tb. Tobak 61,205 Or). 
6) Manufakturwaaren. | 
Koltobat 2025 Oxh. Schnupftobak 1000 tb. 
®eife 15 Kiften. Talglihter 168 1b. | 
 Wachslichter ı Kiſte. Wachs 30,685 (b. 
Ä Ji 2 Stricke 


u 


500 


Virginia. 
Strike 5ı Zentner (u 1x0 1b.) Hüte 12 ©. 


. Anderes Pelzwert 6 Paden. -Mahlerfarben 


7 Faͤßchen (kegs). 
Eifen in Gaͤnzen "468. 16 Tonn. Anker ı St. 
Pendeluhren 1. Kienruß und Lampenſchwaͤrze 
3750 Dutzend Butten. 
Mahagony Stuͤhle 20 St. Betſtellen 2. 
Matroſenkiſten 6 St. Pech 200 Bar. 
Teer 19,017 Bar. Say 41 Bar. 
Terpentin 17,620 Barre 


7) H013 werk. Fichtenbretter und Bohlen 


829126 Fuß. 


Staͤnder —— a Zimmerhofz 55,176 


Fuß und 541 


» Stabholz und —8 7,419823 &t. Maſten 


295 Stuͤk. 
Dahfhindeln1,873,955 St. Neife und Stans 
gen 27,340 St. 


J Zerlegte Faͤſſer 200 St. Bogſpriete 11 St. 


Ruder 871 Stuͤk. Hebebaͤume 4,52 St. 
Zeder⸗ und Eichen: Rnie427&t. Ankerkloͤtze 90St. 


Schleuſenpfaͤhle? (Lock stocks) 3100 St. 


8) 


9) 


Brenholz 4 Faden. 
Eichenlohe 3 Oxh. Zimmerwerk zu 4 Käufern. 
Wiederausgeführte fremde Güter. 

Kaffee 408017 Ib. 
Fiſchbein 3776 Ib. Thran 189 Gallons. 
Brauner Zuder 5214 Ib. N Brans 

teweine 285 Gallons. 

Heifon Tee + Kifte. 

Unbeftimte KRaufmanfhaften 3 Paden. 
[Hamilton’s Abstract of Goods exported 
- fol. 1793. F. Coxe’s View Chap. X} 


Zum Beweiſe des freudig wiederaufleben- 
den Handels, auch in Virginia, möge folgende 
Angabe der halbjährigen Ausfuhr einheimis 
mifcher Waaren dienen, die ins Ausland ges 
ſandi wurden. 


Aus 
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Aus Rihmond, 
unmittelbar nad) ausländifchen Häfen. | 
Tobak 7275 Drh. zu 160 D. Werth 1,164000 D. | 
Weizenmehl 12720 Bar. zu 7D. 9400.00 -—- 
Baumwolle 34,700 B zu 20 C. 6949 — 
. Stabholz 129 593 St. das Tauf. zue D. 3225 -—- 
©eife 416 Kiften 2 | | 6 | 
Zalglichter 407 913 


Sebesäume $ | Werth undefant. 
Tobaksſtengel 720 Oxh. jedes zu so D. 1440 -- 
Wachs 3000 Ib, zu 30 Gents 900 -- 
Merinowolle 81 1b. jedes zu 13 D. _ 1213 — 


+ #)1,2711905 D 
Die vielen von hier nach dem Petersburger und 
Norfolker Bezirk zur Ausfuhr gefandten Güter laſſen 
ſich nicht angegeben. Ä | 
Kuͤſtenweiſe ausgeführt, befonders nach Boſton, 
Ä Prem» Hort und Philadelphia. 
Tobak 4860 Oxh. Verarbeiteter Tobat 9571 Faß (kegs). 
Sigarren ı28 Kiffen. Brot 167 Barrel. u 
Weizen 1497 Buſhel. Weizenmehl 64,115 Ib. | 
Brantewein 429 Faß (casks). Schinken ı2 Oxh. 
‚ 33 Barrel, 7 Kiften. - | 
Baumwolle 254600 Ib. Gteinfohlen 540000 Buſh. 
Stricke 56 Tonnen. Hanf 121 Tonnen, . 
Zeer 485 Barrel. Wolle 28 Säle. | 
Pelzwerk 14 Oxh. 28 Barrel, 7 Kiften. 
Leinſaat 30 Faß (casks). Wachs 47 Faß. 
| Schrot 10 Tonnen. * 
| Aus Alerandris, se 
som 1. April bis 30. Junius 1815 ausgefuͤhrt, 
den Angaben im Zolhaufe, zufolge. 
Weizenmehl 120,549 Bar- zu7 D. Werth 843,775 D. 
Welzenbrot 8448 Bar, 1161 Fäßchen (kegs) 42,240 —- 
| | | Mais 
*) Der beigefügte Werth ift nur nach dem Marktpreiſe 
gefchäst; und Feine ämtliche Angabe. 


502 Birginia. 


Mais 23,564 Bufhel zu ıD. "23,564 -- 
Tobaf 530,500 Oxh. zu 100 D. Werth 530,500D. 
Derarbeiteter Tobat 8070 lb. zu 30 C. * 5-- 
Baumwolle 636060 Ib. 
Walrathlichter 2450 1b. 


Talglichter 11980 Ib. zu 15 ©. 1797 
Fiſche 141 Zentner und. ı66= Barrel. 
Butter 297ı 1b zu 20 ©. Ä 594 -- 
Leinfaat 1380 Bufhel u ı D. 1580 -- 
Schinten 4993 Ib. zu 15 ©. | 


Verſchiedene Koufmanſchaften. 13 247 — 
Staͤrke 698 Ib. ir 
Seife 20,175 1b. | 
Stabholz 21,000 St. | 12000 -- 
Schindeln 39000 St. 
Tetpentin 3116 Gallons 

Die ohne Werth angegebenen Waaren ſind nicht 
eigene Erzeugniſſe der Gegenden von’ Alcrandria, 
[Niles’s Weekly Reg. 1815. Vm. p- 421 f.] 

Bon der Zinfuhr einzelner nordamerifas 
nifcher Staaten find Die Berzeichniffe felten. 
Das folgende umtaßt zwar nur die Abgaben 
von der Einfuhr "eines Vierteljahres, naͤmlich 
vom 1. Oktober. bis zum lezten Dezember 1791, 
iſt aber vom: BZolamte dem Kongreſſe einges 

liefert, und fan einige Anficht der Einfuhr 

geben, die Virginia in einem wenig beunruhig⸗ 
ten Sahre vor den franzöfifchen Revoluzionge 
" Friegen vom Auslande. empfing. 


Güter die nach Kaͤſe 4 C. 31415 D. 
ihrem Werthe Talglichter 2 C. 1,795 : 
‚ mit 5 bie 152 Weachslichter 6 E. - 50 5 
. vom Hundert Eeife 2 €. 9,656 : 
vergolt werden 1,535,595 D. Heffer 6E -. 9,574 : 
Madeira Wein Pimento 4 C. 14,985 ⸗ 
30 bis 35 C. 9,947 : erg 10€. 142: 
Kr Wein25E. 9,345 7 Indigo 25 C. 21: 


Andre 
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Andre Weine 208.17,824 : Baumwolle 3 C. - 423 : 
Brantemweiti von Naͤgel 1 C 585,284 : 
1 bis 4 Wrode, Blet 1C 154,865 : 
20 bis 25:6. 28 212% - | u 
Relaffen 3:6. 31,522 4: Roher Stahl 75€. 414⸗ 
Bier,Worter, le Geteente Raueld. 3595 
in äflern 5€: 1,905 % - Ungeteerte 1ED. 246 2. 
— in Balder Bindfadenx-3D. 170 5. 
E 


20 3,133 : Sl 12€. _ _ 95,408 5. 
a — ⸗Kohlen 9 E.27,181⸗ 
cvon Stiefel 50 €. 131 : 
Zeifen MO, 3 gedermeGchube7C. 18,453 : 
Helen 50% © U: Stoffege = 10€: 5444% 
86 AG. 81,416 ?- Molfranen das Du⸗ 
SHutzuder 5 & 43,841 : - demd 50C.. . 153 ⸗ 
Braun.B.13 € 243,376 : Spielkarten das Pak- 
kt 106. 2,756 : 


- Anderer 3. AC. 60: 

en A Summe 2,553,638 D- 
“ [Hamilton’s Abstract: of Goods export- 
ed and imported, Philad 1793. Fol.] 
Ein volftändiges. Verzeichniß aller von jedem 
Bundesftaate in den 22 Sahren von: 1791 bis. 


— 1812 eingeführten Waaren hat M. Carey in 


feinem Olive Branch ‚aufbewahret, aus wel 
chen man erfieht, daß Virginia in Ddiefem 
Zeitraume 12,565000 Dollar für feine Einfuhr 
an Zol bezahlte. | — 


Nur New⸗Pork, deſſen Zul 62 Millionen 
Dollar betrug, Maſſachuſetis mit 44 Millionen, 
Pennfplvania mit 41 Millionen, Maryland 
das 20 M. zolte, und Suͤd⸗Carolina das 
125665000 ®. beitrug, übermwafen Virginiens 
Zolabgaben, deffen höchfte Einfuhren in folgende 
Jahre fielen: 1812=452,000 D. I810= 
435,000 ©, 1804=421,000 ©, 1800 

Ä | 393,000 
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398,000 D.; ſo wie die niedrigſten in die J. 
1791-146000 D. 1794=89,900 D. 1792 
46,000 D. 1809 35,000 D., worunter 
leztes durch das Embargo ſo herabgebracht 
wurde *). [M. Carey!s the Olive Branch, or 
Faults on: both Side. Ed, VH. Philad. 
1815. gr. 8. p. 292, f.] | — 
| In⸗ 


+). Nach der von eben. demſelben S. 276 geſam⸗ 
famteten Weberficht der Ausfuhr aus.allen Buns 
desftanten von den zwölf Zahren 1791 big‘ 
‚2802, führte Virginia an einheimifchen und 
fremden Erzeugniffen in befagten Jahren für 
‚63,120000 D. aus und zwar am meiften in 
den jahren 1799 und .ı800 (6! und 6? Mil 
lionen D.); am wentaften aber in- den erften 

5 Jahren. Jedoch uie unter 3 Mill., welches 

- allerdings dem  Ausfuhrhandel von New» York 
(129 ill.) , Pennfylvania Cı24 Mil.) Mary⸗ 
land (101 M.), Maſſachuſetts (über 95 M.) 
* Suͤd⸗Carolina (85° MIN.) alzuweit nach⸗ 
and. 








.B. Der Staat Birginia. 

v Quellen. KandFarten. ©. 3—ı0. -:. 
$. 1. Grenzen und Größe &. 1ı—ı4. 
$. 2, Klima ©. 15 35. Wetterbeobachtun⸗ 

gen. ©. ı8f. Tabelle Über die von Biſchof Madi— 

fon und Faquierangeftelten S. 24: Einfluß des Klima _ 
S. 27. Herſchende Krankheiten ©. ag, 
Befeße, die Kinderpocken betreffend ©. 31. Geldes 
ieber ©. ze. ah Sue 
$. 3. Befchaffenheit des Bodens ©. 24--58. 
Das Niederland oder erfte Landesfinfe Lands 
fpigen S. 55. Das Mittelland auf der ymeiten 
und dritten Landesftufe &. 36. Granitreihe (zweite 
Landesftufe) S. 236. Niedrige Bergreihen ‘(dritte 
Landesftufe) ©. 537. Vierte Landesjtufe ©. .38 ff. 
Die Blauen Berge Das deutfche Thal ©. 40. 
Fünfte Landesftufe oder die Morth Mountains S. 4% 
Jackſon Mountains. Ebendafelöft. Allegany Me. 
oder Endlofes Gebirge S. 43. Das hintere Land 
S. 44. Cumberland Berge. Gauley Ms. - Laurel 
ME. ©. 46. Landesbefhaffenheit ©. 48. 
Sümpfe ©. 50. Das Sjunere der Gebirge ©. 53. 
Höhlen ©. 54. | | 
$. 4. Gemäfler ©. 59— 88, Cheſapeak« 
Bai S. 60. Golfoſtrom © 61. Partowmar 
und bdeflen Nebenfluͤſſe, Shenandoah x..&. 62, 
Stromfhnellen &. 65. Rappahannock. Yorkfluß 
& 66. Jamesfluß ©. 67 und deffen Arme, der, 
Nivanna, Appomattor ıc. & 69. Folge von Stroms 
fälen S. 70, Roanoke ©. 74: Weſtliche Fluͤſſe 
S 75. Ohio ©. 76. Great Kanamha ©. 77. 
In Virginia entfpringende” Flüfe der Nachbarſtaaten 
©. 79. Merktwürdige Quellen und mineralifcde 
Brunnen ©. 82 ff. Salzquellen S. 68. ' 
5 
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$. 5. Candeserzeugn iſſe. a) des Stein 
reichss S. 89 — 103. Verhärtetes Mufchellager S. 89. 
Salpeter ©. 93. Metalle ©. 96. Blei ©. 97. 
Eifen und Eifenwerte ©. 98--ı0r:. Verſtel⸗ 


nerungen 201. Ausgegrabene Gebeine großer unbefans 


ter Thiere S. 102. * | 

.$.6. b) das Pflangenreih S. 103--ı149. 
Botaniſche Swrififieller von Virginien ıc. 104. Walds> 
bäume ©. 108. ‚Borzüglih. anfehnlihe Bäume 
®.119. Wilde Fruchtbaͤume ©. 126.. Gefträuche mit 
esbaren Früchten; Bluͤthenſtraͤuche ꝛc. S. 130 f. 
Wiüldwachſende Kräuter zur Nahrung S. 140. 
Arjneiteäuter S. 142. Dſchenſang ©. 148. 

$. 7. Kandbau ©. 149--205. Mängel defs 
felben ©. 150. ©. 179. Tobaksbau ©. 155-- 
172. Mais ©. 172. Weizenbau ©. ı86. 
Andere Getreidearten ©. 190. Kartoffeln ©. 192. 
Huͤlſenfruͤchte &. 195 Gartenbau und Obſtgaͤrten 
&. 184 — 196. Weinbau im Kleinen ©. 197. 
Hanf. Flachs ©. 198 fe Baumwolle S. 200. 
Sutterfräuter ©: 202. a ee | 
88 c) das Thierreih S. 205— 26:3. 
Wilde Säugthiere ©. 206. Pelzthiere ©. 210. 
Vögel ©. 214. Raubvoͤgel ©. 216. Zugvoͤgel 
&.216. Spechtartige S. 217. Kühnerartige ©. 219. 
Siugvoͤgel ©. 221. Schwalben S. 223. Waflers 

vögel S. 225. BE | 

$. 9. Zahme Thiere und Viehzucht ©. 
228-240. Pferdezucht ©. 23% 5 

$. 10. Jiſche ©. 240. Flußfiſche © zAı. 
Serfiihe S. 246. | | | 

$. 11. Amfibien, nfeften und Gewürme 
&.201—262. Schlangen ©. 253. InſektenS.258. 

$. ı2., Binwohner ©. 263 — 313: Volk⸗⸗ 


zählungen-von 1790, 1800, 1910 ©. 264. Did 


tigkeit der Bevölkerung ©. 266. Zunahme ©. 267. 
Aeltere Angaben der Einwohnerzahl nach der Zeitfolge 


geordnet S. 269. Verhaͤltniß der Geſchlechter &. 


274. Herkunft S. 275 aus Großbritannien = 
| | | a res 
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Seeland. Ebend. Aus Deutfchland & 266. Frans 
zöfifche Eingewanderte ©. 277. Indier. Ebend. 
Neger S. 279. Anzahl berfelben ©. 280. Ka— 
rakter ©. 283. Behandlung S. 284. Geſetze das 
rüber &. 288. Freilaſſung S. 291. Verbotene Eins 
fuhr von Negerftlaven ©. 293. Karakterfhilde . 
zung der Einwohner ©. 298. Gaſtfreiheit 
®. 300. Gpielfuht S. 3Z01. Waterlandsliebe 
S. 304. Sitten der Bauen ©. 306. Der res _ 
länder und Deutfchen ©. 510. Die weftlichen Grenze 
bewohner S. Zı0. 
$. 13. ?iegierung ©. 3135—394. Auszug 
aus der Verfaffungsurtunde, mit Erläuteruns | 
gen, Zufäßgen und näheren Beftimmungen ©. 315. Ser 
feggebende Generalverfamlung ©. 317. Gus 
verndr und Staatsratd ©. 323. . Nihtende Ge | 
walt ©. 326. - Mängel der Regierungsform S. 331. 
Friedensrichter S. 341. Grafſchaft und Stadtgericht 
S. 543. Landgerihte (fatt der Diftriftgerichte 1809 
eingeführt) ©. 345. Algemeines Geriht S. 347. 
Kauzleigericht S. 348. Appellationsgeriht S. 350. 
Prozeſſe ©. 354. Merkwuͤrdige Geſetze S. 355 —376. 
Zucht⸗ und Beſſerungshaus ©. 377. Vorzuͤge dieſer 
Anſtalt S. 379 Wapen der Republik S. 383. Eher 
maͤlige Verfaſſung als Kolonie ©. 383. Ver⸗ 
haͤltniß des freien Staats gegen den Bund ©, 289. 
8.14. Sinanzwefen ©. 59, —4ı5. Que 
len der Einfünfte ©. 396. Betrag berfelben 
©. 405: Ausgaben S. 406.. Schulden ©. 410. 
Einkünfte des Bundes: aus Virginia. Zolertrag 
S. 4ıı, Zolbezirke und Häfen © 415. 
1% . Kriegswefen ©. 416—422 Miliz, 
Einrichtung und Anzahl. 8.416. Gewehrfabriken 
und Zeughäufer des Staats und des Bundes 
©. 421. Feſtungswerke und Kanonenboote S. 422. 
$. 16. Religionszuftend ©. 425 — 431. 
Aufhebung der herfchenden Kirche und algemeine Res 
ligiongfreiheit S. 424. Bifhöflihe ©. 425. Press . 
bhterianer, Methodiſten, Audker, Katholiken * 429. 
2 ‚17. 
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$. ı7. - Schulanftaiten und Gelehrſamkeit 
&.4351- 448. Mangelan Volksſchulen ©. 432. 
Hintertriebene Gefege Freifhulen zu errichten. Ebend, 
Neuer Fond für Unterrichtsanftalten S. 435. Pti⸗ 
varfchulen und fogenante Alademien. Ebend. und 
S. 437. Höhere Öffentlihe Lehranftalten: 
1) Untverfität zu Williomsburg &. 358: 2) Hamp⸗ 
- den Sidney und 3) WafhingtonsKollegium &. 442. 
Buchdrucereien ©. 445. Virginiſche Gelehrte 
und Schriftfteller. Ebend. Zeitungen ©. 547. 
$. 18. Aandwerfe und Manufakturen 
S. 449 — 461. Aemtliche Angaben über den Er⸗ 
trag der Häustihen Manufafturen ©. 45:2. 
Die, Manufakturanfalten ©. 453. Die Metals . 
fabriken ©. 455 Schaͤtzung des Werths der 
Erzeugnifle S. 457. Mehl, Ahgrnzuder, Sägemählen, 
Salpeter. Ebend. fe Zufäge und. Anmerkungen dazu 
©.458. Mangelnde Manufakturen und Fabriken 9.461. 
19. Handel 8.462 504 Mifiverhältniß deffel: 
ben zu den Kräften des Staats. Ebend. Heerſtraßen ꝛc. 
©. 465. Poſten ©. 467. Schifbar gemachte 
Fluͤſſe ©. 468. Kandle: 1) Patowmack Kanal 
©. 469. 2) Jamesfluß Kanal ©. 472. 3) Appomars 
tor Kanal S. 474 4) Diſmal⸗Swamp Kanal. Ebend. 
Landhandel S. 477. Geld» und Zahlungsmittel 
©. 479. Wechfelgefchäfte. Ebend. Banken ©. 480. 
Derfiherungs » Gefelfchaften &. 481. Handelsgeſetze. 
Ebend. Zinfen, Wirtshäufer, Waarenfhauen ©. 48: fi, 
Stapelwaaren ©. 486. Schiffahrt S. 491. Leuchthürme, 
Lootfen ©. 492. Strandredt ©. 493. Tonnenzahl 
©. 494. Fremde Schiffe in virginifhen Haͤfen 
S. 496. Werth der virginifhen Adsfuhr von den 5. 
1791 - 18310 ©. 497. Im J. 1811-13 und 1769 
S. 498. Sämtliche Yusfuhrartifel des J. 179 
&. 499. Richmond's und. Aleyandria’s Ausfuhr im 
%. 1815 ©. 501. Einfuhr im SG. 1791. ©. 502. 
‚ Einfuhr vom J. 1791 bis ıgı2 ©. 505. 
$. 20. - Ortbeſchreibung S. ı—Zı2 der zwei» 
ten Abtheilung. Große Anzahl der Grafſcha — 
J >77 
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Namen und E:ntheilung derfelben S. 5. City Rich 
mond' ©. 7-2ı: City Williamsburg ©. 22-27 
Burgflecken Norfolk, neft Portsmouth * 
Gosport, deren Handel und Geſchichte S. 28 —45. 
Eity Berner im Diſtrikt Columbia, ihr Han 


tx. S. 46 - 6 
z — Srafidaften des oͤſtlichen Theile ©. 
373-158 


a; Oeftliche F.andzunge. ı) Die Sraffchaft 
Accomack ©. 65. Hauptort Drunrmond. Sands 
inſeln S. 65. 2) Sr. NMorıbampton ©. 65, 
| une ©. 67.. Smiths Eiland, Scaſe da⸗ 
ſelbſt © 

b-⸗ De Neck Ebend. Eigenthum des Lord 
Faitfax. 3) Gr. Fairfax S. 70. Providence, 
Colcheſter S. 73. Mount Vernon. Belvoir. 4) Gr. 
Prince William ©. 73. Dumfries. 4) Gr. 
Stafford ©. 76. Falmouth ©. 77. 6) ©r. 
Ring George ©. 77. 7) Br. Weiltmoreland 
©. 78. Leeds ©. 80. 8) Br. Richmond ©. Ho, 
9) Sr. Yrorıbumberland S. 8ı. Kinfale ©. 
83. Smith's Potne und Leuchtihurm. 10) Gr. 
. Kancafter ©. 85. 

c. Mitlere Landzunge. Ir) Gr. Spottfypl: 
vania ©. 84. Fredericksburg 8.86. ı2) Er. 
Cavolina &. 88. Port Royal, Bowling Green 
©. 90. 13) Sr, Eifer Ebend. Tapvahannod, 
oder Hobb's Hole. 14) Ee. Ring William ©. 
92. Rumford Akademie, Pamunky Indier ©. 93. 
15) Gr. Ring and Queen ©. 94. Der Dragons 
Swamp. ı6) Gr. Middlefer ©. 95. Urbanna 
| 7. 17) Gr. Bloucefter &. 97. Gtoucefter 
S. 9. ı8) Gr. Matthews S. 100. Eaft-R is 

ver Ebend. Gwins Island S. 101. Milford Haven, 
| d. Südlihe Landzunge. 19) Gr. Hanover 

S. 101. Wafhington Henry Akademie Hanover 
Town. Neweaftle. ©. 103. 20) Gr. Henrico ©. 
1 Der Garten Birginiens, beſter Tobak, Stein⸗ 

| kohlen⸗ 
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kohlengruben S. 104. City Richmond S. oben. 
Weſtham S. 105. Rockets ©. 106. si) Gr. 
New Kent ©. 106. 22) Gr. Charles⸗City S. 
107. 25) Gr. James-City S. 108. James⸗ 
Town, deſſen Geſchichte ©. 100. 24).Gr. NorP 
©. 111. Yorktown ©. 112. Lord Cornwallis Ueber⸗ 
gabe im J. 1781. 25) Gr. Warwid ©. 116. 
26) Sr. Elifaberh» City ©. 117. Hampton und 
deſſen ‚Rhede ©. 118. 

e. Suͤdoͤſtlichſte Graffchaften. 27) Gr. 
Chefterfield S. ı20. Bermuda Aundred und 
defien Sechandel ©. 123. Warwid. Mancheſter. 
Steinkohlengruben ©. 124. . 28) Gr. Dinwiddie 
- ©. 185. Petersburg (Blandford) Pocohuntas ©. 

127% 29) Sr. Prince George S. 130. Blands 
ford ©. 138: Newmarket, City: Point Ebend. 30) 
Sr. Sufier ©. 139. 31) Gr. Southampton ©. 
130. Waldfümpfe. Serufalem. Bethlehem. 32) Ge: 
Surry ©. 141. Eobham. 33) Sr. Isle of Wight 
©. 142. Smithfield S. 144, 34) ©r. Nanſe⸗ 
mond ©. 145. Der große. Waldfumpf Diſmal 
Swamp ©. 146—151. Suffolt ©. 152. South 
Quay. 35) Sr. Norfolk ©. 154. Portsmouth 
©. 156. (Vergl. S. 28 ff.) 36) Gr. Prince 
Ann ©. 156. Innchhaven: Bat. Kempsville. Leuchts 
thurm bei Cap Henry ©. 158. 


f. Graſſchaften in dem Wi: itrellande. 37) Sr. 
F.oudon ©. 158. Leesburg ©. 161. Midvdelburg. 
Salem, 38) Sr. Saquier S. 161. Watertown ©. 
163. 59) Gr. Culpeper &. 163. Fair fax, Ste 
vensburg. Jefferſonton. Wealsborough S. 165. 40) 
Gr. Madiſon S. 165. Madiſon 166. 41) Gr. 
Orange ©. 166. Stannarbssille ©. 169. 40) 
Gr. Albemarle ©. 169. Das Thal North⸗Garden. 
CTharlottesville &. 171. Milton &. 127. Mons 
ticelo &. 173: 43) Gr. CLouiſa ©. 173. 44) 

Sr. Goochland ©. 175. 45) Sr. Sluvanna S. 
277. u S. 178. 46) Gr. — 
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178. Warminfter. New Glasgow S. 181. Cabellsbo⸗ 
rough ©. 182%: Madiſon, ehemals Point of Fort 
©. 176.*) 47)**) 48) Gr. Buckingham ©. 
182. Soldgruben? ©. 183. Canton. 49) Br. Cum: 
berland S- 184. Cartersville. Ga ira. ©. 185 
50) Sr. Powbatan ©. 186. 51) Gr. Amelis 
S. 187. Pridesville. Clement-Town. 52) Gr. eds 
ford ©. 188. Liberty. New »London ©. 190. 
53) Sr. Campbell ©. 191. Lynchburg S. 19% 


54) Sr, Nottoway ©. 192. Henderſonville ©. 193. 


56). Sr. Charlotte ©. 195. Mary’sville. 57) Gr. 
Prince Edward ©, 194. KHampden: Sidney Kols 
legium ©. 196. 58) Gr. Kımenburg ©. 197%. 
59) Sr. Sranflin ©. 197. Rocky Mount. 59) 
Gr. Patric ©. 199. : 60) Sr. Henry ©. 201. 
dartinsville. 61) Gr. Pittiylvania ©. 205. 
Peytonsburg. 62) Sr. Halifax &. 205. Scotts⸗ 
- burg. South» Bofton.- 65) Gr. Mecklenburg ©. 
206. Saint Tamanny. Die Dcconecchey Inſeln. 64) 
Sr. Brunfwic ©. 209. , 65) Gr. Greenesville. 
©. 211. Hicksford. Belfied. . 0.00 
B. Graffdaften des weflihen Theils ©. 
212-312. we TEE 
a. Sm Gebirge. 66) Gr. Berfley ©. cı=. 
 Martinsburg ©. 215. Bath ©. 216. Mines 
ralifhe Quellen. Bucklestown. Middletown. Muhr 
fendurg 67) Sr. Srederick im deutſchen Thale 
©. 218. Häuslihe Manufakturen: Eiſenwerke. Win, 
hefter ©. 223. Newtown. (Stevensburg) Fort Ro, 
val. Pughtown. Berryville. 68) Gr. Jefferſon ©, 


*) Diefer Ort gebört naͤmlich zu Amherſt, nicht zu 
Goochland. —— 


*) Die unter dieſe Nummer gebrachte neue Grafſchaft 

Cabell gehört (mie auch in der Worrede bemerkt if) 

-nicht hieb:r, fondern nach Nr. 87 oder Gr Ranamba 

- ©: 287. Bon ihr gilt aber nur das von ihrem Ur⸗— 

ſprunge und Volkszahl nefagte. Alles übrige verbleibt 
Der ungetheilten Braffchaft Amberft. Sonach it auch 

das ©. 176 in der Note S. 178, 3. 2, 8, 9. u. und 

S. 181, 3. 1—3 wegsufreichen. 


512 Inhalt des fiebenten Bandes. 


207. Charlestowmn ©. 229. Shepherdstomm.., 
Barper’s Ferry, Gemehrfabrit und Zeughaus 
der Vereinten Staaten ©. 230. 69) Sr. Shenan⸗ 
doah ©. 230. a. Wood ſtock ©. 230. c. Strass 
burg. Newmarket. Cheſter. 70) Sr. Nelſen S. 250. 
71) Gr.. Rockingham &. 251. Harriſonburg. 
Keyflel: Town. Dort Republic. Nemhaven s Town. 
92) Sr. Augufta S. 235. Madifons u. a. Höhlen. 
Staunton ©. 237. Middlebroof. Sreenville Way 
. nesborough. 73) Sr. Rockbridge 8.240. Kerings 
ton ©. 241. Wafhington : College. Die Felſeubruͤcke 
S. 243— 245: 74) Sr. Hampfhire ©. 246. Roms 
ney ©. 248. Springfield, 75) Sr. Hardy ©. 
248. Moorfields. Petersnurg S. 250. 76) Sr. Pendles 
ton S.251. Franklin, 77) Sr Bath S. 252. Warm 
Spring S. 255. Hot Springs. Woods Borough. 
78) Gr. Botetourt ©. 255. Fincaſtle S. 258. Pats 
tensburg. Amfterdam. Howry Town. Florence. Pends 
leton, Salem ©. 259. ’ — — 
b. Jenſeits der Allegany Gebirge. 79) 
Gr. Broofe S. 350, 265. :Charlestuwn ©, 
265 80) Gr. Ohio ©. 250. Dus virginifhe In⸗ 
diana. Ebend. Elifaberhiown ©. 267. Weftskiberty:s 
WW heeling ©. 268. Tomlinfon. Indiſche Srabs 
hügel®&. 269. Zanetown®.270. 81) Gr. Page ©. 370. 
82) Sr. Monongalia ©. 271. Morgantown ©. 
273. 83) Sr. Wood ©. 275. Newport oder 
Vienna. 84) Sr. Harriſon ©. 275. Clarks burg. 
85). Sr. Randolpb S. 277. Tygarts Thal. Bever⸗ 
ey. -86) Sr. Maſon ©. 280. Prints Pleaiant, 
87) Sr. Kanawha S. 282. Brennende Quelle. 
Salzwerke. Charlestown. Indiſche Begraͤbnißhagel 
©. 287. Sr. Cabell. 1808 errichtet und der Zaͤh⸗ 
"lung von 1810 zufolge mit-2217 .Perfonen bevölkert, 
Diefe gehöret hieher S. 287 (nicht nah 182) 
88) Er. Greenbrier ©, 287. Schwefelquelle 
Lewisburg. 89) Br. Giles. 90) Gr. Monroe 
©. 291. Union: Town. Sweet Springs. Red Spring. 
Sulphur Spring. Peters» Town, 91). Gr. un 
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weil ©. e95 "Das That 173 Valley Jeffer ſonville. 
92) Gr. Wythe S. 297. Bleigruben Evansham. 
Auſtinville S. 300%. 93) Gr. Montgoͤmery ©, 
300. Chriſtiansburg. Bilacksburg. 94) Gr. Kee ©. 
302. Powell's Thal. Jamesville. 95) Gr Ruſſel 
©. 305. Felſenbruͤcke. Franklin. «..96) Gr. Wafhing⸗ 
ton ©. 308. Abingbon... Saltville. 97) Sr, 
Grayfon: S. 311. Greensdile‘ 98) Gr. iercet 
©. 312, aus der Gr, Shenandoap - (Nr. 69) abge⸗ 
— fo wie 99) Gr. Tyler aus der Sr. Harri⸗ 
en e Sl: 7: 
Chronoiogiſche Siamtafel der Siegen 
Sraficajten. m a 


s » ds I 


io . . 
| 
a er 


? Beuchigungen und: ib Bufäge, 





©. 4. Genauer re. im 3. 1815 aemeffen, ift der Nord 
Desk 31085 Fuß und der South Peak 2946° Zuß über 
den Dtterfluß — (Virg. Zeit.) 

S. 57. Amens Höhle heißt heit wier’s. Gie geht in 
denjelben Berg 900 guß dief hinein Ss Jones ums 
ftändliche Befhr im Virginia Almanac 1816. 

S. 97. 3: 4 wırd vechit g en 

S. 107 fomt hinzu: H. Muhlenberg Caral. Plantar. Amer, 
septentr. Lancaster 1813. 8. und Wm. P. C.Barton’s Florae 
— — Prodromus 1815 4. 

©. 136. 3. 11 v. u. I. Zrüchte, Suppen und DBrüben 
—— geben 

34. 3.3 Reuerlich hat man ſowohl durch Meri no, 
fäne aus Spanien, ald durch. ihnen dhmliche aus Tunis, 
‚die en febr verbeffert. (Br.] 

S. 30 5 v. uw. Quarter races, 

S. 33 2. 4. weitlichen Theile. 

& jo 3: 12. wird bei Lexington ausgefirichen. 

Dribefchreibung S. 13. 3.9. an I Februar, Junius 
on. September. 

‚15 3.11 v w. Große Manufakturanſtalten. 
3. 10 9. u. UNeberhaupt 9183. ©. Al: 3. 20. 
"em vielen, 0.0 | - * 


‚12. gonis Sail IT. im 9. 169. 
1% 8 orpabaunzd LER Kasması. 


1. z 
.119. 3. 8 ifi —** erſt zu Stande gekomm | 
-12l, 7 20. 21 fehlen Die Worte; Breie ashipe — 


3. 8. v. 18 
— (ame — 315 jerfiör eine Seuersbrunft 


73. 8 18. . Don den 5000 Aeres werden 1100. 

«18. etwa 150 Haͤuſer &. 208 3.9. Weiße 8 AI. 
a Be Be 
; N a n n 
“100 Safer, . Cum * eben Ihe 


. 237. 9. 
— 27 ee Weile 3 9. 2880 SHaven. 8. 10- 


Sum 
©. 251. 3. 14. Weiffe 3758. len 4039. 
©,368. Decling en eis ar im —— 1807 über 120 Käufer, 
. } 
278, 8 1 —— —* 8.7. rn 3.18. — 
165 


» 276. 3. * u. 
281. 5.8.8 27 Weile weil. Geſchlechts. 
ie am Ende. Die @i waren seböremden Militäry Lands, 
oder I, en Staste Ohio verliehenen Ländereien, a eigen 
Ki a o ausmachen, werden t dem⸗ 
felven befehrichen- 2 


— 


— F. 20. 
Orufuübeſchreibung. 

WVirginia wird, wie die meiſten Bundes⸗ 
ſtaaten in ſogenannte Counties oder Graf—⸗ 
ſchaften eingeteilt; doch mit dem Unterſchiede, 
daß dieſe meiſtens ſehr kleine Bezirke ſind, 
und keine Unterabtheilungen in Ortſchaften ha⸗ 
ben. Es giebt deren die iur 25 oder 4°. 
ge: Quadtatmeilen groß find, obgleich auch, ſon⸗ 
derlich in Welten, andere von weit größeren 
Umfange. Die neueren haben nemlich ungleich 
mehr Flächeninhalt, als die älteren, find aber 
weit wenigen volfreich Als diefe, und manche 
foft ganz nod) ein ungeheurer Wald, Webers 
haupt ift die Volfszahl in allen Grafſchaften 
ſehr ungleich, Eigentliche Städte finden ſich 
in den allerwenigften und die den Namen 
führen , find fehr Elein, ja meiſtens Faum ei“, 
nem geringen deutſchen Flecken ähnlich... Auch 
giebt es noch wenige eigentliche Dörfer, obs 
gleich diefe hie und da fich zu bilden anfans - 
gen. Dies alles wird niemand befremden, 
der Virginiens innere lage, die Haupterzeugs - 
niſſe feines Sandbaues und den daraus entites 
henden Handel erwägt. Das flache Sand, 
sielfältig durchſchnitten von ſchifbaren Flüffen, 
an welchen zugleich die fruchtbarfteir Sünder 
liegen, veranlaßte die Pflanzer ſich einzeln an 
ihren Ufern anzubauen, weil jeder da gleich? 
fam vor feier Thür den Hafen hatte, wo er 
feine Inndegerzengniffe und Hauptſtapelwaaren. 

— —A Pour Bun: * a anfangs -" 


\ “ “ 
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(anfangs Tobak, dan auch Mehl) verladen 
und vom Mutterlande die noͤthigen Zufuhren 
unmittelbar erhalten, oder doch jene leicht den 
- Schiffen zuführen, und ‚diefe von ihnen dafür 
eintaufchen Fonte. Man hat daher mehrmals 
vergeblich durch Gefege einzelne Pflanzungen 
zu Städten oder Towns erhoben, andre neus 
gehaffen und benant, ohne daß wirklich ein 
rt daraus entftanden wäre; und was man 
in Virginig ‚Town ent, ift bisher gewöhnlich 
nur ein Dorf, oft ein ganz Eleines, oder eine 
"Anzahl etlicher nahe bei, einander. gebauter 
flanzerwohnungen; felten aber ift ein Eleines 
Flecken daraus geworden. Auch hat nur 
erſt ein einziger Ort die Rechte eines Fleckens 
vder Borough [Sefferfon Notes p. 175. 9%, 
„ Auf. der andern Seite waren die Gebirge 
und die Art, wie die Bevoͤlkerung fih in 
ihre Thäler zog, dev Entftehung von Ortſchaf⸗ 
ten binderlih. Der Neubauer fand es bald 
 vortheilhafter, wenn er feine Wohnung mitten 
in einer entwaldeten Stelle feiner Beſitzungen 
aufihlug, und almählig feinen Feldbau um 
diefe herum erweiterte. Anfangs wagten es aud) 
nur einzelne Pflanzer, fich in den fruchtbaren 
Thälern diefer vor den Anfällen der Indier 
gar nicht fichern Gegenden anzubauen: Auch 
beförderten die Eigenthümer der großen, — 
| Ä | | Ein⸗ 


*) Um dieſe ihrer Natur nad trokne Ortbeſchrei⸗ 

bung abzukuͤrzen, iſt bei jedem Beinen Orte die 

Benennung Dorf oder entſtehendes Dorf 
weggelaſſen worden. = 


| Eintheilung in Sraffchaften. Br 


Singebohrnen abgekauften oder ſonſt entzoge⸗ 
nen ‚Ländereien nie die Anlage von Doͤrfern, 
die erft mit flarf anwachſender Volksmenge 


in dem weftlihen Theile enıftehen Fönnen, und 


folglich noch felten find. | 
Die Drtbefchreibung. dieſes Staats Fan 
alfo weder reichhaltig fern, noch Mannigfals 
tigfeit gewähren; fie Fan fi) auch in die 
Beichreibung der vielen Landſitze begüterter 
Eigenthümer nicht einlaffen, wenn gleich eis 
nige fchon einem entftehenden Dorfe eiwas aͤhn⸗ 
lich fehen Ru 
Auffer der Abtheilung in Oraffchaften hatte 
Virginia noch eine andere Art. nody Rirche 
jpielen, deren manche mit den’ Graffchaften 
gr doch begrif zumeilen eine 
rafihaft mehr als Ein Kirchfpiel, und ein 


Kirchfpiel manchmal mehr ald Eine Grafe 17 


ſchaft. *) | | 
Diefe Abtheilung war urſpruͤnglich blos. 
kirchlich, weil befoldete Prediger der englifchen 
Hochkirche in den Kivchfpielen angeftelt was 
ren, und Diefe zugleid) auf die Armenpflege 
Beziehung hatten. Da aber im Jahre 1799 
alle. Vorrechte der bifchöflichen Kirche aufgehos 

| PR. Ä a2 ben 


*) Im Gahre 1722 hatte Virginia nur 29 Graf⸗ 
ſchaften und 54 Kirchſpiele. Hingegen im 
Jahre 1774 waren jener Überhaupt 62, "der 
legten aber 95; indem 24 -Grafichaften jede 
aus zwei, einige andere aber aus 3 oder 4 
Kirchfpielen befanden. (Beuerley’s) History 
of Virg. 1722. p. 208. : 4itkih’s Register. 
Philadelphia 1774 ı2. 


— 
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ben wurden, gingen jene Einrichtungen zugleich 
mit dieſer ein. 


Eine andere Abtheilung nad) den Diſtrikt⸗ 
gerichten iſt hingegen noch immer guͤltig, 
nur nicht bequem, die Ortbeſchreibung darnach 
au ordnen; eben fo wenig die Eintheilung in 
24 oder mehr Diftrifte zu den Senatorwah- 
len, und die in 22 zur Wahl ber Sıelvermeier 
im Kongref. 


_ Natürlich, ift an ſich die Abcheilung des 
Staats in dem oͤſtlichen und weſtlichen Des 
zirk, aber nicht geſezmaͤßig feftgefezt, wenn 
gleich die Volfszählung jedesmal nad) derſel⸗ 
ben vorgenommen und in zwei Abfchnitten 
beredynet wird, auc) die Diftrifte der Kanzleiz 
gerichte des Staats damit meiftene überein? 
kommen. 

Der Grafſchaften ſind gegenwaͤrig nicht 
weniger als neun und neunzig; die wir zur 
Yeichtern Ueberſicht in die oͤſtlichen und weſt⸗ 
lichen unterſcheiden wollen. 

IL Der Bezirk der oͤſtlichen enthaͤlt die 
drei erften Sandesftufen bis an Die blauen 


- Berge umd hat zwei natürüiche are 
lungen. 


1) Die Grafſchaften, welche an den Fluth⸗ 
waſſern oder auf der erſten Landesſtufe 
(S. 88.) liegen. 

2) Die von der Granitreihe an, auf der 

zweiten und dritten Landesſtufe. 3 

‚ii 


Eintheilung in Graffhaften 5 


II. Der Bezirk der weftlichen hat: gleich— 
tale zwei Unterabtheilungen, Ä 
1) Die Öraffchaften im Endloſen Gebirge, 
von den Blauen Bergen an, bie zu der 
Allegany Bergreihe. 
2). Die jenſeits * Alegamgeings | big a am 
die? beſtgrenze. —— 
4.“ 


Der Grafſchaften im oͤſtiichen Besirt find 
"überhaupt fünf und fechszig, davon gehoͤ⸗ 
. zen, folgende 36 zu der 

c1yexiten Unterabtheilung oder der Landesſtufe 

a) Auf der oͤſtlichen Landzunge (Eastern 
‚Shore) am Weltmerr: * 

ı) Ascomad. 2) Northampton. — 

b). Auf. ‚der. nördlichen. Landzunge (Nor- 
: thern : Neck ) zwifchen dem Nieder⸗ 
——— und „dem Rappahan⸗ 
noc 

‚3 Fairfav. 4) Prince Willtem, 5) Stafford. 

6 George. 7) Weſtmoreland. 8) Richmond. 

9) Northumberland. 10) Lancaſter 

e) Auf der mitlern Landzunge, zwiſch hen 
dem Bappahannock und dem Nork⸗ 
ſtrome: 

11) Spottſylvania. 120) Carolina. 13) Eſſex. 

14) King William, 15) King and Queen. 

16) Middleſex. 17) Glouceſter. 18) Matthews. 

A) Auf der füdlichen Landzunge (Sou- 
thern Neck) zwifchen dem’ Nork und 
Jamesſtrome. 

19) Danover. 20) Henrico. 2:) New Kent. 

29) an City. 23) James * — FR 

25) Warwick. 26) Elizaberh € 
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e)> Zwiſchen dem Jamesſtrome und- der 
| Grenze von Morth⸗Carolina: | 
* Cheſterfield. og) Dinwiddie. 29) Prince George. 
30) Suſſex. 3x) Southampton. 32). Surry. 
33) Isle of Wight. 34). Nanſemond. 
= 35) Norfolt, 36) Princeß Ann. - | 
(2) Su dem Mictellande (Midlands) 
oder anf der zweiten und dritten "Ländesftufe 
J— man en 28 ats me iR En 


ung a 


“by wiſchen dem Rapidan und dem 
Fluvanna:““ 

41) Drange. +42) Albemarle. Pen vouiſ a. 
44) Soochländ. 45) Fluvanna. 46) Amherſt. 47) — 
6) Bwifchen · dem Sluvanna oder James 
und den Armen des Aoanoke, bis an 

die Grenjeivon: North Satolind. 

49) Buckingham. 3 Cumberland. 50) Powhatan. 
51) Amelta.ı 7 ©; - 

N Bedfordi 55) Campbell. 45: Nottoway. 
55) Charlotte. 56) Prince Edward. 57) Lunenburg. 

1.158) Franklin. 59) Patrick. 8 enry. 
6 Pittſylvania. 62) Halifax. ecklenburg. 
64 Brunſwick. 65) — — 


II. 
Der Srafſchaften im —— Thelle r nd 
überhaupt 32. oder 34, und zwar 


(1) Sm Gebirge, 13 Graſſchaften, nämlich : 
“ Zwifchen den Blauen Bergen und den 
NMorth⸗ Mountains adt: 
—E 67)Frederick. 68) Jefferſon. Hhenendoah. 
EU ——— ii —— 
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b) Zwifchen den North⸗Mountains und 
der Allegany- Bergfette liegen fünf. 
74) Kampfhire- 75) Hardy: 76) Pendteton. 
| 1.77) Bath. 78) Botetourti. 

(2) Jenſeits der Allegany ‚Gebirge zählt man 
ſchon neunzehn, vielleicht ein und zwanzig 
2...  Öraffchaften. a, —— 
79) Brooke 80) Ohio. 81) Page: 82) Monongalia. 
85) Wood. 84) Harriſon. 85) Randolph 

86) Maſon. 87) Kanawha. 88) Greenbrier. 
FR BT 89) Siles. 90) Monrve.! - +" 
° 91) Tazewell. 92) Wythe. -93) Montgomery, 
94) Lee, 95) Ruffel. 96) Wafhington, 97) Grayſon. 
Noch zwei neue, in den legten Jahren errichtete 
Graffcaften, deren Namen und Lage man in Europa 
noch nicht kennet, dic aber aus andern ältern Grafs 
fchaften .adgefondert find. ::.. © | 4 
| Auffer diefen Graffchaften find noch: drei 
. Städte;:. welche befonders einverleibt ſind, ihre 
eigne Regierung haben, und Abgeordnete zur Ger 
neralverſamlung (Assembly) fenden. Diefe find 
die. . Cities Richmond und Williamsburg, 
nebſt dem Burgflecken (Borough) YYorfolt, - 
„ee Die City Rihmond«: Hi 
Dieſe Haupiſtadt Virginiens liegt, Furlong 
zufolge, unter dem 37% 30° N. Breite und 
dem 77° 60W. Laͤnge von Greenwich*) am 
rechten Ufer des Jamesſtroms, nicht weit un⸗ 
terhalb der Wafferfälle deffelben, und 19? ge. 
"Meilen in gerader Linie von feiner- Mündung. 
Zu erzee Me 17.1. (She 
*) Nach Arrowſmilhs Karte 370 zur For de 

Breite, und 779 43° 20° der Länge. 


4) 
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Ebhemals aehörte fie zu. der Grafichaft 
— iſt aber im Jahre 1782 zu einer 
City erhoben, und hat ihre eigene Regierung; 
obgleich auch die der Grafſchaft hier ihren. Siz 

behielt. Die Stadt befteht aus der obern und 
untern. ‘Jene liegt auf zwei ungleich hohen 
Hügeln ‚ die eine berlidye Ausficht über eine 
ſchoͤn begrünte Ebene gewähren, durch welche 
fid) der. Elare, bier 1200 Fuß breite Strom, 
anfangs über Felſenriffe eraieft, dan _ 
um ſeine Jnſeln fih hindurch ſchlaͤngelt. 
der Ferne wird diefe Ausficht an einigen, Ei 
ten durch erhabene Hügel begrenzt. Jenſeits 
des Fluſſes erblikt man, den niedlichen Flecken 
Manchefter an einem Huͤgel ‚mit Waldung 
umgeben. 

Dieſer obere Theil iſt auch — am beſten 
angebaute, und enthaͤlt die meiſten, aber zerſtreut 
liegenden Haͤuſer, oͤffentlichen Gebäude und die 
angeſehenſten Einwohner. Er iſt 255 engl. 
Fuß über der Meeresfläche erhaben. [V. Zachs 
Korreip. 18. 8. S. 467] Die untere Stadt 
 erftreft fich dicht am Fluffe über 2 ge, Meile 
in wenigen langen Straßen hinab , worunter 
ar eine regelmäßig und gut gebauer ift. Diefer 
Theil wird fonderlich von denen bewohnt, Die 
ihrer Handelögefchäfte und der Schiffahrt wegen 
dem Fluſſe naher ſeyn müffen. 

- Der Anbau der Stadt nahm, feitdem der 
Siz der Regierung dahin verlege wurde, uns 
‚gemein zu, und felbft ein großes Ungluͤk half zu 
* Pakhöneräng ;. denn als im Jahre 1786 

an 


City Richmond. 2. 
an hundert. Häufer, das ift der größte Theil 
der untern Stadt, durch eine Feuersbrunft zers 
ftört wurden; hat man dieſe, was vorher lau⸗ 
ler hölzerne, waren, meiftöutheild ganz von 
Biegelfteinen wieder erbauet, welches au von 
‚vielen. Hauseignern in der obern Stadt nach⸗ 
geahmt worden, fb. daß jezt wenig hölzerne 
Haͤuſer mehr uͤbrig find. | Ri 


- Die Stadt wurde im Jahr 1803 im drei 
Opuartiere CWards) abgetheilt, naͤmlich: 1) 
Jeſſerſons Ward am Jamesfirom öfttih, DI 
. Madifon’s Ward weſtlich, und 8) Monror’s 
‚Ward im obern Theile er 


Man zähle fhon 16 und mehr Straßen, 
aber nach Eeinem Plane und zum Theil kaum. _ 
‚maelegte, für welche man erft neuerlich Na⸗ 
men. vorgefchlagen hat [Virginia Argus 1809 

"Nr. 1685]. Nur einige neue derſelben find 
‚gut. abgemeffen, und 'bis 66 Fuß breit Alle 
waren biöher -ungepflaftert und wegen Des 
zaͤhen Bodens im regnigten- Merbfte fat um 

- fahrbar. Die Haͤuſerzahl, welche im Jahr 
1788 nicht. über 280 ſtieg, wird jezt zwiſchen 
’400 und. 500 angegeben. Weber den Fluß 
ift Bier. neuerlich, fiat der alten oft vom Eis— 
gange und von Fluthen zerftörten Schifsbruͤcke, 
"eine beffere angelegt worden, welche die Stadt 
mit dem gegen überliegenden Elginen Flecken 
Mancheſter vereinigt. Sie ift ewwa 1000 Fuß 
lang, und ruhen, - bis zu einer mitten im 

Be | Strome 
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Strome gelegenen Felfeninfel, auf Pfeilern, 
die von Stakwerk mit Steinen ausgefült find; 
jenſeits aber auf 15, Booten. Der Unternehs 
mer genießt einem. Brücenzol. Ä J 

Ein eigentlicher Hafen kan zu Richmond 
ſelbſt nicht ſeyn, da ſein Fluß bei der Stadt 
nur 10 Fuß Waſſertiefe hat, und folglich Feine 
große Seefchiffe herauffommen. Die Fahr: 
zeuge legen ſich an die Jandungspläße der uns 
tern Stadt, - Kleinere 125 Tonnen trägtiche 
‚Schiffe koͤnnen nur bis nach dem weiter hinab 
gelegenen Dörfchen Rockets gelangen, wels 
ches aber jezt mit dem öftlichen Ende der ums 


tern Stadt faft zufammenhängt. Die Schifs⸗ 


lager zwifchen den Anländen (Wharves) das 
felbft fan man ald den Seehafen der Stadt. 
‚anfehen. m 
| Ihr zweiter Hafın aber für größere Sees 
ſchiffe it 4? ge. Meilen weiter den Strom 
‚hinab zu Bermuda Hundred oder City Point, 
wohin die Ausfuhrwaaren aus der Stadt in 
‚Booten gefchaft werden, die auf gleiche Weiſe 
die fremden Güter von da erhält. Zur Auf—⸗ 
‚nahme der Fleinen Fahrzeuge, die durch den 
‚oben befchriebenen Kanal herab. zur. Stadt ges 
langen fönnen, ift das Becken (Bason), wel 
ches am Ende des Kanals angelegt worden, 
mehr als hinlänglidh, denn es hat einen Um⸗ 
fang von etwa 2 Acres, Bei denfelben wers 
den die den Fluß herabfommenden MWaaren 
‚ausgeladen, und zum Theil mit Sandfracht 
‚eine englifhe Meile weiter hinab bis zu — 


City Richmond. 
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Anlaͤnden bei. Rockets gebracht. Die kleinen 
Schwierigkeiten der Schiffahrt, welche aus dies 
fer tage Richmonds entftehen, werden hinlängs 
lidy dadurch aufgewogen, daß es eben deswegen 


ſicher vor allen feindlichen Angriffen zu Waſſer iſt. 


Dem Wohlfeyn der Einwohner ift die Lage, 


‚fo wie das milde, gefunde Klima: fehr zuträgs 


ih, Die, Volksmenge betrug im Jahr 1791 


zufolge der Zaͤhlung: 


Freie weiſſe Mansperſonen 


von 16 Jahren und darüber 878 
uuter 16 Rahren 853 
Freie weiffe Mansperfonen 786 


Freineger und freie Mulatten 265 


Negerſtlaven m 
Ueberhaupt 8761. 
— — 5* 1800 im J 1810 waren hier 
Freie mänl Gefch uuter 163. 525 85 . 
vom 16 bi 35 5. 512 765 
vom 26 bis zum 3 3. 440 810 
vom 45 I. und darüber - 150 7 
—— 167 — 1297 
‚Öreie weibl. Geſchl. uuter 16. 3.491 — 853 - 
som 16 bis zum 26 9. 837 5a 
soni 26 bie zum 45 F. 279 505 
vom 45 S: und — 103 137. 3 
Ä RIO. 2071 


Freie Weiffe 2837. Fr.W. 4808. 

Alle andere reie, ‚Sndier ſ mu 
ausgehommen, die nicht | 
azdar find 607 | 1189 

Sklaven. | 2298. _ 3748 


Neberbaupt 5737. neberhe 9 9745. 
[Census 1800 and 1810.) 
Hm Sahre 1808 wurden en esählt: 
Freie Weiffe 4241 h 
Freie Farbige 929 
Sklaven 3394 


— —— — — 


uederbaurt — —— [Virginia Argus 
Nr, 1586. Engquirgr Vol, V. Ne. 40.) 


x ur 


« 
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Wenn man die zahlreichen Anwaͤlde umd 
einige Aerzte ausnimt, fo ‚giebt es in Rich⸗ 
mond Feine Gelehrte, und. an wiſſenſchaftlichen 
Huͤlfsmitteln fehlt es noch ungemein. Eine 
Leſebibliothek ‘(Library company) ward jedoch 
im Jahr 1806 einverleibi; auch kam der Buchs 
handel mit engliſchen Buͤchern und deren Nach⸗ 
druͤcken neuerlich etwas in Gang ehe der lezte 
Krieg ausbrach, obgleich hier wenige Schriften 
perlegt oder 'gedruft werden. Zeitungen find 
faft die einzigen Erzeugniffe der biefigen Prefs 
fen; deren jezt fünf hieſelbſt erfcheinen*). Diefe - 
finden fo eifrige Leſer, als das Schaufpielhaus 
Beſucher. Man hatte vor wenigen Jahren 
für Schaufpiele aller Art ein neues. bequemes 
Sebaͤude errichtet, das aber im Jahr 1811 
ein fehrefliches Ende nahm, indem es von 
‚einer Feuersbrunſt, die vielen darin befindlis 
chen Zufchauern das Leben Foftete, gaͤnzlich 
vernichtet ward. ſHamb. Korreſp. 1812. Nr. 45,] 
Hier iſt der Sitz der großen Freimaurerloge 
von Virginia. | | 

Von dem biefigen Poſtamte der Vereinten 
Staaten gehen Briefpoſten nach allen Gegens 
ben Virginiens und in diesbenachbarten Staa⸗ 
ten. Bahrende Poften "bloß für Reifende, und 
Sandfraihten find nicht gewöhnlich, weil der 
Virginier lieber zu Pferde reifet, und die Hans 
delswaaren jezt fehr bequem zu Waſſer — 


u» Hm Sa r 1807 wunde hier auch eine Monat 
‚ fbrift ‘the. American Gleaner or Virginia 
Magazine angefangen. | 


City Richmond: 15 
der Stadt geführt werden. Eigne Erzeugniffe 
‚ liefert. Richmond wenig in feinen Handel, Wei | 
zenmehl ausgenommen. Dies mwird auf zwei 
großen, gleich oberhalb der Stadt am Ende 
der Stromfchnelle gebauten Mühlen gewonnen, 
die faft bloß für den Handel arbeiten. Damit 
ift eine große WBrantweinbrennerei und eine 
Brauerei verbunden, ferner eine am Kanal 
angelegte Papiermühle. Die .meiften diefer Ans 
lagen verdankt man der Kanalgeſelſchaft. Auf 
ferdem hat man hier eine Gerberei, eine Dach⸗ 
ztegelbrennerei, es -giebt Uhrmacher, Juwelire, 
man verfertigt Kutfchen, Pferdegeſchir, Mühls 
ſteine (Burr Millstones) und in dem Zucht⸗ 
haufe werden allerlei Arten Nägel und eiferne. 
Aderbaumerfzeuge, auch Stiefel, Schuh und 
Riemerwaaren verfertigt. : Eine Fabrik von 
Bleiplatten, Kugeln und Schrot haben die 
Eigner der Bleigrube in Whyte im Jahr 1790 
hier angelegt. Auſſer diefen und einigen ges 


“meinen Handwerken hat Richmond weiter | 


Beine Manufakturen, und wird folche (wie übers 
haupt Virginia aus den oben $. 18 angeführs 
ten Urfachen wenig Auſſicht dazu hat) auch fo 
bald nody nicht von Bedeutung erhälten, uns 
geachtet fich hier im Jahr 1808 eine virginis 
ſche Manufakturgeſelſchafr mit einem Kas 
pital von 500,000 Dollarn vereinigt hat, um 
fonderlich die Berfertigung von baumwollenen⸗ 
tollenen, hanfenen und leinenen Zeugen, nebft 
dem Walken und Faͤrben des Tücher zu ber 


fördern * | ES 
— | Groͤßere 


16 9. 20. Ortbefehreibung. 
SGroͤßere ‚Aufnahme hat der Kandel det. 


Stade zu hoffen und feit der Eröfnung ihres 


Kanals auch fchon erfahren. Er wird meis 
ſtentheils zu Waffer getrieben. Zwar dürfen 
Feine fremde Schiffe hieber kommen, weil Rich- 


mond nur als ein Sanduugshafen (Port of. 


delivery) dem Diftrifte des Zolhafens von 
Bermuda Hundred oder Kity Point: unters 
geordnet iſt; allein ein großer Theil der von 
da "ausgehenden Waaren werden doc) bier 
erſt anfgefamlet und jenem Hafen zur Ausfuhr 
zugefandt. Die Sandeserzeugniffe find dems 
hach die Stapelwaaren diefer Stadt, naͤmlich 
Weizen und Weizenmehl, Mais, Tobak und 
Steinkohlen. Unmittelbar nach Europa wird 
wenig von bier geſandt, ſondern meifteis nach 


Mew dorf, Philadelphia und. Baltimore, als 


den Sigen des Zwiſchenhandels. Der inläns 
diſche Handel beſteht hingegen in dem Wieder: 
nerfauf der aus Europa, fonderlich aus Enge 
Iand, und aus Weftindien gezogenen Öüter, 
Die meifpen Handelsgefchäfte werden aber durch 
Agenten der Engländer oder deren Handels— 
genoffen getrieben.  Oerade zu auf Europa 
handelnde Kaufleute findet man fehr wenige, 
und, diefe „haben ihre Schiffe. zu Norfolk 
Die Übrigen haben nur Kommiffionshandel, 
weldyes aber der Hauptzweig des hiefigen 
Handels ift; denn die Kaufleute von Peters— 
burg und Norfolf nehmen hier aus der zwei⸗ 
‚ten Hand bie Erzeugniſſe des innern Handels, 
welche fie baar oder in Furzer Srift bejablen. 
—— = — Die 





| 


| 
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Die Richmonder liefern den inlaͤndiſchen Kram⸗ 
laͤden, ſelbſt weit entlegenen, alle Beduͤrfniſſe 
derſelben und zwar auf langen Kredit, wie ſie 
ihn ſelbſt von England erhalten, und gewin⸗ 


nen, dabei ſehr, wenn fie ſich in Sandeserzeuge 


niffen bezahlen laſſea. Die meiften haben auch 
ihre Süden. zum. Kleinhandel in der Stadt. 
Mit Europa madıen fie oft mit großem Vor⸗ 
theil Wechfelgefchäfte, welche durch, die bier 
angelegte virginifhe Bank feit 1804 noch vers 
mehrt, worden. Der Diffonto ift aber fehr 
hoch. Dennoch, giebt es nur wenige Reiche 
unter ihnen, 

Zum Beſten des. Musfuhrhandels find bier 
Waagrenſchauen geordnet, Für ven Tobak 
find bier drei Magazine erbauet, ungeachtet 
diefer (wiewohl der Güte nad) der Beſte in 
Virginia) nicht mehr. der Hauptartikel ift, und 
‚andere Tobaksſchauen oberhalb am Fluſſe 
angelegt find. Berrächtlich ift die Mehlauss 
fuhr,. obgleih das biefige dem philadelphi⸗ 
ſchen an, Reinheit, und innerem Werthe nad 
fieht, auch Baltimore von diefem Handels— 
zweiae neuerlich viel an fic) gezogen hat. Die 
Mehlichau befichtiate - bier 


2. Zul. 1804 bisdabin 1805 = 74,650 Barrel Weirenmehl 


1807 — 113,310 des leichen 
im — Yalbjahre vom 8 


T. ae bie Ende san 
bers 1808 42, 819 Harrof weißen fer 

feinen Mehls TAmitäberichte] 

Die Ausfuhr der Steinfohlen nünt 'unges 
mein zu, fonderlich nach noͤrdlichen Seebäfen, 
welche ſchon landeinwaͤrte an den holzleeren 


Kuͤſten 


J 
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Kuͤſten beſonders die Schmiede mit dieſen Be 
dürfniffen verfehen, wovon Richmond bisher 
Der einzige Stapelort in den Vereinten Staa: 
ten if. Auch dies: verdanft die Stadt vorb 
uehmlich ihrem Kanal [Vatrobe, hinter Galla⸗ 
ins Report on Roads”and Canals.] Es 
iſt daher auch eine Zolſtraße nach den Koh: 
lengruben durch 'eine Kompanie von ‚hier aus 
geführt worden. - + 

Die Schiffahrt dieſer Stadt ding im 
| Jahr⸗ 1807 am ſtaͤrkſten nad) Norfolk, auffer- 
dem aber faſt bloß nach den Hafen ber Ver: 
einten Staaten, alles in Schoonern und Tag: 
den; vorzüglich nacı New-⸗MYork, Philadelphia. : 
and Baltimore, dan aud) nal) Bofton ımd 
‚Charlefton ; einzelne Schiffe aber nach den 
Fleinen Häfen in Neu-Egland. Nady den 
Bermudas Inſeln liefen auch nur einzelne 

Schiffe. aus [Liſten in den Zeitungen]: Die 
Zahl ver dieſem Ladungshafen zugehoͤrenden 
Schiffe ift "geringe und beirug im Jahre 
1808 nicht mehr als 46. Im Jahre 1805 
war die —— nur 5116. Zolamis⸗ 
Bericht.] 

Der Werth aller über Richmond aus Vir⸗ 
| ginia ausgefuͤhrten Waaren ir dennoch ſehr 
. groß, obgleich) abwechſelnd. Im Jahre 1803 

ie derſelbe auf 4,125,000 Dollar, welches 

der ganzen virginifchen Ausfuhr und ein 

Zehuhen der aller Vereinten Staaten aus⸗ 
machte, und ‘der pennfplovanifchen gleich war. 

———— Bericht, Argus Nr. 1124.) 
o 
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Zolertrag in. den vier Sahren von 1805 
belief fih auf 290,082 Dollar [Gallatin? u 
He port] 
- Einige vom Staat einverleibte: ——— 
Hiefelbft baben auch Beri:buna auf den Hans 
del; wohin zwei Zoweask ompanien (Turnpike 
Conipanies) die im Innern Wege eröfnen, und 
die virginifche gemeinfchaftliche- und Algemeine: 
Keucrverficherunasgefelfehaft, nebft einer andern: 
für Waaren und Hausgeraͤthe gehören, weldje lez⸗ 
ten hier. ihren Siz haben. Die Gebaude dieſer 
Stadt find zu anderthalb Millibnen Dollar ans 
gefchlagem _ [ Enquirer 1808.) . Eine andre 
noch nicht einorrieibte Gefelfchaft: vereinte ficy- . 
1805 die Stadt mit Quelwaſſer zu verforgen. 
Unter den wenigen öffentlichen Bebäus 
den der Stadt ift das einzige Kapitol merfs 
würdig. Dieſen ſtolzen Namen führt das Vers 
ſamlungshaus der Geſezgebung, welches in 
der obern Stadt auf der Spitze des Huͤgels 
ſteht. Es iſt ein großes Gebaͤude ‚ das nach 
einem fchönen Plan, den Sefferfon aus Franka 
reich) fandte, ausgeführt werden ſolte, abed 
_ Durch der Baumeiſter Abweichung von dem⸗ 
feiben viel ‚an feiner Pracht verlor. Wäre 
man dem aefolat, fo wuͤrde es fen Mufter, 
den unter dem Namen Maison carree befan; 
ten, von Auguſt zu Nismes erbaucten Tempel) 
übertroffen haben, da es nad) einem viel groͤ⸗ 
Gern Maasſtabe angelegt war. Einer dee 
| "52 größten 
*) S. Gersolier Antiqnités de France, Paris 
1778 fol, Planche I—IX. 
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groͤßten Fehler ift der, daß man. die attifchen 
Ueberfäge nach dem. Erdgefchoffe verfeßt har. 
Es macht ein ablanges Vierek aus, ift aber 
ganz von Ziegelfteinen gebauet und eine Auffen- 
feite noch unpollendetz dennoch, ſo wie ed da 
fteht,. das. anfehnlichite und größte Gebäude in 
den Vereinten Staaten. Das innere ift fchön 
und zwekmaͤßig. Den kreisfoͤrmigen hoben 
- und weiten Vorſaal, welcher durch eine ziers 
liche Kuppel, obgleich nicht hinlänglich erleuch⸗ 
tet wird, zieret die Bildſaͤule Wafhingtons. 
Sie ift von dem: berühmten Bildhauer Houdon 
in Paris: verfertigt, und: bier im Jahr 1796 
aufgeftellet. Der Künftler kam einige Jahre vors 
ber ausdrüffih nad) Amerika um fein Urbild 
felber zu fehen.. Die Bildfäule ftelt den Präfidenten 
in neuerer biwrgerlicher Kleidung dar, auf feis 
nen Stab. gelehnt, einen Pflug, und - andre 
Werkzeuge des. Landbaues ihm: zur. Seite; 
zwar fehr ähnlich und. in edler Stellung, aber 
zu unthätig. In einer Blende der Thür ges 
genuͤber fteht das Bruftbild des Generals de 
Ia Fayette, von eban dem Meifter vortreflider 
ausgeführt. Eine Gallerie leitet zu der großen 
Halle, worin das Haus der Abgeordneten feine 
Sigungen hält, und eine Treppe zu den Wers 
famlungsfaale des Senats. Die übrigen Zims 
mer find für die. Gefchäfte der verfchiedenen 
Berwaltungsämter des Staats. und feiner Ger 
richte beftimt; alle einfad), aber mit Geſchmak 
verziert. Man giebt die Baufoften auf 133000 
oder nach andern auf 170000 Dollar an, auf 

— — ſer 
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fer welchen noch wohl 15000 zur Vollendung 
des Ganzen und zur Verbefferung einiger. aufs 
fallender Fehler erforderlich wären. [Br.] 

Die uͤbrigen Öffentlicyen Gebäude der obern 
"Stadt beſtehen in der bifchöflichen Kirche, 
dem Öerichtshaufe, dem Gefängniffe und dem 
Zuchthauſe; ferner der Bank, drei Tobafsnies 
-  berlagen und einem Baracengebäude am Marftr 

platze für die Stadtwache; auch gehörte das 

Scyaufpielhans dazu. Die untere Stadt hat 
feine -Öffentlihe Gebande aufzuweiſen. Im 
Weften bei Richmond wurde im Sahr 1799 
ein Arfenal des Staats erbanet, 

Richmond eritftand aus drei unbedeutenden 
Dörfchen, die Richmond, Shokoes und 
" Chefterfield (dies gewöhnlicher Rocky Ridge) 
hießen, und blieb unbeträchtlich, bis im 3. 1780 
der Sitz der Regierung von Williamsburg 
hieher verlegt wurde. Wald darauf,aber, im 
Sänner 1781 hatte ed daB Unglüf von dem 
-abtrünnigen General Arnold überfallen zu wer: 
den, der dafelbft viele dem Staate gehörige 
Vorraͤthe zerfiörte. Die Oeneralveriamlung 
flücjtete darauf bis nach Staunton im Gebirge. 
Nach der Wiederfehr derfelben wurde der Ort 
im Mai 1782 zu einer City erhoben, und bes 
Fam feine eigene Regierung; [Act.c. 25] ward: 
auch immer ftärfer angebauet. Er war ſchon 

“im Jahr 1775 durdy die hier im März gehal⸗ 
tene Konvenzion merkwürdig. Cine große Feu⸗ 
ersbrunft im Dezember 1786 richtete noch mehr 


Scha⸗ 
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‚Schaden an, als fünf Sabre vorher der Feind 
verurfacht hatte. 

Smoth Schoͤpfs Reifen I. S. 75 ; 
Sartiglioni. — Liancourt IV. p. 297 f. 
Weld p. 207 f, Zwei hannlniftlige Reiſe⸗ 
beſchreibungen. 


Ir. 
Die City Williamsburg. 


Dieſe ehmalige Haupiſtadt Virginiens liegt 
unter dem 47°. 15° 55“ M Breite und dem 
75° 8° w. %. von Öreinwich, 13 ge, Meilen 
djtlich von Richmond Ihre Sage mitten auf 
dem Mücken der füdlichen ebenen Sandzunge, 
“halb in ver Graffchaft James Eimy, halb in 
Vork, in gleicher Entfernung fowohl von dem 
James⸗ ald Yorf-Fluffe, in einer zwar anges 
« bauten, angenehmen aber nicht ſehr fruchtbaren, 
vielmehr fandigen, mit Waldung bewachienen 
* Gegend, hat nichts ‚vortheilhaftes, als daß fie 
der GSefundheit zuträglich if. Dem Gewerbe 
iſt ſie nicht. guͤnſtig, obgleich zwei Baͤche, 
Queens Creek und Archers Hope Creek, von 
den Umgebungen der Stadt aus in entgegen: 
geſezter Richtung nach -den beiden Stroͤmen 
fließenz denn ſie find nur fir kleine Fahr⸗ 
"zeuge bis.auf eine PViertelftunde von der Stadt 
ſchifbar, und ein unter der brittifhen Regie- 
"rung worgefchlagener Kanal, welcher durch Die 
‘Stadt gehen, und beide kereinigen folte, ward 
nie re 

Die 
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. Die Stadt: erftreft. ſich in. der Sänge von 
Abend nah Morgen, und befteht aus einer. 
geraden, Straße, Glocester Street (LI. Glöſter 
Streit) ‚genant, die 3.9%& Miilen lang und 
über 60 Fuß .breit ift, und auf jeder Seite 
yon einer gleichlaufenden, aber Fürzern und. 
fihmalern begleitet wird. Alle find ungepflaftert, 
und. wegen Des brennenden Sandes und 
Staubes im Sommer befchwerlich.,. In der 
Mitte der Hauptſtraße ıft ein großes Merek 
und fihöner Raſenplaz, zhn Acres enthaltend, 
woran, Öffentliche Gebäude angelegt find. Am 
Weſtende derfelben fteht das Rapitol, vora 
mals der Siz der Regierung des Staats und 
feiner. höchften Gerichte, ein ſtatliches Ge— 
aͤude von Bakſteinen, im Anfange des acht⸗ 
zehnten Jahrhunderts auf Koſten der Koͤnigin 
Anna aufgefuͤhrt. Es iſt in der Form eines 
H gebauet „. zwei Stokwerke hoch, ‚hat, einen 
Portiko an der Vorderfeite unten mit doriſchen 
pben aber: mit ioniſchen Säulen, wiewohl nicht, 
völlig. nach den. Regeln der ſchoͤnen Kunſt 
gezieret. Jezt, da es. nur zum Theil dem 
Gerihtsfigungen gewidmet if, läßt man es 
fehr verfallen. Auch wird die im Revolu⸗ 
tionskriege ganz verſtuͤmmelte ſchoͤne Marmor⸗ 
bildſaͤule des um Virginia ſo ſehr verdienten 
Stathalters, Lord Botetourt, welche in der 
Vorhalle dieſes Kapitols ſteht, nicht wieder 
hergeſteltz vielleicht um zum Denfmal der 
vernichteten Koͤnigsmacht zu dienen. - Am an⸗ 
dern gen we der ron ift das weite 


Aguftige 
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läuftige Gebäude des Williams: und Mary 
Kollegiums, welches mit ‘einer Kuppel vers 
fehen, aber ſchlecht angelegt ift, und eben fo 
fdhiecht unterhalten wird. Sin dernfelben wohnt 
der Biſchof, als Praͤfident des Kollegiums, 
aber die wenigften der Studenten, obgleich es 
für viele eingerichtet iſt.) In der Mitte der 
Hauptiſtraße ſteht die einzige bifchöfliche Kirche, 
ehemais Bruton Church genantz Diele, Das 
Serichtshaus der Stadt und Graffhaft, und 
das Staatshospital fir Wahnfınnige find fteis 
nerne, aber wenig beträchtlibe Gebäude; fo 
auch die Gefängniffe, fowohl für Verbrecher 
als für Schuldner, in der Näachbarfchaft des 
Kapitols, welche auch die der Gräffchaft Ja—⸗ 
mes Cim find; ferner das Marfihaus der 
Kirche gegen tiber, ein achtedliger Thurm, der 
ehemals ein Kriegsmagazin war. Ein ans 
ſehnliches, um das Jahr 1711 für den Stats 
halter erbautes Wohnhaus (the Palace) ftand 
am Marfiplage, brante aber im Jahre 1781, 
als Soldareu darin verlegt wurden, ab, und 
ift nicht wieder hergeftelt. Die meiften Hänfer 
find von Holz, mit Schindeldächern, fallen 
— jedoch 
*) Das erſte Gebaͤude nah dem Plane des großen 
englifchen Baumeifters Wren angelegt, wurde 
| bald durch eine Feuersbrunft vernichtet. Ob 
«fein Bau dem aͤußerſt kleinlichen Vorſchriften 
des. darüber gegebenen Geſetzes völlig gemäß 
ausgeführt wurde, laͤßt fih alfo nicht mehr 
entſcheiden. &. John Mercer’s Abridgment 
of he public “Acts of Virginia in force, 

" Williamsburg 1757. &. p- 350. f. 
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jedoch durch ihren weiſſen Anſtrich gut ins 


‚Auge; fie. find aber nur ein Stokwerk hoch, 


und von einander entfernet. Man zähler ihrer 


- in alleni nicht über 200 'bid 280, wovon jezt 
mehrere unbewohnte im Verfal :gerathen. 


Die Einwohnerzahl betrug im ‚Jahre 1791. 
Freie weiße Mansperforien von 16.5. und darüber 186 
— —— — nnter 163. 108 
Freie weiße Frauensperſonen 368 


Freie Neger und Mulatten 46 
Sklaven 636 
— Ueberhaupt 1344 
2.2... [Census 1791.) | 
Die Zaͤhlungsliſten von 1800 und 1810 
geben die Volksmenge diefer Stadt nicht mehr 
befonders an. ie flieg ader nie über 1800 


und ſol ficdy jeze nicht über 1400 belaufen 


J 


ſMadiſon]. Die Steuerabgaben betrugen im 
Jahre 1794 nicht mehr als 414 Dollar [Let- - 


ter from the Secretäry ‘of the Treasury 


‚(Oliver- Wolcött) ‘on ‘direct Taxes 1796. 
fol. Tab. H.] | 

Dieſe Stadt war fihoh vom Könige 
Georg I. im Jahre 1722 als eine City ein 


verleibt und hat dieſe Worrechte immer behal⸗ 
ten. Ihre Regierung beſteht aus einem 


Mayor, Recorder und einigen. Aldermen. 
In das Haus der Abgeordneten fendet fie einen 
ihrer Mitbürger, bei deffen Wahl jeder freie 
Hausbefißer, der feit 6 Jahren hiefelbft wohns 


haft war, eine Stimme hat. Das Stadige 


J 
* 


— 


richt (Court of Hustings) beſteht aus den. 
| : Mita 
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Mitgliedern der Regierung, und wird Den er⸗ 
ften Montag in jedem Monate gehalten. : Hier 
ift: auch der Giz eines Diftriftgerichts: - des 
Staats, das im April und September eröfnet 
wird. Ber vorkommenden Fällen werden. hier 
Aodmiralitätsgerichte ‚gehalten; auch, da: Wil 
llamsburg zugleid der Hauptort von der Graf 
fchaft James City ift, dereu monatlichen Ge . 
richte ‚dev gemeinen Klagen und die Quartal⸗ 
gerichte. Auch ift bier eins der drei hohen: 
an des Staats, für die füdlichen 
Graffchaften, dag feine Sißungen den 1. April 
und Julius und am 12 Dftober eroͤfnet. 
- Auſſer der Liniverficär oder dem Wil- 
lıams. and Mary College (©. G. 17.) welches. 
die Vorzüge einer Bibliothek von etma 3000 
Büh.ın und eines phyſikaliſchen Apparats bes 
fizt, Adie nur unterhalten ımd vermehrt werdeg 
folten) das aber. felten über 50 Studenten 
zaͤhlt, find. Hier, noch einige Privatanſtalten 
fuͤr den Jagendunterricht, wohin beſonders eine 
Toͤchterſchule und ‘eine gymnaſtiſche Körpers 
ſchule in neueren Zeiten gehoͤren. Das. Kolles 
gium ift mit. einer lateinifchen Schule - ver⸗ 
bunden. 
Handel und Gewerbe waren hier nie 
bluͤhend, welches auch der Abſtand von großen 
ſchifbaren Fluͤſſen nicht zulaͤßt, da der James⸗ 
from ‚1° und. der Horkfluß 2° ge. Meilen 
entfernt find. Doch fehlt es nicht an den 
nothwendigften Handwerkern, noch an gut ver— 
ſehenen Kramlävden. Erzeugniſſe des rn 
| | ſind 
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ſind die einzige Ausfuhrwaare, aber von fo 
‚ geringem Belange, daß bier nichtd von einem 
Zolamte oder fonft einer vom Handel: abhäns 
genden Anftalt ſich befindet. Seitdem der Eiz 
der Regierung von bier verlegt wurde, verlohr 
der Drt fait alle feine Nahrung. Kaum daß 
bier no) das fonft in jedem Frühjahre und 
Herbfte gehaltene Pferderennen, welches eine 


Wboche dauerte und viele Menfchen herbeigog, 


‚gefeiert werden Fan. 

Die Stelle der Stadt nahm vor ihrer 
Errichtung die fogenante Middle Plantation 
en. Hier befahl die Regierung der Kolonie 
im Zahre 169% das Williams Kollegium zu 
erbauen, und fechs Jahr darauf verprdnete eine 
- Akte, Daß das Kapitol und die Stadt anyes 
leat würden. Man fiel auf den grillenhaften 
Einfal die Straßen nach dem Buchftab.n W 
abzuftechen, weldyen Plan aber der Stathalter 
Spotswood feit 1710 gänzlich verließ. Die 
- Einverleibung als Citv geſchah im Jahre 1723, 
nachdem ſchon im Jahre 1699 der Siz der 
Megierung von Jamestown hieher verleat wor⸗ 
den, welden Vortheil die Stadt aber im 
Jahre 1750 an Ridymond abtreten mufte, das 
durch gerierhen ihre Volksmenge und ihr Wohle‘ 
ſtand immer mehr in Abnahme. Doch ſcheint 
fie in. den neueren Jahren fich etwas’ wieder zu 
erholen. | 

[Beverlen, Jefferson p. 254. f. Burnaby 
P. 6. f. Smyth, I. p. 17. IL_p. 106. £. 
Schoͤpf IL ©. 120. fir Maͤrter S. 99 
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Bishop Madison’s Letter to the Rev Dr. 
Morse. Richmond 1795. 8. Weld. p. 91. 
Liancourt IV. p. 286, f. | 


Ä UL 
Der Burgflecken (Borough) Norfolk. 


Diefer vornehmite Handelsort von Virginia, 
und naͤchſt Rhode Island der befte Seehafen 
der Vereinten Staaten, ift übrigens nichts 
weniger als reisend. Er liegt unter dem 
35° 53.45", Breite und dem 76° 41“ 15 
W. Länge von Greenwich, 477 ge. Meilen 
oftfudöftlich von Richmond, nahe an der Muͤn⸗ 


dung des Oſtarms des Elizabethfluſſes. Die 


Gegend um die Stadt und ‘ihre ganze Anlage 
find der Geſundheit gar nicht zuträglih. Das 
Land ift niedrig, nicht 12 Fuß über die Mee⸗ 
zeöfläche erhaben, auf dllen Seiten von Baͤchen 
durchſchnitten, an deren weiten ‘mit Salzwaſſer 
angefülten Mündungen Suͤmpfe und Marſch⸗ 
land entftehen, welche in naffen Jahreszeiten 
überfloffen merden. Der Boden worauf der 
vornehmfte Theil des Drts. fteht, macht eine 
länglidye Halbinfel aus, und die Hanptftraße 
geht längs dem Fluſſe hinab; ein großer 
Theil aber ift diefem almählig abgewonnener 
Grund, entweder darch weit hineingebaute Jans 
dungsdämme, oder durch Pfahlwerk mit Erde 
oder Gries ausgefült, worauf die. Käufer ohne 
Ordnung errichtet find, zwiſchen denen Buch⸗ 
ten übrig bleiben, welche täglich von der Fluth 
bedeft 


* 


| 
| 
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ı bedeft werden. Dazu Fomt noch daß bie 
Polizei biſsher für die Reinigung der im Som⸗ 
mer fehr ftaubigen, im ‚Winter und in Regens 
zeiten. aber höchft unfaubern, ſchlammigten 
Straßen gar Feine Sorge trug, und dieſe erſt 
feit dem Sahre 1807 auf Befehl der Gefezs 
gebung bepflaftert wurden, Kein Wunder alfp, 
wenn Norfolf, wo felten reine Luft herfcht, wo 
alles Brunnenwaffer brackiſch ift, und. die Hiße 
des: Klima oft fehnelle Abwechfelungen von 
naffem Wetter und feuchten. Winden. erfährt, 
ein Wohnfiz von Frühjahrs » und Herbſtkrank⸗ 
heiten, fonderlich aber den vielen Fremden, die 
der Handel hieher z0g,. oft ein tödtliher Aufe 
enıhalt wurde, und. das gelbe Fieber nicht felten hier 
wüthete. [Currie's Diseases p. 300.f. Medi- 
cal Repository VI. p. 329. f. Tanson’s-Strans 
ger in America. Lond, 1807.. 4. p- 327. £.] 
Der Klissberhfluß, welcher hier 900 bis 
1200 Fuß breit ift, ergießt fich. 4% ge. Meilen 


weftlich, vom Kap Henrico, der Hampton Rhede j 


gegenüber, und: 2 ge. Meilen nördlich. von 
dem Flecken in den Jamesftrom, nachdem fid) 
gleich unterhalb deſſelben feine drei Arme (über 
deren Öftlichften. hier. eine Zolbrüde gehn) vers 
einigt haben, Er ‘bildet hier einen fehr geräumie 
gen und fichern. Hafen, der über 300 Schiffe 

fafjen. kan, und 4 Bis 10 Klafter Tiefe hat, 
An der Dftfeite dee Mündung aber liegt eine 
Sandbanf, welche es nothwendig macht, daß 
Imienfchiffe fi) etwas erleichtern müffen, ehe 
fie einlaufen Fönnen Nach Norfolk hin ift 
ni | Das 


⸗ 


0 8.20 Dribefchreibung. 


das Fluihwaſſer noch 18 bis 21 Fuß tief, ob⸗ 
gleich bet fehr. weihen, den Schiffen nicht ges 
fahrlihem Grunde; jedoch erfordert die Eins 
- fahrt die Hülfe eines Lootſen. Dicht bei dem 
Flecken aber ift die Tiefe nicht über 6 Fuß, 
and die Schiffe find hier im Julius, Auguſt 
und. September den Bohrwürmern ſehr ausge: 
fest. Ein beſſerer Anferplaz ift bei dem ge: 
genüber liegenden Portsmouth, welches“. mit 
Norfolk zufammen Einen Zolhafen ausmacht 
An jenes Raten und Gchifsländen erhält der 
Fluß bei hoher Fluch eine Tiefe von 12 Fuß. 
‘: [Sefferfon. : Kurlong. p. 83%: Liancourt 
IV. T- 255%.) en | 2 
Norfolk Hart am Fluffe lauter enge unregel— 
mäßige und Frumme Straßen; in andern Theis 
len find ein Paar ziemlich breit, nicht aber jene 
ungeraden. Nachdem es mehrmals abbrante 
‚ward ihre Anlage nicht geändert, doc haben 
fie neuerlich manche beffere, zum Theil ftel- 
ner Haͤuſer bekommen. Die meiften waren 
‚fonft klein und ſchlecht, und fat alle. von 
Hl: Im Jahr 1796 zählte man, Lian⸗ 
court zufölge, 700 bis 800 Haͤuſer, Janſon 
gab aud) ein Jahr ſpaͤter 850 an, Weld 
und Morfe hingegen nur 500, weldyes aber 
zu der Einwohnerzahl nicht paßt. Die Öffent- 
‚lichen Gebäude, deren faft Feines übrigens fich 
auszeichnet, find auffer drei Kirchen (nämlich 
zwei. bifchöflichen, worunter eine neuere, und 
„einer fihönen, vor nicht vielen Jahren gebauten 
-presbpterianifchen) einem RBerfamlungshaufe 
SE | | Der 
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der Methodiſten, und einer katholiſchen Nas 
yelle, noch ein Gerichtshaus, ein: Gefängnißz 
ein Matroſenhoſpital der Bundesſtaaten nahe 
beim Flecken auf einer Sandfpige) | und - 
Sayaufpielhaus. ' 

Die Zahl der Einwohner hat dur die 
Schitſale de8 Orts große Veränderungen: er: 
Yitrem Vor dem Revoluzionskriege ward fie 
auf 6000 gerechnet. Nach den Zahlungen im 
Jahr 1791 betrug ſie | 
Freie weiße Mansperi; von169; v: darüber 599 

... unter 16 Jahren , 812 
Freie weiße Frauensberfonen jedes Alters 698 
Br Neger und Dulatten 7 — 
RER | — 16s5 ße 
Siederfttwen Bu | "1294 
PVeboerhaupt — 
Hingegen geben die neuern Zählungen eine * 
Zunahme an, naͤmlich im J. 1800 1810 
Freie weiße Mansperſonen — Tr 


vom 16 Jahr an 1697 1605 ;; 
unter 16 Jahren , 615 895 
Gr Weiße west Befhl. .- - -- | 
vom 16 Jahr an 962. 1855 
unter 16 Jahren 576 920 
Freie Neger und wiulatten 852. 1: A 
* — 4202 — 5869 
Sklaven | 272% 8825 


Zahl aller Einwohner überhativt 6026. Meberh. 9198. 
[Census 1800 und 18:10.) #%: 

Man rechnet hier gegen 100 Gebohrne, 

52 bis 54 Todte, und dag von 40 bis 47 

Perfonen jährli) eine ſterbe. [Blodger's 


Econo= 


*, Sm Jahr 1805 gab 'man 7000 an; 1808 
nad) inländifchen Zeitungen 8000 und 1814 
etwa 10,000. [Br; Beaujour Appergu des 
Etats unis etc, Paris 1814] 
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Fconomica 1809. p. 75.]. Unter den Eins 
wohnern find. ein Theil der Weiſſen engliſche 
Kaufleute oder deren. Faktoren, ein. anderer 
franzöf, Flüchtlinge. aus. Weſtindien, befonders 
aus St. Domingo, die meiften Übrigen aber ges 
bohrne Virginier. Die ſchnelle Zunahme der 
Bevoͤlkerung, ungeachtet großer Zerſtoͤrungen 


durch Feuersbruͤnſte und anſteckende Seuchen, 


iſt ein Beweis, wie maͤchtig eine dem Handel 


und der Schiffahrt vorzuͤglich guͤnſtige Sage 


einer Stadt, ‚alle andern noch fo, große Nach⸗ 


theile überwiegt, Norfolk Fonte daher auch 


zu den Staatsabgaben im Fahre 1794 fchon 
mehr beijteueru, als. viele. Grafſchaften "aufs 
brachten, denn. fein. Beitrag, flieg damals auf 

1159 Doller [Wolkcott). . 
Bei weiten, die meiften, Einwohner leben 
von der Schiffahrt und dem Handel, und dies 
fer Ort ift Virginiens Pflanzfchule fir Matro⸗ 
fen. Unter den Handelshäufern: giebt #6. wenige 
die fehr große Geſchaͤfie machen, auch nicht 
viele fehr reiche, aber. auch. unter der Mehr: 
zahl der Eleinern, wohlhabenden Kaufleute, herſcht 
viel Thaͤtigkeit. Die Lebensart, ift zwar galt 
frei, jedoch minder fein und. der. herfchende 
Parteigeift ftöret die Gefelligfeit der Einmohs 
ner. Wein und. higige Getränfe werden jehr 
viel geuoffen,, wie man glaubt, um Den unges 
funden Klima entgeaen zu wirfen. Aufklärung 
des Geiſtes hingegen ift hier nicht ausgebreitet. 
Norfolk har feit 1736- die Rechte. eines 
Durgfledens (Borough) und denen zufolge 
oo. feine 
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feine eigne Regierung, die aus einem Manor 
und einigen Aldermen befteht, 'welche von ven. 
Einwohnern "jährlih gewählt werden. Das 
Gericht des Fleckens (Hustings Court) wird 
von jenen Obrigfeiten gebalten. Zum gefez« 
‚gebenden Körper fender Norfolf einen Abges 
ordneten. Die Polizei war, fals nicht vie 
neueften Jahre darin eine Vefferung gewirkt 
haben, bisher fehr fchlecht. Daher war ver 
Drt einer der fhmußigften im Jande; die taͤg⸗ 
lichen Märfte waren, ausgenommen mit Fiſchen 
und Brot, nicht fonderlidy verſehen; auch für 
die. Sefundheit der Einwohner trug man wenig 
Sorge, fo daß felbfi die Brgräbnifpläge von 
 BPrivarperfonen gehalten wurden, welche die 
Grabſtellen verfauften. . Endlich. befahl. doch 
eine Verordnung der Aſſembly im Jahr 1806 
die Straßen zu pflaſtern. ’ 
Die Vereinten Staaten haben bier. ein 
Zolamt; und ein, Diftrifrgericht derfelben hält 
bier am 15 Julius umd ‚Dezember feine Sis 
Bungen. Der verfchiedenen Religionsbefenner, 
welche. an diefem Drte Kirchen. haben, iſt 
ſchon oben erwähnt worden; die Sontagsfeier 
finoet aber fo wenig Verehrer, daß in der 
bifchöflichen Kirche nur alle. zwei‘ oder drei 
Wochen Gortesdienit gehalten. wird. Für wiſ⸗ 
fenfchaftliche Aufklärung der Jugend. ift - eine 
lateiniſche Schule, und eine Ufademie ‚oder 
Koſtſchule, worin Knaben und Mädchen, und 
jene auch zu Kaufleuten, Serfahrern und Sands 
wirthen gebildet werden follen. Sie hat ein 

e eige⸗ 
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eigenes Gebäude, wurde durch eine Sotterie. uns 
terftügt, aber war im Jahr 1809 .noch nicht 
einverleibt. Kin Franzoſe, Delacofte, legte 
bier einige Jahre vorher einen botanifchen Gar- 
ten, und ein naturhiftorifches Mufeum an, die 
gerühmt wurden. [Anthology, Boston 1805. 
Nr. X. p. 608 f. ‚Norfolk Gaz. 1806. 
Nr. 129]. Hier erfcheinen zwei Zeitungsblät- 
ter, das eine bejonders dem Kandel gewidmet. 


Der Vorliebe, welche den Wiffenfchaften 
bier abgeht, hat dagegen der Handel deſto 
reichlicher fich zu erfreuen, zu deffen Aufnahme 
felbft einige Manufakturen dieſes Orts bei: 
tragen, Am michtigften ift der Schifbau, 
welcher hier und in den benachbarten Orten, 
die man gewöhnlich unter vem Namen Mors 
fol£ begreift, nämlid in Portsmouth und 
Gosport und nod) weiter hinauf am Elizas 
beihfluſſe, eifriaft "und mit viel Geſchik betries 
ben wird. Sn Norfolk felbft werden auch viel - 
Seeſchiffe gebauet, beſonders fehnelfegelnde Kü- 
ftenfahrer, deren man die Menge nach Phi⸗ 
ladelphia verkauft. Liancourt (Vol: IV: p. 270) 
zufolge ſollen bier jährlich 80 bis 90 Schiffe 
von allerlei Größe vom Stapel gelaffen wer—⸗ 
den. Sm Fahr 1799 wurde auf dem biefigen 
Werft. eine Kriegsfregatte der Vereinten Stage 
sen von 36 Kanonen gebauet. 

Auſſerdem iſt hier eine beträchtliche Tau—⸗ 
fabrik und Gerbereiz jene verarbeitet. virginis 
hen und ruſſiſchen Hanf, diefe virginifcye = 
/ r | j N aa 
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Havana⸗Haͤute. Es giebt Seifenfiedereien und 
Sichtgießer, auch Schwarznägelfcymieden. 
Für den Handel des füdlicyen Theils von 
Virginia und für North⸗Carolina bis weit ber 
“den Röanode und Albemarle Sound hinaus, 
ift Morfol£ der einzige Seehafen, weil Schiffe 
über 120 Tonnen traͤchtig weder nach Peterds _ 
burg, noch nad) Richmond und noch weniger 
nad) den verfandeten nordcarolinifchen Häfen 
gelangen. Dies ift der Hauptort eines Zole 
diftrifts, zu welchem Suffolf und Gmithfteld 
als Landungshäfen gehören, und bat, mit 
Portsmouth (welche beide gewöhnlidy unter 
dem Namen Norfolk begriffen werden) ein ges 
‚meinfchaftliches Zolamt, welches feinen Siz in 
dem Burgfleden hat, und das vornehmite im 
Staate if. Die Verbindung zwifchen beiden 
Orten unterhalten fechs täglich hin und herfah⸗ 
rende MRuderfchiffe und drei Fähren. Ueber 
ven Oſtarm des Elizaberhfluffes fowohl,.- ala 
über den füdlichen find neuerlich Zugbruͤcken 
gefchlagen, wofür die KRompanien , welche fie 
zu befferer Gemeinfihaft mit den Umgebungerz 
erbauten, Bruͤckenzol genießen. Bon der 
Hampton⸗Rhede 4 ge, Meilen nördlicher geht 
regelmäßig eine Fähre hieher "Auf dem Ja⸗ 
mesfluffe erhält Rorfolk von den höher hinauf 
gelegenen Handelspläßgen faft alles, was vor 
Landeserzeugniſſen aus Suͤd⸗ Virginia verfch 
wird, und verbreitet auf dieſem Wege weit 
ins innere Land die auslaͤndiſchen Handelswaa⸗ 
ren. Der inlaͤndiſche Handel mir North .. | 
Et 2 | na 


J 
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lina wird durdy die Volendung des Diſmal⸗ 
SwampKanals immer betraͤchtlicher werden. Er 
‚wurde ſchon im J. 1800 ſtark mit Booten befah⸗ 
‚ren, ünd erleichtert. auch die Zufuhr von Nuzs 
holz aus jenem Waldſumpfe ‚ungemein, Cine, 
‚große Wichtigfeit erhielt, der Kanal auch das 
durch. für Norfolf, : dag an feiner Mündung 
in. den Elizabethfluß die Schiffe vor, den Bohr: 
wuͤrmern, die allen Häfen in der. Chefapeakbai 
ſo nachtheilig find, durch das ſuͤße Waſſer, 
welches er giebt, geſichert liegen koͤnnen. Er 
trit 34 ge. Meilen oberhalb Norfolk in den 
‚Flug. Auch zu ‚Sande ift der Verkehr, mit. dem 
Innern von North Carolina ganz bemrächtlid. 

Durch die Errichtung eines Diskonto⸗ und 
Geldniederlags⸗ Komtors ſowohl der. Bank 
der Vereinten Staaten, als der virginiſchen 
Bank hat Norfolks Handel — ge⸗ 
wonnen, daher auch die Regierung des Staats 
die in beiden Banken angelegten Gelder oder 
Stoks für tarfrei erklärte [ Act, ,1807]. Sn 
em Bankfomtor der Vereinten, Staaten wa 
en zu verfchiedenen Zeiten niedergelegt | 


m 3 1801. — 620,231 Dollar _ B FE 
im. 1802 vom Oktober bis dahin 1808 — 1.925031 Dollar 
im‘ — —2— — — 1035606 Dollar, 


3. 1804. 27 h 
welche Summen dod) denen in ‚den. Banffoms 
toren zu Baltimore, Charlefton und: Wafbinge 
ton nicht gleich Famen. [Gallatin’s Report.) 
Das Komtor der Statsbanf wurde im Mas 
1804 eröfnet, wozu die Unterzeichtung für 
3000 Akzien an der Voͤrſe hiefelbft.in wenis 
gen Stunden‘ zu Stande Fam, Eine Ders 


m. Pi 


. ſicherungs⸗ 


Der Burgflecken Norfolk. E72 
ſicherungsgeſelſchaft fuͤr Se 1 803° eine 


verleibt worden, 

Die Regierung ded Fiedens beſteht⸗ aus 
einem Mayor, Archivar, einigen Aldermen und 
dem Rate (Common Council). Für den 
Handel wacht eine. befondere Handelskammer. 

Norfolks auswaͤrtiger ‚Handel hat ſich, 
gleich dem uͤbrigen amerikaniſchen re | 
in neuern Zeiten ungemein gehoben,‘ bis di 
europaͤiſchen Kriege, auch dieſen großen: —* 
ſchraͤnkungen ausfezten. Die Tonnenzahl der 
zu dieſem Hafen gehoͤrigen Schiffe betrug | 
im J. 1795 — 15657 Tonnen, ohne die Küftenfahrer 
im 9. 1796 — 27,212 Tonnen 
im 9. 1797 — 29 552 Tonnen 
im 3.1800 = 37 99 T, darunter 8960 zur Kuͤſtenhandel 
im 3. 1802 — Tonnen‘ 

im J. 1803 — 84,133 T., wovon 7736 sum Küpenhandel 
im 3. 1805 —#3,285 Tonnen | 
[Liancourt. Gallatin’s Reports,]; 

Sm Jahre 1790: befaß Norfolk nicht zehn 
große Schiffe, umd im Sahre 1796 ſchon an 
50 große und eben fo viel kleine, vorne nlich 
zum weftintifchet Kandel — [Lian- 
court IV. p. 268.) > 

Die, Ausfuhr betrug. 

im 3 —** nor ze 7 Dollar” 


so 


100 = re — 
„179%. 1637,19 — *) 


1795 1,9887 — 

Der — war im Jahre 1798 — 
218,921 Dollarz in den vier Jahren vor 
1805 aber »1,761,673 und das Zonnengeld 
belief fi im: J. 1793 auf 10,971. Dollar. 
" Obgleich 

*) Morie giebt fe iu 1,660,758 Dollar an. 
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- Obgleich der vorhin angeführte Betrag der 
Ausfuhr immer ftieg und vortheilhafter wurde, 
fo zeigt er doch nur vornehmlich eine Vermeh⸗ 
rung des Werths, nicht-im gleichen Werhägmiß 
au chder Bielheit der ausgeführten Waaren, 
deren Preiſe beträchtlich fliegen. 

Sie beſtehen hauptſaͤchlich in Weizenmehl 
(weswegen hier eine Mehlſchau im J. 1806 
errichtet wurde) in Mais, Schifsbeduͤrfniſſen, 
Bauholz, Nuzholz Cbefonders Dachſchindeln) 
Pöckelfleifh und Sobat. De 
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Die Schifsbedürfniffe (Teer, Pech ꝛc.) find 
großentheils Erzeugniffe von North: Carolina; 
das - übrige aber virginifhe, worımter das 
Nuzholz dem faſt unerfchöpfliden Vorrathe des 
Difmal Swamp zu verdanken if. Die Xos | 
bafsausfuhr ift im nenern Zeiten merflid im 
Fallen, nicht nur weil deffen überhaupt wenis 
ger gewonnen wird, fondern auch, weil der 
gewonnene andre Auewege 3. DB. ber Bals 
timore nimt. Die hiefige Ausfuhr war 


im 9. 1798. — 15.002 Oxhoft. 
im a — 11052 - 
im J. 1795 ZZ 9 


‚958 — 

| [Liancourt IV. p. 266,] 
Auffer der Schiffahrt den Jamesfluß 
hinauf bis Richmond, und der nad) Alexandria, 
wird von hier aus ein wichtiger Handel nad) 
den vornehmften Häfen der Vereinten Staa 
ten, vorzüglich” aber nad) Baltimore, Phila⸗ 
delphia, New:Mork und Eharlefton getrieben; 
einiger auch nad) Florida. | 
Der beträdhtlihe Theil des Seehandels‘ 
geht nach beinahe allen Inſeln Weftindiens ; 
ziemlich viel auch) nach den Bermuden, beſon⸗ 
ders aber nad) Örosbritaniend und Irlands 
vornehmften Häfen (Sondon, Siverpool, Glass 
gow, Dublin) nad Ferfey, Gibraltar; nach‘ 
Frankreich (WBordeaur, Dunquerque, Nantes 
u. a.) nad) den holländifchen Häfen, befonders 
Rotterdam; nah Madeira und Portugal, um 
torzüglih Wein, Früchte und Salz zu holen. 
Seltener ift die Fahrt nady den Sanarien und 
den verichiedenen ſpaniſchen Handelshaͤfen 
Cadiz, 
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Cadiz, Alicante, Valencia). Einzelne Schiffe 
fahren nach Eagliari, Hamburg, Gothenburg 
und Petersburg; ſo auch zuweilen nach News 
Foundland, Suriname, Honduras, Campeche; 
nach Algier, nach. den Inſeln des Cabo⸗Verde, 
ja nach dem Vorgebirge der guten Hofnung. 
So weit ausgebreitet war Norfolks Seehandel 
noch im Jahre 1804 bis 1806. Ohne Ziweis 
fel ward er durch den lezten franzöfifchen Krieg 
und die Daraus entitand:ne Mandelsjperre, ja 
ſelbſt durch das amerikaniſche Embargo und 
andere KHandelsverbote, dan aber durch den 
mit dem Jahre 1814 geendigten Krieg zwi⸗ 
ſchen den Vereinten Staaten und Cngland 
Außerft eingeſchraͤnkt; ob man fich, dagegen 
durch den neu eröfneten Verkehr mit dem ſpa⸗ 
niſchen Amerifa und mit Brafıl in den lezt⸗ 
verfloſſenen Jahren habe ſchadlos halten Eüns 
nen, darüber fehlen neuere Nachrichten. Auch 
muͤſten dieſe es lehren, ob die Hofnung in 
Erfuͤllung gehe, daß ſich ein großer Theil von 
Petersburgs nordcaroliniſchen Handel hieher 
ziehen werde, ſo bald der Difinal» Siwamp 
Kanal vollendet würde. Amerikaniſche Oſtin⸗ 
dienfahrer dürfen in Virginia allein. in dieſen 
Hafen und in Alerandria einlaufen. 

: Die vornehmften Einführwaaren find. Zucker, 
Kaffee, Melaffen, Havana⸗Haͤute; europäifche 
Munufafturwaaren, befonders cnglifche aller 
Arten, Weine und Branteweine, englifhes Vier 
und Salz. Bon diefem lezten lieferten Liverpoo! 
und Setuval im Jahre 1805 = 296,040 Bufhe: 


hiehe: 
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hieher. Erzeugniſſe ihres eignen Gewerb⸗ 
fleißes bringt die Stadt wenig oder gar keine 
in den auslaͤndiſchen Handel; dena Manu⸗ 
ige ſucht man hier vergebens. Doch find 
hier neuerlich zwei Nägelfchmieden (Cut nail 
“ Manuf.) errichtet worden; auch haben ſich eitts 
zelne Hutmacher, Seifenfiever und Sicytzteher 
niedergelaffen. Alles zu einheimifchem Ver⸗ 
brauch. Man druft hier zwei Zeitungen. 

Der brittiſche und der franzöfifche Konful 
für Virginia haben bier ihren Siz. Ä 
Wegen ber Wichtigkeit diefes Orts und der bes 
nachbarten, fo wohl für die Seemacht der Vereins. 
ten Staaten und für den Handel Birginiens, und 
weil fie leicht Angriffen feindlicher Kriegsichiffe 
ausgefezt ſeyn Fönten, hat man bier neuerlich. 
beträchtliche Seftungswerfe auf Koften des 
Bundes angelegt, nachdem ein altes Fort zer: 
fallen war. Sie beftehen in dem Fort Nors 
folf, oder vielmehr an deffen Stat in Batterien 
mir einem Pulvermagazin und Baracken, auf 
der Dftfeite des Fluffes, und dem fehon 1764. 
zuerft ängelegten, 1802 aber bergeftelten Fort 
Nelſon auf der Weſtſeite, welche jezt gut un⸗ 
terhalten werden. [Reports 1796. 1806 1810.] 
Auch befchloß der Kongreß fechszig Kanonen⸗ 
boͤte zur völligen Bedeckung des Hafens ers, 
bauen zu laffen. [Report, of theSecretary of: 
the Navy. 1807.) . Auf dieſe Weife wird der 
Hafen, den ſchon Admiral Gollier im Jahre‘ 
1779 für unuͤberwindlich, felbft von. überleges. 
ner Seemacht ertlaͤrte, vor allem Aust 
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Waſſer gefichert und eine Zuflucht der: Sees 
macht der Dereinten Staaten feyn. 


Norfolk entftand im Anfange des 18. Sahrhuns 
derts aus dem Kirchfpiel Elizabeth, und kam durch 
feine zum Seehandel bequeme Lage bald empor, fo 
daß es fhon 1736 vom Könige Georg II. zu einem 
- Borough erhoben ward. Seine Zunahme erhellet 
unter andern aus dem Miethwerth, mozu feine Haͤu⸗ 
fer in den lezten Jahren vor der Nevoluzion anges 
fhlagen wurden, und der im Jahre 1773 auf’8000 
Pf. St. (26,666 Dollar) im folgenden auf 9313 Pf. 
St und 1775 auf.10,000 Pf. ©t. (33,333 Dollar) 
ftieg [North American Gazetteer. London 1778.) 
Aber eben diefe Nevoluzion war der völlige Unter 
gang dieſes Orts; denn als der Stathalter, Lord 
Dunmore, der Virginia verlaffen. muſte, bier zu 
Schiffe ging, und man Ihn durd Verweigerung der 
Lebensmittel und fonft beleidigte, ließ er am ı. Jans 
ner 1776 duch ein Kriegsſchif den Ort beſchießen, 
deffen Häufer und Speicher nun in Flammen aufs 
gingen. Virginier felbft vollendeten dieſe Zerftös 
rung, damit dem Feinde kein Zufluchtsort übrig bliebe. 
Man berechnete den Verluſt auf 2 bis‘ 300,000 Pf. 
©t. [Annual Register 1776 p. 29. Ramsay. Gor- 
don. Act 5 of the Virginia Assembly 1780 c. ı.] 
Kaum hatte man den Anfang gemacht einige Käufer 
herzuftellen, ald im Mai 1779 der englifche General 
Matthew fowohl Norfolk als Portsmouth angrif, 
und das Fort, nebft vielen Schiffen im äftlihen Arm 
des Fluſſes zerftörte. Eben fo verwüftend drang in 
den erſten Monaten des Jahrs 1781 der Weberläufer, 
General Arnold, hier ein, und am Ende deffelben lies 
ten beide Derter, obgleich eine kurze Zeit, durch den 
Aufenthalt des feindlichen Heeres unter dem General 
Cornwallis. 

Nach hergeſteltem Frieden bluͤheten dieſe Handels: 
oͤrter immer ſchoͤner auf bis in neueren Jahren ans 
fiedende Seuchen eine Menge Einwohner Rn 
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Sm Jahr 1803 zerftörte eine Feuersbrunſt faſt alle. 
die Häufer, welche die Seuchen entvoͤlkert hatten. 
Auch der franzöfifch s englifche Krieg ward dem Drte 
fehr nachtheitig Das gelbe Ficder wuͤthete in Nor» 
folt, wie. fon oben h. 2. ©. 32. erwähnt worden; 
oftmals, immer fehr verderblid), nämlich in den Jah⸗ 
ren ı772. 1795. 1798. 1800 bis 1804 in den beifs 
fen Monaten, nie aber tödtlicher als in den Jahren 
2801 und 1802, wenn es gleich am meitten nur die 
vielen Fremden traf, die ſich hier des Handels wegen. 
aufhlelten. 9 

Sm Jahr 1793 wurde die Einwohnerzahl von 
Norfolk zufaͤlliger Weiſe durch 5000 aus Domingo. 
hieher geſtuͤchtete Franzoſen vermehrt, welche nicht 
nur bei den Einwohnern die willigſte Huͤlfe fanden, 
ſondern auch duch Samlungen in allen andern nahm⸗ 
haften Oertern Virginiens, ſo wie von der Regierung 
des Staats und vom Kongreſſe durch Geldbewilli⸗ 
gungen. thaͤtig unterirägt wurden. Die meiſten aber, 
ließen fih hier nicht nieder, fondern zerjtreuten fih im, 
Diefem und den übrigen Staaten. 

Ein ſehr ſchrekliches Ungluͤk erlit dieſer Burg⸗ 
Flecken im Jahre 1804, wo eine Feuersbrunſt im 
Februar an 200 Haͤuſer und viele Waarenhaͤuſer vol⸗ 
ler Kaufmansgut verzehrte aller derer Werth man 
auf anderthalb Millionen Dollar ſchaͤzte. Dadurch 
wurden beſonders die Strafen längs des Fluſſes vers 
nichtet.. Jedoch ſahen ſich die Einwohner durch Un⸗ 
terſtuͤtzung Vitginiens, und ſelbſt der Bundesregie⸗ 
rung bald in den Stand gefezt, ihre Wohnungen her« 
zuftellen (Br.] | 


Folgende beide: Derter find zwar der Re⸗ 
gierung des Burgfleckens Norfolk nicht unters 
worfen, "fondern gehören zu der Grafſchaft 
dieſes Namens, ihre kurze Vefchreibung wird 
“aber 


*) Siehe die bafelbf: angeführten Schriften: Medical 
‚ 2” Repository Vol. IV. V. VI. Webster. Valentin, 
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aber hier angehänat, weil fie mit dem Flecken 

einen einzigen Zolhafen ausmachen, und ihre 
Handel und Schiffahrt mit zu dem des Yaupts 
orts gerechnet werden. Auch begreift man 


ſie oft zugleich unter dem Namen Norfolk. 


Portsmourb, (l Portsmudh) am lin 
fen Ufer des Suͤdarms des Elizabethfluffes, 
torfolf gegen über, und von ihm eine engli⸗ 
ſche Meile entfernt, Es har eine gefunvere, 
angenchmere tage, trofnern Boden und beffes 
res Brunnenwaffer, aud) ift dafelbft der Flug 
noch einmal ſo tief, als bei Norfolk. Dennoch 
iſt jener ältere Flecken, ungeachtet feiner 
Nachtheile und öftern Unglüfsfälle, mehr em» 
por gekommen. Die Anlage des Oris iſt 
regelmäßig, in geraden Straßen mit weit aus? 
einander gelegenen Haͤuſern, deren Zahl faft 
hundert beträgt. Die Einwohnerzahl war im 
Jahre 1700. | 

an freien weißen ———— = 16 gaben, 294. 

nter 16 Jahren 209 

fteie weiße Frauensperfonen 535. 


‚ andere farbige Freie 47 
u : 616 _ 


 Heberhanpt 1702: 

Hier if eine wohlgebaute bifchöfliche Kirche, 
ein Gerichtshaus nebft dem GSefängniffe aud) 
Die für die, Grafſchaft Norfolk, ein Poftamt 
und eine Tobatsfbau. An den. Ufern find 
bequeme Sandungsdämme. _ Die Handelsge⸗ 
ſchaͤfte der Einwohner (die Leine Engländer 
unter fich aufgenommen haben) ftehen in Ver; 
rn mit, denen in BRorlell wo auch. eis 

nige 
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niae hieſige Kaufleute ihr Komtor halten, 
Doc) laufen auch manche nad) Europa und 
Weftindien beſtimte Schiffe unmittelbar von 
bier ande: -. IE ey age 
Portsmouth hat auch eine von franzöfifchen 
Fluͤchtlingen geftiftere‘ Freimaurerloge Unweit 
des Orts wird jaͤhrlich im November ein fünfe 


taͤgiges Pferderennen gehalten. — 


Gosport, zur Nachahmung: des in 


England an Portsmouth grenzenden Orts fü 


genant, “ein nicht lange vor dem Freiheits⸗ 
Friege: angelegtes Fleined Dorf an eben dem 
Fluſſe, unmittelbar oberhalb. Portsmouth. Cs 
ift merkwürdig wegen eines ‘großen Schifs- 
werfts der Vereinten ‚Staaten, wo ſchon Frei 
gatten gebauet wurden. Dieſes, nebſt den 
dazu gehörigen Magazinen ſteht unter der 
Aufſicht eines Agenten des Seeweſens. Auch 
ſuͤr Privatperfonen werden bier, fo wie weiter 
hinauf an dem Fluſſe, Seefchiffe und Fahr⸗ 
zeuge gebauet. | a —— 

Der: neue , Difmal: Smwamp - Kanal trit 
1° ge. Meilen oberhalb Gosports in den 
Elizaberhfluß, auf welchem die größten Kaufs 
fahrdeifchiffe ‚beinahe bis zu dem Kanal ges 
hen, um fich vor ven Bohrwürmern in Sichere 
heit zu ‚legen, | ——— — 
- [Smyth IL. p. 10. Liancourt IV. p. 
273. 275. Nortolk Directory 1800.) ' 


IV: 
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Alerandria. 


Diefe Stadt ift zwar gegenwärtig. nicht - 
mehr der Regierung Virginiens untermworfen, - 
“ Tondern fteht unmittelbar unter dem Kons 
greffe und gehört zu der Grafſchaft Alexandria, 
welche den füdlichen auf der rechten Seite des 
Patowmacks belegenen Theil des Bezirks - 
Solımmbia ausmacht. Ihre genauere Befchreis 
bung aber wird füglicyer. (wie ſchon im 5. 
Bande ©. 679. ift angezeigt worden) der 
von Virginia eingefchalter, deſſen Graffchaft 
Fairfax fie umgiebt. Sie ift nämlich die 
Stapelſtadt eines großen. Theile diefes Staats, - 
und der befte Markt für viele feiner: Graf 
ſchaften; auch ift fie der Drt, welcher viefe 
mit den nöthigen ausländifchen Erzeugniſſen und 
Manufakturwaaren verfieht. 

Alexandria ifi eine. der- fchönften. Städte ‚in 
den Vereinten Staaten, und gehörte mit ihrem 
Gebiete vormals zu der virginifchen Graf—⸗ 
(haft, Zairfarz jezt nimt fie den füdöftlichen 
Winkel des Bundes: Vezives Columbia ein, 
Ihre anmuthige Sape in einer hohen Ebene 
an dem füdlichen Ufer des Patowmacks ift 
unter dem 38° 45° N. Br. und dem 77° 
10° 15° weftlicher Länge von Greenwich,. oder 
2° weftlih vom Meridian des Kapitols der 
Bundesftadt; 13 ge. Meilen füdweftlich non 
derſelben und 13, ge. Meilen S: W. gen, S. 
von Baltimore, Die Entfernung von der 
Hi Ä Ches 


— 
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Cheſapeakbai betraͤgt nur etwa 21°, die von 
der See aber. mehr als 36 ge. Meilen, Ihr 
"Grund und Das Sand umher beftehen aus 
weichen, zähen aber wafferleerem Thonboden, 
am. $luffe in. der Altern Waſſerſtraße 25 bis 
30 Fuß über der hohen Fluth erhaben, in 
der oͤſtlichen neuen Unionftraße aber nur etwa 
6 Fuß. Der Patowmack, welcher ober- und 
unterhalb von Alerandria nicht: 4 ge. Meilen 
breit ift, kruͤmt fich hier jedoch und wird zu 
einer Bai, die ihn noch einmal fo breit macht; 
und tief genug iſt, die gröften Schiffe aufzus 
nehmen. Die Zluth erſtrekt ſich über die 
- Stadt hinaus, und fteigt gewoͤhnlich nur 3 Fuß 

body. Diejer Strom gewährt ihr demnach alle 
ihm eigenen Handelsvortheile. ro ed 


4 


Seit der erſten Anlage würde der Ort 
nach einem regelmäßigen Plan erbaut. Cr 
hat gerade, einander rechtwinkelicht Durchfchneis 
dende Strafen, die ſaͤmtlich 66 Fuß breit 
find, zwei längs dem Strome ausgenommen, 
welche nur eine Breite von 50 Fuß haben. 
Alle find gepflaftere, und werden fehr reinlich‘ 
gehalten, ‚Die freien Plage bei ihren Durch⸗ 
fehnitten find 352 Fuß lang und 246 breit. . 
Die Stadt wird in zwei Difisifte, den noͤrd⸗ 
lichen und den füdlihen, und jeder derfelben: 
in Quartiere (Wards) getheilt, die den Zahlen, 
zufolge benant werden, aber nach. dem Flächens 
maße, nicht nad) der Benölfrung abgefons 
dert find, Gegenwärtig wird Die Haͤuſerzahl 

Ze J af 
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auf mehr als 700 gefchäzt *), wozu noch viele, 
zum Theil große Waarenlager und Speicher, 
fonderlih an den untern Straßen am Fluſſe 
fommen. Unter den Wohnhäufern, ſowohl 
als ven Waarenlagern find die meiften von 
Bakſteinen, manche der erften ſogar fchön 
und anfehnlich, zwei Stofwerfe hoc), aebauete 
Bon :den - öffentlichen Gebäuden ſticht Feines 
durch Größe und Baukunſt hervor. Es find 
deren auch nur wenige, naͤmlich die Fatholifche 
Kathedralkirche, die: neuerlich vermittelft einer 
gotterie erbanet ward, eine Kirche der Epiſko⸗ 
palen, das Gerichtshaus, ein Hospital; ferner 
das Gebäude der - Bank und ein aufferhalb der 
Stadt neuerbautes Armen» und Werkhaus; 
dan aud) das einer Privatafademie innerhalb 
derfelben. Die Knien find geräumig. und 

bequem, nebft den in den Fluß hineingebauten, 
Anlaͤnden. — 


Die Einwohnerzahl, welche gleich nach 
dem Freiheitskriege nur zu 2000 angegeben 
wurde, hat ſich in neuern Zeiten ungemein 
vermehrt. | F en 
Sm 1791 waren bier im J. 1800 
maͤnl. Weiffe1214 maͤnl. Weiſſe 1926 
weibl. — 939 weibl — 11. 
—— 2155 Weiſſe | 8567 Weiffe 
Freineger ꝛc. 52 Freineger 2: 859 
&flaven 548 Sklaven 375 


Zu allem 2748 Seelen. Neberhaupt 4811Beelen. 
it ee a DE 
*) 1786 zählte man genau. nur 300 (Schr, N.) 
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Die Zahlung vom Jahre 1810 hingegen‘ 
enthielt für diefe Stadt ichon — N 


f 


- „weiße Wansperfonen a BER ie da 2 
4, „Srauensperienen 2878 sy 
Ä Febie Neger und Wulatten 8565 
- Megerffläven - | 1488 


Meberhaust 7227 Einwohner. u e— | 
| [Census 1791. °1800..1810.] | 
Bei weitem der. größte Theil: diefer Einwohner 
lebt vom Handel und von der. Schiffahrtz fie 
‚find daher auch fo wohlhabend, als gewerbfam. 

Alerandria hat feine. eigne Regierung ſchon 

‚von den Zeiten her, da es der Republik Birs 
ginia zugehörte, ohne jedoch den Titel ‚einer 
Ey, oder das Recht zu-haben, Abgeordnete 
zur Regierung zu jenden. Sein: Freiheitsbrief 
‚wurde aber vom Kongreffe im Jahr 1804 
etwas „abgeändert. Dem zufolge beſteht jezt 
die Regierung aus einem Rathe von 16: Pers 
ſonen, welche aus den angeſeſſenen Einwoh⸗ 
mern und Hauseigenthuͤmern der Quartiere 
"(vier Rathsherren für: jedes) jährlid gewählt 
werden, die aber felbft wenigſtens drei. Jahre 
lang als Freihalter in. dem ‚Quartier : gewohnt 
haben muͤſſen. Diefe wählen: dan aus ihrer 
‚Mitte einen Präfidenten, Eben. diefem Rathe 
“ed. 

») In der Graffhaft Alexandria waren damals, 
auſſer der Stadt, 1825 Einwohner. Die Stadt 
ſelbſt, fo ſehr fie anmuchs. ward dennoch ſchon von 


— 


der weit neuern Bundesſtaddt Waſhington um 
1000 Menſchen in ihrer Bevoͤlkernng üͤbertroffen. 
“Die Volksmenge des nur 17 ne. Meilen nordweſiſi⸗ 
cher gelegenen Georae Town war aleichfals auf 
498 DVerionen geftiegen.. Man fiebt daraus, mie 
dieſe Nachbarkädte im Emporfommen mis einander 
weteiferten. 


— 
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‚Fomt die jährliche Wahl eines Mayors zu, die 
aber nur zweimal nad) einander auf dieſelbe 
Perſon fallen darf. Ter Mayor ift der Bol: 
zieber der Polizeigefege, welche der Rath für 
‘die Stadt giebt und zugleich Friedensridhter. 

Die erforderlichen Abgaben werden ‘von dem 
Mathe für jeden Diſtrikt befonders gehoben. 

Er uͤbt auch die Polizei über die Schiffe in 
dem Hafen aus, fo wie über einige Befizuns 

‚gen, welche die Stadt auſſerhalb ihres Um⸗ 

fange hat. Alle. Gefege des Raths (welche 

denen des Bundes nicht widerfprechen: dürfen) 
mMuͤſſen dem Mayor zur Gutheiffung vorgelegt 
werden; misbilligt er fie, fo muß er die Gründe 

‚dem: Mathe anzeigen, Fan aber feine Unter⸗ 

ſchrift nicht verweigern, went die Mehrheit des 

Raths dennoch darauf beſteht, oder wenn er 

ihr ſeine Gegengruͤnde nicht innerhalb dreier 

Rage bekant gemacht hatte. Alexandria iſt 

zugleich dee Siz der Gerichte in bürgerlichen 

und peinlihen‘ Sadyen der Stadt und der 

Grafſchaft, wozu bier die Kreisgerihte am 4 

Montage im Junius und November gehalten 

werden, von'welchen, in bürgerlichen Sachen 

uͤber 100 Dollar betragend,, an das böchite 

Gericht. der- Vereinten Staaten Appellazion 

Stat findet. Uebrigens gelten hier, wie in der 

Grafſchaft, .nody immer die virgmifchen Gefeze. 
‚[Acts, of. Congress. VI. Sess. 2. Ch. 95 
‚Acts of Congress. VIII ‚Sess. 1. Ch. 15. 

U 7. 305 11:77) Ve N 

Der Gehalt des Mayors iſt nicht — 

u | re, 
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als 300 Dollar, dagegen des Polizeiaufſeher 
(Superintendent of the Police) 650 Dollar 
erhält. Diefe und andre Unfoften werden theils 
aus. den Einfünften der Stadt von ihren vielen 
Sändereien, theils aus den Abgaben beftritten. 
Die auf Wohnhäufer, auf alles Fuhrwerk, auf 
Schenken, auf Pferde. und Kühe gelegt find, 
theils auch aus der Kopfſteuer erwachfener 
Männer, [Acts of Common Council 1805], 
‚Die Polizei. der Stadt ift vorzüglich, die 
Straßen find größtentheils gut gepflaftert, die 
Märkte wohlverforgt, nur fehlt e8 an nahem 
Trinfwafler. - Das Armen⸗ und Arbeitshaus 
ift mit seiner Armenapothef verbunden. Ein 
Hoſpital für Matrofen war aber bisher noch 
ein großes Beduͤrfniß; doch. it, ein Gefunds 
heitsamt, das auch über die nöthige Karan⸗ 
täne wacht, ſchon angeordnet, - [Br] 

So bedeutend der Kandel Diefer Stadt ift, 
fo unwichtig, find bis jezt ihre Manufakturen. 
Auſſer den gemeinen Handperfern finder man 
hieſelbſt nur einzelne Buͤchſenſchmiede, Hut—⸗ 
macher / Orgelbauer, Kutſchenmacher, Verfertiger 
muſikaliſcher Juſtrumente Seifenſieder, eine Naͤ⸗ 
gelfabrik (Gut nail Mf.) Brauereien, eine 
Zuckerſiederei, Kalkoͤfen, Ziegelbrennereien, eine 
Schnupftobaksmuͤhle, und in der Nachbarſchaft 
einige ſtark für den Handel arbeitende Korn⸗ 
muͤhlen. Der Schifbau iſt ziemlich beträchtlich, 
und in Der dazu beſtimten Docke koͤnnen die 
größten. Schiffe. vom Stapel laufen. KAT 
Der sagfen Alerandriens, wird von de 
un | 2 Einf 
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Fluſſe gebildet, und ift fo geräumig als bes 
quem, nur vor ſtarken Eisgängen nicht ganz 
fiher. Im harten Winter gefrieret zwar wohl 
der Flug, aber nur auf einige Tage - Hier 
ift ein Zolamt, deffen Gebier das ganze füd- 
liche Ufer des Patowmacks von Codpitts Point 
an der Südgrenze der Grafſchaft Fairfax bis 
zu dem Ende: der Fluth begreift: Fremde 
Schiffe aus allen Ländern, auch Dftindienfahs 
rer und die nad) dern Worgebirge. der guten 
Hofnung handelnden, dürfen bier ein- und 
auslaufen. j — 

Eine Bank wurde ſchon im Jahr 1792 
angelegte und hatte ein Kapital von 150,000 
Dollarn in 150 Antheilen jedes von 300 Dols 
larn; im: Jahr 1795 ward hingegen ihr Kas 
pital um 350,000 Dollar erhöhet, wodurd) 
1750 neue Akzien entftanden. : Damals vers 
theilte fie den alten Antheilbefigern 85 Dollar 
som Hundert für das lezte Halbjahr und feits 
den halbjährli 44 vom Hundert bis zu Ende 
des Sahres 18043 im Jahr 1805 aber nur 
3 Prozent. Ihre Zettel, die zu 1 Dollar bis 
zu 550 Dollar ausgefertigt wurden, haben in 
Zanz Virginig, dem Columbia Diftrift, und 
fetbft ‘in einem Theil Marylands, befonders, 
wenn fie von einem fihern Manne indoffirt 

ind, einen dem baaren Gelde gleichen Umlauf. 
Acts 1792. 1795. Liancourt.] Eine neuere 
Bill im Jahr 1800 vorgefchlagen, ihr Kapital 
noch mehr zu erweitern, ward verworfen. Die 
Patowmack Bank wurde im Jahr 1804 von 
on - einer 
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einer auf. 21 Jahr verbundenen Gefelfchaft 
hieſelbſt exrichtet. Ihr Kapital beträgt 500,000 
Dollar in Afzien zu 100 Dollarn vertheilt, 
Für, das. erfte Halbjahr 1805 Fonte fie fchon 
3 Prozent Gewin abgeben. Die virginifche - 
Bank: hat unmittelbar an der Stadt, aber 
auf dem Gebiete des Staats, eins ihrer Kom: 
tore eroͤfnet und dazu 1805 ein eignes Haus 
erbauet. In der Stadt iſt eine Geſelſchaft 

zur Verſi cherung der Schiffe. 
| Der inlöndifche Handel von Alerandria 
erſtrekt ſich vornehmlidy Aber, die nördlichen 
Grafſchaften Virginiens bis: an deffen Wefts 
grenzen, und ift durch die Scifbarmachung 
Des Patowmacks ꝛc. vermittelft der angelegten 
Kandle ungemein erleichtert und aufferordent- 
li vermehrt.:worden. Die Beforgniß, daß 
die. Nahbarfchaft der Bundesſtadt dem Hans 
del Alexandriens nachtheilig werden moͤgte, 
(welches vielmehr bisher gewiſſermaßen umge⸗ 
Fehrt der Fal war) ift bisher noch eben fo 
grundlos befunden worden, als die Eiferfucht, 
welche George⸗Towns - Aufnahme ihm erregte, 
indenr die Kaufleute: auf dem Sande fich lieber 
in diefer Stadt, als in jenem Orte mit dem 
Noͤthigen verforgen, weil hier fehr beträchtliche 
Woaarenniederlagen und mit allen Beduͤrfniſſen 
zum Landhandel wohlderfehene Kramhaͤuſer 
(stores) ſind. Es giebt hier einige anſehn⸗ 
liche Handelshaͤuſer, die betraͤchtliche eigene 
Geſchaͤfte treiben, unterſchiedene Rheder, auch 
viele Keeper SM — le 
— m iſche 
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paͤiſche und weſtindiſche Güter aller Art ein, 
wovon fie reichlichen Abfaz befonders in dem 
hinteren Sande Virginiens finden. 

Die Hauptausfuhr befteht in Weizen, bavon 
in Friedenszeit ſehr viel nach Europa verſchifſet 
wird; auch in Weizenmehl *) und Schifsbrot, 
weldje hier viel wohlfeiler als in Philadelphia 
und andern großen Seehäfen find. An Weis 


zenmehl werden hier jährlih etwa 100,000 


Barrel gefchauet, deren Wert) man auf 
. 600,000 bis 650,000 Dollar angiebt 5 - doch 


it es an Güte dem in Philadelphia nicht 


immer gleidy, weswegen es fchon feit dem 
Jahre 1795 dort einer abermaligen Schau 
unterworfen wird, ehe ed aus jenen Hafen 
ausgeführt werben darf 

Der ftärkite Seehandel ging bis zu den 
lezten Kriegen, unaufhoͤrlich nach Weſtindien 
und zwar nach vielen, beſonders engliſchen 


Inſeln 


*) Die Mehlſchau — im Jahre 1790 ſchon 
42,220 und im folgenden 50,332 Battel 
[Amtsberihts im Asylum 1791. Vol. 2. 

. 283.] Die Ausfuhr nahm fo zu, daß im 

Sapre 1797 in drei Monaten fhon 36,000 Wars 

seh Mehl. verfandt wurden. -&o hatte man 

im Jahre 1801 in den drei Dionaten von Mat 

bis Julius, deffen gefhauet? 1) 32,373 Barrel 
Weizenmehl und 28,871 Barrel Maismehl; 

in dem Vierteljahre vor dem September 1804 
‚aber 20,7924 Barrel. [Amtsberichte in Aler. 
 ., Zeitungen.) Der Abſaz geht fowohl nad 

Europa, als auch fonderlih nah Weftindien, 

nicht nur ummittelbar von hier aus, fondern 
* von Philadelphia 07 
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Inſeln bis nach Trinidad hinab, auch nach 
der Havana, nah St. Domingo, Martinique, 
bis Suriname; faft alles in hiefigen Schiffen, 
(oder doch der anderen Bundesftaaten), welche 
Sebensmitrel in Menge, Schindeln und Stabholz 
dahin bringen. Ihre Ruͤkfracht befteht in. 
Zucer, Rum und Kaffee, in Melaffen, Kakao, 
Baumwolle, in Havana -Sigarren und Honig, 
‚in Tortuga-Salz u. a. weftindifchen Erzeugs 
niffen. Salz hohlt man auch wohl ats“ der 
caboverdifchen Tufel Mayo. Der Handel mit‘ 
England war nicht minder Außerft beträchtlicy, ' 
wurde aber viel von Enaländern felbft und‘ 
in engliihen Schiffen betrieben. Das Vers 
geichniß der eingeführten Güter von englifchen. 
Manufaktur: und Fabrifwaaren ift unfäglich. 
mannigfaltig, vornehmlicy gehören dahin Klei⸗ 
dungszeuge, Metalwaaren, Steinzeug, Wapier, 
Hausgeräthe, Schießpulver, Salz; aus Liverpool; 
oftindifche Waaren, Gewürze, Tee u. a. m. 
Aus Portugal und Spanien und deren Inſeln 
Madeira, Tenerife, werden: befonders viele . 
Meine, Suͤdfruͤchte, Rofinen, Gewürze xc. ges. 
holt, vornehmlich von Lisboa, Porto, Cadiz,. 
‘ Barcelona. Die Schiffahrt nad Frankreich 
geht vornehmlich auf Bordeaux, woher Weine 
und DBranteweine Fommen, der Handel mit 
Holland aber auf Rotterdam und Amfterdam. ' 
Einzelne Schiffe trieben Handel mit deutfchen, 
Höfen, als Bremen, Varel u. a. woher Lein⸗ 
wand, Glas, und nordifche Erzeugniffe, ſobviel 
man deren in Virginia bedarf, gebracht wur⸗ 
den. 
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den, So war der bluͤhende Seehandel Alexan⸗ 
driens mit Europa am lezten Ende des vo— 
rigen Jahrhunderts beſchaffen. Seitdem nah— 
men Die franzoͤſiſchen Kreuzer in Weftindien 
viele diefer Stadt gehörige Schiffe, und fie 
lit auf mehrere Weiſe, auch durd) das gelbe 
Fieber. Daher. follen viele Wanferotte erfolgt 
und der Sechandel heftig erſchuͤttert worden 
feyn, fo daß um 1807 nur nody 2 bis 3- hier 
fige Schiffe nad) ‚Grosbritunnien fuhren ,,- ımd 
man wenig Hofnung hatte, daß der Ort wieder 
völlig zu feinem vorigen hohen Gluͤksſtande 
empor kommen werde. „ Die neueften Bege— 
benheiten Eönnen ihn diefem auc) gewiß nicht 
näher gebracht haben, welches erſt der Friede 
bewirken wird, [Janson’s Stranges in Am. 
p. 213, Br.] Inzwiſchen zeigen die Schifs— 
Uliſten in. den biefigen Zeitungen der neuern 
Sahre vor dem Ausbruch des Krieges der 
Vereinten Staaten. gegen England, daß der 
weftindifhe Handel noch immer- fehr lebhaft 
von hieraus geführt würde, auch blieb Die 
Schiffahrt nad) Spanien und’. Portugal im 
Gange, nad) Frankreich. war fie ſehr ſchwach, 
doch ging die nach England meiftend nur auf 
Siverpool. Der ‚Küftenhandel nach ven Häfen 
der Vereinten Staaten fihien fich nicht verrin- 
gert zu haben, Die alerandrinifchen Handels⸗ 
verbindungen mit dieſen, vornehmlich mit Phi⸗ 
ladelphia, Baltimore und New:Dork waren 
immer fehr beträchtlich, zumal. da von diefen 
Oertern auch ‚ungemein viel europaͤiſche = 

' oſtin⸗ 
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oſtindiſche Güter gezogen werden. Auſſer dies 
- fen war die Schiffahrt nad) Boſton, Galem,. 
Newburyport und Rhode-Fsland ziemlich ſtark, 
man. fuhr felbft bis Portsmouth in New⸗ 
Hampfhire, minder häufig nad) den füdlichen 
Häfen Charlefton, Camden usa. Mit Pittss 
burgh in Pennſylvania unterhält Alexandria 
einen betraͤchtlichen Handel-- vermittelft ihrer 
Flüffe und der. zwiſchen denfelben nenerlich ge⸗ 
bahnten Fuhrwege. Es befomt daher Mehl, 
Mais, Salzfleifch, Butter, Kornbrantwein und 
Stangeneifen. IS. 4. B. S. 643. 855. Jan- 
son p. 438.] EEE 
Bermittelfi "des Patowmacks iſt auch das. 
gemeinfchaftliche Verkehr mit dei virginiſchen 
Handelsorten fehr lebhaft, welche ihre verſchie⸗ 
denen Landeserzeugniffe gegen einander austau⸗ 
ſchen. So giebt_Norfolf, Poͤkelfleiſch, Schin⸗ 
fen ꝛc. (oft auch europaͤiſche Waaren) Rich⸗ 
mond verarbeiteten Tobak. Auch den kleinen 
Haͤfen an ſeinem Strome, als Dumfries, 
Tappahannok, Eaſt⸗River, theilt Alexandria 
feine auslaͤndiſchen Waaren und. andere mit, 
die ihnen in kleinen Fahrzeugen zugeführt 
werden. in 
Folgendes war die vornemhſte Ausfuhr in den 
Sahren 1735 ' u. Jul. 1788 bis dah. 1780. 


20,829 Barrel Meizenmehl. 52,088 Barrel. 
-154,855 Buſhel Weizen. - 102,258 Buſhel. 
39,841 — Mais. 57,891 ren 

— — — ‚Erbien und Bohnen. -- 1,742, - - 
1,137 Barrel Schifsbrot. 2,549 Barrel. 
8,859 Drhoft Tobaf. ‚122 Oxhoft. 


488,000 Stüf Schinken: 685,000 Stüf. 
j Er“ 92 Drhoft 


— 
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42 Drboft Dfchenfang. $ 6 Orhoft 28 casks 68 
98,406 Fuß Nusbolı. Tierces und 50,000 Pfunb. 
— — — Bretter. 14,200 Fuß. 
— — — Pirenftäbe. 128,6%0 Stuk. 


— 8 Auſſer kleinen Vorraͤthe 
[Virginia' Jour- . Echweine eiſch, — geins 


ſaat und Teer. 
nal 1786.) [Museum VI. p 108.] 


Zufolge der befant gemachtentiften über die Aus⸗ 
fuhr — nach dem Auslande betrug dieſelbe 


- 1791 831,242 Dollar 
1792 = 535,592 u 
1793 — 812889 + - 
1794 ZZ er wi 
1795 Z 948,60 - - 
17965 Z 1,10000 - - 
1803 + 1.804955 - - 


-  [Scott, Lianeourt, Br.] 

Die Ausfuhr fowohl ald Einfuhr in einem 
neuern Jahre erheflet aus folgenden bier ges 
drukten umftändlichen Solamterechnungen vom. 
Sahre 1804. 

‚A. Ausfuhr. 1) von einheimifchen Erzeug⸗ 
niffen der Vereinten Staaten, und insbefonder 
Virginiens nach dem Auslande: 


Meirenmehl 61,514 Barrel 
‚Schifstrgt 233,695 - - und 6599 Kegs 
‚Mais 86,870 Bufhel | 


Erbfen (und Bohnen). 38,843 - - 

Eingefalzenes Rindfleiſch 1,754 Barrel 
— —  GSchmeinefli - 2,111 

ent und She. ‚ 29,482 Vfund 


utter 18,116 - -_ 
K ſe 3,873 vw cd 
- Eingefalgene Fifche 2,227 Barrel u. 391 Zentner 
Tobak, roher 3,757 Oxhoͤft 
—  verarbeiteter . 1,638 Prund 
gan. a - u 


Lichte 13,830 
Stäbe — zZaßboden 3 Stäf | 
Schind eln 166,860 + » | Bretter 


| — — 69 
Bretter und ‚Bohlen "85400 Suß 
Bakſteine 


Baumwolle 43 und | 
Nebſt eittem geringen Vorrath von Maismehl, Reis, 
Kartoffeln, Aepfeln, Bier, Brantwein, Wachs, 
Leinſaat, Schuhen und Schießpulver— 


> Bolmerth aller, diefer Artitel - 1,034,460 D. 
2) Von ausländifchen Erzeugniffen: 


Kaffee 532,844 Pfund 

Zuder 120,688 - - 

Kakao 1,075 - - 

Pfeffer 8,513 - — 

Brantwein 6,107 Sallonen 

Mein 1,155 

Banmımolle 14,142 Hund 

Nägel 2.582 

Seife 8,941 
Zofwerth Diefer Waaren 266,442 D. 
Ueberhaupt der Betrag der Ausfuhr 

nach dem Auslande 1,300,902 D. 


3) Ausfuhr von einheimiſchen Erzeugniſſen 
nach andern Haͤfen der Bundesſtaaten: 


Weizenmehl 470892 Barrel 
Schiſsbrot 1,5583 ° + - 784 Kegs 
Meizen 5,829 Bufhel j 
Mais 17,485 -.- 
Maiemehl 181 ..- 
Tobak, roher 154 Kegs 
— verarbeiteter * Oxhoͤft 
Feinfant 162 Caſtks 
ei 5,450 gar 
Salzfiſche 212 rrel 


Auſſer der unbetraͤchtlichen ae) von Rocken, oSoßhren, 


Horfen, Reis, Fleiſch, Butter, Brantwein und 
Dſcheuſang. 


Der — wegen des zum Theil freien Küſtenhan—⸗ 
dels, unberechnet. 
B. Einfuhr aus dem Auslande: 
1) Güter, die ol nach dem Werthe e bezahlen, 
Werth — 265,203 Dollar. Im Jahre 
1803 =405,803 Dollar. 


I ! 


2) Andere 


t 
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2) Andere Güter, fuͤr die im Tarif vers 
ſchiedener Zol beſtimt ift. 


Kalao 15,059 Pfunb 
Kaffee 669,152 - - 
Zuder Ä 1,184,425 - - 
Gemwürgnelfen 945 - - 
- Beigen, Mandeln, Pflaumen 8,335 - - 
Mofinen 5,745 - - 
Käfe 1,415 - - 
Säls | 8,501,484 - - 
Hier > Gallonen 
wrautwein 99,035 — 
Wein 8,502 .. 
Melaffen 22,591 .. 
Hanf | 1,4657: Zentutee 
et, 18,870 Pund 
Ind 504 - 
Schitendael (Site) | 3,156 - - 
- Andre Nägel 43,421 - » 
. u. 33.418 - - 
Mennig und Bleiweis 8,801 - 
Fr as 6,000 Quadratfuß 
tahl 2 Zentuer 
———— 46 Bufbel, 
Da dieſe * „Sefimten 301 a ſo iſt ihr 
Werth unbe 


3) Aus den übrigen. Vereinten Staaten, 

deren Erzeugniffe aber im Zol nicht angegeben 

werden. 

| Aller Zol der hier im Jahr 1805 bezahlt 

wurde, betrug 467,761. Dollar reinen Ertrags 
[Gallatin’ s Report]. 

- An eigenen Schiffen befizt Alerandria nächft 
Norfolk die meilten: ‘Seine im Jahr 1796 
eingeſchriebenen größern Schiffe und Sahrzeuge, 

die Abgaben bezahlten, trugen Ä 
zur ausländifchen Echiffahrt Te 


ur Küßenfahrt 
— — unter 20 Tonnen 38 - - 


10,612 Fonnent Wolcor s 
Report 1797.) 


Sm 
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en Jahre 1805 war die ine der 
Tonnen 11,320, Es lagen bier in jenen 
Jahren nie unter 50 ‚bis. 100. größere. Schiffe 
in Ladung. [’Br.] 

Füuͤr den einheimiſchen Handel mit der Nach⸗ 
barſwaft werden einige Jahrmaͤrkte gehalten, 
auch iſt ſeit 1803 ein Unternehmer zu einem 
woͤchentlichen Pferde⸗, Rindvieh- und Wagens 
markte privilegirt [ Alex. AdvertiserJ. Das 
hieſige Poſtamt iſt dem —————— wie dem 
Handel wichtig. 

Dieſe anſehnliche Stadt bat noch Eeine 
öffentliche lehranftaiten, . aber ‘eine Privatafas 
demie, nebſt andern folchen: Sctilen, befonders 
zum Unterrichte in der Mathematik; auch .eis 
nige Privarfchulen für Maͤdchen. Eine Leibe 
bibliothefgefelfchaft (Library Company) wurde 
jedoch 1803, einverleibt, und eg erfcheinen hier 
* fuͤnf Zeitungen, und zwar zwei taͤgliche. 
Die Freimaurer haben hier eine Loge. 
Ehemals (im Jahr 1795) hatte man bier 
Seftungswerfe angelegt, die aber nachmals 
verfielen. [Bericht des Kriegsfefr. 1808] 
Ganz neuerlich wurden Diefe Werke hergeſtelt, 
und vermehrt, 

Alexandria wurde um die Mitte des vortgen Jahr⸗ 
hundere etwas ſpaͤter als Georgetown angelegt, und 
hieß anfangs Belhaven. Der erſte Anbauer, Wils 
liam Ramſay, ſtarb hieſelbſt im J. 1785, beinahe ſieben⸗ 
zigjahrig. Schon um 1759 war es ein kleiner Handels⸗ 
ort und hätte eine Schifsdocke. Der amerik. Revo⸗ 
uzionskrieg, während welchem die Stadt einverleibt 


an m nr eigne ice erhielt, 
die 


— 
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bie Bläthe ihres Handels, doch erhohlte ſie ſich im 
Frieden bald wieder. Ihr Anbau, Volksmenge, Schif⸗ 
fahre und Handelsgeſchaͤfte erweiterten und vermehrten 
fid immer, wurden auch durch die Abtretung 
an den Kongreß und die Zinverleibung in den Cos 
lumbia Diſtrikt nicht gehemt, fondern gewannen, 
bei dem dadurch erregten Weteifer mit Georgetown 
und der Bundesſtadt durch wechfelfeitiae Zuruͤkwirkung, 
neuen Zuwachs. Doch verlangten die Einwohner aus 
fangs, wenn der Kongreß feine Gerichtsbarkeit über 
fie erfirecfen wolte, Stelvertreter zu demfelben zu fens 
den, welcher Wunſch ihnen aber nicht gewährte wers 
den konte. Sm Sommer des Jahres 1805 ward ber 
fonft. ſehr gefunde Ort vom gelben Fieber heimges 
fucht, an welchem jedoh nur 200 Einwohner fta:ben, 
da an 3600 die Stadt, fo lange die Seuche dauerte, 
verliefen... (Dr Did im Medical Repository II. 
Hexad Vol. I. p. 190. Vol. II p. ı8 £.],,., 
Als im folgenden Sahre der Vorſchlag „gemacht 
wurde, die beiden Grafidiaften des Columbia Diſtrikt Ak 
die "Bundesftadt ausgenommen, an die taten zur 
zu geben, melde fie dem Kongreſſe abgetteten hatten, 
verſamleten ſich in Alexandria die Abgeordneten derfels 
ben, und- erklärten, daß diefe Zurüfaabe auf keine 
Weiſe rechtmaßig Stat finden koͤnne, daher auch die 
Mehrheit im Kongreſſe fie: verwarf. Die Stadt ers 
hielt darauf einen neuen Freiheitsbrief mit den Der 
Anderungen, um welche fie gebeten hatte. , Am 29 
Auguſt 1814 hatte die Stadt das, Ungluͤk von den 
Englätdern, die mit einer Fleinen Flotte fich den Fluß _ 
hinauf wagten, überfallen zu werden, welche viele Vor⸗ 
rathshäufer gerfiörten, die Öffentlichen Gebäude vers 
branten, 21 Schiffe wegfüheten, und die Seftungswerfe 
gernichteten. [Kaptän Gordon's Berihrl 

"IS Burnaby. Castiglioni L p. 21%, 
Ueberſ. 262. Schöpf I. 552. Weld. p: 51. 
Liancourt, ‚VL .p. 267. Janson. p. 213. 


Aler. Zeitungen 1797 bis 1810. Schr. N.] 
A. Grafs- 
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A. Graſſchaften des oͤſtlichen Theils. 


1. Abtheilung, oder die Grafſchaften 
— der erſten Landesſtufe. 
a) Zwei auf der oͤſtlichen Halbinſel oder 
Landzunge ‚(Eastern shore), welche. beide, 
, mit den“ dazu gehörigen Fleinen Inſeln im 
Welimeere 20° ge. O Meilen enthalten. *) 
1, Die Graffchaft Accomad. 
u Eine von den fünf erften im Jahre 1635 
errichteten  Graffchaften Virginiens, die von 
einem'wormahls daſelbſt wohnenden Indier⸗ 
ſtamme ihren Namen hat. Sie liegt noͤrd⸗ 
lich an der marplandifchen Grenzlinie, wo fie 
an die Grafihaft Worcefter ſtoͤßt, ſuͤdlich 
aber wird fie von der virginifchen Grafichaft 
Nordhampton berührtz - fo wie auf der Mors 
genfeite vom Weltmeer, im Werften hingegen 
von der Cheſapeackbai gewaͤſſert. Den Bor 
theilen, weldye durch diefe Sage ihrer Schif⸗ 
fahrt zuwachſen koͤnten, muß fie aber “wegen 
der vorliegenden, Sandbänfe und Fleinen In⸗ 
fen, die Feine. Seeidhiffe zulaſſen, gänz'ich 
entfagen. Ihr fandiger, meift mit Nadelholz 
bewachſener Boden, würde auch wenig Er⸗ 
zeugniſſe fuͤr den Handel liefern. Er wird 
—— BER 
*) Nach alten Anaaben enthält. Accomack 200,925 
Acres oder 147. ge. Meilen und: Nordhamp⸗ 
‚ton 99,384 Acres oder 7? ge. U) Meilen, 
welches meiftens mit obiger Meflung übereins 
ſtimt LOldmixou’s ‚british Empire in 
"America Ed. I, Lond. 1708. T. 1] 
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jedoch von vielen kleinen Fluͤſſen durchſchniuten, 
an denen das marſchige Land nicht unfrucht⸗ 
bar iſt. Sie laufen jo wohl oſtwaͤrts, “ale 
gegen Weſten. Leztere in die Cheſapeakbai 
ſich eraießend, endigen fi ch meiſtens in weite, 
aber verſchlemte ·Buchten. Die noͤrdlichſte oder 
bie Pokomokebai iſt darunter Die größte, und 
trägt ziemlich große Schiffe; gehört aber ihrem 
obern Theile nad). zu Diaryland. 


Die Grafſchaft it 10° ge. Meilen * 
und 2° breit. 


Ihre Sebllennnd ir geringe, denn man 
zählte hier.®), . : 


Im Sahre 1791 © Im Jahre 1800 
freie Weiße maͤnl. Geſchlechts 4,474 ° 4,640 
weibl. Geſchlechts 4,502 : + 5,083 
Weihe 8,976 9,723 
ie Iulatten u. freie Meger 721 1,541 
Negerſklaven 4,252 4,429 


alfo überhaupt nur 13,959 Ein. | 16. 693 Einm- 


Die, Zählung vom Jahre 1810 gab, 


ir Weiße mänlichen Gefchlechts 4,458 
-_ weiblichen Öefchfechts_ 4.883 


— Ueberhaupt Weiße 9,341 
t "gie Ruiatten und, Freineger 1,850 
Negerfklaven - 4 4,542 = 


Zap aller Einwohner 1: 15,743. 


An direften Steuern bezahlten diefe dem 
Staate im Jahre 1794 = 1967 Dollar, meis 
ſtens fuͤr Landtare Woucott] 

| Se 

Im Jahre 703° zählte man 1041 Männer 

"und .ı763 Weiber und Kinder, oder überhaupt 
280; Einwohner [Oldmixon.) 
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Die Diſtriktgerichte fuͤr dieſe Graſſchaft 


und Norihampton werden bier im Mai und 
Dftober, und die Graffchaftsgerichte am lezten 
Dienſtage jedes Monats gehalten. Accomack 
gehört zu dem Kanzleigerichte von Williamsburg. 
Die Pflanzungen diefer Örafichaft liegen . 
alle zerfireut, und noch sind kaum ein Paar 
Dörfer in derſelben entſtanden. Der Kirch— 
ſpiele waren vormals zwei. Der Hauport iſt 
Drummond. 
Diieſen Namen führen die wenigen Mohr 
nungen auf der linken Seite des Foley⸗Creek, 
an der Poftfiraße, wo das Gerichtshaus ange⸗ 


legt if. Hier hat der Zoleinnehmer für den - 


Foley Landing (oder Folly £) Diſtrikt feis 
nen Siz. Die dreis und einvierteljährige Zole 
einnahme vor 1805 betrug bier 8900 Dollar. 
Zu diefem Diſtrikte, welche die ganze Graf—⸗ 
{haft begreift, gehörte im Jahre 1800. eine 
hiffahrt von 2051 Tonnen, (die Hälfte zum 
Küftenhandel), die im Sabre 1805 ſchon auf 
2318 und im Jahr 811 auf 4150 Tonnen 
fi) vermehrt hatten. [Gallatin’s Annual Sta- 
tement of the District Tonnage 1805, 
‚1811. fol.) | 
Die ſchmalen Sandinfeln, welche in Ofen längs 
der Küfte hinab fi erſtrecken find mit Untiefen ums 
geben, und laffen durch ihre Zwiſchenraͤume nur kleine 
Fahrzeuge zu. Es find folgende über deren Namen, 
Lage und Geſtalt die Seekarten gar nicht übereinitims 
men. Sie werden bier nad) Madifons Karte anges 
geben, welche fie alle ganz natürlich als laͤnglicht 
und ſchmal vorftelt. | 
e a) De 
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1) Der füdlichfte Theil des meiſtens zu Maryland 
gehörigen Eilandes Afiatiegue ( B. 5. ©. 638.) 

2) Ehingateague [I. 5. die noͤrdlichſte 
und größte Inſel, etwa ı ge. Meile lang, auf der 
Meftfeite der Bat gleihes Namens, bie einen guten 
Hafen madt [Furlong’s Pilot.) 

3) Wallop’s Eiland, nad) andern Karten. viel: 

— Paramores J und Teach Island. *) 
| 5) Groß» und Klein Matompkin. 

9 der Cheſapeakbai, etwa zwei ge. Meilen von 
der Kuͤſte, der Pokomokebai gegen uͤber, liegen von 
‚Süden nah Norden hinauf vier oder fünf ſehr kleine 
Inſeln, Watt's Isles genant Auf einigen von diefen 
waren ſchon vpr alten Zeiten Pflanzer anfäßig Glover.] 

Ueber denfelben liegt unter dem 379 45° Smith’s 
Eiland, ungefähr 1? ge. Meilen von Norden nad 
Süden ſich erſtreckend. 


2. Die Grafſchaft kai 

Sie liegt der vorigen, von welcher fie 
1642 abgefondert wurde, in Süden, ift auf 
‚allen Seiten. vom Meere und der großen Bai 
umgeben. Die Sandesbefchaffenheit ift der 
von Accomad gleich. Ihre Suͤdſpitze macht 
er Kap Charles. | 

Die Einwohnerzahl ftieg im J. 1791. auf **) 


freie weiſſe Mansperfonen 1600 
foeiblichen Gefchlehts 1581 


überhaupt Weile 3181. 
Freineger ꝛc. 464°. ' 
Sklaven ' 324 . 


| Summe der Einwpphnes 6889. 
Die 


*) In Des: Bares und Clark's Seekarten —— drei 
dieſer kleinen Inſeln nabmbaft gemacht und heiſſen: 
Ricolan, Searborough und Wiß hprae (Ratſaſpreak.) 
*8) Einer amtlichen Zaͤhlung im Sans 1703  juinige wei Deren 
damals nur 1168 Männer und 931 Weiter und 
“iu Ber, oder Überhaupt 2099 Einwohner a 
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Die Zählungen von: 1800 und‘ von 1810: Saben 
freie Weiße m. Geſchl. an * —— nt. Befehl. 1615); 





‚weibl. Geht. 1 ib[. Ge Ih * 
6 n —— gie 
rei eqer ꝛc. rein er 1 
SAHaven3l73 :  . uger 3 20 
überhaupt 6768 Einwh · Ä et, 


— FCcnsüe 1791. 1800. 1810,] 
v Beitrag zu den bireften Taxen mat 
Mm € 1798. = 1252 Dollar ſWolcott.J 
— auf; einzelnen zerſtreuten Pflans 
zungen,, und haben nur eine biſchoͤſliche Kirche 
neh, einer; Kapelle. Was die Obergerichte 
anbetrift, ſo gehoͤrt Northumberlaud zu dem 
Diſtꝛikt Accomack; Die der Grafſchaft aber wer⸗ 
ben um 14. "Mei und Oktober gehalten, , De 
Kar eigericht zu Wilamsburg hat diefe Oi — 
ſcha rin. jenem Bezirke. ** 
Ihr Gerichtshaus Test: ſudweſtlich af 
der Halbinſel md ift vor‘ ber Haupiſtadt de 
Siaatg 27 ge." Meilen oͤſtlich —— Daglor 
iſt ein. Pofanhıt.. 2... 4%. — * 
Cherryſtone oder Cherrxton si 
ein Dorf‘ an einem kleinen Hafen’ der. Chef 
peafbai, den ein ſtenfluß "bildet. , Hier wird 
einiger Handel getrieben. Auch iſt dafelbfk,„eit | 
Zoldiſtrikt, zu welchem im Jahre. 1803 fchon 
eine:Bahl Schiffe, meiſtens Kuͤſtenfahrer von 
4107 Tonnen gehörten. ‚Im‘ Jahre 1805 
führten fie. 1167, im Jahre 1811 aber. 1547 
onnen; ., Die. Zoleinnahme. von 84. Fahren 
vor 1806 betrug 7134 Dollar. [Abte of Com 
gress. Gallatin’s Reports]. ce 
2:90 (d es Weſtlich 
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Weſtuch von dieſem Hafen liegt an ber Kuͤſte 
noch ein Indierdorf Hungar. Dies iſt der Name 
des ehemätigen Kirchſpiels, von einem Käftenfluffe ın 
Welten. fo genant. r 


" Die Inſeln auf der Ofttüfte find: 
Revet. Matchapongo. Hog Island. Pront's I. 


Rack J. Curtus J. und Smith's J. (ſonſt Mockon 
Eiland.) | ö 


Macchapongo if bie größere nördlichfte und 
wegen ihrer Über 3 ge. Meilen weit herab fich ers 


fireetenden Sandbänte den Schiffern gefährlich. 
Smith's Piland iſt neuerlich durch eine land» 
wirtſchaftliche Merkwuͤrdigkeit näher " befant gemors 
wer; vorher nanten · die Seefahrer ed nur wegen. der 
- Machbarfchaft des Kap Charles, und: die Gefhihte 
Virginiene zum Andenken ſeines John Smith's, der 
ihm den Namen gab. Die Infel iſt an 3 ge Meis 
Ten’ lan und erfireft fih von S. W. nad. N. O. 
Sie enthält etwa J ge. Quadtatmeilen (3500 Acres), 
Hat zwar ſandigen, an manchen Orten aber auch ſehr 
fetten Boden und ſchoͤnen Kraͤuterwuchs; befonders 
findet man, hier, .Myrihenbäfche in. Menge... Die 
Sätfte ift mie Waldung befezt, dazwifchen aber ſchat⸗ 
tige feuchte Wiefen, und an der See gute Meiden liegen. 
Die Inſel ift vol wilden Kornviches und wilder 
Schaſe. Leztere geben vortreflihe, der fpanifchen ſeht 
nahe kommende, - feidenreiche ; ſchneeweiße Wolle, und 
war fehr reichlich. Jezt iſt die Anzahl unter vier⸗ 
Yünbert gefunten, dies Eiland koͤnte aber fo viel Tau⸗ 
fende naͤhren. Die Salzmarſchen an. der Kuͤſte ſind 
aͤhrer Geſundheit zutraͤglich; auch fehle es nicht: am 
gutem Brunnenwafler. Man glaubt, daß diefe Schafe 
Lin guter Stam, zur Verbeſſerung der virginifchen 
Schafzucht werden koͤnten Llustis’s Address to the 
‘people of the Un. States on encouraging Ägri- 
<ulture. and domestic Manufactures und daraus 
' National Intelligencer 1809 Nr, 2402.) | | 

2 | = n b) Acht 
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b) Acht Graficyaften auf, der nördlichen 
Sandzunge ‚(Northern Neck) zwifchen bem 
Parowmak und Rappahannod, , 


Alle. diefe Länder ‚zroifchen beiden Fluͤſſen, 
im Northern Neck, ſo wie ‚der ganze große 
Strich im Gebirge weſtwaͤrts, welcher zwifchen 
demfelben und einer geraden Linie liegen, die 
von der Hauptquelle des einen Fluffes zu der 
des andern in der Richtung von Suͤdoſten 
gezogen worden, gehören der Familie des Lord 
Thomas Fairfar, welchen König Jakob IL 
fie verlieh. Ein ungeheures Eigenthum das 
jezt 25, Öraffchaften einnehmen, Nach langem 
‚Zwifte ward es dem Lord Thomas vom Koͤ⸗ 
nige Georg II. beftätiget. Denfelben würden 
aud) der vorbehaltene Erbzins (2, englifche 
Schillinge von 100 Acres) und alle Dienfts 
leiftungen von denen Ländereien zugefprochen, 
welche die Krone innerhalb diefes großen Sand: 


firichs während des Prozeffes über denfelben, — 


verliehen hatte. Seit der Revoluzion wur⸗ 
den ſie von der Republik nicht in Anſpruch 
genommen, da der Eigenthuͤmer bis zu ſeinem 
Tode im Jahre 1781 im Gtaate wohnhaft 
. geblieben war. Cr vermadhte fein Land, das 
ihm jaͤhrlich an 15,000 Pfund Sterling eins - 
trug, einem Engländer, . der den. Zunahmen 
Fairfax annahm, deffen Erbin, Anna: Faitfar, 
‚einen Kaufman in Norfolk im’ Jahre 1806 

heirathete (©. die Gefhichte). . ya | 


> ee 
en 78. Die 


! 
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3.. Die Grafſchaft Fairfax CL. Faͤhrfer). 
ECEhemals ein kleiner Theil der Grafſchaſt 
Prince William, im Jahre 1742 aber davon 
abgeſondert, und dem Landeigenthuͤmer zu Eh⸗ 
ven benant, grenzt in Norden, in Oſten und 
füdweftlih an Maryland, von welchem fie der 
Patowmack ſcheidet, oͤſtlich auch an den Co» 
lumbia Diſtrikt, weſtlich an Loudon, in Suͤden 
aber an die Grafſchaft Prince William, wo 
der Bull⸗Run und Occoquam die Grenzlinie 
machen. Ihre groͤßte Laͤnge macht 5* und 
die Breite 3° ge. Meilen aus. Das Sand 
ift uneben und bergicht, an vielen Orten fandig; 
doch an dem Patowmad, (der hier den fahrbar 
gemachten Seneca oder Senegar Fal hat) fo wie - 
am Occoquam und am nordöftlichen Difficult Ri⸗ 
per ift es fruchtbar, hie und da gut angebauet, trägt 
aber jezt mehr Weizen ald Tobak. Es giebt, bes 
fonders an dem großen Strome reizende Ausſichten. 
| Die Volfsmenge ift, auch für die Größe, 
ganz beträchtlich, denn. man zählte 
‚im Sahre 1791.  . im Sabre 1800. 
Freie Weiſſe mänlich. Gefchl, 4010 3656 
bi > 3601. 359 


ii» » ·2 


ne 711 Weile 7035 W. 
Mulatten und Freinege 155 204 
Negerſtlaven 457% 6078 


> 9 "Jeberhaupt aber 12,320 Einwoh. 13,517 
> mörsı Am. Sahre 1810. .: Ä 


Freie weiffe Wansperfonen 5269 

22 4 weibl Geihlehte 3357. 
a ne 66% Weiſſe 
Freineget ıc. 443 


klaven —— IM 
Surmme ber Einwohner 13,111. Das 
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Das kleine Stuͤk von Fairfax, welches 
* dem Bezirk von Columbia geſchlagen iſt, 
— ‚ olme Alexandria, 973 Einwohner. 

‘= Der Gtenerertrag diefer Graffchaft fiieg im 
"Sabre 1792 fchon auf 2073. Dollar [Wolcott]. 
Die ehemalige Hauptftadt Alerandria ges 
hört zwar gegenwärtig ihr nicht mehr, ift aber 
ihr doch "als: bedeutende Handelsftadt wichtig, 
und das Verkehr des Landes dahin unverän- 
‘dert ſtark. Auch haben die neuen Kanäle, 
welche bier um die obern Stromfälle des 
Patowmacks gezogen ſind, die Gemeinſchaft 
mit dem Innern Virginiens erleichtert. Zu 
den Erzeugniſſen der Grafſchaft gehoͤret das 
Eiſen, worauf auch ſchon ſeit vielen Jahren 
gebauet wird. 

In Anſehung der Diſtriktgerichte ſteht Fair⸗ 
- far unter Dumfries; fein monatliches Graf⸗ 
ſchaftsgericht wird jeden dritten Montag eroͤf⸗ 
net. Der Hauptort iſt jezt 

| Providence (. Wrömwibene) 

im Jahre 1805 zur Town erklärt. Da ift 
Das Gerichtshaus und ein Poſtamt. Seine 
Sage iſt meiſt in der Mitte 29? ge. Meilen 
nordiveitlich von Richmond entfernt [Scott]. 


Colchefter (. Koͤl⸗tſcheſter). 
Ein gegen die Mitte des vorigen Jahr⸗ 
hunderts Handels wegen angelegter gerin⸗ 
ger Ort, am, linken Ufer des Dccoquam, z ge 
Meile vor deſſen Einfluß in den Patowmack. 
Die sage des Orts iſt — —— 
nicht 
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nicht aber die Bauart, welche ſchlecht iſt. Die 
Haͤuſerzahl beträgt nur etwas über 20 und 
die der Einwohner belief fih im Jahre 1790 
auf etwa 240. Öleidy oberhalb des Orts 
find? an den Wuflerfällen des Occoquam 
Sägemühlen und große Kornmühlen. Der 
unbedeutende Handel befteht in der Ausfuhr 
son Tobaf, Weizen und Mehl. Hier iſt ein 
Poftamt und eine Tobaksſchau. Man. bauet 
bier Schiffe von 200 Tonnen, die-aber in 
‚Aerandria laden müjfen, wohin auch auf Boo⸗ 
‚ten die Sandeserzeugniffe gebracht werden. 


[Smpth. Burnaby. Scott. Davis’s Tra- 
vels Lond. 1803.) ’ | 


Mount Dernon (I, Maunt Wernon) der Lands 

fi, Wafhingtons, melcher hier am 14. Dejember 1799 
fein edles Leben endigte, - Er Hatte ihn von feinem 
Oheim geerbt, der im Jahr 1741 unter dem Admiral 
Dernon das virginifche Kriegsvold beim Angrif auf 
Cartagena anführte, und dem Admiral-zu Ehren dem 
Landgute diefen Namen gab. Es liegt fehr. angenehm 
auf. dem hohen Ufer des Patowmack meift 2 ge. Mei⸗ 
Ion unterhalb Alerındria. Das Wohnhaus und die 
dazu gehörigen Wirtfchaftsgebäude fiehen auf einem 
200 Fuß *) über den Fluß erhabenen fteilen Hügel, 
und haben das Anfehn eines niedlihen Dorfes Gärs 
ten, Grasplaͤtze, Wiefen, Getraidefelder und Waldung 
um daffelbe find eiwas im englifchen Geſchmacke ans 
. gelegt; alles ohne Pracht und Kunft, aber nach einem 
wohlüberdachten Plan zur Landwirtfchaft, melde 
Amerita’s unfterbliher Cincinnatus hier mit Einficht 
und Liebe fich ergab, gut eingerichtet. Enge 
ton’s Letters to Arthur Young and Sir John 
Sinclair. Londön ıgo2, 8. Alcxandria 1803. 8. 
J XF Far- 


*) Nach Janſon 200 Yards, 
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Parkinson’s unzuverlaͤſige Tour in Americas Lon- 
don.ı802.,P. II. Sect. XXIV. 

Die Ausfichten find malerifch und Würden noch 
ſchoͤner ſeyn, wenn das Land, welches man uͤberſieht, 
fruchtbar auf allen Seiten und angebauet wäre, Dis 


Wohnhaus ift ein hölgernes Gebände, zwar mit einer 
- Säulenlaube:auf der Vorderfeite, und bequem, aber 


wenig anſehnlich. Die auf dem Patowmark,.-dge- hier 
beinahe eine halbe ge Meile breit it, vorbeifegeinden 
Schiffe pflegen. das Haus noch jezt mit — — 


zu begrüßen. 


[Burnady. Caſtiglioni. Condrẽ im Philadelphia 
monthly Magazine I. 1798.'p. 305. Weld.p»52. 
Perrin du Lac Voyage aux deux Louisianes. 


- Lyon 1805. p.'g2. Janson p. sıı £] 


Belvoir ein fchöner Sandfiz, den Exben de ehma⸗ 
ligen Oberſten Falrfax gugehörend, meiſt eine ge. Meile 


tiefer hinab am Patowmack. Mount Eagle, ein 


\ 


anderes berfelben Familie. Proſpekt Hill, 3 ge. 
Meilen von Bafhington, und. Centreville mit Poſt⸗ 


aͤmtern. YTatıldeville, ein Dorf am Patowmack, 


gleich oberhalb des großen Stromfalled. Charlortes 
ville, ein Weiler, gleich unterhalb diefes Falles, Hier 
zerftörten im Junius 1783 die Engländer beträchtliche 
Kriegsvorräthe. Seying Pan, landeinwaͤrts, befteht 
aus vier Blokhuͤtten und, einem Bethauſe BR: : 


Die Grafſchaft Prince William 


der — in Suͤden, erſtrekt ſich laͤngs des 
Patowmacks hinab bis an den Chopawamſick 
Lreek, und längs dem Occoquam und Bull⸗Run 
hinauf bis an die Bull-Run Berge, welche fie 


son der Grafſchaft Fauquier trennen. Gie 


wurbe im Jahr 1730 aus Theilen von Strafr 
ford; und King George errichtet, und dem Her⸗ 
308 William von, Sumberlsud zu Ehren: Pan 
2 re 


#- dia 
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Ihre natuͤrliche Beſchaffenheit iſt der von Fair⸗ 

fax gleich; die Volksmenge etwas geringer. 

Unweit dem Hauptorte iſt ein Hochofen, worin 

marylaͤndiſches Eiſenerz zu Gute gemacht wird. 

= Bevölkerung war zufolge ber Säblungen 

we im. 1791 im J. 1800, : 
 Brele —— Weiſſe Bett “ Ä * 


— * Weiſſe J Weiſſe 
Freineger ıc. 


Sklaven | 41 6 
uns der Einwohn. 11,615 : -: 12,733 ; Einwohn- 
m Sabre 1810, 


, Brei minide Weile 2737 
296 


5733 
reie Neger und Mulatten 358 
egerſtlav 520 
; —— 11,811 Einwohner. 

Ob Auswanderungen, oder Eeuden, oder - 
von der. Graffcyaft neuerlich den benachbarten 
zugewandte Landſtriche die Urfache der lesthin 
verminderten Einwohnerzahl geweſen find, wäre 
zu ‚unterfuhen. Die Steuern ber Grafſchaft 
betrugen im Jahr 1794 fon 2096 Dollar 
[Wolcott]. Ihre Gerichte halten monatlich 
jeden zweiten Montag ihre Sißungen. An den 
Wafferfällen des Decoquam ſind beträchtliche 
Kormmühlen, imgleichen ein Cifenhammer. 

me Hauptort iſt 

um 

ein golhafen, hat ein Poſtamt und llegt am 
Quantico Creek a ge. Meilen von feinem Eins 
fluſſe in’ den Patowmack, und 20 ger ee 
gen 


/ 


Nagen O von Richmond, - Die öffentlichen 
Gebäude find: eine -bifhöfliche. Kirche, das Ger 
rxichtshaus nebft dem: Gefängniffe; Die zer⸗ 
ſtreuten fchlechten Haͤuſer, deren manı230 rech⸗ 
net, ſind faſt alle von Holz, und die Zahl 
ihrer. Bewohner ſteigt auf 1880, oder nach 
neuern ſchriftlichen Angaben: auf 700: Weiſſe. 
Hier werden die Diſtriktgerichte fuͤr dieſe Graf 
ſchaft nebſt Fairfar; Fauquier und London am 
18: Mai und Oktober, wie auch die Graf: 
ſchaftsgerichte gehalten. Der Handel des Orts 
iſt im Sinken, weil die Schiffahrt im Fluſſe 
immer ſchwerer wird. Die Ausfuhr beſteht 
in Getreide, Mehl und Tobak; im Jahre 
1794 betrug dieſelbe 85,635 Dollar; der Zol⸗ 
ertrag war in 3% Jahren vor 180 nicht mehr 
als 340 Dollar. Die Tröhtigkeit- der zu 
Diſtrikt von Dumfsies- gehörigen Schiffe war 
jedoch geftiegen, denn man zählte. im J. 1805 
1010 Tonnen, anftat daß fie im 5. 1803 nur 
910 Tonnen mit Inbegrif von 658 Tonnen 
der Küftenfahrer ausmachte. Im Fahre 1800 
betrug fie jedoch 1161 Tonnen, wovon 628 
den Küftenfahrern gehörten, und im 5, 1811 
fogar 1562, auch meift Küftenfahrer. 2 
Die. Dörfer Buchland mit einem Poſtamte. 
Bermantowon von Deutfchen angelegt. Haymarket 
am Broad Kun, unweit! der Bull Run Mountains: 


5 Die Grafſchaft Stafford 
gu ale, ſchon 1675 aus einem Theil von 

eftmoreland entftandene. Abtheilung, liegt 
zwiſchen e dem Patowingd im. Oſten sah, bern 
' AMap⸗ 
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Rappahannod in Süden, deſſen oberer Arm, 
ber Hedgemang » Fluf, fie nebft der Grafſchaft 
Fauquier in Nordweſten begrenzt. Oeſtlich 
ſtoßt fie an Prince William und ſuͤdoͤſtlich auch 
an King George: Ihre Länge beträgt .5* und 
Die Breite 3* ge. Meilen. Der Boben ift 
theils fefter roiher Letten, theils ſandig und trägt 
nur aus Pechfiefern beftehende Wälder. Am 
Acquia brechen gute Quaderfteine. Die Wolkes 
menge ftieg im Jahre 179 auf 9588 Geelen*), 
namlich rear" 


Freie weiffe Mansperfonen 2696 
» »  Fraueisperf. 2759 


5455 Weiſſe 
Freie Neger und Mulatten 87 
Negerſklaven 4035: 
ImJ 1800 wurden gezaͤhlt ImJ. 1810 
Freie weiſſe Mansperſonen 2647 2590 
* „SFrauensperſ. 2788 2 


5435 Weiffe 5519 Meilfe 
Mulatten umd Freineger 193 315. 
Eflaven . 4343 4195 
9971 Einw. 9330 Einw. 
Deren Steuerbetrag war im Jahr 1794 noch 
nicht mehr al8 1568 Dollar [(Wolcott], 
In Anfehung der Diftriftgerichte gehört 
diefe Grafſchaft zum Bezirk von Fredericksburg; 
ihre monatlichen Gerichte aber werden jeden 
zweiten Montag gehalten, und zwar in dem 
dazu beftimten Courthauſe. Der vor⸗ 
nehmſte Ort it 
x*) Im Jahr 1703 giebt die von Olbmixon auf⸗ 
bewahtte Volkszählung 863 Männer, und 1170 
— und Kinder, alſo uͤberhaupt 2053 Ein⸗ 
wohner. | 
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Galmouth (l. Zalmıdh) | 
am Rappahannod , gleich unterhalb‘ feiner 
Stromſchnelle, (uͤber welchen‘ Fluß bier eine 
ſchoͤne VBrüde geht) Schraͤg gegenüber liegt 
Fredericksburg in ver Grafſchaft Spottiplvania. 
Falmouth iſt ein zwar ſchoͤn gelegener aber 
unordentlich gebauter Dit, der nur 80 dicht 
beifammen ftehende. Wohnhäufer, und etwas 
über 700 . Einwohner enthält. Hier ift eine 
bifhöfliche Kirche, ein Poftamt und. eine To⸗ 
baksſchau, aus welcher viel Tobak ausgeführt 
wird. "Gleich dberhalb des Orts finder man ein 
Eifenwerf, naͤmlich das berrächtliche Hunterſche 
mit einem Walzwerf,‘ einer Eiſenſchneide⸗ 
mühle, und einem CEifenhammer. [SchöpfH. 
©. 65.) Falmouth gehört unter das Zolamt 
zu Rappahannock, und macht mit Fredericks⸗ 
bürg gemeinfchaftlich einen Sandungshafen aus. 

Acquia (1 Akqutia) am Flüschen gleihen Nas 
mens, beſteht aus wenigen Käufern und bat ein 


oftamt, i | 5 
view Marlborough (1. Nju Maͤrlbro) auf 


P &% 


einer Landfpige am Patowmack, der hier den Atha⸗ 
Creek aufnimt. RN | 


6. Die Graffchaft Ring George (E K. Dſchoͤrſch⸗ 


I. 


u 


ward im Sahı 2720 von Richmond abgefon | 


dert. Sie liegt zwiſchen den beiden Grenz⸗ 
fläffen des Northern Ned, und wird in Weſten 
von Stafford, von Weſtmoreland aber in Suͤd⸗ 


oſten begrenzt. Dies iſt eine der kleinern Graf⸗ 
ſchafien, aber verhaͤltnißmaͤßig ziemlich volkreich; 


denn man zaͤhlte hier 


Im 
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Im Jahre 1791. Im J 1800, 
18» 


Weiſſe maͤnl Sell. 1538 
. * weibl. 4686 1 


e 23 Weiſſe 2590 W. 
arbige Freĩe 266 164 
egerſklaven 4167 =: 887 -, 


Neberhaupt. 7366 Einwohner:.6741 | 
Im Sahe 1810. 02:00. 
Freie weiffe Mansperfonen 1190 - : 

» = Srauensperſ. 1191 





— RS Weiſſe 
Farbige Freie 199: 
:..: Schwarie Sllmen - — 876... u. 


a In allem 64650 Einwohner. 
Die Einwohner ſteuerten im Jahr 1794. dem 
Staate nur 1234 Dollar an direkten. Abgaben 
[%olcott). ek WE TO A * 
Die Grafſchafts gerichte halten am erſten 
Donnerſtag jedes Monats ihre Sizungen. I. 
Anfehung des Diſtriktgerichts gehört. diefe Graf⸗ 
ſchaft nach Fredericksburrg. 
Da es an Oertern fehlt, und alles nur in 
einzelnen Pflanzerwohnungen beſteht, ſo iſt in 
dem Gerichtshauſe auch ein Poſtamt. 

| 7. Die Grafſchaft Weſtmoreland. 

Anfangs ein Theil von’ Northumberland, aber 
fhon-im Jahre 1653 davon: getwennet, iſt eine 
der Eleinftien von Umfange, erſtrekt ſich längs 
des Patowmacks hinab, und wird in: Nord» 
often von King George, in Süden von der 
Grafichaft Richmond und oͤſtlich von North: 


umberland begrenzt. Ihre Volfszahl., ‚belief 


‘ * 


ſich im Jahr 1791 auf 7722 Perſonen, wovon 
| ! 3183 


— | Weftmoreland. . 79 


3183 Weiffe, 114 freie Farbige, 4428 Aber 
Sflaven waren *). Im Jahre 1800. wurde 
fie mit der Grafſchaft Richmond zufammen ge⸗ 
zahlt und in beiden wurden gefunden 

Freie Weiſſe a: more 8. — 


» » w » I sche | 
J Weiſſe 

Freineger ıc. | 
 Eflaven. E3 . 


Uebertemeal in beiden Grafſchaften 13,744 cinw. *x) 


Sm Fahre 1810 hingegen gab bie Reit. 
— in Weſtmoreland allein 


Srete maͤnliche Weiſſe 1699 
» Mmeiblihe » _1702 
ae | 3401 Weiſſe 
EFreie Farbigee 621 
Sklaven | | „4080 | 


Ein wohner jahl ĩn Weſtmoteland 8102 
‚Ihr Beitrag zu den direkten Steuern fieg 
im Sahre 1794 fon auf 1427 Dollar 
[Wolcott]J. Diefe Grafihaft ſowohl, als Rich⸗ 
mond gehört zu dem Williemsburger Kanzlei: 
gericht, und zu dem Gerichtsdiftrifte von 
Northumberland. Die Graffchaftsgerichte wer- 
ben biefelbft am 2. Donnerftag jedes Monats’ 
gehalten. Cs Lass hier. mens nur zerfireute 


Wohs * | 


") Sm Jahre 1703 gab — Zaͤhlung 1131 Maͤn⸗ 


ner und 16065 Weider und Kinder an, oder 


2736 Einwohner [Oldmixon]. 


Da zehn Jahre vorher in beiden, einzeln berechneten Graf⸗ 
haften die Summe von 14707 durch die Zählung hers 
auskam, ‚fo mag wohl .in obiger neuern Zufammenziehung 
ein Fehler jeyn, indem man von keiner Seuche vder ans 
dern Urſache weiß, welche die Bebälkerung fo Fehr koͤnte 
>= Herabgebracht haben. Man vergleiche jedoch Nr · 8. Rihmand» 


*4 


— 
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Wohnungen der Pflanzer, und Landhaͤuſer der 
Süterbefiger. Doch ift der Hauptort 
Leeds ober Leedfton (l. Lihds) 

wo ein Poftamt ıft. Broadfield am Rappo⸗ 
bannof, mit einem Poftamte, - Auf einem 
benachbarten Felde wird jährlich ein ftarf bes 
ſuchtes Pferderennen gehalten. Pe % 

Unter den Landhäufern ift Bridges Creek, 
nördlich am Patowmack, deswegen merkwuͤr⸗ 
gig, weil, daſelbſt Waſhington im Jahre 1732 
gebohren wurde [Marshall’s Life of Washing- 
ton, Philad, 1804 T. Up. 1.) *). :- 


8. Die Srafihaft Richmond (. Ritſchmond) 
der Vorigen in Süden, am Rappahannod 
belegen, wurde im. Sahre 1691 zu einer bes 
fondern Grafichaft erhoben, da fie vorhin zu 
Effer, oder wie der damalige Name lautete, 
au Rappahannock gehörte. Sie wird füdöfte 
lid) von Northbumberland und Lancafter umges 
ben, in Norden und Nordweſten aber von 
Weftmoreland. Der Haupifluß trent fie von 
Eſſex. Die Zahl ihrer Einwohner betrug 


im Jahre 1791. im Jahre, 1810 
greie Weiffe mänl. Gefchlechts 1401 1319 
weibl Geſchlechts 1517 . 1456 

| 2918 Weiffe 2775 Weiſſe 
eineger und Mulatten 83 7361 . 
amarie Sklaven... is 

Ueberbaupt 6985 Einw. 6214 Einw. 

| an 


*) Smyth B.9. S. 147 nent irrig Chotank, ein Landgut, 
weiter hinauf am Patowmack, als den Geburtsort 
Walhingtons. Er befchreibt es als eine sehr anfehns 
5AUche Nioederlaſſung in einer hoͤchſt angenehmen Lage. 


- 


— 


Richmond... gl 


- Man — zwar in: verſchiedenen andern 
Grafſchaften dieſer Gegend kleine Abnahmen 
der Bevoͤlkerung, aber. keine ſo betraͤchtliche 
als hier, die ſonderlich in dev Zahl der. 
Sklaven bemerklich iſt, und alſo auf den 
Verfal der Wohlhabenheit der Einwohner oder 
ihres Landbaues zu deuten ſcheint. An Steuern 
trug dieſe Srafichaft im Jahre 1794 nicht 
mehr als 1176 Dollar bei [Wolcott].- 

Was die Dbergerichte betrift, fo gehört 
Pr, jegt unter die in Williamsburg und Nor:hum⸗ 

erland; Ihre ‚befondern Gerichte. ſitzen im 
Anfauge jedes Monats. | 

Bei dem Gerichtshauſe iſt ein Pofte 
amı,. denn es giebt bier weder — * 
Doͤrfer. 


9. Die Grafſchaft Northumberland 


am Ausfluſſe des Patowmacks und an der | 
Cheſapeakbai; ‚eine der urſpruͤnglichen Graf⸗ 
ſchaften im Jahre 1649 errichten Sie ſtoͤßt 
an Weſtmoreland und. Richmond in Weſten 
und in Suͤden a Lancaſter. Von der erſt⸗ 

genanten Grafſchaft wird ſie durch den kleinen 
| Fu Deocomico (I, — getrent, deſſen 
weite Mündung einen Zoll jafen ausmacht. 
Ihre groleeruns *) belief ſich im he 
worauf er er 

z BR: Ib En ‚Bieie 


PX BP ohne ii Süße, 1703 ga Rn 
xbn senchält für’ dieſe Blafſchaft 1i60 Manner 
931 Weiber ꝛc. und uͤberhaupt 2099 Seelun. 


4 
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reie mänliche- Weile: 1600 
° ibliche 


weibl — 4681 
as 3181 Weiſſe 
geeiseher und Mylatten 454 
chwarze Sklaven :. . 3244 ER, 


Summe aller Einwohner 6389, ze ah 9 
Die Zählungen von 1800 und yon 1810 gaben 
Fteie weiſſe Mansperfonen 1765 0 m 


Örauensperfonen 1916 957 
8679 Weiffe 4162 Weiſſe 
221 299 . 


sad Freie 
Negerſklaven 8903 8847 


Saͤmtliche Einwohner 7806 8808. 
Der Steuerertrag den dieſe Graffon ni 
Sahre 1794 lieferte, bewug 1328° Dollar 
[Bolcott], Ei HE ar 

Sie gehört zu dem Kanzleigericht in Wils 
liamsburg und ift felbft der Sitz eines Di: 
firiftögerichts, das am 1. April und Sep: 
tember für:ihre eigenen, für, Richmonds, Left: 
morelands und Sancafterg Rechtsſachen gehal⸗ 
ten wird. Ihr Grafſchaftsgericht aber. wird 
am zweiten Montag jedes Monats eröfner. 
._, Der‘ Feine Grenzfluß Deocomico, der in 
feiner” weiten Mündung Seefchiffe trägt, ift ein 
Zolhafen, unter welchen auch die Anfuhrten 

zu Kinſale mit‘ begriffen find, Zu dem Ber . 
zirk deffelben. gehörten‘: im Sahre 1800 'nıw 
1179 Tonnen, wovon 7 82 zum Küftenhandel 
eingerichtet waren; im J. 1811 aber 156P. 
Ronnen. Am Wicomico oder Wigheocomo, . 
einem Fleinen Fluſſe von Furzem Saufe, wurde 
im Jahre, 1800 ‚eine. Tobaksſchau angeorbnet. 
Bei dem Berichtshaufe, da u. 
BE 0.5, Mitte 


/ 


z — Northumbet lande 8 


Mire — Srafſchaft liegt, iſt · ein Poſtamt. 
ſo wie in dem ganz unbedeutenden Dorfe's:3 
BRKiinſale ( Kinfähl), 

welches: am Patowmack einen Zolhafen.-für 
auslaͤndiſche Schiffe bat. Im Auguſt . 1814 
wurde es von den Englaͤndern uͤberfallen, die 
alle Vorrathshaͤuſer zerſtoͤrten Lada. WEoch⸗ 
rane's Bericht. ) 

Smith's Point, bie Pre Landſpitze an der 
Mündung des Patowmacks, dem noͤrdlichen Point 
Lookout in Maryland gegenuͤber, iſt den Patowmacks⸗ 
fahrern merkenswerth, weil ſich von derſelben gine 
Untiefe . Age Secmeilen weit, in der Bat ’erz | 
firete,. WU eu vermeiden, möffen "fie fich den 
- Zatiger’s 5— mitten in“ der Bai etwas naͤhrrn. 
nn diefer Landfpige ift ein Leuchtturm Madiſonß 

— a — — mr an 5 a. | 


u rue 


8 rafthal Länkapiii. > 


die Füöölichke,, des Northern Rick, anfanga 
ein Theil von Northumberlgud, aber ſchon 1631 
zu Seiner beſondern Grafſchaft erhoben. Sig 
Lird vou Richmond und. Northumberland 1. 
Norden ud; Roxdweſten, öftlic an der, Cher 
fapeakbai, lid) und ſuͤdweſtlich aber vo 
Rappahannock begrenzt. Das Land hat Falk 
durchgaͤngig einen unergiebigen Boden, Daher 
auch die Volksmenge werhaͤltnißmaͤßig nur ·ge⸗ 
ringe if. Den erſten beiden. neueren Zaͤhlum 
gen zufolge, enthält Jancafier nur ?), 
| er 2" im 
4) Eine Zählung vom Yahıd "2763 gab nur gAü 
Be ie Er A u 
oder Überhaupt 2155 Seslen, [Oldmixon). 
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"im Sahre 1791. im Jahre 1800, 
Freie weiſſe Mansperſonen 1077 4000 | 
Grauensperionen 1152 100°. 
22 ‚29 Weife —S 
Freineger ꝛe. 159° ° 
zeige 13236. 3125 
: ' Yeberhaupt. 5633. Einw.' 6375 5375 Ein 


"Die Zählung vom Jahre 1810 zeigte. an. 
Freie mänliche Weiffe 1041 
weibliche on ‚1172 — 
2076 5 Meile nugantip 
904 2** F 


— 


F 


Freie Farbige BEE: 
eger laven Ai⸗ AUTOS 


* Sana die Zahl aller Einm. 5592. Er u. 
Der, geringe Beitrag zur. —— er | 
ſich im Jahre⸗ 1794 nur auf, 97 Dollar 
[Wolcott]. rl 

NbLancaſter gehöreigu dem Seife des Kanzlei 
gericht von Williamsburg, und zu dem’ Die 
ftriftgerichte, von Northumberland. An eis 
geney Unterger ichte fangen am ar Diontage 
in jeden Monat ihre izungen ill 

'& iſt auch nicht e eimiges Wochen in 
der ganzen Sie E finden: She 8% 


mia 


j se) At. — ar de initleren 
Landzunge zwiſchen "dem DE en 
dem Dorkftrome, : 


ug Il. Die —* Sobichiwanie 


in Nordweſten durch. den Rapidan Fluß von 
Pulpepen, und in 1: torbofte: durch den Rappa⸗ 
AN 8 ddinndis 4 hannock 
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hannock von Stafford geſchieden, grenzt öftlich 
an die virginifche Graffhaft Carolina und 
weftlid an Orange. Gi Süden fcheidet der 
North⸗Anna fie von Louiſa und Hanover. Gie 
‚wurde im Jahr 1720 von Effer  abgefondert, 
in der» Abficht/ um durch ihre naͤhere Lage an 
dem Paſſe der blauen Berge’ die Niederlaſſun⸗ 
gen! den Gebirgen zu befördern. Ihren 
Namen’ erhielt fie zu Ehren des damaligen 

Stathalters Spottswood,. nn nt 


Der nördliche Theil hat — ‚Hügel, 
. die aus Sandſteinen beftehen, Ob die das 
ſelbſt am Rappahannock belegenen Eiſengruben 
Spottswoods, die Burnaby von Regerfklaven 
bearbeitet. .fab,: noch im: Gange. find, davon 
fehlen die: Nachrichten... „[Burnaby p. 45x 
Ueberf. S. 55,2: Süplicher..ift, das Land. ganz, 
eben; uͤberhaupt gut -gewäffert,, und wohlange⸗ 
bguet, am ‚meiften mit Weizen und Mais, 
deren Bau man feit. mehreren Jahren an: die 
Stelle des ehemals: ftarken : Tobaksbaues ge⸗ 
ſezt hat. Vier Arme des Mattapony (keiner 
ſchifbar) entſtehen in derfelben. - +. 
¶In Anfehung ber Einwohnerzahl ift fie eine‘ 
der volfreichen‘, denn man zählte — © 
im J. 17911 im J. 1800 
Breie we ſſe Mansperfonen 285.5089014 
. Sranensperf_,2532. 2361 - 


* 


sir , $ 4, — i; 
li in. 5 Weile: 6875 Weiſſe 
534 und Mulatien 18 7, 
BE “8933. 6830, 
sans ASbgEhpunt, , Plu252 Seelen 18,002... 

Nuronr lanf sie dar 2.0 meine ig. Im 


t 


9) 
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2 Im Jaheitnıo. ns. 
(. Freie mänliche Weiſſe 284 


weibliche 28122 
| 5596 Weite 
—5*— — 565 


18,896 Einwohner. | 
diele tn ‚gehört. zu dem, Kreife des 
—— — in Rh men. Ihre direkten 
teuern waren im Fahr 1794 ſchon betraͤcht⸗ 
ich, und ſtiegen auf 2528 Dollar, groͤbtentheils 
für liegende Gründe [2Bolcon]. 
Der Haupiorn iſt DI | 
we Srederichsbuirg,. un 
eine im Jahr 17.81 eimwerleibte — Feine 
andelsftadt, Falmyuth gegenuͤber⸗ am rechten 
Ufer des meiſtens bie hieher ſchifbaͤren Rappa⸗ 
hannocks, eine engliſche Meile unlerhalb ‚feine: 
Stromfehnelle,; und‘ 23 ge. -Meiten son deſſen 
Mindung, 15ge. Meilen nordoͤſtljch von der. 
Haupiſtadt belegen. Sie iſt nach einem re⸗ 
gelmaͤßigen Plan, mit: geraden, einandet vecht⸗ 
winklicht durchſchneidenden Straßen; zum Theil 
am niedrigen Strande des Fluſſes, zum Theil 
aber auf der dahinter ſich erhebenden Anhoͤhe 
exbauet, wo die lange Hauptſtraße ſich aus⸗ 
— Die —* iſt reizend und ſehr geltnb, — 


N 4 f .r 


*) Dem föriftihen Tagebuche anes — 
zufolge. Wenn Jackſon (Ueber die Fieber in 
I FJamaica, aberfeyt von K. Sprengel, „Leipzig 
1796. 8.) hingegen. fagt, daß tener der er. ih 
immer hier aufhalte, Sı Fahr alt werde, fo tft "dies 

. vielleicht nur von Ftemden, oder von’ ber niedern 
Stadt zu oder auch die Zahl verdrukt. 
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der Ort aber übrigens nicht ſchoͤn. Hier ift 
das Gerichtshaus, in weldyem. ſowohl die Di- 
ſtrikigerichte über Diefe und die benachbarten 
Sraffcdyaften am 29. - April. und. ‚September, 
als auch , am dritten » Donnerftag in jedem 
. Monat ihre eignen Sraffchaftsgerichte . gehalten 
werden. Die Stadtregierung befteht-aus einem 
Mayor, Chambellan und einigen ; Aldermen. 
Zu den ‚öffentlichen Gebäuden gehört, - auffer 
einer Kirche. der Bifchöflihen, ‚das. Rathhaus, 
„ein. Markthaus, ein Gefängnif, und zwei: Tos 
dhafsnieherlagen. Die. Zahl der Wohnhäufer, 
alle von Holz, beträgt über 300, ‚und man, 
rechnet jezt mehr als 2000 Bewohner derfelben. 
Im Sahre 1790 wurden 1485 gezählt, mit 
Einſchluß von 567 Negern; im Jahre 1804 
Hingegen fchon .2326, worunter 896 Sklaven 
und 122 Sreigelaffene waren, Fredericksb. 
‚Zeitung. ] Zr F F a a 

+. Der Handel diefes Drts ift noch immer 
‚beträchtlich, obgleich die: unmittelbaren Werbins 
dungen mit Europa. fchon einige Zeit vor dem 
lezten Kriege aufgegeben wurden. Er geht 
Dagegen ftarf nad) Philadelphia, Baltimore 
und andern amerifanifchen Häfen,' etwas auch 
nach Weſtindien. Die Hauptausfuhrwaare ift 
Tobak, wozu auch hier eine Schau angelegt 
iſt. Vormals wurden in derfelben jährlid) am 
‚10,000 Oxhoͤfte gefchauet, in neuern, Sahren 
micht mehr als 2000. Er wird ſelbſt aus 
‚dem fernen Hinterlande hieher gebracht und 
nach Hobb's Sole, wo man. ihn in mr 
. l 
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Schiffe. verfäde Es giebt hier große, mit 
allen Arten trokner Güter wohl verfchenen 
Kramladen‘ für den landeinwaͤrts gehenden 
Handel; auch ein Komtor der virginifchen Banf. 

Der Fluß it bis hieher fehifbar, aber nur 
für Schooner von 60 bis 70 Tonnen; daher 
ift auch hier ein Landungshafen, der zum Zol⸗ 
bezirk von Tappahannock vder Hobb's Hole 
gehört.‘ Der Zolertrag von vier Jahren vor 
1805 flieg. in Frederidsburg auf 520,506 
Dollar." Hter iſt eine Akademie, eine: Hrmen 
ſchule fir - Mädchen, eine Lefebibliorhek, -und 
man druft zwei Zeitungen: — ‚Schöpt. | 

Caſtiglioni. Janſon. Schr. 9 

Das Städtchen: wurde ums Gabe — an⸗ 
gelegt, Aber erſt 1781 einverleibt, und erhielt 
zwei Jahre drauf die Verguͤnſtigung Maͤrkte 
zu halten. [Act. 1788]. Es darf aber Feine 
Abgeordnete zur Geſezgebung ſenden. Im J. 
1807 wurde ein Drittheil des Orts durch eine 
Feuersbruiſſt vernichtet, welche auch Das Banks - 
ar in die Afche- legte. 

Thornsburg, Dorf, mit einem Voſtamte: 


425 Die Graffehaft C Carolina (l. Käroleine) 

entſtand im J. 1727 aus einzelnen Theilen 
von Eſſer, King and Queen und King William, 
ünd würde einer englifchen Prinzeſſin zu Eh: 
ven fo. genant. Sie liegt zwiſchen dein’ Rap⸗ 
pahannock und North-Anna Fluſſe. Mitten 
vdurch das Land fließt der Mattapony mit ſeinen 
vielen Urſprungsarmen. In Mordweſten wird 
A | fie 
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fie von Spottfolvania und: in Oſten on den 
Grafſchaften Eſſer, King und Queen und in 
Südoften von, King William begrenzt, Ihr 
Umfang iſt "Hein; aber ihre Bolksmenge . an 
ſich ſchon eine der —— im Fa 
denn ‚man zählte. | 


im Sabre 1791 6 im Sabre * 
— weiſſe Mansperſonen 8550 3154 
— 31464 „8388: 


— si e ses 99% 94. Meile ‚6492 au 
reineger u. a. ige mw. 3; s 
Sklaven s 10,82)... 10,581. 


Zahl aller Einwohrier ra 17488 Ein 
acht Sahre ſpaͤter “enthielt diefe — 
FE * Weiſſe 


— | ei 2, Weiffe = 2 
Yrlie Jarbize 16828 — ———— 
* Megeriflaven 10764 — 


.% 
J a 
oh Du 


Meberhaupt "17,544 Einwohner. | 
Das Land sift gut angebauet und die Ein⸗ 
— wohlhabend. Kein Theil Virginiens 
trug Al vich- zu den Steuern: ‚bei, als dieſer. 
Im J. 1794 beliefen ſi ſie ſich namlich, für Sande. 
und Grundſteuer auf 1848 Dollar, fuͤr Sklaven 
1491 und’ für Pferde ıc. 6015 überhaupt: aber 
auf 8435 Dollar [Wolcott]. 


Die Gerichte der Sraffchaft werden in dem 
Dazu erbauten ‚Haufe, das unweit des Matta⸗ 
pony; 8° ge, Meilen von der Hauprftadt. liegt, 
- am zweiten“ Diönftage: jedes‘ Monats gehalten. 
In Anfehuug der übrigen höhern Gerichte ges 
hoͤrt fie unter den Diftrifr von — 
und da hmonde Wale · F 
F doofe alien 5 Der 
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TIME Hanptort it . iu” 
ı  Port»Royal (I. Pört Roh; — 
am —* Ufer des Rappahannock (welcher 
ier fiber 2000 Fuß breit ift) unter dem 380 137 
"Breite und 77° 34 weſilicher Laͤnge von 
Greenwich. Es iſt ein regelmäßig angelegter, 
huͤbſcher Ort, der an 200, zum Theil von Vak: 
fteinen.gebauete Haͤuſer zählt, .nebft drei Kirchen, 
nämlich der Epiffopalen, Presbüterianer und 
Methodiſten. Die "Einwohnerzahl ſteigt auf 
1200, Der biefige Landungshafen gehört uns 
fir das Zolamt von Tappahannock. 


Bowling Brein (. Böling Grihn) D. 
von wenigen, zerfireuten Käufern, worin das 
Gericytshaus und ein Poſtamt befindlich find, 
Es liegt nicht weit‘ vom Mattaponyfluſſe. 


in, ‚göteodunp und. Cbeſterſieid ⸗ 7 wo⸗ P EM 
> 


— Die Grafſchaft eff 


kon im dahre 1692. aus. Rappahannock abs 
geſondert, wird durch den Flug diefes Namens 
von Richmond gefchieden, fo wie durch den 
‚Piankatanf , in Süden von King and Queen. 
In Südoften ſtoͤßt fie an. Middleſex und in 
Nordweſten an Carolina. Sie iſt Feine, der 
volkreichen *); denn fie zählte i im Jahre 1791 


dub 9122 > Einwohner, nämlich. . 

j —— | Sreie 

” Dei vom — 5* uf enthieft 
3 damals 2400 UNE [(Oldmixon]. 


J 18... Effep. N HP. 
—— lichen 'Sefchleshts 1,777 «1? ur!” 
un nahe ‚une ae 1786 I 

md 53 Woi die 
Inc: ER garhiae Freie Pe! 8* ft; > 
Ä — * — — Sklaven "57% "57440 * it 
*ti· * Er ‚922 3 a au 


er weile Wansperfonen';. 1,712 ©. — a 
sad „ Srauensperfonen 1,75& „ „1638 


— a. farbige Grit sn Seife. —* 


— IR 
—2* Meberhanpt IR DS 
Bu; den. Stnatsausgaben: fieuerten die Feng! 
er im, Jahre; 1794, 1717. Dollar; —— 
— ſteht in Anfehung. der Gerichtopflege une 
ter dem Kanzleigericht yon Williamsbury - 
gehört zu. dem Diftrift von King. and. Queen. | 
Siine- Graffchaftsgerichte ‚werden am Dritten 
Montage jedes: Monats: eroͤfnet. — 


Der ‚nauptert ift 

Ä Tappabannoct 
auch —8 "Hol genant; Er liegt rerdige. 
Meilen nordoͤſtlich von der Hauptſtadt eniſetũt, | 
an der Südweftfeite des Rappahannocks‘, der 
hier den Hoskins Creek aufnimt. Die Anlage 
in einer fruchtbaren Ebene iſt vegelmaͤßig, als 
lein die Gegend nicht ſehr gefund. Die Häus 
ferzahl - ‚beträgt etiva 100 mit ungefähr 500 Eins 
wohnertt. Hier iſt seine biſchoͤfliche Kirche, das 
Gerichtshaus "und Gefaͤngniß der Grafſchaft, 
und ein · Poſtamt. Der Ort wurde mit Phila⸗ 
delphia zugleich, IE das J. 1683, angelegt, 
if, aber wegen. feiner: dem Handel minder guͤn⸗ 


| figen 
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ftigen Lage weit hinter dieſer Stadtguruͤk ge⸗ 
blieben. Als Zol⸗ und Landungshafen gehoͤ⸗ 
ven zi feinem’ Bezirk Urbanna, Port- Royal 
und Fredericköburg; - nebſi Falmouth. Die Auge 
fuhr befteht-fonderlich in eizenmebl, Mais, 
Weizen und Tobak,und betru a J. 1793 
= 60,678 Dollar: [Weld. Morſe] 
Ei von ‘den vier Jahren vor dem 
März 1805 war 93,249 Dollar... Die 
Konpanaht der zu diefem Hafenbezirk gehöris 
gen Schiffe flieg im J 1803: auf 5295, wos 
yon 8259 für den Kuͤſtenhandel beſtimt iwa⸗ 
ven; im J. 1803 belief fiel ſich auf 48685 
im X 1305 auf’4980 5-Iim J. 1810!Auf 6890 
und 1811 "auf 6827, wovon 5080 Tonnen 
den Küftenfahrern gehoͤrten. Gallatinss Ve 
tichte,] Hier ift ſeit 1809. eine Tobaksſchau. 
Im November Big ſengten und plunderie hiet eine 
engliſche Flotte. | 
14. Die Grafiehaft. Bing Vilkam, | 

ehemals ein Theil von King and- Queen, aber 
fhauh-feit 1701 ‚davon abgeſondert, File den . 
Raum zwifchen dem Mattapony und Pamunkys 
fluffe Bis zu ihrer Vereinigung- aus, und. grenzt 
in. Nordoften- an die Grafſchaft Carolina. Die 
beiden Tlüffe trennen. fie,- jener. in Norden von 
King and Queen, dieſer ſuͤdlich von Hanover 
und New Kent. Dieſe ziemlich kleine Graf—⸗ 
ſchaft zählte im J. 1708 Ichonnl 804 Einwoh⸗ 
ner — im J. 47901 deren 8,128; rumer 
er ER hkhige UEUE N — 
vl: ‚sah 6,1a1 Seleven MR © I 


14. King William. ur 


Beau im J. rgodzeigte ¶die im J. 1810 
163 — 5 ei. -Gefchlehtse 1 s 


Ey r .- 


gie a Bar? 

su * — 72 "Sreigefaffenie | ? m’. 

2 5748 Negerſklaven | 5,788: 
Aber 9 9155. 5 Seelen u a 9,85 Seel. 


| Jin J. 1794 trugen die a zu 
den nn: 1,659. Dpllar:bei. Die Nier 
dergerichte der Grafſchaft werden in dem dazu 
beſtimten Haufe, das 6° ge. Meilen von der 
Haupiſtadt entfernt iſt, am vierten Montage 
jedes Monats, gehalten. In Anſehung der 
Obergerichte gehoͤrt ſie zu — Diſtrikt von 
ing and Queen, und unfer das ‚Kanzleigericht 
zu Rihmond. In derfeiben ift die. im J. 1806 
einverleibte Rumford Urademie, und eine im 
1809 ah Nehilchau. bei kei 
En — 


Die darin — Beten find nech ganz ART: 
"Bhthnde Dirfer, namlihDelawar "nahe beim: Zu: 
ſammen fluß · des Mattaponp und Pamunky, und. 
Schacklefords, wo ein. Poſtamt iſt. Die genante 
Akademie liegt drei ge. Viertelmeilen als vom 
Getichtshauſe. 


Burnaby FRI, * eines — der 5 
munkfky Indier (Pamunky Indian Town) am 
Fluſſe dieſes Namens, wo er im FR: 1759 noch, fioige 
geringe Ueberbleibfel diefes geoßen Stammes fand, wele 
einen, fruchtbaren Landſtrich von etwa 2000 Acres * 
Taßen; den ſie aber nicht veräußern dürfen. Ste wohn⸗ 
en in Hütten, Meidetan' ſich wie die gemeinen: Mirs 
ginier und lebten von der Jagd, ‚der, Bifcherei und” 
Da Vogelfange Eirares p. 41. £. Ueberf. ©. 51 en, 
Je 
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Jefferſon ‚erwähnt dieſer Indier gleichfals, fagt aber, 
daß fie, auf 10 bis ı2. Dan herghgekommen (da man 
im $;:1607 noch 300 Krieger" zählte) und daß nur 
die Alteren noch etwas von ihrer Mutterfprache wuͤ⸗ 
ſten. Sie beſaßen ihm zufolge nur an 300 Ackes fehr 
fruchtbaren Landes, am Fluffe ihres Namens, ganz 
mit Waſſer umgeben und darin ein Dorf, AKonum 
Cock, deſſen neuerlich ‚nicht weiter gedacht mird. 
[Notes p. 155). Sonach mögten diefe legten Weber: 

Biihfe I: des Volks der Powhatans jezt weht ger 
ausgeſtorben ſeyn. 


1%. Die Öraffchaft Ring and Queen 
(l. King and Kwihn) — 


im 5. 1691. aus New Kent abgefondert, iſt 
wohlangebaut und volkreich. Sie erſtrekt ſich 
zwiſchen Carolina in Nordoſten und Glouce⸗ 
ſter in. Südoften längs des Pattapony hinab. 
Noͤrdlich und oͤſtlich ſcheldet der Kleine Zug 
Piankatank fie von Eſſex und Midplefer. "An 
dieſem Fluſſe ‚find ſehr wenig. Pflanzungen , 
theils weil. er unten,nur 17 ge. Meilen. lang 
für Eleine Fahrzeuge ſchifbar ift, theils weil er, 
‚oben: moraftige Niederungen -Durchflisßt, welche 
der Dragon Swamp heißen. Defto haͤufi⸗ 
ger find, die Landſitze und Pflanzerwohnuugen 
fuͤdlich am Mattapony. Ihre Bevoͤlkerung hat 
ſich im vorigen Jahrhundert faſt ums vierfache 
vermehrt. Denn im Jahr 1708 gab die der 
zu ſtellenden Miliz wegen unternommene Zaͤh⸗ 
lung 2842. Einwohner, und die neuſte Volks⸗ 
zaͤhlung im gegenwaͤrtigen Jahrhundert ſchen 
beinahe FE F 


Sm 


D 
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Im J. 3791 worden gezählt, im J. 1800 ; 
} Ei RR Mansperfonen, 2112 Ä 


Srauensperf „2223| 
4159 5 freie Weile .. 4335 Sr. Weiſſe 
75 freie Farbige 164 | 
5143 Megerfflaven -- 5980 
Summe 9377 Einwohner. 0.9879. 


"Die Zählung vom J. 1810 gab 
Freie weiffe Mansverfonen 2267 
2» Brauensperf. „2451 
4718 freie Weiſſe 
Freineger ıc- 267 


Sklaven 60083 
Summe der Volksmenge 10,988. 

Der Ertrag der Siaatsabgaben ſtieg hier im 
J. 1794 auf 1818 Dollar [Bolcott]. 
In dem Gerichtshauſe, welches in der Mitte 
"am Mattapony liegt, wo er den Aquantonoco 
Creek aufnimt, und ‚wobei ein Poftamt:ift, 
werben fowohl. die Gerichte dev Öraffchaft als 
die Diftriktgerichte gehalten; jene am zweiten 
Montage jedes Monats, diefe am 15. April 
und September. Das Kanzleigericht zu Wil 
“ Jiamsburg erſtrekt ſich auch uͤber dieſe Graf⸗ 
"schaft. 

Sie hat nur zwei Eleing Dörfer, wo auch Poſt⸗ 
aͤmter ſind; naͤmlich Walkerton, in der Mitte von 
Mattapony, und Dunfirf, noch Höher den Fluß hins 
auf. Suplic, an eben demfelben, ift das. Gerichts⸗ 
haus, wo ein drittes Dorf entfteht: - ! 


16. Die Grafſchaft Middlefer, 
urfprünglich ein heil von. Sancafter, . allein 
Thon im Jahr 1675 ‚davon getrent, iſt eine 
=. der kleineren Grafſchaften, denn ſie macht die 
— nur 
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nur anderthalb ge. Meilen breite Sandzunge 
zwifchen dem nordweſtlichen Rappahannoc und 
‚dem füdöftlihen Pianfatauf aus. An Dften 
ftößt fie daher an die Chefapeaf- Bat, nördlich 
aber an Eifer; im Süden und Suͤdweſten 
trent der Fleinere Fluß fie von Gloucefter und 
King and Queen. . Das and ift eben, aber 
vol fandiger Gegenden, daher man wenig 
‚Pflanzungen findet, Die Wälder beftehen meis 
ſtens aus Schwarzeichen, Foͤhren und Zedern. 

An den kleinen Fluͤſſen, die in den Rappahan⸗ 
nock fallen, giebt es viele Marſchen, die aber 
der Geſuͤndheit nicht zutraͤglich find [Weld]. 


Middleſex gehört unter das Kanzleigericht 
pr Williamsburg und unter das Diftriftgericht 
‚von King and Queen. Ihre Graſſchaftsge⸗ 
‚xichte werden am wierten Montage jedes Mo— 
nats eröfnet, Die Bevoͤlkerung ift geringe und 
hat fett dem Sahr 1703, wo fie 1652: Mens 
fehen ausmachte, feinen: beträchtlichen Zuwachs 
erhalten, denn im Jahr 1791 betrug fie nur 
4140 Seelen, worunter 2558 A tegerjElaven 
“und 51 Sreineger waren. 


Im. 1800aber hattefie. undi im}. 1810 


Freie weiſſe Mansperionen 753 855 
»» Srauensperf. 840 | 86. 
603 m. -Einn- 1911 
* — | 8 a7 
Neserſ klaven 216 , rs 


ESumme der Einwohner 4203 | 

wobei die Ueberzahl der weiblichen eiffen, und 
— Mißverhaͤltniß der Sklaven zu den —— 
auf⸗ 


17. Glouceſter. i 97 
‚auffallend find. ı. Die Steuern vom Jahre 1798 


waren von geringem Ertrage, deun fie gaben 
nur 847 Dollar [(Wolcott]. 


Der einzige Ort dieſer Braffchaft it 
Urbanna. 


Er liegt. am rechten Ufer des Rappabanmd—- 
47 ge. Meilen. von deſſen Mündung, 15° ge. 
Meilen aber, Oſt gen Suͤd, von Richmond, 
und beſteht nur aus wenigen Haͤuſern. Hier 
iſt ein Poſtamt, eine Tobaksſchau und ein 
unter das Zolamt zu Tappahannock gehoͤriger 
Sandungshafen, aus welchem fowohl Tobak, 
als viel Weizen und Mais, theild nach Europa; 
theild nad) Neu: Scotland. und Weſtindien, 
theils nach Neu⸗England ausgefuͤhrt wird. 


17. Die Sraffehaft Glouceſter, oder Gloſter 
© (l. Gloͤſter). 

Dieſe iſt eine der urſpruͤnglichen, ſchon im 
J. 1651" errichteten, und wird in Norden vom 
Piankatank, in Süden und Suͤdweſten aber 
som Dorffluffe, der fie von dei. Graffchaft 

feines Namens ſcheidet, begrenzt. Die weſt⸗ 

liche Grenze macht: King and Queen, die öfts 
liche hingegen theils die Cheſapeak Dat, theils 
die. Pleine von ihr 'abgeriffene: Graffchaft Mat⸗ 
thews. Ihr Boden ift meistens: fruchtbar iind 
wohl angebauetz insbefondere tragen die-Nigs 
derungen vortrefliche Gerſte; welche nebft Mais, 
ihr Haupterzeugniß ausmachen da der Tobaks⸗ 
| * re wird⸗ Die Wälder: ge 
g en 
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ben größtentheild aus hohen Fühten, aus 
welchen viel Terpentin gewonnen wird. 

Die Einwohnerzuhl betrug im J. 1703 
fhon 5834 Perfonenz im J. 1791 vor der 
Theilung aber Zu 

Sreie weiffe Wansverfonen 3120 
» » Brauensperir 8105 


6225 Weiſſe 
Farbige Freie 210 | 
Schwarse Sklaven 7063 


u Alſo überhaupt 13,498 Seelen. 
Seit der Theilung aber zählte man 








‚im J. 1800 nur und im J. 1810, 
Freie Weiffemänl. Geſchl. 1617 2124 | 
— » weibl. 2 1 ” i 


5237 4183 
reinneger, Mulatten ıc. 35 446 
egerſklaven 4909 5798 - 


feberhaupt 8181 Seelen. 10,427 Seelen. 
Das Gerichtshaus, wo auch ein Poftamt 
ift, liegt in der Mitte am Urfprunge des Ware 
River, der hier in die Mockjack⸗Bai (©. $; 4. 
©. 67) fält, 17? ge. Meilen oͤſtlich von der 
Hauptſtadt. In demfelben werden die Graf 
“ fchaftsgerichte am erften Montage jedes Mo: 
nats gehalten. In Anfehung der hohen Ge 
richte gehört Glouceſter zu dem Difirifte von 
Williamsburg und unter das Kanzleigericht zu 
Richmond. An direften Steuern trug Diefe 
Grafſchaft im 5. 1794 = 1604 Dollar bei, 
[Wolot) Ä 
Der Fleine in die Mockjack-Bai fich ergies 
fende Severn Fluß macht, einen vor allen Wins 
den fihern Hafen aus. Hier und in den Müns 
— | dungen 


j 17. Glouceſter. J „99 


dungen ber benachbarten, an ſich unbedeuten⸗ 
den Flüßchen Ware River, North River und 
Eaft River, welche Schiffe von 60 Tonnen 
aufnehmen, wird gute! Handel‘ gerieben 
Man baner eine beträchtliche Anzahl: Fahr 
zeuge in diefer Graffchaft: LFürlong’s Pilon 
iancourt.] Das einzige - Eleine Dorf: derfels 
ben ift a — | J 

| SGlouceſter. 


Es liegt auf einer Landſpize am VYorkfluſſe, 
dem kleinen Flecken Vorktown gegen uͤber, 
und kaum eine engliſche Meile von demſelben 
entfernt. Die wenigen Haͤuſer, deren Weld 
nur 12 zählte, liegen zerſtreut, auf einer it 
den Fluß ſich erfiredenden Anhöhe. Die Enge 
Yänder harten diefelbe mit Batterien befeftigt, 
während Lord Cornwallis in Vorktown im Ok⸗ 
tober von der verbundenen franzöfifch-amerifas 
nifhen Macht belagert wurde, und Öloucefter 
nur von dem franzöfifhen Brigadier de Choify 
eingefchloffen war. Vergebens verfüchte das 
englifche Heer zulezt nach diefem Orte uͤberzu⸗ 
feßen, um fi von hieraus durchzuſchlagen. 
Der Plan: mislang und Cornwallis fah ſich 
genöthigt wieder zurüf zu kehren, und fein 
Heer nebft beiden Dertern am 19. Dftober 
zu übergeben. [ Tarleton’s History of the 
‚ Campaign of 1780 and 1781. London 
1787. x p. 376 fi.] Neuerlih hat man 
hier wieder ein Fort auf der Höhe angelegt. 
Br.] J Ent: J 

ee 92 18. Die 


100° $ 265° Örtbefchreibung. 


FTIR Die Grafihaft Matthews 

— (. Maͤttjuhs). — 

Eine der kleinſten, von der vorigen im Jahr 
3.740 abgetheilt, umgeben nördlich, vom Pian— 
Fatauffluffe, ‚öftlich von der Chefapeaf » Hai, 
and auf der andern Seite zu Sande von Glou— 
ceſter. Shren Namen erhielt fie zu Ehren dee 
damaligen Sprechers. im Hauſe der Abgeord: 
neten. Sie ift fruchtbar an Korn, mit Rind: 
sieh. und Pferden wohl verſehen. Im Sahre 
1800 enthielt :fie.:3002 freie Einwohner (17 
Farbige mitbeqriffen) und 2804: Negerjflaven. 
Alſo überhaupt: 5806 Geelen, deren Steuern 
ſechs Jahre: vorher fi) nur. auf. 763 Dollar. 
beliefen. [Wolcott] | — | 
.. : Der Zählung vom Jahre 1810. zufolge 
lebten hier | 


Freie weiſſe Mangperfonet 1079. -» 
8... 9. Brauetisperfonen 1089 
RER 2118 Meiffe 
“Al Ä 


gFreigelaſſene Farbige: 
Serperfklanen to 9.2088 
ai ganz ee Folalich überhaunt 4227 Menfehe- 
Die. Grafichaftsgerichte , haltın ihre .Sizungen 
am zweiten Montage ‚jedes Monats; die hoͤ— 
heren, wie. ber -Gloucefter. Von Ortſchaften 
iſt hier noch Feine Spur. 
Eaſt River (l. Ihſt Riwwer) 
Ein Landungshafen au der weiten Mündung 
des kleinen Küftenfluffes diefes Namens“ der 
. hier ſuͤd-⸗ oͤſtlich in die, Vai ſich ergießt. Im 
J. 1803 gehörten dazu eine Schifszahl von 
4622 Zonnen; 1810 von 2024 Xonnen, und 
— — | 1811 


® 
— 
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1811 flieg: die: Tonnenzahl auf⸗ 8798.An 
Zpl wurde. in den. 4. Jahren! vor. 1805; hier 
bezahlt 6624 Dollar. [Gallatins Berichtel- -: 
Gwins Island, eine: Fleine. bewohnte 
Inſel an der Mündung - des Piankatank, wo 
im Julins 1776 Lord Dunmores Lager und 
feine Schiffe vom amerikaniſchen General Lewis 
angegriffen und vertrieben wurden, [Rememr 
‚brancer IV..p. 21. f.Milford Haven 
für Eleine Schiffe, 14 ge. Meilen nördlich 
oberhalb der -Lanpfpige KIew-Bointe-Lomfore 
‚An diefer Iandfpige iſt ein guter, (Doc) vor 
Suͤdoſtwinden nicht ſicherer) Ankerplaz mit 
5 Klafter Tiefe, wenn man eine Sandbank 
vermeidet, die fich fhdoftwärts + ge, Meile if 
die Bai erſtrekt. Mordöftlich aber liegt eine 
gefährliche Klippe Wolf Trap, die bei der 
Ebbe nur 12 Fuß Waffer hat [Furlong. 


Acht Grafibaften aufder blichen 
Landzunge (Southern Neck). zwifchen den 


Nork und Jamesſtrome. — 

19. ‚Die Grafſchaft Hanover ¶ Hannower), 

ein. im J. 1720 von New GKent, dem ſſie in 
Weſten ‚liegt abgeſonderter Theil. Sie iſt 
von weitem mfange, und-ihrg oͤſtliche ‚Hälfte 
wird vom Pamunky und Chickahominy in Nor⸗ 
den und, Suͤden ringeſchloſſen; der weſtliche 
Theil aber erſtrekt ſich meiſtens zwiſchen Dem 
NorthRund eEouth⸗ Annafluſſe bis an, Louiſa 
und Goochlanda Doch geht hier die — 


Ahir renz⸗ 


2 
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Grenziinie über lezteren Fluß bis fie die Quel⸗ 
len des Chickahominy erreicht. Diefe GSrafs 
fchaft gehört zu den fruchtbarften im Staate, 
iſt huͤgelicht, reichlich durch größere und Eleis 
nere Flüffe gewoäflert, hat aber an jenen im 
Frühjahr und Herbft überfchwente, zwar fette, 
aber ungefunde Niederungen. In verſchiede⸗ 
nen Gegenden befteht der Grund aus Kalk 
ftein. Der biefige Tobak, zu deflen Bau 
man immer neues: Land aufnehmen. muß, wird 
ſchon für beffer geſchaͤzt als der nördlichere, 
und veranlaßt anfehnlichen Handel, | 


Die Bevölkerung ift beträchtlicy und beftand 
im Jahre 1791 aus 14,754. Seelen, nämlic 
Weiſſen Mansperfonen 3049 | 
»  Trauensperfonen 3242 5 
6291 freien Weiſſen. 
240 | 


5 


— ——— Farbigen 
egerſklaven J— 
«“ 14,754. 
Im J. 1800 zählte man und img. 1810 
2852 Werffe mänlichen Gefchlehte 8002 
3100  „ weiblichen » 8217 . 





Alfo 5925 Weilfe | | 6219. ®. 
289 Freineger, Mulatten ꝛ·ẽ:.. - 409 

3392 NegeriElaven | | 8454 
Sonach 14,403 Einwohner 15,082 €. 


Der beträchtliche Antheil an den Staatsabga⸗ 
ben war im J. 1794 fihon auf 2,947 Dols 
lar geftiegen FWBoleott]. Das Untergericht 
der Graffchaft‘ Halt feine Sitzungen, in dem 
unterhalb der "Vereinigung der beiden Annas 
fluͤſſe belegenen“Gerichtshaufe) am erften Dons 
nerfiage jedes Monates. Was das Oberge⸗ 
u — | richt 


19. Hanover. 103 


richt betrift, fo gehört Hanover unter die von 
Richmond. In dieſer Graffihaft ift die Wa⸗ 
ſhington Henry Akademie, und eine Koſt⸗ 
ſchule, Humanity Hall genanı, beide einver⸗ 
leibt. Dieſe iſt in dem Winkel der Anna-Fluͤſſe 
angelegt, jene aber nordoͤſtlich von der Haupt⸗ 
ſtadt Virginiens. Viele fi hoͤne Landſitze reicher 
Gutsherren, einige ſelbſt mit engliſchen Gaͤrten, 
ſind eine Zierde dieſes Theils von Virginia 
[Chaſtellux]. Der a Ort in demſel⸗ 
ben iſt 
Hanover 
oder Haͤnover⸗Town, ein kleiner Flecken, auf 
einer großen, furchtbaren, aber nicht ſehr ge⸗ 
ſunden Ebene, an der Suͤdſeite des Pamunky⸗ 
Fluſſes, deſſen Schifbarkeit bis dahin reicht. 
Er enthaͤlt einige wohlgebauete Haͤuſer und 
etwa 170 Einwohner. Ehemals hatte der 
Ort beträchtliche Tobaksniederlagen und Hans 
del mit diefer Waare, dem aber die Verle« 
gung der Regierung nah Richmond einen ans 
dern Ausweg eröfnete [Scyöpf. Dr. Lyon in 
Currie's Diseases etc. p. 280]. Hier ift 
ein Poftamt. j 
Lrewcaftle, ein zum Theil Häsfcher Ort, 1? ges 
Meilen weiter abwärts am Pamunky, befteht aus 
etwa 36 Käufern und hat über 200 Einwohner. 
Lrewfound: Mills hat ein Poftamt. 


80, Die Grafſchaft Henrico. 


Eine der urſpruͤnglichen im J. 1655 errichte⸗ 
im Sraſſchaften/ dem — Prinzen * 
ales, 
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Wales, Henry, zu Ehren fo benant. Gie 
wird in Norden von dem Chickahominy (ver 
fie von Hanover fondert) und in Suͤden von 
dem Samesfluffe, in Werten und Dften aber 
von den Grafichaften Goochland und Charles: 
City umſchloſſen. Won der erftern fcheidet fie 
der Tuckahoe Creek, und von der legten eine 
gerade von einem Fluſſe zum andern gehende 
Linie. Ihr Sand ift zum Theil unergiebig, 
nicht fonderlich angebaut, und die Einwohner, 
welche won der Hauptfiadt und dem James⸗ 
firome entfernt leben, find wenig wohlhabend, 
In den Waldungen find Nadelhölzer vorhers 
fhend. Am Samesfluffe aber, deffen Ufer ınan 


Berichiedene Sandeigenthimer laffen im nord⸗ 
weſtlichen Theile fehr einträgliche Steinfoh- 
lengruben bearbeiten. An dem Kanal, bei 
den Fällen des großen Stromes, hat die Ka: 
nalfompanie beträchtliche Dlanufakturen anges 
legt, ingbefondere eine große Kornmühle zum 
Mehlhandel, eine Branteweinbrennerei, eine 
Papiermühle, Gerberei, Brauerei, eine Nagels 
fabrik 7. [Richmond Say.) . 


Unagetheilt enthielt dieſe Grafſchaft im J. 
1703 fchon 2413 Einwohner, deren Zahl auch 
jezt ziemlich beträchtlich it. Die Zahlung vom 
1791 gab ihrer, ‚mit, Inbegrif dev Gradi 
— | Rich⸗ 
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Richmond. (welche -allein fihon 3761 Seelen 
enthielt) 12,000 an, und zwar . 

ei I3* ne an Gefchlehts 

556 600 ER | 


581 Freie Farbıge | 
_5,819 > Sklaven 


"1,2000. F 
Der zweit.Zaͤhl img. 1800 zuf. u. d. dritt. 8gto hatten fie 
Weiſſe mänlichen Geſchlechts 1924 arm 
weiblichen » 75 2273 
3999 Weiſſe 4334 W. 
Mulotten und Freineger 542 718. °** 
Megerfklaven 4608 445 
Summe aller Einwohner 9149 ‚9915 


Auch in der Zaͤhlung vom J. 1800, war die 


Volksmenge Richmonds, der KHauptftadt Vir⸗ 
giniens von 5,737 mirbegriffön, nicht "aber in 
der neueſten. Won allen Graffchaften Char⸗ 
lotte ausgenommen) bezahlte Henrico im. J. 
1794 die hoͤchſte Summe von Steuern, naͤm— 
lich 3,272 Dollar, worunter Die Lande und 
| Biehtare, die für die Sklaven Überwogen 

[Woleott], 


Die fämtlichen Gerichte haben ihre Sißun⸗ 
gen in der Stadt Richmond, in welcher, uns 
geachtet fie feit 1782 nicht mehr zu Henrico 
nebört, doch deren Gerichtshaus befindlich ift. 
Darin werden die‘ Untergerichte der Graffchaft 
am erften Montage jedes Monats gehalten. | 


Die übrigen, Ortſchaften ſi nd: 


meet koines — unmelt ber, Muͤn⸗ 
r dung 
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dung bes Creeks gleihes- Namens, 12 ge. Meiten 
oberhalb der Hauptſtadt. Hier nehmen die Stroms 
fhnellen im James River und mit ihnen der Kanal 
ihren Anfang, Aug den weflichen Pflanzorten wurde 
ehemals hieher viel Tobak gebracht, welcher jezt vers 
muthlih ganz zu Wafler den Kanal hinabgeht. In 
neuern Jahren hat man hiefelbft eine Eiſengießerei 
angelegt. [Virg. Zeit. 1804.) 

Rockets, ein Dörfhen am Jamesſtrome, ı engli⸗ 
fhe Meile unterhalb der Stade Richmond, deren 
Landungspla, an den hier in den Strom hineinges 
Bauten Antanden iſt. Schiffe von 125 Tonnen füns 
nen bis hieher den Fluß hinaufkommen. 

milton und Varina, ſchoͤne und beträchtliche 
Landfige der Familte Randolhh am James River; 
jener it, mit den Wirtfchaftsgebäuden und Neger—⸗ 
wohnungen, einem tleinen Dorfe aͤhnlich. 


ı 21. Die Örafichaft New Rent. 


Bis zum J. 1654 ein Theil der ihr in Suͤd⸗ 
often gelegenen Grafſchaft James City, wird 
nordlich vom Pamunky- und Vorkfluſſe bes 
grenzt; ſuͤdlich trent der Chickahominy fie von 
Hentieo und Charles⸗City; in Werten ftößt fie 
an Hanover, wo, gleihwie in Südoften zwei 
Fluͤßchen von entgegengefeßtem Laufe die Schei⸗ 
dungslinien machen. Ihre WBolfsmenge iſt 
nicht groß *), und flieg im J. 1790 nur auf 
6,239 Seelen, worunter 2,539 Freie (mit Ein 
ſchluß 148 Freineger) und 3,700 Sklaven ſich 
befanden. | 


Sm 


”) Die Einwohnerzaht,, ehe Hanover von dieſer 
Grafſchaft abgeſondert wurde, betrug im Jahre 
1705 = 3374 Menſchen. | 


21. New Kent. 107 
Am &, 1800 enthielt fie Im SL 18io, 


Br Weiſſe mänl. — ** 1,225 

| „2 » weib bl. 1,27 ——— 1.220 _ 
oo Timer ENT 

Freie Farbige | 308 

Schwarze Sklaven er 325 


Weberhaupt 7,183 Einw.- 6.478 Einw. 
Sie gehört unter die Dbergerichte zu Willie 
amsburg; das monatliche Niedergericht wird 
jedesmal. am zweiten Donnerfiage gehalten. 
Der Boden ift hier durchgehende eben, aber 
auch, von den Flüffen entfernt, noch vol uns 
freundlicher‘ Föhrenwaldungen, worin man nur 
wenige und fchlechte Bauerhütten, mit einigen 
urbaren Aeckern antrift. Der nördlichfte Theil 
ift am beften angebauetz es giebt jedoch auch 
da Feine Dörfer, außer Cumberland, am Pas 
munfofluffe- 
Das Berichtshaus, wobei ein Poſtamt 
tft, liegt jenes Dorfs in der Mitte des Landes, 
6° ge. Meilen oͤſtlich vom Kapitol in Richmond· 


22. Die Grafſchaft Charles⸗City 
Tſchaͤrles Zitti), 

ſuͤdlich von der vorigen, wird in. Norden und 
Oſten vom Chickahominig, in Süden aber vom 
Jamesſtrome umfloſſen, und ſtoͤßt weſtlich an 
Henrico. Sie iſt eine der älteften, im J. 1635 
begründeten, und erhielt ihren Namen König . 
Karl I: zu Ehren: Das Land iſt durchgehende 
flach. Ihr Umfang ift jezt nicht: groß, fo wer 
nig als ihre Bevölkerung. Diefe betrug in 

der vor 1707 noch ungetheilten Grafſchaft, 
vier 
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vier, Sabre vorher 4,045. Seelen. Als im 5. 
1790 ſchon 5 Graffchaften davon abagefondert 
waren, enthielt fie nur 5,588 Einwohner, wors 
unter. 363 farbige Freie, und 3,141 fchwarze 
Sflaven waren. BR DE 
30% darauf betrug die Volfszahl u. img. 1810 
Freie MWeiffe mänl. Geſchlechte 954 Ss. 
.» weibl ·.. Pe JE 950 

_ 2... 1.954 Weiffe 1,776 Weiſſe 
Breineger u. and. farbige Freie 398 7 
Sklaven 6018 3028 
—— Sn allem 5865 Einw. 5,186 Einw. 
Die Steuerbeiträge derſelben beliefen ſich im 
5, 1794 auf 1,275 Dollar [Wolcott]. 

Ein Grafihaftsgericht wird am dritten 
Donnerftage, jedes Monats in Dem Dazu, bes 
ſtimten ‚Haufe am Samesfluffe gehalten, wo 
auch ein Poftamt if, Die Bezirke ver hoͤ⸗ 
hern ‚Gerichte zu. Williamsburg begriffen auch 
dieſe Grafſchaft in ſich. Ihre meiften Pflans 
zungen; fo wie die: Landfige," deren man. 15 
zählt, liegen längs des Jamesfluſſes. Unter 
den lezten find einige prächtige, ald VVeftover 
und andere. | | 
98, ° Die Sraffchaft Tames:Ciey 
De (1. Dſchaͤmes Zitti). * 
Eine der aͤlteſten, 1685 errichteten, ‚zum 
Andenken Königs Jakob des erſten benant; 
erſtrekt ſich weſtlich bis an den Chickahominy 
hinab, der fie von der vorigen ſcheidet. Chen 
derfelbe trent fie nordweſtlich von Mew' Kent 
Soͤdlich grenzt fie: an. den Jamesfluß / oͤſtlich 
— an 


v — —— 
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an Warwick; nördlich: aber an Nork und ‚def 
fen Strom. Die Einwohnerzahl, welche im 
J. 1703 auf 2,990. ftieg, ‚vermehrte. fich feitz 
dem nur wenig, und iſt noch unbedeutend, den 
ihrer waren im J. 1791 nur 4,070, mit. In; 
bearif, vdon 2406 Negerſtlaven. ‚Die zweite 
Zählung fick noch geringer aus und gab nur 
8,98€ Einwohner, worunter fih 2,389: Ne 
gerſklaven ‘gegen 1,374 Weiſſe befanden. 

Zufolge der Bähluig‘ Dom J. 1810° kiscde: 
big Srafihaft 


4 -Mänliche- Weile - - A t | 
Be » .,66 aha ee Fu 
" eieitieger — 420 ER 
ESklaven 2520 | EURER 


Eonach überh, nur Looi Einwohner; x iR nem 
Es konte alfo der Steuerbetrag nicht. body ſtei⸗ 
gen und belief ſich anch im J 1794 nar: auf 

877 Dollar, [Wofcotr]. | 

Das Bericht der Graffchaft halt. am zwei⸗ 
ten, Montage jedes Monats feine Sitzungen? 
ihr: Diſtriktgericht iſt zu Williamsburg, und: das 
Kanzleigericht, unter welches ſie gehoͤrt/ zu 
Richmond. | 

Anffer der ſuͤdlichen Hälfte von Woittiäns 
burg (©. Ortbeſchreibung S. 23) enthält fie 
nur demeinzigen Drt, wovon aber faſt nichts 
als der ehemals berühmte Name übrig iſt⸗ 
naͤmlich | es 
amestown.. } 
Dies war > nfprünglic die Hauptftadt von. ganz 
Virginia; fie liegt java aber. ganz in Truͤmmern 
« md 
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und iſt beinahe unbewohnt. Ihre Laͤnge iſt 
unter dem 37° I’ N. Breite und 76° 44" 30" 
W. Länge von Greenwich. 

Sie wurde fhon 1607 auf einer Beinen. Halb 
infel, am linken Ufer des Yamesfluffes, 9 ne. Meilen 
von deffen Mündung erbauer; ein Sturm und hohe 
Waſſerfluth durchbrach die Erdzunge und verwandelte 
Diefe in ein Eiland. Der Ort gelangte nie zu einer 
bedeutenden Größe, ob er gleich die aͤlteſte Mieders 
kaflung der Engländer in Amerika if. John Smith 
erbaute hier nämlich an der Stelle eines indifchen 
Dorfes, das Paspahamy hieß, die erſte Kirche im 
englifhen Nordamerika, nebft .einigen Häufern. Seit 
dem J. 1620 ward dataus der Siz der Regierung 
und der Gerichte der Provinz. Ein Paar geringe 
Schanzen fiherten anfangs den Mleinen Ort, ber 
wegen der ungefunden Lage und des untrinkbaren 
bradifhen Waſſers Eeinesweges zum Anbau reiste, 
und mie über 60 zerftreute Käufer flieg. Doch ent 
hielt er eine Kirche, nebft einigen, andern öffentlichen 
Gebäuden, alle von Bakſteinen aufgeiührt: In Bas 
con’s Aurftande wurde er aber im J. 1676 gaͤnzlich 
in die Afche gelegt. Obgleich zum Theil wieder her⸗ 
geftelt, konte er jedoch, da eine zweite Feuersbruͤnſt 
die öffentlichen Gebäude zerftörte, nicht lange beftehen, 
zumal da gleich darauf im J 1699 der Siz der Res 
gierung und der Gerichtsſtellen von bier, ohne Erfog, 
nach Middle Plantation oder dem nachmaligen Wil⸗ 
liamsburg verlegt wurden. Der Ort verfiel ſeitdem 
fo fehr, daß ſchon im Jahre 1722 nur noch Anferft 
wenige gute Käufer übrig waren, von einigen Famis 
Ken bewohnt, die Schiffer bewirteten. Im Jahre 
- 2777 war er gar auf eine einzige Familie herabge⸗ 
fhwunden. Die Vorrechte und der Name einer Eity 
blieben ihm dennoch, fo daß er immerfort feinen Abs 
geordneten zur Megierungsverfamlung fenden durfte. 
Der einzige Hausvater war fonach der fich felbft wäh. 
Iende Stelvertreter feiner verddeten Stadt, bis — 

—J ein 
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‚ein Geſez dieſer Unregelmäßigkeit im J. 1776 eim 
Ende madte. [Clayton Miscell, curiosa III. p. 
318. Reith p. ı19. 161. Jones p. 25. Schoͤpf 
I. ©. 156. Scott’s and Morse’s Gazetteer, Smyth 
I, p. ı4. Act, Mai 1776 Ch. 2.] 
| 24. Die Srafihaft Pork. 

Dieſer aus, einer eingegangenen alten Graf—⸗ 
ſchaft Charles Miver, im Jahre 1744 gebildete ._ 
Bezirk ift nur von Pleinem Umfange, erfireft 
fi) an dem’ untern Theile des großen Pork⸗ 
fluffes hinab, ift faft nirgends über 1 ge 
Meile ‚breit, und wird nördlid) von dem 
Zluffe feines Namens begrenzt, öftlich von der 
Cheſapeak⸗Bai, weftlidd von James⸗City und 
Warwick, füdlic) aber von Elizabeth-⸗City. Das 
and. ift großentheils fandig, und gleichſam auf 
einem tiefen, dem Meer entriffenen Mufrhels 
bette aufgehaͤuft. Es trägt. daher in feinen 
Waldungen wenig andere. als Yöhrenbäume, 
und ift nicht fehr angebauet, auffer an dem 
Fluſſe und darein ſich ergießenden Bächen, wo 
man Wiefen, oder Mais: und Rockenfelder 
antrift. Das Öftlihe Ende an der Bai bes 
ſteht in fumpfigen Marfchen. Die Bevölkerung 
ift verhältnigmäß aud) nicht. beträchtlich, hat 
ſich auch feit 1703, ob die Graffchaft gleich 
bis jezt ungertrent geblieben ift, wenig vers 
mehrt. Damals enthielt fie 2357 Einwohner, 
lange nachher im $. 1791 wurden nicht mehr 
als 5233 Perfonen gezählt, worunter 2760 
. Sklaven uud 358 Figigelaffene gegen 2115 
Weiſſe ſich befanden... Noch weniger ——— 
—— | F IE 
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die Zaͤhlumg v. 1800, nämlich! - und diev. 4810, 
en Mansperfonen 588 911 = 


Bee! 578 887 
1166 66 Weiſſe 1798 
— Freie 45 458 
Negerſklaven 2020 Wsl 
iteberhbanpt 3231 Einw. 5187 Einw. 


Woher nun (wenn kein Fehler in der Zahlen⸗ 
angabe liegt) der neuere ſtarke Zuwachs ent⸗ 
ſtanden ſei, verdient. im Lande ſeivſt unterſucht 
Rund erflärt gu werden. 

In Anfebung der 'obern Gerichte gehört 
dieſe Grafichaft unter die zu Williamsburg 
ſihenden; ihre eigenen Niedergerichte werden 
in jedem Monate am dritten Montage eroͤfnet. 
Die Abgaben beliefen ſich im J. 1794 auf 
862: Dollar, Wovon Die Hälfte Sflaventäre 
war. [Wolcott.] - Der einzige Det if aufjer 
dem Theil der: City ri der in 
virpee Beofihaft — ©, 2 


| oder Yorktowit, er — wohl. üttle 
Vork genant, einer. der. merkwuͤrdigſten Orte 
der Vereinten Staaten durch ihre daſelbſt  vols 
lendete Freiheit. Hier. war es nämlich, wo 
das englifche Heer unter. Sord Cornwallis, wel 
ches die füdlichen Kolonien Englands unters 
jochen follte,. am'’19: Dftober 1787 den vers 
bimndeten Amerikanern und ‚Franzofen, Die 
Wafhington und Rochambeau anführten , nach 
einer. Eurzen Belagerimg zu Kriegsgefängenen 
ergebe: miuften. Die sage des Orts iſt unter 
Bu 37°.12°.D Breite und 76° 52%. WW Länge 
: von 
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von Greenwich, am rechten Ufer des VPork⸗ 
‚fluffes, der bier auf einmal ſich fo fehr verens 
gert, daß das am jenfeitigen Ufer liegende 
- Dorf Öloucefter (ſ. ©. 99) Feine völlige eng» 
liſche Meile von Vork entfernt if. Diefe Sage 
hat viel angenehmes, und gewährt nicht nur 
fehöne Ausfichten, fondern eignet auch den. Ort 
zu einem. vor. Stürmen- fichern Handelshafen 
für große Schiffe Der befte, ziemlich wohl 
gebaute Theil des Fleckens it auf dem hohen’ 
Ufer angelegt, welches ſich beinahe hundert 
Fuß body ganz fteil über den Fluß erhebt, und. 
meiftend aus einem merfwürdigen Lager von 
Mufcheln befteht (©. oben $. 5. S. 90). Eine 
gerade Straße zieht fih auf diefer Anhöhe 
bin, : und wird. von kleinern rechtwinklicht 
durchſchnitten. Vor der Höhe, dicht am Fluffe,- 
findet man noch eine Zahl‘ geringer und zers- 
ftreut angelegter Fifcherhütten und Vorraths⸗ 
häufer Die ganze Zahl auf der Anhöhe felbft 
beläuft fi auf etwa 70. Auſſer dieſen ift 
bier nod) ‚eine bifchöfliche Kirdye, das Gerichts⸗ 
haus, und Gefängniß, imagleichen ein Tobafss 
magazin. Die Einwohnerzahl betrug im J. 
. 1790 nicht mehr als 161, mit Inbegrif von 
372 Megerfflaven. Im J. 1796 gab Lian⸗ 
court 800 Einwohner an, mworunter fich zwei 
Drittheile Sflapen befanden. Allein es war. 
fhon Damals ; die Volkszahl in. Abnahme. 
Dbdgleich ‘die Lage an fich geſund ift, fo ber» 
ſchen bier ; dennoch, .. wegen der benachbarten, 
snarfchichten Gegenden, a Serbfifeber, 

| Vie 


J 
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Die einzige Nahrung gewährt den Einwohnern 
ihr jezt fehr geringer Kandel, der die ehma—⸗ 
liae Höhe, als nod) die große Tobaksausfuhr 
Virginiens von bier aus nach Örosbritannien 
ding, nie wieder erringen wird. Kurz vor 
der Revolizion fuhren nur noch 6 bis 7 Schiffe 
von hier nach England. Jezt haben Norfolk 
und Baltimore, das meifte der Erzeugnißaus: 
fuhr vom Merkfluſſe an fich gezogen, umd 
liefern bieher die europäifchen Waaren ; daher 
den Einwohnern auffer der geringen Kitften- 
fahrt, faft nur einiger Kleinhandel und Gaſt—⸗ 
wirtfchaft uͤbrig blieb. .. 

Der Fluß tigt bis hieher Linienſchiffe und 
bat eine Tiefe von 12 bis 16, auch noch 5* 
ge. Meilen weiter hinauf von 4 Klaftern. 
Zum Sommerlager "taugt aber Dorf für die 
Schiffe nicht, weil fie alsdan den Bohrwuͤr⸗ 
mern ausgefegt find. Auch haben fie hier, 
befondess im Winter vor den Stürmen aus 
Mordoften Feine Sicherheit, Die unter das 
Zolamt diefes fremden Schiffen vffenen Hafens 
gehörenden Schiffe trugen im 5. 1800: — 4081 
Tonnen, (movon 2754 zum Küftenhandel eins 
gezeichnet waren) 5 u, im 3. 1805 = 83452 Tons 


nen. Sm J. 1810 war die Tonnenzabl 3653 


Gum Küftenhandel 3330); im’. 1811 aber 
bob fie fi) etwas bis 3793,  worunter wie 
Küftenfahrer 3488 Tonnen trächtig waren. 
[Sallains Amtöberichter] Die Ausfuhr: war 
— Sahren ſtark im Fallen und belief 
fi . Eh u 3 ee 


‘ ne 4 un 
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tn Jahre 1791° auf 99,811 Dollar 
| a > 1792 ° — 154,466 — 
Dan aber im 3. 1793 nur auf 34,992. — 
0.1794 — 7,579 — — 
| 1795 .— 3,060 — 
Tobak iſt darunter ein. Hauptartikel, wozu bier 
auch eine Schau angelegt iſt. Allein ungeach⸗ 
tet; der. hiefige Tobak zu den beften gehört, iſt 
doch. die Ausfuhr davon, die ganz nad) London 
geht, in neuern Jahren ungemein geſunken. 
. Die vierjährige Zoleinnahme in diefem Hafen: 
vor 1805 betrug nur 1500- Dollar. [Galle 
tin. Märter. Schoͤpf. Weld p. 9%  Li- 
ancourt IV. p. 280 []. “ _.. 


In der Belagerung, welche Ydrk vom 9. bis zum 

17. Oktober 1781 auszuſtehen hatte, lit es ungemein, 

und viele Käufer wurden zerftört. Won der doppelten: - 
Reihe von Feftungswerten, welche die. Engländer- das 

mals um den Ort anlegten, um ihn haltbar zu mas _ 
chen, find wenig Spuren mehr übrig, Die an fi 
fefte Lage, indem die Anhöhe auf der Lanpfeite mit 
Schluchten und marfchigen Bächen umgeben ift, wurde ° 
dicht um den Ort durch zufammenhängende verpallifas 
dirte . Feftungsmerke, und auflerhalb durch Reduten, 
Datterien und Verhaue noch fehr verftärkt. Die Flußs 
feite wurde durch verſenkte Schiffe, durch einige Kriegs⸗ 
fregatten und durch die Feftungsmwerfe von Glouceſter 
befchäzgt: Alle: Werke aber waren in. der Eile, während 
der Augufts und Septembermonats aufgeworfen; die 
äußerften. wurden: auch theils zu voreilig. vor dem Ana 
griffe. verlaſſen, theils durch die Amerikaner ſowohl, 
als die Srangofen erftärmt, daher. das nun alzufehr 

‚ zufammengedrängte, förmlich belagerte kleine Heer ſich, 
feiner tapfern Gegenwehr ungeachtet, da ber gehofte 
Entſaz nicht erfolgte, und eine franzöfifhe Flotte den 
h 2 Slus 
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Fluß ſperrete, den Belagerern ergeben muſte. [S. 
die Geſchichte, und Tarleton’s History of the Cam- 


paign of ı780 and 1781 p. 373 f. Clinton’s 
Narrative and Observations, nebſt Lord Corn- 
wallis’s Answer, Lond. ı783. 8. Botta.], 


25. Die Grafihaft Warwick 

die kleinſte von allen und zugleich die Ältefte, 
indem fie ſchon 1628 errichtet wurde. Sie 
hat noch jezt ihren alten Umfang, Der wenig 
über 3 ge. D Meilen beträgt, und grenzt 
nördlih an Dorf, in Werten und Often aber 
an Sames City und Elizabeth Eim, In Sir 
den wird fie vom Samesftrome eingefchloffen. 
Shrer Bevölkerung nach gehört fie auch zu den 
geringften in ganz Oft-Birginia, denn fie ent 
bielt im J. 1791 nicht mehr als 1690 Eins 
wohner, worunter 990 Sklaven waren So⸗ 
nach hatte fie feit 1703, da man 1377 Seelen 
zählte, eine Außerft geringe Zunahme in ver 
Hevölferung erfahren, welche ſich nech dazu 
bald wieder verminderte, denn der neuern 
Zählung zufolge waren hier nur 





im 5. 1800 und im J. 1810 . 
614 weiffe freie Einw. 697 W. worunter 354 weibl. 
21 Freigelaffene 18 
und 1024 Negerfklaven 1120 
in Allem 1659 Seelen. 1835 Seelen. 





- folglich jezt etwa auf jede Duadratmeile-600 Einwohtter. 
Ihr Vermögenszufand ift auch wenig "bes 
trächtlich, wie aus den Abgaben erheller, die 
im 5. 1794 nicht mehr als 412 Dollar bes 
trugen, worumter an Jand- und Grundfteuer 
nır 180 Dollar entrichtet wurden- [ —— 
| ie 
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Sie hängt von den Obergerichten in Williams⸗ 
burg ab, und hält ihre Graffchaftsgerichte am 
zweiten Donnerftage jedes Monats in dem 17? 
ge. Meilen gen Weften von dem Kapitol der 
Hauptftadt entfernten" Gerichtshaufe; denn Orts 
Ihaften -Eennt man. hier noch nicht. " 


26, Die Graffhaft Elizabeth City 
(I. Ellifaberh Sitti). 

Eine der urfprünglichen im J. 1635 errichteten 
Grafſchaften, die feirdem von ihrem aͤußerſt 
fleinen Umfange nichts eingebüßt hat. Shre 
tage ift zwifchen dem Vork⸗ und Samesftrome 
und der Chefapeaf-Bai. Weſtlich ift fie mit 
Warwick benachbart, von weldjer eine gerade 
Grenzlinie fie trent. In Norden wird fie durch 
ein Küftenflüßchen (Back River) mit fehr 
weiter Mündung von Vork gefchieden. Bon ‘ 
der Dftfüfte aus erftreft ſich eine den Seefah⸗ 
rern befante Sandbanf, the Horseshoe, ‘in 
der Geſtalt eines Dreiefs.23° .ge, Meilen weit 
in die Bai und verenget deren Mündung. 
Sie hat nur 1 bis 3 Klafter Tiefe, aber vor 
derſelben hat das Fahrwaſſer abwechfelnd 5 
bis 6 Klafter, und zwar bei gutem Anfers 
grunde, ift jedoch wegen der ftarfen Ebbe aus 
den James» und Morkflüffen des Nachts ges 
fährlicy zu befahren [Surlong]. Dbgleid) zum 

- Handel: gut gelegen, ift derfelbe doch nur ge⸗ 
ringe; auch ift die Bevölkerung nicht beträchte 
ih. Im J. 1791 beftand diefelbe aus 3450 
Seelen, - worunter 1876 Negerſklaven und. 
Zu on Ä 18 
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18 Freigelaffene gegen 1556 Weiſſe - gegapkt 
wurden. *) nn 
Inm Jahre 1800 enthielt fie noch weniger, 


nämlich: dan aberim J. 1810 
Freie Weiſſe mänl. Geſchlechts 614 890 
2» » wi 624 209 
1288 Weiſſe 1780 
* Neger, Mulatten ꝛc. 18 75 
egerſklaven 1522 - 173% 


Weberhbaupt 2778 Einw. 8503 Einm, 
Sn. Anfehung der Gerichtspflege ift die 
Grafſchaft den Dbergerichten zu Williamsburg 
unterworfen. Ihre bejondern Gerichte werden 
den vierten Donnerftag jedes Monats gehalten. 
Die Abgaben find wenig beträchtlich, und bes 
Tiefen fih im J. 1794 nur auf 644 Dollar, 
wovon Sand» und Grundſteuer nicht mehr als 
177. Dollar ausmachten. [Wolcott]. 
Der Hauptort. ift ah 
Er liegt weftlih am Ende einer Bucht in der 
Mündung des Tames: Fluffes, 20 ge. Meilen 
oſtſuͤdoſt von Richmond, und 3? ge. Meilen nörd« 
lid) von .Rorfolf. : Die Bucht hat einen engen, 
. für große Schiffe untiefen Eingang, aber füd- 
waͤrts von den vorliegenden Sandbänfen finden 
felbft Linienfchiffe. eine: gute MRhede (Hampton 
Road) mitten im Fluſſe, die nur bei ftarfem 
Eisgange nicht fiher it. S. oben $. 4. ©. 
712: Die Rhede. kan durch die 1 ge. Meile 
2 | er | — ſuͤd⸗ 
) Im Jahre 1703 betrug ihre Volksmenge nur 
71188 Perſonen. [S. das umſtaͤndliche Ver⸗ 
zeichniß im Oldmixon.] 
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ſudoͤſtlich por derfelben in den Fluß fich erſtre⸗ 
Fende Sandipige Old Point Lomford zwar 


etwas, aber nicht binlänglid) befdyüzt werden, 
Daher auch das dafelbft vormals angelegte Fort 


George‘ ganz eingegangen iſt. Der vom Kons 
greß an deſſen ‚Stelle im J. 1798 anzulegen 
verordnete Leuchthurm ift bisher nod) nicht 


zu Stande gekommen. 


Der unbedeutende Ort beſteht aus etwa 30 


Wohnhaͤuſern, nebſt einer Kirche der Epiffos 


‚palen, einem Gerichtshauſe und. Gefängniffe. 
Hampton war vormals der Hauptort eines 
Zoldiftrifts, weil aber fein Hafen nicht viel 


befucht wird,. fo ift er im J. 1795 zu dem 
Bezirk von Norfolf aefchlanen worden; doch 


iſt Hier noch ein Zolamt. [Gallatin’s Report 


1804.] Das hiefige Poftamt hält einen Schoo= 


ner fir die Poften nach Norfolk. Hampton 


Fleiner Handel beſteht in der Ausfuhr. von 
Mais, Nuzholz, Staͤben ꝛc. Deren Werth. 
betrug im Jahre 1791 1,3593. Dollar 


1793 — .11789 — 
1794 —. 41,947 — 


Die zu. dieſem Hafen gehoͤrenden Schiffe tru— 


gen im J. 1805 nur 824 Tonnen; fünf Jahr 
ſpaͤter waren deren 880, im J. 1811 aber 


‚816, worunter 599 in Küftenfahrern beftans 


den. Große Seefahrer findet man hier nicht. 
Man bauet bier jährlich einige Seeboote. 


- Die sage des Orts iſt wegen des ſchlam⸗ 


migen 
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migen Ufers fo ungefund, als unangenehnt. 
[Weld. Morſe. Lancourt.] 

Cheſterville eine Pflanzerwohnung, wo 1808 
eine Schule für Knaben und Mädchen angelegt wurde, 

Die Kleinen aus Sandbänten hervorragenden Sins 
fein Kong-Island, Ega-JIvsland 2c. liegen vor 
der Mündung des Horkflufles. 

e) Zehn Srafichaften zwifchen dem James⸗ 
firome und der Grenze von North» Carolina. 


27. Die Graffhaft Chefterfield 
- (I. Tſcherſterfild). 
Sie wurde im $. 1748 aus Henrico abgefons 
‘dert, und’ trägt ihren Namen dem berühmten 
Stanhope Lord Chefterficd zu Ehren. Ihr 
Umfang - it von mitlerer Größe, und wird 
meiſt vom Samesftrome und vom Appamatitor 
beſtimt; in Nordweſten macht die Grafichaft 
Powhatan ihre Grenze, von welcher fie durd) 
eine gerade !inie, die von NO nah) SW bin- 
abgeht, gefontert wird. Wiele- Fleinere Flüffe 
sofern ihr Sand, worunter der mitten durchs 
fließende Swift Run oder Randolph's River, 
der in den Appamattox fält, der vornehmfte ift. 
Dennod) ift der größte Theil des inneren, fla: 
chen Landes wenig, und noch dazu nachläfig 
angebauet, hat aber gute Waldungen, obgleid) 
nicht ſehr fruchtbaren Boten. ſLiancourt]). Hin⸗ 
gegen ift das Jand imnörd:ichen Theile fowohl am 
Strom, als in einiger Entfernung davon defto 
fetter, und liefert nicht nur den beften Tobaf, 
fondern aud) guten Weizen. Neuerlich find bier 
‚Steinfohlengruben geöfnet, die über 400,000 
Ä ; ‚Bufhel 
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Bufhel in einem Jahr gaben. [Virginia 
‚Argus 1808: Nr. 1585] Die beiden Grenz⸗ 
ftüffe haben’ hier ftarfe Stromfälle, weil die 
Granitreihe von Norden gerade nach Süden 
durch das Sand zieht, welches ſich weſtwaͤrts 
etwas erhebt. Den Zählungen zufolge gehört 
vieſe Sraffchaft zu den volfreihern Theilen 
des Staats, denn im 5. 1791 enthielt fie 
Freie Weiffe mänlich. Gefchlehts 3209 | 
»' m ‚Weiblich. v 3149 
— 6358 Welſſe 
Freie Farbige 869 
‚Schwarze Eklaven 
| | Veberhaupt 14,214 Einwohner. 
Zehn Jahr nachher zählte man im. 1810 
Weiſſe mänliche Freie 3458 1853 





» Meiblibe » 5159 - 1829 

— | 6517 Weiffe 3592 Weiffe 
319 '272 
752: 6015 


14,788 Einw. 9979 Einw. *) 
Die Abgabenlifte von 1794 beweiſet auch den 
- MWohlftand der Bewohner, denn fie fie flieg 
auf 3048 Dollar, worunter 1261 Dollar für 
Grundftener und Sandtare waren; fo daß dies 
einer der einträglichften Theile des Staats: if. 
[Wolcott.) Es giebt hier Kohlengruben uns 
weit des Sameöfluffes, Die Graffchaftsgerichte 
werden 

9 Die urlache dieſer Verringerung der Volksmenge wird nir—⸗ 
gends angegeben. Bon tödtlihen Seuchen hat man nichts 
achdrt. Soite vielleicht ein Theil dieſer Grafſchaft im J. 
1777 zu der benachbarten Powhatan, als ſie von Cumber⸗ 
land abgeſondert wurde, geſchlagen ſeyn? Oder iſt die 
neueſte Zählung undolſtaͤndig? Ihre einzelnen Theile haben 


meiſtens gute Verhaͤltniſſe gegen einander, und geben vice 
-»tig die oben angeführten Summen. | | 
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werden am zweiten Montage jedes Monats 
in dem, 3 ge, Meilen füdlid von Richmond, 
am Swift Run belegenen. Gerichtehaufe - ge: 
halten. Die Dbergerichte worunter Chefterfield 
gehört, find zu Richmond. 

Man findet, hier ſchon verfchiedene entfte- 
hende Derter, unter viefen ift der vornehmfte 
Bermudas Hundred 
oder auch City Point, welches aber eigentlich 
der Name einiger Haͤuſer ift, die auf einer Sands 
fpiße in Prince George, 3 ge. Meilen füdfüdwefilis 
cher als Bermuda Hundred ftehen, mit welchem fie 
Einen Zolhafen ausmachen. Diefes aber. liegt 
fehr angenehm auf der Spiße der Halbinfel, 
die der Zufammenfluß des Appamattor mit 
dem Jamesfluſſe macht, und enthält etwa 40 
Häufer, worunter verfchiedene Speicher begrifs 
fen find. Es hat einen Hafen wo fremde 
"Schiffe zugelaffen werden, auch müffen ameris 
Fanifche, die in andern nabgelegenen Häfen 
landen wollen, bier zuvor einlaufen, und ihe 
Manifeſt abgeben. Der Handel diefes Drts 
geht hauptfächlih auf Weftindien, und die Hi 
fen der Bereinten Staaten. Die dazu ges 
brauchten Schiffe in dem Zoldiftrifte Diefes Has . 
fens, (der auch Richmond, Petersburg und Mans 
chefter begreift) hielten im 5. 1800 — 11,180 


Tonnen, worunter 4473 zum Küftenhandel 


eingezeichnet waren. [Gallatins Bericht] Die 
Ausfuhrwaaren werden fonderlih von Rich 
mond (welches 4? ge. Meilen höher den Ja— 
mesfluß hinauf lieg, und von Petersburg in 

| - Booten 


u , 
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Booten hieher geführt, dan in Laſtſchiffe vers 
laden, und beftehen vornehmlich) in Weizen: 
mehl, Tobak, Stabholz, etwas Eifen und 
Steinkohlen. Vormals wurde auch viel Ges 
treide ausgeführt. Da Baltimore einen ſtar⸗ 
fen Xheil der Ausfuhr in die Fremde von 
‘hier an fich gezogen hat, ſo verringert ſich der 
ausländifhe Handel von Bermuda Hundred in 
neuern Zeiten merflid), wie fehon folgende von 
Lancourt mitgetheilte Tabelle beweiſet, wenn 
man zugleich Die ſehr erhoͤheten Preiſe des 
| AR und Tobaks in Betrachtang zieht. 


Weizenmehl Mais und Maismehl 
Barrel Werth. Buſhel Werth. 
1791 10090 48125 Doll. 21180 6354 Doll. 
1792 10708 54553 — 47722 14316 — 


1798. 28877 164018 — 2 198 — 
179% 5858 80904 — 2097 1153: — 
1795 8102. 81758 — 38858. 33301 — 


1795 
Die erfte Hälfte: 5500 48488 — ron. m... 0 
des Jahrs. nn 
Getreide Tobat 
Ruihet morth, Oxhofte Werth. 


1791: 165635 137477D0l. - 29994 1029876 Doll. 
1792 75146 67382 27650 1075447 — 
1793 88115 99783 15043 556534 — 
179%. 31212 32252 11995 44383383 — 
1795 genen 22224 9475 875825 un” 
1796 
die erſte Hälfte une rn 4473 293455 — 
des Jahrs. 


Andere Wagren Summe deg 


Rerth, Ausfuhrwerths. | 
1791 41293 Dollar. 1265126 Dollar. | 
1792 34771 1256571 
1798 25000 — 845620 — 
1794 13317 — 5214565 — *) 
1795 16865 — 507306 — 
1796 3 eo 
die erſte Haͤlfte 12704 — 351650 — 
des Jahrs. u. : Die 


6 Scotus s und Mor es Earetteers zufolge 773 549 D., 
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Die Einfuhr, beftehend meiftens in weftindi- 
fchen und europäifchen Crzeugniffen, betrug _ 
im zweiten Vierieljahre 1791 —= 423417 Dollar 
» lezten >» » 1793 = 382086 — 
» lezten “ 1794 207242 — 
[Oeffemliche Zolamts Berichte.] 


Osborne's ein Dorf am Jamesfluſſe im einer 
angenehmen Gegend, 3? ge. Meilen unter Nichs 
mond. Warwick ein Meines niedlihes Dorf an chen 
dem Fluffe, 1* ge Meilen unterhalb Richmond, 

Schiffe von 250 Tonnen können bis dahin kommen, 
An diefem Dre zerſtoͤrten die Engländer unter General 
Phillips und dem. Ueberläufer Arnold im April 1781 
eine Kleine Flotte des Staats, Mühlen (morunter die 
anfehnlichen, jegt wieder hergeftellten, bes Oberſten 
Cary, nebft deflen Eifenwerken von Wichtigkeit waren) 
wie au viele Mehl» und Tobaksvorräthe. In der 
Nachbarſchaft findet man verfchiedene fchöne Landſitze 
auf beiden Seiten des Fluſſes. [Chaſtelux. Anbury.] 
Mancheſter, ein Richmond. gegen über liegender Fle⸗ 
den am Jamesſtrome. Auch diefer Ort wurde 1781 
mit feinen Schiffen im. Fluſſe und. auf den Werften, 
mit den Seilerbahnen, Magazinen, Waarenlagern 
gang niedergebrant und zerſtoͤrt; ift aber niedlich wies 
der bergeftelt und ſehr nahrhaft geworden. Er liegt 
am Abhange eines fih fanft zum Strom herabneigen: 
den Hügeld, und tft durch eine Zolbruͤcke mit Rich—⸗ 
mond verbunden. Lem. denfelden ſieht man viele zer⸗ 
ſtreute Pflanzerwohrungen, mit Gärten. und Geldern. 
Hier ift ein Poſtamt und ein Landungshafen,- auch 
eine Tobaksihau und große Niederlage diefer Waare. 
Im 5. 1808 wurde hier eine Koftfhule für Knaben 
und Mädchen eröfnet. [Arnolds Bericht in Tarle- 
ton’s History p. 335 f. &chöpf, Liancoart IV, 
. 298 354. I. Schr. N.] Ungefähr 2 ge Meilen 
füböftlih von Manchefter find reiche Steinfohlengrus 
ben. Pocohuntas, Dorf, am linken hohen Ufer 
3 des 


des Appamattor, Petersburg in der Grafſchaft Dinwids . 
die gerade. gegenüber. Es führs feinen Namen zum 


Andenken der in der Geſchichte Virginiens fo berühms 


ten fchönen Pocohunta , der Tochter Pomwhatang, des 


angefehenen Hauptes eines indifchen Stammes, von 
welcher die länderreichen Familien der Nandolphe und 
Bowlinge Abkoͤmlinge find. Jezt iſt der Ort mit 
Metersburg zu Einer Stadt einverleibt, und vermits 
telft einer hölzernen Brücke verbunden. [Castiglioni 


I. p. 219, Ueberſ. ©. 272. Schoͤpf ll. ©. 112. ° 


ı41. Anbury. Acts.) 
28, Die Grafſchaft Dinwiddie 


im J. 1752 von Prince George abgeſondert 


und nad) dem Stathalter der Provinz Robert 


- Dinwiddie benant. Sie wird durch den Ups 


pamattor von Chefterfield getrent, erftreft fich 
fndmwärts bis an den Flug Nottoway und hat 
in Werften die Graffchaften Amelia (von wel: 


cher zum Theil der Namazene Greek fie: ſchei⸗ 


* 


der) in Oſten aber Prince George (wo der 


Meridian, welcher Wetersburg von Blandfort 
iheilt, Die Grenze madıt) nebft Suffer zu Nach— 
barn. Ihre Volksmenge fteht im Verhaͤltniß 


mit ihrem: ziemlich großen Umfange, obgleich 


nur der nordweſtliche Theil, ſonderlich um 
den Hauptort von wohlhabenden Landbeſitzern 
ſtark angebauet if. Die ganze Graffchaft ift 
huͤgelicht und uneben; der. mitlere und füdliche 
Theil befteht -meift aus Waldung und-hat an 
‚den Heinen in den Nottowap fallenden Fluͤſſen 
Marichland und Suͤmpfe. Man bauet mehr 
rere Arten Getreide, Tobak und Baumwolle, 
-befonders aber hat der Kornbau auf Koften 
y — | | des 
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des Tobaksbaues in neuern uhren merklich | 
zugenommen, Südlich wird von noch armfes 
ligen vr Maisbau getrieben. [Smnyth I, 


p- 73. £] Im J. 1791 zählt man 
Freie Bean mönlichen Geſchlechts 3185 
weibuchen Geſchlechts 2858 


6039 Weiſſe 
Freineger ꝛe. | 561 
Megerfflaven 7534. 
Ueberhaupt 13,984 Einwohner— 
Den neuern Zaͤhlungen zufolge enthielt ſie nur 





im J. 1800 1610 
Freie er ke 2452 : 9908 
» weiblichen 2239 _2298 
4741 Weiffe 4606 
Sreigelaffene 245 476 
Samen Ä 6866 2 


11,853 Einw. 1954 
Ob ungeſunde Lage oder Auswanderungen diefe 


Abnahme verurfachten, erfieht man nit Aus 
den befant gewordenen Nachrichten. 

An Abgaben bezahlt Dinmwiddie mehr, als 
die meiften andern Grafichaften, denn im J. 
1794 betrug die Sands und Grumdfteuer 1480 
Dollar, die Sflaventare 1128, die übrige 
Vermögensfteuer aber 567 Dollar, überhaupt 
alfo 31:72 Dollar [ Wolcott]. Ihr. Gerichts: 
haus liegt 6? ge. Meilen füdmweftlich von Rich— 
mond /am Butterwood . oder Rowanter Creek. 
Dafelbft halter die Graffchaftsgerichte am drits 
ten Montage jedes Monats ihre Sißungenz 
in Anfehung der übrigen gehört Dinwiddie zu 
dem Diftrift von Petersburg, und unter das 
Ranpeigeiht von — Der Hauptort iſt 

——— 
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Petersburg. 
dieſen Namen führen jezt die drei eimwerleib⸗ 


en Drte Petersburg (ehedem Boling's Point) 
Slandford und Pocohuntas; jene beiden 


m rechten, diefer am linfen Ufer des Appaz 


zattox, alle durch eine Brücke verbunden, und 
° ge. Meilen von feinem Einfluffe im den 
amesftrom entfernt. ie liegen in drei vers 


jiedenen Öraffchaften, aber haben eine ges 


einfchaftlihe Stadtregierung, jedoch bisher 
sch ohne das Recht einen Abgeordneten zur 
ſſembly zu fenden. Ein Mayor, Recorder, 
ämmerer, verfchiedene Aldermen und deren 
rgerlihe Beiſitzer (Commonalty) machen 
fe Regierung und das Gtadtgericht (Hu- 
ngs Court) aus. Die Polizei hat einen 
ondern von der Commonhall gewählten Auf⸗ 
er (Mäster of Police) und die Miliz vers 
t abwechfelnd die Nachtwache. 


Petersburg: und Blandford liegen nur zum 
nen- Theil an einer Höhe, die meiften Hdus 


erftrefen fich vielmehr wegen der bequemen. 


e zum Handel tief in die Niederungen längs 
Fluſſe. Dieſe geſenkte Lage und die uns 
lafterten, unreinen Straßen machen aud) 


r Drt der Geſundheit fehr nachtheilig, ers. 


en Herbftfieber, nebſt andern Krankheiten, 


verurfachen eine frühe Sterblichfeit, bes 
r8 aber -den Tod vieler Kinder Die. 


ıpfe, welche neben der Stadt Tiegen, 
‚um großen Slüce der Einwohner jezt theilg 
. | mit 


wi 
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mit Sand uͤberſchwemt, theils ausgetrofnet. 
[Castiglioni I. p. 219, Uebel. ©. 273. 
Schöpf/IL ©. 111 f& Weld p. 106. Cur- 
rie. Barnwell’s physical Investigations, 
Philad. 3802. C.1.p.69 £]) 


Die Fluth geht bis hieher, und wird nur 
durch die Stromjchnellen in dem Fluffe, die 
gleich oberhalb der Stadt ſich endigen, aufge 
belten. Der Fluß felbft hat hier, und weiter 
hinab, nur eine Breite von kaum 300 Fuß, 
und nicht mehr als 4 bis 5 Fuß Tiefe, das 
ber Saftfchiffe 17 ge. Meilen unterhalb ver 
Stadt in Broad Bay ihre Ladungen von hier 
aus in Fleineren Fahrzeugen von höchftene 60 
Tonnen, und in Dooten empfangen. Die Ans 
lage des Orts ift ganz unordentlih, obgleich 
die Hauptſtraße auf der Anhöhe fid) anderts 
halb engliſche Meilen weit erſtrekt. Ex ent: 
hält über 409 hölzerne Käufer, meiſtens ſchlecht, 
und nur in Blandford huͤbſch gebaut; eine 
bifchöfliche Kirche, ein Gerichtshaus nebft dem’ 
Sefängnißgebäude, ein Armenhaus, ein Markt 
haus, gine fchöne Freimaurerhalle, verfchies 
dene Kobafs + und andere Waarenhäufer, 
imgleicyen ein YPulvermagazin. Die Einwoh⸗ 
nerzahl der drei vereinten Derter betrug im 
Sabre 1791 nur 2828, worunter 1265 Mes 
gerfilaven waren. Zehn Sahr fpäter Haıte 
fie fih durch Cinwanderung, welche ver 
— veranlaßte, betraͤchtlich vermehrt und 

ieg — 


im 
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iR J. 1800 auf: A 1810 


... 927 weilte Mangperfonen, . ‚1825 
679°, Brauensper.'"- :?1029. 
| "Teos 5 Weiſſe, woruntet A w⸗ 
piel Eingebohrne ſind, 5 
nei, des Sreiteg ei. Wulatten, n 1079. 
487° Negetſ lave Be 73: 
* allem — — — u —** Geh. säRsje, 


Kine‘ — 52 Zduing ſezt deren Zahl im Jahr 
1808 
KR — — dieſe Sraffhaſ 
ince George, Suſſer, Dimviddie, 
Notıorban, vier am 12. Mai 
und — gehalten. Die alle Hug, eben 
fiberfteigende Einnahme ber Stadt betrug 
J. 1809, "mit Einſchluß derer des Huffing 
Courts —— Stadtgerichts 1378 Pfund“ oder 
4770 Be 4 Cndtiberlainge — 
Bee a 


m fabrizirt auch Nägel (ck: nai ) ; —— 
1809] a «bei ber — find, beickehtliche 
Papiermühlen zu, Batterſea, Brantweinbrens 
nereien, aus, Fruͤchten und Korng ihn gewinnend, 
auch Tau⸗ und Scilwindereiet, Der. Handel 
hat neuerlich ſehr zugenommen und iſt ungemein 
— Er wird a) mit. den Erz 


: zeug⸗ 
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zeugniſſen der füdweftlichen Grafſchaften und 
der von North-Carolina getrieben, aus welchen 
infonderheit fehr viel Getreide und Mehl, 
Schweinefleifch und Tobak Fomt, obgleich lezs 
ter von minderer "Güte iſt, weswegen‘ man 
auch eine Tobaksſchau hieſelbſt angelegt, hat, 
wo jährlich,an 2400 Orhofte geſchauet — 
Kerner gebt von hier viel Getreide, Peke 
fleifch, und etwas Hanf, fowohl einheimifchen, 
als carolinifhen Erzeugniffes aus, fonderli 
nah New: Mork, Philadelphia — 
Der auslaͤndiſche Handel geht über Bermuda 
Hundred, deſſen —— Petersburg unterge⸗ 
ordriet iſt. Die Schiffe dieſer Stadt führten 
im %. 1805 = 5594 Tonnen; im J. 1810 
ſchon 8107, worunter 3529 "Tonnen Die gem | 
Kaſtenhandel eingefchrieben waren, Im Jahr 
1811 flieg die Trächtigfeit auf 5914 Tonnen, 
mit Inbegrif von 8979 der Küftenfahrer. 
[Gallatins Iahrberichte.] Das innere ſudliche 
und ſuͤdweſtliche "Virginia, und ein großer 
Theil von North Caroling erhalten von bier, 
as fie von" &uropäifchen Gütern bedürfen. 
Die Ausfuhr beftand in einem Jahre um 1796 
hauptſaͤchlich aus folgenden: l 
2,000 Barrel Schweinefleiſch 
500»  Dchfenfleifch- 
200,000 »  Gdinfen 
500 Kegs (Tönen) Spek 
8,000 » Butter 
20,000 Pfund Talg 
10,000 » Wachs 
30,000 
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80,000 0. Mais 
‚59000 ; ‚».: . Weizen 

3000: 8; ‚Srben (black ki pease) 
RR — Bareel Beiʒenmehl 
er 3,000. in: Maismehl 

10,000 Er. ER Damhirſchhaͤute 

—100. Tonnen Hanf und 

20,000 Oxhofte Tobak. | 
Diefer legte Artikel fiel gleich darauf, und die 
‚Ausfuhr des nächiten- Jahres betrug nur 15,000 
Oxhofte. Man ſendet diefe Erzeugniffe nach 
Weſtindien, nach Europa und verſchiedenen 
Haupthaͤfen der Vereinten Staaten. Europaͤi⸗ 
ſche Güter werden unmittelbar daher geholt, ſon⸗ 
derlich aus England, doch nur jaͤhrlich fuͤr etwa 
800,000 £ Sterling. JSchriftl. Tagebuch eines 
seifenden amerik. Kaufmans.] Man befürchs 
tet aber jest, daß, Petersburgs Handel durch 
die neuen. Kanäle und die Schifbarınadung 
der füdlichen Flüffe leiden, und daß Norfolk 
viel davon an ſich ziehen werde, weil die Ers 
zeugniffe, welche. bisher auf einem weiten Wege 
zu Lande nad) Petersburg gebracht - wurden, 
Wwohlfeiler auf dem zu Wafler nach jener Stadt 
. gelangen würden. I M. N.] Der Zolertrag 
war bier. in den vier Jahren vor 1805 ſchon 
510,516 .- Dollar, - [[Blodget’s. Economica 
p- 107.] 

Eine Afademie ift hier durch Bewilligung 
einer lotterie unterſtuͤzt worden; auſſer dem 
giebt es einige Privaiſchulen, die auch klaſſiſche 

i 2 Spra⸗ 
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Sprachen lehren. Man hat auch eine Leſe⸗ 
bibliothek angelegt ‘(Speoulative Library So- 
ciety) und es erfchienen hier feit miehrern Jah⸗ 
ren zwei Zeitungen. Das biefige Poftamt 
unterhält fonderlich die Verbindung mit Morth: 
Carolina; auch ift hier eine fahrende Poft für 
Reiſende. 5 | ee 6 
Viler oder finfmal des Jahres! wird nahe 
bei der Stadt auf einem Platze, der deswe⸗ 
‚gen den aus England entlehnten Namen New⸗ 
marker führt, ein ſtark befuchtes Pferdererinen 
schalten. Die Entfernung Petersburgs von 
der Hauptftadt Virginiens beträgt 5* ge, Mei: 
Ten aen. Süden, - —— 
Im Freiheitskriege lit dieſe Stadt, von 
welcher zum Theil die von Pacohunta herſtam⸗ 
mende Kamilie Bowling. Grimdböfißerin ift, 
viel durch die Zerfiörung ihrer Schifſe auf 
den Werften und ım Fluffe, auch reicher: Mor: 
rathehäufer, womit der abtrünnige General Ars 
nold im April 1781 fich auszeichnet, Im 
J. 1795 ward der untere Theil durch eine 
“heftige Ueberſchwemmung fehr zerſtoͤrt. [Ca 
ftiglioni. Schöpf. Weld. Lancourt. Smyth L 
p 62 f. Chastellux Travels IL. p. 150. 
Schr. Nadır.]) u oz 
29. Die Grafihaft Prince George 
¶. Pring Dſchorſch). 
Von dieſer Grafſchaft Fan eine genauere Bes 
ſchreibung gegeben werden, als von irgend einer 
im ganzen Staate, weil eine gut und umfländs 
“ar Et > lich 
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ich ausgearbeitete, die Herren Spooner, einen 
Prediger zum. Berfaffer hat, davon vorhanden 
iſt. Man finder fie, in ven baren Sams 
lungen der hiſtoriſchen Gefelfhaft von Maffas 
chuſens Bai B. II. 1794. ©. 85—92, 

Die Grenzen find: in Norden der James 
Fluß und der, Appamattor; füoöftlic) der Ups 
per Chippoak Greek und. die Graffchaft Surs 
reyz; in Süden. (wo gemeffene gerade Linien 
die Grenzen beftimmen) die leztere, vornehmlich 
aber Suffer, und weftlih Dinwiddie. Dem 
Umfange nach iſt diefe Sraffchaft, welche bis 
zum J. 1702 einen. Theil. von Charles City 
ausmachte, ziemlih groß. Das Land ift gut 
gewäffert, ſowohl durdy den Hauptſtrom, mit 
den hineinfallenden, meiftens in der Mündung 
fchifbaren Eliinen Flüffen»- welche. bei hohen 
Fluthen manchmal überfhwemmen, als aud) 
ſuͤdlich durch den Blackwater Fluß, und die 
in. denfelben ſich ergießenden Eleineren. . Allein 
viefer lezte, ‚der mit. feinen Armen eine weite 
Marſch ausmacht, die fich bis an North: Cas 
roling erfireft, jedoch im Sommer trofner. 
wird, ift nur fin Kaͤhne ſchifbar. Alle diefe 
Flaffe find ſehr fiſchreich, beſonders der Gas 
mesfluß, welcher nicht nur Leberflug an eigenen 
einheimifchen Fiſchen, als Stören, Ragenfifchen, 
Barſchen, Lipfiihen, Meerbraſſen u a. hat, 
ſondern auch von einer unſaͤglichen Menge He⸗ 
ringen und Aelſen befucht wird, die im Fruͤh⸗ 
jahre aus dem Meere heraufkommen. Im 
Winter ſind die Fluͤſſe unendlich reich an — 

* | ers. 
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fervögeln, Schwaͤnen, wilden Gänfen, Brands 
aänfen (A. Tadorna), vielen Arten von Enten ꝛc. 
Man finder aud) in den Waͤldern ungemein 
piel wilde Kalfuten und MRebhüner, minder 
häufig Fafanen und wılde Tauben, einige Dams 
hirſche und anderes Wildpret; aud) das Beus 
telthier. Won ' Eriedyenden Thieren giebt es 
hier viel Sforpionen, eine Menge Eideren, 
- und unfchädlihe Schlangen, 3 B. ‚die Glass 
ſchlange, und die Dreifhwanz Viper; Klapper⸗ 
fhlangen find feltener, defto gemeiner aber die 
giftigfte von allen, der Mokaſſon. 

Das Sand ift etwas uneben. Die Flüffe 
find von fetten Niederungen umgeben, die 
fhöne Wiefen, aud) Hanf: und Fladısland 
enthalten, und 'ausgetrofnet, ein vortreflicheg 
Kornland werden. Das höhere Sand hat einen 
leichten Lehmboden, hie und da mit jandigem 
oder thonigtem untermifcht. - Die Sandfpigen, 
welche fic) in den Jamesfluß erſtrecken, enthals 
ten daB fruchtbarfte Erdreich. Mitten durch 
die Grafſchaft geht von Dften nad) Werften em 
nicht hoher, anfruchtbaree Landruͤcken, welcher 
nur Föhren und wenige Zwergeichen trägt. 
Dernfelben in Süden it der Boden fandiger, 
und die ganze Gegend ungefunder, auch wegen 
der vielen Marfchen, in mande von welchen 
die Fluth zumwerlen drei Fuß body fi. Die 
Maldıngen befiehen in vielerlet Arten zum 
Schifbau tauglicher Eichen, aufferdem aber in vies 
len Blüthenjträuchen, wilden Weinreben, die auffers 
ordentlich große Trauben tragen; ferner: wachfen 
— hier 
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bier Sarſaparille nESchlangenwurzeln, Dſchen⸗ 
fang. wr.a. Das Inuere des Bodens im 
flachen Sande iſt ſondervwngemiſcht und zer⸗ 
ruͤttet. Man findet. ganze Sagen von Muſchel⸗ 
ſchalen allex Arten, halb; werfteinertz mit ans 
dern von ‚vielerlei großen. Baumſtaͤmmen (diefe 
oft in einer Tiefe von: 35. Fuß); Gerippe von 
Walfiſchen und: andern großen Thieren. _ Steine 
aber - trift man faſt gar nicht an, wenigftens 
nur ſehr kleine. Dberhalb der Fälle erhebt 
fic) das Land, wird bergigter und fein Sunes 
res iſt ganzıauders gebildet. 

‘ Die Erzeugniſſe dieſer Grafſchaft beſtehen 
in Weizen, Mais; Rocken, Gerſte, Hafer 
und Erbſen. Die beiden erſten Kornarten wer⸗ 
den aber immer mehr die Hauptſache, und 
liefern beträchtliche Ausfuhrartikelz der Tobaks⸗ 
bau hingegen: ift fehr in Abnahme. Flachs 
und Baumwolle werden zum eigenen Gebrauch 
fire, Weiſſe und Neger gebauet und verarbeitet. 
Die hieſige Baumwolle iſt ſehr fein, wird 
aber, da man hier viele baumwollene Kleidung 
trägt, noch nicht hinlaͤnglich gewonnen. Gar⸗ 
tenfrüchte, befonders vortrefliche Pfirfiche find 
gemein, auch Aepfel, die aber herbe im Ge- 
ſchmacke ſind. Man zieht aus diefen Früchten 
viel Brantewein. Mandeln und Feigen. gedei- 
ben gleichfalls bei gehöriger Wartung. Der 
Gartenbau aber wird alzuwenig gerieben; doch 
giebt es auf verſchiedenen Landfigen am James: 
firome einige ‚gute Gärten. Den Hauptzweig 
der Viehzucht machen Schweine aus, davon 

man 
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man. große Heerden hält und maͤſtet, weswe⸗ 
en aud) Spek und Schinken die. vornehmfte 
Nahrung der Einwohner, und wichtige Dans 
delswaaren find, Rindvieh und: Schafe. hält 
jeder nur zu eigenen: Verbrauch; jenes liefert 
ſchmakhaftes Kalbfleifh. Die Schafe find Flein, 
Zahmes Gefluͤgel hat jeder Pflanzer in Menge. 

Das Klima hängt hier von den: herfchenden 
Winden ab, Der Sonimer währe lang und 
it manchmal aͤußerſt heiß; der’ Winter aber 
Fury und angenehm, denn es faͤlt wenig Schnee 
und nie anhaltend; auch werden‘ die Fluͤſſe 
felten mit Eis ‚belegt, ja der Samesftrom bat 
felten Eisgang. Smmer aber ift zu’jeder Jah: 
reszeit die Witterung: großen und: -plözlichen 
Veränderungen unterworfen, Die’ behaglichften 
Sahreszeiten fangen von der- Mitte des Dfto- 
bers an, und gehen durch den’ Winter und 
das Frühjahr fort bis zum Junius. Im Aus 
guft- -und. September find Gallenfieber - und 
MWechfelfieber herfchend, befonderg in den un⸗ 
tern Volksklaſſen, ohne jedoch fehr toͤdtlich 
zu ſeyn. Man findet bier immer‘ viel langs 
lebende Perſonen. Die Volksmenge ver 
Graffhaft ftieg im Jahr 1702, als: Prince 
George noch nicht von ihr getrent war, auf 
4025 Seelen. Der fpätern Zählung im Jahre 
1791 zufolge waren deren, nad dem fchon 
5 Grafſchaften aus ihr entfproffen waren, 
überhaupt 8173; naͤmlich 3387: weiffe Ei 
wohner, 267 freie Schivarze und: Farbige, 
nebſt 4519 Regerſklayen. — 


— 


m 
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‚Im 3.:1,800 zählte man und im J. 1810 


reie maͤuliche Weiſſe . 1560 
weibl iche v | 1541 » 

"9795 Weiſſe 101 101 Weiſſe 
reie Neger rc: 250 


tegerfflauen F 4880 | ass | 
7425 Einw. "8050 50 Einw. 
(fo, wenn "anders die vorbergebende Zaͤhlung 
icht ſehr fehlerhaft war, eine ſtarke Vermin— 
erung der Volkszahl. Die Miliz dieſer Graf⸗ 
baft, ‚macht; in Regiment yon etwa 600 Man 
18, ‚worin, eine Kompanie Meiter und eine 
ichten Fußvolbs mitbegriffen iſt. | 
Das Gerichtshaus liegt 65 ge. Meilen ſuͤd⸗ 
tlih vom Kapitol entfernte: — In Demfelben- 
ilt das: Grafſchaftsgericht ſeine Sitzungen alle 
Nonate jeden zweiten Dienſtag. Dies beſteht 
»woͤhnlich aus zwölf Richtern. Man appel⸗ 
t an das Diſtriktgericht zu Petersburg und 
ı das Kanzliigericht zu Richmond. Die 
steuern beliefen. fih im J. 1794 auf. 1429 
ollar, worunter die Land- und Grundtaren 
w 719 Dollar betrugen Es befinden. ficy 
sei biſchoͤfliche ‚Kirchfpiele in diefer Grafſchaft, 
ren Pfarrer: mit Ländern begabt find. Das 
dweftliche enthält auch einen Theil von Din 
iddie, nebft Petersburg. Die Zahl der Kir⸗ 
en Diefes Bekentniſſes fteigt auf fünf; auffer- 
m ift hier ein Verfamlungshaus der Quaͤker 
d eins der "Methodiften. Zumeiler halten 
ch die Baptiften, denen fonderlic die Neger’ 
gethan find, ihre Verfamlungen. Alle Geiftli- 
en werden * freiwillige Beitraͤge unterhalten. 


Der 


— 
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Der Hauptort der Grafſchaft iſt 
Biandford, | 
welcher einen Theil der Stadt Petersburg 
ausmacht, und zum Xheil ſchon oben mit ders 
felben befchrieben if. Strong giebt demſelben 
200. Haufer, die auf einer Fleinen angenehmen 
Ebene bei einander’ liegen, und gut gebauet 
find; einzeln ftehen auch an dem hinter dem 
Orte ſich ftufenweife erhebenden Hügeln, wo 
fie eine fchöne Ausficht zugleich Bilden und ges 
nießen. "Die Einwohnerzahl beftimt eben ver; 
felbe zu etwa 1200. Blandford iheilt mit 
Petersburg‘ den Vorwurf "der Ungefundbeit, 


wegen der Nac)barfchaft verfchiedener. nod) im: 


mer nicht ausgetrokneter Moräftes>doch feitdem 
einigen dies wiederfahren ift, "ward der Ort 
gefunder, Auch ihn. ‚macht der Handel blüs 
hend, denn es geht vornehmlich viel Tobak 
von bier aus, deffen in drei Waarenlagern 
jährlich 6 bis 7000 Drhofte: gefamlet werden; 
ferner giebt es mandye große Kramladen hie: 
ſelbſt. (S. übrigens Peteröburg ©. 127.) 

Newmarket, der oben erwähnte Play zum Pfen 
derennen, oͤſtlich von Blandford, mo mehrere Wirtk 
— angelegt find. 

City Doint, welches mit Bermuda Aundred (&. 
oben ©. ı22) ein Zolamt ausmacht,’ deffen Beamte 
hier mwohnen.: Der Ort enthält nur wenige Käufer 
auf einer ‚niedrigen. Landzunge, die mit Moräften ums 
geben find, und daher eine ungefunde Lage Haben.. 
Zur Schiffahrt ift aber die Lage bequem. Presqueile. 
Ein Landgut eines Herrn Nandolph, auf einer Lands 
junge am Samesfttome, gleih unterhalb City Point, 


"hat. gute Landwirtfchaft, aber ift mit. morafligen Wal: 


dungen 
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dungen umgeben, die es der Geſundheit fehr nach⸗ 
theilig machen. (Liancourt.] —— — 
30. Die Grafſchaft Suſſer. 
Suͤdlich an der vorigen, zwiſchen den Fluͤſſen 
Blackwater und dem Nottoway. belegen, von 
welcher Grafichaft fie im 3. 1753 getrennet 
iſt. Nordoͤſtlich grenzet fie auch an Surry⸗ 
weſtlich an Dinwiddie, ſuͤdlich aber an Gree⸗ 
nesville, von welcher fie der Nottoway fcheidet. 
Die Grenze auf ‘der Seite von Dinmiddie, 
Southampton und Prince George machen aug- 
gemeſſene gerade Linie. Ihre Seelenzahl tit 
ganz beträchtlich, denn fie ftieg zufolge der 
Zählung vom J. 1791 uf — 
| 54771 Weiffe beides Gefchleöts. 


891 Zreineger und Mulatten, und | R 
5337 Sklaven. | 


Summe - 10,559 — 
ImJ. 1800 enthielt fie hingegen ſchon u.imJ. 1310 
Weiſſe maͤnlichen Geſchlechts 22:1 2221 

weiblichen 2291 2215 


N 4532 Weiffe 4435 - 
Sreigelaffene Neger ꝛc. 54 | 582 . 
Schwarie Sklaven 5988 6344 


Heberhaupt 11,062 Einw. 11,362 Einw. 
Die Abgaben zeugen zugleich ‘von dem Wohl⸗ 
ftande derfelben. ie betrugen nämlidy im 
&, 1794 ſchon 2201 Dollar, wovon die Steuer _ 
von liegenden Gründen mehr ald die Haͤlfte 
ausmadıte. [NBolcott.] | \ 
Das Gerichtöhaus, in welchen die monats 
lichen Sitzungen am erften Donnerftage jedes— 
mal gehalten werden, liegt 10° ge Meilen 
. F | 7 füplich 
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fuͤdlich am Nottoway-Fluſſe. Die Obergerichte, 
an welche man appelliren kan, ſind die zu 
Petersburg und Williamsburg. 


- 831. Die Grafſchaft Southampton. 

Diieſe iſt ihrer Geſtalt nach ein Dreiek, deſſen 
gerade Grundlinie vom Meherrin⸗Fluſſe bie 
zum WBlackwater, und zivar von SW nad 
MD, durch) Landmeffer gezogen if. Sie wurde 
im J. 1748 von Isle of Wight abgefondert, 
von welcher fie. in Nordoften der Blackwater 
Fluß ſcheidet. Die übrige öftliche Grenze macht 
Nanfemond, die weſtliche Greenesville, und in 


Süden theils diefelbe Grafihaft, theild. der 


Staat North: Carolina, Das Land tft wohl⸗ 
gewäffert, fowohl durch obgedadhte Grenzflüffe, 
als durd) den mitten durchfließenden Noneway, 
und aller deren viefe NMebenflüfe, die aber 
insgeſamt von ſumpfigen Ufern umgeben find, 
welche die Gegend ungefund machen, da fie, 
ausgetrofnet,. fruchtbares Sand geben würden, 
Drei große Waldfümpfe, die Flat Swamp, 
Nottoway Swamp und Cypress Swamp 
heiffen,. find unbenuzte- Landſtriche. Die bis 
traͤchtliche Einwohnerzahl flieg im J. 1791 
ſchon auf 12,364, worunter 5993 Negerffla: 
‚ven gegen 6312 Weiffe waren, | 

Im J. 1800 enthielt die Zählung u. im. 1810 
Sreie weiffe Mansperfonen. 3208 2934 


- Erauensperfonen 3253. 8088 
661 Weilfe 5982 Meiffe 
Kreineger ꝛe· 839 1109 * 


Schwarze Sklaven 6535 61ios⸗ 
— In allem 13,925 Einw. 18,497 Einw. 
Su 


.»81: Southampton: "141 


In dieſen Zahlungen find einige Indier, die 
bei dem Gerihtshaufe am Nottowah ein Flei- 
nes Hürtendorf haben, nicht mit einbegriffen. 
Sie machen Zen kleinen Weberreft von dem 
ehmals en Stam dieſes Namens aus. 
[Castiglioni # p. 221. Ueberſ. P. 5 
Die Grundſteuer iſt anſehnlich, und ſtieg 
im J. 1794 auf 1315 Dollar, alle Abgaben 
an den Staat aber auf 2577 Dollar. .- Die 
monatlidyen Gerichte werden allemal den zwei⸗ 
ten Donnerftag in dem 16° ge, Meilen ſuͤd⸗ 
oͤſtlich von Richmond belegenen Gerichtshauſe 
gehalten. Die Dbergerichte, denen Southamp⸗ 
'ton unterworfen iſt, find die des Diftrifts" von 
| uf und das Kanzleigeriht zu Williams⸗ 
Es giebt nur ein Paar kleine Dörfer’ iu 
dieſer Grafſchaft, nämlich Jeruſalem, am 
linken Ufer des Meherrinfluſſes, und das etwa 
2 ge Meilen ſuͤdlicher belegene Bethlehem, 


deren jedes ein Poſtamt hat. 

— 482.Die Grafſchaft Surry. 
Dieſe wurde ſchon im J. 1653 errichtet, da 
fie vorher einen. Theil von James» City aus⸗ 
machte. Ihre Grenzen find in Norden der . 
Zamesfluß, in Oſten und‘ Suͤden Zsle of 
Might, in Südweften Suſſer, von welchem 
fie durch den Blackwater Fluß geſchieden wird, 
und in Nordweften Prince George. Mit dies 
Iſer lezten Eomt. ihre Landesbeſchaffenheit  meie 
. ftens überein, _ Die Volfsmenge aber 
—— De ‘ ) , ’ er⸗ 
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Vergleich mit. dein Flächeninhalt, nicht, beträcht: 
lich *), indem fie fih im J. 1790 nicht hös 
her als auf. 6227 Menſchen belief, :worunter 
‚3097 Negerfflaven waren, Y 

Die. folgende Zählung zeigte nur einen ges 
ringen Zuwachs , naͤmlich:⸗ — 


Nim J. 13000 im J. 1810 
Freie Weiſſe beider Geſchlechter 2777 2751 
— J a (1395 weibl.) 
Freineger and Mulatten 500 664° 
Negerſklaen % 8259 ‚8440 


Ueberhaupt "6535 Einw. 6855 Einm. 
‚Der Zarenertrag war, im 3. 1784. — 1340 
Solar. [Wolcott.]- ‚Das Gerichtshaus der 
Grafſchaft iſt 10°: ge. Meilen ſüdoͤſtlich von 
Richmond, und etwas über 1 ge. Meile vom 
Samesfluffe entfernt. Dafelbft werden ihre mo⸗ 
natlichen Gerichte allemal. am vierten Dienftage 
‚gehalten; die: Diftwiktgerichte aber zu Peterös 
burg, und Das Kanzleigeriht zu Wiliamsburg. 
Die einzigen Eleinen Dörfer find: Cobham, 
am rechten Ufer des Jamesſtroms, zwiſchen 
zwei Creeks, Jamestown gegenüber ; und 
Cabin Point, oben’ ain Upper Chipoaf Creek, 
‚wo, ein. Poftamt ift, 5° ge. Meilen oͤſtlich von 
Petersburg. ee 
88. Die Graffchaft “Isle of Wight 
(. Eil af Hweit) 
entitand fehon im J. 1637 aus ber alten, längft 
| ‘eins 
*) Im J. 1703, lange vorher ehe Suſſex von 
"ihr abgeſondert wurde, enthielt fie 2530 Einw. 
Späterhin, da: die Trennung fhon Stat’ gefune 
den hatte, fand man fie Doch mebr als verdoppelt. 
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eingegangenen Grafſchaft Wartaſquuegk, der eu 
Namen aber noch eine Bai führt, welche hier 
Per. James om macht. Ihre Örenzen bes 
ſtimt in Norden der genante Strom, in Often 
und GShdoften die Grafichaft Nanfemond,, in 
Weſten Sduthampton, von welcher fie der 
Blackwater ſcheidet, und in Nordoſteu Sutrp. 
Hier ſowohl als in Suͤden ſind die gerad 
Grenzlinien Aabgemeſſen. Der Boden di 
Grafſchaft iſt durchgehends :fehr. eben. - Die 
beften Pflanzungen find an? dem Hauptfluſſe, 
wo der Boden am fetteſten und ergieb igſten 
if Das hoͤher liegende Sand. iſt fandig’,"Re 
doch nur bei der hiefigen, traͤgen Landwiriſchaft 
unfruchtbar. Man zieht aber viel Schweine 
und Hotnvieh “Die Waldımgen find-faft lau⸗ 
:ter Nadelgehoͤlze, die Teer, Pech und Terpen⸗ 
tin: geben. Am Blackwater find zwein große 
Waldſuͤmpfe, Cypress:Swamp und: Gönwäy 
'Swamp, Zwei ge. Meilen füdlich von Smith⸗ 
field entfpringt — ein ſehr heilſam befundenes 
Spaawaſſer. ©. 3. 4. S. 868.1 


gmg 3 1703 zählte Sale of Wight Arie 
a als 2714 Einwohner. Sieben und adjts 

9 Jahr fpäter, da. fchon 18 andere Graf⸗ 
—— aus ihr entſprungen waren, belief ſich 
die Volksmenge, im J 1791, doch auf 9028, 
worunter 4786 Weiffe,' 875 freie Farbige und 
3867 Sklaven waren. 


— 
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Sm 5 1800 hingegen zählteman zu im J. 1810 


Ae Weiſſe mänl. Geſchlechtses 2220 2161 
v weibl: v 2115 Ri. 22355 
ee 3536 Weile” 4 Aa eife 
409 . a0 


Heberhaupt 9143 Seelen - < 9186 ©. 
* bezahlte dieſe Grafſch aft ım J. 
‚4794 nur 1447 Dollar, wovon Die. Hälfte 
ui liegende Gründe gefteyert wurde. ——— 
Der einige nahınbafte Ort J 
Smithfield, BER 
Voftannte, liegt ‚am rechten eben: le des 
Pepan Creeks, welcher fuͤr Fahrzeuge von 20 
en ſchifbar iſt, und in den Jamesftrom 
fält. 5. ‚Meber jenen: Fluß. ift hier ‚meuerlich ‚eine 
Zolbruͤcke angelegt. ‚Die. Ausfuhr. aus dieſem 
kleinen tandungshafen; welcher unter das Zol- 
„amt zu Vorfolk gehoͤrt, befteht in geſalzenem 
Schweinefleiſch, in Tobak (wozu hier eine 
Schau iſt), Teer, Pech und Terpentin. Ehe⸗ 
mals war Tobak Die Hauptausfuhrwaare,. jezt 
ober nicht mehr. Die nahen Marſchen ma— 
‚hen Ort ungeſund. ISchoͤpf.· Smym ll 
195, 

er 1 Dag Gerichtshaus liegt meiſt in der Mitte, 
| ‚age ge. Meilen füdörtlich von Virginiens Haupt⸗ 
ſtadt. In demſelben werden die Grafſchafis⸗ 
gerichte am erſten Montage jedes Monats ge⸗ 
halten; in Anſehung ven hoͤheren Gerichte. -ges 
hört diefe Grafſchaft zum Diftrift von Suffolk 
‚und unter das Kanzleigericht von Williamsburg. 
| 84. Die 
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34. Die: Grafſchaft Nanſemond. 


Ihr Name, den fie mit einem ihrer Fleinen 


Fluͤſſe gemein hat, ift indifchen Urfprungs, und 
ward ihre im Sahr 1648 gegeben, als man 
fie aus den eingegangenen alten Graffchaften 
Upper. Norfolf und Warraſqueack errichtete, 


She Umfang ift ziemlid) groß, denn fie erfireft 
ſich von dem Jamesſtrom, deſſen Ausflug ihre. 


abgeftumpfte Spige in Norden begrenzt, bis 
nad) North⸗Carolina; in Oſten aber ftößt fie 
an Norfolk und in Weiten an Southampton, 
wo der Blackwaterfluß fie einfchließt. Dieſe 
natürlichen Grenzen ausgenommen, find die uͤbri⸗ 
gen ausgemefene, deren nordweftliche fich von 
einem Fluſſe zum andern hinauf erftreft, die 
andere aber den Drummond See im Difmaf 
Swamp durchfchneidet. — 
Das Land iſt flach, ſandig, voller Foͤhren⸗ 

waldung, und hat nur in wenigen Gegenden 
fruchtbaren Boden.‘ Es iſt wenig bevoͤlkert und 


angebauet, daher auch gar nicht viel Getreide 


\ 


gewonnen „wird; Pfirfiche hingegen’. wachfer 
bier im Meberfluffe. Das Navelholz wird viel 
zum Pech» und Xeerbrennen benuͤzt. Das 
fruchtbarfte Land findet man an dem, mitten 
durchfließenden Zamesftrome, minder am Nan⸗ 
fenond, der ungeachtet feines Furzen Laufes, oben 
bei feinem! Ausfluffe in den Hauptſtrom, fo 
breit als tief ift, und bis Sleepy Hole unweit 
der Mündung Schiffe von 250 Tonnen, zwei 
bis drei ge. Meilen, weiter hinauf aber Fleis 
nere Fahrzenge, trägt. "Er. entſteht aus; dem 

ie res u Brest 


/ 


146. $ 2% -Ditbefchreibung. 


Brest Diſmal Swamp, deffen: oben ($. 3. 
S. 51,) gedacht. ift, und wovon hier, da er 
nad) feinem größten Theile in dieſer Grafſchaft 
liegt, eine genauere Befchreibung folgt. 
; Diefer Waldfumpf ift einer: von Denen 
Amerika vornehmlich eigenen von großem Um: 
fange. Er nimt, eine ‚weite eiförmige Nie: 
derung im höheren, fern fich erftreckenden 
Sandlande ein, ‚deren Flächeninhalt.auf 11 ge. 
DI. Meilen (150,000 Aeres) ja von einigen auf 
13 und mehr folder Meilen ‚angegeben wird, 
wooon zwei Dritheile den virginifchen Graf: 
ſchaften Nanfemond und Norfolk, das füdlichere 
Drittheil aber North:Sarolina zugehören. Ehe 
man ihn mäher kante, wurde feine dunkle 
Wildheit fehr Fürchterlich gefchildert, und er 
war daher unter dem Namen der.große Schref- 
liche (Great Dismal) ſehr berufen. Die beite 
Befchreibung hat, davon zuerft William Vyrd 
geliefert. [Columbian Magazine 1789. pax. 
230, f. verkürzt im American Museum XU. 
p. 24, in, Morse’s Gazetteer 1810.. und in 
Rofenthals Antipandora B. 1. ©, 272—282, 
Dan vergleihe Smyth IL ’p, 234239. 
deffen Beſchreibung etwas übertrieben _ ift; 
Schöpf IL ©. 154 k. Weld p. 103. £ 
_ Janson p. 328; f.] Die. Sänge dieſes Moraſts 
ift 65 ger. Meilen. von Norden nach Süden, 
und die mitlere Breite 2° ge, Meilen: Der 
Grund ift größtentheils ein fetter Schlam mit 
eh er | einer 
) Schoͤpf giebt eine Laͤnge von 89. bis 10° und 
eine Breite von 4? bis 5* ge. Meilen an. 
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einer Torfrinde bedeft, welche an fih Faum 
den Gehenden trägt, unter deſſen Füßen fie. 
bebet, aud) meiltens mit Waſſer bevect iſt. 
Der Rand diefer Wildnif gegen Oſten ift ganz 
mit zehn Fuß hohem Schilfe und langem Grafe 
bewachien, welches vortrefliches Viehfutter., giebt 
Dichte Dornengebüfche ragen däzwifchen hervor 
und hie und da virginifche Zipreffen und weifle 
Zedern. Gegen das füdliche Ende ift ein fehe 
großer Strich ohne: alle Bäume, aber mit ims 
mergrünen Rohr. bewachfen, daher man ih 
auch, wegen der wellenfürmigen Bewegung, 
die der Wind auf der Oberflaͤche hervorbringt, 
ven grünen See. (green Sea) nennet. In 
ielen Gegenden, befonders den Außeren wächft 
in gleichfalls immergrüner Buſch in Menge, 
en. man Gallbush nennt, ‚weil er fchwarg 
ärbende Beeren wägt: In der Mitte des 
deſmals ftehen die Bäume (Zipreffen und Zes 
ern) aͤußerſt dicht neben einander und wachen 
vftaunlich hoch; weil fie aber nicht tief wura 
ein, fo werden oft viele von Stuͤrmen umges 
yorfen,--und liegen haufenweis ‚über einander, 
Im die Bäume ift alles mit Geſtraͤuchen und 
ankendem Buſchwerk durchwachfen. Hier bericht 
n dem Sonnenlichte unzugaͤngliches kaltes, 
rauenvolles Dunkel, wohin auch. Fein Thier,; 
in Bogel, Fein kriechendes Ungeziefer fich wagt, 
8 gehen dennoch einige höhere, gleichfals mig 
eißen und. Scharlach-Fichen, dicht bewarhiene 
indruͤcken hindurch von :50, Fuß bie zu einer 
‚glifchen Vierꝛelmeile breit, aben in weiter 
| #2 Ent⸗ 


—* 
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Entfernung von einander und dınd) andere 
unter Waſſer ftehende MWalvftrihe geirent. 
Jene find der Aufenthalt einer Menge voilder 
Thiere, Bären, Wölfe, amerikaniſcher Tiger, 
Luchſe, Beutelthiere, Waſchbaͤren, Füchfe, Dam: 
hirſche, Eichhoͤrnchen ꝛc. auſſer vielen verlau⸗ 
fenen wilden Pferden, Hornvieh und Schweinen. 
Die zroifchenliegenden fumpfigen , oft 6 Fuß 
hoch mit Waffer bedeften Marfchen find voller 
Fifchottern, Mujſkusratzen, Biber und anderer 
beidlebigen Thiere; Schlangen aber find felten. 
Am weftlichen Rande hat. ber überfloffene 
Sumpf fetten Sandboden, in welchen viele 
Kiefern wachfen, deren manche gute Maften 
geben, Der Boden des nordlichen Theils ift 
gleichfals fandig, aber an- zehn Fuß hoch mit 
Kanten, Wurzelit und Sträuchen durchwachſen. 
Der füdlichere Theil aber würde abgetrieben, 
ein fehr fettes Land liefern, daher auch eine 
Geſelſchaft, welche Eigenthuͤmerin der an dieſen 
Sumpf grenzenden Lndereien und. des Sum⸗ 

pfes ſelber war, vor dem Freiheitskriege hier 
den Reisbau verſuchen wolte, welches: Unter: 
nehmen aber eben durch dieſen Krieg ins 
Siecken gerieih. Im ſehr trofnen Sommern 
entſtehen bier zuweilen zufällig fuͤrchterliche 
Feuersbruͤnſte, die viele Baͤume verzehren, das 
Sand weit umher mit Rauch erfüllen, fich aus⸗ 
breiten und felbft in den Boden hinein dringen. 
‚Einen folhen Brand fah man hier im duͤrren 
Nat 1806, der aufferordentliche Verwuͤſtungen 
anrichtete, mehrere Tage wuͤtete und erſt ſpaͤt 
ev i 4 | , durch 
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durch Regenfchauer gelöfcht ‚wurde, Er vers 
nichtete au) einen Eoftbaren Worrath von Stab⸗ 
holz und Schindeln, die hier zum Handel aufs 
gehäuft waren, und verurfachte daß die Scifs 
fahrt des neuen Kanals durch hineingeftürzte 
Baume jehr gehemt wurde. [Norfolk Led- 
ger. Janson p. 333.] Wenn folcye Feuers- 
brünfte den torfigen Boden ausgeleert haben, 
entftehben gewöhnlich Sachen. Wahrfcheinlicy 
hat vor Alters der in der Mitte diefer Wildniß 
befindliche Drummond: See auf diefe Weiſe 
fein Dafeyn erhalten, denn man findet im 
Grunde deſſelben, fogar in feiner tiefften Mitte, 
‚angebrante Holzſtaͤmme. Diefer See hat eine _ 
Ziefe von 2 bis 12 Fuß, und ift aanz auffers 
ordentlich reich an vielerlei, zum Theil ſehr 
großen Fifchen. Sein fyiegelhelles Waffer wird 
für harntreibend und gefund gehalten. Es hat 
zwar feinen fichtbaren Abfluß, aber qus ihm 
entftehben wahrfcheinlih mehrere Fleine Flüffe 
und Bäche, die in verdeften Kanälen von dem 
Sumpfe aus nad) verfchiedenen Gegenden flies 
Gen. Bier berfelben „werden bald aufferhalb 
des Swamps fihifbar, wovon zwei Virginia 
ıngehören, naͤmlich der füdweftlihe Arm des 
Sfizabeth » Fluffes und einige der kleinen Aeſte 
es Nanſemond; die andern beiden Flüffe gehen 
ah North Carolina. 
In das Innere dieſer Wildniß hatte ſich 
r dem J. 1728 Feiner gewagt“). — 
F | aber, 
*) Was Weld von hier gefundenen Waldmenſchen 
erzaͤhlt, die als Kinder ſich hieher verloren haͤt⸗ 
ten und verwildert waͤren, iſt eine Fabel. 
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aber, in einem fehr trofnen Sahre wurde mit 
Mühe ein Theil der füdlichen Grenzlinie des 
Staats durch diefefbe gezogen. Späterhin ent⸗ 
ſtand die obgedachte Kompanie, welche das vor— 
treflihe Holz darinnen zu Schindeln, Gtäben, 
Brettern ꝛc. benuͤzte, auch an einigen höhern 
Stellen darin muͤhſam einige Pflanzungen ans 
kegte, deren Bewohner mit reichlichem Erfolge 
Mais baueten. Als das Innere dadurch den 
Negern envas befanter wurde, fuchten manche 
Fiüchtlinge hier ihre Sicherheit, bauten ſich 
Hütten, vornehinli um den Drummond-GSee, 
wo das Sand den fefteften Boden bat, Die 
hoben Bäume etwas entfernt von einander ſte— 
ben und das Gebuͤſch dDazwifchen fehr wenig 
dicht if. Sie pflanzten Mais, zogen Schweine 
und Hüner, vie fie in der Nachbarſchaft ge— 
ftohlen hatten, und trieben freie Jagd in ihrem 
neuen Gebiete. Die Kompanie ift in neueren 
Zeiten in dem Beſitze von 80,000 Acres in 
dem virginifchen Antheife beftätigt, und zugleid) 
zu einem Kanalbau einverleibt worden, welcher 
neuerlich zu Stande gekommen ift und eine 
wichtige Handelsverbindung zu Waſſer zwifchen 
North⸗-Carolina und Virginia eröfner hat, vie 
Bermittelft der Cheſapeakbai fich noch weiter auss 
dehnen kan. &. oben $. 19. Auch iſt fchon 
ein Fleiner Kanal aus-dem Drummond - See 
weſtlich gezogen, und eim anderer, der von 
Norden her aus einem Arme des Nanſemond⸗ 
fluſſes nach, diefem See geleitet werden fol, ift 
ſchon vor melterv Jahren angefangen worden. 

F Bisher 


\ 
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Bisher iſt der Gewin des Muzholzes ang dem 
Difmal der Kompanie ſchon fehr eintraͤglich 
geweſen. Die Anwohner benuzen dieſe unwirt⸗ 
bare Gegend doch auch ſtark fuͤr das Vieh, 
das fie dahinein treiben, aber fo gewöhnen, 
daß es des Abends wieder nach feinen Ställen 
zuruͤkkehrt. An die Austrofnung dieſes Sums 
spfes wird: übrigens noch nicht gedacht, obgleic) 
viel fruchtbares, beſonders zum Hanf» und 
Reisbau dienliches Sand davon zu erwarten 
wäre,. und die Gefundheit der in deffen Nähe 
wohnenden Pflanzer fehr dadurd) gewinnen 
müfte, welchen die Ausduͤnſtung diefer Moräfte, 
den meiften Zengniffen nach, fehr fehädlich ſeyn 
follen*);, indem fie böfe Fieber und Gallen⸗ 
franfheiten erjeugen. —— 
Von den in der uͤbrigen Grafſchaft ver⸗ 
breiteten Schwarzholzwaͤldern machen die Ein⸗ 
wohnner ſehr vortheilhaften Gebrauch zum Pech⸗ 
und Theerſieden. Ihre Viehzucht, beſonders 
die von Rindvieh und Schweinen iſt auch be⸗ 
rächtlih. Zum Kornbau iſt ihr unfruchtbarer 
Boden jedoch wenig geeignet; deſto mehr aber 
ziehen ſie Pfirſiche in großer Menge, und bren⸗ 
| ‚nen 


*) meld allein verfihert (p. 103. f.) daß das gar 

nicht der Fal fei, fondern daß fih die Anwohner 

- einer völligen Geſundheit erfreuen, welches viels 

teicht dem, heilfamen Wafler. dieſes Watdfumpfes 

zuzuſchreiben ſei. Wenn feine Nachricht ges 

. geändert it, fo wird fie vielleicht nur fo lange 

wahr bleiben, als den Sonnenftrahlen nod) fein 

Zugang in abgetriebene Striche des Sumpfes 
geftattet wird. 
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nen Daraus einen fehr ſchmakhaften Brant⸗ 
wein. 

Die Zahl der Einwohner, welche im Jahr 
1703 nur 2630 betrug, war im Jahr 1791 
ſchon auf 9010 geftiegen, worunter 3817 Mes 
gerjklaven fid) befanden... Die Bevölferung bez 
ftand zufolge der Zählung me 


von 1800 aus und von 181Q aus 
Weiſſen Maneperfonen 2981 2333 
»  Srauensperfonen 83828 | 2350 
5809 fr. Weiſſen 4593 fr. W. 
Freien Barbiaen 910 | 1269 
Schwarzen Sklaven . 4408 | 4462 


— — — 


ueberhauut 11,127 Einw. 10 Einw. 

An Abgaben trug Nanſemond im J. 1794 
mit Inbegrif von 872 Dolları an Sand» und 
Grundfteuer, und 527 Dollarn an Sflaveniteuer, 
nur 1570 Dollar. [(Wolcott). . Die Grafſchafts⸗ 
. gerichte fallen auf den zweiten Montag jedes 
Monats; die Diftrifrgerichte: zu Sufolt auf 
‚den 12. Mat und Dftober, und die Kanzleis 

erichte, an ‚welche appellirt wird, find die zu 
| —— Unter den Einwohnern find 
manche Methodiften. Man Fent nur 2 Derter 

in dieſer Grafſchaft, naͤmlich Suffolk und 
South u | 


| Suffolk 
liegt auf dem rechten Ufer des Güdayms vom 
Nanſemondfluſſe, etwa. 3 ge. Meilen füdlich 
son deſſen Ausfluffe in den Samesftrom. Der 
Fluß traͤgt bis hieher, wo eine Zolbrüde über 
denfelben gefchlagen worden, hünderttonnige 
Schiffe. Der Ort enthält an 40 niedrige Haͤu⸗ 


. fer, 
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', ein Geuchtshaus und Gefaͤngniß. In je⸗ 
m werden die Grafſchaſtsgerichte, wie auch 
e Difteiftgerichte für Nanfemond, Tele nf 
zight, Norfolk, Prince Ann und Sout— 
impton gehalten. . Der Ort ift ungepflaftertz 
an erfezt. aber den Mangel’an Steinen das . 
wch, daß man den tiefen Sandboden mit 
eer begießt, und dadurch fefte Fußpfade vor 
n Haͤuſern ſchaft. Es wurde hier ſchon vor 
r Revoluzion guter Handel mit Teer, Terz 
ntin, Pech, Holzwerk, geſalznuem Schweines 
iſch und Tobak getrieben, welches man "gros 
ntheils aus North-Carolina erhielt, und nad) 
seftindien in Jagden von 20 bis 50 Zonnen 
führt; theilg ging vieles auch (vermuthlich 
er Morfold) nah England. Der Weftindis 
re Handel ift noch bluͤhend. Man führt das 
gen Zuder, Rum, Kaffee, Salz aus Weſt⸗ 
2 und Manufafturwaaren aus Europa 
Hier ift. eine Tobaksſchau und ein Pofts 
‘ Der Dre wurde großentbeils im Wat 
— von den Englaͤndern nebſt den Vorraͤthen 
n vielen Lebensmitteln und Schifsbeduͤrfniſſen 
rbrant, iſt aber. beſſer wieder hergefielt, — 
myth II. p. 104 f. Schoͤp 
South Dunay ober Sourh] ey (I, Saudh 
ı) ein Zolhafen an dem linken Ufer des Black⸗ 
ater; etwa @° 10% öftlid “von der Bundess 
‚dt af hington und unter dem 36° 40 N 
reite, eime halbe ge. Meile von der nordcas 
linifchen Grenze. Zum Diftrifte deffelben 
hören alle von der See aus fahrbare Ger 
waͤſſer 
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waͤſſer Suͤdvirginiens. Die hieher gehenden 
Schiffe muͤſſen aber zuvor zu Edenton in 
North Carolina ihr Manifeſt abliefern. Zu 
dieſem Hafen gehoͤrten im J. 1800 eine Ans 
zahl Fabrzeuge von 248 Tonnen, worunter 
80 Tonnen zum Kuͤſtenhandel eingeſchrieben 
waren. Im J. 1811 aber war die Traͤchtig⸗ 
keit nur 167 Tonnen, worunter 34 Tonnen 
den Kuͤſtenfahrern gehoͤrten. Hier iſt auch ein 
Poſtamt. [Acts of Congr. I. Sess. 2. Ch. 
35. Gallatin’s Reports.] 

Mavdifons Karte nent noh Milners, nörd; 
lich am Creek diefes Namens, und Summer: 
con unweit der nord:carolinifihen- Grenze, viel 
leicht als entfiehende Dörfer. 


35. Die Grafichaft Norfolk. 


Sie wurde fehon im J. 1691 aus dem ehma⸗ 
ligen Bezirk von Nieder Norfolk (Lower Nor- 
folk) errichtet. - Shre Grenzen find in Norden 
der: Samesfluß, wo der Eleine Blackwater 
River und, von deſſen Quelle eine nordnordiveft 
lic) gezogene Linie die Scheidung beftimmen; in 
Süden. North-Carolina, weftlich Manfemond 
und oͤſtlich Princeß Ann. Das Sand ift eben, 
der Boden meiftens unfrudhtbarer Sand, da 
her das Gauze, einige Maisfelder ausgenom⸗ 
men, ein großer Kieferwald ift, und die Bauern 
wenig wohlhabend: find. Im ſuͤdlichen Theile 
gehört ein großer Striy des Diſmal Swamp 
zu. derfelben und nimt beinahe ihren vierten 
Theil ein. Die Hauptnahrung der. Emwohner 


— 
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Rindvieh: und. Schweinezucht, Teerbrennen 
d Nuzholzhandel. [Liancourt IV. p. 254, 
9 L): Daß die immer wichtigern Handelss 
er Norfolk, Portsmouth und Gosport in 
fer Grafſchaft liegen, und der Difmal 
wamp Kanal, voelcher‘ Ben durch diefelbe 
ıfenden Elizabethfluß mit North = Carolina 
‚bindet, nunmehr vollendet ift, muß jedoc) 
: de Einwohner vortheilhaft gewefen ſeyn, 
d Nahrhaftigfeit verbreitet haben. Die Volks⸗ 
nge, welche im J. 1703 nur 2279 betrug, 
w im J. 1791 fchon fehr ftarf und zwar 
f 14,524 Menfhen angewachfen, die aug 
‚28 Weiffen, 251 freien Farbigen und 5345 
Elaven beftanden. Bei den neuern- Zahlun: 
n verbielten ſich die Einwohnerklaſſen wie 
‚get; | | 








Sm %:1800 ° im J. 1810 
eiffe Mansperſonen 8712 3580 
» Frauensperſonen 3859 9765 
, EN 7551 Weiffe 7445 Weiffe 
ete Farbige ꝛc. 207 537 | 
Negerſklaven ____4735 5547 
e ganze Einwohnersahl 12,493 15,679 


soher in jenen zehn Jahren die beträchtliche _ 
erminderung der Einwohner eritanden ſei, 
zt fi) aus den borhandenen  Hülfsmitteln 
ht zuverläßig erklaͤren. Wielleicht find. die 
erter: Portsmouth und Gosport, als zu der 
fonders aufgezählten Stadt Norfolk gehö- 
id, in der Zählungstifte von 1800 angefehen, 
d in deren Volkszahl von 6926 Perfonen 
tbegriffen; auch war wohl gewiß im Cenſus 
oe | m F von 
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von 1791 die Seelenzahl diefer drei Derter 
mit in die algememe Summe der Graffchaft 
gebracht worden. Zu den Staatsabgaben trug 
diefelbe (den Buragflecken Norfolk nicht mit 
gerechnet) 1724 Dollar bei. [Wolcott.] 

Diefe drei Handelsörter find ſchon oben 
S. 23 — 45 binlänalicy befchrieben worden. 
Norfolk aber ift jezt ein von der Graffchaft 
unabhänaiger Borough *), daher Portsmouth 
wohl als eigentliher Hauptort anzufehen it, 
weil vdafelbft die monatlichen Grafichaftsges 

richte gehalten werden 


35. Die Graffhaft Prince Ann. 


Sie machte urfprünglih, nebft Norfolf, die 
eingegangene Graffchaft Lower Norfolf aus, 
wurde aber im J. 1691 zu einer befondern 
errichtet. Sie ift eine Der wenigen an Den 
Ozean grenzenden, der ihr aber nur geringe 
Vortheile der Fifcheret gewaͤhret, da er ihrer 
Dftküfte auch nicht den Eleinften Hafen giebtz 
denn die Back Bai des Curritek Sound vers 
dient diefen Namen nicht. ($. 4. ©. 60.) Su 
Norden macht doch die Ehefapeafbai oder Die 
Mündung des Jamesſtromes einen Fleinen Nas 
— fen, 
*) Es kan hier noch zu S. 37 nachgetragen wer⸗ 
den, daß die Schiffahrt des Burgfleckens im 
J. 1810 eine Tonnenzahl von 47,643 enthielt, 
wovon 9581 den zum Küftenhandel eingefchrier 
benen zugehörte. Im folgenden Jahre mar die 
@umme der Tonnen nur 35,076, wovon Die 
Kuͤſtenfahrer den dritten ‚Theil oder 10,179 
Tonnen ausmachten. (Gallatin's Keports.] 
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‚ welcher 3 bis 4 Klafter Tiefe hat, und 
ı Namen der Lynchhaven Bai führt Er 
:d aber wegen vorliegender und innerer‘ 
mdbänfe gar nicht befücht. — Weſtlich ſtoͤßt 
an Norfolk, und ſuͤdlich an North⸗-Caro⸗ 
a. Ungeachtet ihres ziemlich betraͤchtlichen 
ifanges iſt fie doch ein unfruchtbarer, nicht 
r volfreicher Landſtrich, welcher auf dem 
[chenden Sandboden nur Kieferwaldungen 
gt. Auch findet man Suͤmpfe von’ nicht 
inen Umfange, wohin der fogenante Deſart 
yöret, der aber durch Triebſand ftets mehr bes 


t wird, ‚wodurch auch die darin wachfenden 


iume verdorren. (©. oben $. 3. ©. 51.) 
e Volfsmenge ift jedoch feit dem Anfange 
; 18 Kahrhunderts, da man 2037 Einwohner 
‚fte, ziemlich) geftiegen, denn die Zählung von 
94 enthielt 7793 Perfonen, worunter 3202 
gerfkladen begriffen waren. Sm 5. 1800 
te fi) eine vermehrte Berölferung von 
59 Menfchen, worunter 5200 Weiffe, 3574 
gerſklaven und nur 85 Freigelaffene gezaͤhlt 
rden. Sm J. 1810 aber gab die Zählung 


ui Weiſſe maͤnl. Geſchl. — 
weibl, „ 26524 

a * Weiſſe 
Freineger ꝛc. 267 
Stan 326 


ueberbaudt 9498 Seelen. 
Belauf ihrer Abgaben zeigt einige Wohls 
enheit an, indem fie im J. 1794 doc) 1394 
lar betrugen, wovon 587 D. für Grund⸗ 
er entrichtet wurden. [Wolcott] 
Diefe 
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Diefe Sraffchaft gehört unter das Kanzlei 
gericht von Williamsburg und zum Diſtrikt 
von Suffolk. Ihre eignen Niedergerichte fallen 
auf den 1 Montag in jedem Monate. Der 
einzige fo unbekante ald geringe Ort, welcher 
das Gerichtshaus nebft einem Poſtamt enthält, 
heißt Rempsville, und liegt an Urfprunge des 
Öftlichen Arms des Elizabeth Fluffes. 

An der nordoftlihen Spitze diefer Grafſchaft ift 
auf einer Düne im J. 1792 ein fieinerner Leucht— 
thurm angelegt, der fib etwa go Fuß über der 
Meeresflähe erhebt, und an 6 ge. Meilen weit gefes 
hen werden fan. Bei demſelben iſt ein Haus, worin 
Lotſen wohnen. 

In der Back Bai ſind die kleinen Inſeln Rogged 
Island und Long J. 


Mm, Abtheilung, enthaltend neun 
und zwanzig Graffdhaften in 
dem Mittellande, oder auf der 

ı ; „zweiten und dritten Landesfiufe 


: a) Swifchen dem Patowmack und den, 
Urquellen des Rappahannocks. 


— 37. Die Graſſchaft Loudon. 


Ehemals der weſtliche Theil von Fairfax, von 
welchem fie im J. 1757 getrennet und dem 
engliſchen Feldhern Lord Loudon zu Ehren 
benant wurde. Ihre Grenzen ſind in Norden 
und Oſten, wo ſie vom Patowmack um⸗ 
fleffen‘ wird, Maryland; im Südoſten die 
Grafichaft Fairfar, von welcher eine vom Paz 
— ſuͤdweſtwaͤrts — dem Bull Run ge⸗ 

zogene 


‚on. 87. Loudon. 19 


gene Sinfe fie trent; weſtlich die Grafſchaſten 
fferſon und Frederick, von wel hen die Spitze 


v-Blue Ridge *) ſie ſcheidet. In Suͤden ſind 


rince William und Fauquier die Nachbar⸗ 
en, wo der BullRun und dan eine von der 
uelle deffelben. bis an Ahbys Pag gezogene 
ie die Grenzen beftimmen. Auſſer dem ‚ges 
nten. Paſſe erleichtern noch zwei andre nörds 
yere, der Willtam’s und der Veſtal's Paß, 
nm, Weg Über. die blauen Berge. Das kand 
an der. füdlichen und weſtlichen Grenze 
rgicht, da fowohl die hohen BullBRun Hüs 
l, als die Vorfprünge der blauen Berge 
neintreten.. Die Short Hills find die ofts 
hſte Bergreihe, Die fich mitten durch die Lands 
Yaft vom Patowmack bis zum Goofe Creek 
trekt. Dieſer, nebſt feinem Afte, dem Little 
ver, fließen in der Mitte des überhaupt wohls 
wäfferten Landes dem Hauptfirome zu. Un 
n hohen Ufern Diefes nördlichen Stroms 
‚det man, nebft herlichen Wiefen, das fettefte 
nd,. welches aber, wie das Ganze in Werften 
rch diefe Provinz gihende Kalithal mit ſei⸗ 
m fruchtbaren Boden, nicht mit gehoͤrigem 
eiffe gebaut wird. Suͤdoͤſtlich zeigt ſich an— 
fangs 
— 8. Scott’s Gazetteer Art. Frede- 
rick — ſetzen die Grenze auf dieſer 
Seite weiter weſtlich bis an den Shenandoah 
Fluß, welches aber irrig iſt. Die Spitze der blauen 
Berge macht durchgängig die natürliche Schei—⸗ 
dungslinie vieler Grafſchaften, von welcher mat 
ohne die Regierungsgeſchaͤfte zu erſchwfren, nicht 
abweichen konte. 
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fangs vorher Gandftein, weiter hinab findet 
man minder fruchtbares Sand mit rothem Let⸗ 
tenboden. An Waufteinen ift Fein Mangel; es 
bricht, befonders in den weftlichen Hügeln eine 
feinförnige quarzige Felsart (Grindstone); 
auch findet-man viel Feuerfteine. Man zewint 
hier fonderlih Tobak und Getreide, aud) 
Fomt Soft aller Art fehr gut fort, und es giebt 
beträchtliche Pfirfich: und Aepfelgärten [Schöpf 
II. ©. 46. ff.) Die ganze Grafichaft wuͤrde 
aber weniger waldreich, beſſer angebauet und 
noch volkreicher ſeyn, wenn nicht auch hier 
einzelne Eigenthuͤmer zu weitlaͤuftige Laͤndereien 


beſaͤßen. Rach der Zaͤhlung vom J. 1800 


gerechnet, enthielt ſie ſchon über 20,000 Eins 
wohner, denn damals zaͤhlte man 
Freie maͤnliche Weiſſe 2 7,818 


„ weiblibe » __ 7,521 1789. 
15,500 Weile 15,577 Weiſſe 

Freineger 333 604 

Sklaven 4990 5,157 
Summe der Einwohner 0,523 21,388 Einw. 


Zehn Jahr vor jener fruͤhern, gab die Zaͤh⸗ 
{ung ſhon 18,962 Einwohner an, worunter 
h030 Negerſklaven waren. Sonach gehörte 
Sondon ſchon im J. 1791 zu den volkreichſten 
Theilen Virginiens. Manche feiner Einwohs 
ner find Deutſche, die aus Pennſolvania 
und New Jerſey hieher zogen, und eine Ius 
therifche Kirche unterhalten. | 
Ar Steuern bezahfte diefe Grafſchaft im 
J. 1794 fehon 2601 Dollar, worunter 1190 
Dollar. für liegende. Gründe entrichtet wurden. 
Wol⸗ 
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Volcott]J. Die Niedergerichte werden monats 
h in dem Hauptorte gehalten; von diefen 
ht die Appellazion an das erg zu 
umfries, und an das Kanzleigericht in Rich⸗ 
ond, das 31° ge, Meilen von bier ent 
ent if, 

Der Hauptort heißt 

En Leesburg. 
ieſer Flecken liegt an der Landſtraße, die von 
hiladelphia ſuͤdwaͤrts geht, 12 ge. Meilen 
dweſtlich vom Patowmack und I ge, Mei⸗ 
n füdlih vom Goofe Ereef. Seine hohe 
ige ift angenehm und gefund. Die Häufer, 
ren Zahl über 60 fteigt, find alle von Holz 
1d geringe. Hier ift das Gerichtehaus und 
jefängniß der Grafſchaft, wie auch ein Poſt⸗ 
nt. Die Einwohnerzahl belief fid) vor zwan⸗ 
g Sahren ſchon auf 360. Die für den Staat 
‚ wichtige Brandverficherungsgefelfchaft, welche 
diefer Graffchaft entftand (Loudon mutual 
ssurance Society) haͤlt bier gewöhnlich ihre 
zerſamlungen. | Ä 

Middelburg. an der Südgrenze, Hat ein Poſt⸗ 
nt, und unmeit diefes Dorfes ift neuerlich eine 
teinifche Schule, ven einem Pflanger angelegt wors 
n (National Intellig. 1807). AYillsborougb ein 


n J. 1802 einverleißter Ort, nördlich über Leesburg. 
5ojben und MWaterford haben Poftämter. 


38... Die Graffchaft Saquier 
uftand im J. 1759 und wägt ihren Namen 
em damaligen englifchen — zu — 
| ie 
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Sie wurde von Prince William abgefondert, 
welches nebft den Bull-Run Bergen ihr in 
Oſten liegt; füdlich fcheidet der Deer River 
und eine gerade auf ihn zugehende. Sinie fie 
von Stafford. Der Hedgemanfluß, einer der 
unzähligen Aefte des Rappahannods, macht 
in Süden die Grenzfcheivung zwifchen ihr und 
Culpeper; nördlich Nößt fie an Loudon, und 
in Weften begrenzen fie bie ‚blauen Berge oder 
Sour Mountains, von welchen Vorfpringe 
weit. ind Sand, gehen, ‚und durch welche hier 
der Chefter Pag und der Marafjes Pag führ 
sen. Drei vor der Blue Ridge ftreichende 
Bergreiben haben die Namen Boofe Creek 
Mount, Cobler Mount und Short Hills. 
Sie ift gut gewaͤſſert (in der Mitte aud) von den 
Hedgeman und. feinen vielen Mebenflüffen) und 
wird als fruchtbar gerühmt. Auch it fie eine 
der volkreihftien. Sm J. 1791 zählte man 
Weiffe mänlichen Geſchlechts 5,657 Ä 
m weiblichen » 5,500 
"000 131,187 Weile 
Freineger ıc. 95 2 
Sklaven | ‚6,642 | 
neberhauyt 17,892 Einwohner. 
Zehn Jahre darauf ergab ſich eine beträchtliche 
Zunahme der Volfsmenge, namlid 
Im J. 1800 Im J. 1810 
Freie Weiſſe maͤnl. Geſchlechts 6176 ° 5999 | 
» weibl, 9 6258 


» 


Ä 


| 12,444 Weiffe 11,98€ 

131: [sv 346 
10,361 
neberhaupt 21,829 Einw. 22,689 Ein. 


Freie Neger, Mulatten ꝛe. 
Negerſklaven | 
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Ihre Abgaben zeigen den Wohlſtand, denn 
? betrugen im -S. 1794. fhon 2571: Dollar, 
it: &infchluß. von 1064 De. für. Sandtare und 
rundſteuer. [WBolcott] 

Der entftehende ,. noch Eleine, dauptort iſt 


Wetertown 


elcher dad Gerichtshaus enthält, und gerade 
der Mitte dev, Grafſchaft an der Sanbftraße 
gt. 

Auſſerdem iſt hier noch nicht mehr ais ein dit 
own) entſtanden, der Salem heißt, und nordlich 
n Watertown angelegt. wird; Paris. aber, am Fuße 
r blauen Berge auf ber orphen ermer iſt ver⸗ 
uthlich bloß ein Poſtamt. XF 


39. Die Srafſchaft — 


Bormals der nordliche Theil von Orange, 
er im J. 1748 davon abgeſondert, und zum 
ndenfen Ges Lord Culpeper, (oder Colpepper) 
r am ‚Ende des 17 Jahrhunderts virginifcher 
tathalter war, 'fo benant. .. Sie liegt zwifchen 
ei Armen des Rappahannocks, (nämlich.dem 
dgemanfluß 'undı:dem' Rapidan) und dem 
en, Gebirge; ftößt an Fauquier in Norden 
d Dften;.-an : Spottfplpania und Orange in 
iden; ſuͤdweſtlich aber an Madiſon, welches 
e ein neuerlich von ihr getrenter Theil if, 

der Sroofed River : und, eine von ſeinen 
lellen an bis Zu den blauen Bergen gezo⸗ 
te Linie die Scheidung machen. Einige Vor⸗ 
uͤnge des blauen Gebivges, das hier den 


orntons Paß hat⸗ ‚sehen bier, an der Güde 
grenze 
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grenze in einzelne hervorragende Verge uͤber, 
welche Thorougbfare und Ledar Wiountain 
beiffen. Unweit der Nordgrenze ift der Battle 
Mount, in der Mitte die New Hills und 
frdlidy dee Mount Pony. Der Lauf aller 
Flüffe geht nach Suͤdoſten. Im einigen Ges 
genden ift der Boden nicht vorzüglich, und nur 
mit Fichtenwäldern bewachſen; doch wird er 
iemlich ſtark angebauet, und trägt “Ibeizen, 
Tobak, Flachs und Kartoffeln. An den Flüffen 
giebt es fette Wieſen mit Timotheus Gras und 
Klee begrünt. Mineralquellen, die bier entfter 
hen, werden als heilfam gegen Gallenfranf, 
heiten und Sforbut gepriefen. [Morse’s Ga- 
zetteer.] 

Diefe Graffchaft war im 3. 1791 der Zahl 
nach die allervolkreichfte in Virginia, denn man 
fand darin 

Sreie weiſſe Mansperfonen . 7127 ° 

» » Grauensperfonen 6682 

Greigelaffene Farbige ge mn 

Tregerfklaven _8226 
Folglich Überhaupt 22,105 Einwohner. 


Als ſchon Madifon ihr entnommen war, 
blieb ihre Bevölkerung dennoch fehr anfehnlich, 
denn man zäblte WR 


| Im 3. 1800 Im J. 1810 
Freie Weiſſe maͤnl. Geſchlechts 5,841 5,292 
„2 » weibl. 2 5,138 5,099 
j j 10,479 Weiſſe 10,591 
Kr Farbige 273 264 
Ahwarıe Sllaven 7,343 ‚8,812 


⸗ 


Neberhaupt 18,100 Einm. 18,967 Einw. 
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je Eigenthumsſteuer war nicht ganz dem ges 
aͤß, dern fie ‚belief fi im J. 1794, mit 
nbegrif von 1017 Dollar auf’ liegende 
runde, nur auf 2381 Dollar. In Anfehung 
r Rechtspflege gehört diefe Grafſchaft unter 
is Kanzleigericht zu Richmond, und zum Die 
ikt von Fredericksburg; die Niedergerichte 
‚er eröfnen am dritten Montage jedes Monats 
re Sitzungen. | Ä | 
Der Hauptort ift 
Fairfax, VJJ 
dweſtlich an der Poſtſtraße, wo auch das 
exrichtshaus und ein Poſtamt find. Bu; 
In diefer Grafſchaft entftehen fchon mehrere Doͤr⸗ 
⸗worunter folgende Poſtaͤmter Haben: Stevens⸗ 
zrg, unweit des Berges Pony (welches aber ‚mie 
m Sieden in der Grafſchaft Frederik nicht zu vers 
schfeln iſt), oͤſtlich von Fairfar. Hier wurde 1804 
ve Maͤdchenſchule eroͤſnet. Jefferſonton, unweit 
8 Battle Berges dftlich, nahe beim Hedgemanfluſſe. 
ner iſt Wealsborough im J. 1806 zu einer 
own ernant worden, | | * 


40. Die Grafſchaft Madiſon. 


hemals der ſuͤdliche Theil der vorigen, aber 
ı &. 1792 abgefondert, bat wie dieſe die 
auen Berge zur Weftgrenze Die füdliche 
acht der innerhalb ihres Umfanges entfprins 
nde Sonwanfluß und dee Rapidan, in wels 
en ex fich ergießt. Weide ſcheiden fie von 
range. Das Sand ift wohl gemäflert, und 
x Mobertfon oder Robſonfluß geht mitten 
wch die Graſſchaft nad) dem ſuͤdlichen a | 

| vi 
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pidan zu, wovon cr ein Arm iſt. In dieſen 
ſüdlichen Gegenden "zieht fid) die Conway 
Ridge als eine Reihe höherer Worberge gleich: 
laufend mit dem Hauptgebirge son Suͤdweſten 
nordoſtwaͤrts hinauf, auch ift bier‘ fhööftlich der 
Loſt Mountain als einzelner Vorſprungsberg. 
Sonach iſt das Ganze meiſtentheils gebirgig. 
Die Volkomenge beſtand 


im J. 1800 aus u. im J. 18 10 aus 
2888 Fweiſſ en Mansperſonen 2206 
255 » a 2117 

Dder . 4836 Weiſſen 43239. 
nebſt en Wtatten und Neger: De "88 
und 31486 Sklav re 


in allem 8312 — 

Die Abgaben von dem Vermoͤgen fa "Ein 
wohner betrugen im J. 1794 — 1068 Dollar 
FWofcott].. An Anſehung der Obergerichte ges 
Hört Madifon unter das Kanzleigeridt zu Rich⸗ 
mond ‚und das Difirifigericht zu — 
burg... 

Der Hauptort Madifon liegt am rechten 
Ufer des Robertfonfluffes, und beftcht in etwa 
einem Dußend Käufer, neben dem Gerichte 
Be: Janſon.] 


DU. b) Sieben Graffhaften wis 
Ihen- dem Aapidan und Flu— 
vanna. 


Die‘ Grafſchaft Orange 

Ci Orraͤndſch). 

ei wat bis zu ihrer Entftehung im 5. 1734 

rin SE von Spottfplvania, und erhielt ihren 
Namen 
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amen Wilhems Prinzens von Dranien Ans 
afen zu Ehren. Anfangs erftrefte fie fich 
jr weit weftlich mit unbeftimten Grenzen ins 
ebirge, iſt aber feitdem von allen am mei⸗ 
en zerftückelt worden, fo daß fonderlich feit der 


evoluzion viele Staffchaften aus ihr entftanden 


id. Ihre Grenzen machen jezt in Norden 
r Conway und und Rapidanfiuß, wodurch 
» von Madiſon geſchieden wird; oͤſtlich eine 
nie, Die gerade, ſuͤdoſtwaͤrts von jenem Fluſſe 
ich dem: North: Ann" hinabgeft und Spott 
Ivania von ihr trent. Im Süden ftößt fie 
ı Albemarle und Louiſa; in Weften aber an 
13 blaue Gebirge, durch weldhe hier zwei 
haͤſſe, Thornton's Gap und Swift Run Gap 
hen. Mitten durch, Das Sand ziehen ſich die 
zouth⸗ Weſt⸗Mountains die beim Conway 
iß abſetzen *). Das Sand hat eine gefunde 
ige, wird von Megerr durchgehends fehr 
schläfig angebauet, trug ehedem viel Tobak 
nd Mais, ift aber jezt fehr ausgefogen. Doc) 
ebt es noch große Tobaksfelder; auch gewint 
an Weizen und Mais, und aus erfterem 
ines Mehl zur Ausfuhr. Sn. einigen. Öegen- 
m waͤchſt fhöner Kfee, von dem man zwei 
ernten hat. Doch ift nur. der vierte‘ Theil 
JR: | | = des 
*) Morſe giebt ihr einen Flaͤcheninhalt von 320,000 
Acres, d. i. 235 ge. DI Meilen; allein feine 
Rechnung ſcheint aus ſeiner Angabe von 55 
engliihen‘ Meilen ihrer Länge und 10° Meiten 
der Breite, oder 550 englifhen LI Meilen ent⸗ 
ftanden ‚zu feyn, ‚welche 352,000. Acres ausma⸗ 
hen würden. on ie 


Y 


— 
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des Landes urbar. Das Reifen ift aber aus 


Mangel ſowohl an gutem Fuhrwerk und Pofk 
wagen, ald an Wirtshäufern auch hier nod 
äußerft unbequem [Janſon. Morfe]. Neuers 
lih bat man hier Kupfererz entdeft. [Peters- 
burg Intelligencer 1809. | 

Der Einwohnerzahl nad) gehört diefe Grafs 
fhaft zu den mittelmäßig bevölferten des 


Staats. Im J. 1791 betrug die. Volksmenge 


Sreie Weiffe mänlichen Gefchlechts 2748 
weiblibe m» 2693 


» » 
5156 Weiffe 
reie Farbige Ä 64 
Elaven 4421 
Veberhaupt 9921 Seelen. 


Die Zunahme der Bevölkerung in den folgen- 


den zwanzig Sahren war nicht unbetraͤchtlich, 
denn em zählte 


m 5. 1800, im J. 1810. 
Freie ie Mansyerfonen 3089 - 2869 
Stauensperionen 5521 2942 


6360 eiffe 5711 Weiffe 
Farbige Freie m 96 
Negerſklaven — 6516 
Saͤmtliche Einwohner ũx | 12,323. 





Die Abgaben hingegen fteigen nicht hoch, und 
betrugen im J. 1794 nur 1732. Dollar. Hier 


find drei bifchöfliche Kirchen, 5. der Baptiften 
und eine presbyterianifche. Die Orafichaftsges 


‚richte werden am Aten Montag in jedem Mo⸗ 
nate gebalten. In Anfehung der Obergerichte 


gehört Drange zum Diſtrikt Frederidshurg und 
unter Das Kanzleigericht zu Richmond. 
ieſe 


41. Drange. 16869 

Diefe Grafſchaft hat nur ein Paar Dörfer 
ufzumeifen, wovon eines Stannardsville heißt, 
nd weftlih an der Poftfiraße unweit vom Urs 
prunge des Swiſts Run entftehet. Ihr Berichte» 
aus (ein hölzernes Gebäude, das aud) zur 
tirche dient) liegt 15 ge, Meilen weftlich von - 
er Hauptftadt Virginiend entfernt, am Nord- 
nde der Welt Mountains und auf dem rechten 
Ifer des Conway. Auſſer einer Schenke find 
ei demfelben noch 6 Wohnhäufer angelegt. 
Sanjon] .“ | 


42. Die Grafſchaft Albemarle 


m $. 1744 von Goochland abgefondert, und 
u Ehren des Oberftathalters der Provinz, des 
ord Albemarle benant, wird jezt, nachdem drei 
eue Sraffchaften von ihr getrent find, in Nor⸗ 
en und Süden durch meiftend gerade Linien, 
ie aus den blauen Bergen gezögen find, von 
Srange und Amherſt abgefondert. Bon jener 
yurch eine meift oftwärts gehende Linie, welche 
en. Grund des Dreieds, das dieſe Graffchaft 
ildet, ausmacht. Die andere gerade Örenzlinig, 
vodurdy Amherſt gefchieden wird, zieht fich ſtark 
ach Suͤdoſten bis anden Jamesfluß. Noch eine 
indere Örenzlinie trent fie in Oſten von Louiſa 
md Fluvanna, und die blauen Gebirge mahen 
n Werften die Scheidung von Auguſta. Das 
and ift ſehr bergigt, indem auf der Oftfeite 
ie grünen, Berge, an welche ſich oben. die 
South Mountains anfchließen, ſich hindurd) zie- 
yen, und von dem blauen Gebirge bet Sin 
| er ount 
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Mount und andere Vorfprünge ſich hinein er 
fireden. Auch ift hier das reizende, von Vergen 
ganz umringte Thal, the YTorch- Barden, 
welched an 10,000 Acres des fruchtbarften 
Sandes begreift, worin fogar in neueren Zeiten 
der Weinbau verficht, und ein guter Wein er 
zeugt worden. (Liancourt V. p. 43. [.] Ein 
Heiner Bergrücen trent es von einem andern 
Thale, South⸗Garden genant. Man hat in 
dieſer Grafſchaft reiche Eiſenminen entdekt, 
Wood's Gruben genant, und verarbeitet das 
Erz in Schmelzoͤfen. An der ſuͤdoͤſtlichen Seite, 
ſo wie an der in Nordoſten, liegt das Land auf 
Kalkſteingrunde. Durch das blaue Gebirge fuͤh— 
zen hier die beiden Paͤſſe Woods Gap und 
Rockfiſh Gap; durch leztes geht die größe 
Mofiftraße für fahrende Poften von Fredericks⸗ 
burg am Rappahannock bis Staunton im Hoch⸗ 
gebirge. Verſchiedene Fluͤſſe, fonderlih der Ris 
vanna Arm des Jamesſtroms und der Rod 
fiſh River an der Südgrenze wäffern das Sand. 
‚Man bauer jezt, nachdem der Boden durch 
Tobak erfchöpft iſt, meiſtens nur Weizen und 
Mais. Das Klima iſt der Geſundheit ſehr zus 
traͤglich, welches man andy den Fraftvollen Ve 
‚wohnern anfieht.. Auch ift die‘ Bevoͤlkerung 
ziemlich beträchttich, denn fie beftand im Jahr 
1791 aus Er 

= 3495 freien meiffen Deansperfonen . | 

3542 nn Branensperfonen 

Alſoe aus 6835 Weifen 


» Ferner 17T: Freinegern 
5579 Negerjklayen 


Uebecrh. aus 12,485 Seelen. | 





_ Die 
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Die‘ folgenden: Zahlungen zeigten einen fehr bee 
raͤchtlichen Zuwachs , nämlid) 


im J. 1800... .9m3. 1810. 
Weiſſe maͤnlichen Geſchlechts 4521. MB; 
». weiblichen » - __4175 14257 
02" 8798 Weilfe 8612 2: 
Mulatten und Freineger-- 207 A008. tz! 
Negerſklaven | 7486 022 
Summe aller Einwohner 16,489 18268Einw. 


Ihre Abgaben waren Beweiſe des Wohlſtan⸗ 
des, da: die Sande und Grundſteuern ziemlich 
yeträchtlich waren, denn im J. 1794 betru⸗ 
ven fie ſhhon 1149 Dollar’; wozu noch die 
Bermögengjieuern von 2561 Dollarn Fainen. 
Woleote] : a EN EEE 
Albemarle macht, . mit den angrenzenden 
louiſa, Fluvanng und Amherſt einen Diſtrikt 
us, deſſen Gerichte in feiner eigenen Haupt⸗ 
tadt em. 15. April und September. gehalten 
verdenz iſt auch Dem Kanzleigerichte, zu Rich» 
nord» untergeben.: Seine. Sraffchaftögerichte 
yalten ihre Sigungen am zweiten Domerſtage 
edes Monats. BT ee An 
Der Hauptort iſſt 
Charlottesvillilee. 
Sr liegt in einem Thale, am Fuße der Suͤd⸗ 
veftberge, etwa eine. halbe engliſche Meile 
ıördlich von dem Rivanna, der, nicht weit 
von hier, die genanten Berge durchbticht, und 
173 ge, Meilen von, Richmond. Der Eins 
vohner find etwa 300. Hier ift das Ges 
ichtshaus, wo fowohl die Diftriftgerichte, als 
ie für. die Grafſchaft gehalten werden; ferner 
( 
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ein Gefaͤngniß, ein Poſtamt, und eine Aka⸗ 
demie. Die Einwohner treiben Handel mit 
Getreide und andern Erzeugniffen der Gegend, 
die man zu Wafler nah Richmond fendet, 
und dafür europäifche und weftindifche Waaren 
eintaufcht. (Saftiglioni. Anbury. Liancourt.] 
Dei dem Einmarfche des brittifhen Heeres im 
Wirginta im Sommer 1781 war Eharlottesville eine 
Zeit lang der Aufenthalt des Guvernoͤrs Jefferſon, 
und der Generalverfamlung, auch die Niederlage vier 
ler Kriegsvorräthe. Diefe wurden aber bon Tarleton, 
der im Junius einen Streifzug bis hieher unternahm, 
zerftört, und einige Mitglieder der Verſamlung gefane 
gen. [ Tarleton’s History p. 296 L] Bier und 
unmeit diefes Orts war auch das Lager des gefangen 
‚nen burgopnefchen Heeres, welches bier in Blofhäus 
fern beinahe zwei Jahre lang (1779-80) zu wohnen 
fi) bequemen mufte. Der Drt feldft enthielt damals 
nur ı2 Hütten und. ein Wirtshaus. [Anbury, 
Travels II. p. 315 f: Der Generalin von Riedefel, 
Berufsretfe, Berlin 1800. ©. 224.] | 
Milton (oder nach Liancourt, Milford) ein 

Meines, in neuern Jahren an der Südweftfeite bes 
Kivanna, der von bier an fchifbar iſt, angelegtes 
Dorf, welches etwa 25 Käufer, ein Poſtamt, und 
ein öffentliches Tobaksmagazin, eine Tobaksſchau (des 
ren noch mehr in diefer Grafſchaft find) nebft einer 
Mehlſchau enthält. Weberhaupt iſt Hier eine Nieder 
Sage von Landeserzeugniffen, mit welchen gleicher Hans 

del, wie in Charlottesville getrieben wird, [Scott. 
. Liancourt V. p. 13. 15. 37. 43) 

New Vorf, ein am Rockfiſh-Gap entftehendes 
Dorf, fo wie Warren, in der füdlichen Ede am 
Jamesſtrome. jenes liegt auf dem Berge Rockfiſh 
felbft und beſteht aus elenden Blokhaͤuſern, worunter 
eine Schenke und ein beträchtliher Kramladen iſt, 
aus weichen die Landeserzeugniffe nach ge ar 

| Ä lch⸗ 


— 
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chmond verfandt, und dafür ausländifhe Waaren 
n gewinreihen Abſatze in dem Gebirge eingetaufche 
den. Die Ländereien auf dem Berge find nad 
figer Ars ziemlich fruchtbar und geben 8 bis ı2 
fhel Weizen vom Acre. Der Tobaksbau hört von 
: an weitwärts gänzlich auf, L[Liancourt V. p, 
[} Warren, hat ein Poſtamt. 
Monticello, Landfig des vorigen Präfidenten 
Vereinten Staaten, Tho. Jefferſons, auf der geebnes 
Spibe eines Berges in der Southweſt Mouns - 
18, deflen hohe Lage eine herliche Ausſicht über 
öftitche Niederland. und nach dem blauen Gebirge 
rt. Der Rivannafluß bricht nicht weit von hier 
dh die Bergreihe. Das Wohnhaus ift anfehnlich 
ſchoͤn gebaut, jedoch bisher noch unvollendet. 
: Gärten dabei und andre ländliche Anlagen find 
angelegt; die zu dem Landgute gehörenden 5000 
es aber werden, in verfchiedene Pachtungen vers 
It, gut bewirtfchafter, und geben vornehmlich Wei⸗ 
Der berühmte Eigenthuͤmer lebt Hier, nach 
klich vollendeten Gefchäftsjahren, der tändlichen 
je und den Willenfchaften, wozu eine anfehnliche, 
ausgefuchte Bibliothek ihm reichen Beiftand ges 
st. [Castiglioni I. p. 354, Weberf. ©. 437. 
ıstellux Travels IL, p. 4ı f. Liancourt V. 
3—36. Weld p. 218 £.) 


43. Die Grafſchaft Louiſa 


J. 1742 Yon Hanover abgefondert und nad) 
Königin von Dänemark benant. Gie 
> nördli von Drange und Spottſylvania 
h den North⸗Ann und feinen Negro Run 
ſieden; in Werten ftößt fie an Albemarle, 
ch an Fluvanna und Goochland, und Öftlic) 
Zanover, wo Jandmeffer - Linien die Grenze 
mmen. Das fand ift ſowohl Dusch denge⸗ 
| nanten 
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nanten Fluß, als durch den South: Ann mit 
ihren vielen Eleinen Nebenflüffen gut gewaͤſſert. 
An der Quelle des leztern hat man einen Ges 
fundbrunnen, the healing Springs genant, ents 
delt, der aegen Hautkrankheiten, befonders 
galligte, heilfam feyn fol, aber nody wenig be 
fucht wird, ob man gleich ein Badehaus dabei 
erbaut hat. [Enquirer 1808] Der Boden if 
zum Theil bloß mit Kieferwaldungen bewachien. 
Die Volksmenge, welche im J. 1791 nur 
8467 Seelen, mit Einſchluß von 4573 Neger: 
fElaven ausmachte, war im J. 1800 doch auf 
11,892 geſtiegen. Unter diefen. befanden 


ſich damals im 5. 1810 wurden gezählt 

Freie weiffe Mansperfotten 2950 2896 
Srauensperfonen 2818 2567 _ 

\ \ = Weiſſe 5253 Weiſſe 

Freineger ꝛc. 132 ‘157 


Schrarie Eilaven 680 
In — Ioe € Tinw. 11,900 Einw. 

(richtiger 11,840 ) 

Hof. Konddy- die Zahl der Sklaven; die der 
Weiſſen zulezt ſtark uͤberwog. Die‘ Abgaben 
zeigen jedody daß dep Landeigenthums ziemlich 
viel ſeyn muß, da im Gr 1794," unter 2014 
Dollam des Steuerbetrags 905 Dollar für 
dafjelbe geſteuert wurden. [WBoleott.] 
Es giebt noch ‚Fein: Dorf in dieſer Graf⸗ 
ſchaft, wo alle Pflanzer in den Waͤldern zer⸗ 
ſtreut wohnen. Sie hat ihr Berichtehaue in 
ihrer Mitte, 11* ge. Meilen vom Kapitel. der 
Hauptſtadt entfernt, in welcher das Kanzleigericht 
if, zu dem‘ Louiſa gehoͤrt. Alle Monate werden 
| ihre 
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re — am zweiten Montage ge⸗ 
ilten. Die Biftrifigeriht fisen zu Charlots 
solle, 
44. Die Sraffiaft Boochland.- 
(I. Suhkländ) 

ich Sir William Gooch, einſt Stathalter x ‚von 
ivginia genant, und im J. 1728 von Nens 
o abgefonbert, deffen weſtliche Haͤlfte bis an 


n Tuckahoe⸗Creek fie ausmachte. Sie grenzf u 


rigens in Norden an. Louiſa und Hanover, 
eſtüch an Fluvanna; die ſuͤdliche Grenze aber 
acht der Jamesſtrom, der ſie an Cumberland 
d Powhatan ſcheidet. Man findet in dem 
lichen Theile und am Strom fehr fruchtbares 
nd und einige durchgängig angebaute Thäler 
iſchen Hügeln, - voller. Pflanzerwohnungenz 


weſtlichen Theile aber, iſt das meifte.nody , 


aldumg..| Siancourt ]r ‚Die Bevölkerung fteht . 
her nur noch in. mittelmäßigem Verhaͤltniß 
gen ‚viele ‚andere Sraſſchaften; denn zufolge 
e Zählung im J. 1791 beſtand fie. nur. in 
97. ‚freien. Einwohnern (mit Einſchluß von 
7 freigelaffenen Sarbigen) nebit 4656 Skla⸗ 
% oder. Überhaupt in 9053, Seelen. Aus 
: zwveiten Zählung ergab fich nur eine Außerft 
inge Vermehrung von nicht völlig 700 Mens 
m in Soochland, . 
(ches im J. 1800 enthielt und im J. 1819 


ie weile Mansverfonen 2196 2050° 
9 ‚Brayensperf. en 217 
0 Weiffe "10 5 Weile 


Tatıe nd reine er, 8 
% # fi ’ 7803 546% ° 


"9696 Einw. 10,203 Einm. 
Daß 


{ 
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Daß haͤusliche Manufakturen anfangen fich 
aufzunehmen, erfieht man aus der Errichtung 
einer Manufakturgefelfchaft, welche bier vor 
einigen Jahren einverleibt wurde. [Act 1809,] 
Die Abgaben betrugen im 3. 3794 nur 1772 
Dollar, wovon die Sklavenfteyer faſt die Hälfte 
ausmachte. [Wolcott.] Die Grafihaftsgerichte 
, ‚werden in dem dazu beftimten Haufe, den drit⸗ 
ten Montag jedes Monats gehalten. Dies 
liegt am Jamesſtrom 6° ge, Meilen oberhalb 
Richmond, unter deffen Diftriftgerichyten und 
Kanzleigerichten die Grafichaft ſteht. Der 
Hauptort ift nach einer etwas ungewiffen Ans 
gabe in Morfe's Gazetteer | 
Madiſon, 
eine engliſche Meile vom Jamesfluſſe. Ehe⸗ 
mals hieß der Ort nach der gegenuͤber liegen⸗ 
den Landſpitze Point of Fork, und wird auch 
noch in ſeiner Nachbarſchaft ſo genant. Bi⸗ 
ſchof Madiſons Landkarte zufolge aber hat 
dieſe Grafſchaft keinen Ort, ſondern nur das 
obgedachte Gerichtshaus, da wo der Haupt 
ort liegen muͤſte. Nicht weit von jenem if 
eine Tobaksfchau und ein Poftamt *). 
Creweville gleichfalls mit einem Poſtamte. 
Vielleicht iſt Dies der an Diefer Gegend auf Woods 
fon’s Lande im J. 1806 einverleibte, und mit einer 
Tobaksſchau begabte Ort. 
Zwei Snfeln: Elk Island, md Bollings (oder 
Bowlings) Eiland, die größere, etwas oberhalb des 
| ’ Serichtes 
*) Der Ort Madifon liegt eben diefer Karte in 
der Graffchaft Amherſt, an dem Jamesfluſſe; 
vieleicht gehört. er aber jet zu der neuer 
Grafſchaft Cabell. 
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— und unterhalb deſſelben, Tabbs 
kiland genant, gehoͤren — zu dieſer Graf⸗ 
chaft. | 


hd. Die Graſſchaft Fluvannga 


us Albemarle's ſuͤdlichem Theile im J. 1777 
rrichtet. Sie macht meiftens ein Vierek aus, 
effen Suͤdſeite der Fluvanna Fluß bezeichnet, 
selcher ‚hier fchon gewöhnlicher der Samesftrom 
enant wird, obgleich dieſer erft in Goochland 
us der Bereinigung des Fluvanna ‚mit. dem 
Rivanna entfteht. Die Grenzlinien an den übriz 
en drei - Seiten find Fünftliche, Leztgenanier 
ug nimt viele Fleinere auf, worunter der 
yardware River den längften Sauf hat. Wo. 
er Rivanna in den Strom trit, bricht ex durch 
Narmorfelfen, die hoch über einen fehifbaren 
heil des Fluſſes hinuͤber hängen. Der Mar: 
vor, deſſen hier viel gefunden wird, ift theils 
zeiß, theils aber häufiger mit blauen und rothen 
(dern ſchoͤn gezeichnet. [Defferfon.] Das Land 
echfelt angenehm ab mit Hügeln und, Eben, 

nd der Boden ift fruchtbar. Die Einwohner: 
(hl war dennoch im J. 1791 fehr geringe, 
enn fie beirug nur 3921, worunter 1466 
egerf Flaven waren, Etwas flärfer war die 
umme bei der zweiten Zaͤhlung 





im J. 1800 und im J. 1810 
ag Weiſſe manl. Geſchlechts er 1357 
». weibl. Er 131 1819 
a 2659 — 2576 Weiſſe 
Freie Farbige 44 57 
Sklaven 4920 2142 
NUeberhaupt A 25 Seelen _ 4775 ©. 
| m Sonach 
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Sonach war es natuͤrlich, daß die Steuern im 
J. 1794 ſehr geringe ausfielen, indem ſie nur 
auf 812 Dollar ſich beliefen. ¶Wolcott.) Es 
wird nur ein einziges Dorf angegeben, naͤmlich 


Columbia 

ein emporkommender Ort bet der Sandfpiße 
Point of Ford, am Samesfluffe, da. wo erden 
Rivanna aufnimt. Schon im J. 1795 enthielt 
er 240 Einwohner, eine Tobaksſchau und cin 
Poftamt. Auf der Sandfpige felbft it ein 
Staatsarfenal und Pulvermagazin. [Weld 

113, : 

Das Gerichtshaus mit deffen Nebenger 
bäuden liegt nicht. weit vom rechten Ufer des. 
Rivanna. Die Grafichaftsgerichte werden bier 
am 1 Donnerftage jedes Monats eröfnetz Die” 
Appellazionen aber gehen an das Diſtriktge⸗ 
richt zu Charlottesville, und an das Kanzleis 
gericht in der Haupiſtadt. | 

Der Jamesſtrom bat Hier bei der Muͤndung des 
Hardware die Seven Islands, oder fieben neben 
einander liegenden Inſeln, worunter eine, nämlich die 
‚nördlichfte, von größern Umfange ift, als die andern. 


46. Die Grafihaft Amherſt 

im J. 1760 von Albemarle abgetheilt und zum 
Andenken des Generals Sir Sefferfon Amherſt, 
der damals in den englifchen Kolonien Ober⸗ 
feldher war, fo benant_ Folgendes war ihre 
vormalige Begrenzung, ehe die neue Grafſchaft 
Sabell im J. 1808 daraus genommen wurde: 
in Norden und Nordoften Albemarle; oͤſtlich 


ſtieß 
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ieß fit, wie noch jezt, an Fluvanna, fo wie in 
Beſten die blauen- Berge fie von Auguſta und 
dockbridge trennen. In Süden aber ſchied fie 
er Jamesſtrom von Bedfordund Campbell; 
Vahrſcheinlich iſt dieſe ſuͤdliche Grenze jezt zum 
heil der Tyefluß, welcher aus dem blauen 
zebirge ſuͤdoſtwaͤrts dem Jamesſtrom zueilt« 
Jiefer ſowohl, als der noͤrdlichere Rockfiſh Ri⸗ 
er, mit ihren kleinen Nebenflüffen, waͤſſern das 
emlich gebirgige Land, welches Dennoch fruchts 
ar,- ftarf angebaut und von: Fräftigen. Men— 
hen bewohnt if. Bei dem Urfprunge des 
eztgenanten Fluſſes iſt der vorhin erwähnte 
dag über die. blauen Berge Rockfish Gip 
enant. Die Graffchaft enthält Kupfer, worauf 
ber nicht viel gearbeitet wird; “auch Eifenerz 
nd Kalkbruͤche, befonders aber nördlich beim 
amesjirome Gruben von feinem Marmor. 
der füdliche Aft der grünen Berge (South 
wanch) zieht ſich gleichlaufend mit dem Strom 
ı diefer Graffchaft hinauf. Ihre Einwohner 
eiben Tobafsbau, wozu eine Schau verords 
et ift, auch bauen fie alle Arten Getreide nebſt 
Nais, indifchen Bohnen, etwas Flachs und 
elleicht aud) ‚Baumwolle, Auch ift ihre Vieh⸗ 
icht ziemlich. gut, beſonders aber die Schaf? 
icht, wenn gleich die Wolle der Schafe, die 
m englifcher. Herkunft find, bloß durch Fehlen 
r Behandlung fehr audgeartet- ift, und Die: 
eerden in. manchen Gegenden ‚nicht genug vor. 
n Wölfen gefchizt werdet [Taiham’s Com-' 
unieations ., concerning ...she. ‚Agriculture‘ 

m 3 | el 
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ete. of the U. St.. of America. London 
1800. 8. p. 73 f.] 

. Die. Bevölkerung war im J. 1791 fchon 
anſehnlich, und. ſtieg auf 13703 Meenfchen, 
worumnter gegen 32386 Weiffe, nut 5296 Mes 
gerf Elaven und 121 Freigelaffene fich befanden. 
Im 3. 1800 war fie merklich gamadfen, denn 


man zählte damals | 
Freie smänliche Weiſſe — 
eibliche | 4433 


9205 ° 
Freie — und Mulatten 154 
Negeriklaven _ 74662 | 
Ä Alfo 16,801. , 
und im J. 1810 nachdem Cabell aus ai 


Grafſchaft abgeſondert war 
Freie weiſſe Mausperſonen 2594 
| »» Fraueneperf. 2539 .' 


5148 freie Weiſſe 
greifen ie. ‚193 


Sklaven 6207 
Ueberhaupt 10,548 ; Einmöhner. 


Der beträchtlihe Ertrag der Steuern flieg im 
J. 1794 fchon auf. 2503 Dollar, wovon die 
Hälfte. and» und Grundſteuer ausmadhte, 
[Wolcott.] . Das Gerichtsbaus, wo die mos 
natlichen Sitzungen der Niedergerichte an jedem 
erftien Montage. gehalten werden, nebft Dem 
dabei eniftehenden Dorfe, liegt nicht fern von 
einem Arm des Tye Fluſſes, Rucker's Run ges 
nant, etwa 26 ge. Meilen weftlich von Richmond. 
In Anfehung der Diftriftgerichte gehört Am⸗ 
herſt zu dem Diſtrikt von Charlottesville, und 
zu dem des „Kanzleigerichts von a" 

| - | be 


are Cabell. © 188, 


Che. die Graffchaft geiheilt "ward, nante 
nan Warmünfter, Gabellsborougb und Mad 
ifo als Poftörter. Frame ift ihr jezt. nur 

Warminftee | 
geblieben, welches etwa 19% ge. "Meilen ober⸗ 
halb Richmond auf dem linken Ufer des Ja⸗ 
nesſtroms liegt, einige 40 Wohnhaͤuſer, eine 
Tobaksſchau und ein Poſtamt enthaͤlt. 

New Glasgow, wo im 3 1802 eine Akademie 
‚inverleibt wurde. Llewmarket, ein Eleines Dorf) 
216, ge. Meilen oberhalb. Richmond; am Linken: Ufer 
yes Sjamesfluffes, der hier den Tye aufnimt. Es hat 
ine Tobafsfhau und ein Poftamt., Auch hier wers 
ven, wie in dem &. 132 u. 158 angeführten, — 
ennen, imgleichen Hahnengefechte ‚gehalten. u 


47. Die Grafihaft Cabell. 


velche im J. 1808 errichtet wurde, und ihren 
Namen dem vamaligen Guserndr und jezigen 
Richter Cabell zu Ehren erhielt, machte ;wahrs 
heinlic) vorher den ſuͤdweſtlichen Theil von 
Imberft bis an die blauen Gebirge aus. Ob 
ie fich ſudlich über dem obern Jamesfluß er= 
trecke, und alfo auch ein Stuͤck von Bedford 
egreife, das kan in Ermangelung der Süf—⸗ 
ingsakte ſo wenig, als ihre uͤbrige Grenze 
eſtimt werden. Die Tobacco Row⸗Moun—- 
ing, ein hoher Vorfprung der blauen Ges 
irge, ‚gehen .hier. auf der Weftfeite ing Land; 
uf “der Oſtſeite aber ein Zweig. der Slate 
Rountaing, oder Buflaloe ‚Ridge, neben dem 
amesfluſſe, ‚die, ‚zum Te hinauf Feier 

ng6 


*) Vielleicht une diefe Dexter, oder eins von ibuen, 
jest zu Cabell. 
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die übrigen, feinen Lauf nordoͤſtlich nach dem 
Jamesſtrom nimt. 
Was die Obergerichte — ſo gehoͤrt Buck⸗ 


ingham unter das Diſtriktgericht in Prince 


Edward, und das Kanzleigericht im Kapitol 
der Haupiſtadt. Mon dieſem iſt das Bes 
richtshaus der Srafſchaft 173 ge. Meilen 
gen Weſten entfernt. - In demfelben werden 
die Nievergerichte jeden Monat am zweiten 
Montage gehalten. Dajelbit ift auch ein Poſi⸗ 
amt, und auch fhon vorlängft ein Drt einver⸗ 
leibt woͤrden. 
Ein anderes Poſtamt iſt nordweſtlich am Bents 
Creek, vieleihe auch in dem fleinen Dorfe YIew: 
Canton am Jamesſtrome. Dergleihen findet man 
an. eben dem Strome unter dem Namen Duguids: 


ville 


49% Die Sraffhaf Cumbetland. 


Dieſe liegt, gleich der, vorigen, zwiſchen Den 
beiden Flüffen, dem James und Appamaltor, 
und ſtoͤßt nördlich an Budingham, öftlih an 
Powhatan, (ehemals ein Stuͤk derjelben,: durch 
eine‘ gerade Abtheilungslinie zwiſchen beiden | 
Flüffen, -von ihre getrent) ſuͤdlich aber, wo 


Schieferlager anfangen, grenzt fie an “Prince 
Edward und Juͤdweſtlich an Amelia. Sie 


J 


machte bis im J. 1748 einen Theil von Gooch⸗ 
land aus, welches ihr jezt in Norden jenſeits 


des Jamesfluſſes liegt. ‚Gegenwärtig bar fie 


nur noch einen geringen Umfang; fie. ift aber 
‚gut angebaut. uud verhältnigmäßig volkreich, 


idem ſie cheon im 1791 mit — von 
Ki II swn.n 8 AT Eee . 4434 


\ 


434 Negern und 143 Freigelaffenen, 8153 
inwohner zaͤhlte. Bei den. rn Säbe 
ingen enthielt fie | | 


um J. 1800 im J. 1810 
teiffe Manederſonen 2022 _ 2020 
» Srautueperfonen 1923 1923 _1795 

3945 Weile 3815 Weiffe 
1— Farbige 183 » ae 2%: 3 
klaven 2711 61lo⸗ 


- Ueberhaupt . 9839 Seelen 0,092 92 Geelen*). 
n Stenern emrichtete fie im J. 1794 über, 
upt 1890 Dollar, meiftens für Landtare. 
Wolcott.] Die Sitzungen der mongtlichet 
erichte Fallen jedesmal auf den zweiten Mon⸗ 
15 die obern Behörden aber find: die Di. 
iktgerichte in Prince Edward und das Kanz⸗— 
gericht. in Richmond. Das Gerichtshaus 
je einzeln in der Mitte, 112 ge. Meilen 
ı jener Hauptftadt, an der Poftftraße. 
Carterspille an der rechten Seite des James— 
ſes, Beige. Meilen oberhalb Rihmond, Bat ein 
ſtamt, eine Tobafsfhau und etwa 30 Haͤufer mit 
» Einwohnern. Morfe fagt bei diefem Orte ſel 
berühmte.:Cartersberg.. Suͤdweſtlich vom Ges 
töhaufe Hegt hier ein neuerer Ort, am Willisfluffe 
tanden, welcher durchgehende Cairag oder Ca ra 
hrieben wird. Sein Name ift ohne Zweifel aus 
wehyvollen Ca ira der franzöfifchen Revoluzion 
tanden,. welches bier zu Lande —2 auch ſalſch 
— wird **). F | 
n En . Die 


Sicht 9992 wie der nedrufte Tenſus irrig die Babies 
feiner zwölf Einwohnerklaſſen aufzähft. 

Morfe . führt. im. feinem Gazetteer noch eine andert 
Zomn, Nantes: Chefter an, welche aber, uach ben 
Entfernünden, die er auglebt, nothwendig in der’ Graf; 
schaft Eeernen liegen müle | 


186 $. 20, Ortbeſchreibung. 


50. Die Grafichaft Powbsten 

is; (l. Pauhätän). 

Eie trägt den Namen des befanten Indier— 
hauptes, des Vaters der fehönen Pocahontas, 
Shre tage ift, wie die der vorigen. -zwoifchen 
den Jamesſtrom und Uppamattor, welche ſich 
bier beinahe bis auf 2 ge. Meilen einander 
nähern. Jener fcheider fie von Goochland, 
Diefer von Amelia. In Werten ftößt fie am 
Cumberland, von welcher fie im J. 1777 abe 
‚gefondert wurde; in Oſten aber an Chefterfield, 
Das Land ift flach und ziemlicd) angebaut; auch 
die Volksmenge für den kleinen Flächeninhalt 
der Grafſchaft nicht unberrächtlih. Im. Fahr 
1791 zählte man jedoch nur 6822 Einwohner, 
worunter 4325 (alfo über zwei Drittheile) 
Sklaven waren. Die Vermehrungen, welche 
die beiden folgenden Zahlungen angeben, was 
ren nicht groß und betrugen Feine taufend 
Meanſchen in gehn Jahren. Es befanden fich 
-. bier nämlich et 


im $. 1800 ° in J. 1810 
Freie weiſſe Mansverfonen .1228 1232 
vv Frauensperſonen 1166 | ' 1252 
en | 2395 Weife 2484 Meiffe 
Freie Farbiae 345 498 


Schwarze Sklaven 5031 5091 
Ucberhanpt alfo nur _ 7769 Einw. ° 8073 @inm. 
Die Abgaben der Graffchaft betrugen im Jahr 
1794 nur 1544 Dollar, dem größten Theile 
Nach für Sklaven. [Wolcott.) Alle Einwoh⸗ 
ner leben auf einzelnen Pflanzungen, und bis 
jezt kent man hier noch ſehr wenige Doͤrfer. 
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Inter diefen iſt  Diserwili, welches eine bir 
vofiie Kiche enthaͤlt. 


| "g. Die Grafſchaft Amelia —— 


it 


us Theilen von Prince George und Brun⸗ 
vice im J. 1784 zufammen gefegt, and ber 
niglichen Drinzeffin zu Ehren mit deren Namen 
egabt. Ihre Grenzen find in Norden der Appa⸗ 
attor; welcher fie. von Cumberlaud, Powha⸗ 
n und Cheſterfield ſondert; oͤſtlich Dinwid die 
wo der Mamazirte Creek die Abtheilung bes 
ichnet); ſuͤdlich Nottowan - (durch eine auf 
nen“ Creeßk· aus Nordweſten herabgehende 
cheidungslinie getrent); weſtlich aber Prince 
oward. Das Sand iſt gut gewaͤſſert und er 
bt ſich gegen Suͤden. Man finder darin 
i einem Orte, Winterham, Meisblei oder 
raphit in Menge; es wird aber nicht darauf 
bauet, fondern jeder, der deffen bedarf, vers 
aft ſich dapon ſelbſt. Mitten im Sande ent 
ingt,. nicht, weit vom Flat. Greek eine Schwer 
quelle. Die. Seelenzahl diefer Graffchaft 
vd im. 1791 nicht befonders,  fondern 
t Dem kurz zuvor davon getrenten Nottoway 
ammen aufgenommen. So ftieg fie. auf 
‚097 Perſonen, worunter 11,307 ſchwarze 
faven: und 106° Freigelaffene mit begriffen 
ren. - Dem zufolge: war. Amelia in Ri 
t auf Bevölkerung die Dritte der volfreich- 
Unterabtheilungen "des, Staatd. Getrent 
— beide doc ‚zehn: Jahr ſpaͤter - | 
mehr 
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mehr als 18,838 Menſchen, und zwat Amelia 


beſonders 
im J. 1800 im J. 1810 
Greic weiſſe mänt. Gefchlechts 1448 1664 
2» » weibl. n 449 1589 
ae 2739 Weiſſe 3253 ®. 
Freineger ıc. > 53 15 
Sklaven > __ 6585 . 7186 





Ueberbaupt Bar YY WeETE ze 0,598 €. 

Die bier -im 5. 1794 lebenden trugen fchon an 
Steuern (beionders an Negertare) 2295 Dollar 
bei. Das Gerichtshaus liegt mitten im Sande, 
Hier find die Gigungen der. Orafihaftsgerichte 
monatlich ‚jeden, vierten Donnerſtag; in Anſe⸗ 
. bung dev Appellazionen. gehört Amelia zum Dis 
ftrift von Verersburg, wie auch ımter das Kanz⸗ 
keigericht von Richmond. Eine Akademie wurde 
bier im $. 1800 unter dem Namen Jeflerson’s 
Academy.einverleibt, Die Derter-aber, welche man 
hier. einverleibt hat, find alle noch aͤußerſt geringe 

‚Dridespille nit weit vom Flat Creek, oͤſtlich. 
Clement Town am. Appamattor. Winterham, 
deffen oben ſchon gebadjt worden. ‘ Ferner Broofing: 
ton, Perfinfonville, Peinville oder Paineville, 
wo Poftämter find. 
re Die Sraffchaft Bedford; | 
Dem engliſchen Herzoge dieſes Ramens zu 
Ehren, fo benant, als ſie im J. 1753 von 
Lunenburg getrent wurde. Sie war vor der 
Revoluzion von großem Umfange, ehe man 
Campbell und Franklin von ihr ſonderte. Ger 
genwaͤrtig iſt ſie noch auf folgende Grenzen 
ingeſchraͤnkte in Nordoſten die neue Grafſchaft 
Cabell: und deren mie ide | 
J 1J uͤ 


sn 52 Bedford. 188 


‚iböftlich Campbell, weſtlich das blaue Ge⸗ 
rge und Botetourt; in Suͤden aber Franklin, 
n welcher der Stauntonfluß ſie ſondert. Sie 
it einen guten aber unebenen Boden; die 
hen Berge Peaks of Otter treten aus der 
ofklichen Gebirgsreihe hervor. In der Mitte 
ver Flat Top Mount, nördlich Nobufens’s 
erg, und ander Shögrenze geht ein Theil 
e Smitly3 Berge dieffeit3 des Stauntons ins 
nd. Doch find der fruchtbaren Thäler auch 
ht wenige, und das fand wird von vielen 
in Jamesſtrom, auch von einigen dem Roanoke 
ilenden kleinen Fluͤſſen, unter welden "der 
terfluß und Gooſe Creek die bedeutendſten 
d, gut gewaͤſſert. Man findet in einigen Ge⸗ 
den Gips und Kreide. — 
Die Seelenzahl war im J. 1791 ſchon 
ehnlich und ſtieg auf 10,531, naͤmlich | 


Freie weilfe Wansverfonen 4051 
y „Frauensperſ. 3574 
— 7725 Weiſſe 
Freie Neger und Mulatten 52° 
Negerſklaven 27646. 
Ueberhaupt 10,531 Einwohner. — 
en Zahl wuchs in den folgenden zwanzig 
ren. beträchtlich, denn man zählte 
im J. 1800 im J. 1810. 
ſſe maͤnlichen Geſchlechts N 5033 z 
d 


weiblichen ka _4696 

2 9825 Weiſſe 9729 

elaſſene Neger ꝛc. 202 * 38% 
barze Sklaven 407 6147 | 
2 Ueberhaupt 14,125 Einw- ° 16,088 €. *) j 


Die 


Die gedrufte zähfungstifte hat irrig 16148 aufgezäbft, wenn 
anders in den Angaben ver Klaſſen nichis verdrukt iſt. 


4 


1322 $. 20. . Ortbefchreibung. 


ngs des Haupiſtroms zieht ich ein Kalk⸗ 
ne nad) Amherſt hin. 


Im J. 1810 wurden bier gezaͤhlet | 
Freie mänlihe Weiſſe 1345 
on meiblide, » 1125, 


471 Weiffe 
Farbige Freie 25. 
Eklaven 221 
Weberhaust 2717 Einmohner. 
Wahrſcheinlich —5* Cabellsboroucth, und 
neuern Nachrichten zufolge, auch MNadiſon 
dieſer Grafſchaft zu. Erſtes ſcheint der Haupt⸗ 
ort zu ſeyn. 
Vielleicht auch die S. 655 angeführten Derter, 
New Glasgow und Newmarket; ferner Bethel, zwei 


ge. Metlen oberhalb Madıfon am Iemesrom oder 
| Fluvanna. 


0) Achtzehn 5 rafſchaften wiſchen dem 
Fluvanna oder Ober⸗ Re Fluſſe 
und dem Boanoke. 


48. Die Grafſchaft Buckingham, , 


vormals der fünmeftliche Theil von Afbernarfe, 
ſeit 1761 aber davon gefondert. Sie liegt 
ziernlich weit ausgedehnt zwifchen "bern James: 
md Appamattox⸗ Fluffe. Jener trent fie von 
ven Graffchaften Albemarle und Shwanna,, 
Diefer: aber Yon Prince Edward. " Eine in 
Werten auf ? diefes Fluffes Urquelle fhvoftwärts 
son jenem Strom berabgehende gerade Linie 
ſcheidet Campbell von ihrz fo wie eine andere 
die zwiſchen beiden‘ Fluſen faſt 7° ge. Meiken 
lang von Südweften fi ſich hinahaeb t, in Oſten 
or DR 


“18. Budinghbam 188 


die Grenze zwifchen ihr und Cumberland mad; 
Es wird hier Tobafsbau getrieben, weswegen 
aud) eine Schau angeordnet worden, Ihrem 
Umfange ift Die Bevölkerung nicht angemeffen; 
denn im J. 1791 hatte fie nur 9779 Einwoh⸗ 
ner, init Inbegrif von 4168 Negerfklaven und 
115 Freigelaſſenen. Jedoch zeigte fich bei der 
folgenden Zählımg, und nody weit mehr bei 
der neueften, eine gute Zunahme, namlich 


im $. 1800 fand man hier im J. 1810 
Mänliche Weile 84568 4111 


Weibliche 8329 _..8669.. . 2 
6824 Weiſſe 7789 Weiffe 
Be Neger “ — 604 . 





| — — Einw. 20,080. inw. 
Die Abgaben derſelben betrugen im J. "rd N 
nur wenig, nämlic) 1869 Dollar. | 

Die Will’s Mountains, an deren Fuße 
man gediegenes Gold meift am Tage gefunden . 
bat *), ziehen fih an der SDftgrenze. Durch 
diefe Sraffchaft hinauf; in der ‚Mitte der Suͤd⸗ 
grenze aber ‚erhebt ſich der an 2 ge, Meilen | 
lange Appamattor Berg. ‚Länge des Ja—⸗ 
megftroms ziehen fich der Speers Der, nebft 
dem daran ftofenden Slure River Mount 
nördlicdy) und nordweſtlich hinauf... Dieſe Berg⸗ 
ruͤcken theilen den Lauf der kleinen Fluͤſſe, de⸗ 
en. ſich viele. hier in die: Grenzfluͤſſe ergießen, 


vorunter der Plate ca aan: als 
re Die 


9 Ton wiern noch nicht ehrheheien, aber wie 
man ſich ſchmeichelt, fehr ergiebigen Goͤldgruben, 
Jerry's Goldmines genant, ſ. $. 5. ©. 76. 


184. 8.20. Ortbeſchreibung. 


die übrigen, feinen. Lauf nordoͤſllich nach dem 
Jamesſtrom nimt. 
Was die Obergerichte berrift, fo gehört Bud: 


ingham unter das Diftriftgericht in - Prince 


Edward, und das Kanzleigericht im..Rapitol 
der. Hauptſtadt. Von diefem iſt das Ge⸗ 
richtshaus der Srafſchaft 17? ge. Meilen 
gen beiten entfernt. . In demfelben werden 
die. Mievergerichte jeden Monat am zweiten 
Montage gehalten. Dafelbft iſt auch ein Poſi⸗ 
amt, und auch ſchon vorlaͤngſt ein Ort eimvers 
leibt worden. B 

Ein anderes Poſtamt iſt nordweſtlich am Bent; 
Greek, vielleiht auch in dem kleinen Dorfe New— 
Canton am Yamesftrome. Dergleichen findet man 
an. eben dem Strome unter dem Namen Duguids: 


ville. 


49%. Die Sraffihaft Tumberland. 
Diefe Treat, gleich ber, vorigen, zwiſchen den 
beiden ‚Flüffen, dem James und Appamaltor, 
und ſtoͤßt nördlich an Budingham, öftlich an 


Powhatan, (ehemals ein Stuͤk derſelben, durch 


eine gerade Abtheilungslinie zwiſchen beiden 
Fluüſſen, von ihr getrent) ſuͤdlich aber, wo 


Schieferlager anfangen, grenzt ſie an Prince 
"Edward und Kdweſtlich an Amelia. Sie 


% 


machte bis im J. 1748 einen Theil von Gooch⸗ 
land aus, welches ihr jezt in Norden jenſeits 


des Jamesfluſſes liegt. Gegenwaͤrtig hat fie 


nur noch einen geringen Umfang; fie ift aber 
‚gut angebaut, und Ferhalmißmaͤßig volkreich, 


‚abe. ſie Kon im 3, 1791 mit rbegri von 
Kl NER G Zu: own. @ Tran Er | . 4434 


\ 


;.4%  Cumberland, 85 


1434 Megern und 143 Freigelaffenen, 8153 
Sinwohner zählte, Bei. den. folgenden Zähe 
ungen enthielt fie | Ss 





im & 1800. "im $. 1810 
Weiſſe Mansperfonen 2022. — 
* Frauensperſonen 1923 1795 s 
3945 Welle 3315 Weiffe 
‚Freie Farbige 183 18 
Haven .,... 5711. ‚6102 


— 


| ueberhaupt, | 9839 Seelen 10,092 Seelen ), 
An Stenern emrichtete ‘fie im J. 1794 übers 
‘haupt 1890 Dollar, meiftens für, Landtare. 
[Wolcott.] Die Sißungen der mongtlichen 
Gerichte fallen jedesinal auf den zweiten Mon: 
tag; die obern Behörden aber find: die Di 
ftriftgerichte in Prince Edward und das Kanze 
Teigericht. in. Richmond. Das Gerichtshaus 
Tiegt “einzeln in der Mitte, 11° ge. Meilen 
von jener Hauptftadt, an der Poftitraße. | 
— Cartersville an der rechten Seite des James: 
fluſſes, ge. Meilen oberhalb Richmond, hat ein 
Poſtqamt, eine Tobatsihau und etwa 30 Käufer mit 
180 Einwohnern. Morfe jagt bei diefem Orte ſel 
der-berühmte,:Cartersberg. Suͤdweſtlich vom Ges 
richtshauſe liegt hier ein neuerer Ort, am Willisfluſſe 
entftanden, welcher durchgehende Cairg oder la Ira 
gefchrieben wird. Sein Name ift ohne Zweifel aus 
dem wehvollen Ca ira der franzöfifchen Revoluzion 
entftanden, welches hier zu Lande vielleicht auch ſalſch 
ansgefprochen wird *). “ 
— gr: ie, A . 50. Die 
Richt 9992 wie der vehrüßfe Genug, irig die Zahlen 
"feiner zwoͤlf Einwohnerklaßen aufzaͤhlt. 
**) Morfe führt. im. feinem Gazetteer noch eine andere 
Korn, ‚Names: Chefter an, welche aber, wach beit 
Entfernühden, die er auglebt, nothwendig in der Graf 
shaft Eheferfield liegen müſte. — — 


186 $. 20. Ortbeſchreibung. 


50. Die Grafihaft Powhatan 
| (l. Pauhätän). 

Sie trägt den Namen des bekanten Indier—⸗ 
hauptes, des Vaters der fchönen Pocahontas, 
Ihre tage ift, wie Die der vorigen, zwiſchen 
dem Jamesſtrom und AUppamattor, welche ſich 
bier beinahe bis auf 2 ge. Meilen einander 
nähern. Jener fcheider fie von Goochland, 
dieſer von Amelia. In Weſten ftößt fie am 
Gumberland, von welcher fie im $. 1777 abe 
‚gefondert wurde; in Oſten aber an Chefterfteld, 
Das Sand ift flach und ziemlid) angebaut; auch 
die Volfsmenge für den Fleinen Flächeninhalt 
der Grafichaft nicht unbetraͤchtlich. Im Fahr 
1791 zählte man jedoch nur 6822 Einwohner, 
worunter 4325 (alfo über zwei Drittheile) 
Sklaven waren. Die Vermehrungen, welche 
die beiden folgenden Zählungen angeben, wa⸗ 
ren nicht ‚groß. und betrugen Eeine taufend 
Menfchen in zehn Jahren. Es belanden ſich 
hier naͤmlich | 


im $. 1800 im J. 1810 
FZreie weiſſe Rausperſonen 1228 1232 
“2 »  Ürauensperfonen II5 1252 
| , | => Weiſſe 2484 Weiſſe 
Freie Farbiae 345 498 
Schwarze Sklaven 5081 "5091 
Ueberhaupt alſo nur 7769 Einwm. ° 8073€ınm. 


Die Abgaben der Grafſchaft betrugen im Jahr 
1794 nur 1544 Dollar, dem größten Theile 
nach für Sflaven. Wolcott.) Alle Einwohs 
ner leben auf einzelnen Pflanzungen, und bis 
jezt Fent man bier ae ſehr wenige: —— 

Unter 


\ 


Inter; biefen iſt Peterville, welches eine — 
choͤfliche ra enthält, 


5 


| Die Srafihaft Amelia an 


iz 


aus Theilen von Prince George und Brun⸗ 
ſwick im J. 1784 zuſammen geſezt, und der 
Föniglichen Prinzeſſin zu Ehren mit deren Namen 
begabt.i Ihre Grenzen find in Norden der Appa⸗ 
mattor, welcher fie: pon Cumberland, Powha⸗ 
tan und Cheſterſield ſondert; oͤſtlich Dinwid die 
(wo der Mamazirie Creek die Abtheilung be⸗ 
zeichnet); ſuͤdlich Nottoway (durch eine auf 
jenen Creek.· aus Nordweſten herabgehende 
Scheidungslinie getrent); weſtlich aber Prince 
Edward. Das Sand iſt gut gewaͤſſert und er⸗ 
hebt ſich gegen Suͤden. Man finder” darin 
bei einem Orte, Winterham, Reisblei oder 
Graphit in Menge; es wird aber nicht darauf 
gebauet, ſondern jeder, der deſſen bedarf, ver⸗ 
ſchaft fi davon ſelbſt. "Mitten im Sande ent 
ſpringt, nicht, weit von Flat. Greek eine Schwer - 
felquelle. Die. Seelenzahl diefer . Graffchaft 
ward im J. 3791 nicht befonderg, ſondern 
mit dem kurz zuvor davon getrenten Nottoway 
zufammen aufgennmmen. _ Go ftieg fie. auf 
18,097 Perfonen,  worunter 11,307 ſchwarze 
Sklaven: und 106° Freigelaffene mit: begriffen 
waren. -. Dem zufolge. war. Amelia in Ruß 
ficht auf Bevölkerung die dritte der volfreich- 
fien Unterabtheilungen‘ "des; Staatd. Getrent 
— beide — Jahr ſpaͤter nicht 


mehr 


188  $ 20 Ortbeſchreibung. 
mehr als 18,838 Menſchen, und zwat Amel 


befonders 

im J. 1800 im J. 1810 

Greic weiſſe mänt.. Gefchlechts 1448 1664 

2,» weibl. n» 234 | 1589 
2739 Weiſſe 3253 |. 

Freineger ıc. > 5 155 

Sklaven u 6585 ı_ 7186 

Ueberbaupt — Were Io, ' 10,5% €. 


Die bier-im 5. 1794 lebenden trugen fchon an 
Steuern (befonders an N egertaxe) 2295 Dollar 
bei. Das Berichtsbaus liegt mitten im Sande, 
Hier find die Sitzungen der Grafſchaftsgerichte 
monatlich ‚jeden, vierten Donnerſtag; in Anſe⸗ 
Hung der Appellazionen gehört Amelia zum Die 
ſtrikt von Petersburg, wie auch unter das Kanz⸗ 
beigericht von Richmond. Eine Akademie wurde 
bier im J. 1800 unter dem Namen Jeflerson’s 
Academy.einverleibt. Die Derter aber, welde man 
bier. einverleibt hat, find alle noch aͤußerſt geringes 
.Dridespille nicht weit vom Flat Creek, oͤſtlich. 
Clerient Town am. Appamattot. Winterbans, 
deffen oben fchon gedacht worden. “Fernet Broofing: 
ton, Perfinfonville, Peinville oder Painsville, 
wo Poſt aͤmter ſind. 
52Die Grafſchaft Bedford; | | 
Dem englifcjen Herzoge dieſes Ramens zu 
Ehren, fo benant, als. ſie im J. 1753 von 
Lunenburg getrent wurde. Sie war vor der 
Revoluzion von ‚großem Umfange, ehe man 
Canpba und Franklin von ihr ſonderte. Ge⸗ 
genwaͤrtig iſt ſie noch auf folgende Grenzen 
eingefdränft: in Nordoſten die neue Grafſchaft 
Cabell und deren Rn m | 
all Ä uͤd⸗ 


ili Bedford. — | 189 


Suͤboͤſtlich au weſtlich das blaue Ges 
birge und Botetourt; in Suͤden aber Franklin, 
von’ welcher der Stauntonfluß fie jendert. ‚Sie 
hat einen gitten aber unebenen Boden; .die 
hohen Berge: Peaks Sf Otter treten aus der 
weftlihen Gebirgsreihe hervor. In der Mitte 
ift der Flat: Top Mount, nördlich Nobufens’s 
Berg, und ander Shögrenze acht ein Theil 
der Smith's Berge dieffeitd des Stauntons ing 
fand. Doc) find der fruchtbaren Thäler auch 
nicht wenige, und das fand wird von vielen 
dem Jamesflrom, auch von einigen dem Roanofe 
zueilenden kleinen Flüffen, unter welchen -der 
Dtterfluß und Goofe Creek die bedeutendften: 
find, gut gewaͤſſert. Man findet in einigen Ges 
„genden Gips und Kreide. 

Die Seelenzahl war in J. 1791. fchon 


anſehnlich und ſtieg auf 10,531, naͤmlich 
Freie Mansperſonen 4051 


PR Frauensperſ. 8. 74 
175 Weiſſe 
— Neger und —— 52° 
REES Elaven 2764. 


ueberbanpt, 10,531 Einwohner. 
— Zahl wuchs in den folgenden zwanzig 
Fahren. beträchtlich, denn man zählte 


im J. 1800 im J. 1810. 

Weiſſe maͤnlichen Geſchlechts 5050 5033 
» ‚weiblichen » 4776 4606 
9825 Weiſſe 9729 
Greigelaffene Neger ıc. 202 212 
Schwarie Sklaven 407 6147 

Ueberhaupt 14,125 Einw· 16,088 E. 

| | Die 


7) Die gedrufte Zaͤhlungsliſte hat irrig 16148 aufgezäßft, wenn 
“+ anders in den Angaben der Klaiien nichts berdrukt iſt. 


— 


190 $. 20. Ortbeſchteibung. 


Die Steuern derſelben hingegen ſteigen ver— 
haͤltnißmaͤßig nicht hoc), denn fie beliefen‘ -fich 
im 3.1794 nur auf 1645 Dollar. Das Graf 


ſchaftsgericht wird. am Aten Montage jedes 


Monats gehalten; die Diftriftgerichte aber, zu 
weichen Bedford gehört, in New⸗London, und 
das Kanzleigericht zu Richmond, uͤber 80 ge. 
Meilen nordoͤſtlich entfernt von hier. Der 
Hauptort iſt — 


Liberty 


ein in neueren Zeiten entſtandenes Dorf in der 
Mitte des Landes, welches 50 big“ 60 Käufer 
enthaͤlt. Hier ift ein Poftamt und ein wohls 
Hebames Gerichtshaus. | 


New⸗London, auf einer Anhöhe 28° ge. 
Meilen Weſt gen Süd von Richmond ents 
fernt, am EIE Creek, enthält etwa 130 Haufer 


mit 800 Einwohnern. Hier war vordem dag 


Gerichtshaus nebft dem Gefaͤngniſſe der Grafs 
haft, wo auch die Difteiftögerichte für Franklin, 
Pitiſylvania, Patrif und Henry gehalten wurden. 
Jezt aehört Campbell auch zu diefem Diftrikr, 
Das Gerichtshaus ift Eigenthum von Privats 


perfonen, die es jedoch) für die Diſtriktsſitzungen 
verpaͤchtet haben, welche fortwährend darin ont 


15 April md Dezember gehalten werden. Im 
Revoluzionskriege war hier ein betraͤchtlihes 
Kriegemagazın und verſchiedene Werkftätte zu 
usbeſſerung des Schießgewehrs. Beides 
wurde im 3. 1796 erneuert, aber nicht gehörig 
—— ver⸗ 


68. Campbel.: 191 


iſt eine Akademie. — * 


53. Die Grafſchaft Campbell, 
in Often von Franklin ımd Bedford, von wel⸗ 
cher leztern he im J. 1781 adgetheilt und, dem 
General William Campbell zu Ehren benant 
wurde. Suͤdlich macht der Stauntonfluß die 
Grenzfheidung zwifben ihr und Pittſylvania; 
‘auf ihrer Oſiſeite ſtoͤßt fe an Buckingham, 
(nordoͤſtlich) an Prince Edward ımd' Charlotte, 
wo ausgemejfene gerade Linien die Scheidung 
beftiimmen. In Norden aber trent der James⸗ 
ftrom fie von Cabell. Der Long⸗Mountain 
Hiegt in der Mitte, und aus der ihn umgeben» 
den Sandeshöhe entfpringen viele nady allen 
Seiten fich wendende Kleine Flüffe, welche das 
Sand fruchtbar machen. Es giebt daher ſchoͤnes 
Kornland im diefer Grafſchaft uud gute Muͤh— 
fen, die fir den Mehlhandel arbeiten. [Weld] 
Ein Kalkfteinbette durchzieht die nordmeftlicyen 
Gegenden; füdlicher aber befteht die Steinart 
einen langen Landſtrich hindurch aus einem 
Lager von Quarz. | 
Die Seelenzahl belief fih im J. 1791 auf 
7685,, worunter 2488 Megerfklaven waren. 
Hingegen zahlte man 


im J. 1800 im J. 3810 
Zreie mänlihe Weiſſe 8020 2845 
„ meiblide » 2878 55 
| : 5893 Weiffe 5370 Weiffe 
Freie Farbiae 802 263 


Negerſklaven 83871 5353 
| 9356 Ein. 11,001 er 
| n 


192 $, 20°. Drtbefchreibung. 


An Steuern gaben diefe im 3. 1794 nicht 
‚mehr al8 1490 Dollar. [MWolcott.] Neuer 
licy hat man in dieſer Graffchaft angefangen 
ihren reichen Vorrat) von Eifenerz in Schmelz 
Öfen und Haͤmmern zu Gute zu machen, be 
fonders in den DOrford. Eifenwerfen nördlich 
am Beaver Creef. Der Hauptort iſt | 
| Synchburg 
am rechten Ufer des Jamesfluffes, 1 englifhe 
Meile von dem jenfeitigen Dorfe Madifon ent: 
fernt. Hier zählt man etwa 100 Käufer, 
nebit einem großen. Tobafsmagazin, worin die 
- Schau gehalten wird, die jährlih an 2000 
Orhoͤfte unterfucht. In der Nachbarſchaft giebt 
ed einige gute Kornmühlen. Hier erfcheint 
wöchentlich eine ſehr demofratifche Zeitung. 
Der Ort ift fehnel empor. gekommen, wegen 
der guten Sage zum inländifchen Handel. Die 
Sandeserzeugniffe werden in langen, aber ſchma⸗ 
len Booten, deren Sadung ſich nach der jedes: 
maligen Wafferhöhe richtet, den Fluß hinab 
bis Richmond gefandt. [Weld.)] | 
Das Gerichtshaus liegt noch meiſt eins 
ſam am, Fuße des Jong Mountains: | 


54, Die Grafſchaft Nottoway 
erfireft fich bis an den Fluß ihres bei den 
Indiern ſchon befanten Namens, und wird 
von folgenden Oraffchaften umgeben: in Nor⸗ 
den von Amelia, (von welcher fie im J. 1788 
abgetheilt ward); in Suͤden jenſeits des fie 

begrenzenden Fluſſes, von Lunenburg; in We⸗ 
| ſten 


64.0 ‚Botkoisäie ‚498 


fien von Bine Edward; in Oſten Wr 
Dinwiddie. Sn — — ie 6 


hier. viele kleinere F en etrug 
— PNA 1800 : Ian J a 
| 
a 


En * — Tree: 
Breit wälatten: u: Neger 397..; \ — 
Reserfllaven 5988- 2.088, 


eberbäund. 401 Seeien "9298 Very 
Vorher im’ J. 1794) war ihr Beitrag zu 
den ‚Steuern 1740 Dollar, vornehmlich an, 
Negertaxe. Sie enthaͤlt eine im J. 1804 
einverleibte Akademie. Die Gerichte dei Graf— 
ſchaft werden am erſten Donn erſtage monatlich 
in dei 13 ge. Meilen ſuͤdweſtlich vom Kapitol 
in Richmond enilegenen Hauſe gehalten; die 
VObergerichte über; welchen onowah "unters 
worfen iſt; find bie zu Päersburg und Ri: 

| monde 1 

Man nent bisher nur einen eifigigen $ 

in dieſer Srafſchaft⸗ naͤmlich —— 7 
an der ‚Quelle. des Deep Ereeks, wo ‚ein Laie 
ami Ya. A: Tobaksſchau N — eh 45 


Ka KR don England ne ein fo. ac, 

“Als man a weſtlichen Theil Line uürgs im 

u N P Bee abion eier. Sgdlih er⸗ 
ich bi 


* 





Die Grafſchaft | 






ekt fie an den "Stauntonrluß; der ie 
u Halifa trennet, öftlich Bis an Lünen ug 


und ſadoſtuch vis an Mee lenburg⸗ it. Weſten 
Aboer ſtoͤßt 0 ———— An ve Akt, gr 
birgt u 


4öy . 20. Oitbeſchreibung. 


den durch, einen andrucken von an 
‚'geteehti | Mitten hlnburch gieht ſich ein lager von 
Swiefer. Uebrigens iſt es eine Fruit 
bare‘ Grafſchaft, von vielen‘ Eleinen; ſaͤmilie 
dem Stauhton zueilenden Stüffenwohlgeipäß 


ſert. Zugleich „fie ‚ziemlich volkreich, denn 
im J. 1791 zählte fie‘ fehon 10,078 Menſchen, 
unter welchen 4816 Negerfklaven waren; In 
den folgenden zwanzig Jahren fi die Volks⸗ 


"melige im J. 1800 auf im . — Ki ' 
Freie weißt Mansperſonen 2842 5: 
— zZ — — 266 * — 
u N 5608 05 Meiffe: — 
at e Reg ER 188 rn: yo | 
are Shin‘ Der 2597 a 


ara, Seelen 13,181 & 


Die "Eiantsäbgaben betrugen im vierten Zabꝛe 
nach der erſten Zaͤhlung 1901 Dollar;, Der Ge⸗ 
yichteverfaffung. nad) gehört dieſe Sratipaft 
‚uuter, den Diftwift von Prince Edward und das 
‚Kanzleigericht son Richmond. Die, Sigungen 
ihres. mo atlichen Niedergerichts "fallen auf Din 
"erften omtag >, und. ‚werden, in einem, 2 
ge. Meilen, übwiſtih von der Hauptſtadi 
Virginiens entfernten Gerichtshauſe e;. (am Liule 
Roanoke Sup) gßha alten, bei welchem ein, Poft⸗ 
ER if, und en Dorf. Namens Msty'sville 
entſt 

F in find‘ ig iu Borieoine iind we. 
eh 2 — — ⸗ 


Die Grallban Peine € 


ei führt ihren Namen: u. dem ehgliſchen 
Prinzen 





* 
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— Edward Auguſt und wurde img. 168/ 
von Amelia, deren nordoſtlicher Theil ſie bis 
dahin war, getrent. Ihre Ausdehnung erſtrekt 
ſich in Norden ‚längs des obern Appomattox 
‚hin, der fie e von Cumberland und Buckingham 
ſcheidet. In Oſten liegen ihr. auffer Amelia, 
noch Nottoway; füdlidy Charlotte. und zum 
Theil auch -Iunenburg. Eine Menge :Eleiner 
‚Slüffe, worunter der. Buffaloe und Buſh 
River, mit den Aeſten die ihn bilden, Die 
‚vornehmften find, durchlaufen fie bis zum 
 Orenzfluffe,, in deren Gegenden fie auch frucht⸗ 
baren Boden: hat, welches aber: in den ſuͤd⸗ 
lichen und weſtlichen ſeltener der Fall if. Ahr. 
Landbau iſt daher nicht ſehr ausgebreitet, und 
‚fie bezahlte im J. 1794 nur. 729 MDollar an 
Landtare, in allem aber 1710 Dollar an: Abs 
gaben: [Molcott] Mitten hindurch Sieht fidy ein 
Strich von: Schiefer, in welchen eine —— 
kobleaonin⸗ gefunden wird. | 


Die Zahl der Enwohner bellef 4 3 
„der Schatzung vom J. 1791 auf 8100 Eine 
wohner, ‚worin 3986 Negerſ klaen mitbe⸗ 
griffen waren. Innerhalb zehn Jahren war 
ſie auf 10,962 angewachſen, denn man fand 


im J. 1300 ‚und, im J. 1810. ; 
rei mänl e Weiſſe 2, 9.5: 678 
5 e I weit 2. | Ai}: Fa 
BR ie — "526% Weille 


*. —— uk 
Shaun 1%... J SR — 6395 9.8 
Sm der inwohner 19 1.15 ci55.127409 Einw. 

| | n 2 Das. 


bt 
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Das -Berichtehauis‘; unweit deffen eine Stein⸗ 
kohlengrube ift; liege 17? ge, Meilen ſuͤdweſt⸗ 
lich won Richmond, und ift "mit einem Pofte 
ame. verbinden. In dentfelben werden bie 
Grafſchaftsgerichte am dritten Montage jedes 
‚Monats gehalten, fo wie duch am 1 April die 
Diſtrikigerichte fuͤr dieſe Grafſchaft ſowohl, als 
fir Buckingham, Charlotte, Halifax und Cum⸗ 
berland. Nicht weit: von dieſem Hauſe iſt das 
Hampden Sidney Kollegium oder deſſen großes 
Gebaͤude, "in. welchem der Praͤſident mit den 
Studenten (deren :es 60 aufnehmen Fan) feine 
Wohnung hat. Es wurde hier im J. 1004 
“eine Bibliothefgefelfchaft einverleibt. Wenige 
Staffchaften enthalten fo viele Kirchen, als diefe, 
denn man findet hier 3 bifchöfliches: 8 presby⸗ 
terianiſche, 8Verſamlungshoaͤuſer der- Bapriften 
‚und. a .dev, Merhodiften. -[Morses-Gazetteer] 
‚Hier. entftanden neuerlich zwei Oerter Farmers⸗ 
. ville und Jamestown, beide am Appomattor 
Der erſte, weftlichite, liegt. 15° ge, Meilen von 
Richmond entfernt, und hat ein Poftamt: Mor 
da aus fahren Boote nad) Petersburg: Sa 
mestown wurde im, 3. 1795 einverleibt.. 

>... 57. Die Graffchaft: Lunenburg. 
int J. 1746 aus Brunſwick abgefondert, die 
ihre in Oſten liegt. In Norden ſtoͤßt fie "an 
Nottoways;- in Süden. jenſeits des Meherrin: 
flufies an Mecklenburg, und weſtlich an EChar⸗ 
lotte. Da fie zwiſchen den beiden. Fluͤſſen/ Dem 
obern Nottoway mn dem Meherrin "liegt umd 

2 812 nicht 


—“* 
werd u 
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nicht von großem. — iſt, ſo enthaͤlt ſie 
gut gewaͤſſertes Land. Die oͤſtliche und weſtliche 
Grenze werden durch gerade: Linien beſchrieben, 
deren erfte mit. dem Mittagsfreife unter dem 
26° 8° 145%. weftlich von Greenwich einerlei iſt. 
Zufoige der Zaͤhlung vom J. 1791 lebten 
in derſelben 8859 Menſchen, naͤmlich 


Freie Weiſſe mänl. Geſchl. 2295 
» ;» Mel » > 282% 
— — 


4547 Weilfe 
Zreineger 20. 80 
Sflaven 4332: 


Ueherhaupt 8959 Seelen. 
Die Zählungen von 1800 und voun 1810 gaben 
Weiſſe Wansperfonen 2212 2488 





»  Brauensperfonen . 216+ 266 

— Weiſſe 4953 Weiſſe 
Freie Farbige ꝛc. 177 
Negerfklaven 5875 ‚27155 
Die ganze Einwohnerzahl 10,385 12,365 


n Abgaben bezahlte diefe Orafichaft um 
— in allem 1837 Dollar. [2Bolcott] Ihre 
Niedergerichte werden hier am 2 Donnerſtage 
jedes Monats gehalten; die Difftiftgerichte aber 
zu Brunſwick und das Kanzleigericht zu Rich— 
mond. In Linenburg find noch Feine Derter 
entſtanden, es ſei denn die beiden Poſtaͤmter 
Hungartown, etwas oberhalb der Waſſerfaͤlle 
des Nottowayfluſſes, und ſuͤdlicher Double: 
bridges. Rei den Gerichtshauſe,  welz 
ches 18* ge, Meilen ſuͤdweſtlich von Richmond 
entfernt liegt, ift gleichfals ein Pofigmt, 


5 58, Die Grafſchaſt Franklin. 


Sie wurde im I. 1785 aus Xheilen von 
Bedford 


198 $. 20° ‚Ortbefchreibüng. 


Bedford und Henry zuſammen gefezt,; und: 
liegt an- den Armen des Gtauntonfluffes, die 
aus dem sftlicdyen Nischen der großen Alleganys 
Gebirgsmaffe, oder ‚aus der blauen Bergreihe 
herab fi durch das Land ergiefen. ihre 
Grenzen find in Norden, wo der Stauntonfluf 
fie beftimt, Bedford; weftlid) das blaue Öebirge, 
welches fie von Botetourt und Montgomery 
ſcheidet; ſuͤdlich Patrik und Henry; in Dften 
aber Pittſylvania. Die ganze. Grafichaft ift 
ſehr bergigt, voller Vorfprünge der hohen Kette, 
und vol einzelner Berge; auf ihrer Südofts 
grenze: ziehen‘ die Turkeycock Berge hin. Das 
ganze. Jand ift aber wohlgewäflert und hat 
fruchtbare Thäler, -Seine vornehmften Flüffe 
find: der Blackwater River, der Pigaflug und 
der Snow Ereef, alle dem Stauntonfluffe zus 
gehörig. Inder Mitte des Landes findet man 
viele Eifenwerfe im Gange,. nämlich vier des 
Dberften Calaway am Blackwater und Pigg⸗ 
fluffe, und an, diefem lezten eins, deſſen Be— 
fißer Harvey heißt. Obgleich des Landes Anbau 
fid) bier nur in einem langfamen. Fortgange 
zeigt, fo iſt er doch ziemlich gut, denn er woird 
großentheilg von, den Pflanzern, felbft, ohne 
Beihülfe vieler Neger betrieben._ Die Volfs- 
menge ift aber, gegen ben Umfang gerechnet, 
noch nicht beträchtlich. Sm J. 1791 enthielt 
Franklin nur 6842 Einwohner, worunter 1073 
Sklaven waren. Dieſe hatten ſich bis zu den 
folgenden beiden. Zählungen in zwanzig Jahren 
a merklich 


> 


u 
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merllich ee fo daß dieſ Such bene x 


Angabe, uach⸗ ewohnt war 
im. 3,1800 von, . . im 3J. 1810, on” sn 
Weiffen Ransperfonen 4028 RER aa: 
© Sraueniäperfonen 8673 | 8928" 4 
43 | | .. 7701 1 fr Weiffen 7965 fr. i 
Grein arbigen TE | Bier 7) 
Schwarzen Sklaven ir | _ ‚2672. — 


Ueberhaupt von 9392 Menfchen. 1 10,72% Bene. 
Den Wohltand der Einwohner Fat man abr 
aus dem Ertrage der Eigenthunnäfteuer niht 
beweiſen, denn dieſer ſtieg im J. 1794 niht 
uͤber 344 Dollar. [Wolcot] Franklin, iferdm: 
Kanzleigerichte zu Richmond und dem Diſtakt⸗ 
gerichte zu New⸗-London untergeben. Sine 
grafſchaftlichen werden am erſten ur es 
Monats gehalten und zwar. zu 
Beoacky Mount * 
39 ge. Meilen weftlic) von der Heuptſtabt bes 
Staats, am: Fuße eines hohen ſteiln Berges, 
Bald Knob genant. Dafelbft. iſt in Poſtamt. 
| x ——— ein im J. 1804 Erg! Dorf. 
‚Let | 


59. Die Grafſchaft Pauick | 


aus der folgenden, Henry, im $ 1790 erſt 
* abgefondert, mit deren Namen der ihrige:gleis 
chen Urfprung hat. In Oſten komnen fie und 
Henry zuſammen, und beide werden. wrch. eine 
dem Mittagskreife unter dem 74° 8° 45 
weftlid) von Greenwich gleiche Grenze giondert. 
Auf der Weſtſeite ſchlingt ſich das Alegaͤny 
Gebirge von ——— nach Rordoten an 
| ndnuz — 


Re Tu TIER: BE NT BR IN 


sd 9.20. Ottbeſchreibung. 


pieſer Graffchaft hinauf, und ſcheidet fie von 
Granpn_ und. Montgomery; nordlich ftößt fie 
an Fanflin. Mit der hohen Allegany Bergreihe 
gehen verichiedene Vorberge gleichlaufend Durch 
Park bin; andre Vorfprünge dringen tiefer 
ing land binein. Die dazwifchen liegenden Thaͤ⸗ 
Ye werden durch die Menge der Fleinen Fluͤſſe, 
a3 denen ſich weiterhin drei größere bilden, 
getreflich- gewaͤſſert und fruchtbar gemacht; 
* ſonderlich die Meadows of Dan oder 
Di Wieſen an der Urquelle des Litile Dan auf 
der Weſtgrenze gehören. Im jenen Gebirgen 
entfeben namlich aus unzähligen Eleinen Armen 
der wine, der Mayo, und’ der Dan, 
Kerle ille nach. North Carolina fließen, ſich 
Dort im den Dan vereinigen, der nachmals in 
die oͤſtlicher Grenzgrafſchaften Virginiens zuruͤk⸗ 
kehrt und ſich in den Stauntonfluß ergießt. 
S. die Graſchaft Halifax unter Nr. 62. Ganz 
Patrick iſt ibrigens gebirgig und noch großens 
zyheils sine waldbewachſene und unwegſame 
Wildniß. 
Die Vlfsmenge iſt daher noch, geringe, 
zumak weil die Indier erft feit der erfochtenen 
Freiheit der Vereinten Staaten aufgehört ha= 
ben diefe Smfichaft. zu beunruhigen. Jedoch 
zählte ma in den zerſtreut liegenden Pflan⸗ 
zerwohnuigen (con dr * 
im 

*) Vemuthlich liegt der Bursted niu oder ge⸗ 
boeſtene Berg, deſſen im 3 8. ©. 37 gedacht 
wirden, und den man für einen erlofchenen 
Zuerderg Hält, in diefer Graffhaft. 


Patrick, | | j Kor 





im J. 1800 ‚ und im S. 1810 
Ber weiſſe Mansperſonen 1772 1866 
Fraueuseperſ. 1598 1880 

J Be Ä ge Weile 
Greineger | — 
Negserſklaven 8 * 


een 
Neberbaupt 3147 3147 Einwohner 4695 Einm. 


Ihre Abgaben, meiſtens Landtare, beliefen ſich 
im J. 1794 nur auf 466 Dollar. Wolcott] 


Patrick gehört in Anſehung der Diftrife und 


Des Kanzleigerichtd zu den Kreifen von News 
Sondon und Richmond; feine Niedergerichte 
werden am zweiten Montage jedes Monats im 
dem dazu beftimten Gebäude eroͤfnet. Wei 
diefem Gerichtshauſe, welches 39 ge. Meilen 
ſuͤdweſtlich vom Kapitol der Haupiſtadt enifernt 
liegt, iſt ein Poſtamt. | 


60. Die SGraſſchaft — 
war bis 1776 ein Theil von Pittfolvania, wel⸗ 
ches ihr jezt in Oſten liegt. In Norden grenzt 
fie an Franklin, wo zum Theil die Turkeh⸗ 
god Bergreihe die Grenzſcheidung macht; in 


Suͤden an: North:Carolina, und in Welten an 


Die aus ihr fpäterhin entftandene _Graffchaft 
Patrick. Sie wird. von lauter geraden Linien 
eingefchloffen und macht beinahe ein Vieref aus 
Den neuen Namen gab ihr die Dankbarkeit 
gegen den um Virginia fehr verdienten Guvernoͤr 
Patrik Henry. Das ganze ift gebirgig; und 
an der nordcaroliniichen. Grenze hat fie: den 
- Hohen Wartberg, deffen oben ($. 3. ©. 36.) 
gedacht iſt, und von welchem man das — 

and 
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Sand und die Gebirge bis an die GSuͤdweſt⸗ 
grenze des Staats überfehen Fan. Viele durch 
die Thäler dieſer Graffchaft insgefamt füdoftlich 
laufende Flüfe, unter weldyen der Smiths 
Fluß oder Irwin, nädfe ihm der Mayo, 
der vornehmſte iſt; waͤſſern dieſelbe. Der hohen 
Lage ungeachtet iſt das Klima hier merklich 
gelinder, als im Weſten der blauen Bergreihe, 
Daher aud) Baumwolle hier noch fehr gut fort 
fomt, die jenfeits nicht mehr gedeihet. Das 
hohe Sand ift felfigt, und har magern Boden, 
allein an den Fluͤſſen ıft es oft . vortreflich. 
Diele Waldungen enthalten auch -das fchönite 
raubholz, und find fehr reich an Wildpret, als 
Damhirſchen, Wafchbären, wilden Kalkuten und 
allen Arten von Eichhörndenz fo auch am 
Bären, Bergfagen, Beutelthieren, Fiſchottern, 


WBibern u. a. Auf dem Hochlande wächft viel 


Dſchenſang; auch famlet man die Schlangens 
wurzel häufig. Beide. Waaren werden nad) 
dem Samesfluffe zur Ausfuhr gefandt, fo wie 
der Tobak, den die Einwohner fleiffia bauen, 
Zu ihrem Brotkorn, imgfeichen zum Viehfutter, 
treiben fie nur Maisbau. Ihr Vieh aber bes 
ficht hauptſaͤchlich in einer großen Menge 
Schweine, weldye in den Wäldern ‚mit Eicheln 
fi fehr gut mäften. Man führt viele Davon 
nach dem Innern des Staats und- vermittelt 
" des Jamesſtroms nad): den Sechäfen, ſo wie 
die übrigen Erzeugniſſe, nebft einigen Haͤu— 
ten und Welzwerf, .[ Smyth’s Travels IL 
eh.,33.] nn. Er 1 — 
Se Ze CA Die 
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Die Bevölkerung. wie die Zahlung im J. 
1791. fie angab, belief ſich anf 8479 Perſo⸗ 


nen, worunter nur 1551 Neger und 165 Frei⸗ 


£ gelaffene oder Mulatten waren. 


Sm J. 1800 betrug fie: und im J. 1830 


Freie Weiffe mänl. Geſchlechts 1927 1895: _.. 
» »  MWweibl. 2 88 1818 

—— 8715. weile 8641 

—* — Mulatten ; ı> 215 

egerfklavuen 1416. _1755, 


In allem*) nur 5259. "5259 Grelen 5511 ©. 
Ihre Abgaben waren im J. 1794 nicht 
—*8 als 669 Dollar, großentheils für Laͤn⸗ 
dereien. Die Grafſchaftsgerichte werden hier 
monatiich am lezten Montage, die Obergerichte 


aber zu New London und zu REN ge⸗ 


halten. Der Hauptort iſt 


er: Wartinsville I 

wo das Gerichtshaus, nebſt einem Poſtamte 
ſich befindet. Seine Sage iſt nahe bei dem 
linken Ufer des Irwine oder Smith's Fluffes, 
43? ge Meilen von, Richmond gegen Süds 
weſten entfernt. Uebrigens wird alles von ein⸗ 


zelnen. in den Waͤldern zaiftenten Pflanzern 
bewohnt. ; 


. 61. Die Grafſchaft Dieefieanie, 

* Ehemals der. weſtliche Theil von Halifax, 
aber im J. 1766 zu einer beſondern Grafs 
ſchaft erhoben, und nach Lord Chatam benant. 
Sie erſtrekt ſich von der nordcaroliniſchen 
Grenze bis zum 370 N. Tr. alfo über 7 ge. 


4 


* PF 


ms. | ‚Meilen 


AM. Weil a bon ige nun Wworlberben war. 


— 
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Meilen lang, bei_faft gleicher. Breite zwiſchen 
Henry in Weſten, und Yalifar in Often, bis 
an den Staunton hinauf, der fie von Sampbell 
trent, In Suͤden windet ſich der aus North: 
Sarolind kommende große Fluß Dan um ihre 
Grenzlinie herum. Mitten dur das Sand 
fliegt der Banniſter River. Beide Nehmen 
eine Menge kleiner Flüffe auf, fo wie der 
Staunton. Ein paar ge, Meilen füdlich von 
diefem leztern entfpringt eine Schwefelquelle. 

Pittſylvania iſt eine der volfreichern Theile 
Virginiens und enthielt ſchon im J. 1791 der 
Öffentlichen Zählung zufolge 


Zreie Meiffe — Gfſchlechts * 
BE Farb aa 


Sklaven 0 
Summe der Einwohner 11,579 
Sm J. 1800 wurden gezählt u. im J 1810 
Freie Weiſſe mänl. Geſchlechts 4372 5498 
„ weibl, * —26 BE. 
8 108 Weiſſe J 
Freigelaſſene ꝛe. 
Sklaven FE. 38 612 





Sn allem „12,697 Menfchen 17,172R. 

Won den Steuern, welche im $. 1794 fchon 1902 
Dollar eintrugen, lag der größte Theil auf Laͤn⸗ 
dereien. [NBolcott] In Betracht der Rechtspflege 
fteht dieſe Grafſchaft unter. den Obergerichten zu 
New London; ihre Grafſchaftsgerichte werden 
am lesten Dienftage jedes Monats, (oder Tatham 
zufolge, am dritten Montage) in dem Ges 

zichtöhaufe gehalten. Diefes befindet fih in 


Peytonsburg 
em — uch bat diefer neue Ort ein 
AL Poſtamt. 


- weibk" 


‚der Stau 
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amt. Ein Anderes: Poftamt iſt zu Danville; 


einem Dorfe diht an North Carolina, das . 


n 7 — * 


' FMorse’s"Gäzetteer.] | — 
6% Die Grafihäft Halifeͤr. 


| sie fült“ein oben” abgeſtumpfies Dreiek aus 
welches füdlich der Aus North Carolina dem, Dan 


— ¶ Heiko⸗oni) noͤrdlich aber 
ſtonfluß einſchließen, ſo wie in Weſten 


J 


die Grundlinie der pittſylvaniſchen Grenze: "tr 


Norden hat ſie jest Charlotie zur Nachbarin 


und in Oſten Mecklenburg. Sie gehoͤrte urs 
ſpruͤnglich zu Lunenburg, wurde aber im Jahre 


1752 davon getrent, da, man ihr. den Nas 


men eines damaligen brittifchen Staatsmanneg, 


des bLord Halifar gab, Das ganze Land iſt unge⸗ 


N 


Itxie Farbige © 
TORE SEE 


mein gut gewäffert, denn der Danfluß ſchlingt 
fich ‚mis allen feinen Wendungen ‚von, der füds 
weftlichen Ecke nad) der tiordweftlichen hindurch, 


| ‘und’ etgießt fich, nachdem er den Banniſter, 


Hyco⸗votee und Tea Wahomina oder Adrons 
Creek aufgenomnten, an der Dftgrenze in den 
Statinton, der hierauf den Namen Voanoke 
erhält: Diefe Grafſchaft ıft gut angebaut und 


volkreich. ‚Schon im. 1791 zählte fie" - 


Freie weiſſe Marisverionen. 4534 
⸗58Graueusperſonen 4397 EP eg 
.. 8931 Weile 
Ein?" Desk 
ae ZELL ZEEISZEIZETT EEE 
Sonach 14,722 Eiiwiohner- 
| Seitdeuit 
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gg nahm fie: ungemein: zu, und enthielt 


— 1800 '. im J. 1810. 
reie- Her Beife, ir Er ur 113 
7 n weibliche 5562 — 


— — 2 Weile, 1 Weiſe 
ESchwarze Sklaven 47011 96 

Ueberbaupt alfo -1 19,877. Einw. eumn | 
Die Eigenthumsſteuer, welche im 3. 1794 
nach des Finanzminifters Wolcotts Bericht auf 
12925 Dollar, vornehmlich fin liegende Gründe 
„such belief, zeugt von dem Wohlftande der bier les 
benden Pflanzer, die auch ſchon im J. 1809 
"eine Manufakturgefelfchaft errichteren und. eins 
‚verleiben. lieffen, vermuthlich um Baumwolle 
zu verarbeiten, welche in dieſen füdlichen Theis 
‚len Birginiens fchon ‚gebaut wird. Dieſe Graf⸗ 
fchaft. gehöret in Anfehung der Obergerichte zur 
dem Bezirke von. Prince, Edward, und des 
Kanzleigerichts zu Richmond. Die Sitzungen 
ihres Niedergerichts werden am vierten Mons 
‘tage jedes Monats eroͤfnet. Das Berichts 
haus fteht noc) einzeln am Banniſterfluſſe. 

Scotteburg, mit einem Poſtamte, ſo wie das 
Dorſhen South⸗Boſton das am rechten ee 
Danfluffes eutſteht. 


. — — Die Sraffhaft Mecklenburg 


eine im J. 1764 von Sunenburg abgefonderte, 
und der Königin von England zw. Ehren mit 
dem Namen ihres Vaterlandes belegt. Sie 
grenzt in Norden an- gedachte. Grafſchaft; in 
Welten an — und Seifen. in Oſten an 

nie aid, 


a Zu BE — 
“li? » 


wu. 
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Brunſwick; ſuͤdlich aber an North⸗-Carolina. 
‘Der Danfluß vereinigt ſich hier an ihrer: Weſt⸗ 
‚grenze mit dem Gtautiton, nimt, beträchtlich 
Gerftärft, den Namen Voanoke an, und geht 
ſuͤdlich durch das Land nad) North: Carolina 
Zuruͤkz ſo wie weiter nördlich. der Meherrin, 
Deffen viele Arme zum Theil hier entſpringen, 
hindurch fliegt. Obgleich die Menge der klei⸗ 
nen Gewaͤſſer, gleich‘ den beiden großen: Flüfe 


— fen viel zur Befruchtung des’ Landes beitragen, 


fo werden ſie ihm doch "oftmals durch Ueber⸗ 
jchwemungen nachtheilig, da man hier an Ein⸗ 
deichung bisher auf keine Weiſe denken konte. 
Her wurde im J. 1790 eine Kupfergrube "ers 
oͤfner Die Bevoͤlkerung war ſchon laͤngſt be⸗ 


mächnlidh, und beftand im J. 1791 aus 
Sreien weiſſen Mansperſonen 3872 
» © Sranensperfonen _ 5 3685 


» J 55 Weiſſen 
— Freien Farbigen 

— —— Edwarꝛen Sklaven 6 
Aeberhaupt aus 14733 Seelen. 
Deren Zinahme entſtand in den ſolgenden | 
zwanzig Sahren am meiften aus der größern 
 Stlaveneinfuhr, denn“ es fanden fih bei der 


Zählung im J. 1800° - ‘im. 1810' 
= Mänliche' Die 2 | 5822 — 
Weibliche 888* 5874 
| — , 
Aiſo Freie Weile 77 779 7786 
Freigelaſſene oder frei; — | - 
geborene Farbige 553° 27493 
Negerſklaven 8696.91) 10,268. win 


| Heberbaupt 17, 17,008. Einw. 18,453 Einm. 


— Aus dem Ertrage der Sieuern, welcher, im 
| 3.1794 


1 
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$ 1798 — u ae 
legende Gründe ausmachte, erkcht man eis 


Landſtraße der Reiſenden entfernt liegen, die 
zudem durdy die einamen Bauerwohn in 


fi) ergießenden Allens Ereef. Hier alten vie 
Richter der Grafihaft am zweiten Montage 
jedes Monats ihre Sitzungen. Das Difmikts 
gerihtrin Brunfwid und das Kanzleigericht in 


Richmond erkennen über. die dahin von jenen 
Sitzungen gebrachten Appellazionen. 


eins Tamanny, Dorf, fibwerliham inte 


Ufer des Noanoke, mit einem Poftamte. 


Die drei Occoneechey Snfeln, oben. im Roanoke, 
jede beinahe eine halbe ge. Meile lang, tragen mit 
dem benachbarten Lande noch den alten indifhen Na⸗ 
men. Die größere enchält 564 Acres früchtbaren 
Bodens. Man nent fie auch Skipwiths Eiland. 
Die andern Heiffen Nelfon’s und Backer's Inſeln *) 

a Su Ye tb Die 


S Voch Mädifond Karte heiffen die dei Infein Reifon⸗ 


Skipwiths und Oceoneachy. 


pn Öle Brun ſwick. 2. 200 
= dp. Die-Graffchaft Brunſwick 


eing, ältere, fchon im 3..1720 aus Thyilen von 
‚Sole, of Wight und Surry, in der. Abfüht, ger 
gen den füdlicyen Gebirgspaß zu, „errichtete 
—— ‚zur Anleghug ‚non, Pflanzungen 
nad) jenen Gebirgen hin, ſo wie zwiſchen denfel⸗ 
ben den Weg zu bahnen. Sie war anfangs 
von fehr großem Umfange, wurde aber. feit 
- der Mitte des vörigen Jahrhunderts immer in 
- mehrere Feine Abtheilungen zerſpalten, fo daß 
elf Graffchäften aus ihr entipröffen find. Jezt 
bildet--fie..beinahe ein Vierek, und ift an drei 
Seiten durch gerade Linien, eingefchloffen. - So 
grenzet fie. noͤrdlich an Dinwiddie, öftlich an 
reenesville; weſtlich an Sumenburg und Meike 
lenburg, in Suͤden aber an North. Carolina, 
‚wo der Roanofe fie berührt. Der Nottoway⸗ 
fluß macht ihre nördliche Scheidungslinie, und 
der Meherrin durchfließt das Sand. in der 
Mitte. Ueber dieſe Fluͤſſe ſind ziemlich viel 
hoͤlzerne Bruͤcken gebaut, die in dieſen ſuͤdli⸗ 
chen Grafſchaften gewöhnlicher. find, als Faͤh⸗ 
ren, weil hier die Fluͤſſe nicht fo viel Anwohs 
ner haben als nördlicher; obgleich an denſelben 
ſchoͤner ſchwarzer Hoden ift, den man hier nach 
feiner, Farbe Mulattoe Land nent Die 
Bauern leben hier ſonderlich vom Maisbau 
und der Schweinezucht; ‚einige, reiche Pflanzer 
ziehen auch Pferde, felbit zum. Wetrennen. 
In der Mitte des Landſtrichs zwiſchen dem 
Nottoway und, Meherrin hat man heilſame 
Schwefelquellen endekt, von d zen ſonderkctn 
— ⸗ 
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Sähmungen und andern Schwachheiten große 
Wirkungen geruͤhmt werden, daher fie früher 
ſchon vorläugft befucht: wurden. [Smyth I. 
p- HI: 82.) DE 20 a — 4 
Die Menfchenzahl- der Grafſchaft ift ber 
trächtlih, denn’ Img. 1791 wurden darin 
gezahlt 22 Dun. Aa 
Weiſſe maͤnlichen Geſchlechts 5001 
ge weichen 1; BE u 
EEE 5919 Weiſſe 
| Beer . 132 . 
klaven 6776 
uUeberhaupt 12,827 Einwohner. 
Deren Vermehrung zeigte ſich zehn Jahre 
darauf bei der Volkszählung anſehnlich, nämlich 


im J. 1800° ° im 1610 
Weiſſe maͤnlichen Gefchlechts . 3438 : = . - 2714 
* weibli en _ 3204 At. 2951 
et 6547 Meile. 5665 W 
Mufatten und Freittegee " | 378 
. Negerfklaven 9422 | 9858 
: Summe aller Einwohner 16,39 15,411Einw. 


Auch hier war die Zufuhr an Negerſklaven die 
“ Haupturfache der zunehmenden Bevölkerung, 
welches auf Erweiterung des Landbaues deutet. 
Daß auch die Wohlhabenheit der Pflanzer das 
mit in Verhaͤltniß fand, zeigen die Steuern 
vom 3. 1794, welchẽ auf 2755 Dollar ſich 
beliefen, wopon die Hälfte für Landeigenthum 

bezahlt wurde. ° [XBolcott] | Sa 
In Brunſwick, welches zwei Kirchfpiele auss 
macht, ift der Siz eines Diſtriktgerichts, wels 
em dieſe und die benachbarten ' Grafichaften 
Lunenburg, Mecklenburg und Greenesville — 
dd (> A { ge en 
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geben find. Es hält feine Gerichte am 2ten 
Mai und. Oktober. Die Grafichaftsgerichte 
werden monatlicy jeden vierten Montag achal: 
sen. Ale an das. Künzleigericht gehörige 
Sachen entſcheidet das in Richmond. 


Dad Gerichtshaus für das Dbers und 
Miedergericht ift von der Hauptftadt Virginiens 
17 ger Meilen nördlich entlegen, Poſtaͤmter 
find zu Ouartersville und bei Gee's Bridge, 


65, Die Grafſchaft Greenesville (I. Grihnes⸗ 

je wille.) 

Sie war bis zum 5. 1780 der oͤſtlichſte 
Theil von Brunſwick, dan aber zw einer eigenen 
Grafſchaft erklärt, und trägt ihren Namen dem 
General Nathantel Greene zu Ehren, welcher 
damals "den Befehl des füdlichen Heeres uͤber⸗ 
nahm. Sie wird in Norden durch den Nots 
towanfluß von Suffer gefchieden , ſtoͤßt oͤſtlich 
an eben diefe Braffchaft, und ſuͤdoͤſtlich an 
Southämptön, wo der Meherrin die Grenzs 
ſcheidung madıt, in Werten aber an Brunſwick, 
und in Süden an North Caroline. Weder 
ihr. Umfang, noch ihre Menfchenzahl find bes 
trächtlich, denn fie enthielt im $. 1751 nur 
6362 Einwohner, worunter 2490 Weiffe gegen 
3620 Negerfflaven waren, und hatte bei der 
ztveiten Zählung nur einen geringen Zumachs 
von 365 Perfonen anzugeben, wobei fich zu⸗ 
gleich eine Vermehrung der weiſſen Einwohner 
zeigte. Die Zahlen fanden ae ee 
' | M | 


⸗ 
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im J. 1800 wie folgetz; und im J. 1810. 
Weiſſe Elnmohner‘ beides $ mänliche 1135 2 : er 
= Gefchlechts 2393 9 meibliche 1118 2251 Weiſſe 
Greigelaffene Negerxc- 213 Keine angegeben 
Negerſklaven 4116 _ 4599 


ueberhaupt 6727 Seelen 6853 Seelen F 
Die Steuern betrugen im J. 1794 nur 422 
Dollar. [Wolcott ]- Das Land iſt gu gewaͤſſert, 
indem der Meherrinfluß und” andre, Fleinera 
die Graffchaft mitten durchfließen. An jenen: 
Iiegt das Gerichtshaus, wo ein kleines Dorf 
Zicksford oder Greenville entftanden iſt. 
Hier halten die Grafſchaftsgerichte am Aten 
Donnerftage jedes Monats ihre Sigungen, von 
welchem die Apyellazion nad) Brunſwick oder 


an das Kanzleigericht zu Richmond geht. 


Belfield, wo eine im J. 1800 elhwerleißte und 
nachmals durch eine Lotterie unterftügte Akademie if, 
liegt dem Hauptorte gegen über am Tinten Ufer des, 


Meherrin. — 
B. Grafſſchaften des weſtlichen Cheils. 
1) Dreizgehn Grafſchaften im Gebirge 
a) Acht Sraffhaften zwiſchen den blauen 
Bergen und den Nord: Mountains. 
66. Die Graffchaft Berkley-(l. Berkli) 
Dieſe an der Grenze von Maryland lies 
gende Grafſchaft, welche in Norden und Nord— 
often vom Patowmack umfloffen, in Weſten 
durch den Great Cacapon oder, Middle Mouns 
fein von Hampfhire getrent wird, und oͤſtlich 
an Jefferſon, in Süden aber an Frederick ftögt, 
von welcher fie im J. 1772 abgefondert wurde, 


— % 
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‚führt ihren Namen Norborne Berkeley, Lord 
Botetourt u, Ehren. Gie liegt zum Theil in 
de Thale. her vierten Sandesftufe (9.3. ©. 41.) 
‚das ſich in dieſen Gegenden etwas verenget, 
‚und wird von dem Patowmack und. den Creeks, 
‚Die er aufnimt, gut gewaͤſſert. Unter diefen 
kleineren Fluͤſſen find ‚der Sleepy Creek und 
der Opaquam, der [die Oftgrenze beftimmen 
hilft, die vornehmſten. Mitten durch die Graf⸗ 
ſchaft aehtuder North Mountein nad) Mary: 
land hinauf. Sie ſowohl, als die neuerlich) 
aus ihr abgetheilte Sefferfon- (ſo auch noch. Fre⸗ 
derick gewiffer Maafen) gehören zu den frucht⸗ 
barften in der großen nördlichen Ebene dieſer 
 Sandesftufe. Sie find ftärker und. beffer. ange⸗ 
baut, als. die benachbarten; auch find deswe⸗ 
gen ihre Einwohner wohlhabender. Doch ift 
noch immer allenthalben Ueberfluß von Wal⸗ 
dungen. Diefe find aber der Schweinezucht 
vortheilhaft, welche hier ſtark getrieben wird, 
daher man auch beträchtlich viel Poͤkelfleiſch 
nach Alerandria verfendet. Man zieht auch 
gutes Rindvieh, und viel Febdervieh. An Wilds 
pret ift Ueberfluß, auch an wilden Kalkuten, 
Faſanen und. Rebhünern. - Der. Aderbau. giebt 
fonderlich, Mais, Hafer, Rocken und, Weizen— 
Werſte wird aber, weil man ein ame iex 
trinkt, ſehr wenig gebaut, viel mehr hiñgegen 
baut man Kartoffeln., Aus den wohlſchmechenden 
Aepfeln imb -Pfirfichen, die hiey in, Menge 
wachſen, werden gute Getränke, abgezogen. 


N i ’ Sl » in age 
Berfhiehene Pflanzer haben Pierenhicht {Lian 
— | - courb 
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‚Sctdem nahm fie ungemein: zu, und enthielt 


3, dm 11800 . im 1810 
„Freie mänli u, 2. re 1 
.” weiblie ” "6004 
ey PR. 20 |; r 
‚11,168 weite, "13,117 Weiffe 
—— 8 
Schwarze Stlaven * 9668 


Ueberhaupt alle ı 19,877. Ein. —anısg Ein. 
Die hie welche im J. 1794 


s#,,.1i,, 


"eine — — Feen mb eins 
‚nerleiben lieffen, vermuthlich um Baumwolle 
zu verarbeiten, welche in diefen füdlichen Theis 
‚len Virginiens fchon ‚gebaut wird. Dieſe Graf 
ſchaft gehoͤret in Anſehung der Obergerichte zur 
dem Bezirke von. Prince: Edward, und des 
Kanzleigerichts zu Richmond. Die Sitzungen 
ihres Niedergerichts werden. am vierten Mons 
tage jedes Monats eroͤfnet. Das Berichts 
"haus fteht noch einzeln am Banniſterfluſſe. 

Scottsburg, mit einem Poſtamte, ſo wie das 
gDbifbe⸗ South⸗Boſton das am rechten — des 
Danfluſſes entſteht. 


68. Die Srafſhaf mecheibow 


eine im J. 1764 von Sunenburg abgefonderte, 
und der Königin von England zw. Ehren mit 
dem Namen ihres Vaterlandes belegt. Sie 
grenzt in Norden an- gedachte Grafihaftz in 
wefien an he und Seifen. in Oſten an 

Brunſwick; 


4% * — 
— Pr 


—“ 
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zrunſwick; füdlich aber an North - Earölina. 
ver Danfluß vereinigt ſich hier an ihrer: Wefte 
renze mit dem Staunton, nimt, beträchtlich 
erſtarkt, den Namen VRoanoke an, und geht 
adlich durch das and nad) North: Garolina 
uruͤk 3. fo» wie weiter nördlich. der Meherriw, 
‚effen viele Arme zum: Theil hier entſpringen, 
indurch fließt: Obgleich die Menge der klei⸗ 
nen «Gewäffer, gleich‘ den beiden großen Fluͤſ⸗ 
fer ' viel zur Befruchtung des’ Jandes beitragen, 
fü werden fie ihm doch oftmals durch Ueber⸗ 
ſchwemungen nachtheilig/ da man hier an Ein⸗ 
deichung bisher auf keine Weiſe denken konte. 
Hier wurde im J. 1790 eine Kupfergrube er⸗ 
oͤfnet. Die Bevoͤlkerung ‚war ſchon laͤngſt bes 


naͤchun und beſtand im J. 1791 aus 
, Breien weiffen Mansperfonen 3872 
».» Sranensperfonen_ 3 3685 


7568 55 Weiffen. 
Freien Farbigen 
er. SHaven 3 


 eberhaupt aus 14,733 Seelen: 2% 
"Deren —*88* entſtand in den folgenden 
zwanzig Fahren am meiften aus der größern 
Sklaveneinfuhr, denn es fanden ſich bei der 





RNyyr ‚m de 1800 °° ° im, 1810° 
Waͤnli Wei > | 5822 
Wei bliche — 
uAiſo frel Weiff⸗ I 7696. 
Freigelaſſene oder frei; 2 
— Farbige 553 493 
| ale ven... 8626... 1.:..:10,268 .. 9. 


5 Heberbaupt 17, 17,008. Einw. 18.458 Ein. 


e dm a. ber Sreuern welcher im 
86 1794, 
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&. 1794 ſchon 2590 Dollar (die Haͤlfte fir 
liegende Gründe) ausmachte, erſieht man eis 
Aigermaßen. den Wohlftand der Einwohner. 
Es ift nur zu bedauren, daß man von allen dieſen 
südlichen Theilen. Virginiend, es fei nun von 
ihrer Naturbefchaffenheit; oder vom Anbau und 
bon dem Gewerbe. der Bewohner, faſt gar 
Zeine Nachrichten findet, weil fie alle von der 
Landſtraße der Reiſenden entfernt liegen, die 
zudem. durch die einfamen Bauerwohnungen in 
Dichten Wäldern fo wenig; als durch die. fels 
teen und meiſtens ſchlechten Wirtshäufer in 
dieſen Gegenden, angeloft werden. In Med, 
lenburg find drei Poſtaͤmter, namlich zu Chris 
ſtiansville nörölih, zu Marfhallsville in 
Süden, und in der Mitte bei dem Gerichtss 
hauſe, an dem weiter hinab in den Roanofe 
ſich ergießenden Allens Ereef. Hier halten die 
Richter der Grafſchaft am zweiten Montage 
jedes Monats ihre Sitzungen. Das Diſtrikt⸗ 
gericht: in Brunſwick und das Kanzleigericht in 
Richmond erfennen: ‚über. die dahin von jenen 
Sitzungen gebrachten Appellazionen.. 
Saint Tamanny,. Dorf, ſuͤbweſtlich am linden 
Ufer des Roanoke, mit einem Poftamte., . 
Die drei Occoneechey Infeln, oben, im Roanoke, 
jede beinahe eine halbe ge. Meile lang, ‚tragen mit 
dem benachbarten Lande noch den alten indifhen Nas 
men. Die gidjere enthält 564 Acres frichtbaren 
Bodens. Man nent ſie auch Skipwiths Eiland: 
Die andern heiſſen Nelſon's und Backer's Inſeln *) 
rar re tee Die 
Rach Wadifons Karte heiffen die drei Infern Relfon⸗ 
1 Skipwiths und Occoneachy. 
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- bp. Die Sraſſchaſt Brunſwick 
e ältere, ſchon im 8. 1720 aus Khrilen vi von — 
le, of Wight und Surry, in der: Abfüht,. ger 
ı den füdlichen Gebirgepaß zu, errichtete 
ya zur Anlegung von ——— 
h jenen Sobirgen ‚bin, (o-1ple,zwirchen denſel⸗ 
den Weg zu bahnen. Gie war anfangs 
: fehr großem Umfange, wurde aber: keit 
Mitie des vorigen Jahrhunderts immer in 
rere Heine Abtheilungen zerſpalten, fo daß 
Graſſchaften aus ihr entſproſſen find. Jezt 
et- fie. .beinahe ein Vierek, und iſt an er 
ten durch) ‚gerade‘ Linien, eingefchloffen. : 
azet ſie noͤrdlich an Dinwiddie öftlich = 
‚enespille; weſtlich an "Sunenburg und. Meike 
rg, in Güven aber an North. Caroline, 
der Roanoke fie berührt. Der Nottoways 
macht. ihre nördliche Scheidungslinie, und 
Meherrin durchfließt das Land in der 
te. Ueber dieſe Fluͤſſe ſind ziemlich viel 
erne Bruͤcken gebaut, die in dieſen füdlio 
. Öraffchaften gewöhnlicher find, als Faͤh⸗ 
weil hier. die Flüffe nicht fo viel Anwoh⸗ 
haben als nördlicher; obgleic) an denjelben 
vr ſchwarzer Boden ift, den mar hier nach 
x Farbe Mulatioe. Land ent Die 
ern leben hier ſonderlich ‚nom Maigbaıt 
der Schweinezucht; einige reiche Pflanzer 
n: auch, Pferde, ſelbſt zum Weirennen. 
dee Mitte des Landſtrichs zwiſchen dem 
oway und Meherrin hat man heilfame 
vefelquellen enidekt, von denen order in 


BD 
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ähmungen und andern Schwachheiten große 
Wirkungen geruͤhmt werden, daher fie früher 
ſchon vorläugft beſucht wurden. [Smyth L 
p. 77. 82.} 

Die Denfehenjahl: der Graffchaft ift ber 
trächtlich, denn‘. In. 1798 wurden darin 


gezaͤhlt > 
Weiſſe —“ Geſchledts 83 


1; weibliden | 
“an Weiſſe 
Weareerr ꝛe. 
klaven 3 
- Weberhaupt 12,837 Einwohner. ° 
Din Vermehrung zeigte fich zehn Sahre 
darauf bei der Volkszählung anfebnlicy, nämlich 


im J. 1800 | im J. 1610 
Weiſſe maͤnlichen Geſchlechts 3438 214 
». mweibliden  » 3204 2881 
—J— 6547 Weiffe 5665 W- 
Mulatten und Freiueget 270 973 
Megerfklaven 9422 RB 
- Summe aller Einwohner 16,39 15,411Einw. 


Auch hier war die Zufuhr an Negerſklaven die 
Haupturfache der zunehmenden Bevoͤlkerung, 
welches auf Erweiterung des Landbaues deutet. 
Daß aud) die Wohlhabenheit der Pflanzer das 
mit in Verhaͤltniß ftand, zeigen die Steuern 
vom 5. 1794, weldhe auf 2755 Dollar fi 
beliefen, wovon die Haͤlfte für Sandeigenthum 
bezahit wurde. ° [Wolcott) 

In Brunſwick, welches zwei Kirchfpiele aus» 
macht, iſt der Siz eines Diſtriktgerichts, wel⸗ 
chem dieſe und die benachbarten Grafſchaften 
Lunenburg⸗ ar un und Sreenesville ur 

geben 
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eben find, Es hält feine Gerichte am 2ten 
Rai und. Oktober, Die Graficjaftsgerichte 
erden monatlich jeden vierten Montag achal 
n. Ale an das. Kanzleigericht gehörige 
adhen enticheidet das in Richmond. 


Das Gerichtshaus für das Ober: umd 
jedergericht ift von der Hauptftadt Virginiens 
ge. Meilen nördlich entlegen, Poſtaͤmter 
d zu Ouartersville und bei Gees Bridge, 


Die Grafſchaft Greenesville (I. Grihnes⸗ 

mwille.) “ 
Sie war bis zum 5. 1780 der oͤſtlichſte 
l von Brunſwick, dan aber zw einer eigenen 
fihaft erklärt, und trägt ihren Namen dem 
eral Nathaniel Greene zu Chren, welcher 
als den Befehl des füdlichen Heeres uͤber— 
n. Sie wird in Norden durch den Rot— 
pfluß von Guffer gefihieden , ſtoͤßt oͤſtlich 
eben dieſe Grafſchaft, und ſuͤdoͤſtlich an 
hampton, wo der Meherrin die Grenz⸗ 
ung macht, in Weſten aber an Brunſwick, 
in Suͤden an North Carolina. Weder 
mfang/ noch ihre Menfchenzahl find. bes 
ich), denn fie enthielt im J. 1791 nur 
Einwohner, worunter 2490 Meiffe gegen 
Negerffläven waren, und hatte bei der 
t Zählung nur einen geringen Zuwachs 
65 Perſonen anzugeben, wobei fih zus 
eine Vermehrung der weifien Einwohner 

Die Zahlen fianden li — 


* 


212 G. 20.. Ortbefchreibung. 


"im J. 1800 wie folgetz und im J. 1810. 
Weiſſe Elnmohner‘ beides ‘ mänliche 1135 2 : 24 
- _ Gefchlechts 2393 2 weibliche 118? 2251 Weiſſe 
Greigelaffene Nregerrc. 213 Keine angegeben 
Negerſklaven 4116 4599 


ueberhaupt 6727 Geelen - 6853 Seelen 2 
Die Steuern betrugen im J. 1794 nur 422 
Dollar. [Wolcott ] „Das Land iſt gu gewaͤſſert, 
inden der Meherrinflug und” andre, Fleinere 
die Graffchaft mitten durchfließen. An jenem 
liegt das Gerichtshaus, wo ein kleines Dorf 
Zuichsford oder Greenville entftanden iſt. 
Hier halten die Grafſchaftsgerichte am Aten 
Donnerſtage jedes Monats ihre Sitzungen, von 


welchem bie Appellazion nach Brunſwick oder 


an das Kanzleigericht zu Richmond geht. 

Belfield, wo eine im J. 1800 elinverleibte und 
nachmals durch eine. Lotterie unterſtuͤtzte Akademie iſt, 
liegt dem Hauptorte gegen über am linken Ufer Bed; 
Meherrin. | | 


B. Graſſchaften des weſtlichen Cheils. 
1) Dreizehn Grafſchaften im Gebirge 
a) Acht Sraffhaften zwifhen: ben blauen 
Bergen und den Nord: Mountains. 
66. Die Graffchaft Berkley-(l. Verkli) 
Dieſe an der Grenze von Maryland lies 
gende Grafſchaft, welche in Norden und Mords 
often vom Patowmack umfloffen, in Weſten 
durch den Great’ Cacapon oder Middle Mouns 
tain von KHampfhire getrent wird, und oͤſtlich 
an Zefferfon, in Süden aber an Frederick ftögt, 
von welcher fie im 3. 1772 abgefondert wurde, 
TE Fühm 


u 4 


net 
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kühr! ihren Namen Norborne Berkeley, Lord 
Botetourt zu Ehren. Sie liegt zum Theil in 
sein Thale ‚der vierten Landesſtufe ($.3.©. 41.) 
‚as fih ip dieſen Gegenden etwas verenget, 
ind wird von dem Patowmack und den Creeks, 
ie’er aufni t, gut gewäffert. Unter dieſen 
feineren Fluͤſſen find ‚der Sleepy Creek und 
er Opaquam, der die Oftgrenze beftimmen 
ilft, die,vornehmmften. Mitten durd) die Graf⸗ 
haft gehtuder Norty Mountain nah Mary 
md hinauf, Sie ſowohl, als die neuerlich) 
us ihr abgetheilte Jefferſon (ſo auch noch. Fre⸗ 
erick gewiſſer Maafen) gehoͤren zu den frucht⸗ 
arſten in der großen noͤrdlichen Ebene dieſer 
indesſtufe. Sie find ſtaͤrker und. beſſer ange⸗ 
zut, als. die benachbarten; auch find deswe⸗ 
n ihre Einwohner wohlhabender. Doch ift 
ch immer allenthalben Weberfluß von Wal: 
ngen. Diefe find aber der Schweinezucht 
rtheilhaft, welche bier. ſtark getrieben wird, 
her man auch beträchtlich viel Poͤkelfleiſch 
ch Alexandria verſendet. Man zieht auch 
es Rindvieh, und viel Federvieh. An Wild⸗ 
t iſt Ueberfluß, auch an wilden Kalkuten, 
ſanen und Rebhuͤnern. Der Ackerbau giebt 
derlich Mais, Hafer, Rocken und, Weizen; 
fte wird aber, weil manfein inlaͤndiſcheg Vier 
Et, ſehr wenig gebaut, viel mehr. iñgegen 
t man Kartoffeln. Aus den wehtiäm — 
feln und Pfirſi. hen, die. u iey in 


en, "werden gute, 
fehiedene Pflanzer haben or = 
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court V. p. 16. ſ. Wansey’s Journal pag. 
180. £.] Eifenerz finder man in verfchiedenen 
Gegenden, weldyes auch in einigen Schmelz⸗ 
Öfen zu Gute gemadıt wird. Eine in Dem 
nordweſtlichen Gebirge enıfpringende Mineral: 
‚ quelle wird unten befchrieben erden; eine 

Schwefelquelle enfteht an der. Oſtgrenze bei 
Derksville. | S 


Die Einwohnerzahl war ſchon im J. 1791 
die größefte in ganz Virginia, ‚denn fie ftieg 
auf 19,713 Perfonen, nämlich | 


‚Grete weiffe Mansperfonen 8800 
» D Srauensperfoneit __ 780 


er 16,680 Weiſſe 
reigelaſſene Farbige : 
Negerſ klaven 2932 


Im 3. 1800 war die Summe. der Einwohner, 
mit Inbegrif von vier. befonders gezählten 
Dertam BR 

Freie WVeiffe mänlichen Gefchlechts 8412 
— weiblichen 7790 
. 19,202 Weiſſe 

 . 198 


Breie Farbige 
Stlaven 3818 
RE u: Ueberhaupt | 20,158 Seelen. 


Der neueften Zählung vom J. 1810 zus 
folge Eonten in Berkeley bei weiten nicht fo 
el Einwohner angegeben merden, weil F 
nach der porhergghenden ein berrächtlicher Theil 
R Se eher befondern ——— 
Jefferfon abgefondert wurde, . Daher [te 
dh I nik he alss 
wa Dil. a! 


Freie 


rn 


311109 
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Freie maͤnliche Weiſſe 4966... 
ee 8 


* 9760 ' 
Greie Neger und Mulatten 190. 
| Negerſklaven J 129 


| Alfo. 11,479. | 
Sonac) immer eine bedeutende Volksmenge und 
Junahmederfelben, welche lezte aus der Verglei⸗ 
Jung mit der neueften Angabe der Volkszahl in 
ev Graſſch. Zefferfon fichtbar erhellet, die mit der 
‚n Berkley zufammen genommen, auf deffen 
yemaligen Gebiete 23,330 Seelen begreift, 
‚Iglich in zehn Jahren eine Vermehrung von 
ehr als 3000. Menfchen anzeigte, worunter 
ver ein Drittheil Negerfflaven waren. Doc) 
hrte Berkley deren wohl nur wenige ein, fo 
‚5 man aus dem Verhaͤltniß feiner Sklaven⸗ 
bE zu den Weiffen auf die Arbeitfamkeit der 
ewohner diefer Gegenden fehließen Fan, die 
iftentheils ihren Landbau jelber betreiben, 
e Wohlhabenden halten jedoch mehr. diefer 
(aven, als in den füblichern Grafſchaften. 
> Steuern, welche die Einwohner im J. 1794 
ahlten, waren meiftens $andtaren, und in 
m 2104 Dollar; jene befonderd 1033. 
3olcott] Die Gerichte der Grafſchaft halten 
dritten Dienftage jedes Monats ihre Sitzun⸗ 
‚ die Dbergerichte aber,. worunter fie ges 
, zu Winchefter, und die Kanzleigerichte zu 
unton. Der Hauptort iſt | 
Wartinsburg. Bi 
liegt am Xuffarora Creef,, etwa 1? ge. 
(en füdlid; vom Patowmack entfernt, „im. 
| einer 


Di 


“.. 
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einer fruchtbaren , ‚ wohlangebauten Gegend. 
Obgleich erſt im J. 1778 hier eine Town er⸗ 
richtet ward, ſo Ihlte man doch im J. 1795 
bereits über 400 Einwohner in etwa 70, ‚zum 
beil ſchon fteinernen Wohnhaͤuſern, nebit eis 

tier Küche der Bilchöflihen, imgleichen einer 
ter Presbyterianer und der deuiſchen Sucher 
ancr gleich aufferhalb des Orts. Ferner find 
ze. dag Gefaͤngniß neben dem Gerichtshaufe 
ev Grafſchaft. Man finder hier Uhrmacher, vers 
ſchiedene Arten "Handwerker, eine Gerbemuͤhle 
and Faͤrberei, Kornmuͤhlen, eine Ziegelbrenne— 
rei ꝛc. imgleichen ein Poſtamt. Seit 1790 

wird hier eine woͤchentliche Zeitung gedrukt. 
Bacth, ein ſeit 1776 angelegter und ſehr 
emporgekommener Flecken am Fuße eines ſtei— 
len, aber nicht hohen Berges, unweit der ma⸗ 
rylaͤndiſchen Grenze und des Patowimads, dem, 
marpländifchen Orte Hancock, in einer Entfers 
nung von I englifeben Meile, gegenüber. Der 
Berg führt den Namen Warm ‚Spring Hill, 
von den daran entſpringenden mineralifchen 
Duellen, die aber cine nur geringe Wärme 
baben, fo wie fie auch wenig mineraliſche 
Theile enthalten. Dennoch finden fid) hier 
jeden Sommer Taufende von Badegäften ein, 
zum Theil mehr. des gefelfehaftlichen Veranits 
gens und der Zerftreuumgen, ald der Heilfants 
feit des Bades wegen. Die reihen Herren, 
nicht bloß Virginiens, befonders aber Das Frau⸗ 
enzimmer halten ſich hier gern auf. Jene 
auch der ed wegen, die ‚hier in dev 
‚Kurzeit - 
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Ruten ſtark im Gange find, Das Bad felbſt 
if. lange ſo wirkſam nicht, als das ‚warme 
Vad in der Graſſchaft gleiches Namenss des 
noch /wird das hieſige viel ſtaͤrker beſucht, weil 
es den Landguͤterbeſitzern in den oͤſtlichen Ge 
zenden gelegener iſt, viele. Flecken und bluͤ⸗ 
yonde Oerter nahe find, und weil "die Umges 
ungeh von Bath eine reizende Land ai bils 
»n? die auch gut angebaut iſt. Die Wohn 
ͤuſer diefes Orts find zum Theil ſchlecht und 
on Holz. Doch fehlt es hier jezt den! Frem⸗ 
en Mt an guter Koſt; denn zur Bädezeit 
ndeh “facdy:>ioiele Speiſewirie und Kaufleute 
in, die Gaͤſte zu bedienen. Auch bat man 
bon Anſtalten zur Unterhaltung, ein kleines 
Schäufpielhaus, eine: weite zum Pferderennen 
ſtimte Ebene ꝛc. Hier iſt ein Poſtamt. Wei 
er Volkszählung im J. 1800 hatte‘ dieſer 
rt ne 234 anfaßige Einwohner. LSchöpf 
®., AS n78. —— —— Paris 


HE IE 


—— ein a 17. 90. Mailen. fablich 
1 Martinsburg, Middletown, vormals Gerards 
on, Cin elnem neuen —— heißt der 
e Middleway) ein huͤbſches Dorf, 2 ge. Meilen 
werden Martinsburg, nnweit der North Mounr 
: Es. enthält 60—7a/ Käufer, eine Kirche deu 
et pfetianer, , ‚und eine andere der Baptiſten ‚Sr, 
A006 ‚wurden. bier ur 68 Einwohner Hin It 
unter 14 re Mi ‚waren; jezt iR die 
hnlicher. * 


mul lenbur (oder maß ndern Mechie hbue 
bereits im — A ‚Darf, "we 2 
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im! J. 1800 fon 1077 Bewohner, mit- Srarsiuf 
von 112 Megerrr. enthielt. [Act 1778) - 

Smithſield liegt in der füdweftlichen Ecke un⸗ 
weit des Opaquamfluͤſſes, oder Opeckon Creeks. 
Bu mit. en —— — an "oem Dem 
luſſe. 


BI Die Srafſchaf grederick. 


— ein. Theil von Orange, im J. 
1738, aber zu einer befondern. Graffchaft ers 
hoben, ‚und dem Prinzen von Wales zu Ehren 
mit deſſen Namen belegt. Sie ſtoͤßt in Mors 
den an. Verkley und Ssefferfon, von welchen 
eine gerade Jinie fie:trent, in Süden an She: 
nandoah, und erftreft fich in Werten bis an 
die. Öreat Cacapon Mpımtaing, die Hampf hire 
ven: ihr feheiden, und in. Dften bis. an die 
Graffchaft Loudon, wo die blaue Vergreihe fie 
begrenzt. Sie : gehört «zu den ergiebigften 
Sandfchaften. des Shenandoah- oder. deutichen 
Thales, welches hier ſuͤdwaͤrts fich> weit öfnet. 
Der Boden ift fer und fruchtbar; im füdlichen 
Theile fonderlich auf Ralkfteingrunde liegend, 
nördlicher aber mehr auf _blätterigem und quar⸗ 
zigem Schiefer. Dieſe Grafſchaft iſt ſehr reich 
an vorzuͤglichem Eiſenerz, welches in Zane's 
Eiſenwerke an dem ſuͤdlichen Örengfluffe Cedar 
Greek zu Gute gemacht wird. Der. North 
Mountain zieht ſich in Weſten gleichlaufend 
mit- dem Great Cacapon hinauf. Weber die 
blauen Gebirge führen hier fchon vier Poſt⸗ 
Sn aßen, deren zwei durch die Paͤſſe William’s 
And Aſ hen, Sap Gr In — 
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Kalfthale, durch welches der Shenandoab fließt, 
und an dem bier entfpringenden Opeckon Creek 
findet man insbefondere das ſchoͤnſte Aclerland, 
und an den Flüffen und Baͤchen befonderg 
fehr fette Wiefen. Die fleifigen Einwohner, 
gröftentheils deuiſchen Urſprungs, treiben bes 
trächtlichen Kornbau, meiftens auf gedüngten 
Feldern, Vornehmlich gewinnen fie in reichs 
lichen Ernten Weizen, wovon viel Mehl auss 
geführt, wird. Mais wird wenig gebaut, weil 
er ‚dutch. die Nachtfröfte im. Frühlinge leidet, 
Auch wird. Hanf und etwas Flache gezogen; 
Tobak aber von wenigen, und nur zu eigenem 
Berbrauh, Sowohl. die. Rindviehzucht als 
Schafzucht find ausgebreitet, daher viel Maftz 
ich zut Ausfuhr. übrig bleibt, und viel Butter 


ach Nieder Virginia verfandt wird. Die” 


Schafe geben eine lange, weiche Wolle , Man 
eht ferner gute Pferde; felbft die Bienen;ucht 
: nicht unbekant. Die: Flüffe find fifchreich 
e veſonders hat. ter Hauptfluß berliche Fo— 
en. | | 

Pur . die großen Pflanzer haben bier eine 
zahl: Neger,. die Eleinen arbeiten allein, oder 
chfteng gemeinfchaftlich mit ein paar Sflaven, 
es ſo gut haben, als ihre Herren. Freie 
beitee find aber auch nicht ſchwer zu bee 
nmen, obgleich nicht wohlfeil, 

Un Obftgärten mangelt es gar nicht, die 
beſondre ſchmakhafte Aepfel in Menge, auch) 
ePfirſiche geben. Bei den Bauerhäufern: 
‚et man gewoͤhnlich wohlbepflanzte Küchen 

— g 


rten, 


nu dir 8X —24 ® 
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gärten, worin viel Kohl, Kartoffeln; auch ſchoͤne 
Waffermelonen gezogen werden. Der Wieſen-⸗ 
bau giebt reichlich Klee. Der füdlichere, mits 
lere und öftliche Theil ift am beiten angebaut; 
allenthalben aber, befonders auf den Bergen, 
noch viel Waldungen uͤbrig. Diefe enthalten 
viel Bäume von riefenhaften Wuchſe, Eichen, 
Tulpen: und Heuſchreckenbaͤume, Hickory u. a 
ohne alles Unterbolz. daher auch ihr fchön bes 
grafeter Boden dem Mich” fehr zu Statten 
komt. Mehr abgerieben gaͤben dieſe Waͤlder 
beträchtlichen Raum fuͤr groͤßere Berölferung, 
uͤngeachtet dieſe ſchnel waͤchſt und ſchon jezt 
anſehnlicher iſt, als beinahe in allen den volk⸗ 
reichſten Lirginiſchen Gral ichaften. . Im — 1791 
(und ſeitdem iſt, fo Biel man weis, mit: Fres 
derick Feine | Theilung a — 
biefe Sraffihaft . 
Freie weiſſe Wansperſonen⸗ 008. er th 
( v3 Erauensperf. 231 IE Ka Te s” 
Freineaer ıc. ” wis —— 
Eklaven 420. 
#5 VUeberhatwt 19,681 Einwohner. 
Die neuere Zaͤhlung gab zehn Jahr ſpaͤter ſchon 
einen Zuwachs von mehr als 5000 Perſonen 
großentheils Einwanderer -: aug einigen nörblia 
— Staaten. Man zählte San. 
m S. 1800:. Bere Im I. 1510. 1 
Frei⸗e wein e "DRanspeifonett '9652 ' 7868 
| Gennenepgrfong 0: 8976. .. 12679 . 
Zreineger ꝛe · Be "sa Weine 
Schwarze Sklaven Tr Rip a 67 Tolle 


— | In A 24,744 Seelen 22,574 @eel. 
| | | Don 


un 
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Don ber Volksmenge im Anfange dieſes Jahr⸗ 
hunderts wohnten. in 7 Flecken und Dörfern 
3309 beifammen, die Übrigen aber lebten, zers 
fireut auf einzelnen Pflanzungen. . Sie find 
größtentheils deutſchen Urſprungs und meiftens 
aus Pennfploania eingeiwandert. Ein wohlges 
wachſenes, geſundes, kraftvolles Gefchlecht; 
obgleich wenig aufgeklärt, dennoch ein gluͤk⸗ 
liches, da Xhätigkeit und Genügfamfeit eine 
gemäfigte, von Armuth und Reichthum gleich 
entfernte Wohlhabenheit unter ihnen „verbreitet 
hat. Aud dem GSteuerverzeichniffe erhellet, daß 
die liegenden Gruͤnde ihr — finds 
denn dieſe rugen im —599 1794 ſchon 1442 
Dollar; an Zaren, oll es übrige Eigenthum aber; 
Sklaven, Vieh u. f w. 1354 Dollar [Wolcott] 
Das „Klima ift auch bier gernäßigt und der 
Geſundheit zuträglich; nur iſt Das Trinkwaſſer,— 
wo die Bruͤnnen tief Durch Kalkſteinlager ges 
raben werden müffen, wenigftens Fremden nicht 
—* [ Castiglioni. ‚Bayard p. 110. [, 
171. £. Weld p. 132, f.] Daß die Nachts 
fröfte im Frühjahr, und dan anhaltende Trofs 
niß im Sommer dem Sande manchmal fchaden, 
ift eine Folge, theils der Nordoftwinde, theils 
der imindern Weränderlichkeit der Winde übers 
haupt, die den Regen jenfeits der Berge zu 

ruͤkhalten. 

Die Grafſchaftsgerichte werden jeden Mo⸗ 
nat am erſten Dienſtage, imgleichen am 15 
April und .29 Geptember, ein Difiriftgericht; 
inter welches auch Berkley, J — und 

henan⸗ 
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Shenandoah gehören, beide zu Wincheſter ge⸗ 
halten; das Kanzleigericht aber, welchen Fre—⸗ 
derick unterworfen ift, zu Staunton. 

Die Emwohner find zu häuslichen WMlanus 
fakturen aufgelegt, und verweben ihre Schaf; 
wolle, ihren Flache, und felbft Baummolle, zu 
gemeinen Kleidungszeugenz; auch verfertigt man 
Hüte, und fehr aute' Eifenbledywaaren, in den 
Hauptoͤrtern aber findet man viele Handwerker. 
Verfchiedene Hochöfen und Eifenhammer lie; 
ferten fchon vor mehr als zwanzig Jahren an 
160 Tonnen Stangeneifen, (nachmals in einem 
Jahre 200 Tonnen) und 650 Tonnen Gänze, 
Es werden auch fehr gute Guswaaren, vor⸗ 
nehmlich viel Töpfe verfertigt, denen die Zaͤh— 
heit des Eiſens befondere Dauerhaftigfeit ge= 
währet. IScott. Morfe] Ferner giebt es gute 
Kornmühlen. Der Handel, welcher fonderlid) 
von Winchefter aus mit den Erzeugniffen nicht 
nur diefer Grafſchaft, fondern auch vieler anı 
dern des. DOberlandes, getrieben wird, ift fehr 
beträchtlich; nicht minder. auch die Einfuhr 
europaͤiſcher, weſt⸗ und oftindifcher Waaren, 
welche von hier aus weiter weſtlich in das ganze 
Gebirge, ja ſelbſt nach den angrenzenden Staa⸗ 
ten verſandt werden. [Liancourt] Die nun 
fahrbar gemachten Fluͤſſe Shenandoah und Pas 
towmack, erleichtern diefen Handel fo, fehr, als 
die Sandftrafen, welcdye man aus der Mitte 
Diefer Grafſchaft nach allen Gegenden durch die 
Wälder und über die Gebirge gebahnt hat. 
In Nordweften ift hier die J. 8. ©. = 

es 


iscey. Zrederide 0288 
Se ‚große — a Der Haupt 


an ——— 

Er liegt unter dem 39° 17° NM. Br. und 
‚8° 39weſtlicher Laͤnge von Greenwich am 
Irfprunge eines Arms des DOpeckon: Greefs, in 
hr fruchtbaren, ſchon ganz entwaldeten und gut \ 
ngebauten Umgebungen: Der Haupttheil des 
Its iſt auf niederen Grunde angelegt, und 
athaͤlt manche huͤbſche Haͤuſer, die ſich bis an 
en nahen Huͤgel in der Laͤnge und Breite 
nauf erſtrecken. Mitten durch laͤuft ein kleiner 
luß, deſſen Waſſer in Roͤhren durch die Haupt⸗ 
aßen und in verſchiedene Haͤuſer, geleitet wird. 
Weſten ſtehen auf Anhoͤhen manche ſchoͤne 
ebaͤude, worunter das einer Akademie und 
ı Armenhaus. Die Anlage iſt zwar unor⸗ 
lich, die Straßen, obgleich gerade, dennoch 
je, allein die Haͤuſer, theils aus Kalfftein, 
hr: :aber von Holz gebaut, find ziemlich ans 
ilich, jedoch einfach. Zu den vorzüglichen 
haͤuden gehört auch das Gerichtshaus, "bei 
chem aber ein ſchlechtes Gefaͤngniß ſteht. 
klich findet man verſchiedne Kirchen, alle von 
z und einfacher Bauart; naͤmlich eine der Bi⸗ 
lichen, eine der Presbyterianer, der Ka⸗ 
ken und der Lutheraner, nebſt einem Bet⸗ 
e der Methodiſten. Die Zahl der Wohn⸗ 
er wurde ſchon um das Jahr 1794 auf 
angegeben, hat aber ſeitdem — | 
der Einwohner betrug 


» 


im 


— 
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img. 1791 ;:, im J. 1800 
Freie Weiſſe 119° 148 = 
Greigelafiene 12 152 

Sklaven 170 3148 


ilebethänpt ’Rs5ı Im akem 2118 
Jezt find deren .über 3000, wogon ein bei 


traͤchtlicher Theil deuiſcher Herlunſt iſt.— 


Dieſer Flecken, dir ſchon im J. 1732. für 
eine Town erklärt und im J. 1779. einer 
leibt wurde, war bis auf neuern ‚Zeiten der 
größte weftlicy der blauen Berge belegene Ort 
bes Vundes, und mird noch immer von fehr 
wenigen‘ inländijchen Staͤdten Virginiens Uber 
troffen. In Anſehung des Handels aber weicht 


er einer der weftlihen Städte ‚his. zum Mies 


iſchaßippi. Seine Sage an Der ‚großen Strafe 
bon den. nordlichen Staaten nach Kentucky und 
andern, ſuͤdweſtlichen iſt Dazu ſehr guͤnſtig 

Dieſer Handel wird immer ausgebreiteter, nnd 
geht:tief in die Srafichaften der alleganyichen 
Gebirge, und in Die weftlichen Staaten des 
Bundes, welche aus den Vorrathshaͤuſern der 
biefigen Kaufleute mit den ausländifchen — 
verſorgt werden, die ſie aus Baltimore ſowoh 

als von Philadelphia, theils (was die ſchweren 
Waaren betrift) zu Waſſer, theils zu Sande 
ziehen, Ihre eignen und der Nachbaten Lan— 
Deserzeuaniffe, als Weizen und Weizenmehl, 
Huf, Leinſaat, wie auch ihre Manufakturen, 
beſtehend in Huͤten, Blech⸗ und Eiſengußwaa⸗ 


ren u. a. ſenden fie. hingegen meiſtens nad) 


Alexandria. Beides Kauf und Verkauf wird 
wechſelſeitig mit baarem Gelde verguͤtet. Die 


| Fracht 
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achtleute gehören meiftens hier zu Haufe, 
an fchäzte im J. 1796 die Waaren, welche 
ſer Ort aus den Seehäfen. erhielt, jährlich 
r 200,000 virginifche. Pfunde oder 566,666 . 
llar, Etwa. 80 Kaufleute find es, die von: 
fen Wparen Lager halten; um fie im Großen 
er Kleinen zu verhandeln. Wöchentlich werden 
zwei Zagen Märkte gehalten, welche reichlich 
: tebensmittel aller Art verfehen find. | 
Winchefter hat auch eine Menge Hande 
rker; felbit ‚vorzügliche Uhrmacher und andre 
nftler. . Es werden bier fchöne, Kutfihen vers 
igt, und weit. verfendetz auch macht man 
e Schuhe, Stiefel und Sättel. Es giebt 
ilwindereien, Kupferſchmiede ic. Bier wird 
z gebrauet, weil: man nur englifches, mehr 
v Wein, Zider und Kornbrantwein trinkt 
der Weg nach dem hintern Virginia, nach 
itucky, Tenueffee, nad den Gefundbrunnen 
Bädern in Berfley, in den Graffchaften 
h und Monroe, durch diefen Ort geht, fo 
en einige zwölf Wirtöhäufer hier reichliche 
rung, auffer der, welthe:ihr die Einwohner 
alzuoft . verfcyaffen. Hier iſt der Siz der 
atlichen Gerichte: und eines Diftriftgerichtg; 
wegen guch viele Advokaten ſich hier nieder⸗ 
Ten haben. .. Die Kirchen haben keine eigene 
iger, ſondern werden von Auswärtigen, oder 
reifenden Predigern beforgtz die Metho⸗ 
ı allein. haben ihren eignen. Hier iſt eitt 
amt, eine in ‚neueren Jahren, nachdem 
ere Schulen eingegangen waren, angelegte 
| 9: a⸗ 


\ 
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Akademie, und es erfcheinen' zwei Zeitungen in 
zwei biefigen Buchdruckereien. | 
Diefer Flecken hies anfangs Srederick- 
Town oder Sore Srederich, und fan ſchon 
im fiebenjährigen Kriege empor, weil er damals 
der Sammelplaz des virginifhben Kriegsvolks 
war. Es wurde nämlich hiefelbft auf einer 
felfigten Höhe, von dem Dberften Waſ hingrom 
ein Fort gegen die Einbrüche der Franzofen 
und Sudier angelegt, welches mit 24 Kanonen 
befezt war, und ‚Soldatenwohnungen für etwa 
450 Man enthielt; allein es blieb unvolendet, 
und ift jezt gänzlich eingegangen. Bloß vie 
Baraden waren im J. 1780 noch übrig, wo 
fie im Winter von mehr als taufend Gefangenen 
des burgopnefchen Heeres bezogen wurden. Im 
Auguſt 1804 brad), noch im heiffen Sommer, . 
das: gelbe Fieber hier fehr toͤdtlich aus. [Bur- 
naby p. 56. Ueberſ. S. 69. und aus ihm 
meiftens, Anbury I. p. 469. Castiglioni ]; 
p- 362. Ueberſ. ©, 448. Schöpf J. ©. 481. 
Wansey p. 181. Liancourt V. p. 70. ſ. 
-Bayard p. 114. ſ. 176. f. Weld p. 137. £ 
Scott’s Gazetteer. Dr. Dunbar im: Medical 
Repository II. Hexade Vol. II. p. 252. £.] 
Newtown oder Stevensburg. am. Stephens 
Creek, zwifchen den beiden Hauptarmen des Shenans 
doah, an der großen Landfiraße, etwas nordwaͤrts vom 
Cedar Creek. Die Einwohnerzahl "war im J. 1800 
ſchon 515, worunter 63 Negerſklaven fichnbefanden, 
Bi weiſſen Einmohner find alle-deutfcher Herkunft. 
Die treiden fonderlich Kornbau und ſtarke Viehzucht, 
wovon die Erzeugniſſe nach Baltimore Und — 
oe & | deiphia 


\ 
W 
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phia geſandt werden. Hier it ein Poſtamt, eine 
ademie, aber keine Kirche. [Liancourt] 

Sort Royal (bei einigen Front Royal). Dies 
orf Iegt am Fuße der blauen Berge, enthält eine 
cche der Prerbyterianer und eine- der Methodiſten, 
9 eine gute lateiniſche Schule. Man zaͤhtte hier 

funfzehn Jahren 254 Einwohner mit Inbegrif 


47 Negern. Jezt wird die Zahl der Wohnhäufer . 


‚n auf 90 angegeben. [ Census 1800. Morse’s 
zetteer] Reinstown, mit 86 Freien und 14 
(aven. Puabtown, mit 76 Einwohnern, woruns 
im J. 1800 nur ein fhrwarzer Sklave war, Bei 
em Orte ift eine Atademie welche im J. 1809; 
hdem man ihre ſchon drei Jahre vorher eine Lot— 
e zu einer. Bücerfamlung und zu phpfikalifchen 
trumenten bewilliger hatte, einverleibt wurde. 


Berryville oder Verville, von 78 freien 

fen und 59 Negerflaven bewohnt. Middletown 

er nah Mapdifon Middleburg am Gedar Ereet) 
Einwohner mit wenigen Negern enthalten: 

asus 1800] 

Battletrown und Millwood, mo Paftämte 

beides unmelt des Shenandoahfluſſes. 

?ord Fairfax hatte unweit eben dieſes Fluſſes einen 

michen Landſiz int dieſer EIN an der oͤſt⸗ 

) ge: 


Die Grafſchaft Jefferſon. 
Pa im J. 1801 von Berkley ab gefondert, 
velche ‚fie in. Weften grenzt, fo wie in Often 
Norden: an: Maryland, wo der Patow⸗ 


die Scheidungslinie zieht; in Suͤdoſten wird 


—⸗ 


irch das blaue. Gehirge von Loudon gen 


ſuͤdlich aber ſtoͤßt fie, anu die. Graſſchaſt 
ricke.Sie mucht das nordliche Ende des 


ſenen Sbenandoah Thals 080 IE 


2 | Landes⸗ 


ı 
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Landesbeſchaffenheit iſt fo vortreflich zum Acker⸗ 
bau, als in Berkley, ja uͤbertrift dieſelbe noch. 
Der Opeckon Creek (oder Opaquam) und der 
Shenandoah, nebft ihrem Hauptftrome ; ber 
feuchten den höchft ergiebigen Boden, und fchaffen 
an ihren Ufern hie und da fette Wieſen. Das 


"Sand wird bier, obgleich noch immer Ver aröfte 


Theil nicht entholget ijt, nach hieſiger Art ziems 


lich gut angebaut; die Wecker werden beffer, als 


in den meiften andern Thaͤlern Virginiens bes 
handelt, ja ein bischen gedünget 5. dennoch fehlt - 
viel daran, daß der Ackerbau mit gehörigen 
Einfichten und merflihen Fortſchritten zum 
Beſſern betrieben würde, welches aber bei der 
Zunahme der Bevölkerung zu erwarten iſt. 
Der Grund ift dazu ‚gelegt, und die Naturbes 
fdyaffenheit beguͤnſtigt dieſe Hofnung Das 
Sandeigenthum ift mehr vertheilt, denn felten 
befizt ein Bauer über 2000 Acres; die meiften 
aben viel weniger, Man bauet fonderlicd) 
eigen, wovon der Acre 20 bis 25 Bufhel 
giebtz auch wird Mais und Hafer in Menge 
gebaut. Die Wiefen nähren gutes Rindvieh. 


Ueberhaupt gilt das von der Graffchaft Berkley 


gefagte, auch von: diefer. Weider Klima ift, 
obgleich. manchmal. mit Hitze und Kälte ſchnel 
abwechfelnd, ſehr geſund. Die Steinart it im 
den Thale der in Berkley gleichz nach Nord⸗ 
oſten zu aber wechſelt ſie mit Lagern gelblichen 
Tonſchiefers und mit Kalkſteinen ab Nach 
dem Grenzfluffe zu zieht eine Reihe kleiner 
Berge vor den hohen Reihen hin, ger 
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Shenandoah bis zu der fehönen Szene 
es Einfluffes, in den Patowmack. Beide 
chbrechen bier die. Kette der blauen Gebirge. 
Shenandoah ſtuͤrzt ſich von: Suͤden her 
38 dieſer Bergreihe in "den. groͤßern maje⸗ 
ſch⸗langſam fliegenden Strom, der nun mit 
tävkter, Kraft feinen Weg durch die Granit⸗ 
11 des blauen Gebirges in das Niederland 
oͤfnet. (S. oben F. 4. S. 66.. 
Es; giebt in dieſer und in den benachbarten 
ifſchaften des Shenandoah Thales viel 
sliche Manufakturen der Landleute. 
Jefferſon gehoͤrt zu dem Kreiſe des Gerichts 
Wincheſter und des Kanzleigerichts zu 
umton. Der Zaͤhlung vom J. 1810 zufolge 
n hieerr ee: Bam BE Zt 
Freie weiſſe Mansnerſonen 4196 
FSrauensperſonen 3771 | 
Freie Farbige u 3a Weite 
.» Schwarze Sklaven u 8532 


is As Meberhaupt ‘ 11,851 Seelen. 
Hauptort ift IJ 
Ccharlestown 


Cehemals Weathersdon⸗Marſh) 
iegt an der von Philadelphia durch das Thal 
enden Landſtraße, und iſt erſt nach der Re⸗ 
tom entſtanden, daher auch noch: klein, 
eich in guter Aufnahme. Sm J. 1796 
'elt ee an 40 Haͤuſer, und im J. 1800. 
Inbegrif von 71 (hwatzen. Sklaven; 568 
vohner. Die meiften derfelben find aus 


Nies 


230  $ 20° Ortbeſchreibung. 


Nieder-Virginia, andre aus Pennſylvania eirie 
gewanderte Deutfche. Sie treiben fonderlich 
Landwirtſchaft, auch. häuslicdje Weberei, und 
einige halten Waarenlager zum Kleinhandel. 
Die Sandeserzeugniffe werden nad) Alexandria 
gefandt, aber ausländifche ırofne Waaren aus 
Wincheſter gezogen: Hier ift eine presbyterias 
nifche Kirche, ein VBerfamlungshaus der Mies 
thodiften, auch, zwei engl. Meilen von dem Orte 
entfernt, eine Kirche der Epiffopalenz ferner 
eine neuerlich einverleibte Akademie, das Ge 
richtshaug und ein Poſtamt. 
Shepberdstown, ein fehr. volfreiches, meis 
ftens von Deutichen bewohntes Dorf am Pas - 
towmack, etwa. 14..ge. Meilen. oberhalb ver 
Mündung des Shinandoah, Sharpsburg in 
Maryland gegenüber 5 in einer fruchtbaren, 
ziemlich gut: angebauten, und fo gefunden, als 
angenehmen Gegend. Sm J. 1800 hatte e6 
1108 Einwohner, worunter nur 75 Negerfflaven 
waren. . Hier ift :ein Poftamt, und eine im 
J. 1796 errichtete Akademie. 0. 
Zarpers Serry. Bei diefer Fähre, welche 
gleich oberhalb des Einfluffes des Shenandoah 
über- den Patowmack führe, ift eine Waffen: 
- fabrif, niebft einem Kriegsworramhshaufe. der Vers 
einten. Staaten angelegt, -die dazu 500 Acres 
Fauften: Die Gehalte der Aufjeher, der Ars 
beitslohn, und die Koſten der darin: verarbeis 
teten Materialien betrugen im J. 1804 nur 
- 22,040 Dollar. [Gallatins Bericht} 


"69, 


69, Shenandvah. 280 a, 
69, -Die Grafſchaft Shenandoah oder 
Shennandoah (I, Schennändö ) 
im % 1772 aus der Graffchaft Frederick ab: 
gefondert, erhielt den Namen des damaligen 


Stathalters ford Dunmore, welchen aber die 
Öeneralverfamlung des Staats im $. 1776 


als einen verhaßt gewordenen abſchafte, und im - | 


yon alten indifchen des mitten durch das Sand 
aufenden Fluſſes verwandelte. Sie gehört zu 
yem gepriefenen über 20. ge. Meilen nach Suͤ⸗ 
en fich erftreckender Thale ihres Namens, und 
renzt nördlich an Frederick, wo der. Cevar 
ref meiſtens die Grenze beſtimt; füdlich an 
dockingham, und in Welten an die Rorth Miouns 
ind, welche fie von Harriſon trennen. In Often 
hieden- die Blauen Berge fie von Gulpeper - 
ud Madifon; als aber im 3. 1807 die neus 
rafſchaft Nelſon von ihr abgefondert wurde; 
elhe fi) bis an einen der beiden Hauptarme 
8 Ghenandoah:Fluffes erfireft, fo veränderte 
h bier die Grenze, in Xheil des Landes 
bergigt mit felfigtem Boden, aber es giebt 
ıchtdbare Gegenden, wo auch vorztiglicher 
ziieswachs ift, befonders an dam Fluffe, der 
r feine. Hauptarme, den nördlichen : (oder 
len’s River) und den füdlichen (oder ven 
Iafjineran) vereinigt. Weide waren vorher 


ch eine minder hohe Bergreihe -gerrent, 


ated Mountains (die fpißigen Berge) 
'ant, weil einzelne Gipfeliftart hervor ragen, . 
I | und 


— 
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und deren füdlichfte Berge man hier die. Mafs 


finetanes oder Maffanutens Mountains nent, 
Diefe Bergreihe heit fi) hier aber bald in 
zwei Theile, den. Little- Fort: und. den Via: Forts 
Mountain. Die Einwohner, . meift deutfcher 
Herkunft, und aus Pennfplvania eingerwandert, 
leben von der Sandwirtfchaftz man rühmt ihre 
Redlichkeit und ihren Fleiß, einige aber vermiſſen 
an ihnen feine Sitten, Reinlichkeit und hellen 
Verſtand. Sie wohnen in ſchlechten Blokhaͤu— 
fern... Da wo das Shenandoah Thal eigents 
lich anfängt (nördli, am Ende der Peaked 
Mountains) treiben. fie den Feldbau etwas befjer 
als bier zu Sande gewöhnlidy iſt, duͤngen die 
Hecker, und. pflügen mit Pferden. Ihre Felder 
geben da 15 bis.25 Buſhel Weizen vom Acre. 
Der Gartenbau. ift gut; befonders giebt es reich 
lich tragende Aepfelgärten in Menge. Die fets 
gen MWiefen-find mit Timotheusgras und Klee 
bewachfen, und nähren ſchoͤnes Rindvieh; aud) 
giebt es eine, Menge Schafe und Schweine. 
Die: Maft diefer Thiere laſſen ſich die Eins 
wohner. ſehr angelegen fen, weil deren ftarfer 


| Vertrieb nach den Märkten zu Philadelphia 


und Baltimore ihnen: gewinzeich ift. Die Wolle 
wird in, den Familien gefponnen und verwebt, 
auch ‚dienen fie einigen Qutmachern. | 

» : Die: Einwohnerzahl, unter welchen. die der 


Negerſklaven vormals nur den-fiebzehnten Theil 


ausmachten, (jezt den zwoͤlften) war immer 
wachſend. Man zaͤhlte naͤmlich 


im J. 1791 a ee 
Weiſſe mänlichen Gefchlechte 56188 
o meiden, m. AL. 
..,.9979. Weile -, 
Freineger ꝛc. 19 


Sklaven n 512 a 
Neberhbanpt 10,510 Einmohner.: 7. ! 





im 8, 1800 ©. und im J. 1810 
eiſſe Mansperfonen 6624 6890 * 
»  Biauensperfonen „62735, 6071 
ae 12,947 Weife- 12,461 W, _ 
eie Farbige Bere ‚1. SuSE 1a ea" 


chwarze Sklaven 1.791: 4088 », 
x 18,823 Einw. \ 13,646 Einw. 
Die lezte Zahl zeigt aber Feine Verringerung 
‚.da wenige Sahre zuvor Neljon, mit mehr 
3.9000 Seelen, abgeſondert wurde. 
Die vornehmften Derter, weldye alle, (gleich) 
a meiften in dem beutfchen Thale) an der 
oßen Landſtraße liegen, die aus dennördlichen 
aaten nach Kentucky führt ‚ find folgende:, ‘ 
EL Woodſtockte:— 
Der Hauptort, wo "auch das. Gerichtshaus, 
ſt einem fchlechten Gefaͤngniſſe ſind. Er 
z ehmals Millerstown, liegt nicht weit vom 
rdarme des Shenandoahfluffes, weſtlich einer 
nen. ziemlich ſtark angebauten Ebene (the 
ins) und beſteht faſt ganz aus 70 bis 80 
okhaͤuſern. Die Einwohnerzahl betrug im 
1800 überhaupt 634, alles, (20 fchwarze 
laven ausgenommen ,) freie Weiſſe. Ihr 
uptgewerbe ift Landwirtſchaft und Verſendung 
r 'Erzengnifle: nach obgedachten Haͤfen und 
Alexan⸗ 


* 
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Alerandrid. Auch find hier einige Handwerker, 
als Hutmacher, Wagner, Satler, Schmiede, 
Blechſchlaͤger, ja ſelbſt Uhrmacher anſaͤßig. 
Hier iſt ein Poſtamt. lLiancourt } Der Ort iſt 
einverleibt, und wurde im J. 1808 erweitert. 
[Act.] 

Strasburg, vormals re; im 
3.1800 ein Dorf von 352 Einwohnern (15 
Neger inbegriffen). Hier fängt das eigentliche 
Shenandoah oder deutfche Thal an, wo die 
Bergkene der Peaked Mi. aufhört. Der Ort 
liegt am nordweſtlichen Arm des großen Fluſſes, 
enthält eine huͤbſche deutſch-lutheriſche und eine 
biſchoͤfliche Kirche, nebſt 60-70 Wohnhaͤuſern. 
Viehzucht und Weigenbau ſind die Hauptnah⸗ 
rungszweige/ und man ſendet viel Mehl nach 
Philadelphiq. Eine hier errichtete Schule Gemi- 
nary of Leaining) : ward .1803 durch eine 
Sotterie zur Bolendung ihres Gebäudes: unters 
ſtuͤzt. [Caſtiglione. Liancourt. Morfe.] 

Newmarket, welches im F. 1800 ſchon 280 
meiſi deutſche Einwohner; und bloß Y Sklaven 
zaͤhlte, beſteht aus Blokhaͤuſern. Ehefter, ein 
Fleines Dorf in dein Winfel,; wo fid) die Haupt⸗ 
arme. des Shenandoah “vereinigenz war ſchon 
in: der Mitte des - 18ten Sahrhunderts- vors 
handen. Hawshill Mills, oder Hawkbill 
Wills, vermuthlich nur ein — bei 
dem ein Poſtamt iſt. 


: 70. Die Grafſchaft Nelſon. 


J— Ken —— erſt im J. 1807 von — 
viel⸗ 
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selleicht mit Hinzufuͤgung eines Stüdes von 
dockingham) abgefonderten Landftriche, hat man 
(bft in. den vereinten Staaten noch wenig 
'entniß. Seinen Namen erhielt er zum 
ndenfen der Werdienfte, welche. Thomas 
'elfon in den lezten Jahren des Freiheitss 
jeged um den Staat, deſſen Guvernör er nach⸗ 
als ward, ſich erwarb. "Sie grenzt an Frederick, 
id Rockingham, wahrfcheinlich auch in Oſten an 
ilpeper, jenſeits der blauen Berge. Die Volkes 
enge warı zufolge der Zählung im 5. 1810 
emlich beträchtlich, nemlich: | 
Freie weiffe Mansperfonen 2453 
„in Brauensperfonen 2444 
j 4897 Weiffe 
Freie Farbige 108 | 
\ &flaven 4679 
neberhaunt 9684 Perſonen. 


elleicht ſind einige der vorhin unter No. 69. 
der Mutter-Grafſchaft angefuͤhrten Oerter, 
der Tochter zugetheilt worden. . 
Die bisher befchriebenen fünf Graffchaften 
; großen Kalfthals gehören zu den meitläufs 
n Befißungen des Lord Fairfax. ©, oben 
ite 69. 


71, Die Sraffhaft Rockingham 

fand im J. 1777 aus dem norblichen 
eile von Augufta, und trägt ihren Namen 
Ehren des damaligen englifchen Staatsmis 
erd Marquis of Rocdingham. Ihre Grenzen 
‚x in Norden Shenandoah und Nelfonz in 
den Auguſta; Cauf beiden Seiten beftimmen 

| | gerade 


3— 
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gerade Linien, die fih von. Nordweften nad) 
Suͤdoſten berabfenfen, die Scheidung) in Bes 
fen Pendliton oder eine Reihe die Morth 
Mountains, deren Schlangengange die auf ihren 
Mücken gezogene Grenzlinie folgte, Die blauen 
Berge in Dften trennen die Grafichaften Ro 
fingbam und Drange von einander. | 

Das ganze Land ift fehr gebirgig und felfigtz 
die Peated Mountains beginnen in der Mitte 
deffelben.- Neben -innen fließt. der Gouths 
River durdy das Kalfıhal, nachdem er an der 
Südarenze einen Nebenarm the North River) 
aufgenommen, Der Boden tft thonartig, zum 
Theil rorhlih, ohne eifenhaltig zu feyn. Sn 
den North Mountains quilt hier ein Gerunds 
Brunnen. Ein Zeirbrunnen (Siphon Spring) 
entfteht nordwärts am Linwells Greek (ſ. F. 4. 
©.. 83. und 8) Die Sandeigner haben in diee 
fer Orafichaft viele daͤndereien, welche fie nah 
einander bebauen, bis fie ausgefogen find. 
Auffer dem Brotforn tragen fie ungedüngt, bors 
züglihen Hanf; Flachs wird nur der Saat 
wegen, welche man ausführt, gebauet. Der 
Viehbeſtand ift der Zahl nach anſehnlich; allein 
da wenige Bauern Ställe. haben, fo muß das 
Vieh feine Nahrung ftets in den Wäldern füchen, 
feibft während des Winters, defjen Kälte hier 
doch über drei Monate anhält, Man lokt fie 
nur durch: etwas wor der Thuͤr geworfenes 
Heu nach Haufe. - Durchgehends findet man 
nur fchlechte Wohnungen, felbit der wohl« 
babendern Bauern, und bloß einige Mühlen find 
a | etwas 


* 
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was beſſer gebaut. Man ſendet viel geſal⸗ 
enes Schweinefleiſch nach Nieder-Virginia, 
ʒelches zum Theil jeuſeits der. North Mountains 
ufgekauft wrd. 

Die Zahl der Einwohner,“ welche faſt alle 
us den Grafſchaften Lancaſter und Berks in 
dennſylvania eingewanderte Deutſche oder deren 
dachkommen find, ſtieg im J. 1791 nur auf 
749, worunter ſchon damals nicht viel mehr 
ls der zehnte Theil Negerſklaven waren. Bet 
en folgenden Zaͤhlungen ergaben ſich folgende 
zerhaͤltniſſe der Volksmenge 


Im J. 1800 Sm J. 1810. 
reie Weiſe maͤnl. velchlecie 4, 5,6166 
„ | weibl. | 4% II 

Fe 11,099 ° 
reie Farbige 213 


chwarze tionen. 1082. i ‚1491. | 
Neberhaupt 10,374 Eium. 12753 Einw. 


Ihr geringer Steuererrrag betrug im J. 

794 nicht mehr als 815 Dollar. [Wolcott] 
das die Rechtspflege -beitift, fo halten Die mo—⸗ 
ttlichen Viedergerichte jeden vierten Montag 
re Sitzungen in dem Hauptorte; beide Dbera 
richte aber, denen Rockingham unterworfenif, 
Staunion. jener Hauptort if 

| Harriſonburg. 

rig Rockingham, oder im gemeinen Shen, ‘ 
ock⸗Town genant. Er liegt 31* ge. Meilen nords 
:ftlich von der Hauptitadt Richmond entfernt, 
i der nad) Süden durch das Thal führenden 
ndftraße, an einem Greek des South River; 
d KR das Gexichtshaus, nebſt — | 
ng» 


234 $.20. Ortbeſchreibung. | 


fängniffe der Grafſchaft. Vor dem S. 1794 
zählte man hier etwa 180 Einwohner, faft lauter 
Deurfche. Unweit diefes Ortes ift eine reichlich 
fliegende heilfame Quelle, die als flärfendes 
Bad gebraucht wird. (ſ. oben $. 4. ©. 35.) 
Harrifonburg bat fogar ſchon eine gelehrte Ges 
felfehaft. [Medical Repos. IL. Hexade V. IL 
p- 335.] 

Reyffel: Town oder Reezle: Town (I. Kiefels 
taun) ein eines Dorf an der Landflraße, und zwar 
mweftlich von den Peat Mountains. Es beitehet, Liane 
court zufolge, nur aus fehr menigen Blokhaͤuſern. 
Miorfe giebt ihm Ro bis 40 Wohnhäufer. Br 

Port Republic und Newhaven Town, zwei 
gegen einander ‚Äber liegende Dörfer an der Suͤd— 
grenze‘, welche. der South: Fort: Arm des Shenandoah 
fcyeidet, eine Zolbruͤcke aber wieder verbindet. 


72. Die Grafſchaft Auguſta. 


Sie war vor ihrer erften Errichtung im I. 1738 
der weftliche Theil der ‚auf diefer Geite ganz 
unbegrenzten Grafihaft Drange. Auch von 
dieſer getrent, blieb die Ausdehnung über das 
"ganze weftlihe Gebirge hinaus unbeftimt, und 
begrif, unter der Abtheiling von Ofts umd 
Meft-Augufta, alles ihr im Weſten liegende 
Sand dis damaligen ausgedehnten Virginiens, 
fo weit fich nur Anfiedler niedergelaffen hatten. 
Erſt im J. 1769 fing man an, bei. wachſen⸗ 
der Bevoͤlkerung, fie zu theilen, und feitdern 
Fan man fagen, daf fie über zwanzig Kinder, 
Kindestinder und Urerkelinnen geſehen bat. 
Ihr Name wide ihr aus Ehrfurcht gegen In 
—— . O8 
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nalin Sriedrich $udwigs, Prinzen von Was 
beigelegt. Gegenwärtig macht fie ein rechts _ 
Flichte® WVieref, welches. in Morden und 
den zwifchen geraden Sinien, in Oſten und 
ften aber durd) die gleichfals beinahe gerade 
enden Reihen der blauen’ Berge und der 
en. Nor) Mountains eingefchloffen ift, und 
ıber 70 ge. Quadratmeilen bezreift. Dies 
Begrenzung nach ftößt fie auf der Nord⸗ 
Süpfeite an Rockingham und Rockbridge, 
auf den uͤbrigen an die Grafſchaften Bath, 
emarle und Amherſt. Das ganze hochlie— 
de Land iſt mit Bergen, die aus den 
nzgebirgen hervorſpringen, bedekt; hat aber 
chen denſelben fruchtbare, wohlgewaͤſſerte 
iler. Bon den oben (F. 3. ©, 56 f.) bes 
iebenen Hoͤhlen ſind hier die Madifon’s 
Amen’s Lave zu merfen. Jene findet 
ı auf der Nordgrenze nahe bei Port Re 
lic. In diefer Grafichaft entfpringen und 
inigen fid) die Yielen Eleinen Flüffe, aus 
chen der füblihe Hauptarm des Shenan⸗ 
h, (South River) deſſen smitlerer Arm, 
vie Der nördliche entftehen, welche alle ſich 
ch bei der Nordgrenze vereinigen. In dem 
ale zwiſchen den Bergreihen der North 
untains ſind auch die Quellen der ſuͤdwaͤrts 
renden Calf Pasture Slüffe (Y- 4. ©. 68.) 
Bewohner diefer Thäler waren anfangs 
cd⸗ Srländer, an deren Stat find aus Penns 
ania und Maryland eingewanderte Deuts 
gekoumen, die zum Theil (wie. jene es 


zu 
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u thun pflegten) wenn ſie eine Zeit lang ihr 
* benuzt haben, es andern Einwanderern 
verkaufen, und weiter nach Kentucky ziehen; 
welcher Handel vermuthlig die Urſache des hier 
hohen Laͤnderpreiſes, der auf zwoͤlf Dollar fuͤr 
den Are ſteigt, ſeyn mag. Sie bauen: alle Ar⸗ 
ten Getreide, Gerſte ausgenommen, auch Hanf 
und Flachs, (Tobak aber ſehr wenig) zwar 
mir Fleiß, aber ohne landwirtſchaftliche Kent 
niß, find daher meiftens wenig wohlhabend 
und wohnen in geringen Huͤtten von Baum⸗ 
ſtaͤmmen aufgebaut. Jeder hat jedoch wohl 
einen Negerſklaven zum Mitarbeiter, der mit 
ihm in. feiner gewoͤhnlich ſehr zahlreichen *). Fa⸗ 
milie lebt, und mit dem er feine gluͤkliche Ars 
muih theilt. Kornbrantwein iſt ihr Hauptge⸗ 
traͤnk, ſo wie Schweinefleiſch Die taͤgliche Speiſe. 
In Norden ſind am Maſſy Creek zwei Eiſen⸗ 
werke und eine Papiermuͤhle. 

Die Volksmenge berug im Jahr 1791 in 
dem oͤſtlichen Theile von Auguſta oder der 
jreigen Grafichaft dieſes Namens | 

Freie Weiffe manl. IR | Bis 


vn Me » a, 
| on Weiſſe 
Greineger ı ꝛc. | 
Sklaven 1222 
Heberhaupt - 8418 Seelen. 
Man Fan annehmen, daß diefe ſich we⸗ 


nigſtens in 26 Jahren verdoppeln; denn die 
— | Bus 


*) Die Kinder unter gehn Jahren machen über 
‚ein Deittheil der Einwohner aus. [Census 
1800 — 1810.] 
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mähme, die fich in Allen Klaffen zeigte, ben. 


ig nach der 3ählung 


im $% 1800: im J. 1810. 





ie weiſſe männliche 5012 5847 

2.» welbiche 4659... _ 545 | 
9571 Weiſe 11202 Weiffe 

dere Freie \ 195 

Sklaven 1 TIEF... A 

arliche Einivohnersaht. iurie 14,308 


r Beitrag an Steuern Fan nicht hoch feyn, RE 


> belief fih im 3. 1794: nur auf 1391 
‚Har [Wolcott]. Ale oberen und niederen 
richte, welche diefer Grafichaft Recht. fpres 


n, werden in. ihrem‘ Hauptorte gehalun 


jer iſt 


&taunion u 


entſtand bei dem Gerichtshauſe der Graf⸗ | 


ift in der Mitte des vorigen Jahrhunderts/ 
iſt nun ſchon zu einem kleinen Flecken, ges 
yon. +» Ganz von Bergen umgeben, in der 
fe zwiſchen kleinen Huͤgeln gebaut, iſt die 
e nicht ſehr geſund, und beſonders im 
mmer ſehr heiß, obgleich 1055 Fuß uͤber 
hmond, von welchem es 26 ge. Meilen 
ont; ift, erhaben. [Williams in. den Phi- 
‚Pransäct. Vol. V.]' Einige Wohnungen 
auf: den „Hügeln Iuftiger angelegt; die 
ten: aber findet man in Der Hauptftraße an 
n. Ereef, der in den. Middle Riner (einen 
1. He South Miver). faͤlt, wo etwa 160 
200 Wohnhaͤuſer faſt alles huͤbſche, ſtei⸗ 
e Gebaͤude, wie auch eine Kirche, dag 


— der: Orafihaft;.mebfti dem P> 


füng« 


4 
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faͤngniſſe beifammen ftehen. Die Einwohners 
zahl fiien im J. 1800 auf ‚819, wovon der 
vierte Theil in Negerfklaven beftand. Da die 
Umgebungen diefes Orts, ob fie gleich Quel— 
len vortreflichen. Waffers (mur Feinen Fluß) 
enthalten, wenig fruchtbar find, fo ift bier ver 
Sandban nicht das Hauptgewerbe, fordern viel 
mehr der Handel. Auch geben die ftarfen 
Durchzüge der Auswanderer nach den neuen 
weftlichen Staaten. den Einwohnern gute Nahs 
rung;z / denn es geht nicht nur die große Sands 
ftraße, die von Pennſylvania ſuͤdweſtwaͤrts 
führt, durch. diefen Ort, ſondern auch die aus 
dem Öftlichen Virginien nad) den Bädern. und. 
dem Ohio. Den Handel treiben vornehmlich 
15 bis 18 große, SKramläden haltende Kaufs 
‚ leute. Diefe ſamlen die Erzeugniffe der hinter 
Gegenden und des Thales, (welche in Wei 
sen, Moden, Mais und Weizenmehl, wie 
aud) in Hanf, Leinfaat, Honig und Wachs bes 
ſtehen,) um fie nach den Seeoͤrtern Philadel⸗ 
phia und Baltimore zu verfenden. - Eben das 
felbit, wie, auch (nur in. geringerem Maße) 
aus Richmond... erhalten fie die europaͤiſchen 
Waaren, welche fie in den virginifchen Gebir⸗ 
sen und den daran, arenzenden Staaten abs 
ſehen. Doch hat diefer Handel in . neueren 
Fahren Dadurch gelitten, Daß fi) in manchen 
Beinen. Dertern der neuen weftlichen Graffchaften 
Kramläden: haftende Kaufleute anfaßlg gemacht 
haben, welche die fonft hieher gehende Zufuhr 
an fich zogen, and den ihnen benachbarten Ges 
ar zii genden 
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ıden eben die Waaren des Auslandes liefern, 
fie fonft aus Staunton befamen. Hier 
rd wöchentlich zweimal Marfı gehalten, das 
er nicht reichlich verjehen ift. Seven Monat 
3 Dienftage fißen bier auch die Graf— 
ıftögerichte, und am 1 April und Septem— 
das Diſtriktgericht, unter welches auch Bath, 
dingham und Rockbridge gehören; das 
nzleigericht aber fir mehr als dreißig weft: 
e Graffchaften halt am 20 März, ı Zus 
‚und 15 November hier feine Sitzungen. 
h diefes ift für den Flecken eine gewinreis 
Nahrungsquelle. Daſelbſt erfcheinen zwei 
lifche Zeitungen und eine deutſche. Das 
ige Poſtamt ift eines der berächtlichften. - 
Regierung diefes erft im J. 1800 einvers 
ten Orts ift die eines Boroughs, welchem 
Ige ihr ein Mayor, Recorder, Aldermen, 
t bürgerlichen Räthen (Commonalty) vor⸗ 
en. Es ift nur eine preöbyterianifche Kirs 
in Staunton, welcdye aber aud) von denen, 
andern Ölaubensbefentniffen zugerhan find, 
cht, ja auch zuweilen von deren Predigern 
nt wird. —— Scott. Weld. 
Niddſebrook au der großen. Poſtſtraße, 17 ge 
en füblich von dem Hauptorte. Greenville, .ets 
feener gegen Süden. Waynsborough, Auf 
linfen Ufer des South River, an der großen 

traße nach Staunten. ESSEN: 
er Beverley Manor, dem man Tonft. auch 
rish- "Track nent, «gehört zu dieſer Gräffchaft, 
rſtrekt fich beinahe bis an Staunton. % 
Ari ee ee n 


% 
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In dieſer Srafichaft finder man oben am South 
River ein arößes Begraͤbutßfeid ver Indier, dergleis 
den der forfbende Jefferſon, in feinen Notes p. 157 
f. aus, eigner Unterſuchung beſchreibt. 


73. Die Grafſchaft Rockbridge (. Rofbridfehr 


Ehedem ein ſuͤdlicher Theil von Auguſita, feit 
1777 aber zu einer befondern Grafſchaft gu 
‚ macht, und nach der, im ihrem Umfange bes 
findlichen Felſenbruͤcke benant. Sie liegt an 
der noͤrdlichen Gabel (North Fork) des Ja— 
mesſtromes, oder dem Zufammenflüffe ſeiner 
Hanptaͤrme, und. grenzt ſuͤdlich an Botetourt *), 
in Weſten und Oſten hingegen an Bath und 
Amherſt, zwiſchen welcden Graffchaften und 
ihr, die Beiden großen Bergruͤcken die Schei⸗ 
dungslinie ausmachen, Das Sand. if durch— 
gaͤagig voller, zum Theil felfigter Berge, deren 
Steinart Kalkſtein iſt. Das blaue Gebirge 
erweitert fi) hier in zwei oder drei gleichlaus 
fende Bergruͤcken. In diefer Grafſchaft iſt 
das Beverley-⸗Eiſenwerk noch jezt im Gange 
Es legt am South River, nicht weit von 
deffen Mereiniaung mir "dem North River. 
Zwer andere Eifenwerfe find an eben dieſem 
Fluſſe, nicht weit von der Grenze in Mords 
often. ee le, 
a 7" ae nie N ——— ———— 
x) Die Richtung der in drei Abſaͤtzen gemeſſenen 
fuͤdlichen Grenzlinien, wie fie die Acts.of As- 

sembly;, von 1777heſtimmen, findet man. in 

Madifons Karte deutlich ausgedruͤkt. 
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Der gumesſtrom nimt hier den North 


River, feinen Hauptarm auf, nachdem dieſer 


urch den: South River verſtaͤrkt worden. Alle 
tefe defruchten nahe Gegenden, allein Übers 
hwemmen Auch bei fchnellem Thauwetter und 
arken Regenfluthen. Vereint bahnen fie fich 
ier einen Weg durch das blaue Gebirge. 
Die Einwohnerzahl war im J. 1791 noch 
eringe denn: fie betrug nur > 
5825 Freie Meıffe: : 
2 41 Freigelaffene ꝛc. 
— 682 egerjflagen. 9* 
oder uͤberhudt 6548 Menſchen. 
m den folgenden zwanzig Jahren war. die 
unahme der Bolfsmenge ſchon bebeutchd, da 


ezählt wurden im J. 1800. im J. 1810: 


seie weiffe Maneperfonen 5322 . j sn 

»  .» . Srauensperf. 3955, - 05. ! 
| 7708 Weiſſe 8125 Weiſſe 

reineger 

——— 1070 mar 


‚ Weberhaupt 8775 Einwohner 10,298 Einw. 9 
9J— — nah der Summe der Zaͤhlungsliſte 10,818- 


In Bermoͤgenſteuer bezahlten die Einwohner 
n J. 1794 nur 883 Dollar ſWolcott J. ‚Die 
Nonatsgerichte werden jeden erſten Dienftag, 
ie hoͤhern Diftrift- und Kanzleigerichte aber, 
nter welche diefe Grafſchaft gehört, in Staun⸗ 
N gehalten. Der Hauptort 


Lexington 


zu einer Town ernant, und liegt an der 


aupiſtraße, die von Philadelphia uͤber die 
zebirgsmaſſe nach Kentucky führt. Der Nordarm 


* Samesflufjes Luft vor dem Orte in DOften,. 


Aa etwa 
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etwa‘ in der Entfernung einer engliſchen Meile 
vorbei. Außer einem «gefunden Himmelsftriche, 
bat der Drt auch den Vortheil ſchoͤner Umge- 
bungen und eines fruchtbaren gut angebauten 
Bodens. Die Wohnhäufer find net, und ih⸗ 
re Zahl fteigt fehon über hundert. Ferner ift 
hier das Gerichishaus und Gefängniß, ims 
‚ gleichen ein Poſtamt. Die Einwohner find - 
größtentheils Irlaͤnder. Wöchentlich erfcheinen 
zwei Zeitungen. 

Keine englifche Meile weit von dem Orte 
liegt das Waſhington⸗College, ein anfehn- 
liches Steingebäude, das. 40 bis 50 Studen- 
ten ‚enthalten Fan. Diefe Lehranftalt hieß vor- 
bin Liberty = Halle Ucadeny. Da General 
Wafhington aber in feinem lezten Willen ihr 
hundert -Antheile, die er in der James River 
Kompanie befaß, vermachte, fo änderte die 
Staats: Regierung aus Danfbarfeit. den Nas 
men ‚ nnd die virgmifchen Cincinnati ſchenkten 
dem Kollegium im 5. 1803 alle ihre, in Laͤn⸗ 
dereien und Antheilen in der Jamesfluß-Kom— 
panie anzulegenden Bonds, Virg. Zeitungen]. 
In Lexington felbft iſt eine lateinische Schule, 
 [er. Zeit. ] | ® u“ 

Im $. 1795 wirde der Ort größtentheils 
eingeäfchert, worauf der Staat ihm eine. Lotter 
rie von 50,000 Dollarn erlaubte, deren Er⸗ 
trag die meiften Abgebranten zur Anlegung 


einer Heerftraße, die von hier über die Nord- 


und Suͤdberge führen folte, beftimten. Sie 
wurde im: J. 1803 ‚gebahnt. | | 
Ä Beer. Brownsburg 


— 
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Brownsburg, D. von 20 bis 30 Käufern, 
twa 3 ge. Meilen nordlich vou Lexington. Sairfield 
nt 5, 1800 zur Town ernant, nicht weit vom voris 
en gegen Südojien. - | 

Die Selfenbrücke (Rockbridge) ein höchft 
nerfwürdiges erhabenes Werf der Natur, in 
inem elfenberge, der in dem Winfel, den 
ver North-River mit dem Jamesſtrome madıt, 
n der Mitte zwifchen den North Mountains 
md dem blauen Gebirge, von jedem 1 ge. 
Meile entfernt, fich erhebt. Diefer Berg ift, 
vie durch eine gewaltfame Erderſchuͤtterung, 
tar gefpalten, fo daß feine beiden Felfenwände 
inten 45 Fuß und oben 90 auseinander fies 
ven. Weide verbindet oben‘ eine natürliche 
prächtige Brücke, die mit dem Berge von 
leicher . Felsart, naͤmlich von Kalfftein iſt. 
Sie geht in einer Höhe von 150 Fuß*) obers 
‚alb des unten durch fließenden Baches, Cedar 
Sreef, über die Spalte hin, und befteht ganz 
us einer einzigen feften Mlaffe, die mit der 
fliegenden Erdichicht, in welcher Weißeichen 
nd Zedern wachen, eine Dice von 49 Fuß 
yat. ‚Sie Bilder ein volfomnes Gewölbe, in 
yalb elliptiſcher Form, befchreibt aber inwendig 
inen Weit‘ -größern Bogen, als in der viel 
lattern Dberfläcde. Ihr Bogen hat’ eine Län 
ſe von 90 Fuß und, die Sehne deffelben mißt 
m der, einen ‚Seite (firomabwärts) 54 Fuß, 
in der. entgegengefezten aber 102 Fuß. Die 

Be Ce = RR, Breite: 

*) Dies iſt nämlich die Hoͤhe der Wiederlagen, 

worauf das Gewölbe ruhet. 
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Breite der Brücke ift-in der Mitte 60 Fuß, 
an beiden Enden, aber erweitert fie ſich. Das 
Innere des Gewoͤlbes und, die fenfrechten Sei— 
ten fcheinen wie vom Waffer geglättet, oder 
mit dem Meiffel bearbeitet. Dicht neben der 


WBruͤcke ragen vier rauhe Kalkfelfen über fie 


empor; der an dem rechten Ufer des Baches, 
von der Wafferfläche an, 200 Fuß hoch, ver 
am linfen 180. Obgleich in einigen Ge 
genden die Bruͤcke mit einer natürlichen 
Bruſtwehr verfehen ift, fo fehwindelt dennoch 
jedem leicht, von der Höhe hinabzublicken. ‘Das 
Hinauffhauen gewährt eine defto reizendere, 
prächtige Anficht.. Da die Spalte eine betraͤcht⸗ 
lie Strecke diesfeits und jenfeits der Bruͤcke 
fymal, tief und gerade bleibt, fo zeigt fie in 
nicht weiter Ferne die Hochgebirge anf beiden 
Seiten.‘ Die Brücke felbft macht eine beques 
me Jandftraße über ein Thal, welches ohne 
ihre Huͤlfe ſchwer zu durchwandeln wäre, Der 
wilde Bach, welcher unter ihr hindurch flieft, 
bat, auch bei der trockenften Witterung. Waf 
ſer genug, um ſchon nad), Furzem Laufe, ehe 

er fich in den Jamesſtrom ergieft, eine Korns 
mühle in Bewegung zu feßen. Ob er ehemals 
beträdjtlicher war, und Kraft genug Hatte, den 
Kalkftein almaͤlig zu durchbohren, darüber - 
find. die Beobachter nicht eins. "Man findet 
zwar nicht die aeringfte Spur, wohin die uns 
geheure Steinmaffe gerathen wäre, welche die 
Ausfüllung des Gewölbes einft ausgemadıt hat, 
‚allein shnliche. Erſcheinungen in Kalfgebirgen, 
. we fowohl 
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owohl in. Europa, als in: Amerika, laſſen doch 
oermuthen, Daß die Gewaͤſſer den hier, viel⸗ 
leicht vormals weichern Felſen durchgruben, 
md ſo dieſe Bruͤcke gebildet Haben. *)- [ Jef- 
ferson’s Notes p. 35 f£. Chastellux’s Tra- 
vells'I., p. 388— 417, wo ſich auch genaue 
Meſſungen, die der brave Turpin vornahm, 
und drei Abbildungen der Bruͤcke befinden. 
Sine aus dieſen beiden zuſammengezogene Bez 
ſchreibung enthält daß Massachusetts Maga- 
zine 1789 p. 580:f. und/das Columbian 
Mag. 1787. pe a7 J S and Rinloch im 

SPUR — yo | ſchweize⸗ 


J— Sn Deniſchland. hat die, Pegnig nicht weit un⸗ 
terhalb des Staͤdtchens gleiches Namens, im 
Baͤyteuthiſchen, ſich eben fo ein Gewoͤlbe durch, 
"den aus Kalkſtein beftehenden Hohlberg oder 
Waſſerberg gegraben, deilen Bogen noch breiter iſt 
‚ alsdiefer Brüde. Der Fluß bricht endlich durch drei 
Oefnungen wieder aug dem Berge hervor: , ©. 
Meuſel im Journal fuͤr Franken, Nuͤrnberg 
15924 DB. ©. 407 f. Jaͤger's und Man⸗ 

- mer: Beitungsteriton, Art, Pegnitz. In Ule . 
loaĩs ſchon won Jefferſon angeführten Noti- 
dias Americanas, ‚Madr. 1772. 4 p. 22 6. 
und S. 23 f. der deutfchen Ueberſetzung lieſt 
man von einer aͤhnlichen Felſenſchlucht, durch 
welche der Bach Chapplances in der peruvia⸗ 
niſchen Provinz Angaraez fließt, der ſich durch 
den Berg Coroſuntq einen Weg gebahnet hat, 
deſſen Entſtehung der V. blos dem Reiben ımd: 
 Abfoiten., des Waſſers zuſchrelbt. Bon einer 

= andern‘ natürlichen Bruͤcke in Virgihien wird. 
unten in der. Beſchreibung der Grafichaft Lee, 
— Hr Neqhriche mitgeiheilt werden. 
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ſchweijzeriſchen Muſeum 1788 ©. :733 f. 
Schoͤpfs Beiträge S. 102 f.] J 


B. | Braffebaften des weſtlichen Theils. 


1) Dreizehn Grafſchaften im Gebirge. 


b) Fünf Graffhaften zwiſchen den North 
+ Mountains und der Allegany Bergkette, 
7. Die Graffchaft Hampfhire. 

die noͤrdlichſte in dieſer Abtheilung, wird durch 
den Patowmak vom Staate Maryland. geſchie⸗ 
den, und grenzt oͤſtlich an Berkley und res 
derick jenfeits der ‚Great: Cacapon Bergreihe ; 
füdlih an Hardy, in Weſten aber gleichfals 
an Maryland, und. zwar deſſen Grafichaft 
Alegany. Die fübliche Grenzlinie geht 
vom Nordarm . des Patowmacks nad) Side 
ofen auf die Quelle des Gedar Creeks am 
Zuße der North. Mountains herab. Hamp⸗ 
ſhire wurde ſchon 1758 aus Theilen von Fre⸗ 
derick und Auguſta zuſammengeſezt, und iſt 
noch jezt eine der groͤßeren dem Umfange nach 
im Otaate Neben dem Örenzaebirge laufen 
noch mehr Bergruͤcken (nemlich Sandy. Ridge, 
Sideling-Hill, South‘- Mountain, Knob 
Mt. u. a) in gleicher. Richtung von Suͤdwe⸗ 
fien. nach Nordöften darch dieſe Graffchaft, 
und Die zwifcher ihnen Tiegeniden Thaͤler wers 


den dürch anſehnliche Fluͤſſe gewaͤſſert. Der 
voruehmſie iſt der Wepppcomoco, ‚oder füds 
lihe Arm (South -Brawab.) des. Parowmads, 

| | welcher 


\ 
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welcher: fich hier mit dem nördlichen, oder dein 


Cohongoronto vereinigt,  wodurdy der große. 


Strom entfteht. Der: Wappocomoco ift 8° 
ge. Meilen: aufwärts für: platte Fahrzeuge 
ſchifbar, und ſolte eigentlich der Hauptarm des 
Patowmacks heiſſen, wofür aber die koͤnig⸗ 


lichen Kommiſſarien, welche die Grenze des 
großen, dem Lord Fairfax ertheilteu Lehns bes - 


timten, den Sohongoronto irrig erklaͤrten, dem 
jedoch) ſeitdem diefe Ehre. geblieben ift. Oeſt⸗ 
lich vom Wappocomoco oder Stone Branch, 
fließt ihm gleichlaufend der Cacapon oder Ca⸗ 
yecapehon in einem andern Thale dem Patow⸗ 
mad zu. So andere Eleine: Fluͤſſe, unter welchen 
der Patterfon Creek der vornehmfte iſt. Dieſe 
— — fruchtbares Land. Am Patowmack 
ind aͤußerſt reiche Steinkohlenlager, der Muͤn—⸗ 
sung des Savage Fluffes gegenüber, und etwa 
bz ge. Meilen davon findet man Cifenerz. 


Priest’s"Travels, Lond.’1802, p. I84. £.); 


.Die erften beiden Volfszählungen beweifen 
af Kampf hire noch im Verhaͤltniß ſeines Um⸗ 


anges wenig bevoͤlkert iſt, denn im J. 1791 
nthielt es nicht mehr ale 7346 —— 
aſt alle Fee, 453 Neger ausgenommen; 

j. 1800 war die Volksmenge auf 8568 —5* 


A unde 
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Zu den Stantseinkünften, war der Beitrag der 
Einwohner im J. 1792 noch nicht höher. als 
788 Dollar. [Wolcott)- Die monatlidyen Ges 
richte der Grafſchaft fallen auf den: Donnerftag 
nach dem zweiten. Dienflage, Die Diftriftgerichte 
‚aber werden in. Hardy; und das Kanzfeigericht 
zu Staunton — Der Hauptort iſt 
BRomney. — 

Sr liegt je ge. Meilen nordweſtlich von 
Richmond, am'rechten Ufer des Suͤdarms vom 
Patowmack. - Seott, und nach ihm Meorfe, 
‚giebt 76 Bophäufer oder 420. Einwohner an, 
allein im J. 1800 wurden der’ leztern (26 Mes 
gerſklaven —— nur 205 gezählt: Hier. 
fe das aus Waffteinen erbauete Sertäitahaus, 
nebft dem Sefäntttffe, und ein Volta 
| ‚ Sprinafd, ai linken Ufer des Suͤd— Patowmacks, 
etwa .D.ge. Meilen von der marylaͤndiſchen SGrenze. 

Dieſ⸗ Grafſchaft macht den nordweſtlichſten t 


des, Pordiandes CNorthern Neck). aus, ih 
dem kord hairfax verliehen, war. 


t, — 


“78, ‚Die: Grafſchaft arayı 


in. R, 12785 , ‚von Kampfhire,, eſſea füdliche 
Halfte, ab: aus machte. geꝛrent. Ihren an 
erhielt fie zu Ehren Samuel Hardy’, bges 

netgn zum. Kongreſſe der ® WEN Staaten. 

ezt wixd fie in Norden und, Morpweften Virs 
giniens von Hampfhire und reiuem Aleinen 
Theile Marylands (vom wekchen· der Nord⸗ 
Patowmack fie ſcheidet) begrenzt. „Südlich 
"lies Mendleton ſie ein, weſtlich und we 
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tiber jenfeits der beiden Haupt⸗ Gebirgsruͤcken⸗ 
Randolph und Shenandoah. Sie nimt den, 
ſuͤdweſtlichſten Theil des Northern Neeks ein, 
deſſen untere, ſuͤboͤſtlich ſtreichende Grenzlinieauch 
die ihrige iſt. Hier wereinigen ſich in dem 
mitlexen Thale die drei verſchiedenen Neben⸗ 
arme des Wappocomoco oder Suͤdarms des Par 
towmacks; Dem gleichlaufend fueßen, ihm weſt⸗ 
lich, Der große und. kleine Cacapon, alle, nord⸗ 
wärts‘ dem Patowmack zu und befruchten die 
Thaͤlexr. Ihr: Urfprung iſt zwiſchen den Berg⸗ 
reihen, deren mehre neben den hoͤheren Ge⸗ 
birgen durch: das Land ſich hinauf ziehen 
Auch dieſe Grafſchaft gehoͤrt zu den ver⸗ 
haͤltnißmaͤßig minder volkreichen. Es wur⸗ 
den in derſelben nur 7336 Menſcheu im J. 
1791 gezaͤhlet, worunter 411 Freineger und 
369 Sklaven begriffen waren. Noch weniger 
fanden fich bei jeder nennen Zählung; naͤmlich 
—im J. 1800. AAund im J. 2810! 
Weiſſe Mansperſonen 3081 28838* 


i » ‚Brauenöperfonett 2812, , BAG une ehe 
BETT AH 5895 Weile 46579 Weile 
Freie Wulatten u. Neger, 111° * 1 BE 
NegerfHlaven. 623 | 7a. SUH 


" „tpeberbaupt, 6527 Seelen 5525! @&eelemo« 
Ihre geringe Steiner „belief ſich Daher: im 
NY 179% nicht ber 517 Dollar ‚ meiſtens für 


bist“ * 


genen Bezirk aus, zu, welchem ei 


“ur 
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77. Die Sraffehaft Darbr- .— 

- „welche ihren Namen. ven. warmen. Bädern 
in ihren , Öebirgen wırdankt, wurde im I. 1791 
aus Auguſta abgejondert, und gehört zu den 
größeren. Abtheilungen des Staats. Ihre Gren⸗ 
zen machen, auſſer der genanten Grafſchaft, 
auch Rockbridge in Oſten, noͤrdlich Pendleton, 
lidlich⸗ Botetourt, und zum Xheil. auch, Rock⸗ 

ridge, weſtlich aber, jenſeits des in ſtarken 
Kruͤmmungen ‚an ‚ihr binftreichenden Allegany 
Hochgebirges, Greenbrier. Mitten; Durch ihren 
gebirgigen Landſtrich zieht fich die hohe Berg⸗ 
kette der Jackſoniſs Mountains, welche man. 
hier gewoͤhn icher Warm Spring Mountains 
nento (ſ. F. 8. S. 42. f.) und oͤſtlicher die der 
Cow Paſture und Calf Paſture Me, von 
welchen allen manche Vorſpruͤnge ſeitwaͤrts aus⸗ 
gehen. Andre, BVergruͤcken ziehen ſich oͤſtlich 
por der Allegany Kette: mach: Nordoſten Nam. 
Su. den. engen: Thaͤlern zwifchen Diefen Berg 
reihen entfpringen, hier. viele dev äußerfien Arme 
des Jamesſtroms, naͤmlich (wie fie hier nad) 
den Gebirgen genant werden) der Jackſon's 
River, der Cow⸗Paſture River, und der große 
und kleine Calf-Paſture Fluß, welche alle ſuͤd⸗ 
weſtlich laufen, um vereint den großen James⸗ 
fluß, oder wie ihn die Landkarten anfangs nen 
nen, den Fluvanna zu bilden. Auch der Green⸗ 
brier Fluß entſtehn hier aus einer Menge Eleingrex; 
Die: Thaͤler, welche fie durchlaufen, find alle, 
befondens. das Warme⸗Quellen⸗Thal «the warm 
Springs Valley) ſehr fruchtbare. und; *8 
—— — ne 


* 
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choͤne Weide. Die dichten Waldungen ent⸗ 

jalten herliches Bauholz und ſelbſt wilde ——— 
baͤume, als Walnufbäume u. ar, auch den 

Zuckerahorm Die warmen und heiſſen Quellen 
in dieſer Grafſchaft ſind $. 4. S. 86 ff. nach 
ihren Heilkraͤften angezeigt worden: "Die war⸗ 
men entſtehen mitten in den new "Mountains 
in einem tiefen Thale am Fuße der nach ihnen 
genanten Berges '- Diefe find aͤußerlich mit 
Sandſtein und rothem Schiefer belegt. "Unter 


leztem findet man. ein $ager blauen Marmors. 


Auch . enthält die Gegend um. die Quelle viel 
eifenhaltige Steinarten. Die Badequelle bricht 
ſehr reichlich hervor, und wird im einem ges 
mauerfen großen Becken gefamlet. Das Bad 
ift unbedeft, nur mit einer Mauer umgeben, | 
um die Badenden dem Geſicht zu entziehen. 
Die Sage ift angenehm, die Luft geſund, und 
es fehlt in Ten Umgebungen nicht an Lebende 
mitteln für dieſen Badeort; allein an den uͤbri⸗ 
gen Bequemlichkeiten, die einem ſolchen noth⸗ 
wendig find, mangelt es gänzlich: Das lezte iſt 
noch mehr der Fal bei den heiſſen Quellen, die 
1 ge. Meile weiter fuͤdlich in demſelben Thale 
zwiſchen den beiden Bergruͤcken in einem ſchwam⸗ 
migten Boden eniſpringen. Auch hier iſt der 
Grund blauer Marmor, durch welchen eine 
Ader von Stinkſtein (calcareous mephites) 
hinzieht; auſſer dem man auch viel Schwefel 
kies daherum findet. Die groͤſte Waͤrme haben 
die Quellen, welche in der Mitte hervorkommen; 
alle haͤlt man in den — Monaten fir 
‚ bie 
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die, wirkſamſten, daher ſie auch am meiſten · im 
Julius und Auguſt beſucht werden. '[ Sefferfon 
Kouelle p. 55. f.] Oben am Cow⸗Paſture 
Fluſſe ift ein Zeitbrunnen, ($. 4. ©. 83.) und 
die F. 3. ©. 56. ‚Defnjebens Windhoͤhle oder 
Blowing cave. 

‚Die. Zahlungen zeigen noch feine große Be 
voͤlkerung, denn man fand nur 


im J. 1800 und im J. 1810 
Freie weiſſe Ransperſonen 2536 20 
vv Frauensderſ. * 41900 
30 Weiffe 3906 Weiffe 
Wenlatten und Freineger 7 49 
Sklaven 667 882 
5508 Einw. 4837 Einm. 


Img J. 1791 waren deren nicht mehr als 
2373, worunter 345 Neger gezaͤhlt wurden. 
Ihre Steuern beliefen ſich im J. 1794 nur auf 
890 Dollar. Die Niedergerichte werden am 
ten Dienftage- jedes Monats gehalten, beide 
Dbergerichte aber zu Staumton. > 
«Vor einigen Jahren Fante man nod) fein 
Dorf in diefer Grafſchaft, denn die Einwoh⸗ 
ner leben zerftreut: , ‚meifteng in fchlechten Blok⸗ 
haͤuſern und auf Pflanzungen von geringem 
Umfange. Selbſt bei, den Mineralquellen, fos 
wohl den heiſſen, als den warmen, hatten die 
Befißer des Landes noch Feine Unftalten zu 
‚deren Eniſtehung machen laſſen. [Touelle p. 
45. 60.) Dies hat ſich aber wahrfcheinlich in 
neueren Jahren geändert, denn man: findet ſchon 

Ä : Werm Spring 
als den. ‚Kanprost. der — ——— 
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wo das Serichthaus nebſt dem Sefängnife, 
imgleichen ein Poſtamt iſt. 


Ferner: Hot Springs, ein neuer Ort, unter F 
Warm Springs, an der Poſtſtraße. Wood⸗ 
rough, oben an der ſuͤdlichen Gabel (South Fork) 
des Szackfon’sfluffes, mit einem poRamts: 


78. Die Grafſchaft FREE | 


endftand im J. 1769 aus einem Theile von 
Auguſta. Durch den. ihr beigelegten Namen 
ftiftete man dem beliebten Stathalter Norboone 
Berfeley Lord Botretourt, nach welchem ſchon 
die Grafſchaft Berkley benant war, ein neues 
Andenfen. Sie erſtrekt ſich zwifhen den South. 
Mountains und dem Allegany Gebirge bis in 
bie ſuͤdliche Sebirgsmaſſe. In Nordeu grenzt 
ie an Bath, in Mordoften an, Rockbridge, 
ſuͤdoͤſtlich an die hinter den blauen Bergen bes 


legene Grafſchaft Bedford, in Suͤden aber 


an Franklin und Montgomery, „wo-theils- die 
South Mountains, theils von denfelben . aus, 
zwiſchen ihr und den leztgenanten bis zu dem 
Middle Mount in verſchiedenen Richtungen her⸗ 
aufgezogene finien die Abtheilung bezeichnen, 
In Werften liegt ihre Monroe, durch gedachten 
Middle Mount ımd ‚eine von deinfelben "nach 
dem hoͤchſten Allegany Gebirge gehende Scheis 
Dungslinie von ihr getrent. Viele hohe Berge 
reihen mit ihren Vorbergen und Vorfprüngen 
erfuͤllen dieſes ſo begrenzte Sand, laſſen aber 
ſonderlich in Oſten zwei große Thaͤler übrig, 

das 
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das eine lim den Catawba Creek, und das an⸗ 
dere auf beiden Seiten des Roanoke. Die 
vornehmſten Bergreihen haben hier verſchiedene, 
außer dieſer Landſchaft wenig bekante Namen. 
als Tinker Mount, Purgatory Mount ꝛc. Unter 
den Fluͤſſen, welche hier in den Jamesſtrom 
fallen, find der Craigs-Fluß und der Catawba 
die arößten. Den füdlichften Theil durchfließt 
der Staunton, der fich hier dur) eine Menge 
Neinerer von allen: Seiten ber verſtaͤrkt. In 
Nordoſten it ein Schwefelbrumnen- und in 
Suͤdoſten entfpriugen die fogenanten gelben 
Quellen (Yellow Springs. $. 4 ©. 86.) 
Eiſenerz wird in Menge gefunden; auch ift 
hier fchon ein Eifenwerf am- Fuße: des Purgas 
:tory Momt, unweit des Sadjon’sfluffes, beftes 
“hend in einer Eifenhütte mit 4 Feuern und 2 
Hämmern, auch einem Hochofen. Ein andere 
Eiſenwerk iſt am Gatawbafluffe Un Kaltfteis 
nen hat Botetourt Ueberfluß, daher man es 
auch in den öftlichen Niederlanden die Kalkſtein⸗ 
‚Graffcyaft nent, weil diefe ſich hier mit Kalk 
verſorgen. Neben‘ den Kalkfteinlagern ftreichen 
-Gipslager hinz auch wird Kreide gegraben.. Der 
Boden in den fruchtbaren Xhälern ift fette braune 
"Mflanzenerde. -Diefe:wohlgeiväfferten "Gegenden 
ſind daher ſehr frachtbar und -ihe Wieswachs 
ift herlich. Die Lage des: Landes. erzeugt eine 
tehr angenehme tuftbefchaffenheit, Die auch der 
Geſundheit fehr zuträglich ift, weil im Som⸗ 
mer ſtets Fühlende Winde wehen, und: die ho—⸗ 
‚ben Bergreihen, welche es umgeben, im Win⸗ 
Eh | — wor 


nt 78 Botetourt. Au 


tee den Falten: Nordweſt — [Weld. p 
125. 133.] *9 
Ehe ein Theil von Botelourt ‚su der neu⸗ 
errichteten Grafſchaft Wythe geſchl et wurde, 
mar ihre merklich N evoͤlkerung 
di * ziemlich 
+) Was Wed umftändtich E 123 f.) von dem 
>. großen. Unterfchiede zwiſchen dein oͤſtlichen und 
dem weltlichen Theile von Botetourt, dieſſeits 
und- jenfeits der blauen Gebirge vorträgt, paßt 
nicht ‚völlig mehr auf die jeßigen Grenzen der 
Srafihaft,. von welcher er auch felbft fagt, daß 
fie ganz mit Bergen umgeben ſei. Er behaups 
et. nämlich. das- Klima. in der nämlichen 
Graffchaft ſei ſo fehr. verſchieden, daß auf der 
Oſtſeite der blauen Gebirge der Schnee "nie läns 
ger als einen oder zwei Tage Siegen bleibe, das 
gegen man 6 ge. Meilen weiter weſtlich in 
eben derfelden; unter gleicher Breite im Winter 
fih der Schlitten zum gewoͤhnlichen Fuhrwerk 
bediene; oſtwaͤrts fei der. herſchende Boden rothe 
Erde, mweftlich Hingegen fette braune Damerdez 
„dort kein Kalkſtein zu finden, bier aber alles 
auf tiefen“ Kalkfteingrunde aufliegend, auf der 
Weſtſeite wachfe weiſſer Klee freiwillig, auf der 
andern aber fei es fihwer, ein Stuͤk Landes 
». in Gras auszulegen; jenfeits der blauen Berge 
-... tomme feine Baumwolle fort, hier gedeihe. fie 
„aufs Beſte; dagegen fei hier der fhädliche Kocn« 
wurm (the Weevil) einheimifh, dort aber 
- ganz unbekant. Uebrigens, fügt et hinzu, 
1.30 fei;.Boretonrt das Land in Amerika ,ı: das dem, 
Britten und Srländern feines Klimas wegen 
am meiften zuſage · Alle diefe Bemerkungen 
find on fid) richtig, nur nicht mehr! Diefer Grafs/ 
fqhaft/ noch ihrem jegigen eingeſchraͤnkten Ums, 
“fange angemeffen.” Ein Theil derſelben gilt Br 
user wohl nur von Bedford. 
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ziemlich ſtark, denn ſie enthielt im J. 1790 
ſchon 10,524 Einwohner, unter welchen 1259 
Negerſklaven und 24 Freigelaſſene waren 
[Census 1791]. Ungeachtet" der Verringe⸗ 
zung des Umfangs blieben ihr. . — 
iim J. 1800 und ſie zaͤhlte im J. 1810 
Maͤnliche Weiſſe 487 6305 


Weibliche » 486 4421 | 
8773 Meiffe 10,726 Weiffe 
Freie Farbige 135 300° 
Negerſklaven 1519 75 
Aljod. Einwohnerzahl 10,427 15,301 


An der lezten beträchtlichen Vermehrung bat 
die Einwanderung ſtarken Autheil; denn die 
meiften Bewohner diefes Landes find Deutfche, 
die aus Pennfplvania und Maryland, überhaupt 
durch das ganze Shenandvah Thal hinab bis 
in die fünlichften Gegenden. der virgintichen 
Gebirge ziehen, immer fehr zufammenhalten, ' 
und gememiglich ‚die frudytbarften Gegenden 
anbauen [ Weld p. 123.) I Ä 
Die Steuern betrugen im J. 1794 (am 
meiſten für. Sandeigenthum) nur. 919 Dollar, 
wabhrfcheinlich weil aud).hier die: ſchwerere Hebung 
NRüfftände veranlafte. Die Orafichaftsgerichte 
werden zu Fincaftle am 2 Tonnerftage jedes 
Monats gehalten, das Diſtriktgericht aber zu 
Sweet Springs in Monroe, nnd. das Kanzleis 
gericht in Staunton. Der Hauptort ift dem⸗ 


nad) : | 
FGKincaſtle. 
Er liegt 33° ge. Meilen, gegen Weſten von 
Richmond. entfernt!, unter Dem 37° 28 NM. 
on u Me Breite, 
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Breite, am rechten Ufer eines kleinen auf der 
Weſtſeite des North Mountains dem. Famese 
trom zueilenden Fluſſes, Catabaw Creek 
zenant. Der Dit iſt noch neu, denn er wurde 
ft im J. 1790 zu einer Town gemacht, und 
verdankt feine fchnelle Aufnahme der Anlegung 
iner Landſtraße, welche aus, Oft» und Mittel- 
Birginia nach Tenneſſee über" den Holfton Fink 
md nach Kentucky durd) das Powelsthal und 
sie Sumberland Gebirge, ‚wie aud) nad) North 
Sarolina in neuern ‚Zeiten gebahrit worden. 
"&. John’de Crevecoeur Voyage dans la 
haute Pensylvanie. Paris 1801. T. 2. p. 
230.) Um 1794: zählte man ſchon an 300 
Bewohner in etwa 50 WBlofhäufern; im J. 
1800 hingegen 407 weiffe Freie, nebſt 176 
Sklaven. und 19 freigelaffenen Barbigen,' übers 
yaupt alio 602 Einwohner. . Hier ift das 
Serichtshaus nebit dem Gefängniffe der Grafe 
haft und ein Poftamt. | 


Pattensburg, ein Meines-Dorf am. linken fer 
‚es Jamesfluſſes, wo die grofie Straße nach Kentucky 
iber denfelben „eht, 2° ge. Meilen norböftlih vor 
Fincaſtle. Nicht meit davon. | s Wilfon’s Eifenhams 


ZI 
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Pendleton und Randolph, jest ‘gehören. Das 
Kanzleigericht, an welches die — 
gelangen; fizt zu Staunton. 

Das einzige Dorf -Diefer Sraffchaft it 

Woorfields. 

Es liegt 39 ge. Meilen nordoͤſtlich von der 
— entfernt, am rechten Ufer des Suͤd⸗ 
arms des Patowmacke, ward im J. 1777 ers 
richtet, ımd enthielt um das J. 1794 nür 60 
bis 70 Wohnhäufer, mit etwa 430 Einwohnern. 
Das Gerichtshaus der Grafſchaft iſt in- dieſem 


Petersburg höher hinauf an eben denſelben Arme 
des Patowmads. Watſon, im 3. 1800 errichtet. 


| 76, Die Graſſchaſt Dendleton. 


2" 


Dem · Oberrichter Edmund Pendlewn zu 
Ehren benant, als fie im J. 1787 qus Theilen 
von Rockingham, Auguſia und Hardy zuſam⸗ 
mengeſezt wurde. Sie iſt von größerem Um⸗ 
fange, wird jezt von Randolph jenſeits des 
Alegany Gebirges, von Rockingham jenfeits 
des North Mountains, in Norden und Süden 

aber von: Hardy und Bath begrenzt*), und 

von Drei. .in ihren. Umfange —— 
Armen des Suͤd⸗Patowmacks bewaſſert. A 
dem ſuͤdlichſten diefer Arme iſt ein Dekprlamens 
q. F. 4. S. 88.) Das Ganze iftein ſehr rauhes 
Land. Die Jackſon's Bergreihe und andre 
Burchichen es von niowefien * Rede 
U Wu Ta | un 


1 — 


Die DER Breite iſt in Madiſons Karte 
rnichtt En 


76, Pendleton. Br 
nd werden von vielen Borforfingen aus diefen 
ʒebir gsrücken durchkreuzet, wodurch drei laͤnge 
nd weite, aber keinesweges ebene ‘Ihäler! ge 
ildet werden, “Rhr- Anbau -ift daher noch im⸗ 
ner nicht betraͤchtlich, und "eben deswegen die 
Seelenzaht geringe. Bei der erſten Zählung 

n 3. 1791: Yeichte- diefe- nur bis auf 2452 
berſonen worunter nicht· mehr als 78 Sklaven 
oaren ‚Bel Fahre ſpaͤter enthielt He 


Im J. 1800.“ u. im J. 18fo —8 
reie Weiſſe maͤnl. Geſchlechts 1998.) wi7 
wm v BB > ASS nn 
8 Me. 8 34 

zreie Neger Mulatten | 4 we 
Regenftinsen fr A—4 
I — er 


Der unbedeutende Sieuerbetrag gab dahel 
m Te 1794 nur 225. Döltar:, beinahe bloß 
uͤr Vieh⸗ und Landtaxe. Wolcot] | 

Die Niedergerichte diefer Grafſchaft werden 
tm Iften Montage in jedem Monat gehalten. 
Bon: den obern Behörden aber das Diftrifts 
zericht in Hardy ‚und das Kanzleigericht in 
Staunton. '- Das Gerichtshaus und die Gefaͤng⸗ 
niſſe find in der einzigen Sue dieſes Bezirks 
nͤmlich — — 

s » Stanktin J — 
velcher am — Ufer des mitleren Arms ve 
Sid: Patowmacks firgt, ind etwa 30 Wohn⸗ 
hzaͤuſer mit 176 weiſſen und 9 ſchwarzen Ein⸗ 
vohnern bei der Zaͤhlung iS: 1790 enthielt: 
Eriſtꝰ9 Inge, Meilen“ —— 
Nordoſten ·enifernt. 204 IBV, ogalıg? 
m or | Kun: 77. 
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1,77% Die, Grafſchaft Barb,- -- | 
welche ihren Namen. ven warmen. Bädern 
in ihren, Gebirgen verdankt, wurde im I. 1791 
aus Auguſta abgejondert, und gehört zu den 
größeren. Abtheilungen.:ded Staates, Shre Örens 
zen ‚machen, aufler ‚der ‚genanten Grafichaft, 
auch) Rockbridge in, Oſten ‚ nördlich Pendleton, 

iDlich<Botetoust,.: und zum Theil. auch Rod» 

ridge, weſtlich aber, jenfeits des in flarfen 
Kruͤmmungen ‚an ‚ihr binftreichenden — 
Hochgebirges, Greenbrier. Mitten durch ihren 
gebirgigen Landſtrich zieht ſich die hohe Berg⸗ 
kette der Jackſonis r ountains, welche man 
bier gewoͤhn icher Warm Spring Mountains 
anal: $- 352. f.) und Öftlicher die der 
Cow Paſture und Calf Pafture: We, von 
welchen. allen manche Vorſpruͤnge ſeitwaͤrts aus⸗ 
gehen. Andre Bergruͤcken ziehen ſich — 
ver der Allegany Keite nach a 
In den. engen Thaͤlern zwifchen dieſen 
reihen entſpringen hier viele der äußerten Yone 

‘des Jamesſtroms, namlich (wie ſie hier nad) 
den Gebirgen genant werden) der Jackſons 
River, der Cow⸗ Pafture River, und der große 
und kleine Calf⸗ Paſture Fluß, welche alle ſuͤd⸗ 
weſtlich laufen, um vereint den großen James⸗ 
fluß, oder wie ihn die Landkarten anfangs nen 
nen, den Fluvanna zu bilden. Auch der Green⸗ 
brier Fluß entſtehn hier aus einer Menge kleinerer. 
Die Thaler; : weldye fie durchlaufen, find- alle, 

heſonders das; Warme⸗Quellen- Thal gihe ‚warn 
Being Valley) fehe frudkban.und; hehe 

ne 


4: 
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hoͤne Weide. Die dichten Waldungen ent⸗ 
alten herliches —* und ſelbſt wilde zen 

zume, als Walnufbäume u, a, auch den 
uckerahorn. Die warmen und heiſſen Quellen 
dieſer Grafſchaft find -$. 4. S. 86 ff.nach 
ven Heillraͤften augezeigt worden. "Die waͤr⸗ 
len entſtehen mitten in den new (Mountains 
einem tiefen Thale am Fuße der nach ihnen 
nanten Berge. Dieſe find aͤußerlich mit 
andſtein und rothem Schiefer belegt. Unter 
tem findet man. ein Sager blauen Marmors. 
ıch - enthält die Gegend um die Qurlle viel 
enhaltige Steinarten. Die Badequelle bricht 
r reichlich hervor, und wird in einem ges 
zuerfen großen Becken geſamlet. Das Bad 
unbedeft, nur mit einer Mauer umgeben, | 
ı die Badenden dem Geſicht zu entziehen. 
e Sage ift angenehm, die Luft geſund, und 
fehtt in Ten Umgebungen nicht an Lebende 
teln für -diefen Badeort; allein an-den uͤbri⸗ 
ı Bequemlichkfeiten, die einem folhen nothe 
dig find, mangelt es gänzlich: Das lezte ift 
h mehr der Fal bei den ‚heiffen Quellen, "die 
je. Meile weiter ſuͤdlich in demſelben Thale 
ſchen den beiden Bergruͤcken in einem ſchwam⸗ 
ten Boden eniſpringen. Auch hier iſt der 
ind blauer Marmor, durch welchen eine 
r von Stinkſtein (calcareous mephites) 
ieht; auffer. dem man auch viel Schwefel 
daherum findet. Die groͤſte Waͤrme haben 
Quellen, welche in der Mitte hervorkommen; 
haͤlt man in den beiffeten Monaten für 
‚ die 
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die, wirffamften, daher fie aud) am. meiften- im 
Julius und Auguſt beſucht werden. ¶Jefferſon 
Kouelle p. 55. f.] Oben am Cow⸗Paſture 
Fluſſe iſt ein Zeitbrunnen, (F. 4. ©. 83.) und 
Die $.:3. ©. 56. — Windhoͤhle oder 
Blowing cave. 

Die Zaͤhlungen zeigen noch. Feine große Bes 
voͤlkerung, denn man fand nur 


im Je 1800 und im. 1810 
Freie meiffe ÜRansverfonen. 2536 ... . 2005 
”.» Srauensperf. u 1900 
30 Veiſſe 3906 Weiffe 
Beten und Zreineger ar 49 
667 882 
5508 Einw. "4837 Einw. 


mg J. 1791 waren deren nicht mehr als 
2373, worunter 345 Neger gezählt wurden. 
Shre Steuern beliefen fih im J. 1794 nur auf 
890 Dollar. Die Niedergerichte werden am 
Zten Dienftage- jedes Monats gehalten, beide 
Dbergerihte aber zu Staunton. > 
*  DWor einigen Jahren Eante man nod) Fein 
Dorf in dieſer Grafſchaft, denn die Einwoh⸗ 
ner ‚leben zerſtreut, meiſtens in ſchlechten Blok⸗ 
haͤuſern und auf Pflanzungen von geringem 
Umfange. Selbſt bei. den Mineralquellen, fü« 
wobl den heiſſen, als den warmen, hatten die 
Befißer des Landes noch Feine Anftalten zu 
deren Entftehung machen laffen. [Touelle p. 
"45..60.} Dies hat ſich aber wahrfcheinlich in 
neueren Jahren geändert, denn man findet ſchon 

Warm Spring 

als den: Hanpion der — — 


ie, 7. Bath. : 7: 856 


vo das Gerichtshaus nebſt dem Sefängnifl, 
mgleichen ein Poſtamt iſt. 


Ferner: Hot Springe, ein neuer Ort, unter * 
Varm Springs, an der Poſtſtraße. Wood⸗ 
ough, oben an der ſuͤdlichen Gabel (South Kork) 
es Jackſon'sfluſſes, mit einem Poſtamie. — 

tr 
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idſtand im J. 1769 aus einem Theile von 
ugufte. - Durch den. ihr beigelegten Namen 
iftete man Dem beliebten Stathalter Norboone 
jerfeley Lord Botetourt, nach welchem ſchon 
e Sraffchaft Berkley benant war, ein neues 
ndenfen. Sie erſtrekt ficd) zwifchen den South. 
lountains und dem Allegany Gebirge bis in. 

: füdliche Sebirgsmaſſe. In Nordeu grenzt 

an Bath, in Nordoften an, Rockhridge, 
zoͤſtlich an die hinter den blauen Bergen bes 


jeue Graffhaft Bedford, in Süden aber 


' Sranflin und Montgomery, „wo-theils. ‚die 
outh Mountains, theils von denfelben - aus, 
iſchen ihr und den leztgenanten bis zu dem 
iddle Mount in verſchiedenen Richtungen her⸗ 
fgezogene Linien die Abtheilung bezeichnen. 

Werten liegt ihr Monroe, durch gedachten 
iddle Mount und ‚eine von deinfelben "nach 
n böchften Allegany Gebirge. gehende Scheis 
igslinie von ihr getrent. Viele hohe Berge 
yen mit ihren WVorbergen und Vorfprüngen 
illen diefes fo begrenzte Sand, laſſen aber 
yerlich in. Dften zwei ‚große Thaͤler übrig, 

das 
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das eine lim den Catawba Creek, und Das ans 
dere ‚auf beiden Geiten des Roanofe, - Die 
vornehmften Bergreihen haben hier verfchiedeng, 
‚außer diefer Landſchaft wenig befante Namen, 
als Iinfer Mount, Purgatory Mount zc. Unter 
den Flüffen, welche: bier in den Jamesſtrom 
fallen, find der Craigs-Fluß und der Catawba 
die arößten. Den füdlichften Theil durchfließt 
der Staunton, der ſich hier dur) eine Menge 
“leinerer von allen Seiten her verſtaͤrkt. In 
"Mordoften iſt ein Schwefelbrunnen- und in 
SEuͤdoſten entfpriugen die fogenanten "gelben 

Quellen (Yellow Springs: $. 4 ©. 86.) 
Eiſenerz wird in Menge gefunden; auch ift 
hier fhon ein Eifenwerf am- Fuße. des Purga⸗ 
tory Mount, unweit des Jackſon'sfluſſes, beftes 
hend in einer Eifenhätte mit 4 Feuern und 2 
Hämmern, and) einem: Hochofen. Ein andere 
Eiſenwerk iſt am Catawbafluſſe. An Kaltiteis 
nen hat Botetourt Ueberfluß, daher man es 
auch in den oͤſtlichen Niederlanden die Kalkſtein⸗ 
Grafſchaft nent, weil dieſe ſich hier mit Kalk 
verſorgen. Neben den Kalkſteinlagern ſtreichen 
-Gipslager hin; auch wird Kreide gegraben.. Der 
Boden in den fruchtbaren Thaͤlern ift fette braune 
"Mflanzenerde. - Diefe: wohlgewwäfferten "Gegenden 
‘find daher ſehr frachtbar und ihr Wieswachs 
ift herlich. Die Lane des: Landes. erzeugt eine 
tehr angenehme Juftbefcehaffenheit, die auch der 
Geſundheit ſehr zuträglich ift, weil im -Ooims 
mer ſtets Fühlende Winde wehen, und die ho— 
ben Bergreihen, welche es umgeben, im Wins 
_ . / ter 


u Botetourt. Sr 


e den Falten: Nordweſt —— twan p 
25: 133.]*) 
Ehe ein: Keil von Votelourt zu der nette 
rrichteten Grafſchaft Wythe geſchl * wurde, 
var * merklich —— evoͤlkerung 
8* gl . ziemlich 
” as Weld umſtaͤndlich 123 f. J von dem 
>. großen. Unterfchiede zwifchen dem oͤſtlichen und 
"dem weſtlichen Theile von Botetourt, dieſſeits 
und jenſeits der blauen Gebirge vortraͤgt, paßt 
nicht, völlig mehr auf die jetzigen Grenzen der 
Grafſchaͤft, von welcher er auch felbft fagt, daß 
fie ganz mit Bergen umgeben fei. Er behaups 
"tet. nämlich das Klima. in der nämlichen 
Graffchaft fei ſo ſehr verfchieden, daß auf ‚den 
Dftfeite der blauen Gebirge der Schnee nie läns 
ger als einen oder zwei Tage Siegen bleibe, das 
gegen man 6 ge. Meilen meiter weſtlich in 
eben derfelden, unter gleicher Breite im Winter 
ſich der Schlitten: zum gewoͤhnlichen Fuhrwerk 
bediene; oſtwaͤrts fei der. herfihende Boden rothe 
‚Erde, mweftlich Hingegen fette braune Damerdez 
„dort kein Kalkſtein zu finden, bier aber alles 
auf tiefen‘ Kalkfteingrunde aufliegend, auf der 
Weſtſeite wachfe werfler Rice freiwillig, auf der 
andern aber fer es ſchwer, ein Stüf. Landes 
‚in Gras auszulegen; jenfeits der ‚blauen Berge 
tomme feine Baumwolle fort, Bier gedeihe ſie 
aufs Beſte; Dagegen fet bier der fchädliche Kocn« 
wurm ‘(the Weevil) einheimiſch, dort aber. 
ganz unbekant. Uebrigens, fügt er hinzu, 
u fet,. Botetourt das Land. in Amerika ,ı:das den, 
Britten und Srländern feines Klimas wegen 
am meiften zuſage. Alle diefe Bemerkungen 
, find, on ſich richtig, nur nicht. mehr: Diefer Grafe/ 
>. Ihaft‘, noch ihrem jegigen eingefhränkten Umz, 
: fange angemeſſen.“ Ein Theil derſelben gilt ar 
"scher wohl nur von Bedford. 
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ziemlich ſtark, denn ſie enthielt im J. 1790 
ſchon 10,524 Einwohner, unter welchen 1259 


Negerſklaven und 24 Freigelaſſene waren 


[Census 1791]. Ungeachtet: der Verringe⸗ 
zung des Umfangs blieben ihr 

‚im J. 1800 und er er im J. 1810 
Mänlihe Weiſſe 4487 05” | 


Weibliche 486 De a1 
8773 Weiſſe Weiffe 
Freie Farbige 135 300° 
Negerſklaven 1519 275 
Alfo d. Einwohnerzahl 10,427 15,301 


An der lezten beträchtlichen Vermehrung bat 
die Einwanderung ſtarken Autheil; denn die 
meiften Bewohner diefes Jandes find Deutfche, 
die aus Pennfplvania und Maryland, überhaupt 
durch das ganze Shenandoah Thal hinab bis 
in die füdlichften Gegenden. der virginiichen 
Gebirge ziehen, immer fehr zufammenhalten, ' 
und gememiglicy ‚die fruchtbarften Gegenden 
anbauen [ Weld p. 128. J Ä 
Die Steuern betrugen im $. 1794 (am 
meiften für. Sandeigenthum) nur. 919 Dollar, 
wabhrfcheinlich weil aud) hier die ſchwerere Hebung 
Ruͤkſtaͤnde veranlaßte. Die Grafſchaftsgerichte 
werden zu Fincaſtle am 2 Donnerſtage jedes 
Monats schalten, das Diſtriktgericht aber zu 
Sweet Springs i in Monroe, nnd. dag Kanzleis 
gericht in Staunton. Der Hauptort iſt dem⸗ 


nach 
| Fincaſtle. 
Er liegt 33° ge, Meilen gegen Weſten von 
Richmond. fen, unter dem 37° 28 M. 
Te Breite, 
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ʒxeite ‚ am rechten Ufer eines kleinen auf ber 
Beftfeite des North Mountains dem. James⸗ 
vom 'zueilenven Fluſſes Catabaw Creek 
enant. Der Sit ift noch neu, denn er wurde 
{ft im J. 1790 zu einer’ Town gemacht, und 
erdanft fäne ſchnelle Aufnahme der Anlegung 
iner, Landftraße, welche aus, Oft: und Mittele 
Birginia nach Tenneſſee über den Holſton Fluß 
md nach Kentucky durd) das Powelsthal und 
die Cumberland Gebirge, ‚wie aud) nach North 
Sarolina in neuern ‚Zeiten gebahnt worden. 
[S. John de Crevecoeur Voyage dans la 
haute Pensylvanie. Paris 1801. T. 2. p. 
230.) : Um 1794 zählte man ſchon an 300 
Bewohner in etwa 50 Blokhäufern; im 5. 
1800 hingegen 407 weiffe Freie, nebſt 176. 
Sklaven und 19 freigelaffenen Farbigen, übers 
haupt alio 602 Einwohner. Hier ift das 
Gerichtshaus nebit dem. Gefängniffe der Orafe 
ſchaft und ein Poſtamt. | 


pattenoburg, ein klelnes Sorf am. Hinten Ufer 
des Jamesfluſſes, wo die grofie Straße nad Kentucky 
über denfelben „eht, =° ge. eilen norböftliih von 
Fincaſtle. Nicht meit davon. liegt Wilfon’s Eiſenham⸗ 
mer ( Staunton . Zeitung us ‚Amfterdam an - 
der Poſtſtraße und am Tinker reek, und unweit deſ⸗ 
ſelben nordoͤſtlich Howry Town. toꝛ nee, Dends 
leton (vorhin Crow's Jerty) lezte beide am rech⸗ 
ten ilfer des Jamesſtroms nur durch einen kleinen 
Fluß getrent. Pendleton hat ‚eine Zolbruͤcke Salem, 
nahe, beim ‚Stauntonfluffe, an. der, Poſtſtraße. Weſt⸗ 
lich von derſelben liegt an der Grenze von Montgo⸗ 
wery ein, — LCewis. 
x | 
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2) Neunzehn Graffchaften im Weſten 
der Allegany Gebirge. 


79. Die Grafſchaft Brooke (l. Bruhk.) 
80.. Die Grafſchaft Ohio (1. Oheio.) 
Beide erſt in den lezten Zeiten des vorigen 
Jahrhunderts getrente Grafſchaften werden hier 
zugleich beſchrieben, weil fie in ihrer Naturbes 
ſchaffenheit viel ähnfiches haben. Sie gehörten 
vormals zu der virginiſchen landihaft Indiane.”) 
PR | —— und 

*) Das virginifhe Indiana (welches man von 
dem neuern Lande der Vereinten Staaten in 
Nordweſten yvom Ohio unterfheiden muß) war 
... ehemals ein großer Landſtrich in nordweſtlichen 

Birginla, den jezt die. Grafſchaften Brooke, 
Ohio, Monongalia, Hartiſon und Wood wei⸗ 
ſtens einnehmen, und deſſen Grenzen vornehm⸗ 

lich nach Bergen und Fluͤſſen feſtgeſezt waren. 
Weſtlich fingen ſie von dem Einfluſſe des Little 
Kanawha in den Ohio an, ‚gingen längs jenes 
Fimſſes bis zu feinem Urquel, dann nach den 
Vaurel Mountains Hinäbder, folgten diefen nords 
oſtwoaͤrts bis zu den Quellen des Monongahela, 
darauf denfefben abwärts bis zur pennfyloanis 
ſchen Grenglinte (welche aber -bei der Ausmeß 
fang 'diefes Landftrichs noch nicht genau bei 
ſtirmt war), darauf längs diefer Linie bis das 

Em wo fie den Ohlo durchfchneidet, und zulezt 
> pen Strom hinüber His zur Mündung des klei⸗ 

"nen. Kanawha. Der ſo entftandene, meiſt dreis 

eckige Landſtrich enthielt an vtertehalb Millis⸗ 
nen Acres oder 257 ge. Quadratineilen. Ur 
ſpruͤnglich war es das Eigenthum der Schawa⸗ 
neſen und einiger Stämme ber ſechs Nazionen, 
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d waren ein Theil von Weſt⸗ Auguſta, wel⸗ 
en man unter dem Namen: von Ohio im 


KERNE ie ya J. 
ng + ” } “ £ 7 r a | = 
worauf fich aber verfchiedene Engländer nieder⸗ 


ließen. In dem Kriege mit den Indiern wur⸗ 


den im J. 1763 einigen. von dieſen beträchtlicher 
Schaden zugefuͤ gt, den man auf 85,916 Pfund. 


Newyorker Währung oder 214,790 Dollar der 


rechnete. Zur Schabloshaltung dafür bewilligs 


ten die Indier in dem mit England zu Fort 


—* gefibloffenen Vertrage vom November 


3 22 68 die Abtretung diefed ganzen Ländftrichs 


den König von England und feine Nachfols 


ger, bloß zum Niesbrauch für William Treht, 
"Sam. Wharton, Ge, Morgan und einige an— 


‚dere, welche nachmals unter dem Namen. dev 


Indiana Kompanie fich verbönden.. Dede die 


Lv ze 


= ‚aber. blieb, die: Sache unausgemacht At, e 
a Mat da ſchon die Seneralderfamlung je . 


BZ une 


Be wurden damals: anf die oben ——— 


Weiſe beſtimt. Die Indiana Kompanie aber 

wurde zum Theil in dem Beſi sthume dieſes Lan⸗ 

des durch die amerikaniſche Revoluzion Po 
t 


doch erfante ein Ausſchuß des — | 
4783 ihre" Auſpruͤche für gültig‘; mußte aber 


Virginia die Entſcheidung aberlaffen weil der 


Landſtrich zu deſſen Gebiete gehäufe:,:; eithpmm 





das Vorkaufsrecht anf alle Länder innerhalb ſei⸗ 
ner Grenzen vorbejäkien„.innd:alleswnn den In⸗ 
dient: der Krone England zum Behuf von Pri⸗ 


er -  yätptifonen: gemachte Landverleihungen hiut nichs 
g erktaͤrt chatte; uch u Diei Grenze: zwiſchen 


Mennſylvania ad) Virginia, ohgleich im J. 
779.beſtimt, (bereit gum Sihre ‚784 im⸗ 
mer unbeſtaͤtlgt: blieben: i) * 


v 


— 
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J. 1771 zu einer eignen Grafſchaft errichtete, 

Bon..derfelben wurde aber Brooke um das 
J. 1748 abgefondert,-und erhielt ven Namen 
zum Andenken des Guvernörs Edward Broofe. 
Diefe macht den nordweftlichiten Theil des 


Staats, ‚oder den ſchmalen Landftrich aus, woels 


chen die weſtliche Örenzlinie yon Pennſylvania 
und der Ohioſtrom auf zwei Geiten. einfchlies 
ßen. . Durch Diefen Strom, der aud) ihre 
ſchmale Nordgrenze berührt, wird fie von dem 
neuen Staate feines Namens getren. Die 
Graffchaft Ohio ward in Süden von ihr durch 
eine » Linie gefondert, . die deren vormaligen 
Hauptort Welt Liberty durchſchneidet. Diefe 
Graffchaft ift von weit größerem Umfange als 
jene, denn fie geht nicht nur zwifchen dem 
großen Strome und der Weſtgrenze Pennſyl⸗ 
vaniens hinab. fondern erweitert fich nachmals 


noch in Süden fehr bis über den 39° 30* 


R. Dr, hinaus, Hier grenzt fie in Often an 


Monongalia. Die weſtliche Grenze machen 


geichfals der Staat und der Strom Ohio; 
die, ſuͤdliche aber Wood und Harrifon. Die 


Scheidungslinien von Monongalia und Wood 


—— Ruͤcken zweier Bergreihen hin, 
ann werden durch cite von N. O. nah S. W. 
de An PTRIEERBRIER BR CE HERSERETTTTTT Be laufende 
7, view of the Title t0 Indiana. Philad, 
dıYy 776.8. Deed: from the.Six 'nations of 
tt Fridians to :YV/m Trent etc. Philad.: 178ı. 
m Jpurnals of Congress 1782. \Vol: II. p. 203. 
219. 345. 3682'£. "Collection‘of public Acts 
‚since 1768. .. Richmond 1785 f. p. 103 £. 
517. Morse’s Gazetteer e. v. Indiana. ] 
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wfende größe: Grenzlinie verbunden. .; Jene 
Zergreihen:: gehören zu der pennfploanifchen 
chesnut-Reihe — 
Beide Grafſchaften werden hie: und da von 
Leinen -Flüffen und Bächen, die in den Ohios 
trom fallen, gewaͤſſert. Auf der: Suͤdoſtſeite 
ieht ſich eine ziemlich hohe Bergreihe nach 
er pennſylvaniſchen Grenze hinauf. Das ganze 
zand wechſelt mit ſchoͤn bewaldeten Hügeln 
und fruchtbaren Thaͤlern ab, welche, jo wie 
Das. gemäßigee Klima, dem Anbau guͤnſtig find, 
Der ergiebige. Boden, ob er gleich nur oben⸗ 
hin gepflügt und nie geduͤngt wind; nie brach 
kiegt; giebt doch 12%. bis ::20: Buſhel Weizen 
vom Acre. Jeder baut nur foviel ‚Getreide 
als’ er zur Nothdurft bedarf; dieß wird nur in 
Roßmuͤhlen gemahlen, da; man die vom Win⸗ 
de getriebenensnicht Fent, und es an Muͤh⸗ 
Lenbächen fehlt. Allein der Meberfluß an Wild⸗ 
pret in den Waͤldern laͤdt die Bewohner mehr 
zur: JZagdıeinzcalsnzum Ackerbau. Selbſt ihre 
Obſtbaumzucht Feht nur ‚auf die Gewinnung 
von Pfirſichen, die fie. häufigs zum: Brante⸗ 
weinbrennen anwenden. Steinkohlenlager, 6 
bis‘6, Fuß mächtig, ſieht man’ häufig an den 
Hügeln zu. Tage: ftreichen „. aber. noch hat man 
Fein Bedürfniß fie zu benuͤßen. In den. Wal⸗ 
dungen“ findet man wenig Unterholz, Hingegen 
lanter Bäume von aͤußerſt höhenmriind. ſtarkem 
Wuchſe. Doch wachſen am‘ Bhib und den 
Baͤchen der glatte Tlafchenbgun;: € Rap. An- 
nona glabra L.) 5 Kornelbaum 
a, ie DL tunadsmı vu. und. 


* 
/ 


mas 229 4 
ih m. ' 


264 FG. 206 Ortbeſchreibung. | 


and der Benzoinlorbeer in größter Mengez: aud) 
find die Wälder vol: von wilden, hoch. an ven 
Bäumen hinaufranfenden Weinreben.. Am bos 
ben Felfenufer waͤchſt der. ſchmakhafte Früchte 
tragende, wohlriechende Brombeerſtrauch (Ru- 
bus odoratus) ſehr häufig, Merfwürdig find 
die vielen Weberbleibjel von. uralten indifchen 
Denfmälern und Begräbnifplägen, Die man 
bier auf wielen Hügeln antrift, ſo wie man 
fie in dem benachbarten Siaate Ohio in Mens 
ge finder. Zum Handel nad) den  weftlichen 
Staaten, ſelbſt bis nach Nett‘ Orleans - giebt 
‚der Ohio die beſte Gelegenheit: : [(Mickaux 
Voyage 1304. Mirrigs Jourrinkietd. ‚Boston 
2805. 8]. 1 
© Meder -die ‚ältere: Graffhaft; y. Hoch bie: fürs | 
gere find fehr volkreich, beide aber in. merkli⸗ 
— Wachsthum. Ehe fieigetuent. wurden 
ſebten im J. 1791: in dem danialigen Ohid 
8212 Menfehen , unter welchen 281 Meger⸗ 
TFlaven und 24: Sreigelaffene: oder. andere freie 
Farbige. ‚gezählt wurden. * Dieſe Seelenzahl 
hatie ſich in dem folgenden Jahrzehend vers 
ringert, war aber in dem. erſten dieſes Jahr⸗ 
hunderts beinahe aufs Doppelte angewachſen 
Ohio zaͤhlte naͤmlich, ———— von ihr 


abgeſondert war J—— 

im J. 1800 nur. hingegen im J⸗ 1810 
Freie weiſſe Mapsvetfonett 2298: n:18957. 

2. Brawguspsrignen : 2175 ST 


4468 Weile, “7681 7651 Beifle 
noch fiehe bihe 54 
a — Hirt “ 25 e 40 


* Ailſo — — einnohn. — — Einm. 
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Ihre Steuer: betrug im J. 1794 nicht 
ehr als 280 Dollar, wozu Pferde und 
rantweinſchenken das meiſte lieferten [Wol⸗ 
ttz. Ohio's Grafſchaftsgerichte eroͤfnen 
ee, monatlichen Sitzungen an jedem erſten 
ontag. Sein Diſtriktgericht iſt zu Morgans 
vn, und das Kanzleigericht, unter welches 
ch Brooke gehoͤrt, zu Staunton. 

Die Grafſchaft Brooke iſt eine der klein⸗ 
n des. Staats, denn fie hat eine. Breite von 


„bis höchftens. 12 ge. Meilen, und eine £ i 


ge »ie nicht mehr: ald 6°, ge. Meilen: bes 
igt/ fo daß ihre Flächeninhalt nur enwa 8! ge. 
iadratmeilen begreift. ‚Dennod) zählte ſie ſchon 


im J.1800 .weit mehr aberim K1810 
He Mansperfonen --: ; 2294 RN Al k 
> Srauensperfonen ‚2108 


— Weiſſe. — u 

ie Farbige 

warze Sklaven 8 E 
. 4706 Einmpohner. . = Einw.: 

nad) eönte man, wenn die Wolfszahl von 

No hinzugethan wird, eine Verdoppelung 

viel, weniger als zehn Jahren annehmen, 

lche aber wahrſcheinlich von einer ven 

nwanderung berrühret. 

Der Hauptort von Brooke m 


“ 
_ ap 


J Charlestown, 


(cher unter dem 40° 16° N. Breite, an ben 
afluſſe des Buffaloe Creeks in den Ohioſtrom, 
einer. fruchtbaren, wohl angebauten Gegend 
Hy: bie ‚guten Koraban und viel — 

at. 
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hat: Die lage des Orts, der keit 1788 eu 
richtet wurde, und ‚wier Tahr nachher -fchon 

aus zroanzig guten hoͤlzernen⸗ Haͤuſern beſtand, 
veranlaßte die Einwohner zum Handel auf 
dam ·Ohio, welcher. ihnen. fo glüfte,: daß fie es 
im 5. 1806 ſchon wagten,. beim » Kongreß 
„um. die Erhebung zu: einem. Zolhafen anzuhal⸗ 
ten. Es wurde dafür angeführt, daß jährlich 
außer viel andern einheimiſchen Erzeugniſſen, 
10 bie 20,000 ‚Barrel Weizenmehl von hier 
nad) Matchez und Neu: Orleans am Metſcha⸗ 
ßippi zerſchikt wuͤrden; daß man hier’ in neuern 
Jahrerrviel große Schiffe gebaut, und fie. mit 
Erʒeug niſſen des weſtlichen Landes den Ohio hinab 
geſandt habe. Die Bitte wurde jedoch abgeſchla⸗ 
gen, vveil der Ort ſich zu keinem Zolhafen eigne, 
indem "die Schwierigkeit der Ohiofahrt entge⸗ 
gen ſtehe, die ausdruͤklich dazu gebaue Schiffe 
erfordeire, und nur in der Zeit hoher Fluſhen 
für ſch werbeladene Fahrzeuge möglich ſei, auch 
Seeſch iffe ſtromaufwaͤrts nur. muͤhſam in meh⸗ 
rern Monaten hieher gelangen: koͤnten. Den⸗ 
noch: wird Charlestown immer ein guter in⸗ 
laͤndiſchſer Handelsplaz werden, ob er gleich 
800 bis 900 engliſche Meilen (478 bis 196 
geographiſche) von dem Einfluſſe des Ohioſtroms 
in den Meiſchaßippi, und an 433 ge, Meilen 
von der See entfernt iſt. [Harris. Report 
‚of a Committee ‚ta the Gongvess of the 
V. ,8.. ‚Febrs 1806, "Washington 8]: Ob 
dem Drte eine andern, Bitte, feinen Namen zu 
Ber Nnlarzio. hasp wid Anberk 


ur 7 $ 
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| | „. 
idern*) vom der Regierung gepoährt worden, 


it man noch’ nicht. erfahren. Im I. 1808 
ahm hier eine Zeitung‘. ihren. Anfang; auch 
: bier ein‘ Poſtamt, eine Fähre über. den 
* und eine Zolbruͤcke uͤber den Buffaloe⸗ 
reek. En A a ' 
In der Grafſchaft Ohio find mehr Ders 

e außer dem. mod) Pleinen neuen Yauptorte 
| Elizabethtown 
elcher erſt im J. 1807 dazu ernant mwutde, 
dem man die Gerichte von dem vormaligen 
auptorte Weſt⸗ Liberty hieher verlegte. Mer 
rt liegt am Ohioſtrome gleich unter dem 40° 
. Breite, und ift der ſuͤdlichſte in dieſer Graf 
aft, indem man von ihr an bie zur. Güde 
enze nur einzelne Bauerwohnungen findet, -, 


WeftzLiberty bingegen. ift: der a 


fehnliche Drt, welcher unweit der. pennſylva⸗ 


ſchen Grenze in einer ftarf angebauen ‚Ger 


nd an ‚der Duelle des Short Greek liegt, 
r 13 ge, Meilen von hier in den Ohio fließt, 


d die Scheidung von Brooke ausmagıt. - 


er Kleinere nördliche Theil gehört zu Brooke, 
e geößere  fübliche aber zu Ohio, deſſen 
auptort der ganze Flecken ehemals war. Um 
8 Sahr‘ 1794 enthielt er ſchon über 720 


nwohner in etwa 120 auf einem Yügel ger 
uten ‚Käufern, eine presbyterianijche Kirche, 


d ein Poftamt, wozu damals noch das Ges 
BE Des 2 SEE es richtshaus 


*) Vermuthlich weil der Derter diefes Namens fo _ 


v \ 


viele find, und felbft in der. Grafſchaft Kanawha 
der Hauptort auch fo Heißt, Te | 
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richtahaus der ungecheilten Grafſchaft nebſt 
ihrem Gefaͤngniſſe gehörten [ Michaur]. | 
Wheeling, ein emporfonnnender Flecken 
unter dem ’40°..7' MN. Breite, 1200 Fuß vom 
Ohioſtrom in einer gefunden und. angenehmen 
Gegend, an dem Abhange eines Huͤgels, der 
ſich von den Ufern’ des” Stroms fanft erhebt. 
Er entthoͤlt, Michaur und Perron du Lac zw 
folge, 60 bis 70 bretterne von einander etwas 
enifernte Haͤuſer, mit etwa .350 Einwohnern, 
TMichaux Voy.'1804. p. 85. : Perron Vo- 
'yage :dans la’ Töuisiane, Paris 1805. p. 
157%) Die Haͤuſer machen größtentheils eine 
lange Straße ans, und find wohlgebaut, die 
meiften von Holz, verfchiedene von Bakſteinen. 

‚ einige auch von gehauenen. Merkwuͤrdig if 
Die ſchnelle Aufnahme fowohl der Bevoͤlkerung, 
als des Handels dieſes Fleckens, der naͤchſt 
Pitsburg in Peunſylvanien, der betraͤchtlichſte 
Ladeplaz iſt, wo ſich die meiſten Auswanderer 
nad) den Staaten am Ohioſtrom einſchiffen, 
und von welchem viel Kauffahrdeiſchifſe den 
Strom hinobachen. Denn bier ſamlen ſich, 
ſelbſt von Philadelphia her, während Der trocke⸗ 
— — nen 
x) Scott berechnete etwa achtzehn: Jahre früher, 
—unm 1787, ‚bald nich der erſten Anlage, aus 
“der Einwohnerzahl 30 Häufer: Solte Dorfes 
Angabe won 250 Käufern, die er vom Orte im 
223. 1810 giebt, richtig ſeyn, fo waͤre dies eine 
wundernswuͤrdige, kaum glaublihe Zunahme, 
Der, auf dewm Yande eines Ebenejer Zane ans 
‚gelegte Ort, wurde aber erfi im J. 1806 eins 


* 


verleibt Act.) Z 


— 
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m Jahreszeit: eine Menge Waaren, welche für 
e weftlichen: Staaten beftimt find, weil’ hier 
ch Boote‘ abfahren Fünnen; wenn es von 
n höher am Fluffe liegenden Dertern nicht 
ehr möglich. iſt. Daher werden hier auch 
ne Menge Boote ‘gebaut, ja zumeilen auc) 
oße Fahrzeuge und Schiffe Hier ift ein 
oſtamt, auch trift ıman einige 15 wohlverfes 
ne Waarenlager an, wo ſich die Bewohner 
e Umgegenden, mit dem Nöthigen verforgen. ., 
Dem Orte gegenüber liegt im Strom das 
zende  Wöheeling» Eiland, welches ungefähr 
0 Acres "enthält, .und auf dem einzelne 
ohnungen nebit ſchoͤn gebauten Feldern, mit 
ſtgaͤrten abwechfelnd, die herlichen Ausfichs - 
diefer Gegend erhöhen. Gleich) unterhalb 
Fleckens, wo der große Wheeling Fluß, 
ig Wheeling Creek) in den Strom fält, 
t man ein. altes, verfallenes Fort, das ehr 
(8 gegen die Indier angelegt war. [Har- 
's Journal p. 49 $. Michaux Voy.p. 85.] 
Tomlinfon, ein fleines im J. ı802 einverlelßs 
Dorf am Grave» Creek, wo er 2° ge. Meilen uns 
alb⸗ Wheeling in den Ohio fält. Er iſt wegen 
uralten ‚indifchen Begräbnißhügel, nebjt andern 
v aufgeworfenen Werke, die man, vermuthlich trs 
fuͤr Feſtungswerke hält, merkwürdig, Ein Theil 
Orts iſt ſelbſt in einem der ummwalleten Vierecke 
elegt. Der hohen Grabhägel zähle man neun, 
m aͤußerſte nur eine englifche. Meile von einander 
ernt liegen. Drei. derfelben neben einander find 
: höher und größer, als die übrigen. Alle wären 
: nähern Unterfuchung werth; denn man fand in 
m der größten, von dem man. .ein — 
Er Ä | abgru 
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abgrub, fonderbare Geraͤthſchaften: eines einer Sprige 
aͤhnlich, eine Mörferkäute,. verfchiedene. eiförmige kup⸗ 
ferne Kuͤgelchen; in andern außer einer Menge Kos 
hen, allerlei fteinerne Werkzeuge, aud eine Art von 
— — J——— Siegel, eifoͤrmig mit einem erhabenen Zei: 
en, von einem doppelten Ring umgeben, dag einem 
Ausrufungszeichen ahnlich war, und gerade die Figur 
hatte, womit die Mexikaner ihre Pferde zeichneten, 
Einer der Grabhuͤget, ı2 Fuß hoch, iſt mit einem 
regelmäßigen Graben und einer 5 Fuß hohen PBrufts 
wehr umgeben. Der hoͤchſte, Big grave hier ge 
nant, ift 574 Fuß hoch und ganz fleil; üben auf 
feiner etwas eingefentten Höhe hat er 55: Fuß im 
Durchmeſſer, und das Ganze nimt etwa 4 Acre ein. 
Er iſt mit hohen Eichen und andern Bänmen bes 
wachen, und fcheint inwendig hohl zu feyn. Die 
Erde, aus welcher er Aufgerhürmt ward, muß weit 
hergehohlt ſeyn, da man nirgends Vertiefungen umher 
gemahr wird. Mielleicht entftand er aus abgeltochenen 
Mafen, wie man in ünfern Tagen (im J. 1806) dag 
Dentmal im Lager bei Zeyft erbaute. [Harris p, 
61—64. Vergl. unten Nr. 87. Kanawha.)] 
Zanetown, im J. 1795 angelegt. 


81. Die Örafichaft Page (Lk Paͤhdſch). 


Dieſe in der lezten Volkszaͤhlung vom J. 
1810 noch nicht mit aufgeführte, auch in Mas 
difons Karte fehlende, Graffhaft war bisher 
ein Theil von Harrifon, (Nr. 84.) und wurde, 
um dem Guvernoͤr Sohn Page ein Denfmal 
zu ftiften, fo genant, ’ Wenn fie, wie es 
ſcheint, den füdlichen Theil ihrer Muttergraf⸗ 
fchaft einnimt, fo Liegt fie an der Chesnut⸗ 
Ridge, und enthält die obern Gewäfler des 
Little KRanawha.. und feiner vielen Urſprungs⸗ 

rme 
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mei Diefe- aber entſtehn in einem bergigten 
'ruchtbaren ‚Sande, deſſen Waldungen. nichts 
‚Fichten, und Enotige Schwatzichen ent⸗ 
ten,“ JScott. ]. 


8% Die Staffchaft Monongalkt | 


de- im- J. 1776 aus einem- Theile von 
ft: Augufta errichtet, und war dame ils von 
tem Umfange, Gie erhielt ihren Namen 
) dem Zluffe Monongahela, der mit feis 
beiden Neben» Armen, nebft dem Cheat⸗ 

fe (1. Tſchit) mitten durch dieſelb e nords 
15 fließt, Ihre Grenzen find gegienwaͤrtig 
Norden Pennſylvania und im Oft in Mas 
md, jene durch. einen Mittagsfre 15. unter 
79° 46° Weſtl. Länge, von: Greenwich, 
durch die Parallele oder Diroris- Linie, 
he einen Theil der nordweſtlichen Grenze 
Staats bezeichnet. (S. $. 1.) Suͤdlich 
ihr Randolph, und weſtlich Harrifuin. Hier 
n die Öftlihen Arme des Momongahela 
der ihm entgegenlaufende Buffalıse» Ereeß 
Grenzbeitimmung Das: Sand ift zum 
l gebirgig, da nicht nur die rveſtlichſte 
zreihe der Chesnut-Ridge, fondırn auch 
Bergrüchen der Laurel Hills durd;ı Daffelbe 
Pennſylvania nordweſtlich bin iufziehen. 

denſelben entſtehen eine Mengee kleiner 

e, die ſich meiſtens in den Hauptarm des 
ongabela ergießen. Dieſer Flufi ſchlingt 
im: unzähligen Kruͤmmungen turd) die 
ſchaſt, nachdem er zuvor an deir Grenze 
durch 
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durch eine Vereinigung des weſtlichen und‘ 
lihen Arms ( West and East Branch). ver— 
ſtaͤrkt worden, und nun bei hohem Wale 
fchifbar ift (f. oben S. 4. ©. 81.) Der von 
Süden fich herabfehlingende Cheat⸗Fluß lAuf 
hier durch die Saurels Berge, und nähert ſich 


dan feiner Bereinigung mit dem Monongablr 


. die aber” erfs jenfeits. der pennſylvaniſhen 
Grenze Stat finder. Der Boden zwiſchen den 
Sauvel» Bergen ımd dem Monongahela if zu 
Landwirtſchaft fehr gut, hat fruchtbare Ebenen, 
ſchoͤne Wiefen und die Wälder beftehen aus 
Meiseichen, Hickory, Kaftanienbäumen und at 
derem Zimmerholz [Hutchins’s topogt. De 
script. p. 2.]: Das Tigerthal- oder richliget 
Tygart’s Valley, durch ‘welches der Donots 
gahela ſich hindurch drängt und tiber welches IM 
J. 1808 eine Zolbruͤcke geſchlagen wurd“ ihr 
fruchtbar, 3 Ar * 

Dieſe Grafſchaft bevoͤlkert ſich fehmel; MM 
J. 1791 enthielt fie erft 4768 Einwohner, M! 


Einfluß von 154 Negerfklaven, und Me 


zehn Jahren hatte ſich die: Volkszahl beinahe 
verdoppelt, ja in zwanzig Jahren fat v 
dreifacht; die der Negerſkladen blieb aber mm 
ſehr geringe. Man zählte fchon - 


im J. 1800 im J. 1810 
Weiſſe mänlichen Geſchlechts 4815 
.» weiblihen .» 40 14 * | — 
En 08859 Weile. 191% 
Mulatten und Freineger 18 * 
Negerſklavven 163 3 im 
Summe aller Einwohner 8540 ut 


1.4 h 
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Der im} 1794 noch ſeht —* Stener⸗ 


trag belief ſich nur auf. 137 Dollar, worin 


ver Feine Landtaxe mit begrift — [een 
n Anſehung der PA erichtep 
efe Graffhaft unter‘ dem Kanzleigetichte zu 
ſtaunton, macht aber  einen“eignen Kteis dek 
iftriftgerichte aus, wozu auch Harriſon Band 
ıd. Randolph gehörem ; 

Der. einzige bekante Ort. derfelben if 


Worgantown 


ter dein. 9° 17° SR. Breite, 1 ae 


teile von der marylaͤndiſchen Grenze; Fer eine 
‚genehine ‘Sage am Öftlichen Ufer des Monon⸗ 
hela, wo die Schifbarkeit veffelben anfaͤngt, 
d Decker's Creek von ihm aufgenommen wird: 
er iſt das Gerichtshaus“ (wo die Diſtriktgel 
hie am zweiten Montage in jedem Monate 
:e Sizungen halten) Ein von Stein gebautes 


färguiß, und ein Poſtamt. "Die Einwohner⸗ 


ji. betrug um 1794 nur 240 in etwa 40 
ohnhäufern. Zehn Jahre fpäter zählte man 
on 60 Haͤuſer. Da eine Landſtraße durch‘ 


n Ort nach Pittsburg in Pennſylvania 2 83 ge. — 
eilen von hier nördlich belegen) und eine ans‘ 


:e oͤſtliche nach Maryland führt, fo Fomt er 
mer‘ mehr jn Aufnahme. Michaurl 


. Di, Srafſchoft Wood, cl. Wuhd 3 : 
Um das J. 1800 emichiet, befam ihren: 


men zu Ehren des une James 


Wood, 


ege ſteht 


— — — — — Pr — — 
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Wood, und ſcheint vorher zu Kanawha gehoͤri 
zu. haben. Gegenwaͤrtig find ihre Grenz— 
nachbarn in Norden und Weſten der Staat 
und die virginiſche Grafſchaft Ohio, von mel 
chen fie dort dur den Strom gleiches Na— 
mens, hier aber durd) eine Bergreihe abgefon- 
dert wird. Die füdliche Örenze, welche fie von 
Mafon und Kanawha, und die öftliche, welche 
fie von Harrifon- trent, madjen zwei gerade Jis 
nien, die in einen vechten Winkel in Süden zus 
fommen ftoßen. Durd) Die, lage des Landes am 
Ohio und Little Kanawha Fluſſe, nebft.vielen kiei⸗ 
nen, dieſen zufließenden, werden ſeine Thaͤler 
fruchtbar. Die Niederungen an den Fluͤſſen 
(River-Bottoms) erſtrecken ſich gewöhnlich eine 
Bis zwei englifhe Meilen weit, uud beftehen 
aus der fruchtbarften Danterde, und aus fetten 
Miefengründen; die höheren Gegenden weis 
ter Tandeinwärts. haben meiſtens fehr feuchte 
baren; zum Weizen, Flachs und Hanfban vors 
treflichen Boden. Die Wälder enthalten das 
fehönfte Laubholz, und find vol Bären, Elen, 
Biſamochſen, Dambirfhen, wilden Kalfuten; 
: aber aud) vielen Wölfen, auf deren Toͤdtung 
Die Regierung reife geſezt hat. [Act 1504] 
Sm Ganzen ift aber das Sand gebirgig; im 
Innern fehr rauh; oft auch felfigt, zum Anbau: 
wenig ‚tauglich, und in folchen. Gegenden uns 
bewohnt. [Hutchins. Michaux] Die Zahl der 
Einwohner, welche tmeiftens in fchlechten Blok⸗ 
bäufern Jeben, wer w we — 


guet 
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3 1800. nicht höher als. im J. 1310 aber 


....1218, nämlich 3030, nämlich: 
eie mänliche Weile 614 13?7 
» MEN dr: ML — 1268 


nr 1a wire 72588. Weiſſe 
oju nur 1 Freine ger | 1 Areineger 
und 61 Sklaven famen F und. 450 Sflagen. 


Ein einziger Ort ift erſt feit wenigen — | 

; Entftehen, und heißt \ | 
Newport. 

Er liegt rechts an der Muͤndung des Sitte 

u. und enthält das Gerichtshaus. J 


Die Grafſchaft Harriſon. 


Im 1784 aus Manongalia abgerbieift, i 
d dem damaligen Guvernör zu Ehren mit 
ſen Namen belegt, war bis zum J. 1809 

e größte im Staate, md, grenzte damals in 
—— und Nordoſten an. Ohio, in Oſten au 
tonongalia und Raudolph, ſulich an Green⸗ 
ter und ſuůdweſtlich an Kanawha. Stat der lez⸗ | 
n muß man jezt vermuthlich die aus ihr abgefonz Ä 
rte Grafichaft Page fegen, Ehe diefe ihr ent? 
mmen wurde, bezeichneten die Grenze in Oſten 
r Buffaloe Exeef, der Seide Arm des Mo⸗ 
— und deſſen Ara ‚heil, der Bus 
innan River, und. Run; pon da an 
trekte fie fi d) bis din die um ben Urfprung 
3 Sittle Kanaroha, ſich windende Bergreihe; 
ar. in Suͤden bis an bie. Fortſezung dieſer 
ergreihe, und von da an beftimte eine nords 
ftlich ſich ziehende gerade Linie die Schei 
ng von ber benachbarten Safihaft — 


19— 


/ 
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fo wie auch in Weften eine gerade den Jittle Ka⸗ 
narıha mehrmals durchfchneidende Linie, die nach 
dem füdlichen Grenzgebirge der Graffchaft Ohio 
nordoftwärts hinaufging, Wood und Harriſon 
frennete. | | u 
Der Little Kanawha mit feinen vielen 
Nebenäften hat hier feinen Urfprung, und win 
det fich in ſeinem Saufe nah Welten in vielen 
Krimmungen fort. Der Weftarm des Mo—⸗ 
nongahela, welcher hier in der Chefnut Berg⸗ 
reihe entfpringt, windet fi) durch die engen’ 
Thäler der Graffchaft hindurch. An viefem 
Arm hat, man neuerlich Eiſenwerke angelegt; 
auch follen fid) Kalk und Steinkohlen, imaglei- 
chen Salzlecken in einigen Gegenden finden. 
"Am Stone "Creek, den der little Kanawha 

aufnimt, ift eine der oben ($. 4. ©, 88.) bes 

ſchriebenen brennenden. Quellen, die vieleicht 

nebft den Salzlecken jezt zu Page "gehören. 

“ Sm J. 1791 enthielt Harriſon noch nicht 
mehr als 2080 Einwohner, und befaß unter 
diefen nur 67 Sklaven, . Zehn Fahre darauf 
zeigte ſich fhon, aber durch Einwanderung 
voßentheild, mehr ald eine Verdoppelung der 
Bolfsmenge, und ſo abermals bei der lezten 
Zählung; denn man berechnete 





im J. 1800 Sm 1810. 

Breis weile Mansperfonen 2433 4939 

a  MKennefsperfonen 2165 4509 

* 4598 Weiſſe 9446 Weiſſe 
Freineger ꝛc⸗ 5 51 


Schwarze Sklaven 45 459 
| | IM allem 4348 Seelen 9958 Seelen 
' Denn 


ER 


, Darrafbn, - ⸗22 


Wenn die — Anzahl der Regerſklaven 
uch nicht auf Wohlhabenheit der Einwohner 
eutet, fo laͤßt ſich doch daraus auf ihre eigne 
haͤtigkeit im Landbau ſchlieſſen. Die Steuern 
ir Sklaven und Vieh (denn für Landeigen⸗ 
um giebt die Berechnung nichts an) betrugen 
1794 nur 118 Dollar. TWolcott ]. Die 
——— werden am dritien Montage 
des Monats gehalten; und die Diftriftgerichte 
ı Morgantoron, das Kanizleigericht aber, wor⸗ 
nter Harriſon gehört „,, bat feinen ni in 
ztaunton. Der einzige Ort iſt | 
| Clarksburg. NEN 
Sr liegt in. einer. Bucht am — Ufer 
3 Monongahela 8° ge. Meilen. ‚oberhalb 
lorgantown, und. enthielt um das 3. 1794, . 
sifchen :30 und 40 Wohnhaͤuſer, nebft dem 
rafſchaftsgefaͤngniſſe und Gerichtshauſe. Er 
urde erſt im J. 1809 einverleibt. 
Ob ein anderer früher einverleibter Ort Spencers⸗ 
won, dieſer Groffchaft oder Page. angehoͤre, darüber 
erden kuͤnftige Nachrichten entſcheiden. 


85. Die Grafſchaft Randolph } 
ır bis 1786. ein Theil. des — 
irde aber damals abgeſondert, und... des 
ten Praͤſidenten des Kongreſſes Peyton 
andolphs Andenken zu ehren, mit deſſen 
amen belegt. Ihre ‚Grenzen. ‚fi nd, in 
eſten Harriſon, wo die. hlangenlinien, 168 
eſtarms des Monongahelafluſſes und 


"ie Br wie En) por 


— 
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den, die Scheidung beſtimmen; üblich wird 
Greefibrier von ihr Durch die gerade Fortſetzung 
der ſuͤdoſtwaͤrts ſtreichenden Grenzlinie Harris 
fons, die, hier bis and Alleganygebirge fortgeht, 

efondertz in Weſten trent eben dies Hochges 
birgs fie von Pendleton; im Norden aber ſtoͤßt 
fie an, Mononyalia. Die Gauley Berge treten 
über die füdliche Grenzlinie und wenden ſich 
—* darauf, oſtwaͤrts zu dem Hochgebirge. 
Von dieſem \ gehen, dan die Laurel Berge in 
fünf Reihen meiſtens nordwaͤrts durch Nandolph 


A 


binauf, und bilden fruchtbare wohlgewaͤſſerte 


Thaͤler, unter welchen das weftliche oder Ty⸗ 
gart's Dalley "hier fid) bie zu einer Breite von 
4 ge Meilen erweitert, und am beften anges 
bauet iſt; die übrigen, aber noch voller Wal 
Dun en und fehr wenig bewohnt find. Ia jenem 
eritgenanten entipringt auf dem Gebirge in 
Suͤden der nad) ihm benante Fluß (Tygarts 
Valley’ River‘) weldyer ſich gegen die Nords 
grenze zu in den Weſtarm des Monongahela 
ergießt; in den Öftlichern Thaͤlern aber die drei 
großen Arme des Cheats gluffes, die. von ihren 
vielfältigen Quellen an mitten durch dieſelben 
nach Norden laufen, nämlich der Dry⸗ Laurel⸗ 
Blade⸗ und Charers-Fork oder At jenes 
lüſſes. Von dem Tygaris-Valley-Fluſſe bis 
un Elbflaffe der’ in foöitlicyen Theil diefer 
Sr Hit, enifpringt, und nachmals für Vote 

bar wird, iſt ni cin Trageweg von 7 ge. 
Meilen; vom Cheatfluffe aber bis Zum Haupt⸗ 
ein des Patoſtmiacko/ ein eiwas Tängerer, - 


4 





— — 
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uch Über das Allegany-Hochgebirge geht, von: 
ge, Meilen. : Werden, diefe Handels⸗ 
Berbindungen Durch völlige — 
er genanten Fluͤſſe und durch gebahute Wege 
inſt volſtaͤndig, ſo gewint Randolph ſehr wich⸗ 
ige Auswege fuͤr ſeine Erzeugniſſe, ſowohl nach 
em Weltweere zu, als nach dem Ohioſtrom. 
Solche‘ Vortheile gewaͤhret ihm ſchon die vom 
Staate angelegte Heerſtraße, welche von. der 
Srenze der Gchifbarkeit des Jamesſtroms bis, 
u ter. des! Kanawha führt und zum Theil 
ir bndnchgebt. | 


- Der Boden diefer Graffchaft ift, von gleichen 
Befchaffenheit, wie der ſeiner nördlichen Nach⸗ 
arin, Monongalia, Selbſt in den weftlichen,‘ 
> wie in, den Öftlichen, noch. mehr. gebirgigen 
heile ift das fand an den Flüffen und Baͤchen 
hr fruchtbar, und die Wiefengründe (interval 
ands) dafelbft an 800 bis 1300 Fuß breit. 
Hutchins] Am Tygarts⸗Valley⸗Fluſſe und in. 
em Thale des Namens find verſchiedene 
Banleken, 77 


Randolph war bei der erſten algemeinen 
zolkszaͤhlung im J. 1791 die alleraͤrmſte Graf⸗ 
haft an Menſchen, denn fie enthielt nur 932 
Beiffe, und. 19 Negerfflaven ; bei: der. zweiten 
atte fich ihre Bevoͤlkerumg (fo ftarf war die Eins, 
anderung) faft verdoppelt, und nad). der dritten. 
igie ſich eine ungemein beträchtfiche Zunahme, 
nm es wurden gezaͤhlht = 
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Im J. 1800 Be Im J. 1810 
Freie Weiſte mn Geſchlehtz 00“ 1450 
m we 340 1226 
— 1789 Weiſſe 2706. 
grrie Barbige | Ä 2 37 

brage Sklaven —— SER 


7.2. Meberhaupf .. 1825 Einw. 254 Einm. 
Die Steuern der Grafſchaft waren im J 
1794 beinahe nod nicht nennenswerth. nur 
51, Dollar) Su —2 — gehoͤrt ſie zum 
Diſtrikt Morgantowu, und zum. Kanzleigerichte 
von Staunton. Der, einzige. bisher. befante 
Ort iſt Eu 


id. : 


ß Iygarts⸗ Balley- Fluſſes. 


Hier werden die, monatlichen. Niedergerichte 
jeden vierten. Diontag gehalten. . — 
——66. Die“ Grafſchaft Maſon. 
Dieſer vermuthlich in J. 1803 aus Ros- 
nawba abgeſonderie Theil des Staats, trägt 
ſcgen Namen zum. Andenken. 008 virginiſchen, 
in eben- dem Jahre verftorbenen  Brigadiers 
fen. Er Liegt im’ Dften de3 Ohioſtroms, 
zwiſchen demſelben und einer in aͤhnlicher Rich⸗ 
tung. hinaufſireichenden oͤſtlichen Bergreihe, die 
Sge. Meilen vom. Strome entfernt ift, und die 
Grafſchaft Kanawha , von Mafon abfondert. 
Der kleine SGuyaudot, dieſer in Süden iſt beider 
Srenʒfluß in Norden ift die Grafſchaft Ohio die 
Nachbarin, Sonach ift..der Umfang nicht bes 
deitend, , Das Ganze ift ‚ein unebenes, zum 
Theil gebitgigeg Land, deſſen Abba ur ich 
RE | — ets 


| Severley 
am. vechten Ufer de 


4:4 k 


Maſon. 0 


dets —* nie baben großen Ströme, den Ohio 
ind Great. Kanawha fenft. "An den Fluͤfſen 
jiebt es ſchoͤne fruchtbare Niederungen, un 
veite Savannahs oder natürliche Wieſen, J 
velchen die meiſten Neubauer zerfireut weht, 
An folhen Fluͤſſen iſt dieſe Grafſchaft reich, 
ern der Ohio nimt bier. gedachten Kanawha 
uf, der ünten an Größe ihm gleich fon 
n welche beide auch hier noch viele andere nei 
zluͤſſe fallen.” 

Die Vevolkerung dieſer jungen Graffchaft 
t E nodygeringe denn fie aut 1 im J. 1810 nur 


h 915 Weile moͤnichen Sitte | 
14.287: ‚weiblichen: ; a 


Nolich nur 1742 12 Bei: ee eine freie gebe, N 
2. tionen; N hr alfa erreichte fi e noch 
— nicht eine Volksmenge von 2000., 
‚Das seingige. mod) kleine Def bier an 
haft iſt a it 
oyahäf Pegfähk (9. ———— 
liegt unter dem 40° 26“. 15° N. ae 
m 1 Obi, gleich ‚oberhalb der Mündımg: des 
reat Kanawha auf einer hohen Landſpitze, 
e ſich bis. mitten in den Strom erſtrekt, wel: 
er „hl, dieſer Gegend, eine Breite ‚von, etwa 
100 Zuß bat. Die bie 46 Fuß hohen Ufer 
efe3 majeftätifchen Stroms gewähren hier die 
izendſten Anfichten, Ihr ſteiler Abhang ift unten 
it hohen Weidenbaͤumen bedekt, oberhalb wel⸗ 
en Zuckerahorn, vorher Ahorn... und Eſchen 
achfen, die ‚miederum von den höher ſtehenden 


Fu naceiſtgenden Platonen,, ‚Qulpenbäir 
me If 


3 
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men, Buͤchen und Magnolien m mi ausgebreß 
teten Aeſten uͤberſchattet werden. Auf der rechs 
ten Seite des Stroms fieht man die Doͤrſchen 
Gall de und Fairhaven, in der Grafſchaft 
allia des Staats Ohio, aus den Waldungen 
ſi ch erheben, welches alles die maleriſchſte Lands 
{haft bildet, die auch der Name des Orts 
ſchon erwarten laͤßt. [Michaux p. 1011 Im 
1792 beſtand dieſer Ort bereits aus dreißig 
ohnbaͤuſern Eine Art des Gewerbes wenig⸗ 
ſtens fangt an bier zu blühen, der Schifbau 
fuͤr die Fahrt auf den Ohio, wozu man in 
neuern Jahren ſchon Schiffe von 104 Tonnen 
gebaut hat. 
>. Auf diefer Landſpitze hatte im & 1774 ein Sorps 
pirgtnifcher Kriegsvolker von 1200 Man unter dem 
Oberſten Lewis, fein Lager, gegen die anrüdenden Des 
lawaren und Schawaneſen, welche nahe dabel, nach 
einem hartnaͤckigen Gefechte, gänzlich geſchlagen wur; 
den. Der. Steger bekam daher von der, vitginiſchen 
Regierung 9000 Acres, auf weldhen er den neuen Ort 
anlegen ließ · [Heckenwaͤlder. in’ Sprengels Auswahl 
ꝛcc. B 7. S. 19. f.) Seit dem J. 1806 if von 
hier J ein Weg nach Clarksburg in Harriſon ges 
ahnt worden; ein andrer geht längs des Kanawha⸗— 
| fluffes inau Big Lewisburg, und eine dritte‘ Poſtſtraße 
fuͤhrt neben dem Phiofirgm ſowohl nach Aare 
als — Rune 


87, Die Graſſchaft Roniwha.l PER 
oder Kr nhawa, Kanaway ıc.) 
Sie wurde im J. 1788 aus Theilen, bes 
ſonders von Greenbrier, wie auch von Mont⸗ 
gomery zuſammengeſezt; war anfangs von be 


% 


— 
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Bem Umfange, hat aber nachmals durch Abs 
fonderimgen neuer Srafichaften verlohren. Noch 
immer ift fie jedoch die größte in Virginia, 
aber auch die am wenigften angebaute und bes 
voͤlkerte. Die Grenzen machen in Norden die 
Graffchaften Mafon, Wopd und Harrifon; in 
Nordoften Randolph; in. Often und Süpoften 
Greenbrier; in Suͤden aber Giles und Taze⸗ 
well. In Weſten wird fie durd) den Sandys 
fluß und deffen Nordoft-Arm von dem Gtaate 
Kentudiy geſchieden. Die füdliche Grenzlinie ift 
14” ge, Meilen lang, und erftreft ſich von bes 
ſagtem Arm des Sandyfluſſes bis nad) dem 
zroßen Kanawha, wo er den Gaulenfluß auf 
mt, Dan läuft fie längs des lezten hinau 
sis faſt an feine Quelle An der Grenzlinte von 
Randolph. Unter den vielen Slüffen, welche 
iefe Grafichaft wäffern, ift der große “ihres 
Namens der beträchtlichfte. . Er hat in derfelben 
jleich unterhalb des Eintrits des Gaulenfluffes 
einen großen $. 4. ©. 78. befchriebenen Falz 
veiter hinab nimt er den Elffluß auf der rechten 
Seite, und nachmals auf-der linfen, dem aus 
wei großen Armen entftandenen Coalfluß auf, 
en aber Stromſchnellen unſchifbar machen. - 
fuch entftehen bet. einigen Fluͤſſen durch hohe 
fruͤhlings und Herbſifluthen oder fogenante 
'reshes Ueberſchwemmungen. — 
Der große und kleine Guyandot ergießen 
ch, wie alle uͤbrigen dieſer Grafſchaft in den 
hio. An den Hauprflüffen findet. man weite 
Zavannah's/ deren manche 4 bis 10 ge: up | 
— | BE en 


t 


len im Umfange haben. Schöne Waldungen 


find haufig auf denfelben zerftreut, welche zahl 
Iofe Heerden von Biſamochſen, Damhirſchen 
und andern nuzbaren wilden Thieren enthab 
ten. Bisher find. die innern Theile dieſes noch 
ganz wilden Sandes wenig befant,. indem, nır 
ft Ein Poftweg längs des Kanawhafluſes 
nah dem Staat Ohio, und aus diefem ci 
durdy die nordweftlichen . Gegenden, mo & 
gleichfals über den Ohio geht und nad) Aut 
tucky führt, durch daffelbe gebahnt iz") ab 


lein man weiß, daß. der ganze Strich an vr 
langen Südgrenze äußerft rauf und bergigt Ib 


Don. dem Urfprunge, des Gauleyfluſſes fängt 
Die lange Reihe. der. Berge gleiches Namens 
an, die ihren Fluß ganz hinauf bis zu Fine 
Mündung, gleichlaufend. und ſtets ihm gar 


“nahe, begleiten. Andere kleinere Vergrädtt 


ziehen. ſich neben dem Elkfluſſe hin De 
Sandſteinberge zwifihen dem Greenbrier un 
Gauleyfluſſe haben felbft auf den Gipfeln (hl 


ne Bäume, und hohe lebhaft wachfende Si 


ter, welches ein Hauptmerkmal des weſtlichen 


Landes iſt; allein. das gilt nicht. von den Gau— 


ley und Saurel Hills, welche. felfigt, und din 
find [Volnep]. An. dem Big Sandy Zul 
oder Totteroy werden Gteinfohlen gein 


) Außerdem gehen uoch “ein Paar andre gebahnte 


Wecge längs dieſes Fluſſes durch die Waldungen 


Dent von da jaus in Rordweſten ſeitwaͤrts nach 


Sa Beta AD Are neuerlich durchgetrw 


a hen worden. 
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Rei demſelben iſt auch eine Naftaquelle, deren 
Dunft brenbar ift, und angezündet, ſtundenlang 
bis 3 Fuß hoch empor flamt. Noch me: 

mwirdiger ift eine andere uneigentlich ſogenante 
brennende Duelle in einer Niederung an dem 
großen Kanawha, faſt zwei ge Meilen ober: 
halb des Eintrits des Elkfluſſes. Aus einer 
großen Defnung in der Erde quilt ſtets reich: 
idy und Eraftool ein Strom harzigen Duns 
tes hervor. Wenn man dem:eine brennende 
Fackel enva 20 Zol nahe bringt, fo fängt Dies 
er Feuer und eine 4 bis 5 Fuß hohe Flam⸗ 
nenfäule, 18 Zol im Durchmeffer fteige empor, 
velche gewöhnlich 20 Minuten anhält, zumeis 
en aber ein Waar Tage dauerte. Die Slam 
ne iſt flatternd und hat einen Steinkohlenge⸗ 
uch. Oſt famler fih Waffer in diefer Berges 
yechqnelle, welches von dem auffteigenden Duns 
te immer-in Bewegung erhalten wird, aber 
alt ‚bleibt. Sezt man den. Dunft aber in 
Feuer, fo wird es heiß, verdunfter jedoch ſchnel. 
Jefferson .p. 55. Vergl. 9.4. ©. 88.] Eine 
eichhaltige Salzquelle in ‚der Gegend diefer 
rennenden, unweit des Hauptorts der Grafe 
haft, “wird fchon zum. Salzſieden benuzt. 
Morfe} Ein Eifenwerk ift unten am Guyandot, 
vo er den Mudfluß aufnimt, angelegt. 
Det geringe Landbau erſtrekt fih ne auf 
ven Tobak, daher auch im J. 1806 hier eine 
Tobaksſchau errichtet wurde [Act]. Das 
and. ift aber: nur an den Flüffer dem Anbau 
ünftig -und deſſen noch. immer nicht genug 
Fre: Dazu 
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dazu benuͤzt worden, denn die Bevoͤlkerung if 
auch der ihr nicht vortheilhalten Landesbeihaf 
fenheit wegen noch geringe. Im J. 1800% 
wurden nur 3001 weiſſe Einwohner geahle 
welche 7 Freineger und 231 Gflaven in iii 
ren Dienften hatten. In dem folgenden Jahr— 
zehend erhielt aud) die Volksmenge Feinen du 
trächtlichen Zuwachs, denn am Ende deffellet 
im J. 1810 zählte man nur 3866 Einwohnen, 
mit Inbegrif von nicht vüche als 352 Skla 
ven und 46 freigelaffenen Farbigen. al 
find in Blofhäufern wohnende Neubauer, deten 
Steuern im J. 1793 noch faft ganz auf lands 
eigenthum eingefchränft waren. und nur 619 
"Dollar betrugen. [Wolcott] Die monatlichen 


Grafſchaftsgerichte werden. jeden erſten Don | 
— 


gehalten; in Anſehung der Obergerichte ab 
gehen Kanawha zu dem. Diftrifte von, WW 
urg und Zum Bezirk des Kanzleigericht 9 


D 
s 


Staunen 0: een: 
Der eitizige hier bisher bekante Ort iſt 
run, &berlestomm, . - ;.. 5% 
welcher am Eintritte des Elkfluſſes in ben Mt 
fer Kanawha bei dem dafelbjt, 707 ge. Mir 
len weſtlich von Richmond, erbauten Gericht 
Da, eniſteht. Er wurde 1809 zu emer 
rtfehaft (Town) erhoben. [Ach] .: .. 
In idieſer Graffchaft. liegen. verſchledene Lande 
keien, die der Star den virginiſchen — 


* Bei der Zählung im 9. 1791: ward: —A 
vd : * Greenbrier zuſammen gezahlt. 
r. 88. m. 


— — — 
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elche fuͤr die Unabhängigkeit gefochten hatten, vers 
eh, und unter dem Namen "military rights 
ier befant find. Auch befaß General Wafhınge 
‚n in den Gegenden der. großen brennenden. Quelle 
n anfehnliches Landeigenthum von 22,400 Atres am 
'anamhas $luffe, [Ramsay’s Life of Wäshing- 
os | — 9 Ze 

Ber a MR 5 ——— | 

Sowohl am. Great Kanada, als an den übrt⸗ 
en Flüffen diefer und der benaͤchbarten Grafſchaften 
ndet, man die indtfchen . Begräbnifhügel und mit 
Bällen umgebenen Pläße in großer Menge. Die 
jügel, ohne Zweifel nad) und nad) - aufgehäuft, find 
fe 40 Fuß hoch, und ihre Grundlage hat wohl 400 
ug im Umfänge, - Die mit Wällen umgebenen Kreife 
nd dicht an den Fluͤſſen gewoͤhnlich elliptiſch, entferne 
on ihnen aber girfelrund. Jene zumeilen ‘fo groß, 
16 50 bi8 100 Mards fie umfallen; digegen diefe 
t nur 40 — 50 enthalte. Die Gräben find inwen⸗ 
g, und die Benräbrißhägel, alle voller Knochen, 
enen außerhalb der Malt Daß diefe Nazional Bes 
:ähntfle warten, leitet feinen Zweifel aber defto uns 
ahrfcheinticher if die Meinung, daß das übrige Fes 
ungsmerte gewefen, wie Biſchof Madiſon, der fie 
iterſuchte, eriwiefen hat. [Madison in den Trans- 
tions of the Amer. phılos. Society. Philad. 
s ” P. 4. p: 132: £& Retgl. oben ir. go, ©: 
9 f. J. 


3. Die Grafſchaft Greenbrier oder Green 
Briar. (L. Grihnbreier.) 

ine im J. 1771 aus Votetourt abgetheilte, 
id urſpruͤnglich weit alisgebreitete Grafſchaft, 
e aber nachmals durch J eier 
rringert wurde. Ihre jetzigen Grenzen find 
ſt * natuͤrliche; und zwar das Mlegany 

| | Gebirge 
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Gebirge in Oſten; (mo. .jenfeits deffelben Bath 
ihre Nachbarin ift) in Norden, der- Gauleys 
Fluß, und eine Eurze von deffen vberem Theile 
nach 'befagtem Hochgebirge gezogene Linie; (wo 
die Graffchaften Kanawha und Randolph qns 
grenzen) weftlich aber der große Kanawhafluß, 
und jenſeits deſſelben die Grafſchaft Siles. 
Der Fluß, deſſen Namen fie traͤgt, durchfließt 
fie in ihrem ſuͤdoͤſtlichen Theile. Obgleich ſehr 
bergigt, da nicht nur viele- Vorfprünge ihrer 
Grenzgebirge ins Jand weten, .. fondern, auch 
- andere gleithlaufende Borberge ‚neben dieſen 
Binftreichen, und ein Xheil des. Laurel Berg⸗ 
rückens in Norden diefe Grafſchaft ummindet, 
fo. wird fie doch als fruchtbar und reich an 
VULbensmitteln gepriefen. Man gräbt auch im 
dem breiten Thale, das ſich m Weſten am 
Greenbrierfluß hinab erftreft, eine. Menge reich⸗ 
lichſt mit Salpeter gefhwängerter Erde, Man 
bat Salzquellen entdeftz auch entfpringen bier 
Scywefelquellen am. Howards Creek, welches 
vermuthlich die von Green; in Drei Smith. Bars 
ton Philad.. medical Journal P. II. p. 148- 
und von Monelle.p. 31 f. befchriebenen Sul- 
phur Springs, die 7 ge Meilen weftlih von 
den heiffen Quellen der. Graffchaft Bath bers 
vorbrechen, ſeyn werden; deren Wirkſamkeit 
man ruͤhmt, daher ſie auch mit ziemlichen 
Badeanſtalten verſehen ſind. [JVergl. F. 4. 
Durch dieſe Graſſchaft geht die im J. 
1809 vollendete Landſtraße, welche von dem 
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— Gewaͤſſer des Jamesſtroms bis zuͤ 
— des Kanawhafluſſes fuͤhrt, und wird fuͤr 
innern Handel dieſer weſtlichen Gegen⸗ 
— Gemeinſchaft eroͤfnet. IS. N.) 
Die erſten Niederlaſſungen wurden hier 
yon vor dem ſiebenjaͤhrigen Kriege gewagt, 
'er vermehrten ſich wegen der immerwaͤhren⸗ 
n Einfälle der Indier wenig; viel merklicher 
ngegen ſeit der erfämpften. Unabhängigkeit, 
daß man. im J. 1791: in Diefer, Damals noch 
es das umfaſſenden Grafſchaft, was nach⸗ 
als zu Kanawha geſchlagen wurde, ſchon 
18 Einwohner zaͤhlte, worunter 319 Neger⸗ 
aven und 20 freie Farbige begriffen waren. 
'v beider zweiten ıc. Volkszählung noch uͤbrige 
yeil enthielt: 
im J. 1500 im J. 1810° 


iſſe Mansperfonen 2098 271% 
Srauensperfonen 1 1953 _ 2576 | 
— —J We 5290 Weiſſe 
ie Farbige * ⸗ 1 
3erf Flaven, 897 0: 44 


4344 Seelen  . 5314 Geel.*) | 
Die Steuern des Jahres 1794 betrugen 
)t mehr als 601 Dollar, größtentheilg für 
ende Gründe und Zugvieh. Die monatli⸗ 
ı umd Die, ‚Diftriftgerichte werden beide in 
ı Hauptorte gehalten, jene ‚allemal am —— 
nftage, dieſe am 18. Mai und Oktober. 
3 Kanzleigericht, an, welches appellirt wer— 
kan, iſt das zu Stautiton. Gedachter 

wiori iſt 4 
— 3 Lewis⸗ 

Der Eenjut bat die Summe don 514. 


290 9 20, ;Detbefchreibung. 


E28 Lewisburg dl. wuisbotg — 

Dieſer einverleibte Ort liegt 33° 9° N “Breite 
und eva 81° 5° W. fänge von Greenwich 
am.. nördlichen fer des Greenbrier: Fluſſes. 
Hier ift das Gerichtshaus nebft dem Gefängs 
niſſe, und. ein Poftamt. Das im J. 1807 von 
den Sweet Springs. wiederum hieher verlegte 
Diftriktgericht begreift ‘auch die Graffchaften 
Botetourt, Monroe, Montgomery, Kanaroha, 
Wood ımd Maſon unter fi. Scott rechnete 
hier ſchon 60 Wohnhaͤuſer, welches auf 860 
Einwohner deutet: allein die Zaͤhlung von 
1810 gab nur 180 Einwohner an, mit Zw 
begrif von 26; Negerfi klaven. 


89. Die Grafſchaft Giles (l. Geils), 


im J. 1806 aus Theilen, die: Montgomery- 
Monroe und — abgaben, errichiet, wo⸗ 
iu uod) im J. 1808 ein Gtüf von Wptbe 
am. Ihren Skin trägt fie von dem virgi⸗ 
nifchen Senator im Kotigreß, William B. Giles. 

ihrer Geftalt nad) macht fie ein großes, in Süds 
often abgeftumpftes Dreieck aus, deffen Grundlinie 
der Kandtphaftrom in Dften (neben Monroe 
und Greenbrier) ift. Den Schenfel in Nordweſten 
macht eine von dem Einfluffe-des Gauley River 
ſuͤdweſtwaͤrts zwiſchen ihr und der Grafſchaft Ka⸗ 
nawha gezogene gerade Linie, die mit dem am 
dern Schenkel, (gleichfals einer gemeſſenen ge⸗ 
raden Linie) zufammenftößt, welcher Tazewell abs 
fondert, und nach Suͤdoſten auf ven East River 
Möunt seht, | der bie - abgeftumpfi wr des 
Dreiefs 
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)Rreieks begrenzt. Sonad hat die nordweftlis 
ye Linie .eine Länge von .8°,. die. firdöftliche 
ingegen ‚von. 10° ge, -Meilen. Die lange 
teihe der. Flattop⸗ Berge zicht ſich durch den 
idoͤſtlichen Theil des: Landes nordwärts hins ° 
uf. - Auf beiden Seiten verfelben entfpringen 
18 ihr eine große Menge kleiner, nad) allen 
Beltgegenden ſich verbreitender.. Flüffe. Der 
anawha⸗ Fluß nimt ‚bier ſowohl den, mit, 
inen. namensverwandten Bergen gleichlaufens 
en Eaſt River, als auch den. Blue Stone 
tiver auf, alle in dieſem Waldlande aus vie— 
n kleinen Veſten erwachſend. Uebrigens iſt 
ir der ſuͤdoͤſtliche kleinere Theil dieſer Graf⸗ 
Jaft:vol..hoher ‚Gebirge, der übrige größere, 
var nicht ebenes, jedoch etwas minder rauhes 
ochland. Sonſt iſt uns außer der Volks zahl 
in Giles nichts befant. Dieſe beſtand im 3. 
310 aus — 

— — 1739 maͤnlichen Weiſſen 

a ‚1739 weibl ichen 


alte AMs Meiffen 
3.225 freien Farbigen - 
242, E Flaven,. 2 


— aus 8745 Seelen. 


"Die Grafſchaft Monroe . ons): 


a wurde um das J. 1799. aus. dent 
slihen heile ‚von Greenbrier genommen, 
d: aus Hochachtung für den. Öupernör Ja⸗ 


:8- Monroe... der auch als Abgejandiey der, 


reiten. Staaten in, Frankreich und England 


ruͤhmt iſt mis. ſeinem Nemn zhe⸗ bet, 8 
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liegt am New River und erftreft ſich Bon dem 
Allegany Gebirge in Norden, bi an die für: 
lichen dazu gehörenden Bergreihen, Peters 
Mountain und Middle Mountain, durch jenen 
von Greenbrier, durch diefen aber von Mont⸗ 
gomery und Wotetomt abgeſondert. Ihre 
Weſtſeite umfließt Her Great Kanawha, und 
in Nordoſten geht die gerade Grenzlinie von 
einer Bergreihe zur andern, uͤber den Sweet 
Spring Bergruͤcken, der eine Fortſetzung der 
Petersberge iſt. Das ganze Land iſt bergigt, 
beſonders in den Gegenden, welche ſich dem 
Hochgebirge nähern. Man reifet durch enge 
krumme Thäler, und tiefe. Schluchten zwiſchen 
rauhen und ſteilen Bergen, alles mit dichten 
Waldungen bedekt. Der Haupifluß nimt hier 
den Greenbrier, einen nicht minder betraͤcht⸗ 
lichen auf. Nordwaͤrts hingegen fließen einige 
hier entſtehende Arme des Jackſon's Fluſſes. 
Vorzuͤglich iſt dieſe Grafſchaft wegen ihres 
ſtark beſuchten Sauerbrunnens, oder der ſoge⸗ 
nanten Sweet Springs bekant (f. ſ. 4. ©. 
83 f.) Hie und da trift man um die Flüffe 
einzelne Hütten von Baumſtaͤmmen mit“ ganz 
Heinen Pflanzungen an, in welchen zahlreiche 

amilien — und zufrieden leben. Das 

lima ift den Gegenden gemäf;"öbgleich- füds 
lich und warn, denmod) mitten im | 
Nachifroͤſten ausgeſezt. Mordoͤſtlich iſt Hier 
am kleinen Pottsfluſſe em Eiſenwerk, Shu⸗ 
wer’s-genahit. Der nordweftliche Theil, den der 
| Greenbrier durchfließt, iſt ſehr reich — 
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Die Bolfsmenge iſt noch nicht beträchtlich, - 
a der erfte Anbau durch die Naturbefchaffen- 
eit des Jandes ſchon fehwer, nod) mehr aber 
urch die fchreklichen Einbrüche der Indier ges 
ihrdet und aufgehalten wurde, 2 
m J. 1800 zählte man hier 


nicht mehr ale | und im $. 1810 
'eie Weiffe maͤnl. Geſchlechts 2085 2583 Ä 
» ».. weibl, „... 1902 ' 2415 
| 3987 Weiffe 4993 Weiſſe. 
eie Neger, Mulatten 0 12: 70 . 
egerfflaven — 189 876 


| Weberbaupt: 4183 Seelen 5444 Seel. 
Das Gerichtshaus ift 70 ge. Meilen von 
r. Bundesftadt Waſ hington ſuͤdweſtlich "ents 
nt. Das Kanzleigericht, unter welches Mons 
e gehört it zu Staunton, Dad Diftriftgericht 
er zu fewisburg. Der Hauptort iſt gegens 
irn — 
Union⸗Town. (fl. Junientaun) 
er iſt das Gerichtshaus der Grafſchaft, und 
viele Poſtſtraßen hier zufammentreffen, ein 
ſtamt. Der Ort iſt erſt feit einigen Jah⸗ 
einverleibt und noch geringe. — 
Sweet Springs (1. Switſprings.) Der ſtark 
ichte Sauerbrunnen, welcher hier entſpringt, hat 
em Orte ſein Daſeyn und ſeine Aufnahme gegeben. 
liegt 32 ge. Meilen öͤſtlich von Union und 6° ge. 
ilen füdfich von den Ketlauellen in Bath, an dem 
penter’s Ereet, oder nad) Madifons Karte an dein 
nfap. Creek, weicher, weiter, hinab ſich in den ad: 
s Fluß ergießt. Das Ganze iſt das Eigenthum 
s Landbeſitzers. Als dieſe Mineralquelle, heiiſam 
ohl zum Baden, als vornehmlich zum Trinken, 


zuhaliend großen Ruf kam, wurde ein bitch 
| aus 
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Haus mit zwei Badezimmern dafelbft gebaut, worin 
aud einige Säfte wohnen’ die übrigen aber muͤſſen 
fih in Blofhäufern ohne Gtasfenfier beheifen, Auf 
ferdem iſt das Webrige zum Unterhalt dee Brunnen 
gäfte ziemlih bequem Am färkiien wird diefe Heil 
quelle im Julius, Auguft und September befucht, 
wo zuweilen vier bis fünfhundert Perfonen ſich bier 
beifammen befinden. Die Quelle: entſteht in einem 
rings mir Bergen umgebenen engen Thale, in einer 
Schlucht, und ift fo waflerreih, day fie Goo Fuß 
vom Lrfprunge ſchon eine Sägemühle treibt. Crmwa 
900 Fuß von diefer Quelle entfpringt auf einer Miefe 
bie Burtermildy Üuclle (Buttermilk Spring) 
faſt von. gleichen Eigenfhaften mie Sweet Spring, 
welche. dem nämlihen Beſitzer zugehört, aber noch 
wenig eingerichtet ift, und kaum benäzt wich. Ans 
nerhald einer englifchen Meite von den vorigen findet 
man die votbe Quelle (Red Spring), ein ziemlich 
ſtarkes Stahlwaffer , welches reichlich aus einem Fels 
fenufer eines Creeks quilt. Es gehörte im $- 1795 
dem Dberften Garnel in Philadelphia, der bier ein 
Badehaus und rin. großes hoͤlzernes zu Wohnungen 
einrichten ließ, und forli die beften Anftalten machte. 
Nach feinem Tode gerieth aber alles ins Gtoden. 
Unmeit diefer Quelle ift bei einer Mühle noch ein an: 
derer menig benüzter, aber nicht minder ftarker Mi— 
netals Brunnen, der aus der Seite eines Seifen “ents 
fpringt, aus. welchen gleich daneben eine Quclle ge 
meinen Waflers hervorrieſelt. Zwei englifche Meilen 
von der rothen Quelle ift dee neue Fchwefelbrun: 
nen (New Sulphur Springs), der erit vor etw⸗ 
zwölf Jahten entdekt wurde, Er fezt in feinen Laufe 
viel Schwefel ab. | 


Bed Sulphur Spring, ein neuerlich. am Sins 
dian Greek, der nicht weit von hier in den weftlichen 
Grenzfluß fält, entitandenes Dorf bei einem chwe⸗ 
felbrunnen, 8° ge. Meilen ven den Sweet Springs. 
Den Namen hat fie von dem faft purpurrothen Nie 

Ä tn | | derjchlage 
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erſchlage ihres Waſſers. Sie erhielt vielen Muf,- 
ber es fehlt ſehr an Bequemlichkeiten fuͤr Kurgäfte.. | 
‚Dr. Green im ‚Philadelphia medical Journal; 
>”. II. p.148 T. und bie übrigen $ 4. S. 84. f. am: 
efuͤhrten Schriften). Hier iſt ein Po amt, und 
ine im J. 1807 eröfnete Privatakademie Neuerlich 
ft auch. eine Landſtraße von Botetourt aus hieher .ger 
‚ahnt worden ; die Wege von Bath nach dieſem Orte 
ind aber noch aͤuͤßerſt unfahtbar. 

Peters Town, im ſuͤdweſtlichen Winkel des dan⸗ 
ed, am Füße der Petersberge, nicht weit: vom Kas 
Br: und. an dem — Serra ws 
zxee Fer 1 
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vurde. um, das J. 1799: errichtet, und Henry 
Tazewell, virginiſchem Senator. im: Kongreſſe, 
um Andenken, nach ihm benant. Wahrſchein⸗ 
ich. iſt ſie aus Ruſſel abgeſondert. von welchem 
oenigſtens im J. 1806 ein Theil. an dieſe 
Srafichaft abgegeben ward. Sie macht meiſt 
in laͤnglichtes Vierek aus, deſſen gerade Grenz⸗ 
inien ſie in Nordoſten von Giles und Mont⸗ 
omery, in Weſten und Nordweſten von Ken⸗ 
acky und, Kanawha⸗ ſfuͤdweſtlich aber von Ruſſel 
bſondern. In Suͤdoſten, wo Wythe anſtoͤßt, 
eht die Scheidungslinie auf dem hohen Garden 
Nount und dem Bruſhy Mount hin. Dieſe 
zrafſchaft iſt naͤchſt Kanawha eine der groͤßern 
es Staats, indem die Grenzlinien 10, ja 
3 ge. Meilen lang find. Ihr ſuͤdoſtliches 
rittheil ift voller Bergreihen, die den vorhin 
enanten gleich laufen, und wie jene, zu der 
— Gebirgsmaſſe des hohen —— 


⸗ 
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ruͤckens "gehöre. So wild und menſchenleer | 


diefee ganze Theil auch ift, fo enthält er doch 
fruchtbare Thaͤler. Eins derfelben unter dem 
872 R. Br. heißt Burks Garden; ein 
anderes etwas weiter gegen Norden belegenes 
Abbs Valley genant, iſt von groͤßerem Um⸗ 
fange und verdient eine genauere Erforſchung 
und Beſchreibung der Naturkundigen. Es ettts 
haͤlt an zehn in den Boden verſinkende Baͤche 
und kleine Fluͤſſe von kurzem kaufe. Der groͤ⸗ 
ßere nordlichere Theil iſt minder gebirgigt, aber 
noch ein endloſes, von vielen Baͤchen und Fluͤſſen 
gewaͤſſertes wildes Land. Die Abdachung der 
Grafſchaft, folglich auch der Lauf der meiſten 
Fluͤſſe, geht vom Gebirge nach Norden und 
Nordoſten. In dem ſuͤdweſtlichen Gebirge ent⸗ 
ſtehen verſchiedene der vielen Aeſte des Cinch⸗ 
(1. Klink) und Holſtonfluſſes. Auf der Nord⸗ 
oſtſeite des gebirgigten Theils finder man am 
Füße der erſten Bergreihe die Quellen vieler 
Urſpruͤnge des Big Sandy Fluſſes, nemlich 
bes North-East oder Dry Fork, des Clear- 
Fork,ımd des Tugfluſſes, der den leztern aufnimt, 
aus welchen allen der nordoͤſtliche große Arm des 
gedachten Hatsprflüffes ſich bildet; weftlicher aber 
entfpringt: hier. der Louiſa Fluß. XL. Fork) ver 
den weitlihen Arm des KHauptfluffes verftärft 
Im nördlichen Winkel entftehn der Indiana 
Creek: und andere Zweige des ' Guyandot. 
Sonach ift das Land ungemein flußreich; wie 
Fer aber feine Sewaſſer ſchifbar find, werden 
vie ———— Vrchoer deſſelben a 
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Da‘ item. find noch wenige ‚ obgleich die | 
Volksmenge im Zunehmen ift. Ihre Zahlen 
erhielten ſich gegen einander, 


im J. 18000 und im J. 1810 
frei weiſſe Mansperfonen : 970° 1379. E 
n.:.D, Brauentpert. _ 95... 182 -..,; 
eye an | "1895 Weiſſe sl Weiſſe 
reineger 
or zu Een Ze: 28; * 


neberhaupt eie7 Menſchen "Toorirenfhen 

Der Aenehmfe oder.vielleicht einzige . | 
Jefferſonville 

n einem Aen des Clinchfluſſes, woſelbſt das 

zerichtshaue erbauet iſt. Ob dies einerlei mit 

Jeilsville ſei, welches Morſe's Gazetteer, 

it seinem 74 ge. Meilen von det Bundes 

adt entfernten Poftamte, in diefe Grafichaft 

erſezt, ſcheint zweifelhaft. Madiſons Karte 
ne den. Namen gar nicht. . a 


0%; ‚Die Graſſchaft Wyche. CL, —8 
Seit 1789 aus Montgomey es und 
18 Daubkbarkeit gegen George‘ Wylhe, der als 
roimifeher Abgeordneter im J 1787 die nee 
undesverfaſſung beſchließen half, Sie be⸗ 
'eift: ein gebirgiges Land am den obern Ges 
aͤſſern des New⸗-Riwer. Ihre Grenzen find’; 
dlich Grayſon, und noͤrdlich jenſeits * Eiſen⸗ 
erges Cron Mountain), Tazewell und feine 
cheidungsgebirge, oͤſtlich Montgomery's und 
eſtlich rs auögemeffene gerade 
renzlinien. Der böchfte Ruͤcken der’ Laurel 
dountains, hier "VOalker’s Mount genam, 
ſtreift 
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fteeift zugleich mit: einigen -Nebenreihen,-in einer 
Richtung nad) Nordoften, durch diefe Graffchaft, 
und der New Biver ($, 4 ©: 78.) mit jeis 
nen, Nebenflüffen, ‚dem Reed» und dem Cripple⸗ 
Creek, geben ihre die beiten Gegenden zum 
Anbau. -Diefer hat ſich erſt in neueren Fahren 
etwas ftärfer ausgebreitet, daher die Volks⸗ 
menge aud) zugenommen - ba. Mach: den 
Steuern zu ſchließen, welche im J. 1794 nur 
616 . Dollar: betrugen, : mogte jie-:vamals- etwa 
5000 Einwohner zählen. ‚Sie enthielt: »- 

im J. 1800 und im J. 1810 
Freie weiſſe Mansperſonen 2925 8712 
& Stanensperfpnen 2518 a Du 
— 75538 WeiſſeAAso Weiſfe 
Farbige Freie 2 AH Fe 
and Megerfflauen .. 881 — "Re 
., Summe. der Einwohner 6380 ' 68 
Die monatlichen Gerichte werden in dem Haupt⸗ 
orte jedesmal am zweiten Dienſtage gehalten; 
die Obergerichte in Waſhington und Staunton. 
Wvythe iſt Durch feine Bleigruben dem 
Staaie ſchon im Revoluzionskriege nuͤzlich ges 
worden. Sie befinden ſich in einem Felſen⸗ 
berge, nicht weit oͤſtlich vom Great Kanawha, 
‚ „eine halbe engliſche Meile. nördlich von, Auftins 
ville, und werden vom. Staate felbft betrieben, 
Zwei ‚Stollen geben. , der. eine 300 
‚lang, in den Berg hinein, Gewöhnlich ‚war 
ihr jährlidyer ‚Ertrag: .20 bis 25 Tonnen, in 
einigen Jahren 60 Tonnen. Der Schmelzofen 
mit der Stampfmühle waren unbequem jenfeits 
‚des. Fluſſes angelegt. In neueyen Zeiten gr 


- 
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den fie von einerGenoffenfchaft mit ‚Erfolg 
bearbeitet, welche die. Gruben bis 100 Fuß trieb. 
Das Erz, deffen Vorrath uünerſchoͤpflich ſeyn ſol, 
iſt reichhaltig, und giebt gewoͤhnlich 75: Pfund 
Blei vom Hundert; fein Silbergehalt iſt aber 
fehr. geringe," Die Gegend daherum iſt gut an— 
gebaut, und’ trägt Rocden, Mais und Klee. 
[Jefferson p. 39. Mass: Mag. 1790. p. 25. 
Columb.: Mag. 1790. I. p: 259. ®irg. Zei⸗ 
tungen. MI N.)] Auſſer dem Blei wurde hier 
viel Eiſen gefunden, wozu Williams! Eiſenwerk 
am Holftonfluffe, Prices, am Cripple Creek, 
und zivei, Grocket gehörige, am Reed Ereek, nebſt 
einem, Herberts, im öftlichften Winkel, angelegt 
find. Sn 2 3 
" ‚Der: Boden diefer Grafſchaft befteht übris 
gend meiftens aus Kalffteinen, in welchen viele 
Eindriufe von Seemuſcheln ꝛc. ſichtbar find; 
man finder hier mehre Höhlen, die Salpeter, 
fchwefelgefäurte Sode oder natürliches 'Stauber- 
und Bitterfalz geben, auch viele Mineralquellen. 
[Smith Barton’s Medical Journal. Suppl..I. 
p. 35.] In einem Theile der Mitte dieſer 
‚andfchaft hat man, wie oben F. 5. ©. 103, 
wähnt worden, Knochen der ungeheuren Thiere 
zusgegraben, deren Gefchlecht fih vom Erdbos 
yen verloren hat. Man fand fie in einem 
Ralfıhale, das dem Armen des Holſtonfluſſes 
hren Urfprung giebt. N 
Der Hauptort ift N 
Ewansham (l JZwenshäm.)' 
Er liegt auf demvöftlichen Ufer des Reed» 
| Creek, — 
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Sreed, 52 ge. Meilen nach Suͤdweſten von 
Richmond. Vor - zwanzig Jahren enthielt ex 
etwa 150 Einwohner in 20 Käufern, nebſt dem 
Gerichtshauſe und: Gefaͤngniſſe. 

Auſtinville, ¶. Ahſtenwille) ein durch Bears 
beitung der Bleigruben neuerlich entſtandenes 
Dorf, in einer wohlangebauten Gegend. Man 
findet in demſelben ein Poſtamt, eine Kor 
muͤhle, eine Saͤgemuͤhle; auch verſchiedene Hands 
werker. Ferner wird "das Bleierz daſelbſt zu 
‚Gute gemacht. Der Ort liegt am rechten Ufer 
des New River, der Mündung des Eripple 


„ar“ 


‚richtet wurde, erhielt ihre neue Benennung von 
der. Generalverfamlung: im J. 1776, zum dank⸗ 
baren Andenken. des Feldhern, der am lezten 
Rage des vorhergehenden Jahres bri Quebec 
‚fein Leben der Freiheit opfexte. Ihr damaliger 
großer Umfang iſt aber nachmals ſehr verrin⸗ 
gert worden. Jezt grenzt ſie in Norden - an 
Botetourt; in Dften an Franklin, von welchem 
das Allegany- Gebirge fie ſcheidet; füdlidh an 
Grayſon und Wprhe Ju Süd» und Nords 
wecſten wird fie durch hohe Bergreihen, naͤm⸗ 

nt ‚ | | i | lich 


II 
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lich dort durch die Eaftriver Berge von Giles, 
bier durch die Petersberge von Monroe ges 
trennet, Sie hat alio nur auf zwei Seiten 
Örenzgebirge, die übrigen Grenzen find ges 
meſſene geradelinigte.' Die ganze Oraffchaft 
liegt in dem großen Bergknoten der Allegany- 
nochgebirge, von weldyen mehr ald zehn Reihen 
ech diefes Sand ziehen, die von einem norde 
värts ſich ausbreitenden hohen Worfprunge 
leichfam- umfchlungen und eingemwicelt werden. 
zwiſchen allen diefen Bergen  entfpringen : vers. 
hiedene Flüffe, welche den in Welten vorbeie 
iegenden großen Kanawha, oder wie er oben 
och heißt, den New » River: verftärfen helfen. 
uch finder man bier die Quellen der vielen 
tüffe, die fomohl den Fluvanna, als den 
staunten bilden. Auf den Kanawha zu fließt 
mn Mordoften her durch ein 5 ‚ge. Meilen lan⸗ 
8 Thal der Sinking River herab, der aber 
inen Hauptftrom nicht erreicht, fonderm unweit 
ſſelben in den Felſenboden verfinkt, und daher 
nen Namen. erhalten hat, In dem nördlich 
ı das Thal grenzenden Gebirge trift man 
ven. Kleinen See an. Ä 


Che diefe Grafſchaft einen großen Sande 
ih an Wythe und Grayſon abgab, ward 


:e Volksmenge in dem: Cenfus von 1791 in 
genden beträchtlichen Zahlen angegeben; - ' 
Freie Weiſſe —* Geſchl. 6590 

» v . 3» 


5804 . -- 
inener't 19894 Weile. 
Breinenen ie | Be RE 
Elaven' Te 38 2. 
r Neberhaupt 13.228 Seelen. 
Nachdem 
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Nachdem ihre Ausdehnung ſehr verringert m wor⸗ 
den, zaͤhlte ſie dennoch 





Im 3.1800 u. im J. 1810 
Greie weiſſe anererſonen ‚4174 8559 
»  » Srauensperſ. 3363 8594 
: "8037 Weile 7253 Weiffe 
fFreinelaffene 88 57 
Megeri klaven 958 1099 
9044 Einw. 8409 Einw. 


Zu der ©teuereinnahme des, Staats. trug. 
fie im 9. 1794 nicht mehr bei ald 606 Dols 
lar [ Wolcott  ‚Shre: Srafichaftsgerichte wers - 
den am erften Dienftage jedes Monats, Die 
Diftriftgerichte zu. Lewisburg, und das. Kanzleis 
gericht, dem fie unterworfen ift, zu Staunton 
gehalten. Der Auuptort ft, 


5 Chriſtiansburg. 

& liegt am Fuße: der: die übrigen umfchlüts 
genden Bergreihe, zwiſchen den Armen eined 
Fleinen Creeks, 'welder zum Flußgebiete des 
Kanawha gehört. Um 1791. lebten: hier noch 
nicht mehr als etwa 120 Einwohner in 20 
Häaufern. "Hier ift das Gerichtshaus nebſt dem 
Gefaͤngniſſe. Die-füdweftliche Entfernung von 
Richmond beträgt 47 ge. Meilen. "Durch dies 
fen’ Ort geht die” große Voſtſraße, die nach 
Tenneſſee fuͤhrt. 

Pe etwas nördliche, ” eine ähnliche 
age: 


94 Die rafigaf Bee (I. ih, 


Ä Die: ſuͤdweſtlichſte im Staate, macht den 
Winrel aus, ER: die Schelhwgeun von 
Ina Tenneffee 


. „a 
duch, 
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Tenneffee in Weften, das Cumberland Ges 
Jirge an der Örenze von Kentucky, auf der 
Iſtſeite aber die Graffchaften Ruffel, von wels 
her fie 1794 abgeſondert würde, und Waſhing⸗ 
on einfchlieffen. Die Länge der füdlidjen Örenze 
inie’des fo: entftehenden Dreieks it faft 12 98 
Meilenlang. Zwei Dritiheile des Landes nimt dag 
be Grenzgebirge, nebſt Wallens Ridge und 
en Powells⸗Bergen ein, die ihm zur Seite 

ns: sand .tweten. Weiter gegen Oſten entfprinz 
jen einige Arme des Clinch-Fluſſes (ehemals 
Delifippi'oder Peliſon genant) den’ Bine’ hohe 
Bergreihe von dem Holftonfluffe trennet.Zwi⸗ 
hen den Powel's Bergen und der Bergreibe, 
door Valley’s Rivge genant, die mit dem Cum⸗ 
erland Gebirge gleichlaufend ift, wird das 
-uchtbare Powell's Thal eingefchloffen Die 
yälfte, welche davon Birginien zugehört, hat 
ine Breite von etiva 3, bei einer Knge von 
8 ge. Meilen , undnint fonad) ungefähr 54 
e. Quadratmeilen ein! In demfelben entſteht 
ier der große, deffen Mitte -durchlaufende Pos 
yells-Fluß. Das ganze Thal macht zmarfeine voͤl⸗ 
ge Ebene aus, fondern begreift auch einige 
feine‘ Uefte der nahen“Gebirge; allein es iſt 
ufferft fruchtbar, und enthalt ein fchr fettes, aber 
icht - zu. -bebauendes Land. Es iſt reichlich ge⸗ 

äffert, und hat ein fehr geſundes Klima. Seine 
Baldungen geben das ſchoͤnſte Bauholz, und es 
bit nicht an Steinbrüchen. „Das: Thal hat bluͤ⸗ 
ende Wieſen und giebt. gute Ernten von Ges 
eide, Flache und Kr 
.. Pe | iebe 
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fehr wohl. Die Fluͤſſe find. fiſchreich, und die 
Wälder, voller Wildpret. An vielen Stellen 
öfnen ſich Ausſichten in herliche Sandfihaften. 
[Morse’s Gaz. Art. Powell’s Valley] Es 
wird daher immer mehr angebaut, weswegen 
man auch in neueren Jahren ſchon mehre Fuhr- 
weae durch das Thal gebahnt und felbft eine 
Zolſtraße nach dem Paſſe, der an. Virginieng 
Außerfte Spige durch das Cumberland Gebirge 
geht, -(Cumberland Gap) angelegt hat. 


[Act 1806] — | 
Die ganze Grafichaft enthielt: zufolge der 

Bählungen. — 

im J. 1800 im J. 1810 

Weiſſe Wansperſonen 1724 2248 

» Krauensperfonen 1558 2089 


ran "8292 Weiffe 4337 Weiſſe 
Freie Pulatten u. Neger 3 21 
Kegerlliaven 248 36 


2... Weberbaupt . ..8533 Seelen _ 4694 Seelen. 
Sechs Jahre früher als jene erfte Zählung, 
muß. die Volksmenge weit ‚geringer geweſen 
ſeyn, da nicht mehr. ald 93 Dollar in Steuern, 
und ‚zwar meiftens für Vieh einfamen In 
Anfehung der Gerechtigkeitspflege gehört Lee 
unter. das Kanzleigericht: von Staunton, und 
zum, Diftrifte von Wafhington. Die Graf⸗ 
ſchaftsgerichte halt man in dem: einzigen bisher 


” 


entfiandenen Dorfe | _ 
Jonesville (l. Dfjoneswille) 
welches im Powell's Thale an einem Fluͤßchen, 
das etwas ſuͤdlicher ſich mit dem Powell's 
River vereint, angelegt iſt. — 
7 
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Am notdoͤſtlichen Ende: der. Powellsderge nicht 
veit von der. Duelle: eines Arms des Clinch Flufles, 
indet man eine Höhle, von welcer aber noch Beine 
Beſchreibung bekant ift. | | 

95. Die Graffchatt Auffel, 

Eine im J. 1785 aus ‚dem nordweftlichen 
Theile von Wafhington entftandene Örafichaft, 
velche in Norden an Kentucky grenzt, in Wer 
en an see, Öftlich an Tazewell, und in Süden 
n Wafhington. Ihren Namen trägt fie zum 
(ndenfen des Generals William, Ruffel. Die 
obe Lumberland Bergreihe und ihre füd: 
ftlichen Begleiter ziehen fi) durch das Land, 
ı welches ſich viele. Worfprünge jener Berge 
eſtrecken. Gene Bergreihen führen hier die 
Zenennungen von Clinch Mountain, der die 
zuͤdgrenze ausmacht, von Mocaffon Ridge, 
opper Ridge, Powell's Mountain u. a. Durd) 
18 weftlihe Thal von Ruffel windet fich der 
inch Fluß mit feinen vielen Eleinen Neben—⸗ 
iffen, dem aud) ein Paar, vor ihrer Bereini- 
ng in den Boden verfinfender, zueilen Fer⸗ 
+ entftehen hier die Arme, ſowohl des Pos 
ell's Fluffes, als auch des weftlichen Sandy. 
dan bemerkt auch einen mit aufjerordente 
h dicker Quelle hervorbrechenden Bad), - der 
ch fehr Furzem Saufe, in den Clinch Fluß 
h ergießtz man nent die Qu:lle Big Spring. 

Auch diefe Grafſchaft hat eine natürliche 
‚Ifenbrüche, welche, fo viel aus den beften 
achrichten von derfelben erhellet, ein erftauns 
yered Werk der Natur iſt, als die zu Roc 
dge. (fr oben, $. 20. ©. 243.) Die neuefte 

u Beſchrei⸗ 
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Berchreibung davon ift an der Stelle gemacht 
und im Alexandria Advertiser vom J. 1804 
Tg. 1077 abgedruft worden, welche au 
Janson in feine Stranger in America p. 342. f. 
aufgenommen: hat. Ihr zufolge fol fie jene 
berühmte Brüche um 134 Fuß an Höhe übers 
treffen. 9 Gie geht über den Storf Creek, der 
an der Örenze von tee aus, dem Porvel’s Ge⸗ 
birge ge und dan längs eines Afts 
defjelben, 3 engl. Meilen weiter hinab, in den 
Clinch Fluß trit. Diefer hat gewöhnlich eine 
Breite von 120 bis 150 Fuß, und fteigt bei 
plözlichen NRegengüflen wohl über 10 Fuß ſenk⸗ 
recht hoch. Die Brüde ifi-339 Fuß über den 
Creek erbaben. She Gewölbe, von der Süd: 
weftfeite betrachtet, ‚hängt, nach feiner oberften 
Höhe gemeſſen, 87 Fuß über der Sehne feines 
Bogens, und ift fo. regelmäßig. gebildet, ald _ 
wäre es ein Werk der Baufunft. Der Bogen 
fol an der Auffenfeite etwa 200 Fuß body ſeyn 
und in einer Entfernung von 106 Fuß vom Eins 
gange, auf 60 Fuß herabfinfen. Die Tiefe der 
Kluft, über welche die Brücke hingeht, ift anfangs 
in gerader Richtung 4065 Fuß, danin rechten 
Winkeln 300 Fuß, Die Oberfläche der Bruͤcke 
ift gleichfalg "regelmäßig gewoͤlbt, fteigt aber 
almälig zu 18 Fuß herab. ihre größte Höhe 
am nordoftlihen Cingange des Serwölbes if 
75 Fuß; fonft ift die Dicke des Felfeng, woraus 
ſie befteht, etwa 50 Fuß. Diefer Fels ift gels 
ber Kalkftein, und oben ſo ſtark mit un be» 
eat, 

*) Die Höhe der Rockbridge wird hier zu 205 
Fuß angenommen; Weld gab ihr früher 213 Fuß. 


95, Ruſſel. ar 


'egt, daß ein Wald von Bäumen darin wächft, 

durch welchen der Fahrweg mitten hindurchgeht, 

hne daß man die Abgründe zur Seite ante 

ichtig würde, Man befährt ihn nur zu Zeiten 
ver haben Fluthen, weil man dan bloß ver. 

nittelft der. Brücke über den Creek kommen Fan: 

Die Suͤdweſtſeite des Gewoͤlbes iſt reizend, aber 

chauerlichz der glatte Fels bilder fie in einen 

dalbzirkel. Ein Vorfprung des Bergrückeng, der 

is an den Creek geht, verdunfelt den Bogen zum 
Theil dem Zuſchauer. Hohe über die Tiefe haͤn— 
ende Bäume verfehönern die herliche Sandfchaft. 9 

Die Volksmenge der Grafſchaft Ruffel if 
7 merflicher Zunahme. Ein Sahr zuvor, ehe 
on ihr die neue Grafichaft Lee abgefondert 
zurde, zehlteman in Ruffelnur 3338 Einwohner, 
it Inbegrif von 190 Sklaven. Deren Steuer: 
trag warim J. 1793 nicht höher als 270 Dols 
vr. [Wolcott] Bei der folgenden Zählung zeiate 
ch ſchon, daß die Zahl der Weiffen um den vier 
n Theil zugenommen hatte. Man fand nämlid) 





im J. 1800 und im J. 1810 
Maͤnliche Weiſſe BB 8080 
Weibliche _, 2051 1.2867 

Alſo freie Weile 4445. _ 5897 
Freie Farbige  - 13 35° 
Negerſ klaveun 362 BEER ee 

1 Meberhaupt 4808 Ein. 6319 Einm. 


*) Wenn diefe Befchreibung auch ohne Abbildungen 
in Kupfer nicht: gang deutlich iſt, fo laͤßt fie ſich 
doch beſſer mit ſich felbft vereinigen, als die 
Augabe in Motfens Gazetleer (Art. Powell’s 

: Valley) welder zufolge die Brücke aus drei Bogen 
beftehen fol, die eine Länge von 50, Fuß, eine 
Wreite von 20, und eine Höhe von 40 hätten, 


— 
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Sie wohnen alle zerfireut in Blokhaͤuſern 
und Huͤtten, und leben von der reichlichen freien 
Jagd in ihren unermeßlichen Waldungen und von 
einigem Landbau. Ihr Gerichts haus iſt 22* ge, 
Meilen in gerader Linie ſuͤdweſtlich von Richmond 
entfernt; daſelbſt werden alle Monate jeden vierten 
Dienſtag die Niedergerichte gehalten. Die Appella⸗ 
zionen gehen an das Diſtriktgericht zu Waſ hing⸗ 
ion und an das Kanzleigericht zu Staunton. 

Der einzige bis jezt nahmhafte Ort iſt Franklin 
am Fuße der Copper Ridge und am Urſprunge 
Des nach derfelben, benanten kleinen Fluſſes. 
Hier iſt ein Poſtamt, und das vorhin erwaͤhnte 
Gerichtshaus, woraus man die Lage des Orts 
etwas genauer beſtimmen kan. 
| 96, „pie Grafſchaft Wafbingron 
—Im J. 1776 nebit Montgomery um 
Greenbrier aus der. damaligen Grafihaft ins 
caftle abgefondert - Sie liegt auf der Grenze 
des Staats Tenneffee, und macht ihrer Geftalt 
nach, wie. ihre weftliche und öftliheNachbarinnen 
fee. und Grayſon, faft-ein Dreiet aus, deffen 
Grundlinie 10° ge. Meilen lang iſt. Die Nords 
grenze machen die Glinchberge, jenſeits welcher 
Ruffel angrenzt. In Dften liegen Grayſon und 
Wythe. In dieſer Grafſchaft entſpringen die 
drei. Fluͤſſe, aus deren Vereinigung nachmals 
der große Holſtonfluß hervorgeht. Sie durde 
fließen die Thaͤler bei den Bergreihen, welche 
bier die Weſtern Ridge, nördlicher aber Die 
Laurel Mountains  genant werden. Die 
Berge follen viel nuzbare ae — 
— * eig Se =” 

— e 
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Die Einwohnerzahl betrug hier im J. 1791 
nur 5625 Perſonen, mit Einſchluß von 8 Frei⸗ 
zelaffenen und 450 Sklaven. Die beiden folgen« 
den Zählungen hingegen zeigten eine ſtets wach⸗ 
ende Vermehrung. denn. die Öraffchaft enthielt 


im J. 1800 im 5..1810 
Beiffe. mänlichen Gefchlechte 4178 5412 
> weiblichen » 4072 5259 
| 2 8250 Weile 10,651 W. 
Mulatten und Freinege 36 — 187° . 
Regerfklaven 900.5 1448) 
Summe aller Einwohner: 9536 12,256 €;*) 


Unter-diefen ifk eine franzöfifche Kolonie von 
{uswanderern, aus St. Domingo vermuthlich, 
selche. ſich neuerlich am ‚Holftonfluffe angefier 
elt Hat, und vom Staate ‚mit 6000 Dollarıı 
nterftägt wurde. [EN] :. u ame. 

Die Abgaben an den Staat betrugen im 
: 1798 in allem: 638 Dollar. (Wolcott) Wa 
ie: Gerichte auberrift, fo werden die monat 
chen; der: Grafſchaft am. 3 Dienftage, und ‚Die 
)iftrißtgerichte,, unter welche fie 'nebft, Wythe 
nd. Ruffelgehöret, am 2ten Mai und Dftober 
halten: Die Kanzleigerihts : Sitzungen ‘aber 
nd zu Staunton. Der. Hauptort if | 

kaamll- 2 Abingdon ee I 
n im J. 1778 zuerſt ongelegtes, emporkom⸗ 
endes Dorf, etwa. 2 ge. Meilen von der 
uͤdgrenze unter dem 36° 37 N, Breite, und 
3? ge. Meilen. IB. CH W. von Richmond, 
der großen Landſtraße, die nach Tenneſſee 
hret. Ein kleiner Fluß der es benezt, Wolf⸗ 
(| Gree£ genant, trit nicht weit von bier in 
Bu; j | den 
*) Der gedrukte Cenſus hat die Summe bon 123,186. | 
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den mitleren Arm des Holftonfluffes, welcher 
1 ge. Meilen weiterhin fchifbar ward, nachdem 
er ſich mit dem ſuͤdlichen Arm vereinigt Hat. 
Der ganze Ort it an einem Felfenberge gebaut, 
in welchen unterhalb deffelben eine Höhle mehr 
als 300 Fuß weit hineingeht. Sie beftcht aus 
verſchiedenen Gemächern, und wird von einen 
Bache durdyfloffen, der viele Fleine Fiſche ent: 
hält. Schon im J. 1794 enthielt diefes Dorf 
beinahe 300 Einwohner in 50 -Häufern, 
im Jahre 1800 aber der erftern- 386, worunter 
79 Freigelaffene und 83 Sflaven gegen 224 


Weiſſe waren. Diefe bewohnten 1750 meiftens 


hölzerne Haͤuſer. Mitten in dem Orte fteht das 
Gerichtshaus, worin fowohl die Graflchaftsges 
richte, als ‚die des Diftrifts ihre Sitzungen 
halten. Gleich daneben ift ein fteinernes. Ge⸗ 
fängnig. Ferner ift dafelbft eine. presbyteriant- 
ſche Kirche, ein Markthaus, ein Poitamt und 
eine Freimaurerloge. Auch wurde bier im J. 
1802- eine Akademie 'einverleibt, und nachher 
mit Ländereien begabt. Es giebt in diefen: Dorfe 
Hutmacher, zwei Gerbereien, Satler und Pfers 
degefchirmanher. Auch find in der Nachbarfchaft 
einige Pulver: und Walfmühlen. Unmeit def 
felben ift ein Zeitbrunnen (Siphon Spring) 
der jede Stimde regelmäßig ebben und fluthen 
fol. [Scott's Universal Gäzetteer 177% 
Weekly Mag. Philad. Vol. II. p. 19.] 
Saltville, am linken Ufer des Nordarms vom 


Holſton Fluſſe. Ein Zolweg von Hier ausgehend, ers 


dfner die Gemeinſchaft mit Abingdon; 
— 97. 


| 
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97. Die Sraffchaft Brayfon. (l. Gräfen) 
Sm J. 1792, vermuthlich aus einem Theile 
n Montgomern, errichtet, und nad) Willtam 
ranfon, dem vormaligen Abgeordneten Vir— 
niens zum Senat im Kongreß, benant. Ihre 
'eftalt bildet, gleich der ihrer. weftlichen Nach: 
win Wafbington, faft ein Dreief, deffen Grund 
vie einen Theil der Grenze von North Caro⸗ 
ja und Tenneſſee ausmacht, und in gerader: 
ichtung, wie bei der eben genanten 10° ge; 
teilen lang if. In Often aber wird Diefe 
tie durch das Allegany Hochgebirge unter: 
ochen, welches aus North Carolina ing Sand 
t, und von da an zwtfchen. diefer Grafſchaft 
d Patrick hinauf gegen O. N. O. ſich erfireft. 
an macht in Nordoſten der Fleinere Schenkel 
8 Dreieks oder eine gemefjene gerade Linie 
ge. Meilen ‚lang, die Grenzfcheidung von 
‚ontgomery. Der größere aber hat deren zehn 
d geht in’ Nordweften auf den Eifenbergen 
‘on Mountains) hin, zu einer. niedrigern 
ergreibe, darin die oben ſ. 20 ©. 298. befchries 
zen Dleigruben find, und fondert fo vie 
:affchaften Wafhington und Wythe von Diefer. 
: dem füdweftlichen Winfel ift der Meadow 
rg, welcyer uͤber die benachbarte Reihe der 
enberge’ hervorragt. Zwifchen diefen Gebirgen 
> ihren Vorſpruͤngen, entftehen fehr viele 
iche und Flüffe, welche theils zu dem Ent: 
yungsarmen des Mew » River oder großen 


nawba. gehören, der hier mitten durchs Sand - 


h Woythe nordoſtwaͤrts hinab fließt, und ſie 
beiden Seiten in Menge aufnimt. Man 
pe rechnet, 
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rechnet, daß nicht der fünfte Theil diefer fehr 
gebirgigen Grafichaft zum Ackerbau  tauge. 
Ihre Berge find ganz mit ftarfem Bauholz 
befezt, und das Ganze, wie faft alle Theile 
dieſes weftlihen Virginiens, noch ein unge: 
heurer Wald, Grayſons Berge aber find reich 
an Eiſen, zu deffen Benußung auch: ſchon zwei 
Eiſenwerke, deren Eigner Blair heit, im Gange, 

die unweit des. New-River liegen. [| Morse's 

Gazetteer S. N.] | 


Den beiden legten Zählungen zufolge lebten hier 
im | 


. 


im 5. 1800 im J. 1810 
Mänliche Weiſſe 1933 ' . 2333 
Weibide » 1808 2808 

———— 8741 Weiſſe 4641 Weiſſe 

Freie Farbige 1 30 


' Megerf klaven ‚170. 270 
fo d. Einmohnersabl- 83912 - IT 
Man fieht aus. diefer Angabe, daß die meis 
ften ihren geringen Landbau ohne Hilfe. der 
Neger treiben, weil fie zu arm find Sklaven 
an kaufen. | 








Das Berichtshaus der Graffchaft, bei wels 
chem ein Poftamt ift, liegt unter dem 36° 35° 
St. Breite, 54 ge. Meilen ſuͤdweſtlich von Rich⸗ 
mond, auf dem- rechten Ufer des New⸗ River. 
Es entſteht .dafelbfi der Hauptort diefer Grafe 
fchaft unter. dem Namen Greensville, 

Das. Kanzleigericht, unter welche daſſelbe 
gehört, iſt zu Staunton. Zr 

98. 99. Zwei ganz nenerlich errihtete 
-Brafichaften, deren Namen, Urfprung und lage 
dieffeits des. Weltmeers noch nicht befant find. 
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